| OHANNES CASIMIRUS 
hat feine Regierung in beftändiger 
Unruhe gefuͤhret. Das Reih 
war ſchon mit den Koſacken und 
Tattarn verwickelt, wie Er Koͤnig 
wurde. Nachgehends folgte der 
Krieg mit Moskau, Schweden 
und Deßen Bundsgenoßen dem 

Sburfürfen von Brandenburg und Fuͤrſten von Siebenbuͤr⸗ 
gen. Die Tattarn machten den Beſchlus, und da ſie zuvor 
Gebülfen der Koſacken geweſen, zogen fie nunmehro einen 
Theil von dieſen, zu ihrer Verſtaͤrckung an fih. Dieſe Feind- 
ſeeligkeiten wechſelten nicht mit einander ab, ſondern es fien 
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unter ihnen gleichſam eine Verabredung zu ſeyn, daß ehe die 
eine aufhoͤrte, die andere ſchon ihren Anfang genommen, und 
es das Anſehen gewann, daß nur ein Krieg, mit verſchiedenen 
Voͤlckern geführet wurde. Ja, wie kurtz vor der Abdanckung 
des tónige ein allgemeiner Friede erfolgte, konte man ſich 
deßen wegen der Tuͤrckiſchen Forderungen nicht einmahl verfi 
chert halten. 


Mit der innerlichen Ruhe hatte es gleiche Bewandnis. 
Bald machte der Soldat wegen feines rückſtaͤndigen Soldes 
eine Verbündung / und verurſachte dem Lande einen Schrecken, 
den er dem Feinde haͤtte einjagen follen; bald waren aus Mans 
gel der Krieges⸗Zucht ihre Gewaltthaͤtigkeiten ſo gros, daß 
man fie von den Feinden nicht zu unterſcheiden wuſte; bald ſetzte 
ein geſchoͤpfter Argwohn die Stände in ein Mis vergnuͤgen; 
bald hielten dieſe fich gezwungen fiit die Freyheiten des Vater⸗ 
landes aufzuſitzen; und endlich meynte der König fid) in der 
betruͤbten Nohtwendigkeit zu befinden, wieder ſeine eigene Un⸗ 
terthanen den Degen zu ziehen, und ihnen Schlachten zu liefern. 


Beh genauerer Ueberlegung aller damit verknuͤpften 
Umſtaͤnde, muß man freylich geſtehen, daß damahls ein hartes 
Verhängnis das Königreich Polen getrofen, die Urſach aber 
von denen hergerühret, welchen fút die gemeine Wolfahrt gu fors 
gen obgelegen. Die Koſacken wuͤrden ſich nimmermehr zum 
Krlege wieder Polen entſchloßen haben, wann man entweder 
ihnen mit mehrerer Gelindigkeit begegnet waͤre, oder ſie im 
Zwange zu halten gewuſt hätte. Allein. da man denſelben die 
Wafen in dle Hande gab; fie zum Soldaten⸗Weſen durch eine 
beftändige Uebung aushärtetes ihnen aus Verachtung allerley 
Unbilligkeiten zufügte; und kein Recht widerfahren lies: trieb 


PELT, . "- 


Vorrede. 


man fie zur Selbſt⸗Nache an, die in ein Verderben aus brach 
wie fid ihnen ein Anführer darſtellte. Die Tattarn wurden 
erfreuet, wie fie diejenigen um Hülfe anfprachen, welche ſonſt 
ihre beftändige Peitſche geweſen, und vereinigten gerne ihre 
Kräfte gegen ein Reich / fo ſich der neuen Bundsgenoßen jeder- 
zeit zu ihrer Züchtigung bedienet, und von bem fie eine reiche 
Beute hofen konten. In Polen wuſte man entweder von die⸗ 
fet genauen Verbuͤndung nichts / oder man wolte fie nicht glau⸗ 
ben, und die ſchwierigen Koſacken, wurden als murrende Knech⸗ 
te angefehen , welche die bloße Gegenwart des Haus⸗Herrn, 
oder ein ernſthaftes Geſicht zum Gehorſam bringet. Doch 
zogen ihnen beyde Kron⸗Feldherren entgegen, die aber nach einer 
harten Niederlage, derjenigen Gefangene wurden, denen fie vor 
kurtzer Zeit als Gebieter befehlen konten, und durch ihr Beyſpiel 
beſtaͤrckten, daß ein Feind, wie gering er auch ſcheinet, nicht zu 
verachten ſey. In Polen fiel man aus einer großen Sicherheit 
in den euſerſten Schrecken fo daß man in Warſchau aufzupa⸗ 
cken anfieng, da die Sieger in der Ukraine mit Einſammlung 
des Raubes beſchaͤftiget waren. Die darauf folgende 
Schlacht, hatte gleichen Ausgang / und ruckten nach derfelben, 
die Koſacken bis vor Zamoſc, alwo fie fich befanden, wie 
JOHANNES CASIMIRUS zum Könige gewehlet 
wurde. 


Der neue Koͤnig fand das Reich, bey dem Antritt feiner 
Regierung / im verwirrten Zuſtande. Der Feind hatte große 
Vortheile erlanget, und konte noch mehrere fid) verſprechen. 
Nichts hielte den Fortgang feiner Wafen auf, da weder Sol⸗ 
daten, noch was ſonſt zum Kriege gehoͤret, in Bereitſchaft 
war / ſondern allererft zuſammen gebracht werden mufte. Hierz 
uͤber wurde gerahtſchlaget, und ein mehreres gewilliget, als 
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wircklich einkam. Selbſt der Koͤnig gieng zu Felde, und ob man 
zwar zuweilen Vortheile erhielt, fo waren fie doch nicht zurei⸗ 
chend, dem Kriege ein gewuͤnſchtes Ende zugeben, weil es an 
Nachdruck fehlte, derſelben ſich recht zu bedienen. Man mach⸗ 
te Frieden, oder vielmehr einen Anſtand der Wafen, weil der 
Feind den Willen und das Vermoͤgen behielt, die Thaͤtlichkei⸗ 
ten nach einer kurtzen Friſt wieder anzufangen. Der fuͤrnehm⸗ 
ſte Nutzen war, daß man die Tattarn von den Koſaken abzog 
die aber einen maͤchtigeren Beſchirmer überfamen, da der Czaar 
von Moskau ſie unter ſeinen Schutz nahm, und Polen feindlich 
angrief. Smolensko die fürnehmſte, oder vielmehr einzige 
Grentz⸗Jeſtung / war faſt ohne Wiederſtand verlohren gegan⸗ 
gen, unb die Rufen befanden fid) mitten in Littauen, wie man 
allererſt auf dem Reichs⸗Tage, von denen zur Gegenwehr 
noͤhtigen Mitteln rahtſchlagte. Man hätte fónnen das Ue⸗ 
bel vorher ſehen, und demſelben vorbeugen, ehe es fo weit um 
fich gegrifen: allein man wolte nicht fo welt hinaus dencken, 
noch einer Sache wegen etwas gewißes verfügen, die man, daß 
fie nicht geſchehen moͤgte, wuͤnſchte. 


Unter dieſem Unglück feufgete Polen, wie ein neues und 

noch hätteres ausbrac. JOHANNES CASIMI- 
US patte einen Anſpruch auf Schweden, der von feinem 
Herrn Vater herruͤhrte, und im Stumdorfiſchen Vergleich 
nicht abgethan, ſondern bis zu einer anderen Zeit verſchoben 
worden. Man ſtellte hierüber zu zweyen mahlen in Luͤbeck 
eine vergebliche Zuſammenkunft an, und es gabens die Um⸗ 
ſtäͤnde / daß es Polniſcher Seits mit dem Frieden kein Graff 
war, ſondern man die Thüͤre zu einem künftigen Kriege ofen 
halten wolte, ob man gleich mit keiner Wahrſcheinlichkeit aus 
demſelben einen Vortheil hofen konte. Nach der Zeit bezeigte 
der 
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der König mehr Begierde, einen Vergleich zu trefen / da er (o gar 
bis nach Stockholm feine Volmaͤchtiger ſchickte, und fid) weit 
gefaͤlliger als vorher bezeigte. Allein die gute Gelegenheit war 
aus den Handen. Der verurtheilte Polniſche Unter⸗Kantzler 
Radzejowski, hatte fid) albereit in Schweden eingefunden, 
und aus einer Rache Begierde, den ſchlechten Zuſtand feines 
Vaterlandes alfo vor zuſtellen gewuſt, daß es ohne Mühe úber 
waͤltiget werden koͤnte. Es ſaß nicht mehr auf dem Thron 
Chriſtina, welche Ruhe, Uberflus und Bequemlichkeit geliebet, 
und vor ihren Herrn Vetter in Polen, einige gute Neigung ge⸗ 
habt hatte: ſondern Carl Guftab, ein feuriger Pringy Der fih 
den Großen Guftav zum Mufter vorgeſetzet, Der den Anfang 
feiner Regierung durch die Wafen verherrlichen wolte, und O. 
HANNEM CASIMIRUM ais einen Gegner anſah, 
welcher Ihn von der Krone ausſchließen wollen. Alſo konte 
nunmehro der Krieg mit Schweden nicht vermieden werden, 
nachdem derſelbe einmahl beſchloßen / und dazu das noͤhtige mit 
allem Eyfer veranſtaltet worden. Er nahm feinen Anfang in 
Gros-⸗Polen, und breitete fid) von dannen in kurtzer Zeit über. 
das gange Reich aus, daß der König in Schleſien feine Sicher 
beit ſuchen mute. Radzejowski war mit den feindlichen 
Truppen wieder nach Polen gekommen, und wuſte feinen Lands- 
leuten Carl Guſtavs Macht, Grosmuht, und die von Ihm 
zu erwartende Vortheile alfo vor Augen zu ſtellen, daß fie fid) 
Ihm häufig unterwarfen, und ſelbſt die Soldaten zu ihm uͤber⸗ 
giengen, weil fie zum Wiederſtande viel zu ſchwach, und ohne 
Hofnung etwas vortheilhaftes auszurichten fid) befanden, her: 
gegen durch Annehmung eines neuen Herrn, ruhiger Qvartie⸗ 
re und richtiger Zahlung verſichert wurden. In Preußen ſchie⸗ 
ne man beſonders ſich zum Wiederſtande gefaſt zu machen. Man 
befeſtigte Oerter; man wurb Soldaten; man zog die Land⸗Mi⸗ 
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tig zuſammen; man bot den Adel auf; und ſchloß mit dem Chur⸗ 
fürften von Brandenburg als Hertzoge von Preußen, zur ge⸗ 
meinſamen Gegenwehr eine genauere Vereinigung. Aber alles 
dieſes geſchah entweder zu ſpät, oder nicht mit gnugſamen Nach⸗ 
druck, war auch gegen einen mächtigen Feind nicht zureichend. 
Das kleine Lager der Tulmiſchen Ritterſchaft wurde zerſtreuet; 
der Shurfürft von Brandenburg genoͤhtiget, mit Schweden ſich 
zu vergleichen; die Städte theils durch Güte die Thore zu öfnen 
gezwungen / theils mit Gewalt eingenommen; und im Felde er⸗ 
ſchien niemand, der fid) der feindlichen Macht entgegen geſtellet 
haͤtte. Dantzig und das Staͤdtlein Putzig blieben übrig, und 
das letztere fürnehmlich dadurch / daß es von den Dangigern allen 
Zuſchub erhielt / und beſchirmet wurde. Was aber die Dangi- 
ger anlangte ſchlugen dieſelben, ob fie fid) gleich von ber Krone 
gantzlich verlaßen ſahen / die von Schweden angebotene Neutra⸗ 
lität aus / und führten die Gegenwehr aus ihren eigenen Mitteln; 
wozu ſie noch mehr aufgemuntert wurden / da der Koͤnig und die 
bey Ihm befindliche Senatoren die Erftattung der Koſten ver⸗ 
ſprachen, und zu einer Belohnung Hofnung gaben. Die Stadt 
zog dadurch ihren Laͤndereyen eine gängliche Verwuͤſtung zu, ers 
ſchoͤpfte ihre Baarſchaft, und machte anſehnliche Schulden: da⸗ 
gegen ihr der König die Ober⸗Stelle unter den größeren Stad⸗ 
ten ein Privilegium über die Caducke / und der Gros⸗Kantzler den 
Ruhm, daß in ihr das Polnische Reich erhalten worden, ertheil⸗ 
te. Vor die auf die Beſchützung des Staͤdtleins Putzig ver⸗ 
wandte Gelder haftete die dortige Staroſtey, und die übrigen 
Ausgaben wurden nach der Berechnung auf zwo Millionen herz 
unter geſetzet, deren Zahlung nebft der übrigen Belohnung, noch 
zur Zeit hinterſtellig geblieben ift. 

Nach eglichen Monaten kehrte der König wieder nach 
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warfen fid) aufs neue ihrem rechtmäßigen Herrn. Von De 
ſterreich kamen Hͤlfs⸗Voͤlcker an, und den gröften Dienſt erwies 
Daͤnemarck, da es die Schwediſchen Lande feindlich angrief. 
Denn hiedurch fahe fid) König Carl Guſtav gezwungen feinem 
eigenen Reich zum Beyſtande zu eylen, defen Entfernung feinen 
Bundsgenoßen/ den Fürſten von Siebenbürgen, noͤhtigte nach ci 
nem Ihm nachtheiligen Vertrage Polen zu raͤumen, und den 
Churfuͤrſten von Brandenburg bewog, auf eine vortheilhafte Art 
ſich zu vergleichen. Die zuruͤckgebliebene Schwediſchen Voͤl⸗ 
cker, waren fürnehmlich bemuͤhet, die von ihnen eroberten 
Derter zu behaubten, fo ihnen doch nach und nach abgenommen 
wurden, bis der Oliviſche Friede dieſer Unruhe ein Ende machte. 
Der Ausgang zeigte es, daß beyde Theile einen verderblichen 
Krieg / um nichts geführet, da ein jeder dasjenige behielt, was er 
beſeßen, und JOHANNES CASIMIRUS fid ferner 
des Schwediſchen Titels und Wapens bedienen konte, außer 
wann Er an den König von Schweden ſchriebe, oder mit dieſem 
Reiche etwas zu handeln haͤtte. Der Churfuͤrſt von Branden⸗ 
burg allein, trug etwas anfehnliches davon, und gab ein neues 
Beyſpiel daß zur rechter Zeit eine Partey wehlen, weit nutzbarer 
ſey, als wann man Feldſchlachten gewinnet, und Feſtungen 
erobert. 

Hergegen hatte der Krieg mit Moskau feinen Fortgang, 
welcher durch einen Anſtand der Wafen unterbrochen worden, 
aber wieder angegangen, wie der Czaar merckte , daß aus der 
Polniſchen Kron⸗Folge damit man feinem Haufe geſchmeichelt, 
nichts werden wolte. Nun iſt nicht zu leugnen, daß die Polen 
gemeiniglich im Felde die Oberhand behalten, und viele von den 
verlohrnen Platzen wieder gewonnen: allein daran hat es gefeh⸗ 
let, daß man (id) der befochtenen Siege nicht recht bedienet, und 
die Wafen wieder fich ſelbſt gekehret, wenn man fie gegen den 
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Feind vereinigen ſollen. Daher geſchahe es, daß Moskau durch 
den jährigen Stillſtand, anſehnliche Landes⸗Stücke und einen 
ofenen Weg ins Reich einzudringen, behielt. 

Denn es haben doch die Polen, dieſes vor andern Böl- 
ckern beſonders/ daß fic oft mit (id) Krieg führen, und dasjenige in 
ihrem eigenen ande ausuͤben, was andere auf feindlichem Boden 
ins Werck zu richten Bedencken tragen. Man nennet ſolches 
Freyheit, und wird zuläßig / wenn man in feinem Recht gekraͤncket 
zu ſeyn vermeynet / oder die Bolfart des Reichs Gefahr zu laufen 
glaubet. Eine ſolche Gewohnheit gieng auch zu den Zeiten 
JOHANNIS CASIMIRI im Schtange , und verur⸗ 
ſachte/ daß der Krieg wieder Mos kau / mit mehrerem Glück gefüh? 
vet, als Nutzen geendiget wurde. Die Armeen waren ſchwierig 
weil ſie ſeit einiger Zeit den Sold zu fordern hatten. Sie mach⸗ 
ten unter fich eine Verbündung; entfagten ihren Befehlshabern, 
ja dem Könige Selbſt, den Gehorſam; legten auf die Einſaßen 
Schatzungenz ließen fid) von denſelben verpflegen, ohne daß fie 
Dienſte thaten; und ſahen diejenigen ihrer Mit-Bürger als Seine 
de an, die ihren Befehlen nicht nachkamen: welches fo lange 
waͤhrte, bis fie in ihren Forderungen vergnuͤget wurden. 

Dieſem folgte ein anderes innerliches Ubel fo nicht von 
den Soldaten, fondern dem Könige Selbſt berrübrte , und wel⸗ 
ches ein größeres Verderben, als jenes angerichtet. Polen ift, 
wie befannt, ein Wahl Reich, und zwar alfo; daß nach erledigtem 
Thron ein neuer König durch einmuͤhtige Zustimmung gewehlet 
wird. JOHANNES CASIMIRUS wolte noch bey 
ſeinem Leben, einen Reichs folger / und zwar aus Koͤniglich⸗Fran⸗ 
Köfifehem Geblüt haben wegen keiner andern Urſach/ als weil die 
Gemahlin, fo eine gebohrne Frantzoſin, es alfo für gut fand, unt 
der König ihrer Neigung, aus beſonderer Gefälligkeit gäntzlich 
folgte. Dieſes war damahls das Haubtwerck, welches der Hof 

mii 


Vorrede. 


mit aller Macht durchzutreiben bemuͤhet war, und der diejenigen 
am liebſten ſah die zur Beforderung fih willig und eyfrig bezeig⸗ 
ten. Hiedurch gelangte man zu den vornehmſten und austraͤg⸗ 
lichſten Aemtern, da hergegen diejenigen, die abgeneigt waren, we⸗ 
nig zu hofen hatten, auch wol gar verfolget wurden. Dieſes rich⸗ 
tete unter den Staͤnden eine große Trennung an, welche dem ge⸗ 
meinen Beſten großen Schaden brachte, und manche heilſame 
Vorſchlage hintertrieb. Aus dieſer Urſache fiel der Zürft Lubo- 
mirski in Ungnade, auf welche ein Rechts⸗Protes, eine Verur⸗ 
theilung / und ein innerlicher Krieg folgte, welcher ber Untertha⸗ 
nen Blut gekofiet und einen anſehnlichen Theil des Reichs vete 
wuͤſtet. Man fahe nicht ohne Verwunderung und Mitleiden, 
daß dieſer ehmahlige fürnebme Kron- Beamte, welcher bey dem 
Koͤnige in den gefaͤhrlichſten Zeiten (eft gehalten, und für die ge⸗ 
meine Wolfart (o oft und glücklich gefochten, in ſeinem Alter aller 
Würden entſetzet, als ein geaͤchteter außerhalb dem Vaterlande 
ſterben mufte: da ein Anderer ber ehmahls der Verrahterey (coule 
dig erkannt worden die Schweden zum Kriege gereitzet und ihnen 
mit verderblichen Anſchlaͤgen an die Hand gegangen, einer beſon⸗ 
deren Vertraulichkeit gewuͤrdiget, und als Geſandter nach der 
Tuͤrckey geſchicket wurde. 

Zu dieſen innerlichen Inordnungen gehoͤret noch der groſ⸗ 
fe Geld⸗Mangel, welcher Gelegenheit gegeben, das Land mit 
ſchlechter Muͤntze anzufulen. Denn es fanden fid) Leute, die 
aus der Dürftigkeit der Krone fid) bereichern wolten, und da fie 
einen anſehnliche Schlägeſchatz darboten, auch ihren Befoͤrde⸗ 
rern einen Theil des Gewinns verſprachen, fanden ihre eigennü⸗ 
tige Vorſchlage Beyfall. Boratini und Tympfe, beyde Aus: 
laͤnder, waren diejenigen die fid) geſchaͤftig erwieſen , an ſtat des 
Silbers Kupfer gangbar zu machen, und den Wehrt des Silber⸗ 
Geldes zu verdoppeln. Von der Zeit an iſt das Polniſche Geld 
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in einen gänglichen Verfall gekommen, ohne daß man einige Bef 
ferung in dieſem Stüd annoch abſehen kan. Man erkannte ſchon 
damahls den daraus entſtehenden Schaden, ſo daß die Preußen 
die kupfernen Schillinge und Timpfiſche Gulden⸗Stuͤcke gültig 
zu ſeyn verboten: ja ſelbſt die Reichs⸗Staͤnde wolten die Mung- 
Pachter zur Nechenſchaft gefordert wißen, daruͤber Timpfe Lans- 
flüchtig wurde, und feinem Namen einen immerwaͤhrenden 
Schandfleck hinterlies. 

Dieſes ift ein kurtzes Verzeichnis ber fuͤrnehmſten unter 
der Regierung JOHANNIS CASIMIRI porgekommenen Begeben⸗ 
heiten, welche in gegenwaͤrtigem Bande umſtaͤndlicher vorgeſtel⸗ 
let werden / fo ferne fie mit unſerem teuBen eine Verknupfung paz 
ben. Dieſe Proving fuhrte oftere Klage / über die verletzten Frey⸗ 
heiten; über die häufigen Anlagen; über die mancherley Verwu⸗ 
ſtung über der Soldaten Einquarkirungen,Durchzüge ſchlech⸗ 
te Krieges Zucht und von ihnen verübte Gewaltthaͤtigkeiten; úe 
ber die zum Beſchwer der Einfaßen verlegte Beſatzungen und daß 
der Veſaulſche und Brombergiſche Vergleich / wie auch der Olivie 
ſche Sriede ohne ihre Zuziehung geſchloßen wor den / da doch diefe 
Berkrage fie fo nahe angegangen. Das gröfte Aufſehen machte 
es / wie Thorn / die Jacobs⸗Kirche ben Nonnen abtreten mufte / 
obgleich in dem Ollviſchen Friden war verſehen worden / daß ale 
les fo wol in Geiſtlichen als Policen Sachen / in dem alten Stans 
de bleiben ſolte / und die Stadt der Religion wegen / eine beſondere 
Verſicherung erlanget hatte. 

Das letzte war des Koͤneges Abdanckung / welche in den 
Neale Geſchichten kein Beyſpielhat. Es ſcheinet daß er der 

egierung wircklich überdrüßig geweſen; es kann auch ſeyn / daß 
er dadurch einen Frantzoſiſchen Printzen auf den Polnischen Thron 
befordern wollen / da er ſolchen Zweg bep feiner Regierung nicht 
erreichen konnen. Dieſes ift gewis / daß weder der König mit den 
Staͤnden / noch diefe mit dem Könige zufrieden Ei / und daß 
das einmahl gefdybpfte Misvergnügen/ von Zeit zu Zeit fid) gez 


mehret. Daher kam es / daß in den letzteren Zeiten dle Reſchs⸗ 
Tage [o oft gerißen wurden unb auf benfelbcn ſolche Reden fielen / 
die aus einem verbitterten Gemüͤht berrübrten. Doch find Merck⸗ 
male vorhanden daß dem Könige der Enkſchlus gereuet / nachdem 
der Wolſtand ihn under ander lch gemacht hatte. Gee 
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die ben Polniſchen p CER fe Bus zerfleiſchten bis fie ente 
weder befriediget, oder durch ble übergeblichenen Kräfte abgetrieben 
wurden. Dieſer kleine Abdruck giebt einen Vorſchmack von der nun: 
mehro folgenden Regierung, bey deren Beſchreibuüng, ich nach Mas: 
gebung der e Jahre, mein vornehmſtes Augenmerck 
auf die Preußſſchen Lande richten werde. 

e Die erſte Unruhe verurfachten die Kolken welche, ba fie bis. 
poA alte her unter der Polniſchen Botmäßigkeit 1 und als beſtaͤndige 
Ed jänger gegen die Moskoviter, Tarden und Zattarn gebraucht 
men. worden, fic) nunmehro wieder das Reih empörten. Den Anfang 

machte Bogdan Chmielnicki, da er in den gaporoviſchen Eilanden 
des Miepers feine Sicherheit fuchter und daſelbſt eine Partey an ſich 
309, die fo wie Er, uber viele Bedruckungen der Polen zu klagen bes 
kechtiget infe n vermeynte, und unter feiner Anführung, durch die 
Wafen eine Beßerung abzudringen bofte. Es half nichts, daß der 
Kron⸗Gros Feldherr Potocki, Ihn vor fid) beſchied, und nach degen 
Weigerung ſich zu ftellen, die fo fid) zu ihm geſellen würden, an ib» 
ren Weibern, Kindern, und Güttern zu ſtrafen drohte; indem bie 
Abtrünnigen nicht nur von ihren Kammeraden einen großen Zulauf 
bekamen, ſondern auch die Tattarn auf ihre Seſte brachten. Der 
Kron⸗ Feldherr; dem diefe Vereinigung unbewuſt war, gedachte fie, 
1648. den folgenden Frühling ohne große Mühe, durch ſchaͤrfere Mittel zum 
Gehorſam zu bringen, und zog gegen ſelbige Zeit, an Qvartlanern, 
Koſaken, und anderen Truppen, bis 11000, Mann zuſammen. Dies 
fes alles geſchah noch bey Lebzeiten des Königes, der dadurch bewo⸗ 
en ward, die Ruck Reiſe aus Littauen nach Polen, eher als font ges 
ſchehen wäre, anzutreten. defen nahimen die Thaͤtlichkeiten [4 
ren Anfang, da der Gros Feldherr ⸗ bey dem fich auch der Unter⸗Feld⸗ 
herr Kalinowski eingefunden hatte, feinen Sehn, mit 1500. Polen und 
vier tauſend treugebliebener Koſaken dem Feinde entgegen ſchickte, oh⸗ 
ne daß er wuſte; daß die Tattarn albeteit zu ihm geſtoßen waren. 
eet un, Der junge Potocki tbeilte feine kleine Armee alfo, daß er die ofafen. 
siieliges von den Polen abſonderte, und da jene gleich im Anfange zu ihren 
Teen. Kammeraden uͤbergiengen, wurden die wenigen polen bey Zolta 
woda umeinget, und nach einer tapferen Gegenwehr, theils erleget, 

theils gefangen genommen. 

Autgefrier Man wuſte von dieſem Verlust noch nichts, ſondern nur, dag 
bene Con- Potocki von dem Feinde eingeſchloßen war, wie die Nachricht, von 
Kreide 05, des Su Ableben einlief. Beydes machte der Reihs Primas, 
a Ph Matt. Lubienski, in dem gewöhnlichen Univerfal, durch welches der 
der. Bor Convocations-Reichs⸗ Tag pfleget ausgeſchrieben zu werden, bekannt: 

"P2. und fette die gemeldete Verſammlung in Warschau, auf den 16. Julii, 

den Preußifchen allgemeinen Vor Land ⸗Tag aber, auf den zs, Junii, 
in Marienburg, an. Hienebſt wur den die geſanunte Reichs Stände 
erinnert, darauf bedacht zu ſeyn wie denen in Gefahr ſchwebenden 
Feldherren eine zureichende Hülfe zugeſchicket werden könte (*). 


— S die Adta Interregni im Vol. Conflit. (A. 1.) 


INTERREGNUM. 3 


1648, 
Es war aber zu wat an einen Entſatz zu gedencken, weil die Zweite Nie 
Eoo albereit des Feindes Gefangene geworden, ehe noch der dat 
rimas das Univerfal ausfertigte, Denn wie Sie ihren ausgeſchick⸗ e 
ten Vor⸗Truppen folgten, und derſeſden Niederlage auf dem Wege da mios. 
vernahmen, zogen fie fid) zuruͤck, und e fich bey Korfun 


am Siue Rosa. Allhie wehrten fte fich gegen die überlegene Macht 
der Feinde, bis der obhandene Mangel an Lebeng-Mitrel fte nöhrigter. 
unter Bedeckung einer Wagenburg, ihren Rückweg fortzuſetzen. Auf 
ſolche Art hatten fie etwan anderthalb Mellen hinter ſich geleget, da 
fie an einen Wald kamen, woſelbſt ihnen durch e er Gra ⸗ 
ben, und Fällung der Baume, der Weg verleget wurde. Nach tie 
nem vierſtündigen Gefecht, drang der Feind durch die Wagenburg + 
und bemächtigte fich der Armee, bie er bis auf einige wenige Entkom⸗ 
mene, entweder erlegte oder gefangen nahm? da dann unter ben lee 
teren die beyden Feldherren ſich mit befanden. 


Diefer Verluſt eines gangen Krieges: Heeres, dem die Sicher. Däburd 

Brit der Grentzen anvertrauet war, ſetzte das Reich in ein algemeines titta n ent 
Men Yin: allge meine 

ortum ge 


oder zwo Wochen nach deinſelben zu vollziehen, Hierauf wurden die 
Stände beweglichſt ermahnet, ohne Aufſchub, Volck oder Geld bey⸗ 


Bey dieſer allgemeinen Noht, hat man die Preußen nicht ver⸗ Band gag 
e und nicht nur die Proving uͤberhaubt, ſondern die geöfferen In Parieu 
tábte beſonders, um Volck angeſprochen, zugleich zu neuen Wer- bund. 
dungen Sammel Plätze angewieſen. Dleſes war mit eine, von des 
nen Materien, darüber man n dem vorerwehnten i 
2 en 
ee t 


(00) Ada Interregni (A. 3.) 
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en Land⸗Tage zu rahtſchlagen hatte: ben zwar der Neichd-Primas; 

1t eR vera angeſetzet, der Exrmländiſche Biſchof (*) aber 
als Landeg-Prefidene, beſonders ausſchrieb. Die Zuſammenkunft 

nahm ihren Anfang in der Pfar⸗ Kirche, ve dag gewöhnliche Sim 

mer auf dem Rahthauſe vor die Menge der Anweſenden zu ue ins 

worin die großeren Städte vor dieſes mahl, doch ohne daß daraus E 

ictu ne Folge folte zu ziehen fenny willigten. Die Nähte C^) festen fid) 
des Elbingi vor dem hohen Altar, an einer langen mit ſchwartzem Tuch bedeckten 
fom Sa Tafel, unb der Ermlándifthe Biſchof trug zuerſt vor, dag die fo dem 
kisten 8% Lande noch niche geſchworen, ſolches anjezo thun möchten: welches 
sig. der Elbingiſche Caſtellan Ludwig Weiher, alfo verrichtete, daß er vor 
dem Ermlandischen Biſchofe niederkniete, und mit Auflegung zweener 

Finger auf defen am Halfe hangendes Greug, dem künftig getvehl« 

ten und zuerſtgekroͤnten Könige ( ſchwur. Ein gleiches folte von 

e ele bem Dangiger Gaftelan, Stengel KRobierzidi gecdehen; well er aber 
Toner! kein Einzoͤgling war, fo wurde dazu vorher der Stände Einwilligung 
mia taeret erfordert. Demnach empfahl ihnen der Ermlandiſche Biſchof defen 
l den Ein Perſon, und bat, aus beſonderer Gewogenheit, und in Anſehung feiz 
den „empfobe ner Berdienſte, vor dieſes mahl von bem Buchſtaben des Einzöglings⸗ 
Eb 9 am Rechts abzuraten, Die Culmifcden Land Voten waren dazu ges 
TM neigt, die aus den beyden anderen Joywodſchaſten aber, wolten vove 
her die Sache überlegen, inſonderheit da Kobierzici, blos auf dem Cut 

miſchen, und nicht auf allen kleinen Land⸗Tagen, fid) gemeldet. Der 

Schlus blieb bis den folgenden Tag ausgeſtellet, da indeſſen der Erma 

Landiſche Biſchof den Vortrag zu den obhandenen Nahlſchlagen gez 

than, und die Ritterſchaft, in ihrer beſonderen Zufammenfunft einen 
Marſchall (ene) gewehlet hatte. Das letztere ließen die Boten den 

Nähten in der Kirche durch dren Abgeordnete wijfen, dagegen an fie 

der Marienburgiſche Linterfänmerer, Konarski, mit einer Vorſpra⸗ 

Welches mit che vor den obgedachten Dantziger Caſtellan, geſchicket wurde. t 
alsemeiner quf ſechs Perſonen die Erklarung der Ritterschaft zuruck brachten, das 
Eirwitigung fie Ihn, wegen feiner ruͤhmlichen Eigenſchaften, und daß er viele Fats 
sibie re in Preußen gewohnet aud) in Hofnung er würde bey Gelegenheit 
die Landes Nechtſame mit gehörigem Eifer vertreten, zum Gibe aßen 

wolte: welcher von Ihm, auf die Art, wie es von dem Elbingiſchen 

Caſtellan geſchehen war, geleiftet wurde. Nach dieſer Verrichtung 

Dejen min, bezeugte Kobierzicki vor GOTT, „daß ihn kein Ehrgeitz getrieben ſich 
tide Beide „gegen die Preußiſchen Vorrechte in ben Raht einzudringen, ſondern 
— „daß et, durch Gunſt der Stände aufgenommen zu werden, feit etis 
„chen Jahren, mit großer Gedult und Beſcheidenheit, N haͤrte. 

„Er verſicherte, daß er ſo wol auf Reichs⸗Tagen, als zur a 

„Jeit, 


5 s 
Jy é maen von ibt bis anf Den alere be Rd in Mama 


x 
ſchau diat und ben Pommexellifchen UnterFimmerer, ber auf bem Wege kranck 
rden, alle zugegen. PR 
“= (55 Regt Futuro, lauten die Worte des Formulars, electo & primo 
ito. 
Cor) Joh. Dominic. Dzialinski, Staroſte zu Engelsburg. 


INTERREGNUM. 5 


„Zeit, für die Wolfart und Privilegien ber Proving geſprochen, und 1648. 
„wunderte fich, daß da anderen ohne Schwierigkeit der Zugang ge⸗ 

vofnet worden, man ihn fo lange zurück 510 inſonderheit da er 

„über 15. Jahre faſt beftändig in Preußen gewohnet; viele Bluts⸗ 
„Freunde in der Proving hätte, und einer feiner Vorfahren, wieder 

»die Creutz Herren, in der bekannten Schlacht bey Conitz, fein Leben 
veingebüßet ,. Schlieslich gelobte er, zum Behuf der Freyheſten, fein 

Blut und Leben nicht zu ſpahren. 


Der Vortrag des Ermländiſchen Biſchofes ging dahin, daß woe 
die Stände ihre Gedancken darauf richten ſolten, wie in waͤhrendem gione 
Interregno, bie Proving in Ruhe zu erhalten, und wieder einen ge⸗ ioi," 
waltfamen Angrif zu beſchützen; die Gerichte auf dem Lande zu be- 
ſtellen; bey dem fünftigen Könige die ae der Gebrechen, 
nebſt der Beftätigung der ute dite auszuwircken; dem nohtlei⸗ 
denden Königreich die begehrte Hülfe zu leiſten; und wie man ſich 
zu verhalten hätte, falls die Reichs Stände, entweder auf dem Con- 
BB oder bald darauf zur Königlichen Wahl ſchrei⸗ 

en. 


Hieruͤber wurde von den Nähten in der Kirche, und von den er foren 
Land⸗ Boten auf dem Rahthaufer gerahtſchlaget, und zur Sicherheit 15 8 
des Landes diefe Einrichtung beliebet: Daß aufs Kchleunigfie zwey Filer 
tauſend Mann geworben; avon hundert zu Pferde in der Culmi- werben und 
ſchen, eine gleiche Anzahl Cavallerie und zwey hundert zu qui in ber an — 

Marienburgifchen, unb in der Bommerellifyen nebſt hundert Pic vn, cerea 
den, drey hundert Gela, verleget: die übrige 1200. Mann aber, den. 
auf den Fall einer Gefahr, unter Anordnung des Eltingiſchen Ca- çı.) 
ſtellans, mitten im Lande, in Bereitichaft gehalten werden; über bie 
vertheilte Mannſchaft, in der Culmiſchen, der dortige Woywode, in 
der Marienburgiſchen, der Pommerelliſche, und in der Ponunerelli⸗ 
— fom Woywodfchaft, der Marienburgiſche das Commando, und der 
letztere daneben über die Grengen die Aufſicht haben, bey ein. 
x brechender Gefahr aber faͤmmtliche Woywoden fid) dahin, wo es die 
Noht erfordern wurde, begeben ſolten. Hienebſt ward den Staro Diewyiran- 
iet aufgetragen, die W'ybrancy, oder Land Miik, in den Schlößern > retis m 
ertig zu halten, um fie dein Marienburgifchen Woywoden, auf bef alen 
fen Verlangen, unverzüglich zuzuſchicken. Zur Anwerbung der Sol es weden 
daten, bewilligten bie Land- Boten zween Poborren, innerhalb vier imeen eber 
Wochen, laut den fegteren Sitten, zu entrichten, und die Städte drey Yin banil 
ge an ür die vierte aber nahmen fte auf Begehren der Ritters lisst. 
fibaft an ihre Oberen, und verſprachen derſelben Erklarung, dem (2. 
Landes Schatzmeister, innerhalb zehn Tagen einzuſenden. Diegroße⸗ 
ren Städte FRA die bre neue, unb die kleineren, bie feit bern jünge 
ften Thoenifchen Land⸗Tage laufende Acciſen, vorzuſchießen. Außer e 
den Poborren, (often auf dem Lande bie ſonſt gewöhnlichen Anlagen, Beiajeneit 
laut dem Contributions-Univerfal von A. 1612 gehen; die Nwittun ber mdr 
gen von dem eee unter ſeiner e m Ie pen 
„ abu. 
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1648, Siegel, gegeben, nach der Krönung des künftigen Koͤniges aber, an⸗ 
dere, mit Ihro Maj. Unterſchrifft beygeſchafet werden. Damit auch 
die beliebte Mannſchaft deſto eher aufgebracht werden koͤnte, wurde 
der neuliche Landes: Schlus wieder die fremde Werbungen 800 wie⸗ 
derholet, und zugleich auf die Polniſchen Oficier, fo fich desfals einfin« 
den moͤgten, gezogen. 


Geidteanf Die Gerechtigkeit auf dem Lande zu handhaben, und ben ins 
dem bande. nerlichen Frieden zu bewahren, wurden nach bem Beyſplel der voriz 
43. gen Zeiten, in den Woywodſchaften Gerichte beſtellet, und denſelben 
fie Soldaten, wegen ausgeübten Gewalthatigkeiten, und zugefügten 
Schadens, mit unterworfen. 


Der l, Bor die Erhaltung ihrer Privilegien, womit die Tilgung der 
sions Fuede bisherigen Gebrechen verknuͤpfet war, bezeigten die Stände beſonde⸗ 
me "Pi e Sorgfalt. Dian rechnete vererft babin , den aus der Warſchau⸗ 

j ſchen Confederation, bertübrenben Religions⸗Frieden, deßen Beob⸗ 

achtung denen Boten, auf den Convocations-Reichs⸗Tag, mit einer 
allgemeinen Einſtimmung empfohlen wurde. Moben der Bürger» 
meiſter von Thorn, Henrich Stroband, erinnerte, dieſen Punct, mit 
in den von Handhabung der Gerechtigkeit, abgefaſten Landes Schlus 
einzuruͤcken; welches die Ritterſchaft nachzugeben anfangs Beden- 
cken trug, bis man ihr das Ereinpel des letzteren Interregni (99) vok⸗ 
legte. Gedachter Bürgermeifter, hielte auch für nöhtig / den Religis 
ons Frieden, wegen der vielen Krändungen, mit einer neuen Verſt⸗ 
cherung zu befeſtigen; worin ihn der Pommerelliſche Woywode, und 
sten da baun der 28 1 W unt SIT unter, 
H yi e an e, „daß man von Seiten 

Rh bie Warſchauſſche Confeederation 1197 als 
„ein beftändiges Geſetz, ſondern nur ais ein ficheres Geleit vor die 
„Evangelifihen, welches man one, drohte, anfehen wolte, 
Der Dantziger Caftellan ſugte: »Er vor feine Perfon, fey der Gas 
tholiſchen Religion dermaßen zugethan, daß er wünfchte, lieber nicht 
„gebohren zu ſehn, als in ſolchem Glauben nicht zu ſterben; begehre 
„aber niemandes Gewiſſen zu zwingen, ſondern goͤnne denen Disfi- 
„denten gerne den Frieden, und halte es für nohtig, daß derſelbe in 
»die Pacta Conventa gezogen, und von dem künftigen Könige beſchwo⸗ 
„ten werde. Der Pommerelliſche Woywode meldete, daß er zu 
Warſchau von einem Geiſtlichen geböret, »der König ware an feinen 
„Eid nicht gebunden, weil Er nicht den Borfag gehabt, ihn zu halten, 
Welches der Dantziger Caſtellan übel geredet j? fyn panig »teif 
„man mit Eidſchwüͤren nicht ſchertzen, und ſelbſt den Feinden, wie 
„vielmehr den Lutheranern und Reformirten, Glauben halten müfte, 
„die man nicht als Feinde, ſondern wie Brüder, die in einigen Gi» 
„fen von der Kirche fid) trenneten, anzusehen hätte. Benläufig 
meynte der Dangiger Bürgermeiſter Adrian von der Linde, „daß 

man 


> (*) ©. den vorhergehenden Band p. 259. 
% S. den vorhergehenden Band Doc. p. 1o. 
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CIE . ĩ n EE e | 
„man zu den Diffidenten nicht alle, bie ſich darunter zähleten ) neh- Erinnerung 
„men, ſondern die Arrianer, welche die Heilige Oreyeinigkeit leugne die Ariane 
„ten, und alfo vor Chriften nicht zu achten wären, davon abfondern, [rad 


1648, 


„und bem Articel vom Religions- Frieden, bie Worte: mit Auge ^^ 


„nahme oder Ausſchließung der Arrianer, beyfügen mute, 
Weil man aber ſich nicht einigen konte, ob man mit Ausnahme oder 
Ausſchließung fegen ſolte, wurde hierin nichts verabſchiedet. 


Wegen der Landes Vorrechte kam diefe Anmerckung bey, daß Su mui 
viele Irrungen daher entſtanden, daß man Polniſcher Seits, Preuf abe, 
fen nicht als eine befonbere Proving anfehen wollen, und gemeyner, hid, Der 
der König fey zu Beobachtung ihrer Freyheiten nicht verbunden, ving m dem 
weil Er fie nicht beſchworen. Demnach wurden die Boten zum Sonislidm 
Reichs Tage befebliaet, „ich zu bemühen, daß, fo oft des Königreichs dar gan 
shen und des Gros⸗Hertzogthums Littauen erwehnet wurde, die den. 
„Rreußiſchen Lande beſonders genennet, und ihrer in dem Eide des 


künftigen Koͤniges, namentlich gedacht werden mógte,,. 


Hiebey tiegen es die Stände nicht bewenden, ſondern fte zogen Non den 
noch einige ihrer Vorrechte in genauere Betrachtung. Das befann- Fe 
s e war eines der vornebrmfteri, welches der vetftor: 9*9" 

ene 


hergebrachten Gewohnheit, zum a ner Den gehöreten , unb 


fte. ie Abgeordneten der Städte beriefen fich auf die Exempel vers 
ſchiedener ihrer Bürger, als der Strobande, Ferber, Gieſen, Werden, tite ga 
von der Linde, und anderer, die Königliche und Adeliche Gütter pue milien in den 
hig beſeßen hätten. Dawieder der Culmifhe Woywode einwandte, Süden. 
daß die angezogene Namen, Adeliche und in den Städten wohnhafte 
Geſchlechter wären, die ihres Rechts ferner genießen ſolten. Der 
Dangiger Caſtellan, gab den Städten das Zeugnis, „daß fie zu dem 

„Abfall von ben Ereuß⸗ Herren, und zur Rettung der alten Seevheity 

x „dat 


() S. den vorhergehenden Band p. 264. und die Documenta p. 156. 
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1648, „das meiſte beygetragen, dannenhero fie mit dem Adel zu gleichen 
E en be worden,. Er geſtund auch, »daß in denfelben 
„vornehme Familien wohneten, die ihren Adel, durch den Gebrauch 

»der Elie und des Schefels nicht verſchertzet hatten, und denen man 

„ben Beſitz Königlicher und Adelicher Gütter nicht verſagen koͤnte; 

„ob aber, ohne Unterſcheid, alle Bürger dieſes Vorrechts fähig más 

„ren, gehöre zur kuͤnftigen Eroͤrterung,, iemit ſtimimte der ges 
fammte Adel überein; weil aber der Thornſſche Bürgermeister auf 

der vorgemeldeten Erklarung beſtund, waren einige aus demselben 

dazu geneigt, denen der Woywode von Culm fid vornehmlich wie⸗ 

Der eti derſetzte und den Städten zu be ere erlaubte. Worauf jest ger 
ferrensaion. achter Bürgermelſter, fiehender zuerſt in teutfeher, hernach in Yet 
niſcher Sprache feyerlichſt bezeugte daß das Königliche Referipr, der 

„nen Vorrechten der Städte nicht ſchädlich enn, noch wieder fie an» 
„gezogen werden lten, Welches der Adel mit einem Zuruf, es wäre 


gutt und erlaubet, begleitete. 


Dem Kron Alſo endigte fid) der Streit wegen des Refcripts, welches, wie 
Gros: Kant ich erwehnet, der verſtorbene König überſchritten, da Er nach dem 
Kantate pu, Tode des Gulmifiben Wowoden, Joh. Dzialinsti, die Staroſtey Pur 

iger» Staro zig, dem Kron Gros Kanzler, Oßolinski, verliehen. Seibiger hatte 

» verliehen die Staroſtey noch nicht in Snp genommen, da der König fturb; 
tine de worauf der Pommerellifde Adel ben Marienburaifhen 28eptooben; 
ken Beſt nicht deßen Regiment in dem Städtlein Putzig lag, erſuchte, die Einwei- 
gratiis or fung nicht zu gestatten: welches auch beobachtet ward, als auerftindeg 
Pang der, Gros Kanzlers, hernach in des Reichs Primatis Namen, ein Volinaͤch⸗ 
fien, dem tiger fich desfals meldete. Dieſes Betragen des Marienburgiſchen 
[reds Woywoden, billigten nicht nur die Stände auf dem gegei rtigen 
den engen, Land» Tage, fonden fie übergaben ibm auch die Verwweſung dieſer 
gen. Staroſtey, gleich als wann fie noch niemanden wäre verliehen wor⸗ 

den bis zur Regierung des künftigen Koniges: von Dem fre es in den 
Pactis Conventis bedingen wolten, „dag die Stavoften blos einem Eins 
„zoͤglinge, welcher der Beſatzung ihren Sold, und diejenigen, denen 
„Gelder darauf verschrieben worden, auszahlen würde, m Theil wer⸗ 
„den mögte,. Indeßen folte der Woywode, die darauf haftende und 
fällige Gelder aus den Einkünften entrichten, den Uieberſchus auf die 
Wefeſtgun des Staͤdtleins wenden, und davon, auf dem, vor dem 
Kroͤnungs⸗Reichs Tage e den Ständen Rechnung 
eben : dagegen von ihnen gelobet ward, den Woywoden wegen die- ` 
er Verwaltung, und was ihm ſonſt desfals aufgetragen werden 

a Imögte, fo wol bey der Krone, als an anderen Orten ſchablos zu hal 
80 sati ten. á 

anii P 
Ne erlebten Umb aber die Fremden von den Staroſteyen und Tenuten 
Sia e deſto leichter abzuhalten, fo ward dem Landes Sch meiſter durch ei- 
fa when, nen beftändigen Schlus aufgerragen, jederzeit die Königlichen Güte 


fit T 
occi tet olco nach dem Tode ber inhaber, eingunebmen an nvenca- 


d tium gu verfettigen ; von den Einkünften Rechnung zu führen; um 
te 
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fie durch Einzöglinge fo lange verwalten zu lagen, bis fie von dem 1648, 
Könige vergeben würden, alsdann aber niemanden als einem gebohr⸗ 

nen Preußen, ben Beſttz zu geſtatten; wozu man hinfübo oM Die Staro. 
meifer durch einen befonbern Gib verpflichten wette. orjejo fol- po, irt 


te hierin mit ber Graroft d 
den, welche man von d liec aos 
ta, ünjiat der Sehönfifigen vor ben Culmifen Wonten ausi Re etin 


„richt nachgegeben werden mogten, ga 
hatten. 

In den übrigen Landes- Angelegenheiten ward gedachten Bo- ROYN 
ten empfohlen: „Anf dem Reichs- Tage keine Contribution zu willie Anlagen auf 
»gen; die Sehwedife esei pending; mit Rupiehung bec größe dem Reihe 
„ten jyeeufiftben Städte, zu befördern; wider die Einfuhr der Schwe⸗ MD 
Kl unb Nigifchen er Aus uhr de anderer auswärtigen Dens Hand 
sseetfáffibren Mange und gegen die Ausfuhr des einheimischen gutten lang mie 
„Geldes ein Berbor aus umibcken; die Emphyteuten der Königlichen W 
»Gütter, gegen die Ulrtheile des Königlichen Hof Gerichts, unb des gp der 
„Radomiſchen Tribunals, bey der Befreyung von der neuen £warte, bien und die 
»fo lange nehmlich die Jahre der 1 teulis laufen, zu erhalten; dur. der 
„und zuletzt, die Preußischen Landes- liii gegen alle wiedrige Zus de, zu verbie 
»nibtigungen, kräftigſt zu vertreten deem 


So weit waren die Nahtſchläge auf die Ruhe der Provintz, iati 
und derſelben Rechtjane gerichtet: nach welchen man die Nohrdurft AE und die 
der Krone in Betrachtung zog. Viele riehten, dem Königreich nicht Sollte 
mit Volck, ſondern mit Gelde zu Hüffe zu kommen, weil die Preußen behaupten. 
nicht verpflichtet waren über die Frentzen des Landes zu Felde gu ziehen, ud Könige 
undaus einem wiedrigen Exempel eine nachtheilige Folge gezogen mer- p fer ct 
den könte. Allein diefe waren die wenigſten, dle endlich mit den an: 1200. Mann 
deren úbereinftimmeren, daß, jedoch nicht aus einer Schuldigkeit, fon. ngefanden, 
„dern aus bloßer Liebe, zu dem nohtleidenden gemeinen Vaterlande, — 52 
„vor ſelbiges mahl, ohne dadurch denen alten Freyheiten enigen Ein- 

„trag zu thun, die zum Schutz des Landes anfänglich verordnete zwölf 
„hundert Mann, unter dem n N des Elbingiſchen Geb 
ET 
Cit war durch den Purg jubet erfolgten Tod des Olfolinski , eines 
exis des Gros, Kantzlers, erlediget worden. 


10 INTERREGNUM. 


1648, »nach Polen geſchicket, aber falls ihrer die Proving ſelbſt benohtiget 

i v ſeyn Vue ebne Verzug cane werden ſolten . Zu Dies 

fen Truppen, ernandten die Stände aus jeder Woywodſchaft einen 

Edelmann, zum Capitain, úber zwey hundert Mann, und uͤberliegen 

dem Elbingiſchen Caſtellan, die ubrigen Befehlshaber aus den Landes- 

Einzöglingen zu beſtellen. Die gefammte Mannſchaft folte inners 

halb ſechs Wochen, in Gegenwart gewißer Commiarien , bey Neu⸗ 

burg gemuſtert und bis auf den S in bie Städte Graubeng, 

Der Mart Strasburg; Lautenberg, Meumard, Lesen, Stargard, Neuburg, 

enbursifde Hirſchau, Mewe oder Tuchel, Hammerſtein und Waldenburg verle- 

ind Ed get, und dazu keine abeliche Unterthanen geworben werden, Über 

Wo: Catetan, das erboten fich der Marienburgiſche Woywode und Elbingiſche Ga» 
Leod ſtellan, jeder hundert Pferde, auf eigene Koften auszurüſten. 

de werben. 2 " n 

t Was endlich die Befehleunigung der Königlichen Wahl betrift, 

ehe fo gefiel den Ständen die oben ertoebnte Elfen ncht, wel ſe 

enden Sönige dadurch weder zur Wahl eingeladen werden, noch ihren vorher ge 

u Wahl. wöhnlichen Land Tag halten, noch auch die eingerlßenen Beſchwerden 

glich zu Papier bringen tönten. Aus dieſen Urſachen ſolten die 

and Boten, auf dem Con vocations-Relchs⸗ Tage, ben alten Gebrauch 

g bewahren ſuchen, daferne aber die ofenbare Nohtwendigkeit ein an⸗ 

eres erfordern mate, hierüber, und was ſonſt maten gehoͤrete, 

init denen aus Preußen daſelbſt anweſenden Rähten, ein genaues 


Vernehmen pflegen. 


Wehen Mit agen Neida und Landes: Angelegenheiten, verknuͤgſte 
ve en man die, ven bem berichteten Janikowski verfertigte LicFunben (*), 
1 deren be aus dem augen fan und denen beygekommenen 
%%ͤ Der amwefende Olive Abt 
ervichieten ie: Meldere, daß er verſchiedene dergleichen Schriften theuer erkauft, aber 
kunden. aus Gegenhaltung der wahrhaften T feines Ktofters, falſch 
befunden hätte. Dieſes beſtärckte der Wopwode von Marienburg 
mit feinem Erempel, unb daß er einen Schulmeiſter, der dem Jani- 
kowski die Privilegien ſchreiben geholfen, gefangen gehalten. Der 
Danziger Eaſtellan fagter daß er nebſt dem Kron ⸗Reterendario Zas 
leski, und anderen, ben Unterſchleif bemercket, und fih dannenhero 
über die Leichtgläubigkeit des Gros⸗Kantzlers gewundert hätte, der 
dieſe Schriften nicht anders, als Glaubens⸗Arkickel ange und 
einige davon in die Reichs - Metric eintragen lagen, Beyläufg e» 
wehnte Er, daß Janikowski denen Ozialinskern ein Privilegium über 
Soldau, von den Zeiten Catimiri, gere ba fie doch als Abkomm⸗ 
linge aus der Familie von Kozielec, dieſen Namen ſpaͤter angenom⸗ 


men: und in verſchiedenen Urkunden, den Zamoiski zwantzig Jahr 
fruher, als er nach Hofe gekommen und Secretar geworden, geſetzet 
hätte. Sonſt berichtete der Pommerelliſche Wobwode, daß Jani- 
kowski ehmahls bey ihm gedienet, und viele Tuͤcke bewieſen und der 
Oliviſche 

(9) S. den vorigen Band p. a36. f. 


INTERREGNUM. II 


Slivifche Abt gab ihm das Zeugnis, daß er fehon in der Jugend mit 1648. 
falſchen Schriften umgegangen ware. Der Erfolg hievon war, daß  Desfats er, 
man zu Jedermanns Nachricht, die Nichtigkeit der gemeldeten Liv: folgtertandes, 
kunde, durch einen beſonderen Shins kund machte, und auf tem fünf: m 
tigen Panb-Sage (*) eine weitere Unterfüchung anftellen, und wieder 7 
diefe Betruͤgerey zureichende Mittel ausfinden wolte. i 


In Polen, waren die Woywodſchaften auf ihren fammen- 
tünften beſchäftiget, eine gewiße Anzahl Volcks ins Feld zu ftellen, und rad 
die dazu nöhtige Koſten auszufinden, damit das ber feindlichen Macht aufen 
gleichſam übeegebene Königreich, einer baldigen Hülfe, noch vor bem puis 
Reichs⸗Tage, verſichert würde. Chmielnicki batte feit dem neulichen ien. 
Siege, fic) der Woywodſchaften, Czernichov, Kiov unb Braclav be- 
maͤchtiget, und nachdem er bie Tattarn, mit einer großen Beute und 
vielen tauſend Chriſten⸗Sclaven von fich gelagen , fein Lager unter 
Bialocerkiev aufgeſchlagen. Seine Armee wuchs in wenigen Tagen 
auf 7cooo, Mann, mit der er doch nichts unternahm, ſondern die 
Würdungen feiner bisherigen Vortheile von den Polen, durch An. 
erbietung eines gefaͤlligen Vergleichs, abwarten wolte. Hiezu hatte 
der Woywode von Braclay, Kiliel, ein wegen der Grlechiſchen Reli- 
Pa bey den Koſaken, als feinen Glaubens⸗ Verwandten, beliebter 

ann, vieles beygetragen, da er in einem Schreiben, von den ferne: 


nicht bekannt geivorden, wie Chmielnicki des Woywoden Schreiben 
eehte bannenbero er Abgeordnete mit Briefen an den Konig, den 


verlegten. 


Dieſe Materie war bie erſte, fo auf gemeldetem Reichs Tage Mou com- 
zum Schlus gebracht wurde. Denn nachdem man vorher die Ko⸗ mitiren er 
fatifiben Abgeordneten in der Land Boten⸗Stube über gewiße Stücke Rande werden. 
beftaget, wurden fie, in Gegenwart fämmtliher Stände, den 22. 

Julii, mit einem Schreiben dieſes Inhalts abgefertiget: „Daß die 
„Krone geneigt fey, den Koſaken ihr begangenes Verbrechen zu vet 
»zeihen, und fie zu Gnaden wieder anzunehmen, wenn fie zum Bes 
„weis einer wahrhaften Reue, die Gefangenen auf freyen Fus ſtellen, 
„das mit den Tattarn gemachte Bündnis aufheben, und diejenigen, 
„welche in der Lifcaine die Feindſceligkeiten auszuüben fortführen, 
„denen ernandten Commißarien ausliefern würden., Dieſe Commit 

B 2 x facien 

) Es wurde derſelbe drey Wochen bor dem Königlichen Wahls Rei 
Tage, in Marienburg porn RE er er ny A 
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1648. ftien waren der poker wehnte Woywode von Braclav; und drey von 
Adel, welche mit ben Koſaken in eine Unterhandlung treten ſolten C), 


ligen ile Machst dem, ſorgte man für den Religions Frleden, an deßen 
augen, Bewahrung dle Prensen faut ihrer Inftruction, Thel nehmen mue 
Sa ten. Der Frauſtadtiſche and Hechter, Schlichting, machte hiezu den 
Anfang, mit der Klage, bag obgleich die Sicherheit und freye Ause 

übung der Religion, durch die Relchs Geſetze befeſtiget worden; hier⸗ 

„in auch, fo wie in anderen Stücken, eine Gleichheit beobachtet werden 

‚tote, und beyde Theile ſich des fals unter einander verbunden hät» 

1 9 doch nicht beobachtet würde; indem die Dißidenten, an 

ihrer Ehre, ihren Güttern, und Leibern, mehr Gewalt litten, als die 
„Vorfahren vor der Confederation, würden erbulbet haben, da 

„man fo gar der tobren Leichname nicht ſchonete; die oft ausgegra⸗ 

„ben, und als ein Aaß . würden. Dieſes unfreundliche 
„Verfahren, fuhr der Land⸗Richter fort, noͤhtige die Difidenten, ib» 

„te Zuflucht zu den Ständen zu nehmen; und von ihnen, um der 
„Göttlichen Barmhertzigkeit willen, die Abſtellung der unleidlichen 
„Bedruckung die in einem freyen Staat, wieder die gemeine Frey⸗ 

„heit, über die Gewißen freyer Leute, auf den Reichs⸗Tagen und Trie 
„Bundle ausgeuͤbet würde, zu bitten: maßen man Catholiſcher Seits 

sieh gegen die Evangeliſchen, ſehr parteylſch erwieſe, ihnen in Saa 

„chen die blos das Gewißen rühreten, einen Summariſchen Proceß 

„init Gewalt aufbürdete, fre vor fremde Dichter zoͤge, auch gar wies 

„der dle Warſchaliſche Confcederation zu proteftiren fid) unterſtände . 

Verorduete Die Catholicken W für billig, die Dißidenten klaglos zu ſtellen, 
Serfonen zu und zur Unterfuchung einige Perſonen zu benennen, unter denen fid 
Debes US aus Preußen Johannes Ignatius Bakovski, befand. Von dieſemen⸗ 
fan ori ba dann d. adh die Sache wieder an die gefammte Stände, 
ge wie ibun da dann der Littaliiſche Feldherr, Sn a vorſtellete, daß ob 
ahbe. „war in dem vorigen Interregno, bie Gewieng-Svenbeit feiner Glau- 
ens Verwandten, deutlich bewahret worden, diele dennoch, unter 

„dem Vorwandeiner jerigen Deutung ⸗ſolches Recht aefcánd'et hätten 

Dieſem Übel abzuhelfen, hielte er für ein zureichendes Mittel „wann 

„die Religions-Confoederation, für ein beſtändiges Geſetz erklaͤret; 

„denen die darwieder handelten, das Gericht, wo fle zu belangen, nebſt 

„der zu erwartenden Strafe, angedeutet; und alle gegen den Reli 

25 e beſtandene Rechts ⸗Urheile aufgehoben würden 

Welche nan Selbſt die Romiſch⸗Catholiſche Geiſtlichkeit erklärte fid), daß es ohne 
Sea iich elne neue Verordnung zu machen, bey dem, was im angezogenen In- 
unc pen, terregno belieber worden, fein Vewenden haben folte: und bie ge- 
dar es bey fatminten Kanzler verſprachen, daß wenn jemand vor ihren Gerich- 
er alten Ber ten, wegen geſtöͤhrter Sicherheit der Dizidenten, belanget werden 
ul. lafen mögte, fte auf den Verbrecher eine harte Steafe fegen würden. Al 
lein die Evangeliſchen beſtunden auf dem, was der Lictausche Feldherr 

in ihrem Namen begehret hatte und der Woywode s d 

ndreas 


(*) Confad, Generalna p. 19. . Jako na poczatku. 


INTERREGNUM. 13 
e 


1648, 
„sondern nur, daß der alte Reſiglons Friede erläutert, unb allen übe en E 


€ und in Polen hätte man nicht den Gebrauch, 
„jemanden zum Glauben zu zwingen, ſondern es ſtunde einem jeden 


„vorigen Interregno darüber abgefaſte Artickel, fo Sonnen klar, daß 
Pet fee Erl eim deln, Donun das en der Eatholfſhen 


1 diele Art wurde der Wort: Wechſel, nicht dhire unter mischte Qef- 

Mag giebt 
om p veußen die Evangelifchen denen Catholiſchen in Ausübung der den reaji 
s Religion r 
„ofentlichen Umgang mit ber Proceßlon nicht dulden y in ati: fie bic dup 


Zverſaget würden. Ben dieſer Misheligfeit, richt Der Land Boten. tan 


n, à 
vangeliſchen in Drei big; niglichen Wahl⸗Tage verſcho⸗ gione Friede 

den f re ko ide Di Diellgine" Meet auf gleiche Art iror ta 
tfe Im vorigen Interregno geftheben, befefiget (*). Wobey die rof Ci ox 


i D ioa Sete 
ten, wurde zur naheren Unterſuchung auf den Wahl- Tag, viriho Gs 
ben 9), MET 


denten werden 
Was wegen der Religions Freyheit der Oitidenten, und ihrer aufden bal 
Sicherheit gefihloßen worden, folte nach Auslegung der Römiſch Ea. Sega 
tholſchen, blos die angeben, die einen Sreveinigen GOTZ glaubten, 8 
und darunter die Arkaner nicht mitverſtanden werden? welches fie dee ah ber 
nacht nur mündlich bezeigten, ſondern auch durch eine dem Warſchau⸗ Buden 
len Grod übergebene Manifeftation beglaubigten x die, von den 80 
pun die behden Blſchofe, unb der Danziger Caftellan unter- Face au 
(rieden harten. Als darauf der Kioviſche Unterkännmerer, George niise. 
Niemirbez, feinen Namen, nach Gewohnheit, unter den beſtandenen 
Confticutionen fegte, und eineProteftation wider dieſenigen, welche den 
85 4 allgemei« 


©). Conf Gener, p, 


„ Przytym. 
(% Conf. Gener, $ 


8. Lecz i nicktore, 
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1648. z z 
FOR allgemeinen Frieden, ſämmtlicher Dißidenten, einſchrencken wotte 
mide cinen beyfügete (); übergab der Kron⸗Gros⸗Kautzler, gemeldetem War⸗ 
ue ſchauiſchen Grod, eine neue Manifeltation, darinn er behaubtete daß 
ET „Niemirycz, als cin Arrianer, zur Unterschrift nicht berechtiget, und 
einerProreiiu. „die von ifr gebrauchte Worte, dem Ehriſtenthum unb der Gewiß⸗ 
Me cioe, „fes Freyheit entgegen wären. 


UR —— We man für nötig belt die auf denen Sant. Tagen beftandene 


Sand » Tagen Verordnungen, durch einen Reichs- Schlus zu beſtaͤtigen; erinnerte 
Wear den, Bakovski, daß man die Wörter, mit Vorbehalt der Preußiſchen 
Se Rechtſame/ beyfügen moͤgte, erzehlte auch, was wegen der Staro: 
Feigen. ſteyen Schwetz und Puzig, bellebet worden; desfals die Proving, zur 
Was babe gehörigen Zeit unb am gehörigen Orte, Red und Antwort geben, auch 
sonScitender ihre Befugnis, auf dem Wahl- Tage, weitläuftig ausführen würde, 
den bende. Diefeg Begehren fand einen allgemeinen Wiederſprüch, und gab 
worden man den Preußen Schuld, daß fie denen Königlichen Nechtfamen 
Eingrif gethan, ba fie wegen der erledigten Staroſteyen, etwas zu ver⸗ 
Dbdieit: fügen, fico unterſtanden hätten, Bakovski antwortete, daß, fo wie 
sing im inter- die Krone, im Interregno ftd) der Königlichen Vorrechte bedienete / 
eh alfo wären die Preußen, was ihre Provinz angienge, dazu ebenfals 
fe ausüben 1 Er drung demnach auf die bepzufügende Worter, oder 
nne? man folte der Preußen gar nicht erwehnen weil ihre Schlüße vor 
fich, von ſolcher Kraft wären, daß fie der Beſtätigung der Reiche: 
Stände nicht beduͤrften. Welches letztere, nach vielem Wort- Wede 
Sieyeafi fel, angenommen wurde, Wegen der Staroſteyen ſagte der Kron: 
Ken e ine daß ſie ee feine Aufficht gehoreten; welches man 
russe (Drm Hingegeny fiber. Seits, nicht zuſteben wolte. Woben der 
alter des Kron-Gros-Kangler feinen Anspruch auf Pubis nicht vergas, indem 
Suw Shater anführte / „daß fie 30m vom Hocfeligften Könige verliehen, 
mies. „und das Diploma unter dem Likkaüfſchen Siegel ausgefertiget wor- 
MN „den,. Er ſchlos, „daß, weil die Fatalis annoch fnr er anje! 
ie die Sache nicht rege machen, fonbern fich mit feinem Recht vergni 
Fg Sta „gen wolle,. 


Einfänfte Bey Berechnung der Königlichen Einkünfte, wurde erwehnet, 
aus ven sti» daß die Maärienburgiſche Oeconomie, funftzig tauſend, und die Rog ⸗ 
ms Done genbauſſſche, zwölf taufend Sulden, jährlich krügen, von der ersteren 
fen. aber dreyßig tauſend Gulden, an Ausgaben abgiengen. Es ward 

Die Pfa auch der Pfal Gelder in Elbing und Danzig gedacht, von denen man 
oae in El die Summen nicht angeben konte, weil fie nicht in die Rechnung des 
eln ehen Kron-Schagmeillers gekommen, ſondern unmittelbahr in Die Königs 
uicht wr Be liche Scatul geflogen : daben diefer meldete, daß der König ihm auge 
tedn des, druͤcklich geboten, ſich ſelbiger Gelder nicht nur nicht anzumaßen, 
mam tat „fonden nicht einmabt darna zu fragen. Vor fid) fügte er hinzu, 
Ben andy inte „daß die Pfal⸗ Gelder beſtändig unter der Elbinger und Dantzicer 
teriegno nicht, Aufficht geweſen, und es nicht gebräuchlich fey, fie in waͤhrendem 
ausgegeben. „Inter- 


(*) Conf. Gener. p. 30. 


INTERREGNUM. 17 
„Interregno auszugeben,. Der Pommerelliſche Woywode, wel: 1649. 


führten: die es mit der Sürftigkelt des Schatzes entſthuldigten. Wie- rts tbun, 
wol der Marrſchalrieht, daß man proreftiven von ben Geldern nichts Er 


rivilegien, 
Grob zu Zakeoezin, ſcheiſtlic. Welches von den großeren Städten (5) 


Ubrigens ſchienen die Reſchs Stände geneigt zu fentry demjent sss ouo, 
gem wodurch eines jeden Rechtſalne und Privilegien gefedndt voor: cen werden 
en abzuhelfen. ell aber die Anzahl der Gebrechen fo gros war, pU Es 
daß fie parle wegen Kürtze der Zeit, nicht fonten in SIE  auégeíctst. T 
gezogen werden; fö wurde diefe Materie bis zun Wahl- Tage aus- 
Ache r unter ber Verbündlichkeit, keine Candidaten vorzutra⸗ 
a: vielweniger zu Ernennung eines neuen Königes zu ſchreiten, 
i hierin ſämimtliche Stände, wie auch die Polnischen, Littauiſchen 
und Preußiſchen Städte, würden ſeyn vergnuͤget worden (9. 


Zum Wahl Neichs Tage, wurde der 6. OGobr. bellebet: und ätisefester 
da die groben Städte aus Preußen, ſich bey ihrem alten Recht, dem: Königlicher 
ſelben beyzuwohnen, 13 erhalten bemiübeten ; fo ward in der Confti- T 2096 
tution; fátumtlicben Städten die zur Königl. Wahl berechtiget zufeyn 
vermeyneten, angedeutet, zur benſemten Zeit, an dem . 

rt 


e Conf. Gener. p. 17. $, Prowentä. 
(^). Conf. Gener, p. 2. f. A i£ p. 8. g. Upatrujac 
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1648. 
sicnt, Ort bey Warſchau, fih 55 1 C): doch felten fie nicht ehe 
o sur Wahl dazu gelaßen werden, bevor fie ihr Recht durch unſtreitige privile- 
AREE 77" gien, würden, erwleſen haben (*), Dieſe Einſch renckung wolten die 
en olen größeren Städte aus Preußen, nicht auf fich 0 255 wißen, maßen 
ipe Rehe be fre es für nachtheilig hielten, ihr Recht, in degen Beſig, fle feit der 
gg ye Übergabe an Polen, bis auf gegentwärtige avit, ohne WBiederforuch 
gröieren aus geweſen, durch eine Unterfuchung in Zweifel ſtellen zu lagen. Wel⸗ 
Preußen niche ches fie in ihrer jus angeführten Manifeftation ausdeueten, und 
verbunden dadurch die Gültigkeit des Reichs Schlußes von ſich ablehnten. 


halten. 
Dit Convoca- Vorbenandte Schluͤße, waren in der allgemeinen Reichs Con- 
tions-3itióé: fæderation enthalten, welche von Seiten der Preußen, die Biſchofe 
Eid i von Ermland unb Culm, der Woywode von Pommerellen, der Ca- 
laden qus ſtellan von Danzig und die Land⸗Voren, Vladisl. Zawadzki, Joh, 
Sym. mit Ignat. Bakowski, Joh. Zawadzki, Peter Lewald Powalski, und Pe: 
Anse ter Tucholka, ufiterfibriebenz von denen Die Biſchofe und der Dans 
welcher ste ziger Eaſtellan Die Freyheiten der Römiſch⸗Catholiſchen Kirche, die 
lígion und der ubrigen aber, die Sirm des Landes und der Städte fic) vorbe- 
ae roi hielten C). Hiebe blieb es micht (ondern Powalcki verwahrte 
leben, and durch eine füheiftliche Manifeftation (**%*) die Preußiſchen Frephei⸗ 
ie mit net ben, in fo ferne etwas auf dem Ai Sci beſtanden wäre, fo ihnen 
" aum Nachtheil gereichen, oder Die Schlutze des letzteren Land⸗Tages 


Dy anfechten konte. 
Der oken Auf ſolche Art endigte fich der Convocations: Reichs Tag, nach 


Niederlage weſchem bie Gedancken auf den ferneren Verlauf des Krieges mit 
bey gilanic- den Kofaken, gerichtet wurden. Die Woywodſchaften lieferten ihre 
aufgebrachten Truppen, nach dem Sammel- Platz unter Gliniani, 

wohin der Elbingiſche Caſtellan, mit der Preußiſchen Mannſchaf 
Befondere folgte. Die Dantziger hatten eine eigene Compagnie geworben, die 15 
ven der Stadt unter einem Capitain, nach Warſchauſſchickten, und dem Biſchofe von 
Bus nd Plotzko, Printz Carl dene überliegen. Indeßen aber, daß fich 
Be dle Biler von fo verfehiedenen; und theils entlegenen Herkern famm 
Teten fetten der Woywode von Braclav und die, welche ihm zugege⸗ 
ben worden, mit dem Chmielnicki, der annoc bey Bialocerkiew 
ſtund, in Handlung kreten: welches die gegen einander ſtreifende 
Parteyen anfänglich hinderten; bis fic» auf des Woywoden Erin. 
nerung, Chmielnicki erklärte, die Feindseligkeiten, wann ein gleiches 
von Seiten der Polen geſchähe, exul cot ur güttlichen Un⸗ 
terredung, feine Vol maͤchtiger nach Conſtantinor abzufereigen. Die- 
fer Vorſatz wurde von den Polen durch neue Thaͤtlichkelten gehindert: 
wannenhero Chmielnicki von keinem Frieden weiter hören wolte, 
fondern von Bialocerkiew aufbrachs fich bey Pilawic lagerte, und da⸗ 
feitft der Tattarn erwartete. Die Polniſche Armee war noch ae 

vol 


) Conf. Sen. p. 8. 6. Upatrujgc. 
d Conf. Gen. p. 20. $. Miafta Ktore, 
0. Conf. Gen. p. 26. 27. 28. 32 
(***) Sie wurde in dem mehrerwehnten Grod zu Batrocin bepgeleget. 
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völlig bepjammen, wie fico ſchon eine Spaltung hervorthat, die von 
den oberſten Vefehlshabern herrührt. Denn wie man in Erman- 
gelung der Feldherren, drehen Perſonen das Commando aufgetra⸗ 
DUM und dabey den Woywoden von Reusland, Seremiam Michael 
iesnowicki übergangen hatte, war dadurch nicht nur bey ihm, fone 
dern auch bey denen, die ihm zugethan waren. ein Misvergnügen ere 
weder worden. Er hatte bisher einen beſonderen Trup in der Ukrai⸗ 
ne commandlret, und weil er bey den Soldaten beliebt war, figen 
viele von denen zu ibm» die fid) bey Gliniani fteifen folten, Man fa- 
he an ftatt einer, zwo Armeen, die aber, wegen der getheilten Macht, 
deſto leichter konten aufgerieben werden; bis endlich nach vieler Bes 
mühung, der Woywode von Reusland, fid mit den von der Kron 
verordneten Ober⸗Befehlshabern vereinigte. Das gange Heer belief 
ſich auf 30.taufend Mann, welches nach der Eroberung don Conſtan⸗ 
tinow, feinen Zug gegen die Koſaken fortſetzte, um fie anzugreifen, ehe 
fie durch die Ankunft der Tattarn verftärdet würden. lan hofte efe 
nen glücklichen Ausgang, weil verschiedene kleine Scharmigel zum 
Vortheil ausfielen, Und man den Feind in ſeiner Wagenburg einge⸗ 
ſchloßen hielte. Da er aber Zeit gewann, bis die Tattarn anlangten, 
bekam die Sache eine andere Geftalt. Beyde emeen ſtunden einen 
gangen Tag in Schlacht Ordnung, und UNS ber Kron Eredentzer 
den einen feindlichen Flügel anfiel mufte er doch weil er nicht entfe et 
wurde, fi) wieder zurückziehen, Bey einbrechendem Abend kehrten die 
Polen ins Lager, und hielten nicht für dienlich, folgenden Tages den 
Feind im ofenen Felde anzugreifen, ſondern wolten fich in eine Wa⸗ 
gan einfließen.  Diefes kam nicht zur Vollziehung, weil die 
Vornehimſten bedacht waren, in der Nacht davon zu leichen, welches 
Gerücht die gange Reiterey zur Flucht brachte. Den Morgen darauf 
wurde die Infanterie, nach einer tapferen Gegenwehr, theils gefan⸗ 
gen, theils niedergemacht, und das gange Lager mit eoa Metales 
nen Canonen, und 5o. taufenb Rüſt⸗ Wagen erbeutet. Die Flüchti⸗ 
gen zerſtreueten fh, und ein Theil davon nahm den Weg auf Leme 


berg, dahin Chmielnicki folgte. Den 7. Octobr. ließen ſich die Tate cosas 
tariſchen Vor⸗Truppen ſehen, und den oten langte die gange Armee aget $n 
an. Die Stadt hielt etzliche Tage die Belagerung aus, da fie nach Er: pes. und i 
oberung des Schloßes, den Feind durch eine Summe Geldes, ZUM nimmt darauf 
Abzuge bewegte, der von hier nach Zamosc foxtruckte. Dieſen Ort feinen Abzug 
hatte der Woywode ven Reuslaud dem Elbingiſchen Caſtellan anver⸗ dad beris 


trauet, welcher eben bey Lublin angelanget war, wie die eh un von 
der Niederlage unter Pilawic einlief und fich überreden lieg, mit fet 
nen Volckern die Beſatzung in Zamosc zu verſtärcken. Ole Belage⸗ 
rung war hart, und en Sturm fertig, wie die Feindſeeligkeiten 
gegen Grlegung zo. taufend Gulden eingeftellet wurden. Zu gleicher 
8 langte ein Königlicher Abgeordneter bey dem Chmielnicki an, 

er ihm die Wahl Johannis Cafimiri kund that, darüber er drey Ta- 
ge lang Freuden ⸗Bezelgungen anſtellte, und den 24. Novembr. fefe 


nen Ruͤckweg antrat. 
€ 
e» 2 E 
Ww Toruni 


Wir 
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1648. € 2 

i Wir wollen ihn auf einige Zeit verlagen, und die Königliche 

Eb Sahl, And was mit berfeleen einige Verknüpfung bat, abbandein. 

Thron. Zu dem erledigten Thron gaben fich keine andere Candidaten an, als 

die beyden Königlichen Prinzen, Johann Caſimir und Carl Ferdi- 

nand, Biſchof rn und Ploßkor Sigismundi III. von der zwey⸗ 

ten Gemahlin übrig gebliebene Sohne. Jeder von ihnen Hatte feinen 

Anhang, unb beyde ſuchten die Preußen auf ihre Seite zu bringen. 

Sie machten den Anfang bey den großen Städten, um deren Zunei⸗ 

ung fte fi theils durch Briefe, theils Abgeordnete berourben , ehe 

ie die geſammten Stände auf dem Land Lage anſprachen. Es er: 

folgte darauf keine andere erklärung, als daß alles, ohne fich zu etwas 

anheiſchig zu machen, der künftigen Zeit anheimgeſteller denen zum 

Wahl Tage ernandten Land- Boten aber, mitgegeben wurde auf eiz 

Was iie, nen Solchen ihre Gedancken zu richten, „der nicht nur ein Liebhaber 

ae eren die „Dee Gotkesfurcht, Gerechtigkeit und anderer Königlichen Tugenden, 

che win fonden zugleich ein face Beſchluzer der Vorrechte und Privile⸗ 
d „gien, auch denen Unterſaßen mit befonderer Hulde zugethan wäre. 


Yreufi Dieſen Schlus machten die Stände auf dem oben erwehnten 
toda vor Land⸗Tage, den der Erinländiſche Biſchof auf den rs. Se; diia nach 
20 440 Marienburg ausſchrieb; und woſelbſt von den Pactis Conventis des 

künftigen Königes, von Ergängung der gekraͤnckten Freybeiten, von 

der dem Koͤnigreich zu leiftenden Hülfe und von denen auf dem Wabi- 

Sage an sergunchmenben Hi en gerahtſchlaget werben folte. Ehe 

Papen, man zu dlefen Materien ſchritt; leitete ber PommerelliſcheInterkam⸗ 
selifge inter: merer, Michael Trzinski, ben Landes: Gib auf den künftigen König: 
baader en. unb Die gefamimten Stande beflagten fich; daß von dem Reids: Pri- 
mas funem e um Wahl- Tage eingelaufen wären: 

dabey der Ermlandſſche Biſchof meldete, daß er besfaíé an den Pri- 

quais mas geſchrieben, und ftünblid) Anwort erwarte. Dieſe Einladung 
0 de reuf hielten die Vornehumſten von der Rikterſchaft für nàbtig, und fagte 
Nd Joh. Ignar. Bakowski, daß zwar die Eittauer , feit der mit ber Krone, 
Tag befonders unter Sigismundo Augufto getrofenen Bereinigung, zufrieden wären, 
einzuladen. daß ihnen der Wahl aj in der Reichs-Conftirucion angedeutet wür⸗ 
de; mit den Preußen aber hätte es eine andere Bewandnis, als die 

durch beſondere Verträge zur Krone getreten, inwelchen ſie ſich unter 

anderen, das Necht den König wehlen zu helfen, ausgedungen; wozu 

ſte auch jederzeit beſonders gerufen, und wie es wegen Ellfertigkelt 

bey der Wahl Sigismundi Augufti nicht geſchehen konnen, ionen die 
Verſicherung gegeben worden, daß es zu keiner Seine gereichen folte. 

Andere waren der Meynung, daß man ſich nach dem Exempel der 

Aittauer mit dem Reichs Schlus vergnügen konte denen der Erm⸗ 

Welchem ländiſche Bischof beyftel. Die Sache würde gehoben, wie eben ein 
saógcton Pack Briefe von dem Primas, fiberreichet ward, in welchem nicht nur 
men nud. — eine Einladung an die geſammte Ritterſchaft, ſondern auch an jede 

von den großen Städten, eine beſondere, eingeſchloßen war 8 
ey 


() Die an die große Städte, war in kateiniſcher, die an die Nitterſchaft, 
in 


^ " 
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Bey den Rahtſchlaͤgen, richtete man das vornehinſte Augen: Dasein 
merck auf die Tilgung der Landes Beſthwerben, und beklagte, daß die lde pr 
desfals angewandte Bemühung bisher vergeblich geweſen. Es wur- mdr 
de demnach für nöhtig gehalten, den Fünftigen König durch bie Palta Aut in be 
Conventa , und den von Ihin zu leiſtenden Eid, dazu zu ver moͤgen. wahren. 
Vornemmllch folte in den angezogen Pactis des Einzoͤglings Rechts be- Gr.) 
ſonders gedacht, und auf dem Reichs Tage zu keiner Sache, vielweni⸗ 
ger zur Königlichen Wahl geſchritten werden, bevor in dleſem Stuck 
von den Kron⸗Staͤnden, eine gnugſame und wirckliche Vergnügung 
würde erthellet feyn. Man verknuͤpfte hiemit das Preußiſche Shag- 
meifter- Ant, welches in ſolchen Verfall gekommen, daß ihm nichts 
als der Empfang der Landes Steuern übrig geblieben, nachdem man 
ihm das Recht, die erledigten Königlichen Güter in Berg zu nehe 
men, entziehen wolte. Dannenhero ſolten die Boten, über dem in eich der 
dieſer Sache jüngft gemachten Landes Schlus feft halten, und verhü Stade dei 
ten; daß weder jemand desfals, noch auch die Städte Elbing und Dan gn de 

ig, wegen ihrer Pfal⸗Gelder, vor den Reichs⸗Ständen, von dem Pial Gelder 

of Wen beſprochen würden. Hienebſt wolte der Adel Tiegen⸗ anunebmen. 
hof, welches er eine Staroſtey nandte, dem Innhaber Jacobſon, abe Deu Ja ab. 
genommen, unb einem wolverdlenten Landes⸗Einzögllnge attaefcbret 1s ee 
twigen ; darwieder fid) die Städte fegten, indem man den Jacobſon Dennie grip 
deswegen aus dem Befig zu bringen fuchrerweil er Bürgerſſcher Ab: feren Sade 
kunft war: und da dennoch die Meynung der Ritterſchaft in der vermittelt ei 
Landes- Instruction ausgedruckt wurde, fo manifekirten die Städte deren 
dagegen vor bem Marienburgiſthen Stadt Gericht. ie 


Auf die Landes Rechtſare, folgte die Religions⸗Freyheit: und Dien, 
erinnerte Ernſt Kroan daß diefer Artickel nad) altem en snb 
bem neuen Könige beſchworen werden moͤgte. Der Ermlandiſche 7 
Biſchof fügte hinzu, daß man diefe Frevheit, nlcbr ohne Unterfcheid (a. ^ e 
„auf alle Glaubens- Verwandten ausdehnen müste; maßen bie von 
„den Königen gegebene Religions: Privilegien, blos auf die Augſpur⸗ 
»giſche Confeßlon, nicht aber auf bie Arrlaner und Mennoniſten ge: 
»kichtet wären; daher auch die Dantziger loblich gehandelt hätten, 
„daß fie unlaͤngſt die Arrſaner aus ihrer Stadt getrieben.. Der Cul- 
miſche Woywode rieht, man folte auf dem Lande dem Beyſpiel der 
Dantziger folgen, und die Arkianer, weil fie Gott laſterten, nicht 
weiter unter dem Namen der Dißidenten dulden. Hierauf bat Paul Es mird ei, 
Iwanickt um eine Stimme, die ihm alseinem Arrianer, Waglikowski nel Boten, 
dicht geſtatten wolte und der Eulmiſche Woptwode beſtärckees, daß naue n de 
ein Arrianer kein Bote ſeyn, noch die Freyheit zu reden haben Fön- Stimme ver; 
»ter dannenhero Kzewski als ein folder fic) auf dem Thorniſchen Pot 
„Land Tage vorigen Jahres, der Land⸗Boten Stube enthalten muͤſ⸗ 
dene Iwanick berlef fich auf feinen Adel, der ihn eine Stimme zu 
nehmen berechtigte: und in Anebung der Religion, fagte ery taf fel: 

2 obige 
in Polniſcher Sprache, mit der Auffrift, an die Herren Senatoren, Dignitarien, 
se ed alice trung ao n 
merelichen Woywodſchaft. 
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1648, „bige eine Gabe Gottes wäre, und niemand nach ſeinem eigenen 


Diegröferen Hierauf beglaubigten die Hapus Städte, aus ben vorigen 
Save wer Geſchichten ihr Recht zur Königlichen Wahl, und erfuchten die ande- 
den tm ven Stände, fid ihrer auf dem Reichs Tage 1 „ damit fie 
Act,“ Wabi laut dem jüngſten Reichs⸗Schlus, zu ferneren Beweiſen nicht anges 
bepjumobnen, halten wurden. Welches den tleinen Städten Gelegenheit gab, fic 
fibitt, Pt zu melden, daß fie als Mit⸗Stande, gleichfals zur Wahl geboreren. 
mit diem ih. So ihnen der Adel nicht zuſtehen wolte, wegen der größeren Städte 
agent aber, in die anbes«Inftruction n lieg, „daß da bie Preußifiben 
swa. s Gute bey der Königlichen Wabi jederzeit ihre Stimmen gehabt 

„hatten, der angeführte Reichs⸗Schlus auf fie nicht gezogen werden 


Da de konte, 


wen dene, Ju Bewahrung der vorgemeldeten und aller anderen Recht; 
valides Gite (aime, erachteten die Stände nochmahls für dienlich, daß entweder ih- 
Nimes fer in dem, nd Eide, namentlich gedacht, oder fie beſonders 

beſchworen würden: wie fie dann auch wiederhohlten, daß bey allen 


ges eher Handlungen, nebſt dem Reih und bem Gros⸗Hertzogthum Littauen, 
jme zugleich die Lande Preußen, genennet werden mögten. Hienebſt 
Cerf werden Dieften fie nicht nur die wieder die jjingfte Reichs⸗Conſtitut on bey- 
beſtätiget. bi 

Q) gebrachte 
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ee 0 ~ 
gebrachte Proteſtationes genehm, fondern beſtaͤtigten fie auch durch 1648. 
einen beſondern Landes Schlus. E 


Was font die Stände ihren Boten auszurichten mitgaben, sasanide 

war in folgenden Stüden enthalten: »daß die verwitwete Königin Reiche Tage 
„mit einem anſtandigen Auskommen verſehen; denen Woywoden auezurſchten. 
»austräglichere Staroſteyen verlieben ; zur Abfatzung und Ausbeſ⸗ 
»ferung der Conſtitutionen eine gewiße Ordnung vorgeschrieben; die 
„Beforderung des Friedens mit Schweden, unter die Pacta Conventa 
des neuen Koͤniges geſetzet, und denen zu ſolchem Werck ehmahls 
beniemten Commiſſarien, noch einige aus dem Mittel der Ritterſchaft, 
„und der großen Städte, zugeſellet; die Preußiſthen Angelegenheiten, 
nit Zuzjehung der Stände ſelbiger Proving erörtert; niemand mit 
„den Kankeley unb Gerichts⸗Gebuhren überſetzet; die beglaubigte 
»Abſchriften der Privilegien, in den Gerichten wie Originalien anger 
»feben ; die Preußischen Kaufleute von allen neuen Zellen frey er⸗ 
»fannt ; die Einſaßen fo wol als Fremde, bey den Zöllen nicht vervor⸗ 
»tbtilet, noch mit harten Worten angegrifen; die Zoll⸗ Kammer bey 
„Diebau aufgehoben; denen Juden die Verkalkung der Zölle fünf» 
„eig nicht anvertrauer ; ihnen und denen Zoll⸗Bedienten, wie auch 
„allen die keine Bürger wären, der Handel mit Salge, unter dem 
„Vorwande, daß es zum Kron⸗Schatz gehöre, nicht geſtaktet; die Fahrt 
„auf der Dreventz und Brda frey aclagen ; die kleinen Städte, laut ibe 
»ren Privilegien, mit den Podwoden verſchonet; den geſammten 
„Städten, nach Hofe, unb von dem Affefforial- ans Relations-Gericht 
agu appelliven geftattet; unb die Werderiſchen Einſaßen, wie auch 
„bie an der Weichſel wohnende Holländer, wieder alle ungewöhnliche 
„Auflagen unb Beſchwerden, durch einen Reihs: Schlus gesichert 
„werden ſolten. 


Daneben forate man für den Unterhalt der dem Reiche zu Zu Beah 
Hülfe, und zu des Landes Sicherheit geworbenen Soldaten, wozu 8 
die Ritterſchaft vier Poborren willigte: die Abgeordneten der Städ- von dem Abe 
te aber, machten fih aus Mangel der Volmacht zu nichts anheifchig, vier Poborren 
ſondern nahmen die Sache an ihre Oberen, deren Erklarung fie fünf gener 
tig denen Woywoden überschreiben wolten. Die Gelder folten die (13) 
Oficier, aus dem Landes- Schatz, gegen ihre Dvitungen empfangen, 
und den 6, Novembr. ihre unterbabenbe Soldaten, vor ein Viertel 
Jahr bezahlen. Auf diefe Verordnung folten fich bie Preußtſche Bo- 
den berufen, und ſich uͤbrigens auf den kuͤnftigen Land⸗Tag beziehen, 
da auf dem Reichs⸗Tage entweder neue Geld. Anlagen zugeftanden, 
mige Vermehrung der Truppen, ein Schlus gemacht werden 


Zu mehrerer Beſchirmung des Landes aber, wurde auf den augemener 
Noht- Fall ein allgemeiner Auf bot bewilliget, und ben Woywoden die We une 
Macht ertheilet, den Adel alsdann zuſammen zu fordern, auch die ee 
Muſterung in einer jeden We eat vier Wochen "s mb ber Goh 

3 ou 
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648, ahl-Tage angeſetzet. Zngleichen ſolten aufs baldigſte, bie im Lan⸗ 

me 9 acht Hundert Soldaten, In der Culmifüjen von dem dor⸗ 
tigen Woywoden, und in den anderen benden Woywodſchaſten, von 
gewißen dazu ernandten Commißarien, in Augenſchein genommen 
werden. 


Der fai Dieſer Land⸗Tag, degen Schlüße bisher angeführet worden, 
Zug nin in wurde auf Verlangen des Ermländiſchen Biſchofes (), gegen deßen 
Ger Rinde ot Schein, pag es zu feiner Folge getrichen folte, in der Pfaer fece ane 
Aufvenstaht- gefangen, aber auf dem Nahthauſe geendiger: dainzwichen die Rähre 
Haufe. gendi- n der Kirche, die Land-Boren auf dem Nahtbaufe gerahtſchlaget, und 
$t.) die Beyden fo genandten Stuben, ſich in der Kirche wider vereiniger 
exits hatten. Die Land⸗Boten konten fid) anfänglich wegen eines Mares 
eins Land. ſchalls nicht vergleichen, und meynten die aus der Marienburgiſchen 
Bosius: Woywodſthaft, daß diefe Ehre nach ben Wopwobſehaften abwwechſeln, 
— 5 viege Und anjege jemand aus der ihrlgen, dazu gewehlet werden müſte. 
Birde nach Der üibrige Adel wolte von einer ſolchen Abwechfelung nichts wißen, 
Wong fondern aus einer . Geſälligkelt, vor dieſes mahl das Marrfehall- 
fus ab Anty einem aus der Mariendurgiſchen Woywodſchaft gönnen: wel. 
wechselt. ches aber jene als ein Recht begehrten, und darüber fo feft hielten, 

daß fie mit einer Proteftation aus der Verſammlung glengen. Auf 

der Nähte Vorſtellung, daß das Marrſchall Amt, nicht nach Ordnung 

der Woywodſchaften gienge, fanden fie fich wieder ein, und vergnüg⸗ 

ten fich damit, daß einer von ihnen, nemli Niclas Bakowski, zu Dies 


ſer Ehre gelangte. 


id. Beyläufig kamen die Janikowskiſchen Privilegien vor, da die 
E Dantziger, ben zu den Siegeln, enk s jut dM Zeit ges 
Meade died nandken (**) Schwerdefeger, Wright denen Nähten vorführen [7 
dor den fem. Selbſt der Ermlendiſche Biſchof befragte ibn in Frangzſiſcher 
155 duch Sprache, der nicht nur dasjenige, was er ſchon in Dangig geſtanden, 
Je wiederhohlte ſondern auch das hmm, unter dem Namen Sigismundi 1. 
dag n vorgelegte Siegel, für feine Arbeit erkannte. Es wurden auch die 
de Sówerde Privilegien ſelbſt unterfucbet, und derſelben Uneſchtigkeit a ed 
fry Seen welche der Ermländifche Biſchof, und bie Wopwoden von Eulm, und 


7 1 Marienburg, unter ihrer Hand und Siegel, beglaubigten. 


beftaget. 
ie Auf diefe Vorbereitungen der Preußen, folgte der zur Köͤnigli⸗ 
e chen Wahl beftimmte Reichs Tag, von degen Ausgange man erwar⸗ 
Ue Wa ten mufte, ob ber Pring Johann Caſimir oder degen Bruder, Carl 
Grafen qt Ferdinand, ben Thron befteigen würde. Bende wie ich oben gemel- 
Sein zu det, trachteten nach ber Krone, und hatten ihre Anhänger. Dem fege 
geninnen. — peren war die Geiſtlichkeit beſonders zugethan, und ſuchte der Culmi 
ſche Biſchof (***) die Preußen auf feine Seite zu ziehen, indem gne 

unter 


ge Die urſach war, weil er wegen des anhaltenden Podagra, nicht figli 
aufs lch getragen werden konte. ura, nicbt figli 

%) ©. den vorhergehenden Band p. 24 r. 

(5*) Er war zugleich Kron⸗Unter⸗Kantzler. 
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unter defen Regierung, einer genauen Beobachtung ihrer Vorrech⸗ 1648. 


Er erfuhr den übelen Eindruck, den dieſer von (einem kuͤnftigen Ber Dagegen 
tragen, den Preußen zu machen geſuchet, und lies den Eibingiſchen man fo vor 


zu geſtatten; und dem Churfuͤrſten, in Betrachtung der auf bie Bes 
pto en in Memel und pom ut wendenden Kosten, bey ben Reicht 
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1648. = 
je Drengen als deßen Herrn Bruder hatten, fo muſten fie doch, um eine Trennung 
sir vd zu werten, fich nach dem Benfpiel der Polen und Litauer richten. 
Se pie Landes Rechtſame waren ihnen deutlicher empfohlen, vor wel⸗ 
ce zu ſprechen, fie bald im Anfange des Reichs Tages Gelegenheit 
bekamen. Denn wie man von Einrichtung des fo genandten Kaptur⸗ 
Gerichts redete, erinnerte Joh. Ignat. Bakowski, daß da vor demſel⸗ 
ben diejenigen, die fich der Königlichen Gitter angemaßet, beſprochen 
werden ſolten, man darunter den Woywoden von Marienburg nicht 
mit begreifen mögte ; indem er die Staroſtey Putzig nicht aus eigener 
pin die ſondern aus Schlus der gangen Proving eingenommen 
hätte, dieſe aber vor kein Kaptur⸗Gericht gezogen werden konte: wo⸗ 
mit ſammtliche Boten aus Preußen einſtimmeten. Hierwieder ward 
zwar geantwortet, daß weil die Preußen die Einkünfte gedachter Eta- 
roſtey an fich gezogen, und fie dadurch dem Kron⸗Schatzmeiſter in fein 
Amt gefallen wären, folches laut der letzteren Conftitution geahndet 
werden müſte. Allein die Preußen blieben daben, daß das Kaptur⸗ 
Gericht hierin nicht ſprechen konte, und erboten fid, zu feiner Zeit, 
am gehörigen Orte von den Einkünften richtige 1 abzulegen. 
Der Gegentheil wolte ferner zum Grunde fegen, daß die Einkünfte 
aller erledigten Staroſteyen , ohne Unterſcheid, zum Kron⸗Schatz gee 
hoͤreten, und da kraft der juͤngſten Conkitution, alle ohne Vorwißen 
des Schatzmeiſters daruber gemachte Contracte nuong wären, als 
múfte dasjenige was die Preußen in dieſem Fall verfüget, aufgeho⸗ 
ben werden. Es legte ſich aber der General von Gros⸗Polen ins 
Mittel, und erſuchte die Preußen, ihren Einwurf, bis daß man die Ar⸗ 
titel des Kaptur Gerichts abfaßen würde, zu verſchieben, und vorher 
e e e acm Ni 
ei 7 „daß unter die Richter, jemand aug il e 
aas bana tel gewehlet werden mögte : welches ben e abus LA AC 


an.. Polnmerellen, Lucas Srgiustiy traf. 


elt ob der Wie die Ritterſchaft ſich zu Beramung der Artickel, des 
2 ptur⸗Gerichts, zu den Senatoren verfüget hatte / wiederhohlte Bet 
lagen e. ki, die vor den Marienburgiſchen Wohwoden vorher geſuchte Befrey⸗ 
walung der ung: „well die Sache nicht fo wol bie Perſon des Woywoden, als 
Starofieppw „vielmehr die gefammte Proving rührete ; da nun dasjenige was 
bez Gan sante Lande und Woywodſchakten berrafe, zu den Exorbitantien C*) 
gehör. »gehöͤrete als moͤgte man diefe Materie bis dahin verſparen: alsdann 
„die Preußen fic) gnugſam rechtfertigen wuͤrden . Der General von 

Gros Polen wandte ein, daß fo wie man nur diejenigen, die fich der 
Königlichen Gitter angemaßet, nicht aber gange Wohwodſchaften zu 

richten gedachte, alſo ware es unbillig, daß man eintzelen Perſonen, 

unter dem Namen einer Prorintz, das Wort reden wolte. Ihm 
antwortete Bakowski, daß bet Marienburglſche Woywode nicht den 

bloßen Namen, ſondern einen ausdrücklichen Schlus feiner Proving 

vor 


*) Unter welchem Namen dasjenige begeifen wird, was tvisber Die Rechte 


C 
und rnain leden Orts verfüget worden, und davon vornehmlich zur Zeit des 
Interregni pfleget gehandelt zu werden 


INTERREGNUM. 25 


vor fich hätte, dadurch es nicht feine, ſondern des ganzen Landes Sa: 1648, 

che geworden. Zu gleicher Meynung redete der Culmiſche Biſchof, 

und verſicherte, Dag er anders ſprechen würde, wann jemand derglei⸗ 

chen etwas, aus feiner eigenen Macht, zu feinem eigenen Nutzen, üne 

ter dem Vorwande des gemeinen Beſtens, unternehmen ſolte. Der 

Kron⸗Gros.Kantzler, Seo aber, zogen darwieder an 

die Rechtſame des Kron-Schagmeifterd» und der erſtere wolte den 

Marienburgiſchen Woywoden von dein Kaptur⸗Gericht verurtheilet 

wißen. Bakowski ftellete wor, bag die Rechtſame des Kron⸗Schatz⸗ 

meiſters denen Preußiſchen 5 zu keiner Richtſchnur dienen 

konten, und wolte keinesweges in das Erkenntnis des Kaptur Gerichts 

willigen. Der Land. Boten⸗Marrſchall (*) ſchlug zum Mittel vor, 

den Marienburgiſchen Woywoden vor das Kaptur⸗Gericht ausladen 

zu lagen, im beniemten Termin aber, koͤnten die Preußiſchen Woy⸗ 

wodſchaften, ihn mit Anfuͤhrung der Rechte vertreten; worauf das 

Gericht nicht weiter gon ſondern die Sache an die Exorbitantien 

verweiſen würde, Der Culmiſche Biſchof verwarf dieſen Vorſchlag, 

und Bakowski erinnerte, daß wann man ſich (o weit einlagen mogte, 

die Richter, aus Gefälligkeit vor den Kron-Schagmeifter, ben Mariene 

burgiſchen Woywoden verurtheilen, und in begen Perſon denen Bore 

rechten der Proving einen empfindlichen Streich beybringen wuͤr⸗ 

den. 8 dan kedete er von der letzteren Reichs + Conftitu- 

tion, als dem Grunde des wieder den Marienburgiſchen 1 

den gemachten Anſpruchs, daß nemlich felbige die Preußen zu nichts 

verpflichte, und fre ben jı be andern Ende 

beſüchet als um Ac t zu haben, daß nichts ihren Vorrechten 

nachtheiliges geſchloßen würde. Hierauf brach man diefe Materie 

ab, mir welcher aber der Land⸗Boken⸗Marrſchall, die folgende Vers 

ſammlung wieder anfieng, und zwar daß er Hofer es wuͤrden die Preuß 

fen von ihrem Begehren abſtehen, und der Conſtitution nachleben. 

Dieſes wolten ſie eben beantworten, wie andere Dinge Baramilgen 

kamen; daher Grzebski , Bote aus dem Glodauifiben Ba rd, das 

Unglück der Preußen beklagte, daß da andere über Kleinigkeiten ſtrit⸗ 

sten, fie in einer fo wichtigen Angelegenheit nicht gehöre wirden, 

und rieht, fid) zu den Senatoren ty verfügen, unb daſelbſt die Sache 

En Endſchaft zu bringen. Dieſes gab zu neuen Vorſchlaͤgen Anlaß. tsor(ótige. 
inige wolten die Putziger Staroſtey dem Kron ⸗Schatzmeiſter úber: in dier Sar 

az und die Unterſüchung / ob die Preußen dagegen einiges Recht be. 

hatten, bis zu den Exorbitantien verſchoben wißen; andere riehten 

hierin nicht weiter zu gehen, bevor die Sache bey den Exorbitantien 

entſchleden worden; und noch andere verlangten ben Landes⸗Schlus, 

mit welchem man den Marienburgiſchen Woywoden ſchüͤtzte, zu ſehen. 

Bakowski erbot fich den Landes⸗Schlus in Gegenwart der Senato⸗ Han ersicre 

ren bewzubringen, und vor denenſelben, ihn mit zureichenden und den yang, 

deutlichen Gründen p rechtfertigen. Man hielt von Seiten der Pa: Ka den 

len für big, folches den Preußen nachzugeben, weil fie fich dadurch 39e Se 

D der den m 
(*) Phil. Caf, Obuchowicz. rechtfertigen. 
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1648, der Beurtheilung der Reichs Stände überließen: und damit man zu 
andern Sachen ſchreiten koͤnte, fand jemand für gut, den Preußen 
eine Verſicherung zu geben, daß in dieſem Stück nichts folte vorge⸗ 
nommen werden, bis darüber von dem geſammten Neich wuͤrde er» 
kannt worden ſeyn. Bakowski lies fic ſolches gefallen, wann diefe 
Verſicherung nicht blos von der Ritterſchaft, ſondern zugleich von den 
Senatoren erthellet würde: und da es Wiederspruch fand, bielten 
die Preußen darüber fo feft, daß der Marrſchall ſich ihnen anhelſchig 
machte, das Verlangte bey dem Senat auszuwircken. 


Der gun Zu ſolchem Ende verfügte fub die gefammte Stube dahin, und 
160 SI nachdem der Marrſchall erofner, was man unter einander wetabres 
Sreufifgen det, nahm es der Euunſſche Bischof übel, daß man ohne Zuziehung 
Boten hätten der Preußlſchen Nähte fo welt gegangen, und erklärte fid) vor feine 
Seht bist dt Peron, daß er darinn nicht willigen wolle. Bakowski beachte zur 
fen, und soci Entſthuldigung bey, daß was geſchehen, blos, um fich von dem Kaptur⸗ 
PH darüber Gericht frey zu machen, geſchehen wäre: und der Neichs Primas ſuch⸗ 
v den iu befül daß niemanden daraus ei 
Toi 3 us 5 Dei b bi opu iemanben de mi z er 
zachtheil zu n folte. Dei antwortete: „daß es ber 
abwerne Rechte feiner Proving beträfe, in pena. all xem die 
„Preußiſche Boten etwas vor ſich verfügen, noch auch bie Polniſche 
E. 4 te bung S gen USA Cu Av e E ſei⸗ 
ne Perſon, daß die gange Sache bis auf den Kroͤnungs⸗Reichs⸗Ta 
DIS oe werde. Dieſer Meynung war auch der Bilder von 8045 
S gen depgethan; weil aber viele das Recht, welches dem Marienburgiſchen 
n e Adres die Macht ertheilet,fich der Staroftey Putzig anzumaßen, 
bel, zu boten verlangten; fo las der Culmiſche Biſchof dasjenige, was dege 
DerNarienr Jals die Preußen auf ihrem Land Lage geſchloßen, und begehrte, den 
burg. Woywo⸗ als ki 
ddt benden Woytvoden, der nichts anders gethan, als bag er den Wilen bee Pro» 
Kaptur Ge vintz vollzogen, zu verſichern, daß er von dem Kaptur. Gericht nicht 
richt uuchtver veruͤnruhiget werden ſolte. Dem fiel auch der Eufaviſche Biſchof 
ii ſolte. D 
ben b. bey, und der Neichs⸗Pricnas gelobte, daß man die Suche nicht ehr 
Die Sache als auf dem Kroͤnungs⸗Tage vornehmen würde. Trzebicki, ein 
xis No Polnischer Bote, beiritt den verleſenen Landes Schlus, well ety in 
Reichs: Tage Anſehung des Kron Schatzmeiſters, dem allgemeinen Reichs⸗Recht 
1 . entgegen wäre. Dieſes verwies der Eulmifche Biſchof zu den Exor- 
ierat ditantien, und Bakowski antwortete, „daß die Preußischen Schlüßer 
life kön, „welche fich auf das erſte Recht (*) gründeten, durch das V EH 
gn Dura o „nicht konten aufgehoben werben, und erklärte, das das erſte Recht 
oe Seht „das Land⸗Recht fey » welches die Preußen gehabt, ehe fie zur Krone 
tel weden. „ getreten, und fich bep ihrer Ubergabe an den König von Polen, vor» 
„behalten hatten,. laten noch mehr Wechſel Reden, die dagjes 
behalten h. Es fol ch mehr Wechſel Reden, die dasi 
nige wiederhohlten, was fibon gemeldet worden, fo der Frauſtädtiſche 
and Richter Schlichting endigte, ba er in den Aufſchub bis zum Kr: 
Land. Richt ichting Aufihub bis bs 
nungs-Reichd-Tage willigte, worinn bie übrigen einftimmten. „Mur 
fragte der General von Gros-Polen, ob davon unter den en 
1 


(9 Bakowski nandte es Jus primum, 
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tien gäntzlich geſchwiegen, oder ob nicht nach verrichteter Krönung, das 164g. 
Wagen e ne ob leader ober 1648 
orbitantien die damit verknüpfte Berechtigung der Preußen, vorge: 
PAS 7 ſolte. Welches letztere von Seiten der Preußen be⸗ 

et wurde. 


Man wolte hierauf die Namen der Kaptur⸗Richter verleſen „ bie tinte 
wie der Culmiſche Biſchof, fid) der Elbinger und Dantziger / von be Eme und 
nen auf dem Convocations-Neichg-Tage die Pfal Gelder an den Kron: n enen 
Schatz zu zahlen begehret worden, annahm, vorſtellende, bag fie, laut vial Gelver 
ihren Rechten und Frepheiten, dazu nicht verbunden wären, Aus mide gr 
Bepſorge aber, bag fie dem ungeachtet vors Kaptur⸗Gericht ausge wehre I" 
laden werden 1 begehrte er eine Verſicherung, daß ſie dahin 
nicht gezogen werden ſolten. Ein gleiches baten ſaͤmintliche Preußi⸗ 
fibe Land. Boten, und da der Reichs⸗ Primas, ohne darauf zu antwor⸗ 
ten, zwo e aus bem Senat, zum Kaptur⸗Gericht ernandte; 
drungen fte nochmahls auf die gemeldete Verſicherung, und Bakowski 
erwies, daß dadurch dem Recht des Kron-Schagimeifters kein Eingrif 
geschehe als der niemahls die Pral- Gelder eingenommen batte. 
Woraufer, nebſt dem Euliniſchen Biſchofe, die beyden Städte gegen 
das Kaptur⸗ Gericht, mit einer Manifeftation verwahrte. Von Sei⸗ 
ten der Pohlen ward nicht wiederſprochen, und Bakowski wieder» 
hohlte die Manifeſtation mit dem Anhange: daß die großen Städte, 
„Mit-Stände und ein Theil des Preutiſchen Landes Rahts, nicht aber 
Unterthanen der Krone wären, und dannenhero vor dem Kaptur⸗Ge⸗ 
richt nicht belanget werden konten . 


Uber die allgemeine Sicherheit, gegen die ferneren Koſakiſchen di 
und Tattariſchen Unternehmungen, wurde weitläuftig en Es ed 
bis eine jede Wopwodſchaft an Gelde unb Volck etwas aeteifies wil em 82h) 
ligte. Wobey im Namen der Preußen, der Eulmiſche Grod Schrei. erue An 
ber Piwnicki, meldete, „daß (o wie die Proving dem Reich zu Hülfe rand eg. 
o hundert Mann aufgebracht hätte, alfo wäre fte erbötigr dies 


„jelben, fo lange der Krieg währen würde, zu unterhalten. Außer 
„de £ónte man vorjego keine neue Geld Steuern bewilligen, ſondern 
veß müſte ſolches denen daheimgebliebenen Ständen vorbehalten bleie 
„ben, die, da fie lich niemahls der gemeinen Noht entzogen, nunmeh⸗ 
to es an ihrem Zuſchub nicht würden ermangeln lafen; wann nur 
e e Krone, fie der Wandelung ihrer Gebrechen perſichern 
»wolte,, (7), 


„Dieſe Materie von den Landes Gebrechen, erwogen die Preuß Wi 
fen in ihrer Sufammenfunft , ben dem Ermlaͤndiſchen Biſchofe, und mE 
22h geng pua tego 
e 
(©) Porzadek Elckoyev p. 12. $. Woiewodzewo Cheiminskie. gigo t Knie, 
gugleich einer Awiefachen Tauchfange-Steuer gedacht und, deren bach bor dem rn, Dabl 
keine Erwehnung geſchehen: wie dann auch das von den 1200. Mann erwehnte, len. 8 
nicht alfo zu nehmen, als wann fie auf dem Reichs⸗Tage ene worden, in⸗ 
dem bie Proving ſelbige ſchon vorher auf ihrem Land⸗Tage beliebet hatte, 
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eng fämmtlicher Meynung dahin, zur Ernennung des neuen Kr 
pe bu zu N bevor die Wandelung ihnen in den Padis 


1648, 


Conventis verſprochen wäre, Mur entſtund die Frage, wie man ſich 
zu verhalten hätte, falls die Reichs Stande bey den Packis Conventis 
Föͤniges Vladislai bleiben, oder neue abzufaßen, bis zum Kroͤnungs⸗ 
Reichs⸗Tage, verſchieben folem: und ſchienen alsdann zwey Mittel 
übrig zu ſeyn, entweder, ohne in die Ernennung des Königes zu wil⸗ 
ligen, den Wahl Plat mit einer Proteftation att verlaßen; oder mit 
der Bedingung beyzuftinmen, daß man dem neuen Könige Gehor⸗ 
füm zu leiſten nicht ehe ſchuldig ſeyn wolte, bis die Preuziſchen Recht» 
fame beftätiget, und die Eingeife gehoben worden. Das erſtere ſchien 
von der Fier nuch de ſeyn, daß man dadurch nicht nur der Reichs- 
Stände, ſondern auch des künftigen Koͤniges Unwillen auf ſich laden 
wuͤrde: deswegen ward das letztere vorgezogen, doch wolte man den 
Entſchlus auf dem Wahl Platz faßen. 


Die Pala Den 7, November erſuchte der Reichs Primas die Stände, die 
Conventa vor Wahl eines Königes, ohne längeren Aufſchub zu vollziehen, und Bere 
ver neuen Kò: Aach die Pacta Conventa vorzunehmen, mit der Versicherung, daß Er 
Tia 9 Ihn nicht ehe ernennen würde, bis felbige zur Richtigkeit gebracht 

worden. Dieſes trennte die Gemüͤhter, und die Preußen waren von 
denen, welche die Wahl den Pa&is Conventis nachſetzten; der andere 
Theil, mufte mit darin willigen, und zwar alfo, daß die gemeldeten 
Pacta, nicht von gewißen dazu verordneten Perſonen, ſondern ofent⸗ 
lich in Gegenwart der gangen Reichs Verſaminlung abgehandelt wite 
den. Der Land⸗Boten Marrſchall verlas diejenigen, fo im zune 
Interregno von dem Könige Vladislao IV. beliebet worden, und es 
hatte das Abſehen, daß ein jeder darüber feine Meynung erófnen fols 
Die pteußen ke. Die Preußen thaten es quet sen bem Artickel (5), in welchem 
walen von de der zwiefächen Ovarte, aus den Königlichen Guͤttern gedacht wird, 
bb beg es indem fie wolten, daß Diefelbe von denen, Jure Emphyteutico quf ges 
verliehenen wiße Art verliehenen Güttern, vor Ausgang ſolchen Termins, nicht 
Snil. Gil gefordert, und die desfalls beydes von dem Tribunal und dem Kaptur⸗ 
fag, Dient Gericht geſprochene Uvtheile, aufgehoben werden moͤgten. Darteies 
mote. der der Alice Intigator einwand, daß wenn ſolches geſchehe, der 

Baju man Krone aus Preußen, jährlich zwanzig taufend Gulden entgiengen. 
fe Selifóe Zur Erläuterung dieſer Materie, führte er an: »wie laut dem Reichs⸗ 
Sen mbal „ Schlus von A. 163r, die durch den Krieg in Preußen verwüsteten Kö. 

„miglichen Guͤtter, nach b AL ai nterſuchung, und nach 

Befafen „dein Unterſcheid ihrer Beſchafenheit „auf mehr oder weniger Gabe 

rit diese Art ce, Jure Emphyteutico ausgethan werden follen. uf vers 

fall. „fſchiedene fich ohne einige Uinterfuchung, die Bütter 4 ſolchem Recht, 
„auf dreyzig Jahre ausgebeten hätten, und in ſolcher Zeit die neue 

» arte nicht erlegen wollen, obgleich dergleichen Gnaden-Briefe von 

„dem vorigen Könige aus gar 1 großer n Dan verliehen, und 

„durch keine Conſtitution beſtätiget worden. annenfero hätte 

„man 


0 Porzydck Elek. P. 15. S. A iz Apparat Woienny, 
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— EE. 
man die Innhaber, durch rechtſiches Erkenntnis dazu anhalten mi 1648. 
„fen, davon man fie anjetzo nicht losſprechen konte; die aber, mif 
fit dadurch befehtweret zu ſeyn vermenneten, fich entweder bep Unters 
»fürhung der Exorbitantien, oder auf dem folgenden Reichs Tage zu 
„melden haben würden, Der Kron⸗Referendarius Zaleski erine 
nerte, daß wo alle Jure Emphytentico verliehene Güͤtker von der 
neuen Sparte frey waren, man von niemanden dieſelbe fordern Föne 
te, wo aber die meiſten Innhaber fe zahleten, fonte fid) einer und der 
andere davon nicht [o8 machen. Poniatowski, einer von den Kaptur⸗ 
Richtern, erzehlte, daß der Staroſte von Stum, Guldenſtern, wegen 
der vorenthältenen Qwarte, von dem Schatz angegeben, und von dem 
Kaptur⸗Gericht zur Zahlung verurtheilet worden: dabey man infone 
derheit erwogen, „dab da die Preußen das JusEmphyteuticum ſchon 
„A. 1631, erlanget, der Staroſte von Stum fein Privilegium allererft 
pA. 1635, und zwar auf 30. Jahr bekommen hatte Darwieder 
Bebaubtete Bakowski, daß diejenigen, welche Königliche Gütter Jure 
Emphyteutico beſaßen, von der neuen Qvarte frey wären, weil fiè 
vor bie Verbeßerung derſelben Sorge tragen müjten : wolte auch Fei 
ne andere Materie vornehmen (agen, bevor man in dieſer befriede 
get worden. Damit nun die Preußen durch dergleichen Einwendun⸗  Berordnete 
gen die Königliche Wahl nicht aufhalten mögten, ſchlug man ihnen Serena, die 
vor, alle ihre Beſchwerden in einer beſondern Unterredung vorzuneh f a.m ho 
men, welches fte fid in fo weit gefallen ließen, daß wo ihnen dafelbft Materien mit 
kein Gnügen geschähe, alles was inzwischen in der Reichs- Stande dar auen 
Verſammiung bellebet wordem ungültig kyn folte. Man ernatibte ren pasmi 
darzu aus dem Senat, ben Biſchof von Kiov den Woywoden von len. 
Nade, und den Littauifhen Gros: Kangler, und wegen der Ritters 
ſchaft, ween aus Gros ziveen aus Klein⸗Polen, und eben fo viel aus 
Litauen, Die Zusammenkunft geſchah ben 14. November, bey den Prefels au 
Barfußer⸗Carmeſſten. Der Reichs ⸗Inktigator, welcher vornehmlich afete 3w 
das Wort führte , machte den Anfang von dem vermeynten Recht lemmata 
des Kron⸗Schatzmeſſters, die in Preußen erledigte Starofteyen, in Sermenntes 
waͤhrendem Interregno, bis an die Krönung des neuen Königes in Nacht des 
Beſitz zu nehmen; welches er auf eine Reichs- Conftirution von ETE 
A. 1607, (*) gründete. Ihm antwortete Bakowski , daß die angezo⸗ gvager erler 
Ite Constitution, nicht von den Preußiſchen, ſondern blos von ben Berben 
olniſchen Staroſteyen, zu verſtehen fey, indem die Proving an fet- M 
ne Reichs⸗Geſetze gebunden wäre, ſondern ihre eigene Rechte hätte, : 
Er leitete ſolches her von ber ehmahligen Verknüpfung mit Polen, 
zu welcher Zeit auch das EinzöglingsRecht befeftiget worden, wel⸗ 
m Kron Schatmeiſter, als einein Auswärtigen, nicht geſtatte⸗ 
be, preußſſche Staroſteyen und Tenuten, gleichſam in Verwahrung 
zu nehmen. Dagegen wolte der Reſchs⸗Inſtigator aus ber Vereini⸗ 
ee Polen, eine Unterthänigeeit machen, dadurch Preußen dle 
eiche Schfüße zu beobachten, verpflichtet worden. Bakowski bes 
baubtete die Shicpheit beyder SERM die durch ihre CM 
3 echte 


(0 Att. O urzedzie Podskarbiow. 
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1648, Rechte von einander unterſchieden würden. Aus allem erfandte der 
Littauiſche Kangler, daß ba beyde Theile aus gantz wiedrigen Sagen 
redeten, und keines dem andern welchen wolter fie fich niemahſs ver⸗ 
einigen würden. Er ſchlug demnach vor, alle Streitigkeiten bis auf 
den Reichs⸗Dag nach der Kroͤnung zu verschieben, alsdann man, 

Diemifde nach Innbalk des Preußischen 5 mit dem Könige handeln 
ven e en und schließen konte. Allein aus eben dem Privilegio urtbeilten bie 
schwebende Preußen, daß ſolches nicht auf einem Reichs Tage, fondern in ihrer 
Streitigteiten Provinz, und zwar mit dem Könige allein, ohne Juziehung der Reichs. 
pics tett Ständer gechehen müßt Weldes deswegen ber Reichs-Inftigator 
nige abgethan nicht zugeben wolte, weil in ſolchem Fall, die Preußen e ce 
werden. und Rihter feyn wrden. Der Culmiſche Land⸗Schreiber Golocki, 
gab zum Mittel an die Hand, von Seiten der Polen und Preußen. 

voile Perſonen zu ernennen, die mit bem Könige daruber in Preuf 
fen zu Raht geben, und Ihro Majeftät die Enefepeidung überlagen 
ſolten. Dieſem fiel der Liktauiſche Kanzler bey, außer, daß wenn der 
Konig zur beniemten Zeit nach Preußen y kommen verhindert wire 
de, die Sache an dem Ort, wo Ihro Majeſtät fich aufhielte, vorges 
nommen werden mögte, Womit man die Unterredung, ohne einen 
Schlus zu faßen, abbrach, jedoch daß man folgenden Tages wieder 
aufammen kommen wolte. Die Preußen blieben noch in etwas b 
einander, und der Ermländiſche Bischof ſtellte vor, daß ba man ſchlech⸗ 
te Hofnung eines glücklichen Fortganges hätte, es das befte wäre, 
wenn man fid) in etwas bequemete, und nicht fo feft auf den Privi⸗ 
tegien beſtünde. Der Dangiger Caſtellanſagte, man folte vorfhügen, 
55 kin is lieber ES ber 15 um um 1 = ied m Sans 
Rechtſamen, entfernen wolte: und der Marienburgiſche Woywo⸗ 
de gab an die Hand, fich in einer fo wichtigen Sa i 
Johann Caſimir, Rahts zu pres gen Sache, bey dein Springen 


Die Zuſam zolgenden Tages aͤnderten die Preußen ihre Gedancken 
Maste welten de mit den Polniſchen Verordneten am, peur Tun 
subo i dung, nicht weiter forkſetzen. An ben Prinzen Johann Caftmie aber, 
Singen 395. wurden der Woywode von Cuin, der Danziger Caftellan, und eini 
alan. ge aus der Nitteefchaft gespickt Die E Zugleich bitten foften; den 

Kron-Gros⸗Kangzler zu vermögen r daß er fich feines Anſpruchs auf 
die Staroſten Pützig begäbe. Ihre Ausrichtung war, bf der Pring 
die Preußen beklagte, und ihnen zureichende Mittel ſich zu helfen an⸗ 
wuͤnſchte. Wegen Putzig, that man bey em Gros- Kangler ſelbſt 
einen Verfuch, der aber feine Ehre vorſchützte und die Staroſtey nur 
auf vier Tage begehrte, nach deren Verlauf er fie, gegen eine ander« 
weitige Vergeltung / abtreten wolte. 


Mean will zur Indeßen, waren die Reichs⸗Staͤnde, mit den Pa&is Conven- 
siniglider tis zu Ende gekommen, und nunmehro im Begrif, ur Koͤniglichen 


Sha. bt Wähl zu schreiten, wie die Preußen darwieder proteftirten , well Ihe 


vonben Preuß ken Beſchwerden noch nicht abgeholfen worden. Sie fanden ans 
fen gehnbert fänglich kein Gehör, ſondern man ſuchte fie vielmehr durch unor⸗ 
nid. een dentliches 
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dentlſches Seſchrey zu verwirren, bis Bakowski Ducchdrang, und den 1648. 

Reichs Ständen ihr unfreundliches Betragen vorhielt. Er gab ibe 

nen zu erkennen,, daß die EIE niemahls ben gemeinen Bút: Oerſaben 

„den entzogen, und bei) gegenwärtiger Rohr obne bazu verbunden ar fel 

E fenn, der Krone 1200. Mann, unter Anführung des Elbingiſchen u eme 

„Caſtellans, zu Hülfe geſchickt Härte, Es ware ja billig, fuhr er fort, genfeinchehs 

»bag ba ein Preußifcher Senator für die Sicherheit des Reichs fein zünden. 

„Leben in Gefahr fekte, degen Brüder in ihrem wolgegrundeten An⸗ 

„legen gehöret würden. Man fordere nichts unrechtmäßiges, fon- 

„dern nur was die Geſetze geſtatteten, und insonderheit daß basjcni- 

vge, Was im vorigen Jahr zu Bewahrung des Preußiſchen Einzige 

»lings⸗Rechts, in die Reichs⸗Conſtitution gekommen, denen Pa&tis 

„Conventis einverleibet werde: da aber dieſes nicht geſchehen ſolte, 

„würde man fid) abzuſondern genoͤhtiget werden. Man gab auf 

dieſe Vorſtellung keine Antwort, ſondern der Reihs- Primas kniete 

nieder, um mit dem gewöhnlichen Geſange, komm Heiliger Gift 

den Anfang zur Wahl zu machen, Worauf die aus Preußen An⸗ 

weſende, fich von ihren Stellen erhuben, mit einmüthiger Stimme 
roteftirten, und fehrieeny daß fie davon gehen wolten, daferne man 

ie nicht wegen des Einzoglings⸗Rechts befriedigen würde. Viele Gie ven, 

von den Reichs Standen kamen herzu, und mihten fich vergeblich, [rbd 

die Preußen mit gutten Worten zu befanftigen, Der Ermlandiſche Sears brin 

Bifhof trat mit ihnen bey Seite, und nach geyftogener geheimen dige zu wer, 

Unterredung, fagte er ofentlich, daß er fich große Mu 9155 fie den. 

zu Frieden zu ſtellen, aber nichts ausrichten fónnen, und ſehe er kein 

ander Mittel, als dag fich der Kron⸗Gros⸗ Kantzler ſeines Anſpruchs 

auf uH begebe. Dieſer verficherte, daß er aus Liebe zum alge Der Rron 

meinen Beſten, nicht nur Putzig ſondern gantz Preußen, wenn es Gros: Range 

ihm zukäme abzutreten bereit fon, und that auf die Staroften villi i; „east 

gen Verzicht. Dafür (bm der Reichs⸗Primss, im Namen des Se nes anf 

nats, der Land Boten⸗Marrſchall "m der Ritterſchaft danckte, und Vegig, wo 

die Preußen, mit Entblößung der Köpfe, ihre Zufriedenheit bezeig⸗ Brauen eri 

ten. Der Primas kniete aufs neue nieder; allein die Preußen Wol- was berußtget 

ten ihn nichts vornehmen lagen, bevor ihre Gebrechen in den Padtis ed 

Conventis nameündig gemacht worden. Das Jureden verschiede er Groga 

ner vornehmer Senatoren wüͤrckte endlich fo viel, daß fie ſich beruhig⸗ in den Patis 

ten, als der Primas ihnen die Verſicherung gab, den König nicht zu rod 

ernennen, bis ihrem Begehren ein Gnuͤgen würde geſchehen fyn. (ge! 9" 


Ehe ich die Wahl ſelbſt beſchreibe, will ich dasjenige, was in Diebepden 
dieſer Sache vorher gegangen, anführen. Es ijt oben gemeldet wor⸗ Konis. Prin 
den, daß die beyden e an ann, fid) um den erledigten Thron auf en 
bemühet, und daß es ihnen an Beforderern nicht gefehlet. Auf dem Wahl, laß 
Wahl lat fanden fich zu dem Ende in ihrem Namen ansehnliche im die Krone. 
Geſandſchaften ein. Ber Biſchof von Samoyten, George Tyſzkiewiez i 

> empl 


(0 Nebftihmerfihienen die Woywoden von Beltz und Mainen, der un 
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lden Bringen Johann Caſimir, als einen, bem man in Anſe⸗ 
bun er Geber, n Borsug donnen moͤgte. Der Pring Carl 


taufend Mann darzustellen, und ein halbes Jahr auf feine Kosten 
zu unterhalten, auch in eigener Perſon zu Felde zu ziehen, und entwe⸗ 
der als Sieger zurück zu kehren, oder ſein Leben vor die gemeine 


Bevor es fo weit fam, war es noͤhtig bie getrenneten Gemiif» 
ter zur Eintracht zu bringen, well man ſonſt eine Spaltung, bergfeis 
chen auf die Wahl Stephani und Sigismundi II. gefolget, beforgen 
mufe. Der Pring Johann Casimir machte einen glücklichen dm 
fang, wie er den Cufmifchen Biſchof, in einem verbündlichen Schrei⸗ 
ben, um die Vermittlung erſuchte. Hiedurch wurde dieſer gewonnen, 
und fo wie er fich bisher vor den Pring Carl Ferdinand beworben, 
alſo bearbeitete er ſich nunmehro Ihn daͤhin zu bringen, daß Er dem 
älteren Herrn Bruder den Vorzug gönnen moͤgte. Solches war 
auch das gerahtenſte. Die Partey Johannis Cafimiri war der anderen 
dermaßen überlegen, daß dieſe zwar zum allgemeinen pes eine 

inner» 


liche Referendarius von Littauen, der Kron⸗Stalmeiſter, der Kron⸗Vorſchnei⸗ 
der, der Kron, Fähnrich, der Gitarefte bon Lemberg , der Länd⸗Fahnrich af Sl. 
radien, und ein junger Sapiha. Ihr Gefolge beftund aus 300 Pferden. 

Č) Seine Mit⸗Geſandten waren, ber Woywode von Volhynien, die Car 
ſtelläne von Jungenleslau, mie, und Culm, der Unkerk. don Kaliſch, der Her⸗ 
bog von Zas fav, der Staroſt von Mozersk &c. 

(**) Pufend, Hiftor. Rer. Brand. L. 3. f. 27. 
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innerliche Unruhe anrichten, nicht aber den vorgeſetzten Zweck errel 1648. 
chen konte. Dem Eulmifchen Biſchofe gefelleten fich bald mehrere, 
in gleicher Abſicht, zu, die ihre Arbeit nicht vergeblich zu ſeyn glaube 
ten, wenn man die Koſten, die ber jüngere Printz zur Erlangung der 
Kron verthan, erſezen könte. Den u. November brachten es die 
Unterhändler bey Ihm ſo weit, daß Er in ihr Begehren unter fol 
genden Bedingungen willigte: daß Johann Gafimit der Königin, 
»die ihr auf die Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer ds und Ratibor (*)r 
»verſchriebene neun mahl hundert taufenb Gulden zahlen; Ihm 
»die Anforderung auf die Neapolitaniſchen Summen abtreten; und 
» künftig bey den Ständen zwo Abteyen . r fich bemühen 
»folte,. Johannes Cafimirus, gieng diefe Vorfchläge, bis auf die Ne 
apolitaniſche Schuld⸗Forderung, ein; und da Carl Ferdinand fie fal- 
len lies, war die Sache noch an demſelben Tage abgethan. Bende 
Herren Brüder kamen darauf in einem Hofe zwiſchen Nieporent 
und Jablona zuſammen, und befräftigten an dem letzteren Ort, bie 
neue Vereinigung / mit einer Gaſterey. 


$ Das erſte was darauf erfolgte, war, bag der Pring Carl Fer⸗ und empfep 
dinand, den 14. November der Reich, Berfanntumg, feinen Herrn ecd 
Bruder zur Krone, unb fid) der Stände Erkenntlichkeit empfahl. Beer n 
Wodurch der gefürchteten Spaltung vorgebeuget, unb Johannes Ca- zy nig, 
fimirus den 17. angezogenen Monats, einmuͤhtig zum Könige geweh⸗ tig sum Sin 
let wurde. Hiebey ijt wegen der Preußen dieſes ins beſondere zu 9% , seweblt 
mercken, daß die Abgeordneten der großen Städte (**), da fie fid) auf Die 
dem Babiat einfanden, ben Rron-Sros-MrarrHhall erfüchten, ib» pana i 
nen bie gewöhnliche Stelle hinter dem Ermländiſchen Biſchofe, an: hierüber ne 
weifen au lagen; der ihnen zwar einen feiner Bedienten mitgab, wel: 1em befondene 
cher aber den Weg durch die Menge der Anwesenden, nicht völlig of see 
nen konte: daher fie etwas entfernet ſtehen blieben. Nach ver» (daft Röhren 
richtetem Gebet, machte der Ermlaͤndiſche Biſchof, mit denen die Ordnung 
Woywoden von Culm und Marienburg, dem ‚Dangiger Gafret, fimm. 
lan, denen größeren Städten, und vielen von Adel, einen beſon⸗ 
deren Kreys; von denen der Pommmerelliſche Woywode, nebſt eini- 
gen aus der Ritterſchaft, wie abgeſchnitten war, und fid) zu ihnen 
nicht verfügen konte. Der Bischof hielt die Anfrage, und Hatte kaum 
dem Culmiſchen Woywoden ſeine Stimme abgefordert, wie unter 
den Boten die Dzialinsker, denen bie andern folgten, durch den Zuruf, 
es lebe Pring Caſimir, die Ordnung ſtöhrten, und nach ihnen 
die Nähte zu ſtimmen, gleichſam nöbtigten. que redete man 
von der Ark, wie die ausgefallene Stimmen, in dem allgemeinen 
E Keep 
C) Sie waren nach dem Tode Vladislai, bem Pringen Carl Ferdinand 
augefallen. 


% Von Thorn, Hene. Stroband Bürgerm., Friedrich Gernet Rahtm.; 
yon cibis Ag. Beep Biden an. Ace ims Sor San 
Adrian von der einde Bürgerm. George von Bömeln Rahim. und der Syn. 
cus Vinc, Fabritius. 


34 INTERREGNUM. 


Kreyſe der Reichg-Ständer bekannt zu machen wären; worin die grof 
fen Städternach dem Beyſpiel des letzteren Wahl Tages zu verfahren, 
und die Biſchofe, Woywoden, Caſtelläne, Unterkaͤnmerer, und grofe 
fen Städte in ihrer Ordnung zu nennen, anriehten. Ihnen wieder» 
ſprachen die Ozialinsker, und eln Waglikovski, welche nicht auge: 
ben wolten, daß bie Ritterrſchaft den großen Sädten nachgeſetzet toire 
de. Der Danziger Caftellan verwies ihnen dieſes Betragen, wie 
auch daß fie den Nähten im Stimmen vorgegrifen, und warnete Feje 
ne Spaltung zuveranlagen. Nebſt ihm nahmen fic) die Übrigen der 
Sache mit ſoichem Enfer an, daß der Städte Erinnerung von allen 
beliebet wurde; die Dzialinsker bedungen jedoch daß dieſes dem Adel 
zu keinem Nachthell gereichen noch bey der Unterschrift der Königtie 
chen Wahl, den Städten der Vorzug geſtattet werden moͤgte. 


goats ierauf verfügten fich die Preußen wieder zu ben Reichs⸗Stäͤu⸗ 
dee den, N ENS Son el fie um ihre Stimme fragte, er⸗ 
Samen de flirte ich der Ermlandiche Biſbof, daß er als Sandes-Prafident, 
ganzen Pro „vor Sich, und im Namen der ach er C der Woywoden von 
pm i Je »Guim und Marienburg, wie auch aller Ginfaen, und der zur Wahl 
poena „gehörigen Städte, die Stimme dem Pringen Johanni Cafimiro gebe,. 
Dieſes geſchah unter einem ſolchen Gerdufche, und mit ſolcher Vers 
wirrung, daß der Biſchof, nebſt Zerſtummeiung des verabredeten 
Formulars, feine Stimme zu aene mahlen anfing, auch nicht von 
smd ge allen gehoͤret werden konte. Dannenhero jemand, den einige vor den 
quoc $6200 Kron⸗Gros⸗Kanzler, andere vor den Kron Reterendarium hielten, 
Sis aout fragte, ob auch die Städte ihre Einftimmung gegeben hätten: wel 
ad. ches ber Biſchof beantwortete, bafi von ibm fo wohl ber Staͤd⸗ 
pi als aller zur Wahl gehörigen Einfaßen erwehnet wor⸗ 
en. 


5 Nach vereichteter Wahl, wurden Deputirte ernennet, die mf 
ninsa ez den Vollmächtigern des neuen Königes » wegen Annehmung bec 
dag b Ae Pactorum Conventorum handeln folten, unter denen aus Preußen 
is. lber e der Woywode von Marienburg fich befand; ba indeßen ble Reichs⸗ 
ſchwerden in Stände, vornehmlich von Beſchirmung der Krone rahtſchlagten. 
dase acer, Bey dieſer Gelegenheit, drungen die Preußen abermahls auf die Ab⸗ 
wache be ſtellumg ihrer Gebrechen, und daß davon ein beſonderer Arkickel de. 

nen Pactis Conventis mögte einverleibet werden wolten auch dagje- 

nige, was zur Sicherheit der Krone beſtehen mögte, nur alsdann von 

einiger Gültigkeit ſeyn lafen, wann ihrem ee ein Gnügen 

würde geſchehen ſeyn. Der Reichs Inltigator tröftete fle damit, daß 

die das Einzoͤglings Recht betrefende Conſtitution vom vorigen Jahr, 

in die Pacta Conventa geſetzet / und wegen der neuen Qvarte, und des 

den fell Pur von dem Könige nach der Krönung erkannt wer⸗ 

Diemanfe den folte. Hiedurch ließen fic) die Preußen ftillen , jedoch mit der 

weils. ausdrücklichen Manifeftation, daß in Ermangelung deßen, alles ab, 
gehandelte für ungültig anzuſehen ſeyn würde, 


1648, 
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Tame 48. 

„ Inztwiſchen lehrte es der Ausgang, daß man der Preußen An⸗ 

tiegen lc Ginbangefren, mb Ber de Prime kenne Ben e 
2o. November den König, ob er gleich ſolches bis nach jener Befrie⸗ tationes 
digung auszustellen, verſorochen hatte. Dannenhero proteftirte bey 
dem Ende des Reichs Tages der Preußiiche Schwerdtrager Wagli- 
kovski, im Namen der gangen Proving, und verficherter Daß fie zur 
Nohrdurft der Krone ferner nichts beytragen, und ihren in Zamoft 
unter dem Elbingiſchen Gaftellan liegenden Völckern, den Sold nicht 
mehr reichen würde (). Hiebey blieb es nicht, ſondern er und zwee 
ne andere aus der Pommerelliſchen Auel feat, uͤbergaben dein 
rob zu Zakrocin eine Proteſtation, darin fie klagten, „daß in dem 
„Königlichen Cide, über die Pata Conventa, die Wörter, die mit 
„der Krone verknüpften Provintzen, von dem Land⸗Voten⸗ (16) 
»Marrſchall weggethan; in den Pactis Conventis felbft der verſpro⸗ 
v chene Artikel von Beobachtung Hd ings:Nechtd ausgelaßen; 
e "m die pugigs, unb D Weed 
E ng nichts gemeldet worden, Deren Exempel nat. 
Ba e befanbers f e 


Ben der Unterſchrift der Koͤniglichen Wahl ift dieſes zu mer⸗ Sie mti 
den, daß der Ermländiſche Bischof ME ſich, und im REA an: firms die 
deren Nähte, und der Preußſſchen Städte, die ihn darum beſonders eigen w 
19 unterſchrieben (**), Ohne der letzteren Vorwißen aber, ge- Ermtändifce 
babe es, daß man ihrer nach der Guümifcben Hicterſtdaft zum zrei Bilbot. vor 
ten mahl erwehnce. Die abelicben Nähte, fo viel derfelben zugegen Care een 
waren, unterfheieben nochmahls ein jeder vor fich, und bie Nitter: ridtet, dip 
ſchaft verrichtete ſolches in dem Quartier ihrer Woywoden, daben man nen ein Sem; 
nicht vergas die Religion und Preußſſche Frephelten zu bewahren, a ac hh 
Ubrigens erlangten die großen Städte, von bem Ermlandiſchen Bi: rem Namen 
febofe ein kbriftliches Zeugnis, daß er zugleich in ibrem Namen, die krbe Sniar 
Stimme zur Königlichen Wahl gegeben hätte, eh 


(7) 

Jetztgedachte Städte hatten bey dem neuen Könige, ehe Er Die evite 
noch öfentlich ausgerufen worden, geheime Audienz. Der Bürger- isen bedem 
meifter von Thorn legte im Namen der anderen, die Gluck wuͤnſchüng ihre oua. 
in Latelniſcher Sprache ab, die Ihro Majeftät mit dieſen wenigen wänſchun ab. 
Worten Geldft beantwortete: „Wir bedanden Uns für die gutte Zu- 
»heigungy die Ihr im Namen der Städte, uns habet eeigen wollen 
v»und verſprechen ihnen hinwieder alle Gnade unb Freundfhaft 


E 2 Das 


C) Nichts deſto weniger wurden in der Reichs -Conftiturion die oben 
angeiogene Wörter, daß bie Culmiſche Worwodſchaft zur Beſchüzung der Krone 
t hundert Mann periit, a pair Rauhfangs elder, an bie daheim ges 

ommen, beybehalten. 

^) dee Wolewodzty. g. Wolewodtzwo Chelminskie, dio 
wol in denen Eremplarien der Keich6,Confkitur. bie man um Jänner folgenden 

jahres zu Krakau geändert, der Name der Städte bey des Ermändiſchen Dildo» 
Unterſchrift ausgelaßen worden. 
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1648, - 
i Das letzte, was die Preußen auf dem Wahl Tage verrichteten, 
5 war, daß fte n einer befonderen Qufammentunft einen Land Tag auf 
auen Pan den 14, December in Graudentz anfegten +- dazu der Ermländiſche Bi- 
Tag an. ſthof, die Schreiben in Warſchau ausfertigte. Die großen Städte 
wurden zwar mit zu der Beredung gefordert, allein fte hatten nl 
vorher unter fich beſchloßen, wegzubleiben, um dadurch ihre Unzufrie⸗ 
suisse, denheit, über einige von Adel, die ihnen auf bem Wahl⸗Plaße den 
gen der gebe Vorzug ſtreſten wollen, zu erkennen zu geben. Der Ermlaͤndiſche 
x c Sido ber die Urſache ihres Ausbleibens wuſte, meldete fie denen 
ande. Anweſenden, und redete wieder die, fo dazu Anlas gegeben; maßen 
folches, eine ſchaͤdliche Trennung zwischen dem Adel und den Stad⸗ 
ten erwecken könte. Viele von der Ritterſchaft bezeigten ihren Une 
willen darüber, und verwieſen es denen heftig, die fich wieder die 
Städte auflehnen wolten; „da man ihnen vielmehr dag, fo fte feit 
„undencklicher Zeit beſeßen, nicht ſtreitig machen, noch ihnen etwas, 
»lo fie nicht aus Gunſt des Adels erlanget, entziehen ſolte . 


Land Tag Der vorerwehnte Land⸗Tag war noͤhtig, um úber das bey der 
au Grandent Königlichen Wahl en e ein Vernehmen zu haben, und ſich 
Ee ner gegen die, auf den 17. Jänner beramte Krönung, u bereben. Zu 
oenen. Anfange war von den adelichen Nähten, nur der Danziger Caſtel⸗ 
allen fidt, lan gegenwärtig, zu dem fid) folgenden Tages, der Mariendurgi⸗ 
u Ln e fehe Woywode aino, und das Prafdium führte. Der neue Kó- 
Emi dol nig Uberſchickte dem Ermländichen Bifehefe eine Inttrucdion, undein 
einen Geſand⸗ MIA UDe : i 
ten befielen Ereditiv, wozu er einen Gefandten wehlen folte, der in Ihro Majeft, 
m. Namen, auf dem Land⸗Tage die Werbung ablegen moͤgte: welches 
der Biſchof, wegen (einer Abweſenheit, dem Marienburgiſchen Woy- 

woden auftrug. Dannenhero der Zweifel entſtund, ob ein noch nicht 
Et wine, gekrönter König, Gefandte auf Land ⸗ Tage ſchicken könne; und ba 
man die Ge man aus dieſem Grunde fich nicht getrauete, die Geſandſchaft tid» 
fomfdoft J. gängig zu machen, fo ward die Vollziehung dadurch gehindert, daß 
men. b 10" niemand aus der Ritterſchaft diefe Würde über fid) nehmen wolte. 


me 
Wegen der Hergegen hielt man die Nohtdurft des Landes, von einer gröf 
Landes ce» fever Wichtigkeit, als daß man fie bey Seite jegen folte; und da auf 
dale cee deim Reichs Tage nichts ausgerichtet worden, war die Mitterſthaft be 
tenanden Kö dacht, durch ein anderes Mittel das gemeine Beſte zu befordern. Sie 
nig zuschicken. wolte Geſandten mit einer gemeinfanen. Landes «Inftruétion, an den 
König ſchicken, um zu vernehmen, wie Ihro Draje pon Die Pros 
ving goma und ob Sie ihren Beſchwerden abzuhelfen geneigt waͤ⸗ 
re. Darauf folte der Land⸗Tag, bis den 28. oder 29. December ver⸗ 
leget, und alsdann nach abgeftattetem Bericht gedachter Geſandten, 
ein Entſchlus, auf was Art der Kroͤnungs⸗Tag zu beſuchen, gefaßet 
Darüberſch werden. Dieſes wurde den großeren Staͤdten, durch den Marienbur⸗ 
die Stände giten Wontwoden beſonders eroͤfnet, die aus Beyſorge, es dürfte der 
Tor. "9 Adel, fein eigenes Anliegen, mit Hiandanſetzung der Städter oder 
wol gar zu ihrem Nachtheil, befordern, nicht anders als unter diefen 
Bedingungen. dazu willigen wolten; daß fie durch einen S 
1172 
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Schlus, gleich den Edelleuten, des Rechts Königliche und Adelſche 1648, 
Hütter zu beſttzen verſichert; jemand aus ihrem Mittel zu der Gee 
noſchaft mit ernennet, dem der Nang als einem Landes Raht geger 
ben; und ihnen verſprochen werden mögte daß des Adels und der 
Städte Nobtdurft mir gleichem Eyfer befordert werden ſolten. Der 
Marienburgiſche Woywode glaubte nicht, bag man ſolches von der 
Ritterſchaft erlangen wurde, und die Städte trugen Bedenden, fid) 
vor diefe. Zeit auf die Geſandſchaft naher zu erklären. Wie die Sa 
che gu abermahligen Exwegung kam, und der Marienburgifche Woy- 
wode, nebſt dem Danziger Caſtellan, in die Städte drungen, von 
ihrer Meynung abzuſtehen, blieb es unter den Raͤhten daben, in die 
mitzugebende Inftru&tion folgende Worte zu Poen daß die Gefandten, 
das ſo wol dem Adelichen als Bürgerlichen Stande, die⸗ 
nende Einzoͤglings⸗Necht befordern ſolten. Allein bie Ritter⸗ 
ſchaft wolte auch dieſes nicht geſtatten, unter dem Vorwande, daß 
man wegen des Einzoͤglings⸗Rechts nichts weiter ſuchen würde, da 
man degen, zur anderen Zeit gnugſam verſichert worden: und da die 
Städte auf dieſem Punct unbeweglich beſtunden, wolte der Adel lies 
ber die Gefanbfibafr gar einftellen, als in ſolche Bedingung willigen. 
Dieſe Mishelligkeit gieng fo weit, daß man wieder einander zu pro- 
teſtiren anftengy und der Land-Tag Gefahr lief, gerißen zu werden; 
dannenhero der Dangiger Caſtellan vorſchlug, ihn zu verlegen, damit 
in obra, se e be EU jr ANT ne au! 8 8 
au: nte, die keinen jei te. n unt te der 
Mavienburgifihe oywode, und les folate eine ällgemeine Einſtim⸗ 
mung, daß der € ag, unter dem jet igen Marrſchall (*) den 30. $a 
Decemb. forrgeſetzet werden folte: welches nicht nur durch einen an ur aree 
des Schlus, fonbern auch den abweſenden 9tábteny damit fie fich ein et "art 
finden moͤgten, durch beſondere Schreiben kund gemacht wurde. 
Übrigens war wieder die letzteren Reichs⸗Conſtitutiones, im Namen 
ſammtlicher Stande, eine Proteſtation abgefaßet worden, die man aber 
erft künftig gerichtlich beylegen wolte; dannenhero die größeren Stad⸗ 
te, um keine Zeit zu verfäumen, vor dem Graudentziſchen Stadt⸗Ge⸗ 
richt, wieder alle in gemeldeten Conſtitutionen enthaltene Verfaͤng⸗ 
lichkeiten mit wenigem proteſtirten. 


Auf die zur Fortſetzung des Land⸗Tages beliebte Zeit, fanden gor 
fid die Stände in ſtaͤrckerer Anzahl ein, da von den del Räh⸗ e e 
ten, die Woywoden von Culm und Marienburg, der Culmiſche Ga» 
an, und der Culmiſche, und Marienburgiſche Unterkaͤmmerer zu⸗ 
gegen waren. Der König ſchickte einen Geſandten (“), defen Ans Werbung 
bringen fo wol auf ben Zuſtand des Reichs / als auch auf das Anlie⸗ Sinnen 
gen des Königlichen Haüſes gerichtet war. Das erſtere, betraf die SPV 
Koſaken, wie dieſelben zu dem alten Gehorſaln zu bringen, und die Diegofaten 
Tattarn von ihnen abzuziehen; ob etwan zu ſolchem Ende die Waf: zum Gehen 
€; ken za, En 
) Andreas Garczinski i Schreiber, 
~ 00 fp Ya, Pommerelliſcher Land Sh 


Der Bande 
ig wird auf 
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1648, ————————————— 
7 en mit Mosfau zu vereinigen wären, Zu dem letzteren gehoͤrte, da 
ET j lan zu verimehe 


Gutachten der ^ i 
tin fondern giengen auch mit ihrer Sorgfalt auf den legt-vertwichenen 
Naeh. LIT mid. Dannenhero nahmen fie bie vorerwehnte Pro⸗ 
3o tini reftation wieder die damahlige Conftitutiones zur Hand, bie fte alfo 
Hep dus ánberten, daß fie felbige in Geſtalt eines Land⸗Tags Schlußes, unter 
Hehe, cont. dem Siegel ausfertigten. Darin wurden vorerſt, die von Wagli- 
(is.) kowski und anderen, im Grod zu an re Proteftationes 
beſtätiget, hernach beklagte man fitb bag der Eulmiſchen Woywod⸗ 
daft, 1200. Mann, und eine zwiefäche Rauchfangs⸗Steuer auferle⸗ 
get worden „da 5 nicht nur wieder die Meynung der gan⸗ 
„sen Proving, und die bisherige Gewohnheit anliefe, ſondern au, 
»die auf dem Reichs⸗Sage geweſene Boten, verſicherten, daß d 
phen etwas zu ol ihnen niemahls ín ben Sinn gekommen, 
vielmehr fie bey dem Elus des Reichs Tages durch eine Manifefta- 
„tion, allen Beytrag von der Provinz abgelehnet hatten Hienebſt 
ward angezogen, „dag in der Unterſchrift der Pa&orum Convento- 
„rum, der Name des Un eulen Wontuoden verftümmelt (9, 
„und noch dazu ohne fein Vorwißen geſeßzet, und in dem Verzeichnis 
„derer, die zur Königlichen Wahl ihre Stimmen ge; eben, nebſt den 
„Räbten, die großen Städte beſonders, und am Cube derer aus der 
„Culmiſchen Woywodſchaft, nochmahls genenner worden, (n9. 
Endlich folten die von dem Polnischen Kaptür Gericht sum Nacheheif 
der Preußiſchen e Urcheile, für ungültig geach⸗ 
tet werden. Hierin beſtund der wieder die Reichs⸗Conttieutiones abs 
gefaſte Land Tags Schlus, worunter man alle dasjenige mit begrief, 
was ſonſt verfängliches auf dem Reichs age vorgegangen ſeyn moͤgte. 


Spalt der u dem kuͤnftigen Reichs Tage wurde denen Boten eine neue 
lun atoe Vorſchtiſt gegeben und der Adel und von der zu auen des 
fuge dos, Land Sages gemeldeten Gefandfthaft gånglich aby theils um den tip» 

(ag) ten in ihrem Begehren nicht zu wifahten, pels weil die Zeit vor 

dem 


7%, Denn man batte ihn Jacob Waser genandt, an defen Siehe in Der 


K 
Eu. Anfange folgenden Jahres umpebructten Conltic. Jacob Weiger gefeget 


) Welches man in den umgedruckten Exemplarien alf 
cesaus deLelzno, Epifcopus Varenienfis, Terrarum Prüstte (o ändere, Ven- 
rum Papa PE Pruffiz Lus als worunter die großen Städ⸗ 
te mit begriefen waren: am Ende geſchahe der klei Meld. 
Civitates Fruſſiæ minores) CM SNMP — 
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dem Reichs- Tage zu Fur fiel, dieſelbe ins Werd’ zu ſezen. Indeß 1648, 
en befehligte man die y entweder vor dem Königlichen Leich⸗ T 

egängnis, oder vor der Kronung, und bem Anfange des Reihs: 

ages, fich in Krakau einzustellen, und dem Könige in einer geheimen 
Audient, nach abgelegter Gluͤckwuͤnſchung zum beſtiegenen Thron, 
demühtigſt vorzutragen, „wie fehe es die Stände geſchmertzet, daß 
vnichts von dem, was zum Behuf ihrer Rechte in die Pata Conven- 
„ta CEU verſprochen worden, in den gedruckten Conſtitutionen 
verſcheine, Weil nun das Einzoͤglings Recht vornemlid) darunter Demfönige 
gehörte, als ſolten die Boten dem Könige in Unterthaͤnigkeit zu Ge: a — 
müßt führen, wie viel bro Majeftät und Dero hohen Rechtſamen das Gino. 
daran gelegen, daß ſelbiges in feiner Kraft erhalten werde; und DAN: nge Rech in 
nenbero bitten, daß nach degen Inhalt Die Prensifchen Merter de. dar Sein, 
nen wahrhaften Landes Kindern allergnädigſt möchten verliehen wer em, rop rea 
den; mit dem Anhanges, bag falls fih etwas wieder den Inhalt der werden. 
Landes Rechte und Privilegien ereignen würde, man vermittelſt der 
Inftru&ion, bey Treue, Ehre und Gewißen verbunden wäre, zu fei 
ner Sache zu fihreiten, bevor ſolchem billigen Berlangen ein Gnügen de pee 
geſchepen. Das übrige, toas fie von dem Könige erbitten ſolten, war, Eichen de 
„daß dasjenige was in den jüngſten Conftirutionen weggelaßen wor⸗ zen Rehe. 
„den, denen nächften einverlelbek; in dem bey der Krönung zu leijten» an 
»ben Königlichen Eide, der mit dem Polniſchen Reich vereinigten Lan rerin e 
„de und Prosingen gedacht, oder eine Königliche E daß der aiok Ede zu 
„Eid aui Ruf e bad erledigte Preußſſſhe Shas rota ten ; 
„meifter-2{mt, unb bie Staroſtey Pugig, wolverdienten Einzöglingen Schatzmeiſter, 
„gegeben, und der wegen des Schagineifter-AmtS; und ber gedachten Amt einem 
Stareftey unlängft gemachte Landes» Schlus, in feiner Gültigkeit e agg 
„erhalten ;_ und von Ihro Maj. bie gefammten Preußiſche Rechter al Bjen gene 
vlergnäͤdigſt geſchützet werden mögten,, anc eh 


„In der polnischen Land Boten⸗Stube ſolten bie aus Preußen Or iz 
zu keiner Angelegenheit ſchreiten, bis fie wegen des Einzoͤglings Rechts Neis: Con. 
vergnüzet worden; die [dion erwehnte Verordnung, wegen des Land i bern Jue 
Sameie Ame, und der Pusiger Stacoften vertreten; fid um ua der es. 
die Aenderung der vorigen Conſtitut ionen, fo wie es ehmahls verab- nigl.Gütter n 
redet worden, bemühen; die laut Dern Reihs- Slus des Jahres garten e 
1631. verliehenen Jura Emphyteutica in den Königlichen Guͤttern, bis nen Eine, 
nach Verlauf der geſetzten Zeit, bewahren, bie darwieder geſprochene linge uu ve 
Rechts lletheile tilgen, und daß weder die alten Emphyteufes berlin Seu 
gert, noch neue ertheilet werden folten durch eine beſondere Conftituti- Stras buta 
dn verordnen laßen; bie Arrende der Oeconomie Roggenhauſen, nach initis dem 

erlauf deeyer Jahre, vor einen Einzöglingausdingen; einen Reichs Somat 
Schlus, die Staxoſten Strasburg nach dem Tode des Gros⸗Kantzlers, geen Sela, 
als damatzligen Innhaders, dem Eulmiſchen Woywoden, an ftat der benen 
‚Kovalevifthen,zugeben,austvieden; die Eingvarttrungen der soldaten zer ori 

von der Provintz ablehnen; zu den Gone bi amm den Let anten, 
Königlichen und Adellchen Gittern, Gommtibarien, die Einzögunge hr he 
wären, und von deren Ausſßruch keine weitere Appellation bg Bi pe 
e ichs 
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durch eine Confticution ernennen laßen; wieder die von Janikowski 
ra a le en Dae 15 gion, d E Er ER ME 
kowskifhen le, einen ⸗Schlus verſchafen; die Ein ten 
irte u, Münze, namentlich der Schwediſchen und 10 Schillinge, und 


zwingen; die 2% 

Euahr der die Ausfuhr des gutten Geldes hemmen; au die Abſtellung deten, 
Bi dud was in ben legteren Conffitutionen, der Culmiſchen Woywodſchaft, in 
Zen beumes Anſehung der Soldaten und Rauch⸗Gelder auferleget worden, deine 
F en; und beydes die Contribucions-Materier als auch bie fernere 
erpflegung der Truppen an dle Heimgelaßene nehmen, Aus der 
jüngften Reichs Tags iuckruction fügte man hinzu bie Beforderung 
eines ewigen Friedens mit Schweden den denen Arrianiſchen Glau⸗ 
bens⸗Genoßen verbotenen Kauf adelicher Güter ; die Mäßigung der 
Kantzeley Gebühren; die Gülligkeit Der Abſchriften der Privi⸗ 
legien; die dune dg der ungebührlichen Zölle; die freye Fahrt auf 
der Dreventz und Brda; die Beobachtung der gewöhnlichen Rechts⸗ 
Inſtantzen, und en 1 Uation von dem Königlichen 
Affeflorial- ang Relations. Gericht Kc. Zuletzt geſchahen Vorſpra⸗ 
chen vor die Woywoden von Culm und Marienburg, vor den El⸗ 
bingiſchen Gaftellan, den Preußischen Schwerdträger Waglikowski, 
und Joh. Ignat. Bakowski, damit ihre Berdienfte mit denen in Preuſ⸗ 
fen erledigten Aemtern vergolten, und dem Marenne lb 
woden beſonders die Staroftey 92 010 gereichet werden mögte. Im⸗ 
gleichen ward der Witwe und der Erben des ehmahligen Pommerel⸗ 
lichen Woywoden, und Landes Schazmeiſters Paul Dzialinski ges 
dacht, um mit ihnen wegen der an den Kron⸗Schatz ſchuldigen Sum- 
men, nicht nach der Schärfe zu verfahren, ſondern ihnen eine Sit 

zur Zahlung zu gönnen. 


Zu beßerer Damit aber die Angelegenheiten des Landes l bey bi 
dude ae Königlichen Audienz, als auch n der Polniſchen Jad Wee Clubs 
Sanct 19 tit defro größerem Enfer und Heis befordert würden! fo ernanbren 
fb einigeBo: die Stände, noch úber die anderen Voten, zween aus der Eulmiſchen, 
Bs NS fader eben fo viel aus der Marienburgiſchen, und drey aus der Pommeret 

^ liſchen Woywodſchaft, von denen fie einem jeden 500. Gulden aug 

() bem Preußiſchen Shag anwieſen: unter der Bedingung, das fals 

fie der aufgetragenen Verrichtung kein Gnügen thun mögten, fre zur 
Erlegung eines zwiefachen angehalten, und darüber gerichtlich beſpro⸗ 
chen werden ſolten. 


Denen gener, Die unlàngft zur Sicherheit des Landes, und dem Polniſchen 
euen Gobe Neſche zu Hülfe geworbene Soldaten, deren Beſoldung den 6. Febr. 
ix i ao zu Ende gieng, bekamen eine Zugabe von einem Monat, und ihrer 
sat der inter: Abdanckung wegen, wolte man auf dem künftigen Land Tage einen 


. Schlas fagen, 


" Die Erben, des neulichſt verſtorbenen Pommerelliſchen Woy- 
[A im woden und aic hands, Gerhard Doͤnhof, pus dud 
ven Lander den Schat⸗Schreiber Stanisl. Solikowski, die Rechnung ab, und 


Schaumel⸗ würden 
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wurden von aller Anforderung frey geſprochen: ehe aber ein neuer 1648, 

Schagmeifter ernennet würde, folte der Schatz⸗Schreſber die noch scusa 
hinterſtellige Contriboriones in Empfang nehmen, und darüber e sous 
gvitiren. Eben der Todt des gedachten Woywoden verur⸗ 3 saa : 
ſächte es, bag das in felbiger Wopwodſchaft, in währendem In- ponyet 
terregno gefegte Gericht, die Urtheile unter dem Siegel des Woy⸗ wobſchaſt we 
woden, und durch den Grod⸗ Schreiber nicht weiter ausfertigen 97 35 Bor 
konte. Dannenhero verordneten die Stande, daß ſolches durch ben durd den 
un Land⸗ Schreiber, unter bem Land- Gerichts: Siegel geſchehen zo San 


auszufer, 
tigen, 


(22.) 
Well die Arrianer auf dem Convocations- Reich: Tage , Von den Ar, 
durch eine befondere Manifeftation, von der Religions Freyheit der j^ es 
Dißidenten ausgeſchloßen worden, hatten fe darwieder eine Prote- den kenne re. 
ftation, in dem Grod zu Kovalevo geleget: welches den Preuß. alen bey den 
hen Ständen Gelegenheit gab, durch einen Landes Schlus zu per Arenen 
Gee von den Arrianern, in Religions⸗Sachen, weder bey den (23.) 
rods, noch den Land⸗Gerichten, einige Proteſtationes anzunehmen, 
P die ſchon eingetragene, aus den Gerichts + Büchern zu vertile 


n. em Quo 

get C*) aber, weleher um das Einzoͤglings Recht dalings. 
anbielt, antworreten fte, daß man ibm nicht Wilfahren fonte » weil tests wird 
er ſich auf den kleinen Land Tagen zu melden unterlagen hätte, a 
A RAE e. f F desfals auf 

Zuletzt ift dieſes nicht mit Stillſchweigen zu übergehen, daß da en, een 
der Probft von S. Albrecht, die Dangiger, wegen bet in ihrem Dorfe ache gel 
Giſchkau erbaueten Kirche, vor das in der Pommerelliſchen Wonde 
wodſchaft, in waͤhrendem Interregno, verordnete Gericht laden (agen, 5 AS 
die Stände in einem Schreiben deim Gericht vorſtelleten, daß weder nicht vor das 
die Sache, noch auch die Stadt, unter degen Gekichtbarkelt gehöre, Karr: Ge 


und dannenbero der Probſt mit feiner Anklage gäntzlich abzuweiſen mhh 
fep. Welches auch beobachtet worden. Lg 
ijt 


Den 23, December: gleng mit Tode ab, der vorhin erwehnte sida ves 
Gerhard Graf von Doͤnhof, Woywode von Pommerelleu, Landes: MER 
Schaßmeiſter, Staroſte van Marienburg, Schöneck, Berend und Br done 

ellin, auch Marienburgiſcher Oeconomus. Er ift der erſte, wel: Scharm 
cher von diefer Familie in den Preußiſchen Raht ERE wozu fers, Dönhof. 
Ihm Koͤnig Viadislaus erhoben da ob Er ſich gleich zu der vu 
gel 


fh- 


[o 1 Simon Szczavinski , welcher zugleich] die Preußiſche Staroſtey 


1648; 
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REN Religion bekannte. In ber Jugend wehlte er 
as Soldaten⸗Leben, und that die erſten Dienfte in Franckreich unter 
dem Herzoge von Bouillon, Nach feiner Wiederkunft, war er zuden 
Zeiten Sigismundi III. in dem Moskovitiſchen Kriege Capitaine, und 
in dem Siren und Schwediſchen, Oberſter. Hienebſt wurde er 
dem bamabligen Pringen Vladislao als Kammer⸗Juncker zugegeben, 
und begleitete Ihn auf feinen Reifen in auswärtige Länder. Nach⸗ 
1 bediente Sich Hochgedachter Pring feiner in mancherle⸗ 
errichtungen, und war es ein Zeichen eines befonderen Vertrauens, 
da Er ihn, nach dem Ableben Sigismundi III. nach Preußen ſchickte, 
die Mishelligkeiten zwiſchen denen Woywoden von Culm und Pom ⸗ 
merellen zu heben, und Ihm die Zuneigung der größeren Städte, 
zur inſtehenden ‚Roniglichen Wahl zu beforbern. Gegen des Köni- 
ges zweiten Vermählung, gieng er als Geſandter, nach Franckreich, 
um den Heyraths Contract zu ſchließen: und ehe mit Schweden der 
26. jährige Stillftand getrofen ward, machte ihn der König zum 
Schifs⸗ und Krieges Commiflario über die anzurichtende See Flotte, 
und die in Preußen ſtehende Truppen. Ihm wurden noch mehrere 
Verrichtungen aufgetragen, von denen unfere Gefchichte Nachricht 
ertheilen, und darunter die vornehinſte geweſen, daß er zur Schwedi⸗ 
ſchen Friedens Handlung als Mit⸗Geſandter ernennet worden. In 
den Landes⸗Angelegenheiten war er jederzeit gutt gefinnet, und un» 
geachtet feiner Verknüpfung mit dem Hofe, fo erſtreckete fich doch 
feine Gefaͤlligkeit vor denſelben nicht [o weit, daß darunter bie efte 
y Hätten leiden follen, Bey der Religion blieb er nicht nur unver⸗ 
nderlich ſondern man ſchrieb ihm auch zu, daß er 1 erbrei⸗ 
teen An bemühet hatte. Dieſes ift ein kurtzer Begrief feines Lebens, 
Genn nge geschah v^ pots ndi E — 
z en J. ü i b 

felbft auch der Körper beygeſetzet worden. 3 
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Geschichte der Sande Wreußen = 
Königlich⸗polniſchen Antheils, 


Unter der Regierung 


JOHANNIS CASIMIRI. 


Ohannes Cafimirus, wurde den 17. Jänner, zu Krakau mit ge- Ser sig 
woͤhnlichem Sen gekroͤnet: worauf den 19, der Reichs wid quie, 
Tag folgete. An demſelben Tage, hatten der Schwerdträger Md 
Joh. Waglikowski, und Joh. Ignat. Bakowski, als Preußiſche Geheime, 

Boten, 10 dem ging geheime Audientz, und an Ihro dieng wen 

Mage das Gingóglinas- Redi, und verfihiebene von den tigen FEE 
Angelegenheiten des Landes. Darüber der König fico kuͤnftig zu er Könige, mb 
Türen verſprach, und inbeBen in der dem gangen Reih erkhellten Hed] 
Beſtätigung der Rechtſame, Sich verbuͤndlich machte, die grey kene ee 
»heiten der Preußiſchen Lande, beſonders das Einzoͤglings⸗Recht, in Sehe 
„allen Stücken zu bewahren, und daß die erledigten Aeimter nach 999 
»deßen Vorſchrift, und den Inhalt der Reichs⸗Conkit. von A. 1647, 

»benen Einzöglingen zu Theil werden; auch der in den Packis Con- 
sventis von Vergebung der Bedienungen, enthaltene Artickel (), Salbiges 

z dem vorgemeldeken Recht, nicht verfänglich fenn fefto, ). Dan nid bin de 
nenhero bemühten ſich die Preußen bald im Anfange in ber Lande aud Boten 
Boten, Stube, daß dieſer Berficherung in der That ein Gnügen ge Svaxigal a 

n mögte, und vorerwehnter Waglikowski verlangte, daß felli bennabls em 

ges von dem Könige durch den Maerſchall folte erbeten werden. MI 
Man wandte ihm ein, daß folches zu den fo genandten Exorbitan- 
tien gehorete, davon künftig geredet werden folte, Allein die Preuß 

fen wolten fic) nicht ehr aus der Land⸗Voten⸗Stube zum Könige were 
fügen, bevor ihrem Anſuchen gewillfahret worden; und erhielten da 
durch bag man dem Marrſchall auftrug, Ihro Majeſtäͤt zu erſuchen, 
die in Polen erledigten Aemter nach dein Polniſchen Recht, und die 
in Preußen, laut der Reichs⸗Conſt. von A. 1647. zu vergeben. Wels 
cheß der König durch den Kron⸗Gros⸗Kantzler alfo beantwortete, daß 
Er ſich hierin nach Masgebung der Geſetze verhalten würde. Die 
fes war der Polniſchen und Littauiſchen Nitterſchaft, nach der Nif: 
kehr in ihre Stube nicht genug, ſondern fte wolte, daß die erledigten  Dieertdig 
Aemter namkuͤndig gemacht, und jo fort WR mögten. diem, rue 

eugen aber fanden es für qut, der ihrigen n 


che zu gedenken indem fie Lege den 
aut der empfangenen Verſſcberung, von dem Könige eine erfreuliche tinis nen 
Erklärung boften bey deren Ermangelung fie alsdangeit gnug zu en g Je 
vermeynten, die Land⸗Boten Stube um Beforderung anzuſprechen. anfangs n 

$2 — iea 


*) Artykuly pactorum Conventorum 8. Wakancye. — 
) Confirmatio General, Jurium, vor der Conſtit. des Reichs⸗Tages 
nach der Krönung p. 7. 
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Welche Abſonderung jenen als etwas neues vorkam: und es fragte 
elner von ihnen, ob & fid) gezieme, ohne Vorwißen der Stube bey 
„dem Könige geheime Audienz zit haben, und ob ſolches brüderlich 
„gehandelt wäre. Man könte, fuhr derſelbe fort bey Erwehnun 

de erledigten 9lemter in der Krone, die Preußichen Feines wege 

„vorüber gehen; umb toolten fie die Preugen felbit nicht namfünbig 
„machen, fo würden fid) ſchon andere finden, die folches thäten,,. 
Worauf Grabczewski Bote aus bem Dirſchauiſchen Bezirck / unter 
dem Beding, daß dle Bergebumg berfelken nach der angezogenen Con- 
ſtitution, von dem Könige erbeten werden folte „die Pommerelli⸗ 
ſche Woywodſchaft,das Land Schaßmeſſter⸗Amt die Etarofteyen, 
Marienburg, Putzig, Strasburg, Tiegenhof, die Tenute Sobowitz, 


Die pugio und die Marienbürgiſche Oeconomie, als erledigte Aeimter nandke. 


aus Der Preutziſche Schwerderäger fügte hinzu daß man den kuͤnftigen 
25 cds PRU ver chen mögter die dortige Befagung von 


fey ia an den Einkünften zu unterhalten; und der Reihs- Infligator wieder: 


alten. 

minme Ra 
il i 

enburgifhen kiſche Land Richter 


rad daß man Tlegenhof, als eine Staroſtey angegeben, indem es 
15 rariengurglihen abo: gehoͤrete. Welches ber Frauſtaͤd⸗ 
Schlichting gleichfals bebaubtetez der auch von 


Oesonomie dem fünftigen Landes-Schagmeifter verlangte, daß er blos die Pos 


gerechnet wer- 


borren und Acelſen einnehmen, und fie in den Kron: Schatz liefern, 


Mannin der ich aber der Verweſung der erledigten Staroftenen und Tenuten ent- 


halten mögte. Zuletzt: hielt Bakowski für billig, die Tenute Sobo⸗ 


Pale toit wegqulaßen, weil ffe dem bamabligen Befiker durch ein Könige 


der liches Urtheil zuerkannt worden. Hierauf verfügten fih die Lands 


Sirta Boten aber mahls zum Könige, und ihr Marg hall nachdem et um 


© eine nahere Erklärung, wegen der erledigten Aemter gebeten hatte, 
las ein Verzeſchnis derſelben her, unter denen fih auch, Tiegenhof und 
Sobotwig , des vorigen Wieberipruchs ungeachtet, befanden. Der 
König verſprach die Vergebung der Preutiſchen Bedienungen be- 
kannt zu machen, wann er die Preußen zur abermahligen geheimen 
Audientz würde gelaßen haben, außer da“ Ihre Maß wegen Stras⸗ 
burg meldete, daß diefe Staroſtey dem Kron Gros Kantzler verliehen 


den dem Kön worden. 


Die gemeldete Audientz fo den Tag hernach, nemlich den . 

br. erfolgete, wurde blos von etlichen Boten, ohne daß jemand 
von den Nähten (*) zugegen geweſen, ins Werd gerichtet. Wie fie 
noch in dem Königlichen Schlaf⸗Gemach, auf den König warteten, 
kam der Staroſte von Stum, Guldenſtern g ihnen, und fagte 
daß Ihro Majeftär fid) wegen der erledigten 2lemnter nicht auslagen 
konte, weil Sie zwischen dem Adel und den Städten einige Mer 

gfel 


(*) Es war auch bom bem adelichen Nähten niemand zugegen, als der 
Culmiſche Bichof, der well er zugleich die Würde eines Unter Kanzlers beklei⸗ 
dete, fid) der Preußischen Angelegenheiten euſerte. Von den großeren Staͤdten 
hatte Elbing den Rahmann und Syndicum , Caſpar Richter, und Danzig den 
Bürgerm. von der Linde, den Rabtin, George von Bömeln, und den Syndicum 
Vinc. Fabritium, hinauf geſchicket. 


da 


nus des Gingbalinge Rechts auszuſchließen, Tiegenhof und Sobowitz Wi um den 


worteten, daß fte von keiner ſolchen Zwietracht etwas wuͤſten; 


wegen des 
es Einzöglingss 


ibáre auch nicht ihr ſammtlicher Wille, die Tenute Sobowiß als un- Neds, ene 
»bejegt anzuführen mas Aga bergfe, flbige folent eine be en 


„Ständen gemachte Verordnung, hatte mit bem Interregno ihr En: . 
lt. 


d^ durch gewiße Commißarien, und 
» 


aßen, auch mit den letzteren, ob die Echange beyzubehalten, oder o» - Gerigr. 


„aber die dadurch gekraͤnckte Preußiſchen Rechtſame unbekannt IT 
sten, wolte Sie fih hierüber mit ben Land⸗Boten dem Eron S 
vmeiſter, und den Kantzlern beſprechen: indeßen ſchiene zu Abhel⸗ſingicher 
Hcr ſelbigen Beſchwers, das beqvemſte zu 8 die größeren men, gegen 
> 

d 


Gerichts, Tere 
niine! 
E LD ge 


und a8. eet 


nicht möglich zu den Preußiſchen Sachen gewwiße Zeiten bey dem f geen 
Sx Grae je felten in der Joche, wenn fie vorti Saeed 


„men, DIE 
„Privilegien, wolte Ihro Maj. a verordnen / u 
3 


je dazu beniemet werden. Zu den Janikowskiſchen MT: 


itt mit den 
„Preußi⸗ 
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„Preußiſchen Nähten derſelben Unrichtigkeit genau zu unterfuchen : 
1 eA die Vollziehung ber auf ſolche Urkunde fich gründende 
„Urtheife aufhalten, und keine von den gedachten Privilegiis in die 
5, Metric eintragen lafen, Was auf dem Wahl Tage, den Preußen 
„verfängliches wieder fahren, koͤnte dem . als der daran keinen 
„Thell gehabt, nicht bepgemeßen werden. Die zur Grenz Ritun 
„zwiſchen den Königlichen und Adelichen Güttern erbetene Commi 
on, wolte Ihro Majeftät, doch ohne Nachtheil Dero Rechtſame 
und Gütter nachgeben. Anlangende Tiegenhof, erinnere Gin 
oto Majeſtät, daß man fier au den Zeiten Dero Herrn Bae 
ters, ſelbiges als ein Stud: der „ Oeconomie ver- 
Hpachtet und in ſolcher Meynung, hatte Sie bem Jacobſon, den Be⸗ 
vfitz durch ein Reſeript auf gewiße Jahre verlängert, verſpräche aber, 
„nach Verlauf folcher Zeit, ſelbiges einem Preußiſchen Edelmann zu 
»reichen. Die Jura Emphyteutica wolte Ihro Maj den Preußen 
„bewahren, auch verfügen, daß die im Interregno darüber gefallete 
„lirtheile zu keiner Vollziehung kommen folten , daneben dem Infti- 
»fator, cud welche zum Nachtheil der Einkünfte aus ber Qwar⸗ 
„te, ohne daß bie Gütter durch den Schwedischen Krieg verwüſtet 
„worden, Privilegia Emphyteutica ausgebracht, vorzuladen anbe⸗ 
„fehlen auch künftig weder neue Jura Emphytentica ertheilen, noch 
»die alten auf d verlängern. Auf beygekommenen Wes 
vricht daß die Marienburgiſche Staroftey ehemahls auch leber 

„Polen koͤnnen 7 werden, hätte Ihro Majeftät diefelbe dein Ea⸗ 
Je. Labem, „itellan von Gneſen, Joh. Leſezcynski verliehen, wäre aber bereit fte 
Mason wieder zurück zu nehmen, daferne man der Polnifchen Land Boren⸗ 
Toii die Sta „Stube das Gegentheil beweiſen konte. Dem Anſuchen, die Sta: 
zoftep Marien „ro a f anat ber Kovaleviſchen, dem Culmiſchen 
bug: »Woywoden zu reichen, Wäre Ihro Majeftät bereit, nach bem Able⸗ 
„ben des Gros ⸗Kantzlers als jegigen Junhabers, zu willfahren,, 
Zuletzt lies der König die Preußen einer väterlichen Gnade, und ei» 
ner genauen Beobachtung ihrer Rechtſame verfichern. 


Diereufen Diefe kehrten nach der Audlentz (n bie Land⸗Boten⸗Stube, 
zer u und hemmten Dafelbft den Lauf der Kahlſchläge indem fie fid) wer 
Wi weilchen gen der neulichen Reiche-Conftitutionen beklagten, und bevor fie bed» 

fals vergnuͤget worden, keine Sache vornehmen lagen wolten. Dies 


1649. 


dung 
de " H 
Sobel.  Debinski ernennet, & 
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— —ů—— —„-⅛ 1600. 
Es kamen hierauf verſchiedene andere Materien zur Bahn, Da Reide 
die alle MET wurden, weil man ftd) nicht einigen konte, twel Sao wird auf 


che pet abzuhandeln ore, unb ba hierüber die zum Reichs Tage ign À 
beniemte Zeit verfteichen, endigten die Land- Boten ihre Verſamm⸗ 
lung, und verfügten fid) zum Könige in den Senat, um von Ihro 
Majeft, Abschied zu nehmen, Dieſes fegte den König in eine grofe 
Bekümmerniß, nachdem der wegen des anhaltenden Tattariſchen und 
Koſakiſchen Krieges, staoine aifend deg Reichs, eine baldige und 
1 Hülfe erforderte, dieſe aber ohne einen Schlus der Stan: 
e nicht dargeftellet werden konte. Die Senatoren führten ſolches 
den Land⸗Boten zu Gemüht, und der Gros Kantzler bat im Namen 
des Foniges aufs beweglichſte, die Reichs Verſautunlung noch auf ei⸗ 
nen Tag zu verlängern; worin nicht nur die Ritterschaft willigte, midi dn 
fondern es wurden auch aus einem Tage, viere ; in welcher Zeit die lachen den 
Land Boten⸗Stube mit dem Senat vereiniget bliebe. Hiedürch ge: Can. 
ſchahe es, daß man zur Fortfegung des Krieges, Geld und einen all 
gemeinen Aufbot beliebte: wozu aber die Preußen (o schlechterdings 
nicht einftimmten, indem fie vorerſt die Contribution an ihren fünf, Dirprenfen 
tigen Land⸗Tag nahmen (5), anbey verlangten, „daß fie bey dem G Sener 
„Einzöglings Recht geſchüßzet; der wegen der Beſazung in Puzig ge anipren tande 
„machte Landes. Schlus in feiner Kraft gelaßen, oder da man dem: dag, und ber 
vſelben ins künftige nicht nachleben wolte, der Sold aus der Carte ee 
„gereichet ; die in ber jüngſten Conſtitution auf die Eulmiſche Aone ue Sicke : 
„wodfehaft gelegte Bolder und Rauch: Gelder, zu keiner Verbuͤn 
„lichfeit gezogen; die von Janikowski erdichtete Urkunde unterſuchet, 
»felbige in bie Metricken nicht eingetragen, die ſchon einverleibte nicht 
„ausgegeben, noch als gültige angeſehen, und die darauf fich gründen: 
„de Rechts irtheile, nicht vollzogen werden moͤgten,, Was aber den Sir fone 
allgemeinen Aufbot anlangte, wurde den Preußen verſtattet, desfals zus a aß 
fich nach ihren Gewohnheiten zu richten (99. VERA] 
heit richten. 
Vorgemeldetes Anſuchen der Preußen, war nicht gantzlich Siamo 
fruchtlos, maßen man nicht nur ber ien in Putzig gto ben ph en ur 
Dvartianern den Sold reichen wolte (), ſondern der Konig vers Emmen. 
ſprach, ihr geſammtes Begehren, und die (o genandten Krorbicantien, Die pcenis 
auf bem kuͤnftigen Reichs⸗Tage vorzunehmen, und die Proving nach fdes ine 
Möglichkeit zu vergnügen. Zu gleicher a felten die Syani£otvsfi “en aul 


fien Urkunde unterfuchet, und indeßen die 23ollsiebung der darauf Pd 


fid) gründenden Rechts Artheile, ausgeſtellet werden (999), E HL] & 
ii n unterſuchen. 
Hienebſt ſolten diejenigen, welche in Preußen Königliche Guͤt⸗ Dee 
ter] 1 besäßen, auf bevorſtehende Pfingſten, zu Ravn, P^ccarico 
denen liegen kër 
; ; mi X c 
ich, Tags-Conllit. p. 23. 
€). Reihs: Tags-Conllit orae TUR e De 


„). Deeichs, Tage⸗Conſtit. 
us aed abb Conti 3. Art. Woysko Qváréisne. Man eis N 
wehnet 110 5 . ugio, 355 u un Soldaten, 
in es iſt darunter die geſammte ziger ⸗Beſatzung zu derſtehen. 
= 6.0 Reiche, Tant, Conf. P. 20. Art. Keces, 
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x oj denen zur Qvart⸗Einnahme Verordneten, ihre Verſchreibungen auf: 
Meer eigen and dadurch von der neuen Qvarte, aller dagegen P 
170.0 legt well le qeu 
Fading fen an ber fünftigen gricbené-bAnblung mit Schweden nicht gerine 

chweden, gen Antheil nahmen, fo wurde denen, welche die In&ruction vor die 
ege Gommiparien abzufaßen ernenner waren, aus bíefer Proving, der 
wn Oft gemeldete Schwerdtväger Johann Waglikowski, Sepgefiiget (0. 
Ludwig wel Von denen in Preußen, durch den Todt des Pommerelliſchet 
ber pus Woywoden erledigten Aeıntern hatte der König, = vorher 1 
ne, OU net worden, die Marienburgiſche Staroſten dem Caſtellan von Sencie 
pack el ee, verliehen. Die Pommerelliſche Worwodſchaft dekam der Eſbingi⸗ 
fetan y, Kos fife Capelanı Ludwig Weiher, degen Stelle der Pommerelliſche 
Schemel, Faͤhnrich, Jac. Octavian Konopacki erhielt. Das Land-Schagmei- 
fer, Gabe ker Ait wurde dem Culmſchen Wopwoden, und bie Marienburgi 
bal. fche Oeconomie dem Staroſten von Stum, Sigismund Guldenſtern, 
und amanti zur Theil, Cni gte die Starofiey Puig, auf die der Krons 
2 Theil. Endlich folgte die Staroftey Pubi F die de 
unge Sta Gros Kantzler fid) ehmahls feines Anſpruchs hatte begeben müßen, 
Ld 5 bip nunmehro der Unterfámmerer von Pernau Joh. Zawadzki 
erlangte. ` 


Den großen Zu den beſonderen Verrichtungen der großen Stid 
Gen bee wen eg daß fie ich von dem Könige, ihre gefammte Vorrechte t 
uud rc aek fonberbeit die freye Religlons⸗Ubung, nach ber Augſpurgiſchen Ber 
paar kaͤnntnis, beftätigen ließen. 

jaͤtige 


Die Bran. Noch folget etwas, fo zwar unfere Proving nicht unmittelbar 


* hends darüber denen Gefanbten einen Schein ectfeilet hatte. Weil nun 


been, bon 90. taufend preußischer Gulden, an den König, gefoftet haben, 
daß er nicht in eigener Perſon erſcheinen dörfen : wie dann auf die 
gange Geſandſchaft, 200. tauſend Gulden verwendet worden (eee, 


Nach 


(. Reichs⸗Tags⸗Conſt. p. 18. E 
(. Reichs, Tags⸗Conſt. p. 15. Art. Commiſſ. do Trakt. z Szwed. 
(), Pufend. de Reb. Frid. Wilh. L. III. p. 160. 

(+) Pufend. I. c. 
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1649, 
Nach geendigtem Reichs⸗Tage kehrte der König nach War: 
ed und vollzog auf bengefommene Pabſtlce Erlaubnis, das sin? mi 
eplager mit der verwitweten Königin, ſeines Halbbürtigen Bruer ose 
ders geweſene Gemahlin: wozu die größeren Preutziſchen Staͤdte onem. 
gegen den 3o. May, als die desfals angelegte Zeit, eingeladen wurden. 


Die Preußen hielten nach Gewohnheit einen Sande Tag in conventas 
Marienburg der zwar ín der Reichs Tags Conſtiturion auf den 10, pen Comitia- 
Mere beftimimet worden, aber wegen der gu Furg gefaßten Zeit; von zun Pati 
deim Könige auf den 26. felbigen Monats verleget wurde. len 
Materien, worüber ü rahtſchlagen war, erhelleten aus dem Vortra⸗ Denen 


ter des Pommerelliſchen en Anführung, zu Hülfe geſchick⸗ Pins su forgen. 


bie Wybrancy im Lande zu lagen, auch jete gee einen Preußi⸗ Diewybran 
fen Gingaling vorzufegen. irit 


Die obgemeldeten Truppen zu beſolden, ward eine Summe, 3: 
die fo viel als zween Poborren, austrüge, beliebet, und A der im uite el 
Lande bleibenden Soldaten folgende Einthellung gemacht, bag im St Piette 
Eulmifben hundert zu Fus, und eben fo viel Dragoner, in der Ma A 
rienburgiſchen Wopwodſchaft zwey hundert zu Fus und hundert Sm rande 
Dragoner, und in Pommerellen, blos zwey hundert zu Fus, verle "iste Sole 
get, und ihnen zur Muſterung, von den verordneten Commißarien, alen 
ein gewißer Ort angeſetzet werden ſolte. 


In Anſehung ber vier Poborren, welche bie Ritterſchaft vor Die Siͤdte 
dem Wahl Reichs Tage bewilliget batte, erklaͤrten ſich die geſammten bewilligen in 
Städte zu eben fo viel Mals Accifen , vom Trinitatis -eft auf eim albuns te 
Jahr, und nahmen die fünfte, nebft dem zugemuhteten Vorſchus vertiotora, 
zur Bewilligung an ihre Oberen. Hieneben erboten ſich die große chen ſo viel Ae, 
ben Städte beſonders, das von denen A. 1647, zu Thorn beſtandenen “ier. 
Acciſen Hinterſtellige, in den Schatz 15 liefern, und die vom vorigen (26) 
Jahr annoch laufende, gegen den Vorſchus zu berechnen, und den Reft 
abzugeben. Die kleineren aber bewieſen, daß fie die erſteren Acci⸗ 
fen völlig entrichtet, auf die vom vorigen Jahr aber fo viel vorausge⸗ 
zahlet, als fie vermuthlich tragen konten. Wobey zu mercken, daß Der eu. 
der Schatz Schreiber von allem was er empfangen und ausgegeben, AR Le 
Rechnung abgeleget, und darüber MARGE worden. Was tt 9 
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1649. m 7» 
a Was die bamabligen €anbeà-SImgefegenbeiten. Betrift, (o be⸗ 
Karen etaeten fich die Stände über die ftare Elfie Der [edbtim Site 
sen fehlen er als der Hollandiſchen Gulden, der Löwen: Thaler, der Schwedi⸗ 
VOR w ſchen unb Schleſiſchen Halb Groſchen, und ber Rigiſchen unb Schot⸗ 
men. ischen Schillinger und weil fie meynten⸗ daß fie über See durch den 
Pillauiſchen Hafen ins Land kämen, baten fie Ihro Maj, desfals an 
die Regierung in Königsberg zu ſchreiben: zu welcher Meynung fie 

ſelbſt auch einen Brief dahin abgehen ließen. 


Putia fel Dem Marienburgiſchen Woywoden, welcher die Staroſtey 
von dem dan, be ig bisher verwaltet, wurde aufgetragen, ſelbige nunmehro dem 
L. a anle edam IM übergeben» der fie nach berfertigtem, den 
maln FM Ständen künftig einzubändigenden Inventario, demjenigen dem fie 
Bae der König verliehen, einräumen ſolte. 


Canoni Ubrigens that fich auf dieſem Land⸗Tage eine Neuerung her 
Deinde vor, die 115 aber jim ich hintertrieb. Es hatte fih mel i 
p itv Namen des abwefenden ulmiſchen Bifchofes, ein Canonicus, Krziw- 
ET kowski, eingefunben, welcher, wie alle, die nicht zum Raht gehör ⸗ 
nend ten, abtreten muften, zuriick Bleiben wolte, damit er von den Stim⸗ 
— * men ber Raͤhte, feinem Biſthofe und Capitul Bericht abftatten tön- 

inen, te. Dieſes ſchien dem Erinländiſchen Biſchoke nicht nur billig zu 
ſeyn, ſondern er verlangte auch, daß fo oft bie Bifchöfe nicht zugegen 
wären, ein Canonicus an ihrer Stelle denen Rahtſchlagen beywoh⸗ 
nen folte ; um Acht zu haben, damit von den weltlichen Nähten, un» 
ter denen, die ſammtlichen großen Städte beftändig, von den Abelis 
chen aber zuweilen einige Dißidenten wären, nichts zum Nachtheil der 
Römiſch Catholiſchen Kirche und ihrer Rechtſame geſchloßen werden 
mögte. Ju Beſfärckung feines Begehrens führte er die Exempel 
voriger Zeiten an, da man die Canonicos geduldet hatte. Der & fa 
miſche Woywode antwortete, daß folches eine Neuerung wäre, und 
die Vorgefthüßte Beyſorge feinen. Grund hätte; denn obgleich die 
Städte nicht Catholiſch wären, fo würden doch die anderen Nähte 
und die geſammte Nitteefchaft, nichts der Religion nachtheiliges, ges 
ſtatten. Es folten fich demnach die Canonici damit vergnügen, daß 
fie bey Vereinigung beyder Gemächer, mit den Land: Boten wieder 
eintreten und alles anhören konten. Der Thorniſche Bürgermeiſter 
Joh. Preus fügte hinzu: daß obgleich die Bifchöfe oft ausgeblieben, 
dennoch nichts zum Schaden ihrer Religion wäre verfüget worden: 
und man die Canonicos nicht anders zugelaßen hätte, als wenn es 
ben erledigtem Biſchoftum 10 mit ihnen wegen der Con- 
tribution ein Vernehmen zu haben. Der Culmiſche Unterkaͤmme⸗ 


rer Koſtka, zog noch dieſes wieder die Canonicos an, daß fie dem Lane 
de nicht geſchworen, es auch in der ganzen Krone nicht gebräuchlich 
waͤre, durch Volmaͤchtiger den gemeinen Rahtſchlaͤgen behzuwohnen. 
Krziwkowski wandte darwieder ein, daß auch der Städte Secretsrien 
nicht geſchworen hätten : der Ermländiſche Bischof aber wurde in 
fo weit anderer Meynung / daß er die Ambeſenheit eines e 

unnoͤhtig 
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unnoͤhtig hielte, wenn von den Biſchoͤfen einer zugegen twÄre z wann 1649. 
aber beyde fich nicht einfinden konten, fo folte man einen Canonicum 
zulaßen, damit fie durch ihn, von dem was vorgegangen benachrichti⸗ 

et würden. Endlich TH er, daß er die Sache nicht weiter er⸗ 

tern, oder gar zum Schlus zu bringen ſuchen wolte; ſondern er 
hätte blos feine Gedancken eröfngt, um allem Schaden, fo etian der 
Kirche in Abweſenheit der Bischöfe zuwachſen konte, in Zeiten zu bes 
gegnen. Der Culmiſche Wohwode, wolte auch vor dieſesmahl, dem 
Culmiſchen Canonico auf einer Reben-Band; die Stimmen der Raͤh⸗ 
te anhören laßen; allein ber Ermländiſche Biſchof hies ihn abtreten, 
und er ſelbſt verlangte nicht auf die von dem Wohwoden angezeigte 
Art, zu bleiben. 


Belas . 
Ukraine zurück gezogen, vorher aber bey dem neu⸗gewehlten Könige, qs. boo 


bag die Commis tion bis auf Pfingſten verleget ; 0 92 h en 


Die verabredete Zeit wurde nicht abgewartet, ſondern weil die Die Feint 
‚Kofaken fid in ihren Aue bewegten, auch e aus heren, 
übeten, bekamen die drey Polniſchen Generale (*) Befehl, die Teu und die elch 
pen zusammen zu ziehen, und die Grentzen gegen den Einfall a des werden unter 
cen. Man flug das Lager unter Zbaras auf, alwo die Pol 99 0 7 
Armee / fo man auf neun tauſend Mann rechnete, von zwey mabl 

6: bunbert 

Andreas irte», Caſtelan von Belt Stenzel Lanckoronski, Eatels 

lan deus E Nes ſtrorog, KronsErebenger, als denen in Ermange⸗ 
lung der Feld⸗ Herren das Commando aufgetragen worden, 
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No hundert taufend vereinigten Tattarn und Koſaken eingefhlogen wur» 
de, und dem Anſehen nach, nicht anders als durch einen glücklichen 
Entſatz gerettet werden konte. Den z. Julii geſchah der erſte Sturm, 
in welchem man fiebenzehn Anfälle zehlte , den zwar die Polen wie 
auch die folgende gluͤcklich abſchlugen, aber nach einer zweymonahtli⸗ 
chen Belagerung, durch den Mangel an Lebens⸗Mitteln, in die eu» 
ſerſte Node geſetzet wurden. 


Der König Schon zuvor hatte fich der König entſchloßen, mit einer ans 
Florens dern Ar nee bem Feinde entgegen zu geben, wozu auf bem Reiche: 
dem ende Tage das noͤhtige bewilliget worden. Die Preußen trugen dazu das 
entgegen zie, ihrige bey, womit doch der König nicht ganzlich vergnuͤget war, fons 

rige b it doch der König nicht gänzlich vergnü f 
fem a Der dern verlangte, bag der vor die Fruppen auf ein Biertel Jahr geſegz⸗ 
kunden rai te Sold lige und die im Lande behaltene Bölder an die Gren- 
Ese [4 den de werden moͤgten. Dieſes veranlafte einen neuen Lands 
uen Culmniche Woywode aber wegen der zu (pdt eingelaufenen Königlis 


— rends woden und der Stadt Dangig, auf den 17, verlegte. 

den fpåter, als 

ihn 5 Die Stande erklärten fih gegen ben Königlichen Geſandten C^, 
1 „daß fie die zur Landes⸗Sicherheit beſtimmte Mannſchaft, nebſt ai» 
nul. t reichenderͥAmaumition hinauf ſchicken wolten, den zuvor beliebten 
Die preußen „Sold aber nicht verlängern koͤnten, weil die Proving, durch die vos 
mel mee „eigen Anlagen mercklich erſchopfet worden? doch wann auf dem 
dem Könige künftigen Reichs Tage, zu ſolchem Ende neue Anlagen bellebet were 
nal aber den den mögen, wurden fie, fo viel nehmlich, nach Berechnung der voe 
B andene DVIJE 0 worden t die fo von ben Polniſchen Woywodſchaften bes 
Sid vorbice tbilliget worden, Ihnen trefen bürftey an ihrem Theil nicht ermangeln 
Seit begehrter „aßen, Bey biefer Gelegenheit ward dem Könige empfohlen 
iine. Die een Handlung mit Schweden ins Werk zu richten und 
den falls fie nicht vorgenommen werden koͤnte durch eine Geſandſchaft 
Aal nach Schweden, allen unvermuhteten Feindfeeligfeiten vorzubeu 

gen. 


vorigen 
zen m 
Acciſe ga. 


Eod an ihre Oberen neulichſt genommenen fünften Acciſe ihre Ginillis 


Saum af die aus den 
Sichel, laufenden Contributionen fallende Gelder, zur he der Sole 
Gad aufn daten nicht zureichend ſeyn moͤgten. Imgleichen fahe man für ndhe 


nebmen. „tig an, Slochau unter dem Commando des Marlenburgiſchen Wo 
e woden, mit hundert Mann zu us, zu befegeny und ihnen den Solb 
wire. — big den 6, October zu beniemen. 
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1649, 
Noch find folgende Stuͤcke nicht aus der Acht zu lagen: daß 
ber neue @ißingife Gaftelan, Jac. O&avian Konopacki ben gerddi: Ke Co 
lichen Eid geleiſtek der Land» Tag, nach einigem Streit, nit nur ir n 
feinen Fortgang gehabt, ſondern auch geendiget worden, obgleich wegen "Der oan, 
nicht gehaltener kleinen Land⸗Tage, aus fünf Diftricten (keine Boten Tas bat einen 
ugegen geweſen; von Dantzig anftat zweener 7 neten, nur ein Paraang 40 

abtmann fid eingefunden; und daß die großen Städte, weil die an⸗ axe fünf Be 
weſenden Adelichen Rähte ber teutſchen Sprache kuͤndig, in derſelben ide der 
been ob fte gleich, entweder Polnisch oder Lateiniſch ich ausit en qo 


chen. Wo, 


Een, erſuchet worden. wobſchaft (ij 
keine Boten 


Indeßen war der König mit den obigen Land⸗Tags⸗ Schlügen "fia. 
nicht völlig zufrieden, maßen bro Maleſt die Bezahlung der Sol irae n d 
daten auf eine längere Zeit verlangte, und dannenhero einen neuen seu a 
Land⸗Sag auf ben s. Julii nach Marienburg ausſchrieb. Der Pon Kit, zur 
merelliſche Woywode kam zu ſpaͤt von Warſchau an, um in feiner im Bandes- 
Wopwodſthaft die kleinen Land⸗ Tage vor der beniemten geit halten abc 
zu lagen ; weswegen bie Woywoden vor ſich, ohne die andern Ráb- 2c 
teau pakai ben anb-$ag auf den xz. Julii ausſezten. Die Dan: nm Cue 
ye und bie Culmifhe Wopwodſchaft beobachteten den von dem geloten wil 

önige beftimmten Termin, und da ihre Abgeordneten fonft nieman⸗ mye rais 
den von den Ständen in Marienburg vor fich fanden, lehnten fie bie Sat. beobach / 
Schuld des nicht gehaltenen Land Tages durch eine Proteſtation von le. 
ſich ab. Wodurch alſo derſelbe keinen Fortgang gewinnen konte. 


Dieſes war von ſolcher Wichtigkeit nicht, dat es den Feld⸗ ià: 
des Röniges Härte aufgehalten. oro Maj. hatte nad) pestem 4 eh 
Überschlag, was an Gelde einkommen mögte, befunden, daß davon fader dee, 
eine Armes von zwanzig tauſend Mann ins Feld qeftellet, und einige dar agen 
Zeit unterhalten werben könte. Hieu wurde die noͤhtige Verfü - 
gung gemacht, weil aber die Woywodſchaften, fid) mit Einlieferung 
ihrer Summen fäumig erwieſen, auch einige nichts, andere etwas we 
niges erlegten, konte die berechnete Mannschaft weder in ſolcher An. 

all, noch auch in der vorgeſetzten Zeit aufgebracht werden. Dieſes 
iet den Zug in etwas auf, indem der König ert am Johanns ⸗Tage, 
da Er vom Päbftlichen Nuntio den gewelheten Degen und Fahne 
empfangen, von au nach Lublin, als den verordneten Sammel» 
Plat aufbrach. Einige Tage nach der Ankunft, lief Zeitung ein, daß 
das Krieges Heer unter Qbaras vom Feinde eingeſchloßen ware, wel 
ches zu enrfeßen, bro Majeft, den 17. Julii Lublin wetties, Man 
rechnete die Armee auf 15000. Soldner) denen einige Grofen fun 
taufend auf ihre Koſten zugeführet hatten, zu welchen die Ritterſcha 
aus den bena: arten Woywodſchaften, auf ergangenen allgemeinen 
Aufbot, geſtoßen war. Der König commandirte Selbft bie Teup: 
pen, und ernandte zu feinem General Lieutenant, den Brog-Kangler 
Offolinski, einen in ntes ungeuͤbten Mann, und "ua us 
3 su 


C) Nenlich Mirhan, Tudd, Slochau, Bitan und Lauenburg. 


1649, 


Schlacht he 
gum 


s tnm 


54 JOHANNES CASIMIRUS. 


uS old, wurde Chriſtoph Huvald, der Dantziger geweſener Ober⸗ 

er und Gommenbant, als General: Major, verordnet, Der König 
ſetzte feinen Jug in möglichfter Gilfertigfeit fort, wie er auf bem Wes 

e von dem gefährlichen Zuftande, der unter Zbaras eingeſchlozenen 

ruppen Nachricht erhielt, dabey dieſes nicht geringen Kummer vers 
Urſachte, daß man von dem Feinde keine Kundſchaft einziehen konte. 
Den 14, Augulti, wie fid) die Armee eine halbe Meile hinter Zberov 
gelagert hatte, entftund ein Gerücht von dem Anzuge des Feindes, 
welches der folgende Tag wahr machte, da er, wie man es rechnete, 
mit hundert funftzig mum Mann ſich jeden lies, denen eine gleiche 
Anzahl folgte. Hundert taufend festen fic) in dem Angeſicht der Ar 
mee, da bie übrigen funftzig tauſend von hinten eine Partey, die ſich 
in etwas abgeſondert hatte, angrifen, und etwan taufenb Mann ba» 
von erlegten. ue nahin das Trefen von vorne feinen Anfang, 
dabey der König allenthalben mit ponam Degen nm war, 
und durch feinen Zuspruch die Soldaten zum tapfern Wiederſtand 
aufmunterte. Die Schlacht war ſcharf, indem man die vorderſten, 
zu verſchiedenen mahlen mit friſchen Truppen entfegen [agen mufte, 

is der Feind etliche Stunden vor der Sonnen Untergang fih in 
fein Lager zurück zog, und, da zu gleicher Zeit die vorerwehnten Durs 
dert funſtzig tung Mann anlangten, die Königliche Armee von 
weiten umringte. Der König hielte hierauf Krieges⸗Raht, und es 
wurde beliebet, fic) durchzuſchlagen, vorher aber bey bem Tattar Han 
einen Frieden zu verſuchen. Zu ſolcher Meynung wurde noch an bemfete 
ben Tage ein Schreiben an Ihn ausgefertiget in welchem man ihm vore 
hielt, daß er, der vom Könige Vladislao genoßenen häufigen Gutthaten 
Ungeachtet, ſich zu den abtrünnigen Koſak en gefellet, und ohne gegebene 
Urſach den Frieden gebrochen hatte: mie Vorſtellung, des aus folder 
Aenderung bisher genoßenen ſchlechten Nutzens, und des Vortheils, 
den er fid) von des Koͤniges Freundschaft verſprechen konte. Anſtat 
einer Antwort, erfolgte den Tag hernach ein neuer Sing da dee 
König in der Nacht, vor der Armee einen Graben und Wall auf» 
werfen, und hin und wieder die Bugánge mit Werden und einer 
Wagenburg verwahren lagen. Der Kampf währte úber vier Stuns 
den, und geſchah an verſchiedenen Orten mit ſolcher Heftigkeit bag 
der Feind an Todten bis zehn tauſend, und faſt fo viel, die nachgehends 
an den Wunden fturbeny zehlte, und zwo Stunden vor Mittage nach 
dem Lager kehrte. 


Dieſer misgelungene Verſuch brachte den Tattar Han auf 
Friedens⸗Gedancken, die er in feinem Antwort Schreiben zu erkennen 
Jab, und zur Unterredung den Gros Kantzlers u Chmielni- 
cki hatte ein Schreiben beygeleget, welches eine Entſchuldigung def 
fen, was bisher vorgegangen, und die Verſicherung feines kuͤnftigen 
Gehorſams, in ſich [35 Der Gros⸗Kantzler kam auf dem freyen 

elde zwwiſchen den beyden Armeen, mit dem vornehmften Oficier des 
ans zuſammen, und vernahm, daß wann man bm die ſonſt ges 
wohnlichen Geſchencke zuſtehen, und die Koſaken zur Anl 
nade 
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Gnade aufnehmen wolte, der Friede getrofen werden konte. Die 1649. 
Unterredung wurde den 5 Tag (*) fortgefeget, und der 
Friede auf die vorgemeldete Bedingung bellebet, mit dem Zufaßr 
daß die unter Zbaras eingeſchloßene Truppen frey gelaßen werden 
folten. Von Chmielnicki kamen einige Abgeordneten ins Lager, 
die durch einen Fusfall den König um Gnade baten, und gewiße 
Artickel zur Genedinhaltung überbrachten. Ihnen wurde bewillis 
get, i die alten Koſakiſchen Freyheiten durch eine neue Königliche 
»Scheift beftätiger ; ihre Truppen auf 4o. taufenb Mann gefeget z 
»in ihrem Gebiet denen Königlichen Völckern keine Ovartiere oder 
„Contributiones angewieſen; die Freyheiten der Griechiſchen Kirche, 
„und die Sicherheit ihrer Glaubens⸗Berwandten , durch ein Reihs- 
„Geſetz verwahret; und die Aemter in denen Wopwodſchaften Ki- 
vor, Braclav, und Czernichov, den dortigen eingeſeßenen Edelleuten 
»Öriechifcher Religion, verliehen werden fülten,. Vor fich befa 

mielnicki als ein Lehn das Ezechryniſche Gebiet, der fid darau 
Selbft bey dem Könige einfand, und wie er nach dem Fusfall der 
‚Königlichen Gnade verſichert worden, ben Eid ablegte. 


‚Hiemit enbiate fich der Feld⸗Zug. Die Tattarn raͤumten die dingin 
Polniſchen Lande; die E 8 Tib zuruck in ihre Swartlere; Reichs Tag. 
und der König kehrte über Lemberg nach Warſchau: dahin auf den 
22, November ein Neichs⸗Dag ausgeſchrieben wurde. Es war Der- Werfer auf 
felbe noͤhtig, damit die Stände von dem, was mit den ehinabligen pog 

einden vorgegangen, Bericht empfiengen » und zu der gemeinen 

'ohtdurft das ihrige weiter beytrügen, weil die Zahlung der Solda- 
ten, und die Tattariſche Verehrungen frische Gelder erforderten. 
Da auch in den letzteren Jahren einige Woywodſchaften mehr als 
die anderen contribuiret, hielt der König für dienlich, auf dem bee 
niemten Reichs⸗Tage, bevor man neue Anlagen bewilligte, die alten 
zu berechnen, und darin eine Gleichheit zu trefen. Sonſt folte daſelbſt 
von Vermehrung der Kron⸗Armee, und derfelben ordentlicher Ver⸗ 
pflegung, von der Friedens⸗Handlung mit Schweden, und wie die 
verfallene Münge in einen beßern Stand zu ſetzen, gerahtſchlaget 
werden. Es waren noch andere Angelegenheiten, die aber nur eine 

ele Perſonen angiengen, darunter ein reichlicheres Leibgeding der 

önigin, die Empfehlung des Pring Carl Ferdinands E Abtey 
Mogilno, und des General- Major Huvalds, zum Polniſchen Indi- 
Senat, gehörten, 


Vorerzehlte Stucke gelangten an die Preußen auf ihren Land⸗ itn 

Tag en der Ken g auf Sen 25 Oxte nach Graubeng ausfhrie. ER 

Ibo Majeftåt fügte Dero neuliches Begehren Binyurbenen von der Dao von 

Proving geworbenen Soldaten, ihren Sold zu verlängern, und zwar der Proving 

nur bis den 6. October; von welcher Quit, auf dem Reichs⸗Tage ei- Soße ih. 

ne weitere Verfüͤgung gemacht werden fonte, e 
Es verlängern. 


Welcher war der 17. Auguft 
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1649. 5 TAS 
E Es erfolgte aber auf die vorgetragene Materien kein Schluß, 
PS" well der Sande Tag noch vor Vereinigung der beyden Stuben r 
tifen. von einigen aus ber Riterfhaft gerißen wurde: welches daher ruͤhr⸗ 
te, daß die aus der Culmiſchen Wohwodcchaft, vorjetzo keine Contri- 
bution, ſondern ſolche nach dem Reichs Tage, wann daſelbſt bie Be- 
rechnung und Vergleichung der vorigen Anlagen würde geſchehen 

ſeyn, bewilligen wolten; die aus den anderen benden Woywodſcha 

ten aber, bem Königlichen Willen, ohne ferneren Aufschub, ein Gm 
gen zu leiſten erbötig waren. Bende Theile rechtfertigten fid) durch 
eine dem Bürger meiſterlichen Amke uͤbergebene Manifeftation , und 
bezeugten, daß fie mit ihren Inftructioner den Reichs Tag beſuchen, 
und das gemeine Beſte wahrnehmen wirden. Dar wieder die groß 
feren Städte eine Proteftarion legten, und darin anzelgten, daß bie 
Preußſchen Boten, in Ermangelung einer gemeinfamen Landes. 
MN auf dem Reichs⸗Lage etwas vorzunehmen, nicht maͤch⸗ 

g waͤren. 


" Auf diefe Art waren zween Land⸗Tage auf einander vergebli 

dubie von dem Könige EN worden. Hergegen haben [ia 900 
und nge den ordentlichen auf &anistai und Michaelis, begeren Fortgang ge» 
a habt: von denen weiter nichts zu bemerd'en, als daß auf bem legte. 
ben worden. ren der Thorniſche Secretar das Amt eines Notarii, ohne Wiederre. 
e de geführet / weiches man ſonſt denen Secretarien der großen Städte 
fu alen nicht zuſtehen wollen. 
derſelben das ESL 
Antenne „ Hon ift nicht zu vergeßen, daß in Dieferm Jae, ber Culmie 
Sao fos gen eu reiten ilc Dem niit d arem 
Huldigung in et ten, ſo wie bey dei it cii 
se er aaa E a 


p Das Jahr wurde mit bem Reihs- Tage geflogen: dem 
Sind ben Boten aus Preußen mit ben Inftrationen iu Rohe 
Reids Tage beywohnten, dawieder nachgehends die quum Städte in bem Grod 
ne zu Zakroc in eine Manifeftation legten. Außer ihnen waren der Cul 
Woßvodſchaf, milde Biſchof, ber Woywode von Marienburg / und der Caſtellan 
[L4] Dantzig zugegen, welche beyde letztere bey bem Biſchofe eine 
derer wid. Unterredung hielten, und erkannten, daß die Preußischen Land: Bo⸗ 

(27.) ten, aus Mangel einer gemeinſamen Landes Instruction, nichts wei⸗ 
pd ter vornehmen konten, als dag fie nur blos zu verhüten futen, bas 
frede, mit etwas zum Machtbeil der Proving geſchloßen würde. Aus eben 

Man könne dieſem Grunde urtheilte man, daß es Es erlaubet fey, ben König in 
aué Bond einer Privat Audiens anzutreten fondern man trug, dem Cultmiſchen 
ler le den Biſchofe, der als Uinker⸗Kautzler beftändig um den König war, auf, 
Könige kene bro Majeft. verſchiedene Angelegenheiten vorzutragen? und zwar, 
Andiens lch „daß die Proving mit den Soldaten Einavartirungen und Durchzü⸗ 


ee gen verſchonet; Tiegenhof als eine Staroſteh, einem wolverdienten 


Ihr deaf aer „Preußiſchen Edelmann verliehen; zu der Friedens: Handlung mit 
waren, „Schweden, wegen Preußen, der Catelan von Dangig ernennet, 
de vorgetra⸗ inii 

gen werden. vauch 
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1649. 
„auch den Abgeordneten der Stadt Dangig dazu ein freyer Zutritt, Sopater 
vgeſtattet, und ohne ihr Vorwiſſen nichts pur nj die Sache Daz. 
„Wegen der Janikowskiſchen Urkunden zur Endſch bracht; und Selene 
„die Einladungen zu den Land-Tagenr Nebft denen Stücken darüber guritungmit 
vgerahtſchlaget werden folte, zu rechter au eingeſchicket werden még- $n 
jn. Wegen Tiegenhof erbot fic) beſonders der Marienburgiche remet 
Woypwode zu beweifen, „das es nicht zur Marienburgiſchen Oecono- Land» Sage; 
„mie gehöre, ſondern feine Vorfahren es lange als eine Staroſten bae 
„befeßen, und davon die Qvartegezabferbätten. — Esſchützeteſſch zwar, dene 
fuhr er fort, der Innhaber Jatobſon damit, daß er ein Danziger rote iu fcn. 
» Bürger fey allein die Staroſteyen wären nur vor die Wolverdien- E o 
ster Jacobſons Vater aber, hatte, laut unverwerfflichen Zeugmißen, pge Suba 
„Durch feine Müng Pacht, der Krone auf Millionen geſchadet, und der acson 
ver, der Sohn, fid) mit nichts hervorgethan, ob es ihm gleich an Gr- andi 
zlegenheit nicht gefeblet.. Diefem zu Folge wurde in der Land⸗Bo "Sorgen 
ten Stube, Tiegenhof unter die erledigten Staroftenen geſetzet ⸗ und daß es zu den 
der König, Re zu vergeben gebeten: welches aber Ihro Mah. damit Do 
ablehnte, daß es zu den Königlichen Tafel⸗Güttern gehörete. pw 


„„ Übrigens verhielten fid) die Preußiſchen Boten, nach dem was Arabe tt 
in ihrer Beefammlung verabredet worden, und ba man von ber Pro. pA 
ving zwo Summen, eine von zwölf die andere von fieben vierzig taufend Summen 
und fünf hundert Gulden, als einen Rückſtand der vorigen Contri- rüctandig 
butionen forderte fagten fie» bag fie laut den £xvitteny ibrem Etag S, setg gg, 
meiſter alles richtig abgegeben, unb falls was binterftellig geblieben, geafte Conni- 
Diejenigen fo den Shag verwaltet, desfals beſprochen werden müften. iion. 
Woven der Reichs Inftigator meldete, daß er die Erben des ehmahli⸗ 

gen Pommerelliſchen Woywoden Dzialinski, als geweſenen date 

meiſters, ausladen lagen, ber Proceß aber ſtecken geblieben wäre, 
Dannenhero, laut dem Reichs Schlus wegen der zwölf taufenb Gul: 

den, die Woywodſchaften Culm und Marienburg, fid) mit dem Lan- 

des- Schag berechnen ſolten: wegen der anderen umme aber, dieſer an 

die gedachten Erben des Pommerelliſchen Woywoden, verwieſen wur! 

de (. Wie darauf die Polniſchen Woywodſchafften, zu Bezahlung ee 
der Soldaten neue Gelder bewilligten, hielt Bakowski an, daß erde 
man entweder der desfals abzufaßenden Conſtitution, die Wörter vn mo 
mit Vorbehalt der Preußiſchen Vorrechte, beyfuͤgen, oder die aul den folgen 
Contributions- Sache ins Land zu nehmen ausbeiffich erlauben mòg- VON nach 
te. Der Culmiſche Bischof bat, den Preußen folches zu vergónnen, " Die ang. 
weil es ihren Rechtſamen gemäg wäre. Wodurch der begehrte Ver⸗ liche Götter n 


zug bis auf den folgenden Land Tag nachgegeben wurde (**), Her- aue, 


gegen fanden fre mit ihrem Wiederſpruch kein Gebär, wie man zu ed 
Vnterfübung der Königlichen Gütrer gewiße sperfonen verordnete be om but 
und Darunter die Proving mit HS» war thaten fie “um Essi 

aber: vergeblich bt 


7,0) SUidesageContlit, p. ao. Art, Cozqvatia W Podatkach, 5, 2 "üben 
teyze Cozqvätiey, 

e Pun p. 3. 1 

>) Reichs⸗Tags⸗Conſt. p. 16. Art. Luftratia. 
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1649, _ abermahligen Verſuch, da nach (dom geſchloßenem Reichs Tage, die 
Conftitutiones bey dem Land⸗Boten⸗Marrſchall überſehen, und ins 
reine gebracht wurden, fo gar, daß fie auch proteſtirten: allein man 
antwortete ihnen, daß die Proteftation unfräftig fey, weil fie nicht im 
Angeſicht der gefammten Reihs- Stande beygebracht worden. 


Commison. 
au Beablıms fangte Materien betrift, fo wurde zur Berechnung des den Soldaten 
der enter. gingerfelligen Solbes, umb zu deßen Zahlung eine Commistion were 


rte 
Sue dem Böccofe von splegroy pring Carl Ferdinand, die bra) Mogik 


kung, int die Geld zu prägen berechtiget ſind die Sache in 
Bi May vornehmen, und zum allgemeinen Mugen ber gefammten Krone, 
er Preh. 
Beschwerden. Müntzen öfnen laden folte (). Zuletzt wurde der Preuß 

s m der r de 


1650, È ^ 
Conventos Der Reichs Tag endigte ſich den 12, Jauner, auf welchen den 
fel Comitis 16, Februarii, in Marienburg der eue Land. Tag folgte : alwo 
bunt. Behr, dle Stände ermabnet tourden, bene s ihnen ehmahls geworbenen 
Goioren but Volchern, den Sold eis den 16, Apr! zahlen, und fie darauf abzu⸗ 
aufeinegenif dancken! zu Befriedigung der Kron Truppen aber, eine denen Pom 
fic, De An t as qi b n en Der Ki- 
T Pall nigliche Geſandte CHF 0 legte diefe feine Werbung in einer ſchwa⸗ 
föenglehiär chen Verſammlung al, und da bald nach geendigter Audienz der Maz 
aue enburgifihe Woytwode mir einer ziemlichen Anzahl Land Boten ans 
ern, langte s ſahen es 101 als eine Geringſchätzigkeit an, daß man mit Auf 
dicinirocuos hohlung des Geſandten geeilet, und e zu ihrer Befriedigung, 
Saen e daß die Königliche Inftu&tion abermals verlefen wurde. 
] 5 


Die 


8 (% . 4. Art. Zaptátá. 
(%. — P. 7. Art. Approbäcya. 
(%) P. 7. Art. Opatrzenie: 
ce P. 7. Art. Confens. 
( P. 9. Art. Commisſſa. 18 
der, aus Preußen der Dantziger Caſtellan, Kobierzycki, b 
ex dad Weeks, e Vlad. pde eret motus. mer 
(FD P. 10. Art. Mynica, 
(HH) P. 20. Art. Reces. 
GHH) Nic, Frans von Werden, Starofe zu Neuburg, 
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T T. E - 1650, 
Die Stände kamen derſelben in ſo weit nach, daß fie eine neue x 

Old Steuer bewilligten, welche Die Ntteefidaft auf zehn Pokorren, die ge dere 
Städte auf eben (o viel Malz Aeriſen, die von Srinitatis ein Jahrlang v? cs o 
faufen foiten, fetten. Zwar verlangte der Adel nebſt dem Borſchus, cs, e 
mehrere Areiſen bendes aber nahmen die Städte an ihre Oberen, und Gs.) 
verſprachen derſelben Erklärung künftig einzubringen. Denenſeni. Die Cienc 
gen welche man zur Einnahme dieſer Gelder, auf dem Lande ernand naa, ue 
ter wurde auferleget, E geleſſtetem Eider das empfangene rots in on 


ohne Berfürgung in den Schatz au liefert tmb fid) mit dem gewohn- Sheen 


fmu vergnügen. Wobey dem Schasmeiſter vergönger ward, in Jaden Mar 
dein DMarienbuzgifchen Werber die Poborren durch eile eigene ge ee 
ſchworne Perſon einfai ‚su lagen, und da der Einnehmer ber yobs 


Marienbukgiſchen Wopwodſchaft fi 1 
Stände die Sache auf den face Ga Sage ausmachen.  _ eee 


sns, Auf wad Art aber die bewilligten Gelder auszugeben wären, Tat, 
fohte man ri mich agen anden Ple Culmifhe, und iit ibe e e 
ge deer die Mari t Wopwopſchaft, die Steuer durch den o bie teni 
Sante d an den Kron-Scha zahlen, und die Preußſſchen a Dede 
Volcker zu irer Befriedigung dahin verweifen ; die Pommerelliſche her de ra 
aber ſelbſt gedachten Truppen den Sold reichen, unb mit dem Kron- ug via 
Scha des ie hafen haben wolte. Dannenbero da bey⸗ ud. 
de Theile auf ihrer Meynung verharrten, und fid mic ihren Befeh⸗ 
Ten ſchützten, der Fanb- aa, Damit fic) inbeBen die wiedrigen 
Gemühter Tuis auf den zr Marg nach Graudentz ver⸗ 
leget/ und dem Könige davon die Nachricht uber ſchrieben. fs Song 
+ 8 s $ ft auf den 
bro Maj. lies nicht nur die dazu noͤhtige Einladungs gan en, 
ben, fonder auch eine neue Iniru an Mt iei ae 
vorgemeldete Anlage für nicht zureichend gehalten, und den Ständen os ein. 
verwieſen wurde, daß fie ihre vorigen Contributiones, gegen die in ber, DieBrenfi 
Krone, feit dem 1. Julii des Jahres 1648. bis den x. me bed ge gehn dn el 
genwärtigen entrichtete zu. berechnen und das Dinterftellige abzu hen au be 
fragen, nicht bedacht geweſen, Welche Erinnerung vor felbige Zeit "Gin, g, 
vergeblich war, weil wegen Abweſenheit ſämmtlicher adelichen MAD: nebat der 
te, der Land: Tag keinen Fortgang gewinnen konte. elichen Rah. 


te hat det 

Unter vorbenandten Geld⸗Forderungen, wurden einige Der- Land Lan ker 

ter in Preußen, von den Polniſchen Volckern⸗ namentlich von dem after 

Regiment des Oberſten Meydels, und denen Fahnen des Pofowski, we euerer 

kun, und Sebaftianski, febr mitgenommen, da fte fico nach eigenem siot 8. 15 

Belieben, auf den Dörfern unb in den fleinen Städten eingvartier ejon’ xy 

ten, denen Einſaßen große Unkoſten verurſachten, auch gar bie ofent⸗ mal. Commis 

lichen Straßen unſicher machten. Der König fegte auf die eingelau⸗ ^» 

fene Klagen den J. Maͤrtz eine Sormmion zu e de an, die den 
Schaden auf hundert funfftzig tauſend Gulden ſchaͤtzte, degen doch, fo. 


darwieder letzte, wolter die durch ene be 


wie in dergleichen due gewöhnlich, keine Erſtattung folgte, ſondern 
ch damit vergnügen, daß die Soldaten, auf wieder 


Den 


die Proving mufte 
holte Vorſtellung, abgeführet 
, 2 


92 gi elit, und zwo vom fni 
er Adel verlangte zwar 
borren, über die vorigen, jm mm ere Aceſſen: allein bie Al 


ten der Städte nahmen di we Oberen, und vers 
ſprachen derfelben 51 zu dd 
pun en erboten fi 11 5 m 1275 
Folge als fie voraus gezah 


c fen feinen dle 


u Soldar 
ten an Sab ten, bis an den verlaufenen aten April bezahlet, und zugleich völlig abe 
I, 8 8? gedancket; daneben eine Summe, ie fo viel als ander 1 an 


werden. 


den. S 2:4 ; 

Bie eed uc Berechnung aber der vorigen 

. pe Ee ſchen Anlagen, wolten fich bie 00 
el 


Anlagen ger / e 
Kanne „bunden geivefen, ſondern jederzeit das ihrige frenwillig, ja oft mehr 
i 


»der Vorfahren wären fte nachgegangen, und feirdem Anfange der lege 

fe zum XE ehe an Manniehaft und Gri f 
„wiel hergegeben, daß es wann man es berechnen folte, wo nicht übers 
ade, och dem was in der Krone erleget worden, gleich kommen 
»würde . "ul 


Das über Weil auch die Zeit der auf dem Reichs⸗Tage verordneten 
den Berth ge Muntz-Commisgon heran nahete, ward der König zugleich aus ges 
[iac Geld molbetem Land⸗ Sage gebeten „a8 auswärtige, ber den gehörigen 
be. „Preis geſtiegene Geld, bey Confi(cation zu untersagen, damit man 

„fachgehends das einheimifche deſto füglicher herunter ſezen, und daa 

Ming cen. „durch zu einer beßeren Münte gelangen fünte,. Hienſit kam auch 
Marsch o1 die Abſicht der gemeldeten Commistion C**) überein, die dabin gleng, 
aus au, dag die ver handenen fremode Geld Sorten ausgerottet, und Feine an. 
Baordnung. dere, als nach dem Seurfájen Reichs⸗Fus geſchlagene gange, halbe, 
und 


*) Welche in dem Marienburgiſchen Werder nicht von einer 
r wi adi war verordnet worden, ſondern von dem [Cd de 
en Woypwodſchaft, eingenommen werden ſolten. h 
(%  Wobe von Elbing und Dansig Abgeordnete zugegen waren, die 
aber nicht in alen Stücken mit den Commißarien einſtimmten, fid) auch die Freys 
heit vorbehielten, denen Verordnungen nicht ſchlechterdings nachzuleben. Im 
Namen des Churfürſten von Brandenburg, als Herzoges in Preußen, hatte ſich 
Hoverbeck eingefunden. 
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und viertel» Thaler, wie aud) wichtige Ducaten eingeführet und sie z650, 


jemeldetes folten zugleich die größeren Städte ín Preußen, wie auch 
Bemol Lehne legen beobachten, und der Ehurfürſt bon Bran 


Worte, Moneta Pruſſica, ſetzen aßen. Was das Schrott anlang⸗ 
te ward bellebet aus einer 14 lötbigen Mard, 36. Achtzehn Groschen 
€ Groſch. li 
x) 
üt 


: IS Dre 
jeit, 162, Zwey⸗ Groſcher, und 324. einfache Groſchen zu ſchlagen : d 
[^ ben lug — — a man f 


ausgefundene neue Ming Gus ; da e$ aber ben Ständen Fünfüig ger 
ien nen au einn Eum nn a. 
hen en vorbenandte Sride dle n herunter zu 


Gehalts, und die das gerne Korn und Schrott haltende Ducaten 


hr fenn ſolte. Es wurde aber weder dieſem Befehl, noch auch 
er gantzen Einrichtung 8 welches theils dem diee) 
3 * er 


(), Sie fttbet in dem Vol. Conttit. nach der letztern Reichs⸗Tags Con- 
ftir, unter dem Titel Akt Commiffyey Mieniczney, 
(**) Bogusl. Lefczynski, welcher im vorigen Reichs⸗Tage Schatzmeiſte 


ase Es ift der angezogenen MüngCormmisfion bepgefüget. 
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„ der Lictauer, theils dem Eigennutz einiger Perſonen, theils auch be« 
2d nen namais eingefallenen verwirrten Zeiten zuzuſchreiben. 


Dicken, Der mehrmahls erwebnte Geld Mangel währte annod, und 
in à bad» hatte fid) vornehmlich / auf der zu Bezahlung der Soldaten in Lublin 
ie jehaltenen Commisſion genufert; da die Polnifchen Völcker nur einen 
Thel ihres Soldes, die Teutſchen gar nichts bekommen. Dieſes ab 
zu großen Unordnungen Gelegenheit, indem die Soldaten mit Hind- 
anfegung der Krieges-Zucht, fich ſelbſt zu verpflegen ſuchten, und den 
Einſaßen mit Eingvarklerungen / e Geld⸗ Forderungen, 
und mancherley Gewaltthätigkeiten beſchwerlichſielen. Es half nicht, 
daß fie der Kron Feldherr durch feine Univerfalien ins ager forderte, 
magen fie in ihren Land verderblichen Betragen verharrten, und eie 
ne in Polen nicht ungewöhnliche Confederation zu fürchten, verans 
laſten. Es war demnach möbtigr fie durch Entrichtung des hinter⸗ 
ſtelligen zu vergnügen, weiches zu befördern der König die Stände 
Wann die anmmahnte. Den Preußen wurde dazu ein beſonderer Land Tag auf 
1 den 12. October, in Graudentz ausgeſchrieben, auf welcheim fie der Ro» 
dirige enl piglie Geſandte Œ) erinnerte, die bewilligten Anlagen aufs ſchlen⸗ 
f 'seiligea nigfte zu entrichten. Dieſem war noch ein anderes Anſuchen an 
en. henget. Die Soldaten hatten bisher denen Einſaßen unter dem 
men der Winter⸗Verpflegung, großen Verdrus und Schaden zuges 
füget. Dieſem Ubel abzuhelfen, ſolten fie künftig vor baare unden 
lung leben, wozu in Polen von der Hube 6, Gulden bellebet wurden. 
Gejorverte Schon auf dem vorigen Land⸗Tage, waren die Preußen angemahnet 
essei Werden, sd ober Proviant Gelder (**), wie man fie nandte, 
der. mit anzunehmen, und weil damahls keine Erklarung darauf erfolget, 
ward es anjetzo wiederbohlet, und den Ständen die Freyheit gelaßen, 
entweder nach den Huben, ober auf eine andere gefallige Art, das ih. 
rige beyzutragen. en 


Bier Necie Die Stände fanden nicht, daß fie von den bewilligten Contri- 
gre die d butionen etwas hinterſtellig EN indem alles in den Schaß ges 
baude ds Tiefert, and gegen Königliche Anweiſungen ausgezahlet worden; of 
del von den he daß die Aceiſen, bis an die beniemte Zeit annod liefen. Zu dies 
die en wurden von den Städten noch vier neue zugeleger, bie vom 
will künftigen en der un We laufen ſolten: wodurch die Ritter- 

ſchaft, wegen der fünf Acciſen, fo die Abgeordneten der Städte auf 
PIS Land» Tage an bie origen genommen, vergnuͤget 
wurde, i 


ie rovi Was die zugemuhtete Yroviant-Belder betrift, ſo rechneten die 
DE Spinde eld ge qi denen len rungen u welchen 1 Be Prouing vers 
* atoe möge ihrer beſonderen Rechte nicht verpflichtet hielte, und baten den 
cit König, fie damit allergnadigſt zu überfehen. 


Der 


x op, Heidenjtein Königl. Secretar. 
ET ros nennen fie Hybernen. 
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Der in dieſes Jahr eingefallene Todt des bisherigen Kron. zort des 
Gros Kanzlers, Offolinski, verurfachte bey den Preußen neue Kla- Gros » Kau 
gen. Denn es ift aus dem vorerzehſten bekannt, daß ec die Staroſtey na migen 
Strasburg beſeßen, und der König fier nach defen Ableben mit der Sean 
Eulmifhen Woywoden⸗Wuüͤrde, anſtatt der Kovaleviſchen Staroſtey, kenden dr. 
zu verknüpfen verſprochen. Dem ungeachtet, wurde Strasburg dem hen woe. 
Staroſten von Braclav, Kalinowski verliehen, und dadurch theils 
das Einzöglings Recht gekräncket, theils der Königlichen Zusage ente 
gegen gehandelt. Dieſes führte man Ihro Majeftät, aus jetzt et» 
wehntem Land» Tage, fo wol in der Abfertigung Dero Geſandten, 
als auch in einem beſonderen Schreiben, d Gemühte, unb erwehnte Cinaleihee 
daneben ber Tenute Lautenberg, die gleichfals einem Polen zu Theil Jotimuter. 
war geworden,. Es ward auch ber Culmifibe Bischof gebeten, fid) oes ie 
der Sache als Unter Kangler bey Hore anzunehmen, und die Kontg tragen. 
lache Erklärung auf den künftigen Land Tag einzuſchicken. Selbige Satise ið 
blicb damahls aus, und weil darauf ein Reichs Tag folgte, wolke man bie, h 
die Sache zugleich bey dem Könige und den Reichs Ständen treiben. zelten, m 
Es wurden fielen Perſonen (*) aus der SRitterfzbaft gewehlet bie in Sacher; 
einer beſonderen Andientz, dein Koͤnige, bey Überreihung eines Schrei den aem 
bens von gleichem Smnbalt, bie Rechtſame des Lande, und wielfäl [59 Borno 
tige d Verſicherungen, vortragen, und deimihtigft bitten fole mer. 
ten, daß Strasburg und Lautenberg, denen damahligen Innhabern 
abgenommen, und jenes dem Culmiſchen Woywoden gereicher wers 
den moͤgte. der Landes Inſtruction wurde dieſes Anliegen denen 
Boten mir ſolchem ehe empfohlen, dag fle zu keinen Rahtſchlägen 
ſchreiten fofteny bevor ihnen besfals ein Gmigen geſchehen feyn würde, 


Gemeldeter Reichs⸗Tag war ein außerordentlicher, welchen Anferottent 
man dem Könige anzusetzen freygeſtellet damit was S Sicherheit ide diode 
der Krone dieneter befoeget würde. Idro Maj. beniemte dazu den Suide vor 
5. December, weil die Vorzeichen eines obhandenen abermahligen nem neuen go. 
Krieges mit den Koſaken, ihn nicht langer zu verſchieben anrichten, Aae 
Denn durch den neulichen Vertrag, war die Unruhe mehr auf einige 
ies e RE gedaͤmpfet worden. Dieſes euferte ſich 
bon bey degen Volz iebung, da die Koſaken Schwierigkeit machten 
die in der Mralne eingenommene Gitter, ihren Elgenthums Herren 
der zu raͤumen, und die auf den Beinen habende Truppen durch 

e werabrebete Anzahl einzuſchräncken. Chmielnicki beate vor fid) 
höhere Gedancken, als daß er fich mit der Ehre vines Koſakiſchen Ge 
nerals, dem der König und die Feldherren zu befehlen hätten, ver 

nügen fite, nachdem er einmahl die Annehmlichkeit einer angema⸗ 

en freyen (gewalt gekoſtet. Er unterhielte mit denen bie dem Kö⸗ 

nigreich übel wolken, ein gutes Verſtäͤndnis um ihres Beyſtan⸗ 

des zu feinen Abſichten fi) zu verſſcheen. Mir Meskau harte Er 

fich fo weit eingelaßen, daß es in Betrachtung der Kale, Sun 
, ama! 


(f) Einer jeden, wurden zur Reyfe fünf hundert Gulden aus dem Landes / 
Schatz gewilliget. 


1650. 
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damahls den Krieg würde angefünbiget haben, wann nicht die Tat⸗ 
tarn einen Einfall Ader den, und dem Koͤnige von Polen die Vereini⸗ 
gung der Wafen, wieder den Ener angetragen hätten. Der Türe 
gab Ihm feine Zuneigung, durch einen Geſandten & erkennen, der 
einen Kaftan, eine Fahne, einen Sebel een d tab üͤberbrach ⸗ 
te, und die Ukrainer als ein Lehn antrug, vor feinen Herrn aber Kamie⸗ 
niec ausdung, Die Tattarn machte er ftd) abermahls verbuͤndlich, 
da er ihnen half die Eircaßer bezwingen, und Gelegenheit gab die 
Walachey zu verhehren, und ſich mit neuer Beute zu bereichern. 
Man hatte alſo große Urſache auf die Bewegungen des Koſakiſchen 
Generals ein wachſames Auge zu haben, zu welchem Ende auch der 
Kron, Feldherr Potocki (), daß Lager unter Kamieniec aufſchlug, und 
daſelb bie Die Winter- dw wurden, verharrte. Allein 
eben dieſes meynte Chmielnicki , liefe wieder den gemachten Bers 
se und da der Feldherr eine räuberifche Partey zerſtreuen, und 
ie Gefangene davon ſpießen lies, gab er foldes als einen ofenbaren 
Friede ruch an, unb daß wieder die Kosaken neue Feindſeeligkei⸗ 
ten ausgeübet worden. Dieſes bemühte er ſich als eine Wabrheit 
dem Tattar⸗Han bepsubringen, damit er die vorgegebene Verletzung 
eines gemeinſamen Vertrages, mit vereinigten Kräften rächen m gte. 
liber das verurſachte es ein beſonderes Nachdenden, wie e un done 
ſcher Geſandter durch Polen nach Schweden gleng, und man konte 
nicht anders muhtmaßen, als daß der Zweck fep, dieſes Reich zum 
Kriege anzufriſchen C). Alles dieſes geſchahe noch vor dem Wine 
tn oras o Und, zu, [A 11 9 e 11 8 des 
gen Fruͤhlings, die Koſaken, Tattarn, Moskoviter, un we⸗ 
den, die Krone feindlich angreifen würden. $ 


Dannenhero hatte der König große Urſache, über die heranna⸗ 


Prenziſcher ys : p; 
Land Las in hende Gefahr mit ben Reichs Ständen ein Vernehmen zu pflegen ; 


Marienburg. 


i vor! 
(a an fiblaget hatten. Sie erö 


wozu die Preußen nach Gewohnheit mit gezogen wurden, nadd 
te auf ihrem e ga in Marienburg (99), (PO m 
neten ihre Gedanden in der Inftru&ion 


deer Böldern zum Reichs Tage, ba fie, was bie Kofafen, Tattarn und Mosfoviter 
Aalen n Detit, riehten den Frieden nach Möglichkeit zu erhalten, und dasje« 
ie goo nige was denſelben ſtoͤhren fonte, u entfernen. Mit Schweden aber 


dag, Sk folte man ohne ferneren Aufſchub 


ie Friedens Handlung vornehmen, 


Yung mit 3w und unter den Volmächtigern jemanden aus den Preußischen Landes» 


gebung der 


Beamten ernennen, auch denen Abgeordneten des Churfürſten von 


wenen mbe Brandenburg, und der größeren Preußſſchen Städte, einen Zutrit 
{iania vergónnen, unt one Ihe Sorgen und Bewilligung BE ge 


ſchloßen würde, Hiemit verknuͤpfte man dasjenige, was die n 
beſonders angieng / und befehligte die Boten, alle erden 
„wegen 

Er war, nebſt dem Unter⸗Feldherrn Kalinowski, gegen ein anfehnlis 


es Gee unfángft aus der Tattariſchen Gefangenſcha 
* 69 Kochen Annal. GUAE 3. ae frate ver. 


Lu, 
Hie er nahm den 22, November feinen Anfang. 
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„wegen der Contributions- 9tüd fránbe abzukehren, und keine neue contribut 
„Anlagen zu bewilllgen; die Lubliniſche Commisfion; fo ferne fte de oe Nidtin 
nen Preußischen Freygeiten nicht verfänglich, beſtätigen zu helfen, ena 
„und in dieſein Sall die Rechtſame durch eine Manifeftation zu bewah⸗ giovine 
„ren; wegen der Proviant Gelder ſich zu nichts zu erklaren, ſondern ver. Minge, 
»die Sache an die Heimgelaßene zurück zu nehmen; in Auſehung der artonst 
»neulicben Muͤntz⸗Verordnung Sorge zu tragen, bag die Einſagen We: Des vandes, 
»der durch die Steigerung noch Abſetzung des Geldes, Schaden fit» Scham, 
»ten ; die Tilgung der Janikowskifcyen falschen Urkunde zu Beforbern ; [05 ere. 
sund die Vorrechte bes Landes⸗Schatzmeiſters, mit gleichem Eifer, wie 

End ter gemeldete Sache wegen der Staroſtey Strasburg / zu vers 

treten, 


Unter dieſen weltlichen Angelegenheiten, würde ble Religion Dienert 

nicht vergeßen, ſondern beſonders wieder die Arrianer, heftig geſpro⸗ ner in dem, 
eh, bie man mit den Tattarn, Koſaken und Heiden verglich, unb ib. men. 
nen Schuld gab, daß fie feit einiger Zeit verſchiedene von Adel zu ib 
zen Seetbümeen verleitet. Dannenhero nicht nur der Gujavifibe 
Blſchof durch ein Schreiben gebeten ward, die Verführer in der Pome 
merelliſchen Wopwodſchaft, ſcharf zu ſtrafen, und keine fernere Aug 
en 11 57 h E au eum Bios beuno auch a io tes 
d D je von den Arrianern feit ben fünf letzteren Jahren die Me 

gekaufte anb Güter wwieberfäuflich ſeyn, und die Lend 7 ehe 


Schreiber, bey Verluſt der Ehre, ihnen ferner keine en Gründe — — 
ver reiben ſolten. T a 


„Noch harte man eine Sache zur Berahtſchlagung auf dem Luchs d 
Reichs⸗Tage ausgeſetzet, die den Zuftand eines piri d pias 1 
betraf. Jederman toeif bag der König von England Cart I, durch Erola 
bie Empörung einer untubigen Partey enthaubtet, und von derfel 
ben die Verfaßung des Reichs geändert worden. Seinen alteſten 
Springen Carl, harten die Schotten unter gewisen harten Bedinguns 
gen auf den Thron feiner Vorfahren geſetzet, Der nunmehro bemüht 
war, die Englandiſche Kron wieder zu erlangen, nachdem man ſieihm 
unter dem Schein der hergeſtellten Freyheit entzogen hatte. Er bes 
wurb fid) bey den auswärtigen Machten um Beyſtand, und ſchickte 
auch zu dem Ende einen Geſandten (*) nach Polen, der zu Ausgang 
vorigen Jahres in Dantzig anlangte, und feinen Weg nach Warſchau 
tſetzte. Der König hielt ſolchen Zuſchub für billig, da değen Gros ⸗ 
Bater Jacobus, dem Königreich Polen, im Türcken⸗Kriege unter Chos 
eim mit Bold und Gelbe behuͤlflich geweſen. Dieſes lies Foro Maj. 
auch an die Preußen gelangen, welche ihren Boten mitgaben, hierin 
die Verfügung der Polniſchen Woywodſchaften genehm zu halten. 


Sonſt war auf dem Neichs⸗Tage, das Einzöglings⸗Recht der v. 
ber engen. Sobald nannar der Narr. meta 


alls Fage wee 


() Grofit, 
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ſchalls⸗Wahl, von Erfegung der erledigten Stellen redete, fragte Ba- 
Sten un ob man hierin nach den Rechtſamen einer jeden Provini 
und der eau. verfahren wirde: und da man ihm antwortete, daß man ſich na 
frbuióe. dent allgemeinen Recht der Krone zu richten hätte; welte er nicht 
willigen, daß man fic) zum Königlichen Hand⸗Kus verfügte, bevor 
man ihn verſicherte, nichts daſelbſt von dieſer Materie zu erwehnen, 
ſondern vorgängig ein weiteres Vernehmen mit den Preußen zu pfle⸗ 
gen. Worauf er bey der erſten vorkommenden Gelegenheit, Stras- 
urg und Lautenberg als erledigte anführte, und derſelben Vergebung 
nach dem Inhalt der Preußiſchen Rechte begehrte. Welches von den 
Polen und Littauern mit einem allgemeinen Wiederſpruch angehöret 
wurde, daben der Kron-Referendarius ſagte, daß es der Land⸗Boten⸗ 
Stube nicht anſtändig fep, etwas als erlediget anzugeben, fo feinen 
Beſitzer hätte, Die Preußen wandten ein, dab fie von keinem Beſt⸗ 
fer wuͤſten. Man nandte ihnen aber den Staroſten von Braclav , 
Kalinowski, und der Reichs loltigator fügte hinzu, daß der verſtor⸗ 
bene Gros Kanzler, vor feinem Tode demſelben Strasburg abgetre⸗ 
ten, auch davon in feinem Teſtament Meldung gefban haͤtte. Die 
engen antworteten, daß fie des Gros⸗Kantzlers Verfügung unb Fes 
ament nichts angienge, da fie vielmehr durch einen Landes⸗Schlus 
verordnet, daß Strasburg anftat der Kovaleviſchen Staroſtey, dem 
Culmiſchen Woywoden gereichet werden folte. Dieſes wolte der Lands 
Richter von Frauſtadt Schlichting, als einen Eingrif in die Königliche 
Verrechte auslegen, da man fich unterſtuͤnde, Ihro Maj. vorzuſchrei⸗ 
ben, wem die erledigten Starofteyen zu reichen. Man einigke fid 
endlich, daß der Marrſchall wenn er dem Könige die erledigten Aem⸗ 
ter vortragen würde, ſich der Worte bedienen ſolte, „daß die Preußen 
„darunter Strasburg und Lautenberg gerechnet, und gebeten haͤtten, 
„daß fie laut ihren Rechten beſetzet w mögten.,. Dieſem geſchah 
war in (o weit Folge, allein der Gros⸗Kbntzler antwortete im Namen 
des Koͤniges, „daß die beyden Stellen, unter die erledigten nicht gezeh⸗ 
vlet werden koͤnten: auf dem künftigen Reichs⸗Tage aber, wolle ſich 
„bro Maj. bemühen, daß durch einen Reichs Schlüs beliebet würde, 
„Strasburg nach dem jetzigen Innhaber,demKulmiſchen Wohwoden, 
eie baben „‚anftat der Kovaleviſchen Staroſtey einzuraumen . Die Preußen thas 
bey dem Kön ten einen neuen Verſuch in der geheimen Königlichen Audieng, da fie, 
Adels nobft den anderen Stücken ihrer Infru&ion auch dieses vorteugen, 
welches alles, ohne das darauf eine Erklarung folgete, angeböret wur 
sins. de. Blog wegen der Friedens Handlung mit Schweden, lies ſich Fhe 
klärung, daß ro Maj, aus, „daß wenn von der Preugiſchen Nitterſchaft jemand 
wund ge „dazu geſchickt ware, felbiger augegen [eon könte, von den Städten abee 


Saen „würde vermuthlich der Adel niemanden dazu [agen wollen; doch fole 


iei, „ten Diejenigen die als Volmächtiger dazu ernandt worden, vor ihre 
weben „Sicherheit und Wolfahrt gnugfane Sorge tragen. 
könne. 3 

ace ,  Slerauf gelangte ble vorerwehnte Sache wieder an die Lande 
Nautic, Boten Stube, und weil PES dadurch den Fortgang der Naht: 
pan me ſchlaͤge hemmeten, bekamen i 

ug. 


bie Verſicherung, daß der König ven 
e 


n 
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ten werden folte, zu ihrer Bergnügung ein Mittel auszufinden. Wie 1650, 
aber der Sat Beben are le Gelegenheit, mit Stil: "P^ 
ſchweigen übergieng, auch ſich daran nicht kehrte, da man ihn ofentlich 

Zufage ionet impe: die Preußen mit einer Proteſtation aus 
der Senatoren Stube. Der MTM. fie quud rufen, und durch 
den Gros⸗Kanzler dahin bewegen, daß fie bis ben folgenden Tag Ge 
duld trugen, unb indeßen andere e vorzunehmen, ge⸗ 
ſtatteten. Wiewol auch damahls nichts zu ihrer Befriedigung ge⸗ 
[coa nachdem der Gros. Kanzler fie vorher gebeten, e$ bey ber new 
lichen Königlichen Erklaͤrung bewenden zu lagen, 


Auf diefe Art, war der Preußen Bemuͤhung wegen Strasburg Die Start. 
und Lautenberg peers ‚gewefen: vielmehr befamen fie Gelegenheit, im 2 
über eine neue Kränckung ihres a ern zuklagen, da dem aden aber 
ichen Kammer⸗Heren, Butler, Neuburg verliehen wurde. Die taüt, uno dem 
fe Staroſtey war unter der Regierung Sigismundi I, an die Werden- bn que 
fibt Familie gekommen, und von derselben Jure advitalitio emphy- en 
teutico und zu Pfand⸗ Recht beftändig beſeßen worden. Denn es 
bafteten auf derselben anfehnliche Summen, die theils Hochgebachter 
König, cheils deßen Nachfolger Im „deren Entrichtung die 
Stände durch ihre Vorſprache zu befordern, zu verſchiedenen mahlen 
geſucht hatten. Der damablige Beſſtzer, Niclas von Werden, war 
egen feines harten, 51 egen die Innſaßen der Staroſtey, 
Hofe 857 ban ami 7 08 dem Meichs Inltigator ausge⸗ 
laden, und des Juris Adviralitii und Emphiteutici, verluftig erkannt 
worden. Noch blieb das Pfand⸗Recht übrig, defen Unterſuchung 
auf den gegenwärtigen Reichs Tag ausgeftellet wurde. Wie alfo die 
Sade bey dem gewöhnlichen Reichs Sags⸗Gericht vorkam, führte der 
Inftigator aus, daß die Gelder, teils wegen der zu hoch gerechneten 
Intereflen verfallen wären, theils laut dem bekannten Statuto Alexan- 
dri nicht gezahlet werden dürften, weil fie nicht mit Vorwigen des 
Reichs, und zu defen Nutzen aufgenommen worden. Worauf der 
‚König die Staroſtey von aller 9 fren erkannte, und der 
Werdenſchen Familie, in Anſehung ihrer Geld Forderung, die Dörfer 
Ninkau, Kielno, Bozanie, Mlynik, Nowe-Kofzowo, Zajaczkowo und 
Montovy, bie ihr bisher nebft ber Staroſtey Neuburg gehaftet, auf 
wo Lebszeiten geſtattete. Die Preußen meldeten fic) wegen Neus 
irg vor einen Einzoͤgling, wurden aber von dem Kron⸗GrosKantz⸗ 
ler mit dieſer fremden Antwort abgewieſen: „daß der König, die Gta» 
»roſteyen, fo durch ein Rechts ⸗Urtheil jemanden abgeſprochen vou» 
m ginem jeden, ohne auf bas Einzöglinge:Recht zu ſehen, ertbeilen. 
» v. 


j Der Culmi 

Außer bem Neuburgiſchen Staroſten, wurde der Eulmische (de Boror 

Woywode, als Preußiſcher Schagmeifter verurthellet , indem der wi, Edau 

Kron⸗Schat von ihm einen Contributions-Rückſtand von vier mahl meifier wegen 

bunbert taufend Gulden forderte. Die Sache wurde bey Gericht ins ene 

fünf mahl vorgerufen, und dem Woywoden , da niemand in feinem faneg id 
kx Namen tica. 
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650. Namen ſich meldete, in contumaciam, die gedachte Summe, 
e. Strafe tend) zuerkannt. 15 9 5 i dd 


Algemeiner Die Reichs⸗Staͤnde richteten ihre Nahtſchlaͤge vornemfi 
au ES die Koſakiſchen Angelegenheiten, und wolter nicht Se el 
a, van den mishon, einer neuen Unruhe vorbauen  (ondern Getbilligten auch ei» 
Aach ev nen affgemeinen (eot, and neue Anlagen, Weil fe nicht ene eund 
oen temitioet eſorgeten, daß es zum Kriege fermen Dürfte. Bends nahmen 
bender anib die Preußen, ohne ſich au etwas zu verpfüchten, an ihren kuͤnſtigen 
e tutup C) didi de s 


gi. 
Welchen die nachde 1i ch 
gue m gell unter der Verſicherung, daß die Preuß iſchen Städte 
„gel er⸗ 
Adden al, elben Stelle, fammtlicye zur Kron geböeige Provinzen gereget 
um. den (0, Damit aber auch hieraus ben Spreufifiben anden kein 
Nachthell zuwachſen moͤgte, wurde ſolchem / durch eine im (rob zu 
Zakrochn gelegte Proteſtation vorgebauet. 


Der angezogene Gros: " 
Pb Andreas Lefzczynski, ber AE Nbre Une angor — 
wird Grete Reichs Tage, an des verſtorbenen ci Stelle, das groffe Siegel 
ei erhalten; dem in der Unter Kantzler Würde der Staroſte von Lomza; 


unt 
jovski Unter, nder! 
AL. Hieron. Radzejovski gefolget. 


jaw Ehe ich dasjenige, was ſich nach dem Reichs Tage gtidetra; 
"ni abhandele, will ich allhle eine Begebeni Minnie bie que Elben gu 
iub, me ein großes Stuffebrn verurſachet, und von einem berühmten auswär⸗ 
all wean zr tigen Geſchicht Schreiber C) umſtändlich egent worden. Chris 
die Stat ſtoph Huyald, ber zuvor bey den rte n als Oberfter und Conte 
Sur aan inendant in, Dienften geftanben, warde in dieſem Sabre bey Hofe 
Schweden angegeben, daß er gemeldete Stadt der TUN von Schweden vers 
verraßtenmol- Fahren wollen, Dieks ſchädliche Borhaben folte aus einer Rach⸗Be⸗ 
Im. bros herruͤhren, weil ihm zu Anfange des Jahres 1648, feine Bes 
allung abgenommen worden, nachdem er furi (n mit dem Kå- 

nige Vladislao, ald Kammer⸗Juncker, Krieges⸗Raht, und oberſter 
Befehlshaber uber die Teutſchen Truppen capitulitet, zu deren Com- 

z mando 

Deiche Conf. p- 3. Qt, Pospolite Rufzenie , und p. 14. f. Voi. 


wodztwá Ziem Pruskich. : 
Sicidjé.Conft. p. 7. Art, Subfidium Krolowi I. M, Aogielkiemu, 


ste] 
55 Pufend. Rer. Svec. L. XXE g. 119. 


JOHANNES. CASIMIRUS. 69 


imando et fich, wann es Ihro Maj, verlangen würde, einfinden ſolte. 
Man bielte dasjenige, depen er beſchuldiger ward, für deſto ſtrafbarer 
da er ſeiner Erlaßung unerachtet, der en ein jaͤhrliches Ges 


Halt auf feine Lebzeit von 1800. Thaler, mit feinem ebrtinbtigen: Elde 
vernflichtet geblieben, daneben gelobet, wieder fie nicht zu dienen ihr 
e 
ren mgl ur enel 3 
x De mag jp rab wan an Die Konig 
en 


5 felbi fi in zwoen 
Nichten . ſelbige in möglich eye 


und ſich 
u DE Ace Semi ditam die Büörgerſchaft aber dürch das gror 


und das andere 
Pommern, Jo 
folgte beſchied Huvald den Oberſten Schlief, den rr. März des 
res 1649, nach e ohnweit Elbing, und e 5 
"d s 1 4 c. 3 
zu fordern, ſelbſt nai en reyſen, und zur Verficherum: 
Treue, feine Sohne Mom Geiſel zuruͤck laben., ppm 


hörigem Orte beforderte. So weit ben Eee 15 rune 
"etr 


de, und zur Beglaubigung ein fc eugnis der Königin, tni 
per: ee dd ſolte. Zim konte man "ibd 
3 ei 


Chriftian Schröder, der damahls bey der Stadt noch nicht in Diens 
fien 90 5 abet nti a] a: winde, von den Bim 


germeiſtern, ohne Znsichung des gefammten Nahtz, dazu erſehen wurde. 


1650. 
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weiter m als was man durch Schliefen vernommen, unb die in 
Händen habende Schreiben, enthielten nicht die geringſten Merde 
male einer angetragenen Verraͤhterey. Schlief allein mufte in einer 
fo wichtigen Sahe das Licht geben, der auch auf der Königin Befehl, 
dem Ende, eine vertraute Perſon von den Dantzigern ret 
atte. Er gab dem an ihn abgeſchickten Secretar, Michael Böhmen, 
einen muͤndlichen Bericht, den er hernach ſchriftlich abfaßen lies, und 
mit einer eigenhaͤndigen Unterſchrift, und feinem vorgedruckten Pete 
ſchaft 5 aus welchem ich die vorerzehlte Umſtände gezogen. 
Die Stadt konte hiebey nichts andere thun, als bag fie die 
weil fie einen in Königlichen Dienften ſtehenden Kammer Herrn 


Augen Aan Sale, . e 
mit blos wegen ſeines 
Soldes gehandelt, Die Inſtruction nicht 


t 
E unterftunb fid) nicht, daß eine gegeben en En zu Kune n. 
, 


de übergangen haben, wenn ich nicht bie Beſchuldigung einer Nach⸗ 
laßigkeit pi 


Welches den 17. Marz 16 5 x. ausgefertiget worden. 
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Dienſten, und bekam wegen feines Wolverhaltens im Koſakiſchen 
Kriege, auf dem folgenden Reichs⸗Tage den Indigenat. R 
1651. 


Der jüngfte Reichs⸗Tag hatte den Preußen einen neuen Land- conventus 

Tag verurſachek, weil fie dahin den Beytkag zur allgemeinen Roht⸗ een oa. 
durft verfchoben. Er wurde auf den 6. Febr, nach Graudentz aug" u Grau 
geſchrieben, allwo der König durch feinen Gefandten (*), feine Ber- 
wunderung Hp daß ba die Preußen, mit den Reihs -Gitànben. Die Preufen 
in einer Gleichheit fich befanden, fie dennoch vor die Sicherheit, der garn aki 
Krone, auf eine befondere Art rahtſchlageten. Worauf ihnen jener Stinen con 
Beyſpiel zur Nachfolge vorgehalten wurde, als die zu den neuen Sol baren, dat 
daten Werbungen, auf jedes Viertel⸗Jahr 6. Poborren, und zu dei Bucer 
Geſandſthafts Kosten, und anderen augerordentlichen- Ausgaben, i md 
den erjten dren Monaten einen Pobor, beſonders gewilliget hatten. user fertig 
VVV 

echnung des Kron Schatzes, hinterſtellige Summen, aufs forbere 
famfte entrichten. Zulegt würde des auf dem Reichs Tage beliebten. 
allgemeinen Aufbots erwehnet, nachdem wegen der androhenden Ge» 
fahr, bie gewohnlichen Auforderungen (Wici) ein⸗ vor zweymahl, 
aus der Königlichen Kantzeley, albereits ausgefertiget worden. 


„Dieſer Land Tag war über die Gewohnheit zahlreich, weil die Streitiser 
Culmiſche Wopwodſchaft nicht durch Boten, ſondern unt geſammter die Wahl e 
Hand fid) eingefunden batte, welche (lare Anzahl es machte, daß an voran, 
man wegen eines Marrſchalls nicht einig werden konte, ſondern ſich aus wom 
gegen einander dermaßen erhitzte, dag einige, doch ohne jemandes Ver⸗ der Culmuſche 
o die Sebeln zogen. Liber biefem Unweſen verfügte ſich der ren je 
Guimiftbe Wopwode zu ber Ritterſchaft, und nachdem er fie befänfe lister an 
tiget, ſchlug er auf ihr iu mH ben Balthafar Byſtram, aus der daumen 

ommerellifchen Woywodſchaft jum Marrſchall vor: baripieber ag, d. 
ſich zwar anfangs der Engelsburgiſche Staroſt Joh. Dominick Dzia⸗ svariate 
linski fete, doch auf der andern Zureden endlich eindimmte. Sol. us e 
cher Steeitiateit künftig vorgubauen y viebt er an, die Marrſchälle cafe Bege 
Wechſelswels aus einer jeden Woywodſchafft nach ihrer Ordnung zu felweifesu 
wehlen: worüber aber kein Schlus erfolgte. tblen, 


Bey den Rahtſchlagen, wurde zweyerley in Betrachtung gezo⸗ Neue popor, 
gen: das Königliche Begehren, und der Zuſtand des Landes. N ceis 
nes hielt man von ſolcher Beſchafenheit zu feyn, bag man nicht in al⸗ "eiliset 
len Stücken demſelden nachkommen fànte, Zwar was die Geld⸗ 

Steuer betraf, bewilligte der Adel viertebalb Poborren (**), die ge 
gen den . Märtz in den Schatz geliefert, doch nicht ehe als bis nach 
künftigen weiteren Verfügung , ausgezahlet werden ſolten die 
Städte ftunben fünf Aceiſen, von Trinitatis zu rechnen, auf ein Jahr 
zu, und da die Ritterſchaft gegen einen Pobor, zwo Aceſſen HR 

men 


xj. Joh. Rakowski, Rnigl, z 
[N CDD EM 
fo hoch als ein Polniſcher gerechnet wird. 


72 JOHANNES CASIMIRUS: 


nahmen fie das, was noch daran fehlete, zur ferneren Erklärung an 

Aeg ihr Oberen, Hergegen waren bie Stände twegen de bineristigen 
den Ric hin, aus den vorigen Contributionen, mit dem Könige nicht en cl 
den aus den nung, indem fte fo ncht bewuſt waren, fo hohe Summen ſchuldig 
abe zu ſehn, als auf bern jüngften Reichs Tage dem Landes Schatzmeister 
får eine Be abgefordert worden. Daß aber der König, oder vielmehr der Krone 
mif Dv S sd dermaßen rechnete, rührte theils daher bag man mente, die 
be. Preußischen Lande wären verbunden eben fo viel Poborren zu tra» 
gen, als die Reichs Staͤnde din d da fte doch hierin freye Häns 


de hätten ; theils daß man einen Pobor fo hoch als er fich vor dem 
Schwedischen Kriege belaufen, zu ſchatzen fortfübr s ungeachtet, we⸗ 
gen damahliger Ver wuͤſtung des Landes, von vielen Huben, bie annot 
Unbebauet lagen, nichts gegeben wurde: zugeſchweigen, daß auch die 
Acciſen feit der Zeit in eine merckliche Abnahm gerahten. Dannen⸗ 
Deno machten die Stände nach dem was wircklich bewilliget worden, 
und entrichtet werden folen, einen Uberſchlag, und fanden, daß au 
dem Landes⸗Schatz nicht mehr als 69266. Gulden hafteten, die no 
laufende Aceſſen ausgenommen, welche man aber als Ruͤckſtände vor 
Der ate Ausgang der beniemken ge nicht anſehen konte. Endlich wurde 
meine uuſtst der allgemeine Aufpot ganzlich abgelehnet, und die Exempel der vor 
mit? bar" eigen Zeiten angeführet, da er niemahls bewilliget worden : ob man 
» feich hicht ungeneigt zu fenn bezeigte, der Krone auf eine andere Art 
5 ufpringen , wann nur der König dem Lande in feinem Anliegen 
[A n geruhen wolte. 


Befondered Hierunter begrief man das Einzöglings: Recht, vor welches 
Ainlicsen ber auf dem Reiche-Tage viele Mühe war angewand, aber nichts weiter, 
Soit e" als eine mit dem ein deren pot bra 


den nie eine Zeitlang verpſtegen lies; fo bie Einſaßen dermaßen mit. 
F4 n E daß man billig befürchten mufte, fie durften in kurtzer Zeit 


Schotten ger . x 
„ riógenb gemacht werden. Sonſt hielt man zur Sicherheit des gans 
. des bod) dienlich, mit Schweden die güttliche Handlung ahne ferne 


abr, zu deren Verbeßerung durch eine Commiffion verſchiedenes 
Biber worden, fo gieng der König davon weit ab, wie er bunch an 
Univerfal; die Dücaten auf einen gangen, die Thaler auf einen Dale 
ben Gulden (*), und die geringeren Sorten, nach ihrer unterſchiede. 
nen 


. 0 Wodurch der Diana fiber , der Thaler iertepaib Orden uas 


felt 
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nen Beſchafenheit ſteigerte. Man erkannte, daß dieſes nicht nur ei. r6sr, 
ne große Unordnung in dem 55 up ſondern auch einen nicht 
ber un Verluſt in den jahrlichen Einkünften, und die Verhöhung 
zer Preſſe verurſachen würde, welches alles Biden befürchten, wenn 
das Geld in feinem vorigen Wehrt bliebe. Endlich wurde die auf 
die Engländer und Schotten, vermittelft der jüngſten Reichs Contkit. 
zum Behuf ihres Königes gelegte Steuer, derowegen vornemlich 
erwogen, daß die Preußſchen Boten in Anſehung der Proving, dazu 
ihre Einwilligung nicht gegeben hatten, auch die Englische und Shot- 
tiſche Nacion fonder Zweifel dieſe Auflage nicht dulden, ſondern Re- 
preflalien gegen bie in ihren Landen befindliche Preußiſche Waaren 
und Guͤtter auzüben wurde. Vorerzehlte Stucke ſchienen den Stan Desane be 
den von ſolcher Wichtigkeit zu ſeyn, daß fte dieſelben durch eine beſon⸗ liebte Geſand. 
Geſandſchaft 0 an den König gelangen liegen, „damit Ihro aft au der 
„Na das Einzöglings⸗Recht in gnadigſter Obacht halten; denen Derien ta- 
0 urchzugen und Eingvgrtierungen ſteuern, und den Schaden durch tution. 
„eommißavrien unterſüchen lagen; die Schwediſche Friedens Hand: (323 
lung beschleunigen, und zu derſelben wenigſtens einen aus dem 
„Preugiſchen Landes- Naht ernennen; die Vollziehung des gemelde: 
sten Müntz⸗Univerſals hemmen; unb dem Könige von England, 
„auf eine andere Art einen Beytrag zukehren mate». Daneben 
empfabl man dieſer Geſandſchaft, was wegen des allgemeinen Auf: Der tantes 
bots, und des zugemuhteten Nuückſtandes geſaget worden, und daß Horner 
V% Sor escjag Ju nret 
nicht möchte verunruhiget werden, nachdem er blos den Ständen den Rechnung 
Rechnung zu geben ſchuldig wäre, und dieſe ihn wieder alle Anſprüche m geben fu 
vertreren, und ſchadlos balten müſten. Imgleichen folte man ſichbe⸗ Fr un 
müben, „daB die auf dem Rechs⸗ Tage A. 1649 beſtandene Unteefi ess de 
schung der Königl. Gütter in Preußen (**) keinen Fortgang hätte ; nalen Git 
»der von Werden in dem Befi der ibm abgeſprochenen Stareſtey ae roth 
„Neuburg gelaßen; und die Ländereyen der Stadt Thorn, wie auch vor 4 
»verſchiedene kleine Städte, in welche denen Polniſchen Soldaten Care Werden. Berr 
tiere angewieſen worden, von diefer Laft befreyet würden r. fer een der 
Einqvartle, 
Weiter festen die Stände ihre Rabtfehläge nicht fort, ſondern zee daft n 
wolten vorher Eben ihrer @efandten decns deswegen 1 
fit ben Land-Tug bis den 7. März verlegten. Sag tero ver 


leget, 
` Die Landes-Gefandten wurden in Warschau zur Königlichen raus ic 
Audienz gelaßen, und ben 2. Märtz durch eine dal Bee ane . GE 
gefertiger. Gbro Mafeſt verfprach das Einzdglings⸗ Recht in feiner fente» 
zu Sed bewahren. Wegen der Durchzuͤge und Eingvartjerungen ehe, 
der Soldaten, erklärte Sie fit), daß felbige eine allgemeine, und bey egt jn er 
K Y damah⸗ Halten. 
Prenen fot 


Mich. Klinski. : 
6% Reichs⸗Conſtit. dom Jahr 1645. p. 15. Art. Luſtratia. 
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x65. — bamabligen Laͤuften, unvermeidliche Laft wären, welche Preußen, als 
ein Glied der Krone, mit keinem Recht von fic) ablehnen koͤnte: die 
aber mmm ee QUIC Prr e a anam Ut 

bpen e ii eben ; 
Sechs. Siate du) Conan witefudyet, und geſtrafet 
werden, und die Proving, bey erfolgtem Frieden, von ſolcher Laft bee 
Sg, pt der Song or iet de Stel ben 3i (EVN 

Sir Schwe en anderen Bemmibarien, aus Preußen den Castel 
tiem Herd lan von Danzig bengefüget, und da Diefer folches abgelebnet, ín deßen 
lung axons Stelle, den Staroſten von Stum und Marienburgiſchen Oecono- 
der Danza mum, Sigismund Guldenſtern, ernennet. Die Münge folte in if» 
dag der Ou, rein ebmaligen Q&ebrt bleiben : Detgegen wegen des dei Könige ven 
e r 
erneuncte nachgelebet, oder auf eine ani 
Wer g en Bong ein Bergleich getrofen werden. Was den allgemeinen 
Dinge 3w Aufbot anlangte, meynte der König bag die Preußen denfelben mit 
ab vor ben Borſchütung Ihrer Rechtjane nicht füglich ablehnen fönten : doch 
agam, "^ felten fte vor felbiges mahl fn fona davor entweder eine merd* 
MEET ne aln aan M ra RE 

r 

nelle Bolt ſchaft Daten, In der Contributions-Materie wolte Ihro Maj. den 
we Geb je Preußen vor den Polnischen Reichs Einſazen nichts Gefonberes zuger 
angeben. . ben; weil die durch vieles Blut eroberte Proving, mit der Krone feit. 
tas Rari fanger Zeit, durch ein unauflösliches Band vereiniget und derfelben 
Poln. Reichs in ihren Freyheiten gleich gemacht worden; damit aber wiſchen 
7 eue a E 
= er meters; gegen den nächſten Land Sag Preußen einfinden, 

Da Tg Ständen wegen der eh Summen einen gnugſamen Bes 
80 del rd zu erthelen, unb fich mit ihnen zu berechnen. origens tolte 
des, Scha be, Ihro Maj. den ehmahligen Staroſten von Neuburg, von bem wies 
nächten. e. per ihn gesprochenen Rechts Urtheil nicht entbinden; die Unterſuchung 

der Königlichen Guͤtter in Preußen aber bis nach dein künftigen Reichs 
Tage verſchieben; und die mit Soldaten belegte Städte von der Eine 


qvartierung gaͤntzlich befreyen. 


Der vorige Die Abfertigung der Gefandten wurde den Ständen auf ihe 
fand Zas rem verlegten and Sue vorgetragen, und ob fie gleich verſchiedenes 
Sio aper. wieder felbige zu erinnern fanden, fo muften fie doch foldes auf eine 
eines Kanal andere Zeit ausfellen, weil fte wegen Ausbleiben eines Königlichen 
Sentes a Gefandten, ihre Nahtſchläge nicht fortfegen konten. Sie verlegten 
a denmnach den Land Tag auf den 8. May nach Marienburg, und bar 

ten den König durch ein Schreiben ſolches genehm zu halten, und als. 

Dir Lend dann die Zufammenkunft, mit der Gegenwart eines Geſandten zu 
simili beehren Indeßen wurde dem Landes⸗ Schatzmeister die Freyheit ere 
Canas. ves theilet die dus der [egteren Anlagen fällige Gelder, gegen Unwefun: 
meifung 
Kon: Scha. gen von dem Kron⸗Schaß, auszuzahlen, und damit folches defto füge 
kalen buc 
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licher geſchehen koͤnte, erboten fich bie großeren Städte auf ihre Arci- — 
fen s1 taufenb Gulden voraus zu zahlen, und legten zugleich auf die soris. 
kleineren Stäpte einen Vorſchüs von 54 tauſend Guben. 


2 Zu gleicher Zeit meldete ſich der Polniſche Schatz⸗Schreiber, aunts 
um fid) mit dem Landes⸗Schaß zu berechnen, den aber dle Stande tots, Safe 
mit der Entſchuldigung, daß der Lande Tag keinen Fortgang haben ei y x4 1 
konte, abwieſen, und daben meldeten, daß fie ſich keiner Schulden ber dem peng, 
wären, weil fie ihre Geld⸗Steuern richtig auszuzahlen pflegten. idn Scha 
elches jenen veranlaſſe, bem Culmiſchen Woywoden als Landes- "ham. 
Schaßzmeiſter, dem Preußischen Schaß Schreiber und denen Con- gerne wd, 
tributions-Einnehmern, eine Ladung vor bem Schar Gericht nach und den fav 
Radom zu legen. i tr» den oeque 
* Radom aus⸗ 
Die Ginnebmer wurden weiter nicht verunruhiget, der Schatz lad. 
meiſter aber und Schreiber, obgleich abweſende, zu Radom, als Leute, 5 
fo die gemeinen Gelder veruntreuet, des Lebens, der Ehre und Git S Hay 
ter verluftig erklaͤret. s ns d reiber 
; ou 
Diefes trug fich zu, ehe dle Stände wieder sufammen kamen, cic; 
welches der Verabredung nach, den 8. May in Marſenburg geſche⸗ Neuer Land, 
hen folte, dazu aber vom Könige der 24. April, an gedachtem sort be In Dari 
llebet wurde, Der es zugleich als etwas aulágiges anſah , daß die 
neuliche Zufammenfunft, ohne etwas zu ſchließen, ne Begehrter 
auf eine ändere Zeit verleget worden. Ihro Majeft. hatte deswegen abermabiieer! 
"mit dem Land Sage geile, weil Sie vor die Soldaten einen neuen zune 
Juſchub auf drey Dvartäle, und vor den Pernauiſchen Unterkämtmerer 2:5 
And Putziger Staroften Zavadaki, ber anftat des Stumiſchen, zu der geoes 
Schibediſcben Friedens Handlung mit Schtpedenernennet worden, die 2 mit 
Nevfe-Koften forderte daneben für noͤhtig achtete, die stande zu ermah⸗ Md 
nen, fid) zum allgemeinen Aufbot in gutter Bereltſchaft zu halten. e 


Des Preußiſchen Schatzmeiſters Verurtheilung kam zuerſt in Die Stände 
Betrachtung, nachdem er ſelbſt die Stände ihrer Obliegenheit, ihn nehme f 
fibablos zu balten, erinnert batte. Dannenhero wurde ihm anfang jet can 
lich ein Zeugnis gegeben, daß er in waͤhrendem feinen Amte von den der das Nabel 
empfangenen Geldern richtige Rechnung abgeleget. Ferner manife- mische Tribu- 
ftirte man wieder das Shag: Gericht zu Radom, daß Begen Uetbeil iunt 
weder dem Lanbes-Schagmeifter und Schatz⸗Schreiber ſchaͤdlich, noch 
denen Preußiſchen Rechtſamen verfänglich fen folte. Drittens ward 
der Eulmiſche Unter⸗WWoywode, Joh. Ignat. Bakowski, mit einem 

chrelben an den König abgeſchickt, damit Ihro Maj. entweder das 

Nadomiſche Urtheil ganzlich tilgen, oder defen Wirckung bis s 
fünftiden Reichs- Tage zurück halten mégte, weil inzwischen der Lane 
des- Cibastneifter fich gnugſam rechtfertigen wurde. Und vierteng 
wiederhohlten die Stände diefe ihre Bitte in der Abfertigung des 
Königüchen Gefandten,die fie nicht vergeblich au feyn boften, nachdem 635 
die Rechtſame Ihro Maj. damit verknüpfet wären, 

K 2 Hierauf 


Ga) 


u 
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Hierauf wandte man ſich zur Werbung des Königlipen Gr 
aig Den dum e ben Arge 
erlegung des letzteren 


1651, 


Miete: (ambten (0, unb füchten die Stände vorganı 
L yi go wohn qn benehmen, als wann fie durch die Verl 
Misit Land⸗Lages denen Vorrechten Ihro Maj. Eingrief thun wollen da 
Land. ag kel es vielmehr wegen Abweſenheit des Königlichen Geſandten geſchehen 
zen Fortgang wäre, als in welchem Fall die alte beſtaͤndige Gewohnheit, einen Land⸗ 
ige Sanju balten, nicht geftattere. Eine neue Contribution zu willigen, 


itigee fiel ſchtwer, nachdem man von ben Durchzuͤgen und Gingvartierume 

2. n e abe n niht oig bferpe inden, cu Me Ginfide 

Je. an verſchiedenen Oertern, durch die Ausbrüche der Weſchſel unb Noe 

gat, einen febr großen Schaden erlitten hatten: dennoch wurden 

abermahls auf ein wartal, drey Poborren und fünf 9fccifen zuge 

fanden; darüber die Städte in Anſehung der juͤngſten A noch 

eine Acelſe zulegten, und die wegen der neuen, von der ſchaft ber 

Borſchns auf gehrte ste 15 an ihre Oberen nahmen: denen die großeren auch 

die alen. den Vorſchus auf die Acciſen vorbehielten, die kleinern aber machten 

ſich dazu gegen den letzteren Junii anheiſchig. Dieſe Gelder ſolten 

ue Zahlung der Soldaten dienen, babep die Stände baten, daß die 

Woßwoden von Marienburg und Pommerellen, wie auch der Sta⸗ 

Gan tofte von Stargard, du. Dönbof, vor anderen Krieges⸗Befehlsha⸗ 

ſchafte Kosten bern, an den Preußiſchen Se gewieſen werden moͤgten. An den 

dich dne Gefand| Koſten aber des Pußiger Staroſten, wolten fie keinen 

dens Hand, Theil nehmen, ſondern ſchlugen dazu den halben Pobor vor, welcher 
Ez 15 über die drey ganze, letztens beliebet worden. 


Seul 
mise int mit Anführung der alten Vorrechte abgelehnet, dagegen verordnet, 


in überfepen- 
Ks it Wieder die von dem Könige, denen Landed-Gefandten neulich 
ehmabts fre». gegebene Abfertigung, führten die Stände an: „daß die Provinz eha 
milis juro „mahls freyillig zur Krone getreten, nicht aber mit Polniſchem Blut 
und Bat auch „erobert worden, und da fie fich zu der Zeit ihre alte Freybeiten, die 
in den Anla „ſich auch in e de der Geld⸗Skeuern euſerten, vorbehalten, 
[- feine be „konte man fie nicht denen Polnischen Anlagen ſchlechterdinas unter» 
boae werfen: nichts befto weniger würde auf bem künftigen Reichs Tage 
„leicht darzuthun ſeyn, daß Preußen nad) feiner Verhaltnis, mit dem 
„Königreich gleiche Bürde getragen hatten So ad man auch fort, 

den auf die Engländer und Schotten gelegten Zehenden c. ud 

zu 


*) Felix Rzefzewski, Ploctiſchen und Eulmiſchen Canonici, wie auch Kip 
niglichen Secret. 
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umablen ba der König von England an feinen Geſandten geſchrie⸗ Die ; 
ben, daß er darauf pus bestehen, fonbern den Veytrag eines jeden dard er 
zen Willen anheimftellen folte (0. Dannenhero die in Preußen u was 
ſichaufhaltende Engländer und Schotten, gegen die wieder fie beſtande ves . Sing 
ne Reichs Conſtitution, durch einenLande: luS verwahret wurden. ee ben 3er 


dern erlaubte ihnen nur, um ihrer eigenen Sicherheit daheime zu sen, em kager 


„auf ſeyn, ihr Lager an der Grentze von Pommern aufſchlagen, und Grange 

»fo lange im Felde bleiben, als er Sufhor, in Polen währen würde. gen, 20 
»linb weil der Polnische Adel, wegen Entlegenheit der Derter, mit ff not ehen 
„weit geößeren Koften, als der Preußiſche, auffiBen müſte; fo ſolten dürfen,“ eine 
»die Preußiſche Staͤnde, um allen Vorwurf e Reichs- anferordentlis 
„Tage zu verhüten, eine anſehnliche Summe Geldes außerordentlich Ps 1 00 
„hergeben, daneben gleich den Einfaßen des Reichs, die noch übrigen soc VU 
paven Dvartäle bewilligen,. Vor den Landes⸗Schatzmeiſter harte Sicheres, 
der abgeſchickte Culmiſche Unter⸗Wopwode ein ficher Gelelt, bis fünf: * den 
tigen Reichs Tag ausgewircket, welches der König in der Werbung re 
feines Geſandten, bekräftigte, mit dem Anhange, daß er dem Kron- fr; der den 
Schage Rechnung zu thun, und das Hinterſtellige ebne9Luffipub ein. de 
zuliefern gehalten ſeyn wirde. thun (ol. 


Die Stände folgten in ihren Rahtſchlaͤgen der Ordnung des Brüne,mar 
Königlichen Vortrages“ und war bey dem allgemeinen Aufbor, die zn M Weny 
Stimme des Dantziger Caſtellans (***), beſonders merckwürdig. bach ef 
Er verwies es anfänglich den Ständen, daß fie auf dem vorigen Land- k außerhalb 
Tage, aufzuſttzen beliebet, und Die Art, wie folches ins Werd zu ridh- F4 Lande 
5 auf den folgenden verschoben, well dadurch der König Gelegen. " Pe 

bekommen, ihnen dieſelbe e Hernach gieng er ga 
3 en 


Der Geſandte fol auch nach Abzug der Reyfer Koſten, wenigstens 
eine Summe von zehn tauſend period Pfunden zuſammen gebracht haben, ob» 
90 Di $i nis wenig davon bekommen. Clarendon Hiftoire de la Rebellion, 
1. VI. P. 148, 443. 

Es war eben b iefe Wü dem vori 
Dass Bet 1 SeA erſelbe, welcher diefe Würde auf dem vorigen Lande 
( Stengel Kodierzpcki. 
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1657. den Grund dieſer Materie, und zeigte, „daß da die Vorfahren in der 
„bekannten Reciproca Sponfone, fidh anheiſchig gemacht, dem Könige 

„von Polen, wieder alle degen Feinde mit Raht und Hülfe, wieder 

„den Hohmeiſter und degen Orden aber beſonders mit ihren Leibern 
»bepzuͤſtehen, fie einen Iinterſcheid zwiſchen einem auswärtigen und 
„einbeimifchen Feinde machen, und blos wieder dieſen im Lande aufs 

„auftgen fid verpflichten wollen. Konig Gafimir hätte zwar in der 
„Utfunde, in welcher Er das Culmiſche Recht, mit Ausſchließung der 

„anderen, in gantz Pan beftatiget, Sic) und feinen Nachfolgern 

»die Ritter-Dienfte in Heerzuͤgen vorbehalten, aber nicht bepaefüget, 

„daß folches außerhalb Preußen, ſondern nach eines jeden Privilegien 

„und Vermögen geſchehen folte. Dannenhero Sigismundus I, von. 

„den Preußen nicht verlanget hätte, daß fie bey einem jeden Anfall, 

„der Krone zu Hülfe eylen, ſondern nur alsdann die Kräfte mit ihr 
„vereinigen mögten, wenn der Feind gar zu ffaed den Angeifthäte(*): 

„und da fie ſich felbiges mahl auf ihre Privilegien berufen, hatten 

war die Reichs Stände begehret, fie anzuhalten, wieder einen jeden 

. mit den Gínfagen der Krone zu Felde zu ziehen C); allein 

„bie Preußen wären weder damahls, noch in den folgenden Zeiten, 
„bewogen worden, von ihren Vorrechten abzutreten. "Blant, 

fhlos ber Caſtellan, EA fa bie Preußiſchen Boten auf bem künf⸗ 

tigen Reichs Tage ſchuͤtzen, falls fie WE des allgemeinen Aufbots 
angefochten würden. Gegen den König erklärten ſich die Stände in 

der Abfertigung des Geſandten beſonders, daß fie in biefem Stück t 

67) derzeit nach der Vorſchrift ihrer Rechtſame, und nach dem beftánbi« 
Senden gen Gebrauch verfahren wären: dieſes kame ihnen doch bedencklich 
ber peine, Vor, daß fie auf der Grentze gegen Pommern ein Lager richten fole 
ſchen Grente fen, weil die benachbarten Schweden, aus Beyſorge eines obhandes 
dale nen Krieges, Daher Gelegenheit nehmen dürften, ein anderes dagegen 
deu kde. aufzuſchlagen; worauf anfänglich kleine Scharmützel erfolgen, und 
diefe in einen ofenbaren Krieg ausbrechen koͤnten. annenhero, der 

Der Auſtot wirckliche Aufbot noch in etwas verſchoben, und voradnaig in einer 
kale mene jeden Woywodſchaſe, die Musterung ben v Auguft verordnet wurde, 

17 damit kuͤnftig der Adel fich wolgerüſtet im Felde darſtellen koͤnte. 
gehalten. 

Beniligter In den Anlagen erwieſen fid) die Stände gefälliger, da fte 
Sold har sie nicht nur vor die Soldaten zwey Qvartaͤle, ſondern ld ue den 2 
3e. 27" nig, als ein freywſdiges Geſchenck hundert taufend Gulden, und da. 
Wu zu zehn Poborren und zs 9lccifen bewilligten. Die Poborren ſolten 
Geſchenck vor gs Wochen nach Michaelis, in den Landes Schatz abgegeben werden, 
den Körg. die Acelſen ein Jahr laufen, und drey auf Michaelis, zwo folgendes 

Neu: Jahr, und die übrigen auf Trinitatis ihren Anfang nehmen. 
war forderte die Ritterſchaft von den Städten zu den vorigen, noch 
ey Acciſen, Darüber fie fid aber nicht ausließen, ſondern die Sache, 
wie (chen mehrmahls geſchehen war, dem Gutachten ihrer Oberen 
vorbehielten; auch den begehrten Vorſchus an dieſelben nahmen. 


(9. S. die Preußiſchen Geſchichte T. 1. p. 238. 
(% Herburti Statuta tit. Bellum, $. de Pruſſis iterum. 


? 
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In Anſehung aber, daß inan fid) dermaßen angegrifen, wur: 5 
de der König in einem befonderen Schreiben demübtigſt gebeten „denen 
»die Proving wieder alle Zundbtigungen wegen des allgemeinen Au 1 
»bots zu ſchützen: ihr das Einzöglngs⸗Recht ungetränckt zu erbat iage, egr, 
nten; fle mit der Winter⸗Veruflegung der Soldaten, als wozu ſie der Waun, 
»nicht verpflichtet, allergnädigſt zu werihonen ; und ben Landes⸗ Van ber 
„Schatzmeister bey den Vorrechten feines Amts alfo zu handhaben, Scagmeiten 
»daß er dem Kron⸗Schatze Rechnung zu thun, nicht genoͤhtiget würde, ant Me pr. 


ant 
Der Stcfutifibe Krieg war (don wieder angegangen, und der abel. 


König ſtund mit bem Lazer unter Sokal, wie der vorgemeldete Land⸗ ger Feld ug 
Tag ausgeſchrieben wurde. Chmielnicki, hatte GE dem jüngſten wider die Ro: 
Reichs ⸗Tage verordnete Commiffion nicht vor ſich gelaßen, ſondern hte. 
feine Macht mit Zuziebung der Tattarn, abermahls verftärdet, und 
ju ben Thätlichkeiten den Anfang gemacht, als einer von feinen Be⸗ 
lsbabern mit drey taufenb Mann, die durch den letzteren Vergleich, 
beliebte Grenge berſchrirt, und einen Strich Landes verhehrte. Die: 
‚fe Parten wurde von dem Unter, Feldheren in Krasne überfallen und 
erleget / der fich darauf gwener &ofafifiben Platze bemächtigte, aber 
fib bey Winnica, nachdem er Stadt und Schlos, bis auf em beſetz⸗ 
teg Kloſter erobert, auf e zuruck ziehen mus 
fte. Der Feind feste ibm nach, wurde aber mik Verlust abgetrieben: 
worauf der Unter Feldberr, nach einem beſchwerlichen Zuge, im May- 
Monat bey dem e unter Sokal anlangte. Hiedurch 
wurden die Koſaken Zattarn in der Ukraine Meiſter, fo daß fie 
Kamieniec belagerten, doch nach etzlichen vergeblichen Sturmen, da⸗ 
von wieder che Be Indeßen waren an die neugeworbene Regimen. 
ter, Königliche Befehle ergangen, fid) ſchleunig nach bem Lager zu 
verfügen, wohin Foro Majeit. Selbſt, zu Anfange des Aprils, von 
Warſchau aufbrach, und von der Königin bis Krasnoftay begleitet 
wurde. In Lublin empfieng der König von dem Pabſtlichen Nun- Der Rönig 
tio, Torres, den geweiheten Hut und Degen, nebſt einem Schreiben, 0 b 55 
in degen Aufſchrift Ihn der Pabſt, einen Ber úger des Glaubens (*) napis "out 
nandte. Von hier wurden aud) die letzten Aufbots⸗Briefe an den und Degen 
Adel ausgefertiget: worauf der König den 14. May im Lager an- daes l. 
langte, und die Arimee muſterte, welche einige, ohne den Troß, faſt gers derGlau⸗ 
auf hundert tauſend Mann rechnen wolten. Den rs. Junii gieng der bene. 
Zug von Sokal auf Berefteczko, von wannen man weiter zu ruͤcken Schlacht 
tm Begrief war, wie die Nachricht von des Feindes Annshekung eins per, 
Der König ſtellte die Armee in eine Schlacht Ordnung, und 
nahm vor ſich das Corps, ba der Gros Feldherr den rechten, und der 
Unter- Feldherr ben linden Flügel commandirten, Die feindliche in 
drey mahl hundert taufend Mann beſtehende Macht, wurde von dem 
Zattar Han, unb Chmielnicki angefuͤhret. Den 1. Julii folgte, nach 
einigen geringeren Scharmügeln, das Haubt⸗Trefen. Polnischer 
Seits geſchahe der Angriff, unter dem Fürſten Wiesnowicki, wach. 
er 


e Defenfor Fidei, 
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po MN? N Se a een 
1651. der König Selbſt folgte, unb dem Feinde dermaßen zufegte, daß die 
Tattaen fid) von den Koſaken trenneten, und jene fid) auf eine Höhe 
mies zurück zogen, diefe abet in ihrer Wagenburg Sicherheit ſuchten. Man 
fólicjem ich in verfolgte zuerſt die Tattarn, die von der anderen Seite den Berg her- 
fue uber Unter, und in eine völlige Flucht Malen wurden. Das Nachjegen © 

Tommen durch ging anderthalb Meilen fort, bis es die einfallende Nacht, und 
die diu. die Geschwindigkeit der Tattariſchen Pferde Demmte. Die Kofa- 
ken waren allein in ihrer Wagenburg übrig, bie Chmielnicki, da er 
fich mit den Tattarn auf die Flucht begeben, verlagen hatte, und dan⸗ 
nenhero bald im Anfange nicht ungeneigt zu ſeyn bezeigten, einen Bere 
leich zu trefen, wie ihnen aber, die vorgeſchlagenen Artickel nicht ges 
kalen, das euſerſte abwarten wolten. Wieder alles Vermuhten ver 
ließen fte die Wagenburg mit allem Krieges⸗Vorraht und ſammtlicher 
und dire wobeh auf der Flucht viele tauſende in den Morraͤſten 

und durchs Schwerdt umkamen. . 


later iemit war der Feind aus dem Felde geſchlagen, Degen Libet» 
Sic. . bleibſel der König dis Kiov verfolgen die T 2 der pred 
ne Adel nach Haufe evite; kehrte Ihro Majeft. nach Warſchau, und 
überlies dem Bros, Feldherrn, den Krieg zu endigen; welcher den 
ug durch die Ukraine fo Don 1 bis die ittauiftbe Armee zu 
ihm ſties. Chmielnicki der indeßen die Flüchtigen wieder geſammlet, 
auch fie mit friſchen Böldern verſtäͤrcket hatte, getrauete fich nicht der 
Polniſchen Macht den Kopf zu bieten, nachdem die Tattarn bis auf 
eine geringe Anzahl davon gezogen waren: und ſchmertzte es ibm vor» 
pour ag der Krieg in die llkraine verfeget, und fiov von den 
Bowen 880 be PD CCP ef u den Friedens 
on fen Feii 
Rund, fo dag der Valet zen os a im S iuge zu ien 
den Bedingungen getrofen wurde: „dag die Sofafifrce „ 
„nur aus zwangig taufend Köpfen beſtehen; dieſelbe ihre Quartiere 
„irgend als auf den Königlichen Güttern, der Kiovifchen Wonwod⸗ 
vſchaft, haben; Chmielnicki die noch übrige Tattaen aus ben Polni⸗ 
fiben Landen fortſchafen; mit dem Tattar Han, falls er nicht vor dem 
künftigen Reichs Tage, jum Dienſt der Kron Polen gewonnen twere 
„den Ente; fo wie auch mit allen auswärtigen Machten/ keine Gemein. 
»fibaft pflegen; die Griechische Religion bey ihrer er en 
„das aefammte Koſaken⸗Volck bey feinen Privilegien, bleiben folte,,. 
genden Tages kam Chmielnicki felbft ins Polniſche Lager, und 
that bem Kron⸗Gros⸗ Feldherrn, wegen der verübten Feindseligkeiten, 
ofentliche Abbitte ; welches auf dem nächſten Reichs Tage, gegen den 
fit . die Ständer durch eine Geſandſchaft wiederhohlet werden 


Der König lag noch wieder die Koſaken zu Felde, da er außer ⸗ 
im gne halb bem Keiche, mit einer benachbarten Kroner pan einen 
nölung mit handeln 


eden. 
T E Tatort Tiff. Belt Seye. Cof. I- II. Kochowski Annal. Clin. I, 
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Bantetn ties. Schon unter der vorigen Regierung ift gemeldet wor⸗ 
en, wie man Sorge getragen, daß der mit Schweden getrofene 
36jährige Stillitand in einen ewigen Frieden verwandelt werden móch- 
ter und wie die Preußen infonderheit, bum Könige die Vollziehung l 
nes fo Löblichen Vorhabens fleißig empfohlen. Im neulichen Inter- 
zegno ſchrieb die Königin von Schweden deshalben an die Reiche 
Stande, und erklärte Sich, anflat des Königeg von England, welcher 
wegen der innerlichen Unruhen feines Reichs daran gehindert würde, 
die Vermittlung der Venetianer anzunehmen; ſchlug an Stelle Franck⸗ 
furt an der Oder, welches die Polen haben wolten, entweder Hame 
burg oder Lübeck zur Handlung vor; und überlies es denen ſammtli⸗ 
chen Vermittlern, dazu die Zeit zu benennen. Polniſcher Seits, war 
man fibon ehmahls mit der Venetianer Vermittelung zufrieden ge⸗ 
weſen, welches die Stände in ihrem Antwort⸗Schreiben wiederhehl⸗ 
ben, und ob fie gleich ferner wünſchten, daß bieSufammentunftingrand» 
furt feon moͤgte, fo ließen fie ihnen doch nachgehends Luͤbeck gefallen. 
Dey der a Königlichen Krönung bemühte fich der Hertzog von 
Curland, zu Beſchleunigung dieſes Wercks eine Conftirution zu ver- 
ſchafen: und die Königin von Schweden ſchrieb um feige Zeit an 
die Vermittler, den Tag zur Handlung ohne längeren Aufschub zu be- 
nennen, gab auch ihre Bereitwilligkeit noch mehr zu erkennen, da Sie 
entweder im Mar oder April, einen Anfang dazu machen wolte. Ande⸗ 
ren Theils ſchien der König von Polen die Sache nicht mit ſonderli⸗ 
chem Ernſt zu treiben, fo daß der Schwediſche Reichs Naht, wegen der 
Uirſach dieſer Verzögerung, fico bey deim Polniſchen Senat durch ein 


Schreiben erkundigte. ierauf der König in demſelben Jahr (*)- 


einen Geſandten (**) nach Schweden ſchickte, der unter anderen, das 
Verlangen Ibro Maj. die Friedens⸗Handlung mit deim nächſten vor 
zunehmen, bezeugte: und der Polniſche Senat, meldete in feiner Ant: 
wort, daß man albereit Geſandten ernennet, und nach dem baldigen 
Fortgange der Sache ein großes Verlangen trüge, Es fehlte nun⸗ 
mehro blos an den Vermittlern, in deren Namen der König von 
anckreich, zum Anfange der Handlung, den 20. October vorigen 
abres beniemte, Dieſe Zeit fiel dem Könige von Polen zu kurtz, 
er fic) desfals bey dem Frantzöſiſchen Geſandten in Schweden ent⸗ 
ſchuldigte, und fich erbot, auf den folgenden Frühling feine Gefand- 
ten ohnfehlbar zu ſchicken: lies aber inbeBen die Königin von Schwe⸗ 
den, durch den Ober Haubtmann von Mietau C***) ins geheim vers 
rn, daß er von feinen Rechtſamen auf Schweden, gegen einen 
Zuſchub an Bold und Gelbe, und den Anſpruch auf Liefland, gegen 
ein ander Stück Landes, fo Er als ein freyes Eigenthum erblich befi- 
pU konte, abſtehen wolte. 1 Königin ſich zu nichts, als den 
onig nicht Hülfios zu laßen, erklärte (). 
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Demnach verlegte der Frantzoſiſche Gefanbte die Handlung auf 
den Anfang des Aprils gegenwärtigen. Jahres, und der Polniſche Se- 
nat, eroͤfnete dem Schwediſchen, daß Sache ſelbige Zeit ſich fünf Ge⸗ 


zufügen gebeten, willfahrte ihnen der TOE 1 5 an⸗ 
um, 


auch ein Schreiben vom Kron⸗Gros.Kontzler einlief, Wannen 
a ohne einige Verrichtung, feinen Ruͤckweg nehmen mul 25 


Von Schwediſcher Seite, waren Commißarien, Soh. Adeler 
Salvius, Schering Roſenhahn, Joh. Wachtmeiſter, alle dren Reiche 
Nähte, und Lorentz Kanterſtein der Königin Secretars die nicht zu ei⸗ 
ner Zeit, ſondern nach und nach, und außer Joh. Wachtmeiſter, ohne 
Geytänge ankamen. es war zwar Grab Magnus Gabriel de la 
Gardie, als Haubt der Geſandſchaft⸗ nennet, auch Degen Same 
in der Königin Volmacht ausgedruckt worden, der fih aber nicht eins 
gefunden. Von den Vermittlern war blos der biher in Schweden 
geweſene Frantzöſtſche Geſandte, Peter Chanut, und wegen des Her⸗ 
Bogs von Eurländ, als Unterhändlers, der Kangler Volckerſam und 
Naht Wildemann zugegen. Zuletzt hatten die Dangiger einen Se- 
cretar abggeſchicket, der theils den Polniſchen ommißarien, theils dem 
Frangoͤſiſchen Geſandten, das Beſte der Stadt empfahl. 


Die Polniſchen langten etzliche Wochen ehr, als bie Schwedt: 
fien any unb wie der Frantzoſtſche Geſandte bey einbrechender Nacht 
in der Stille einzog, war von den letzteren blos Salvius zugegen, der 
den Polniſchen in Beſuchung des Frangöſſſchen zuvor kam obgleich 
dieſe ſich ehr melden laßen, und daber von dem Frantzöͤſeſchen, ehr als 
der Schwediſche, den Gegen⸗Beſuch empftengen. Nach Kantet 
feins Ankunft, wurde wegen des Beſuchs zwiſchen den Polniſchen 
und Schwwediſchen Gemmigarien gehandelt und waren die ein 
ſchen erbötig, den Anfang zu machen, wenn fte verſichert wuͤrden daß 
dieſe Ehre ihnen folgenden Tages wieder abgegeben werden folte, 
Welches die Schwebiſchen zwar verſprachen, doch zuvor e 

tbe 
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fibiebener Stuͤcke, eine Erklarung verlangten: „was nehmlich bey 
»dem Empfang und Abschiede beobachtet; was für eine Titulgtur 
»gebtaudyet ; ob der Beſuch bey fammtlicben Commißarien zugleich 
»Von allen, oder bey einem jeden, von jedem beſonders verrichtet; 
„und mit welchen Worten das Compliment abgeleget werden ſolte. 
Die Polniſchen Gefandten, erklärten fibr „denen Schwediſchen den 
„Titel Excellentz zu geben; fie zuſaimmen in der Bebauſung Salvii 
»zu beſuchen; in der Anrede ihnen Glück zum bevorſtehenden Werck 
„zu wünſchen, und eine aufrichtige Begierde zu einem anftändigen 
„Frieden zu bezeugen; unb bey dem Empfange und Abſchiede fid) 
nach dem Beyſpiel der Schwediſchen zu richten, Hieinit wa 
ren diefe noch nicht völlig zufrieden. Cie hatten bey der Titulatur 
nicht ſo wol auf ihre eigene Perſonen, als vielmehr auf ihre Königin 
Pieter, und verlangten dahero, daß Selbiger allein der Schwediſche Des gini 

itel gegeben, nicht aber dem Könige von Polen zugleich mitgethei⸗ acf von Polen 
ler werden möchte. Welches die Polen deswegen ablehnten, um ib: Saal den 
EL Herrn dadurch an feinem Recht nichts zu vergeben; bie Schwer 

en aber beſtunden darauf / mit einem ſolchen Enfer, daß fie das Ge 
gentheil für einen Bruch des Stillſtandes halten wolten. Inzwischen 
langten die zween übrige Schwediſche Gefandten an, unb weil fie 
nunmehro fámmtlíc zugegen waren ließen fie einen jeden der Pol- 
nischen Commißarien, durch einen Edelmann beſonders bewillfom 
men, und ihnen ihre Ankunft hinterbringen; welche Höflichkeit dieſe, 
durch Abſchickung zweener Edelleure, auf gleiche Art erwiederten, 
Hiedurch kam man der Sache nicht näher, weil man ſich über die 
Königlichen Titel nicht einigen fonte, ſondern der Erfolg war, daß 
man den Bejuch gänzlich einſtellte, und den Umgang mit einer Gas 
ſterey obne allen Gebrauch der Königlichen Titel anſteng: welche zu⸗ 
erſt die Schweden den 10. September bey Salvio ausrichteten, denen Die Polni 
die Polen, zween Tage hernach, in der Behauſung des Caſtellans von fgn uns 
Gneſen, folgten, Bey dieſen Gaſtmahlen, find außer pender Theile S 
Commizarien, blos bie Curlandiſchen Abgeſandten zugegen geweſen, augen um 
und har man in allen Stücken eine Gleichheit beobachtet, fonft aber Beranntfeafe 
eine große Berteanlichfeit geſpüret, zu deren Bezeigung die Hütte pon Gw 
und Mützen verwechſelt worden, und Wirte und Gute berauſcht von 5 
einander gefchleden, Der Nutzen dieſer Vertraulichkeit euſerte ſich Benderzpei, 
den x4. September da beyder Theile Volmachten, durch den jüngften levolmachten 
Commiffsrium, und den Gejandfehafts-Secrerar, dem Seanpöftichen Sexe, nem 
Sefandten, doch nicht zu gleicher Zeit, im Original vorgegeiget, Die Gen 

bfcheiften dagegen überfehen, und diefe von Ihm mit feiner Beglau⸗ tinarjánti 
iuo, bem Gegentheil folgenden Tages zugeſchicket wurden. Die⸗ 9^ 
ſes fabe man als den eigentlichen Anfang der Handlung an, und 
von der Zeit, wolte der Frantzöſiſche Geſandte mit den Eurländiſchen 
sale d 1 5 mem 5 u Ee. Baniy 

ebmen, da dieſe bi: u Beleiun er 

le gebrauchen lagen, i dum d : 


165t, 
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1651. 
es Die qutte Hofnung, die man wegen des Fortganges der Tra 
verſchedenes etaten geſchoͤpfet haben moͤgte, bekam einen Stoß, da an beyder Thei- 
nut. et ſe Volmachten verſchiedenes ausgeſetzet wurde, und obzwar der Fran- 
beoſiſche Gefandre fich erbot, neue abzufaßen, deren Genehmbaltung 
jeder Theil von feinem Hofe kommen lagen folte ; fo ſchlug man doch 
ſolches Polniſcher Seits fo lange aus, bevor die Handlung durch einen 
ewigen Frieden zur Endſchaft gebracht worden. Dieſes aber gab 
den bevorſtehenden fruchtloſen ne völlig zu erkennen, wie die 
Die Poten Polnischen Eommißarien fid) gegen den Frantzoſiſchen Geſandten aus» 
l de. ro [ien Dag one Abtrit Landes, und eine gntigfamy Vergeltung für 
uch ihres den Königlichen Anſpruch auf Schweden alle Bemühung vergeblich 
Königes auf ſeyn würde; die Schwediſchen aber anzelgten, daß an keinem von bey: 
da der den Stuͤcken nicht einmabl zu gedencken wäre, indem Lifland mit 
trits der Pror größeren Koſten, als been 2Wehrt ſich beteüge erobert, und Sigismun- 
sig Stand dus III. nebſt defen Nachkommen von allem Recht auf die Schwedi⸗ 
aug nean ſche Krone, durch einen Reichs Schlus entferne worden. Nach die- 
von den fer eingenommenen Antwort machten fich die Polniſchen Commißa⸗ 
veo d» rien zum Aufbruch fertig, davon fie Salvius abzuleiten bofte, da er fie 
wenn durch die Curlandiſchen Abgeſandten erſuchen lies, die Handlung 
nicht gäntzlich abzubrechen, indem fic) vielleicht Mittel zu einiger Be⸗ 
friedigung finden konten: dahin er ein Krieges Bündnis zwiſchen ben- 
den Reichen, und den Abttit etzlicher Plätze in Lifland rechnete, ein 
mehreres aber bis zu den ferneken Tractaten ausſtellete. Allein die 
Polniſchen Gemmiparien hatten nicht länger Luft fich zu verweilen, 
mit Vorſchüzung daß ihnen die Zehrungs Koften ſchwer fielen, und 
Die njam der herannahende Reichs⸗Tag ihre Gegenwart erforderte. Endlich 
menfanf wib wurde die Zuſammenkunft bis den 1. künftigen Jahres verleget, 
and auf UND durch denſelben und nächften Monat fortzuſetzen bellebet. 
Andere Zeit Den 9. October gaſtirte der Schwedische Gefandte, Wachemeiſter, 
verleget. die Polniſchen Commißarien, dabey ſich auch die übrigen & en 
^e außer Salvio einfanden. Den 14. "tepfeten die Polniſchen tm 
ter etzlichen Canon-Schüfen von Lübe ab; nachdem vorher ein jes 
der beſonders, bey einem jeden von den Schwediſchen Abſchied ge, 
nommen, und von ihnen, bis auf Salvium; welcher bettlagerig gewe⸗ 

ſen, auf gleiche Art wieder beſuchet worden. 


Antanft des Nunmehro komme ich zuruͤck nach Preußen, alwo laut dem 
Sw in Schlus des jünaften Land⸗Tages, der Adel in den drey Woywod⸗ 
Suse. haften den x. Auguft gemuſtert wurde. Folgenden Monat, beehr⸗ 

ten der König und die Königin, die Proving mit Dero Gegenwart, 

da beyde Majeſtaͤten bey Thorn, den 8. Septemb. die Weichſel herab, 

nach Marienburg fuhren. Den 19. feibigen Monats kamen Sie zu 

Wager nach Dantzig, alwo fre vierzehn Tage verweilten, auf Dero 

Rückreiſe den 16, October in horn ann den 18. nach polen kebr⸗ 
alte Be ten, Die Anweſenheit des Königes in Preußen, ſchien das entstandene 
tiat deren Gerücht zu beſtärcken, als wann Ihro Majeſtaͤt ſich der Stadt Dan: 
Sal Par Bla gänglich beindchtigen wolte? wozu bie erſte Gelegenheit gegeben 
P E war / als der König die zum Koſaken⸗Kriege geworbene Teutſche Vol⸗ 
zen er, 
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cker, im Anfange dieſes Jahres in derſelben Gegend verlegen laßen (6). 1651. 
Am Schwediſchen Hofe fand es Glauben, indem die Königin, nach 
dem Zeugnis eines foon ſonſt angezogenen vornehmen Geſchichtſchrei⸗ 
bers (**), ber Stadt durch einen Abgeſchickten kund gethan, daß die 
Polen Sinnes wären, fie an verſckiedenen Oertern anzuzuͤnden; 
vorher aber, zwölf Compagnien als Bauten und Schifsleute verklel⸗ 
deter Soldaten, hinein zu bringen, die in den Klöſtern verborgen blei- 
ben, und nach entſtandener Feuers Brunſt, die Anordnung vergröſ⸗ 
feen, und denen fo von außen an dreyen Pläpen ſtürmen würden, die 
m eröfnen ſolten. Welches doch nachgehends ohne Grund be 
unden worden (***), 


pos A 1652. 

Mit den Koſaken war zwar der Friede erfolget, allein es zeig. Nen Berz 
ten fic) Merckmale, woraus inan deßen ſchlechten Beſtand abnehmen hótar meger 
konte. Chmielnicki unterhielt nicht nur die alte Vertraulichkeit mit der Kosaken. 
den Tattarn, ſondern verſprach auch zu ihnen zu ſtoßen, ſobald fie 
nach Polen kehren wuͤrden: und diefe, welche etzliche taufend ſtarck am 
Mieper fid) gefeger hatten, ſchienen blos eine Gelegenbeit abzuwar⸗ 
ten, den neulichen Verlust, durch einen abermahligen Einfall zu tå- 
chen. Man wuſte auch, daß der Turder und der Fücft von Sieben⸗ 
bürgen, den Koſakſſchen General, durch Abgeſchickte zum Kriege reige 
ten, welcher feine Neigung gnugſum zu erkennen gab, da er in einem 
Univerfal, feinen Anhang in der Woywodſchaft Braclav tròftete ihn 
künftigen Frühling von bem Polniſchen Joch zu befreyen. Der Kö- 
nig zog diefe Umſtande in Betrachtung, und machte fie den Ständen 
bekannt, damit fie dem herannahenden Ubel auf dem Reichs Tage vor: 
bauen mögren. Selbiger war ſchen vorher, auf den 26. Jänner aus- ,Ausgefärie 
gefheieben worden, weil der den Truppen binteritellige Sold einen enee Reihe. 
neuen Beptrag erforderte, und tbegen ihrer zur anderen Quit gedach⸗ ^ 
ten Winter Verpflegung, ein Schlus getrofen werden folte, 


Dieſes veranlaſte die preußen zu einem neuengand⸗Tage (9999, greniga 
auf welchem fie beſonders ermahnet wurden laut der Anforderung Lr ind 
des Kron-Schages eine Richtigkeit zu trefen, damit hiedurch bie 9tabt- anten Dart 
ſchlaͤge auf dem Reichs Tage keine Hinderung litten. Dannenhero Mit den 
gaben die Stände den Land Boten Volmacht + »ſich mit dem Kron: Kon: Schatz 
»Schagmeifter zu berechnen, und die Entrichtung des Hinterſtelligen daten aner 
= verſprechen, hierin aber fid) nicht nach den Polnifchen Anlagen, Ridtigteit zu 
»ſondern nach dem was in der Proving gezahlet worden, zu richten, teien. 
„und genaue Acht zu haben, daß nichts in die Neiche-Conktiution fås 680 
„me, was das geringſte Zeichen, einer in biefem Stück mit der Krone 
»getrofenen Vergleichung haben Ser Weil man aber Dcum in 
3 en 


C)... Memoires de Chanut, T, IL p. 192. 
C°), Pufend. tft Svec. L. XXIII. s. 2. 
(7) Memoires de Chant. T. IL, p. 408. 469. 
gun Er war auf den J. Bep in Marienburg angefeget, nahm aber 
gi folgenden Tages wegen ber fpåten Ankunft des Königlichen Gefandten feinen 
infang. 


s gewiſ 
ande zu nicht eye 
mga e Tema 
Lo erklärt Macht, fi ing zu nich ag verwie- 
dane f Kosaken n freye die Prov n Land⸗ d daten 
Bat i a 55 e bluna i one 
D dern lie HEIN o or bie a HEU 
Wegen ie feg, foni Krone dieſem Seh n fie vi Iber abe Gieben fii n adj» 
a e ors ee 1 Beon N Tie Bled Ge blelte. en, fenber vote 
pA fonder Dune n, die erpflichtet ufer Aug eit wieder Nr 
tint n ke tbe, Ken ig nicht ai edeten 8 erkundige 
in berg ſen de Sorg felbigen anbtun der verabr: fich zu nft in Lu 
l ernſtl. ſich zu riedens⸗ H fie zu etragen, menfa laßen, 
Cuir vil man ne en aufg. ngufamm dazu gel " 
re ie UT 
uana mit eor Ver ees nd anzu ichen 
uum Du der son VH VEL ad 
Er Eh lagen werden m Hecken tits 
ES bem alda geſch ven Se ng embtotlens von pues] 
e e ge ne 
6d, laden ag and⸗ de die e nige 
8 . e st 
Eos ee e m enel ehen! eu 
mum in hunde a 
gae ae his gi ieden; die Jure em tun; 8 aum 9 verhütten; 
an ehmal usau denen Verrich etwa lig zu Por 
vie Engl Be lungen at PA ee agen; ba unde fc Pen nay 
puer 
iius. ME u anzog. uf dem ollen, ende König! ich aus 
2 ſchen Gi le à neuen 3; ben geh die laut vornehmlich 
po Die de en den reul n, daß ionen „Tagen vorzu⸗ 
Gitter, Sani ISSN nach emübe ' Gommi Land se nus- 
Saen die a ſich zu bnete kleinen und dene der 
Sie 0, und von auch n verordn auf ben fi erſallen, I$ geſchah 
poen dale befrepen s Preuß und die lichen Univ Ubeigen; roehnung, 
fennen ASi u eilen nach uͤnden, ewöhn uͤrden. zahlige Gi meiſters 
ane eteile n beſti den q bet. w. noch: aß 
E Münden 
rade, ne n an Star it de 
RET ſchreibe edachten man fie mi 
3 Net 
ia Si yon Helper 
pes 
urg. 


Die 


JOHANNES CASIMIRUS. ; 
UR * 


Die Marlenburger gaben zu einem beſonderen Artie Gelee Be ir 
genheit, da fie fid) über die Jeſuiten beklagten, welche auf die Ma Santonsti. 
kien⸗Kapelke, auf den daran ſtoßenden Stadt⸗Wall, auf zwey Thöre, [Hn Urtunde 


jergeleiteter 


und auf verſchiedene in⸗ und außerhalb denfelben gelegene Bürger- Aale 


ben, und bie aus denfelben herrührende Rechts: Streitigkeiten, ecke was 
jn aufhalten zu laben bis derſelben Unrichtigkeit erkannt wor: 
x 


Gegen die Alrrianer bezeigten die Stände ein neues Merckmahl Suae 
ihres Enfers, als die auf dem Reichs- Tage aller Ehren⸗Aemter und die Ehen 
Bedienungen, und des Veſitzes adelicher Gütter unfähig erfläret wer: w p 
den ſolten. Hierwieder meldete ſich Iwanicki, bem man, weil er für Gürer uf 
einen Arrianer gehalten ward, keine Stimme geben wolte. Es half Dia m 
nichts, daß er verſtcherte, er fey kein folcher, und fo er ja einer gewe⸗ n 
fein, er es nie mahls weiter zu fen gedachte: maßen der Eemlandiſche 
Biſchof die Berſammung aufſchub, und der beliebte Artickel in der 
Landes Inttruction ſtehen blieb. 


Auf dem Reichs Tage, geſchah zuerſt der Staroſtey Straeburg maile 
Erwehnung, wie in der Land Boten Stube die erledigten Aemter vor dem Nach 
famen; darunter aber die Polnische und Litrauiſche Ritterschaft, ge: ias deen 
dachte Skaroſtey nicht gerechnet twigen wolten, ob es gleich die Preuf erledigte Star 
fen zu behaubten fich bemühten. Die Sache geriet endlich in einen eeo acta. 
Anſtand, da inzwiſchen von jemanden e ward, daß Stras⸗ Sorgen 
burg nicht zu Preußen, ſondern nach FR len gehöre, indem der Mii: als wann dier 
chelaulſche Bezirck, darin es lieget, ein Stück von Dobrzinteáte. Al⸗ Wee 
lein der Beweis blieb aus, ob ihn gleich der Eulmiſche Land Schrei- bre. 
ber, Piwnfcki forderte; welcher eee ee Helges io 
undencklichen Jahren einen Theil der Eulmiſchen Woywodſchaft aus verlegen und. 
gemacht hätte, dannenhero degen Einſaßen ihre Proceße vor ſelbigem 
Grob fübreren, und würden ibre Sachen ben dem Tribunal in das eee 
Verzeichnis gedachter Woywodſchaft eingeſchrieben. Sg, und 

Y Ax 1 ua N wie hoch her, 

Hierauf folgte der Rückſtand aus den vorigen Contribütionen, aer br 
den der Kron Schaß auf acht mahl hundert taufend Gulden, die Preuß Sch van 
fen nur auf die Helfte festen. Der Unterſcheid rührte aus dem vet- no. 


ſchiedenen Anſchlage der Poborren Dety und daß man Polniſcher eds grues 
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1652, die Aceifen beſonders, und die wegen der von dem Lande ehmahls ge- 
worbenen Soldaten gehabten Koſten, weniger als fte ſich wircklich bes 
tragen, rechnete. Dagegen die Preußen verficherten, daß die Accie 
fen jederzeit mit in die Poborren gerechnet würden, und bag weil die 
Einſaßen durch die Soldaten ſehr mitgenommen worden, beyde zus 
fammen eigentlich nicht mehr als 24. taufend Gulden trügen, ob man 
fie gleich aus bloßer Gefälligkeit gegen die Krone auf 30641, rechnete, 
davon 641. Gulden vor die Einnehmer, den Schatz Schreiber, und an» 
dere Koſten abgiengen; und wegen der Soldaten konte der Provintz 
deſto weniger etwas gekürtzet werden, da man fte sum Nutzen ber Kroz 
ne unterhalten hätte, Der Schlus war, daß da der Kron Schatz auf 
feiner Rechnung beftund, die Sache fo aie ausgeſtellet wurde, bi 
fich die Preußischen Boten mit ihren anweſenden Nähten beſprochen 

Man win hätten. Dieſes geſchah den 29. Februarii bey dem Ermlaͤndiſchen Bi⸗ 
Sed on chofer toofelbit außer ihm der Bichof von Culm die Woywoden von 
fhs mahl Culm und Marienburg, der Oantziger Caſtellan, und die Abgeordne⸗ 
e ee ania ardoa astam t Soora Auben 

m geben bewilligten. Doch gelan € zu keiner Endſchaft/ well 
ENG bald hernach der teid)e« ag gerißen wurde. fifi 


Der preußen Vorher (*) hatten die Preußen bey dem Könige geheime 
Aure 


fetum. fer gab als Gros Kantzler im Namen des Königeg folgende Ant: 
tuͤcke. i 


‚von feibften aufheben; die Verein 
smit der Wurde des Culmiſchen pmi 


2 e panting nach Lübeck geſchicket werde; das Sraehten we⸗ 
„gen der anden ins 


Der 


C) Den g. Maͤrs. 
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Der Reichs: Tag, wis ich ſchon angezeiget, gergieng fruchtlos, zu a 3 

und hatte dieſes beſonders, das er durch hen en Land Beben e ac 

gerißen worden: welches Exempel, fo damahls bag erſte gewefen, nach: bur a 

gehende zu einer ſchädlichen Folge gebienet. Der Bore hies Siczyns- geen wel 
i und war aus demlüpickiſchen Bezirck in Littauen, der hiezu gnug⸗ des das erte 

fam berechtiget zu ſeyn vermeynte, weil die Heimgelaßenen , ihn und iab Saad 

feine Mit Geſchickten, bey ihrer Ehre, Treue unb Gewigen, verpflich sea. ne 

tet, in keine Verlängerung des Reichs Tages zu willigen, und ein ge- 

wißes Commiſſorial-Decret, welches der König auf bem Reichs Ta. 

ge aufgehoben, zu behaubten. Indeßen wurde es mir einer allgemei 

nen Betruͤbnis und Unzufriedenheit SU eee daß unter ande⸗ 

ren der Caſtellan von Brzeſt, gedachtem Voten alles Unglück und den 

Untergang auf den Hals wünſchte, welches die Senatoren und Land: 

Voten, mit einem Amen begleiteten. Der Land⸗Boten⸗Marrſchal 

nahm mit häufigen Thraͤnen vom Könige Abschied, vielen nato» 

ren giengen die Augen über, und der König Selbſt lies in feinem Ge 

fibt Zeichen der Traurigkeit fpüren. Zuletzt ſtellte der Unter⸗Kantz⸗ 

ler den schlechten Zuftand des Reichs vor, da man zu deßen Sicherheit 

nichts ſchlüßen können, und daß ber Urſacher würde Gott / dem Ba: 

terland, und der ſpaͤten Nachwelt, Rechenſchaft geben müßen. 


Auf dieſem gerißenen Reichs⸗Tage, bekam Stephanus Kory- xrorezynski 
Fe SALE m 8 ud Eine Con Celo de Du ES. ten 
errei er Hof⸗Marrſchall Opalinski 7 isheri- . 
ge HUMUS en re durch feine firäfliche 9luifife s een pa - 
rung, biefer Ehre verluftig geworden. Radzejowski hatte derſelben (eribirte eu 
eine kurtze Zeit genofeny da er fte wieder einbälte, nachdem er zuvor His erkannt 
die Königliche Gnade verſcherzet. Schon in dem Feld⸗ Lager unter . 
. 5 bemerckte man 15 90 dde e und der ee Dady 
önig, um ihn auf eine anftändige Art von Hofe zu ſchafen, bot ibin deen deter 
gam das Siege die Caſtellaney von Krakau, 50 der Fabien Pone i 
tatoftet an, fo er, aus einer unzeitigen Zärtlichkeit: gleich als wann 
dieſer Wechsel zu feiner Verunglimpfung gedeutet werden moͤgte, abe 
lehnte. Die eigentliche Urſach, welche das Gemuͤht Ihro t 
dermaßen geändert; ift bisher verborgen geblieben: obgleich bie zwi⸗ 
ſchen dem geweſenen Unter⸗Kantzler und feiner Ehgenoßen, bis zur 
ofentlichen Thätli SUE ULM Zwietracht zur bequemen Ge- 
legenheit gedienet, ihm die Königliche Ungnade aufs ſchärſſte empfin⸗ 
den zu laßen. Radze jowski hatte in der dritten Ehe, Eliſabet Siuska, 
eine Wittwe des ehmahligen Hof⸗Marrſchalls Kazanowski, der ein 
Liebling Vladislai geweſen, geheirathet, und dadurch iar ein großes 
Gutt, aber auch eine beftändige Unzufriedenheit überkonmnen. Man 
war gar auf eine Scheidung bedacht, und die Verehligte ſuchte des 
eingebrachten Gutts fih zu bemächtigen. Hierunter befand fich itt 
Warſchau ein gewitzes Haus, welches fie, unter Anführung ihres 
Bruders, des Littauiſchen Hof⸗Schatzmeiſters, mit ERU Hand 
annahm, und ihres Eh⸗Heren Leute heraustrieb; der aber durch ei. 


ne überlegene Macht ſich wieder in zi Beſit jegte ; dabey von bey 


90 JOHANNES CASIMIRUS. 


1652. den Thelen einige verwundet, auch is getóbtet wurden. Dieſe in 
der Königlichen Refidentz, bey Antwe ſenheit Ihro Maj. ausgeübte Ges 
walthätigkeit, wurde vom Hofe dem Marrſchall Amt zu richten auf 

jetengen, welches den zo, nner, die Unter⸗Kantzlerin und ihren Brus 

ber, ein Jahr und ſechs Wochen im Thurm zu Warſchau zu figen, 

und einen jeden, in eine Geld⸗Buße von dren taufenb Pelniſchen Mare 

cken, den Unter⸗Kantzler aber, der Ehre, und des Kopfs verluſtig und 

well er nicht qu egen war, in die Acht verurtheilte. Die fo febr uns 
kerſchiedene eng eines gemeinfamen Verbrechens, dabey die 

Urheber am gelindeſten angefehen worden, gaben gnuafam zu erken⸗ 

nen, daß der Hof fonft etwas an bem Lnter-Kangler ahnden wollen, 

welches auszudrucken er billiges Bedenden getragen. Radzejowski, 

der fich defen nicht vermuhten geweſen, bielt ben dem Könige verget 

lich um ein ficher Geleit an, damit er feine Sache gegen die bey dem 

Proces vorgefallene Unrichtigkeiten ausführen könke ſondern bekam 

von dem Krakauiſchen Woywoden, einen fo genandten Anſands⸗ 
Brief C^) auf zween Monate, und lies in der Zeit, das vom Marr halle 

Amt dal wd Urtheil, als ungültig, und den Rechten anſtoßig, 

durch das Peterkauiſche Tribunal aufheben. Indeßen war der Reichs⸗ 

Tag angegangen, auf welchem Radzejowski um die Wiedererlangung 

der Königlichen Gnade, durch Schreiben anhielt, unb değen zween 

Söhne aus der zweiten Ehe (**), bey den Ständen um eine Vorſpra⸗ 

che ſich bemühten. Allein die erzuͤrnte Majeftär lies fid) nicht beſänf⸗ 
sien tigen: ſondern der geweſene Linter- Kangler mufte, nachdem er zu 
mj aus den Peterkau fein Teſtament abgefaßet, aus den Polniſchen Landen weiche 
an haft werden. 


Conventus Ob nun zwar, wie gedacht der z 
go Comica- ſtanden / ſo wurde dennoch den Ge en, ein fo ond Eus > 
[^s Gv poſt-Comitialis auf ben 15, April AL T feet. Hiezu gab 
Yhpattende die mehrmahls erwehnte Gbulb-Sorberung des Kron: Sages be 
Scha iov [egenheit welcher ber König die Sorge für die Sicherheit Der Provi 
n ogo Kenfügte, als die wegen des noch nicht erfolgten ewigen Friedens m 
P» Schweden zweifelhaft zu ſeyn ſchlene Bie daß bro Maj. die verfalle« 
DiGi nen Feſtungs Wercke des Städtleins Putzig, und ber ohmweit deinfels 
Beit Sec den ben gelegenen Schantze Gafrimitsburg, nicht weniger die an dieſen Ders 
Ehe em tern bepzubehaltende Beſazung, der Stände Borforge empfahl. 
ol 


i Der Land: Tag hatte mit dem vorigen Reichs, Tage einen 
ale Sen uspang, Die Ritter path um befto beqvemer den Vun cha 
fant esee zu vergnügen, forderte von den Städten einen Rückſtand von hun⸗ 

und viertzig tauſend drey hundert zwey und dreyßig Gulden, 


me geniße bert ien 
MEM und begehrte, bag fie eine jede Accife, nach der alten Rechnung auf 
a4, tac 

der Land: Tag Sti 
ergeht. 


jd dee tauſend Gulden ſetzen mögten. Von beyden Stücken waren die 


e dermaßen entfernet, daß fte nicht einmahl darüber fich einaben 
j wolten: 


(J., Littere Treugarum, 
(% Bon denen der jüngfte Michael, der nachmahls berühmte Cardinal 
Radzejowski geworden. 
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ten: und ba die Nitterſchaft fich weigerte / w etwas zu ſchrelten, be. 1652, 
vor darüber ein Vergleich erfolget waͤre; fo wurde die A 

kauft ohne einigen Schlus aufgehoben, und folches dem Königlichen 
Gefandten (*) mündlich eroͤfnek. 


ichen dem fruchtlos zergangenen Reichs und Preußiſchen serer ae, 

Land de war dennoch der diner, daß durch jenen die allgeme: gefthriebener 
nen Geſchäfte einen Anſtand bekamen, dieser aber keinen solchen Ein- Nac 8a 
fius haben konte. Der Konig fahe die ſchaͤdlichen Folgen gleichfam 
zum voraus, und ur den 25. Julii einen neuen Reichs⸗Tag ati» da⸗ 
mit dasjenige zum Schlus gebracht werden moͤgte, was auf dem ch 
teren vergeblich vorgetragen worden: wie inzwiſchen die Koſaken fi 
der Gelegenheit bedienten, die im vorigen Jahr erlittene Niederlage, 
durch einen neuen Friedens⸗Bruch zu raͤchen. Ihr Vorhaben tur» 
de oſenbahr, wie man einige zwiſchen dem Tattar Han und Chmiel- 
man dag le Briefe auffieng, fo aber welter zu nichts diente, weil 
man dagegen das noͤhtige zu veranſtalten unterlies: und der Koſaki⸗ 
fehe General, den Kron Unter Feldherrn Kalinowski, welcher bey der 
Armee in der rain zurückgeblleben, durch mancherley Verſtelun⸗ 
gen einzuſchlafern ſuchte. Zu dem Ende, hielt fich Chmielnicki in 
Czehryn gantz ruhig, ba fein Sohn Timotheus und die Tattarn, zu 
Anfange des Mayen neue Bewegungen machten, welche zu beobach⸗ 
ten der Unter⸗Feldherr fein Lager bey Batoh, in der Gegend des Bog 
Stroms aufſchlug. Alhie bekam er Briefe von Chmielnicki, daß er 
von feinem Sohn, welcher nach der Walachey zoͤge, ſich mit der Tohe 
fet des dortigen 1 re vermahlen, nichts zu fürchten hätte: 
den Tattarn aber mögte er nicht zu viel trauen, weil fie die Verträge 
genau zu beobachten nicht gewohnt wären, Ehe man es noch were, Niederlage 
muhteke tunden die Tattaen in voller Schlacht⸗Ordnung vor dem da age 
Polnischen Lager; denen der Unter⸗ Feldherr mit der Reuterey ent: aun und so. 
gegen rückte, und den e Przyemski mit dem Fus Volck faleu bey Fa- 
im Lager lies. Die gange Armee wurde auf 9. tauſend Mann gerech- ^ 
net, die aber wircklich fo viel nicht hielte, und davon die Infanterie den 
dritten Theil ausmachte. Wie die Reiterey gegen die Tattarn bes 
ſchaͤftiget war, grief der junge Chmielnicki mit den Koſaken von bin» 
ten das Lager an, welches feine geringe Verwirrung machte, bie fich 
vermehrte, ba egliche Heu⸗Schoppen im Feuer aufgiengen, und die 
daneben ſtehende Soldaten-Hütten ergriefen. Die Schlacht endigte 
fib mit der Polen Niederlage. Der Unter ⸗ Feldherr, nachdem er zwo 

unden empfangen, fand feinen Todt mitten unter den Feinden: 


fei 
(b N j RUD 
& cee baer blieb auf der Wahlſtatt, und die nicht ein gleiches 
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1652. i 
— Diefer Unfall trug fid) im Anfange des Junii zu davon der Kò- 
g d nig den Ständen Nachricht gab, damit fie gegen den Reichs Tag ibre 
cafe fot fó Habtfchläge darauf richten koͤnten: zugleich ergiengen an die Ritter⸗ 
frage, (daft Ermahnungs Schreiben, fich zum 9lurbot fertig zu halten, und 
tig ballen. folten die Preußen unter Strasburg ſich fellen, und Dafelbit weitere 
Bor band, Königliche Verordnung, erwarten. Hievon wurde auf bem Land- 
Zas in Mari, Tage zu Marienburg (0, welcher nach Gewohnheit vor dem Reichs⸗ 
embus. Tage hergieng, geredet, und nach angeführten runden wider den 
Aufbot außerhalb den Preugifehen Grengen beliebety die dritten Auf 
bots⸗ Briefe vorher abzuwarten, und alsdann ſich unter r h 

zu begeben, und daſelbſt mit Zuziehung der größeren Städte, ma: 


weiter zu thun, zu rahtſchlagen. ; 


Die exibte Von den beyden Stuͤcken / welche den jüngſten Land⸗Tag ges 
c been crennet,Tund die Aiterſchaft ab, wie die Städte vorſtelleten, daß fie 
115 à po fidy Feiner Rückftände, außer dem, was annoch liefe, bewuſt wären, 
luch Siefeiten Und daß es mit der Eigenſchaft der Anlagen fritte, fie auf eine håbe- 
nicht auf eine re Summe zu feßen, als fie wircklich austrügen. Dannenhero wure 
aene Gors, de über die Befriedigung des Kron Schatzes gerahtſchlaget, dazu der 

Helen Be Adel ſieben Poborren, und die Städte drehzehn Accifen auf ein Jahr, 
aon c willigten: und weil man des baaren Geldes benohtiget war, wolken 
bes one die Ebinger Dreofig, die Oanziger funfgig, und die gefammten klei⸗ 
lagen. nen Städte zwey und vierzig kauſend Gulden, innerhalb 6. Boder 
NUN vorfibiegen : auf die Thorner, welche wegen der an ihrem Ort befind- 
DAE Sir lichen Belt feine Abgeordneten geſchickt hatten, wurden zu ihrer Gee 
ibus auf die nehinhaltung, funfzehn tauſend Gulden geleget, und über die vorigen 

teien. Summen, von den Elbingern funftzehn kauſend, von den Dantzigern 

aber dreyßig tauſend gefordert, welche derſelben Geſchickten dem Gut- 
achten ihrer Oberen vorbehielten. . 


Solet In Anſehung des Neichs Tages, blieb es bey dem, wozu die 
zs Sede ten, auf dem neulichen befehliget worden, und ward ihnen die oe 
Tage, Denem den Todt des Kalinowskitbirdlich erledigte Stavoitey Strasburg“ 9, 
Meester imgleichen die ehmahlige 1 des Landes⸗Schaßzmeiſterz 
die Verurthei⸗ int Fe w die beſonders empfohlen: daneben folten fte. in 
tong ds ton nichts willigen was die Proving zu etwas verpflichten fonte, herge⸗ 
wee, die gen anhalten, daß die Befagung des e Ochloßes auf 
rotura in zwey hundert Mann, und bie in Pugig gleichfals verſfarcket; die 
5 Thorner aber von denen zwiſchen ihnen und ihrem Oficial, in Eh- und 
um der 200, Teſtaments⸗Sachen ſchwebenden Proceßen, befrepet werden moͤgten. 
sect mit Damit auch die Landes Angelegenheiten mit deſto größerem Fleis und 
[uas Eifer getrieben würden, wehlte man dazu aus jeder Woypwodſchaft 
wird, beſonders zween Boten, und bewilligte dem Joh. Ignat. Bakowski, 
Bor clien als dem vornebmiten; zur Vergeltung aus dem Landes: Schatz drey 
dos, P? tausend, denen anderen aber eine m jeden, ein taufend Gulden. 
aus dem Lan. 
Eur Der 
N C) Cr nahm ben 27. Junii feinen Anfang. 
(% Es wurde dieſelbe nachgehends dem Eulmiſchen Woywoden verliehen. 
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1652, 
Der König war eben am hitzigen Fieber unpäslich, wie der Der gini 

Reichs- Tag feinen Anfang nahm, daher fid) die Land: Boren zum Bit fh 1 

and Kus nach Ujazdov , alwo ore Majeft. Hof hielte, begaben. prat . 
Ben ihrer Ankunft fanden fie in dem Vor⸗Zünmer die Senatoren in wabrenten 
ihrer Ordnung figen, und nach Verlauf einer Viertel Stunde, wur- ehe Tage 
de das Gemady in welchem der Konig im Bette lag, erofner. Der u a 
Marrſchall (*) trat hinzu, dem, nach gehaltener Rede, von bem Lin: die ed 
ter-Rangler angedeutet ward, den Hand: tus, wegen des Königes Hadan 
Unpäslichkeit, im Namen der gefaimınten Land Boten ver diefe mabl pio 
allein zu verrichten. Allein wie folches geſchehen, lies Ihro Majeſt. infammtiicer 
durch gedachten Unter⸗Kantzler, allen und jeden Dero Hand barbie Same ver 
ten, es enthielten fic) aber die Land⸗Boten, dieſer Snade, well fie dem rh oor 
Könige wegen değen Schwachheit nicht beſchwerlich fallen wolten. die sand: Bo: 
Hierauf geſchah der Königliche Vortrag, nach welchem bie Neichs⸗ en f, dis 
Stände, auf dem Wirſchaluſchen Schloße in den gewöhnlichen Zim Bart, Kult 
mern, ihre Rahtſchlaͤge in Abweſenheit des Königes fortſetzten. Seb Die Yreufen 
bige waren vornehmlich auf die Beſchirmung der Krone gegen die scien e 
ferneren Unternehmungen der Koſaken und ihrer Vundsgenoßen ge kung ts 
richtet, und hatten den Erfolg, daß zu Bezahlung der Truppen, und Sude nete, 
Anwerbung neuer Mannſchaft, eiche Gelder bewilliger wurden ee 
wozu die Preußen ihr Antbeil auf dem nächſten Land Tage beygt Leg. 
tragen verſprachen (99. 


en der Forderungen des Kron Schatzes, hatten fie mit den Schuld For 

Reiche Stine n oci uf tiger Streit. er 3Berantagung dazu Mira ap 

jab , wie bey Berechnung der ausſtehenden Schulden des Schatzes, den Scha⸗ 

ie Ordnung auch die Preutzſchen Woywodſchaſten traf, Der 

Schatz Schreiber machte den Eingang, und bemerdte gleich anfangs, 
daß die Anlagen nicht von allen auf gleiche Art, ſondern von einigen, 
durch Rauch von anderen durch Hüben⸗Gelder oder Poborren ent- 
richtet wurden: die letzteren wären in Preußen üblich, und hatte vor 
dem Schwediſchen Kriege ein Pobor ſieben und viertzig tauſend und 
etzliche hundert Gulden getragen; ber vorjetzo nur brepfig taufend 
einbrachte. Der Gros⸗Kantzler fiel ihm in die Rede, und erinnerte, 
fich aller Uumſchweife zu enthalten, ſondern gang fur zu fagen, wie 
viel Preußen binterftellia fey. Ob nun zwar verſchiedene dem Schatz 
Schreiber zuriefen in dem angefangenen Bericht fortzufahren, fo 
machte er doch blos die Schuld nambaft, die er auf eine Million und 
ſteben mahl hundert und etzliche tauſend Gulden angab. Dieſe Sume 
me kam den Preußen fremde vor, die aber aus dem zu hohen An⸗ 
ſchlage der Poborren herrührte, und dagegen fie die P^ bern vorigen 
Reichs Tage bengebrachte aden wiederhohlten. Woruͤber die 
Polniſchen Stande ihre Unzufriedenheit bezeigten, und vornemlich, 
daß man die Xceifen in die Poborren rechnete, heftig beſtritten, end- 
lich begehrten, ent weder die Wehen Rauch- Gelder Durtveg anzu 
3 nehmen, 


Alex. Sielski, 


C7) Reichs⸗Conſt. p. 6. Art. Obroni g. Woiewodztwä jednak. und 
p. 36. 8. Woiewodztwa Pruskie, 
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die nehmen, oder bie Acciſen von den Poborren abzuſondern. Man 
saa ln is darwieder vor das Erempel der Polnischen Ritterschaft, welche 
fume die gewohnt wäre, die Zapfen» Gelder aus den Städten nicht beſonders 
Tuin in den Schatz zu irn, ſondern mit ihren Anlagen zu verunſchen, 
men, oder die und daß die Rauch⸗Gelder auf dem Lande nicht fo viel als die Pobor⸗ 
borren; be ren tragen, die Städte aber fie nimmer mehr annehmen würden. Ei- 
ben geen nige waren der Meynung, man flte die Städte dazu zwingen, oder 
den Schaglie nebft den Acciſen, noch andere in der Krone übliche Steuern auf fie 
Jen, engt legen; welches von den Preußifhen Land : Voten und dem Gros- 
welt bar. Kangler, mit Anführung ihrer Rechtfamer und des zinterſcheides zwi, 
ſchen ihnen und den Polniſchen Städten, ausführlich abgelehnet wura 
de. Endlich einigte man fid, die vorigen Poborren und die darin 
Wie hoch fh gefloßene Acciſen auf 3164. Gulden zu ſetzen „und darnach mit dem 
Riten Kron Schage fich zu berechnen. Diefes erfolgte den x Auguft, unb 
nach geendig: befand fich der Rückſtand auf fünf mahl hundert zwey und zwangig 
ter Dehnung fatifenb und ſechzehn Gulden, welchen die Preußen künftig auf dem 
Mihi, Tribunal zu Room () zu entrichten verſpachen, und ſolten die von 


en Schal, ur ferneren Friedens Handlung mit Schweden, wurde eine 
e. ent neue M beliebet, und dieſelbe abzufaßen, gewißen Perfonen 
dare nra- aufgetragen: unter denen aus Preußen, der Eulmifche Bischof, der 
fion zur fee Danziger Gaftellan, und der Eulmiſche Unter⸗Woywode Joh. Ignat. 
bend, Hub, Bakowski, fich befanden Q9). $ 
lung mut = 2. 

Schweden, Der Reichs⸗Tag, wurde zu Ujazdow, in des Koͤniges ene 
Der Moe wart, der wegen anhaltender Unpäslichkeit im Bette dag gelen 
Ss p ge vor defen Endigung Foro Maj, denen Standen zween von dem ge: 
fmin. — weſenen Uinter⸗Kanzler Radzejowski aus Schweben an die Rofafen 
Aufaclange geſchriebene Briefe, die auf dem Wege feinem Bedienten ahgenom⸗ 

ne RUE men worden, vortragen lies. Der eine war am Chmielnicki (eff 
Kron, nter, gerichtet, in welchem Radze jowski, vorgängig vor die Urſach der Kö- 
Sante, an niglichen Ungnade angab, daß er jederzeit zum Frieden mit ben Koſa⸗ 
weg, ger ab fen gerahten, und unter Bereftezko, den aufaebotenen Adel abgehal: 
nem scenes ten hakte, fie auf der Flucht zu verfolgen. Er bezeigte feine fernere 
dine, gutte Zuneigung gegen Biejelben, und wünfchte mit dem General ej» 
and der Kön nen geheimen Brief Wechfel zu unterhalten. Seinen Vertrauten, 
gin den, Jafinski, hatte er zu dem Ende an ihn abgeſchickt, damtt er feine Meye 
Sánc nung und Abſſchten, durch denfelben mündlich weitläuftiger entdecken 
koͤnte: 
^) Auf welches m Beyſſgern, aus der Culmifchen lob. 
e dde RR. Aaa Ko bs m 

Felicianus Wiewierski, verordnet wurden. 

(5). Reichs⸗Conſt. p. 8. Art. Rerentá, 

de) Racchs⸗ Conſt. p. 1. Art. Inftrukcya, 
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koͤnte: als welche dahin giengen, jemanden an die Königin von Schwe: 1652, 
den zu ſchicken, der mit Ihr die Bereinigung der Wafen wieder Polen 

zur Richtigkeit bringen mögte, auch zu Unterhaltung des gutten Ber 

nehmens jemanden beftändig bey dortigem Hofe zu haben. Mit den 
Moskovitern, Tattarn und dem Fürften von Siebenbürgen folte 
Chmielnicki die Freundſchaft fortſetzen, und nebſt ihnen durch die 

Ukraine, durch Ungarn, und von der Seite Polocko Polen angreifen, 

wenn die Schweden, durch die Brandenburgiſche Mard in Gros⸗ Po⸗ 

len, und über See in Preußen einbrechen würden, Zuletzt verſicher⸗ 

te Radzejowski, daß bie Königin, auf feine Vorſtellüng, das gange 
Koſakiſche Heer in ihren beſondern Schuß genommen hätte. Der 

zweite Brief gieng den Koſakiſchen Feld Schreiber Wyhowski an dem 

gegen reiche Belohnung von der Schwedilihen m empfohlen 

ward, das zum vorgefegfen Zweck noͤhtige bey feinem General zu be⸗ 

fordern (). Dief Schreiben wurden nicht nur von dem Kron Gros⸗ 

Secretar ofentlich verleſen, ſondern auch einem jeden vorgezeiget: bae 

bey die Freunde des Radzejowski, begen Hand und Siegel erkannten. 

Worauf der Reichs Inſtigaror wieder (n als einen Feind und Bere Besmear 
rähter des Vaterlandes, die Klage fällte, welches Verbrechens ibn sals ein Ber 
die Stände in einer befondern Confitution. (^) fehuldig erkannten, einn soos 
und der darauf gefegten Strafe überließen, doch daß aus denen der Schlus verur 
Confiſeation unterworfenen Guͤttern, die gemachten Schulden bezah⸗ fre bd 
let werden mögten. Dabey der König feinen Kindern die Gnade ers | 

wies, bag er ihnen die Gütter, nach entrichteten Schulden, als ein 

Cadue ſchenckte. "ts 


Saft um felbige Zeit, war von der Königin von Schweden 

an den König eine Vorſchrift eingelaufen, gemeldeten 3 der . 
ki, der ehmahligen Gnade zu würdigen, und in feine Güttet und Yem: von echweden 
ter wieder einzuſegen. Diefer Mann batte fich nach feiner Entwel 29 
chung aus Polen; in Schweden eingefunden, nachdem er an dem Deen auf 
Fol Hofe den l en. u nn fónnen. diet 

m Schweden war er mit befonderer Hoachtung aufgenommen „er b 
und von den Vornehmſten des Neichs befücbet worden, tei man von [iw I» 
ihm eine genaue Nachricht von dem innerlichen 3uftanbe Polens zu 
bekommen gehofet. Die Königin hatte ihn in einer von ihren mit 
ſechs Pferden beſpanneten Kutschen zur Audientz hohlen, und oben 
an der Stiege von dem Hof⸗Marrſchall empfangen lafen: dieſe 
Unterredung aber laͤnger denn zwo Stunden gewäh ret, und die Kö⸗ 
nigin beſonders vergnüget. Nachgehends batte er feinen Beſuch bey 
den fämmtlichen Großen abgeleget, und fein Ansehen dadurch zu ver» 
mehren vermepnet, daß er von dem Könige und degen Regierung ver: 
kleinerlich geſprochen, und einer baldigen Empörung in Polen, gewis 
ſeyn wollen. Aus diefem Grunde war er bemüht geweſen, Schwer 
den zum Kriege zu bewegen, als welches ihm das eintzige Mittel ge- 
ſchienen/ den Konig von Polen zur Verzicht auf Schweden zu m 
f un 


*) Memoires de Chanut. T. III. p. 32. 
0 b. 7. Art, Para perduellionist 
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1652, und fid) des beſtaͤndigen Befiges von Lifland zu verſichern: infondere 


an die Koſaken, alfo beantwortete, daß er der Königin Es enth. 
te r. 


m : 

nbnifes mit nem Namen gezeichnete Papiere bey fid) gehabt, bie ihm der Hof a» 

ee nehmen, und darauf die Briefe an Chmielnicki und defen: 80d Scher 
ber abfaßen tagen. 


Conventus Den Preußen wurde ein neuer Land-Tag, auf den ro. Septembr. 
e hn Gran nach. Oraubeng ausgeſchrieben, damit dasjenige, was fte auf dem 
bal Ort» Neichs⸗Tage dahin verſchohen, beſtehen mögte: daneben inen der 
LEE un 3 UAE fm at zu 1 5 9 — gu A 

Y „hen, ſondern fie dem n« ag beſonders zu berechnen: au 
kam, Len zu Bein allgemeinen Sfufbet fertig au. z Diese ant: Sag hatte 


Stargard, el. weiter keinen Fortgang, als daß (5 N 
Es 2189 hörte, indem man darauf die Zuſamm aen LA 
Lu eg nicht gehaltenen kleinen Land- Tages in Stargard, aus Pommes 


„ rellen keine Boten fich einfinden koͤnnen. Dannenhero ſetzte der Kå 
Leeren nig einen andern Land Sag auf ben zr. october wider 1 
denk. an, woſelbſt der vorige Geſandte das neuliche Anbringen wiederhohlte. 


x gon / Vorher hatte der Landes Schatzmeister die auf dem Reichs Ta. 
E if-5 ge mit dem Kron⸗Schatze berechnete Summe, theils an barem d 
Fricke de, dem Tribunal zu Radom eingeliefert, theils gegen Antveifungen 
i des gedachten Kron Schatzes ausgezahlet, darüber er auch von dem 
Vorſorgeder Tribunal qvietiret worden. Ob wol die Stände nicht allerdings zu ⸗ 
Stände, daß frieden waren, daß man fich mit dem Reiche: Schaßze fo weit einge; 
be. 1577 lagen, desswegen fte auch manifeftirten daß hidürch ihren Rechtſa. 
nich verfáng: men keine Verfünglichkeit zuwachſen moͤgte. i 
lich eon möge. 
Das, 
. T — vem ccc 
*) — Memoires de Chanur. T. II. p. 458. 460, 473, 
r. Meubles de Chang Tail pego. a 
E35 Nicol. Konarski, Staroſie von Kiſchan. 
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1652, 
Das, was die Bewilligung neuer Anlagen ſchwer machte, war "o 

bie Ginqvartierung der Königlichen Bolder: da bie Zeutfiben vor garten 

nehmlich in Preußen angeworben wurden, deren man 5 Siegimenter peace 

zehlte, und die ohne Unnterſcheid des Standes, die gange Proving bis Abpeonuee 

auf den Marg auszehrten, und mancherley Gewalthätſgkeit verübten. Án. ‚Hofe ge. 

Hiezu kamen die vielen Durchzuͤge und Stand⸗Svartiere: darüber dd metn. 

nicht nur in der Abfertigung des Königlichen Geſandten aufs beweg⸗ 

lichſte geklaget ward, ſondern man ſchickte auch ge Abgeordnete) 

nach Hofe, welche die Befreyung von dieſer beſchwerlichen Bürde / 

und eine Commiſſion aus Landes⸗Einzoͤglingen, die erlittenen Ges 

walthaͤtigkeiten zu unterſuchen und zu ſtrafen, ausbitten ſolten. 


Doch ließen fich die Stände hiedurch von ihrer Bereitwillig⸗ Nene geber, 
be dem Reiche hülfliche Hand zu feiften, nicht gángtid) abhalten, fonte un dec 
dern bewitiigren acht Poborren unb dreyzehn Slccifen, jene zu Anfan⸗ sen 
ge des Deceinbers, die Accifen nach Verlauf eines Fabres, von Tri⸗ 
nitatis folgenden Jahres zu rechnen, in den Landes Schaz zu liefern. 

Ein mehreres wolken fie auf künftigem Land⸗Tage beptragen, dazu fie 

die Zeir dem Könige auf den Jänner vorſchiugen. Dieſe acht Pobor⸗ Diegofor. 
ren wolte ber Landes: Schagmeifter vor ſelbiges mahl der Krone be- 8 zer 
ſonders ausgeben, nachdem er ber erſte geweſen, welcher in der Rech⸗ 5 uu 
nung die Poborren und Aceiſen vermiſchet: und hiedurch mepnte er Schag ohn 
beilo leichter: die voüften Hufen, und den Brand und Waber Schaden dhe 
zu Pürgen. Worin die Stande, doch ohne Folge aufs künftige, willig ben. 

ten, Verhütung alles Uinterſchleifs, wurde von den Land⸗Boten Man wil 
‚begehrer, den Schatz⸗Schreiber mit einem beſonderen Eide zu ver⸗ den Edaş 
Binden s welches aber de Scyagmeifter hinderte vorſtelende Daß der Sie in 
Schaß⸗Schreider niemanden als ihm verpflichtet ware, und wann man vn En rd 
ja einen Eid für noͤhtig bielte, derſelbe nicht vom Schreiber, ſondern men, wies 
vielmehr vom Schagmeifter ſelbſt gefordert werben müfte. 248 

Des Koͤniges Erinnerung wegen des allgemeinen Aufbots, wur⸗ — ufist im 
de alfo ausgeleget, daß er blos zur Beſchir mung der Proving dienen cases 
folte, und dem Gaftellan von Culm, bem Spommerellifdoen Unter: Girona 
kaͤmmerer, wie auch bem Oeconomo von Roggenhauſen V ituski, auf- zumachen. 
getragen, hierin eine neue Einrichtung auszufinden, unb dieſelbe auf 

em nächſten Land⸗Tage den Ständen vorzulegen. Über das, ernand⸗ Die Hufen 
te man aus jeder Woywodſchaft awe Perſonen, die Hufen in ben Kö: In den König 
higltichen Gittern, von welchen die Wybrancy zu fteilen, im Monat nag de Bir 
ecember zu unterſuchen, und derſelben Anzahl zu verzeichnen (99, Weben zu 
Bey welcher Gelegenheit die aus Pommerellen, zu der Land -Milig feten, iu, 
aus iter Woywodſchaft, Stephanum Debinski, zum Rittineifter "Ts 
wehlten, da die anderen beyde Woywodſchaften, foles auf ihre klei- 
ne Land⸗Tage verſchoben. e. 
ie 


©, Martin George Piwnieki, Eulmſcher Env Schreiber, und Eremian 
Dean ER — ier CM ES 900 0 
ung ſchoßen die Woywodſchaften fo viel zuſammen, 
daß ein jeder taufend Gulden empfiens, 2 
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1 c —— — 
Abfertigun Die oben gemeldeten Landes⸗Geſandten, trugen dem Könige 
fertig n 8 unde, 
der anden g ihr Gewerbe nicht nur mündlich vor, ſondern verlafen auch die ihnen 
zia eto mitgegetene In traction, in welcher einige Redens Arten Iro Maje 
fanden. verſehrlich geſchienen, fo daß Sie auch den Ständen einen Verweis 
würden haben geben lagen, wenn nicht der Gros Kantzler Dero Ger 
müht befanftiget hätte. Die and Bet folgte den 30. November, 
laut welcher zur Unterſuchung und Beſtrafung der über die Solda 
ten gefuhrten Klagen, der Woywode von Culm, der Elbingiſche Car 
Dieinpreuf ftellan, und der Oberſte Rofen verordnet wurden. gum Abzuge ward 
fin "TA" auch wircklich der Anfang gemacht » und folte die Provins vollig ges 
ann quien dle räumet werden, fo bald die an den Preußischen Shag gewieſene vier 
i. M Regimenter (*) begablet worden. 
Wieder fie Die Commiſſion fatte in Abweſenheit des Oberſten Roſen, im 
audet December zu Neuburg ihren Fortgang, und erſtreckte ftd) blos über 
mouon die an den Preußiſchen Schatz gewleſene Regimenter, von denen fie 
einige verurtheilte, und den übrigen die Zeit auf den 7. Jänner ane 
feste. Worauf aber nichts erfolgte, weil die Regimenter (ion vore 
her auf dem Abzuge begrifen waren. 


Sulbre Be Ehe ſolches von ihnen ins Werck gerichtet würde, ſolten fie den 
acblung ange, Sold bis an ben erſten Jaͤnner empfangen: wozu bie letzteren Jos 
Jet SA borren bey weiten nicht zureichend wacen, Zu Ausfindung mehrer 
auf erfolgter rer Geld⸗Mittel, fegte der König einen neuen Land⸗Tag auf den 19, 
Big December in Marienburg an, und lies darauf an die Soldaten Unie 


verfalien ergehen, fid) den 8. Sánner im Lager zu ſtellen. 


Acht Pobor- Die Stände willigten von neuen acht Poborren und dreyzehn 
den wad bre» Acciſen: jene ſolten den 15. Jauner ihren Anfang nehmen, und bis 
D den x. Mär in den Schatz geliefert werden? von ben Acelſen aber, 

fünfe von Jacobi, und drey von Michaelis künftigen Jahres, zwo von 
Neu Jahrz und drey von Trinitatis des Jahres 1654, ein gantz Jahr 
laufen. Von biefen Summen gedachte man den Soldaten Jen 
Svartale, nemlich bis den 1. April zu PEA unb damit man fertige 

Geld: Bor Gelder bey der Hand hätte, ließen fih die Städte bewegen auf die 
Gatte, ud Acclſen vorzufchieben, und zwar Thorn achtzehn, Elbing sen und 
Salir auge zwanzig, und Danzig hundert tauſend Gulden, die kleinen Städte 
fandeneinter- aber (o viel, als bey ihnen die letzteren Accifen getragen haͤtten, und 

war die eine Helfte zu Anfange, die andere aber um die Mitte des 
Jänners. Dafür fund ihnen bie Ritterſthaft ſechs von hundert, 
üährlicher Intereffen zu, doch alfo daß alle PERS die eingefoms 
menen 9(ccifen nebſt ben Intere(fen gefitrgetr und diefe alsdenn ferner 
nicht vem ehmahligen gangen ſondern von dem annoch hinterſtelligen 

Die set, Haubrftuls liefen. Hienebſt qefhabe der bey Danzig liegenden geift- 


gen Grände lichen Gründe, Schottland, Biſchofsberg, Stolßenberg und Hoppen: 
p^ Dow bruch Erwehnung, welche, ob fie gleich das Brauwerck ftare rieben, 


blen nb bisher 
len. 


2 i ifen Wopton! » 
ell e mE. — m 'optooben, und der Oberften, Wulf, 
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bisher keine Mals-Aecifen gezahlet hatten. Man trug alſo dem Con- 1652. 
tributions-Ejnnehmer in bem Dirſchauiſchen und Dantziger Gebiet 

auf, fie desfals vor dem gehörigen Gericht zu befprechen, und von dem 
Verlauf, auf dem nächften Land-Tage den Ständen Bericht abzuſtat⸗ 

ten (*). Zugleich wurde der Cujaviſche Biſchof, als dem, außer Hop⸗ 
penbrüch, die gedachten Güͤtter gehoͤrten, erſuchet, ſelbige i ben Acci⸗ 

fen anzuhalten: und da fich die Boten aus der Pommerelliſchen Woy⸗ Beschwerde 
wodſchaft beklagten, daß die Dorf⸗Prieſter an einigen Oertern, eine Aue Aussen 
neue Art von Zehnden, nebinlich von jeder adelichen Vorwerckr Hu kane fe 
fe einen halben Schefel Korn forderten, fo gar daß fie es durch das teuer bon 
geiſlliche Gericht unb den Bann zu b Wandel ſuchten; als nahm man e 
dieſer Gelegenheit wahr, ſolches zur Wandelung, an jetzt gemeldeten 29 
Biſchof gelangen zu laßen. 


Damit man auch der gemeinen Gelder fich mit mehrerer Spar ⸗ Die csi 
famfeit bedienen moͤgte, und nicht ein geringes davon bisher an Ver⸗ nen Gelder 
ſhencungen ausgegeben worden; ſo würde ſolchem ins künftige durch t ise 
einen beſonderen Landes Schlus vorgebauet, und verordnet, die Ein- anzuwenden. 
künfte nicht anders als zum gemeinen Nutzen zu verwenden. 


Von dem Anfange dieſes 5 it zu mercken, daß der Der Köniat. 
Königliche Geſandte (**) wegen Abweſenheit der Gaftelláne und Un⸗ . 
terkaͤmmerer, nur von den jüngeren Abgeordneten der großen Stad⸗ aliden tav 
te und den Land⸗Boten, zur CIENT TEE worden. Wie derſel⸗ des aht kön, 
feine Inſtruction einein von den etarien der Städte, zu ver» penauſzehuh⸗ 
leſen überreichen wolte, mufte er es felbft verrichten, weil der Culmi- aer muß 
fhe Bischof, daß es gebräuchlich wäre, behaubtete: ob er gleich die ne Intructen 
Biodigkeit finer Augen, und daß er feine Brillen bey fid) hätte, vor- Kleien vs 
ſchützte; daher er auch im Leſen ohne vieles Anſtogen nicht fortkom⸗ 9 
men konte. Worüber er nachgehends feine Unzufriedenheit bezeiget, Augen vor; 
und fich beſchwehret, daß der Biſchof, um ihn lächerlich zu machen, ihn (ditt. 
zum Lefen genöbtiget, indem es der Gebrauch mit erſerdere, er ſelbſt 
es auch, da er ſonſt Geſandter auf dem Preußiſchen Land⸗Tage gewe⸗ 
fem nicht thun dürfen. 
n } 9:255 Sonſt 
5 Der Bericht erfolgte zur Beflinmien Zelt, aus welchem erheilte, ba 
die ester. = den übrigen, vors God zu Schöneck geladen und iuf. 3 — 
[n die Zahlung der Accifen verurſheilektorden. Worauf jie ans Tribunal ren &enadbar: 
jt Peterkau appel litet, welches fie auf die Vorſprache bes Gujabifdjen Bifcyofes, ten seitlichen 
aus dem Grunde ftey erkannt, daß kein Gefeli vorhanden 15 welches fie zu den Gründe , find 
Siccfenserpmióte. Der Spine edanen giengetbieraufdahin, den as, mo» eg, 
durch man dem Schoftlande und den übrigen geistlichen Gründen Die Aciſen aufs (hen Grod in 
erleget, durch eine Reichs Conftitution belegen zu lagen: welches aber nicht die Slccijen 
etf wischen wurde es dem Pommereliſchen Unter⸗Wopwoden und bem Perattbeilet, 


olget, 
rod Schreiber berwieſen, Daß fit in einer Sache die den Schas betraf, die Ap. ger vo Tri- 
teten nagen h h dent entfähudigten, Daß fe sefhrchte, Dad pros n de 
ibu mio fie = ie — Ducaten verurtheilen, fo diejenigen verwircket, wel⸗ ben. 
Appellation Sam 
em 3 Joh. Rakowski Eulmifer Suffragari. 
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— 55 Sonſt war dleſes der legte garde fe den der Cülmiſche Bi 


nelger Cue“ Monaten zum Gnesniſchen Ertz Biſtum erhoben hatte. Er that die- 
mide, EY fe Veranderung zu Anfange der Zufammenfunft den Ständen kund, 
mortes, vint und entschuldigte fich, daß da er als Kangler fih beftändig bey Hofe 
det cg. aufhalten müßen, er felten denen Preubtchen Rabtjchlägen benmob» 
. nen konnen. Nunmehro da er auf hoͤrte ein Preußiſcher Raht zu ſeyn, 
verſicherte er, daß er feine Zuneigung gegen die Proving nicht ver- 
ringern, ſondern diefelbe bey aller Gelegenbeit zu beweiſen fid) bemüͤ⸗ 
Dejma ben würde. Anbey warnete er, fiib vor denen zu bütteny welche das 
nung, fo fir Anſehen haben wolten, als wann fie des Landes Rechtfame aufs eye 
Jet Lane frigfte wertbeibigten, und unter solchem Schein, ein quit Theil der 
Hitten. Contributionen, zu Aufhelfung ihrer Dürftigkeit an ſich zogen; da 
fie doch vielmehr die alten Vorrechte ſchwaͤchten, und die Proving in 
Jimena viele Schtwierigkeſten verwickelten. Worunter er den Culmifthen Un» 
Bun Joh fer⸗Wohwoden, Joh. Ignat. Bakowski berftund, welcher, damit er de. 
[o fe eyfriger die Proving anf ben Reichs⸗Tagen vertreten mögte, aus 
em Landes Schatz anfehntiche Geſchencke bekommen hatte, unb mit 
defen Auführung die Stände bisher wol zufrieden geweſen waren. 
Bey dem Beſchlus des Land⸗Tages nahm der Biſchof volligen Ab⸗ 
[xs welches von dem Culmiſchen Woywoden, dem Land: Boten« 
arrſchall (*) und den größeren Städten beantwortet und er darauf 

von den gefammten Staͤnden in fein Qvartier begleitet wurde. 


m 35ióof, ſchof, Andreas Lefzczynski Eon n der König vor eglichen 


Joh.Gebicki, Schon zuvor hatten die Stände den König gebeten, das erler 
tnde e" bigte Eulmiſche SBiftum wieder mit einem Ginzöglinge qu beſetzen, fo 
Buche aber zu ſpat geschah, indem albereit, der Krol Eros Secrerar, Joh. 
Gebicki dazu war ernande worden: welches Ihro Maj damit ente 
Wie foldes ſchlldigte, e daß Sie nach dem loͤblichen Gebrauch Dero Vor ahren, 
betinget „mehr auf die Verdienſte und große Kenntnis der Staats- Geſchäfte, 
fuat „als auf andere Umftände gefeben bätte ; in Hofnung, daß die Peor 
awing über die Erhebung des neuen Biſchofes, als eines wolverdien⸗ 

sten und ſehr gelehrten Mannes, höͤchſt vergnügt ſeyn würde 


[m In diefem Jahr war in Polen an verſchiedenen Oertern die 
m. eft welche auch die Stadt Thorn - unb einen Theil der Sumo 
onwodfchaft ergrifen: daher die Thorner durch keine Rahts⸗Ab⸗ 
eorbnete, ſondern nur durch einen Secretar, die Land⸗Tage befiz 
et, das Grod zu Kowalewo. 10 97070 und der letztere kleine Land⸗ 
Tag derſelben Wopwodſchaſt, in Rehden asd worden. Im fole 
genden Jahr breitete ſich die anſteckende Kranckheit, durch die Pom⸗ 
merelliſche Woywodſchaft bis nach Danzig aus, die auch bis ins 

e. 1654fte Jahr anbielt. 

lageſet 


Ta ucadm Die Feledens⸗ Handlung mit Schweden, folte der Abrede nach, 
e 1 EMT Lubeck wieder ihren Anfang nehmen. We 
ung in Luͤbeck. 2 en 


() Vlad, Conſtant. Wytuiki; Oeconomus bon Noggenhauſen. 
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ſchlen den Polen, in Betrachtung ihres Reihs- Tages, auf welchem rész, 

die Geſandten mit neuen pen zu verfehen? zu kurtz zu ſeyn, 

und wurde dem Könige von Franckreich als vornebimften Vermitler, 

anheimgeſſellet, einen anderen Tag zubeniemen: Der mit beyder Tiei- 

le Genehmhaltung den letzten Auguft er Dieſes wurde darauf 

denen uͤbrigen Vermittlern bekannt gemacht, da inzwiſchen Henrich i 

Ganafiles, als Königlich» Polnifeher Abgeſandter, in Schweden an ve elne 

langte, mit der Königin, wegen feines Herrn Anſpruch auf Schweden, mir ver an 

ins geheim einen Vergleich zu treſen, und ftd) zu erfundigen was der au von 

König von Polen zu hofen bti; wann er die Krone bewegen mögte, an 

fich ihres Rechts auf Liland zu begeben. Allein die Königin, redete stecen. 

blos von ihrer Geneigtheit gegen den König von Polen, verforad) fid). Wieweuſch 

auf der Zuſammenkunft in Lubeck deutlicher zu erklaren, und lies den ne 

Geſandten unverrichteter Sache von fih. Hagegen ſchickte Sie ann 

den Hertzog von Curland, Loreng Kanterſtein, um fid zu erkundigen, 

ob etwan der 1 0 Selbſt, oder ſonſt jemand, im Namen des Kb: 

niges von Polen elmach hätte in Handlung zu treten: und auf 

ſolchen d folte er gegen des Koͤniges Verzicht auf Schweden, bis 

vier mahl hundert taufenb Thaler , und zur Vergnügung der Krone 

wegen Lifland, entweder ein Stücke Geldes, oder vier taufenb Mann 

Hülfs Volcker antragen. Weil aber dergleichen Volmacht an dem 

Curländiſchen Hofe fich nicht fand, war die Reife des Schwedischen 

Geſandten fonder Nugen. Dannenhero mufe man die Lúbedifhe  Zufaiimen: 
ufammenfunft abwarten, deren Anfang ich über die beliebte Zeit kugtine üben. 

R Commißazien alfeeer[t im October ankamen, o Cnt 

denen die Schtoedifchen folgten. Jene waren eben dieſelben, die vo⸗ Schweden 

tiges mahl fich eingefunden, und da von den Schwediſchen, Salvius rautrcid; 

und Wachmeiſter mit Tode abgegangen, waren an ihrer Stelle, Erich 2 So 


Spenftien und Gabriel Goldenander, verordnet, und von den ehmab⸗ "> 


ligen, Roſenhan und Kanterftein, unter denen nunmehro Rofenhan 

der vornehmste war, beybehalten worden. Im Namen des Hets 

tzogs von Curland hatte fid been. PE dedi Melchior Foͤlckerſam 
eingefunden, und der Frantzoͤſiſche Geſandte, Peter Chanut, fangte 

im November an. Dleſer zog in der Stile ein, um bey der Einho Seh bes 
lung, keinen Anlas ium Ralig⸗Streit zwiſchen den Polen und Schwe⸗ i de 
den B geben, und lie zu Beobachtung der Gleichheit, beyden Thei unc dende 
len feine Ankunft zu einer Zeit melden: wurde aber zuerſt von fanbten, uns 
Lefzczynski, hernach von Goraiski, und nach dieſen, von den Schwer ders den Ge 
Difen Geſandten beſuchet, bey denen er die Gegen Vifte in gleicher BMh- 
Ordnung ablegte. Welchem Exempel der Venetianiſche Geſandte, 

Michael Morofini folgte, da er ben 6. December eingetrofen, und den 

erſten Beſuch von den Polnischen Commißarien empfangen. 


wartier des 

en Polnischen, hernach den Schwedilihen Tommifarien übergeben, dit We“ 

17 10 85 E der auen t Reb bem eh 
lniſchen, auch der Schwediſe 
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165, ler nicht annehmen wolten, und daher die zwelte empftengen, in wek 
cher der König fich blos einen Konig von Polen und Gros Hertzog von 
Littauen, mit Beyfügung dreper Se. nandte, und in dem Siegel der 
Watan der Schwedische Titel nicht abgedruckt geweſen. Nichts hen fen 
pochen ſetzten die Schwediſchen Gommiparien daran aus, daß ihnen keine 
ekte 8 gegeben worden; die Schwediſche drey Kronen in dem 
Siegel ſtuͤnden, und daß es nicht genug wäre, den Schwedilchen Titel 
un aue werde 9 810 Ba En anp (ead pirre [zd 
Vorgeſchla verfertiget werden. Die Heimi y en dieſen uri en 
genet Mitel, dergleichen Streitigkeiten am beſten dee Benne fn fie den Schwe⸗ 
ger diſchen Commißarien vorſchlugen, ble Volmachten in ihren Händen 
Sele nac zu lagen unb derſelben Auswechslung bis nach getrofenem Frleden 
angenommen zu verschieben, weil man alsdann dieſelben zu eines jeden Vergne 
Fix: gen würde andern konnen. Hierin wolten fie nicht willigen, die Por 
len aber die Auswechſelung nicht anders als auf die vorgeſchlagene 
1653, Art nachgeben; und da die Vermittler an jene mit verſchledenen Grün- 
anseron eN fegten, ließen fie die Sache an ihre Konigin gelangen, von welcher 
get von den die Antwort einlief: auf der Auswechslung der Volmacht vor der 
La [p zu beſtehen, und dieſelbe nicht anders als unter einem neuen 
auen eid, Siegel, in welches der Schwediſche Titel und das Wapen nicht ge 
8 pon y graben wäre, anzunehmen. 2 
8 Dieſes war der Stein, an welchen fich die Friedens- Handlung 
3n. 9" fifen folte, und man redete albereit von der Abreyfe, wie die Hollán- 
Die Hand, diſchen Geſandten () die mit zu den Vermittlern gehörten, den ey. 
e dan den antamen. or. Cingug war ofenelich (>), tourden aber 
Hek e der Stent mit Drep. Canen@chäken beiden ct Kann d 
orinsióc Ankunft nicht den gefammten Polniſchen und nis 
hunden. mmißarien, ſondern nur den benden ben EN als Lefzezynski und 
sumedeng Roſenhan melden, zugleich bitten, den Befuch dren bis vier Tage eine 
wegen des Ge zuſtellen, damit fie indeßen ihre Zimmer dazu einrichten konten, Das 
wenne, erſſere lief wieder das gewöhnliche Ceremoniel und wurde von ihnen 
fo fort geändert; das letztere ſchien mit dem Wolſtande zu ſtreiten, 
da man anderen zu Erweiſung der Höflichkeit. eine gewiße Zeit bes 

Die Bron Niemen- wolte. Zuletzt hielten den 8. Febr. die Brandenburgi 
baturgij$er Geſandten (**), Ihren Einzug, da fie ich nk gris quo len 
dabit! vor der Stadt verweilet hatten, um das jtreitige Geremoniet zur Rich 
- tigkeit zu bringen. Denn die anderen Geſandten, außer den pne 
$ B A Shen, 
c een ne en m A T8 SH 
Fi m em i 'nberf$ gel n, le 
reiſet; obtwol meine gefchriebene Nase sina des von Waveren Sich M 


Gvalteri nennen. ^ 

„  Wiewol ohne beſonderen Pracht, fo daß bey der vornehmſten Kats 
si e Se rj [oC Hb en ritte, und 
bit Herren von Lübeck, zur Begleitung acht Mann von ihrer Soldateske gegeben 


aten. 
ý MR Ed 


fii 
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ſchen, wolten nur den vornehmſten für einen Gros⸗Geſandten ( Am- Was mh 
baffadeur ) erkennen, und ihm den Titel Excellentz, und bie Ober nen wegen des 
Stelle in ihren Qvartieren So und der Venetianiſche und die [Edad 
Sha coden am dritten Ort, vor ihnen allen den Nang haben. ngen. 
Die Sache war nicht abgethan, wie der Einzug erfolgte, und peoa 
die Anſage der Ankunft in lateinifcher Sprache, durch ein bisher un» 
gewöhnliches Formular: daß F Excellente des 
urchlauchtigſten und Grostnächtigſten Ehur⸗Fürſten von Branden, 
burg, Herren Geſandten, ihre Ankunft vermelden ließen. Hierauf 
wurden fie von den Polniſchen Commißarien, und nach ihnen von 
dem Eurländiſchen Abgefandten, nicht aber von den übrigen Bote 
ſchaftern beſuchet: der Frantzoͤſiſche und die Schwediſchen, ließen fie 
durch ihre Secretarien () beſvillfommen, und bedienten fid dabey 
EX Seangöfiben Sprache / in welcher fie dieſelben ſchlechtweg Mes- 
eurs nandten. 


Die Mishelligkeit über der Brandenburgiſchen Geſandten Ce. Dee grie 
remoniel, verurſachte, daß diefe bey den ara Vermittlern fich nicht dens Zuſam, 
einfanden, ba fie bey dem Frangoſiſchen Geſandten rahtſchlagten, two- ESSA 
durch dle Friedens Handlung ihren Fortgang gewinnen konte. Ih⸗ in Nut 
re Bemühung war hierin vergeblich, weil die Schweden auf der vor⸗ 
gingigen Aenderung des Polnischen Siegels, und nachmahliger Auss 
wech n der Volmachten beſtunden, man aber Polniſcher Seits 
beydes beftändig ablehnte (**), Dannenhero nichts mehr übrig war, 
als die e una wozu die Polniſchen Commißa⸗ 
rien den 9l ten, da fie nach genommenem Abſchiede von 
fünmtlichen Gefandten, und empfangenen Gegen Beſuch, den und Dae dn 
ü Mär von Lübeck völlig abrepfeten. Wobey noch zu mercken, daß Yreufen die 

ie Preußen, durch ein beſonderes Schreiben aus bem vorigen Grau- Wollaht ber 
dentischen Land Tage, denen Polnischen Gemmigarien, das Beſte der u Bata 


roving argunebmen, empfohlen ; und bie Dangiger in Anfehung ee ex ir 


rer eigenen Wolfart, einen Secretar nach Lübeck geſchicket: welche zus tale ven 
Vorſorge bey gemelbetem fruchtloſen Ausgange der Zuſammenkunft air um 


vergeblich geweſen. Vibia y 


Auf gleiche Art fiel e$ aus, da bey den Koſaken ein Verſuch Gegetiger 
geſchah, die unterbrochene Ruhe wieder pu. Mach der Nie- Derfuh den 
derlage bep Batoh, feßte Timotheus, des alten Chmielnicki Sehn, See mis 
feine Reife zu Volziehung des Beylagers nach der Walachev fert: der gau ln 
Vater aber ſchickte auf den letzteren Reſchs⸗Tag Abgeordneten, die mit 
vielen Betheurungen die Schuld des gebrochenen Friedens, auf den 
Sohn, oder vielmehr auf den vorigen Unter⸗Feldherrn, welcher ihn, 
aller Warnungen ungeachtet, zur Schlacht gereitzet, (hoben. Allein 
er gab ſeine wahrhafte Neigungen deutlich zu erkennen, da er foka au 

gleicher 


^) Doch mit dem U; veide, daß der Sransöftfche Geſandte, den Ges 
Kanten en E 5 imi 15  Gommifatien, Ro 
mhang igenen 'etar u Fuße e 
6290 Bufend. Hi Svec. t XXV. 
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1653. gleicher Zeit, Kamieniec feindlich angrief, und theils durch die 

d ps [ER der Beſatzung, theils daß die Peſt bey der 29 
einvies, von feinem Unternehmen abzuſtehen genoͤhkiget wurde. Dem 
ungeachtet, ſchickte der König an ihn zween Abgeſandte, die den Gries 
den erneuern und zur Verſicherung einer genaueren Beobachtun⸗ 
begehren ſolten, daß er die Verbündnis mit dem Tattar aufheben, un 
feinen jungſten Sohn, als einen Geiſel dem Könige zuſchicken mj 
Ihre Bemühung war umſonſt, und bemerdten fie vielmehr, daß 
Chmielnicki, auf Anftiftung des Moſcoviters, geneigt wäre, den Krieg 
fortzufegen. Aus dieſeim Grunde machte fich der neue tIntet-Selbbere, 
Stenzel Potocki 5, zu Anfange dieſes Jahres zum Feldzuge fertig, 
unb ſchickte den General Qwartiermeifter der Krone 11559 Czar- 
niecki, ín diellfraine voraus, der abet nichts hauptlächliches ausrich⸗ 
tete, weil die Koſaken fid) aus dem Gelbe in die haltbare Herter beges 
ben hatten, welche zu erobern, es ihm an den gehörigen Krieges⸗ 
Nohtwendigkeiten fehlte. Czarniecki zog ich auch vollig zurück, wie 
er hey dem Angeif eines gewißen Platzes, Monafteryizcza, durch 
beyde Backen geſchoßen wurde. 


wegen ieburd) gewannen die Krieges⸗Verrichtungen 
2 8 fe bis WR mit mehreren Nadort wuͤrde forper en ftnt, 
Bhf mo QU DRE auf dem letzteren Reichs Tage Volck und Geld bewilliget wor⸗ 
chen migen. den, weil man aber freygebiger mit Worten als in der That geweſen, 
ſo top fich die Armee auf dem Papier weit ftärder als im Haus 
3 n ie nn maten in den ange ein aic 
‚Bow ein bie aber dem age febr ſparſam eingelic worden. et ni 
[23 ſuchte dieſem Stangel auf einem neuen Reichs Tage abzuhelfen, 
Sittauen out; da ſchon auf dem leßteren beliebet worden, nach Erheiſchung der all» 
geibrieben gemeinen Nohi „einen außerordentlichen zweywochigen, 
ana nde des Aprils anzufegen; fo Fürste Ihro Mal, die Zeit, und vers 
ſchrieb die Stände auf den 24. Mår nach Brzesc in Litauen. Der 
Ort war ungewöhnlich, welcher aber durch die Peſt, mit der Warſchau 
URL vornehmſten Herter in Polen, behaftet waren, entſthudiget 
wurde. 


Bor: Lande Ehe fich die Preußen dahin begaben, hielten fie den g. März 
Tas zu Grat» ihren Land⸗Tag in Graudentz, und rahtſchlagten nicht nur über die 
n, der Krone wieder die Koſaken zu leiſtenden Hülfe, ſondern richteten 
ad quali ihre Sorgfalt, auf die Sicherheit ihrer Proving, weil fie der 
Sage onig, nach abermahls abgebrochener Friedens⸗Handlüng in Lubeck, 
Scherzen in wieder die Schweden auf gutter Hut zu ſeyn » durch feinen Gefand« 
fe. ten (**%) warnen lagen. E 
0 


(©), €r hatte bif Würde, an des Kalinowski Stele, quf bem bori 
gen Reichs⸗Tage erlanget, : € 
).  Metator Caftrorum, und in der Polniſchen Sprache, Obozny. 
" petap Joh. Carl 2 ie D lin, . kein Caſtellan 
noch Unterkämmerer zugegen geweſen, ie jüngeren ordneten 
fern Städte, und seendjrae Lans, Beten ur utens BoA wird. S 


let wurde. 
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Vorher aber zogen fie ein anderes Anliegen in Betrachtung, Etch Com 
nachdem etzliche Compagnien von den Leuten des Staroſten von Ka- paguıenpolen 
lus, Zamoiski, angekommen waren, und auf Anweiſung des Kron⸗ garn Se 
Unter⸗Feldherrn Swartiere forderten. Welches nicht nur einen be: weides man 
fonberen Schlus veranlaſte, keinen Soldaten £wartier zu verſtatten, in pinden fae 
als zu deren Verpflegung fie ſelbſt auf dem Reichs Tage ihre Gimvil- ^"^ 
ligung geben würden, noch ihnen etwas zu ihrem Unterhalt einzutrei⸗ 
ben zu erlauben, bevor desfals eine Königliche Erklarung eingelaufen; 
ſondern fie beklagten fich auch daruber bey dem Könige, mit unter- 
tbánigfter Bitter fie von folder Burde, in Gnaden zu befreyen. 


In Anſehung der Hülfezu dem Kofafen- Kriege, perſicherten mom 
fie, daß es nicht ihre Schuld geiveſen, dag der Zuſchub in der That van elite 
geringer ausgefallen, als man vermuthet: vielmehr gaben fie den Fa 

and Boten mit, auf dem Neichs-Tage dahin bedacht zu feyn, daß die "^ 
Polniſchen Woywodſchaften auf gleiche Art das ihrige entrichten 
mögten. Dannenhero ſolten fie zur e mehrerer Truppen 
keine neue Gelder bewilligen, falls man aber künftigen Herbſt den 
Krieg zu endigen, und alsdann die Volcker abzudancken gedachte, fich 
fo weit erklären, daß die Provintz zu derſelben völligen Bezahlung 
das ihrige beytragen würde. Damit man auch der bisherigen ver⸗ Neuer Vor 
derblichen ET uͤberhoben ſeyn moͤgte, ſchlugen die fálas, wie die 
Staͤnde vor, entweder nach den Hufen eine gewiße Mannſchaft zu 3 i 
ſtellen und zu verpflegen, oder nach gemachtemtlberfihlage des Ver- verpflegen. 
moͤgens, die Truppen in die Wopwodſchaften alfo zu vertheilen, daß 
eine jede die ihrigen begablete, und mit Quartier verſorgete. 


Die Sicherheit der Proving wolten fih die Stände beſonders ausim. 
laſſen angelegen ſeyn, verlangten aber, daß die dazu von ihnen amuter: Sidi 
bende Mannfhaft y durch einen Neichs Schlus genehm gehalten; die hegan 
darauf zu wendende softer, künftig von dem Kron⸗Schaß in Red vi lid ed 
nung angenommen: die Land⸗Miliz aus Preußen nicht abgefordert; die tt. 
Grentz⸗Serter, vornehmlich Putzig und die Caſtmirs⸗ Shange, mit Se 
ſtungs⸗Wercken und Krieges⸗Vorraht, und das Marienburgiſche Lid 
Schlos, mit einer zureichenden Beſatzung verſorget werden moͤgten. 


klaͤrung forderte, fte dieſelbe nicht geben wolten, bevor fte in le Reiche age 
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1653. ches dieſe alsdann zu thun verfsrachen, wenn bie Polen, das Zapfen» 
Geld von den Poborren abſondern würden. Der Kron: Initigaror 
wandte ein, daß es mit den Yecifen eine andere Bewandnis, als mit 
den Zapfen⸗Geldern hätte, indem jene weit alter wären, auch eh- 
mahls beſonders abgegeben worden. Beyde Theile ſtritten darüber, 
bis der Kron⸗Gros⸗Kantzler im Namen des Koͤniges vermeldete, 
„daß, weil die Preußen, zu beſonderer Berechnung der Accifen von 
„den ihrigen nicht befehliget wären, Ihro Maj. Dero Geſandten auf 
„den nächſten Land Tag dieſen Punct mitgeben wolte, damit bie 

N Stände darüber raheſchlagen, und ihre Meynung auf 

en künftigen Reichs Tag einſchicken konten. Welches zwar were 
ſprochen aber nachgehends in Vergeßenheit geſtellet wurde. 


Es werden Vorher war an die Preußen eine andere Forderung gemacht 
5 worden, die daher rührte, daß die Polniſchen Stände, in Anſehung 
gefordert, die des Feldzuges unter Bereftezko, brittebalb Poborren gewilliget, und 
fe mi, dem die Preußen felbige auf dem jüngften 9teicbs-xage (*) an die ihrigen 
Lie ee genommen hatten. Auf dein gegenwärtigen, verlangte man abere 
ablehnen. mahls ihren Beytrit, ben fte mit dem Mangel der Inſtruction abiehn« 

; ten, unb da man fie feben wolte, fagte der Culmifihe Land⸗Schreiber 
Sie m Piwnicki, „daß fte dieſelbe nicht vorzeigen dürften, fonbern man mi 
gehalten ibre ſte ſich mit ihrer Ausſage vergnügen, bie befto weniger in Zweifel zu 
yoriueigen. „ziehen, ba wegen der zugemuhteten Poborren, der König nichts an 

Alben Land. Tag gelangen laßen: wolte man ihnen aber fo viel Zeit 
„gönnen, daß fie die Sacher auf der nächften Qufammen£unft ihren 
„Heimgelaßenen vortragen konten, fo würde darauf ohne ferneren 
„Aufſchub ein Schlus erfolgen, (*). 


Zur Sicher. Die Sicherheit der Provinz Preußen, ward der Sorgfalt 
beit vn dortiger Stände durch einen el Gous alfo tien Faß da 
dec Rudi jenige, was fie zur Beſchirmung und Befeſtigung der Derter aus 
Cdi. den Landes Steuern verwenden würden, mit dem Kron-Schag ver. 
Wybrancen. rechnet, und die Wybrancy im Lande gelaßen werden: bende Stuͤcke 

aber nur bis an den künftigen Reichs Tag gültig ſeyn ſolten (***), 


NenerBrods Weiter ift von dieſer Reichs⸗Verſammlung noch zu melden, 
und Unter, daß der geweſene Culmiſche Biſchof, Andreas Leſaczynski als Gnesni⸗ 
uie. ſcher Ertz⸗VBiſchof, den 2o, März, das große Siegel, weil er ſelbſt 

ehaft, durch den Eaſtellan von Czechov, Dobesl. Czeklinski abgege⸗ 
ben, welches der bisherige Unter⸗Kantzler, Cor yczinski bekam: degen 
Stelle den 8. April, dem bisherigen Königlichen Kammer⸗Secretar, 
Andr. Trzebicki, zu Theil wurde. 


5 
p 


Nach 


(*) ©. die Conſt. gedachten Reihs Tages p. 2. Art, Declaratia Po- 
datku Berefleckicgo. 
: (  ReicheConft. p. s. Art. O Podatkäch Berefteckich, 


C) Reichs, Conſt. p. 1. Att. Securitas. 
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Nach dem Reichs⸗Tage, waren die Preußen auf ihrem Land- Be 
Tage () beſchaͤftiget; ihre DR wehrhaft zu machen, und die Proving 
willigte die Ritrerſchaft 60 Mann, halb Dragoner und halb Fus soo Gobat 
Volck zu werben, davon jeder Woywode hundert Dragoner, das den, und unter 
geſamte Fus Bold aber, blos der Pommerelliſche, unter feinem Ober den Dber 
Commando haben, die darüber mit Fro Majeftdt in Zeiten ein de 
Vernehmen pflegen, und fich nach Dero Willen richten ſolten. Unter den fichen. 
ihnen wurden zu jedem hundert Dragoner ein Rittmeiſter, und zu der (43) 
geſammten Infanterie, ein Oberſt⸗Lieutenant, die alle Preußiſche 
Edeleute waren, ernennet, welche, fo bald fie bie Patente von dem Köni- 
ge, und aus dem Landes Schatz die nöhtigen Hand: Gelder würden 
bekommen haben, die Werbungen anfangen, damit in 6. Wochen 
fertig ſeyn/ und nach derſelben Verlauf ſich bey Stargard vor bie Gone 
migarien, fo zween Abgeordnete aus jeder Woywodſchaft waren, zur 
Muſterung stellen ſolten. Zur monatlichen Befoldung dieſer Manns 
ſchaft, willigte die Ritterſchaft drey Poborren; die Städte aber nahe 
men die ihnen dagegen sugemubtere Aceiſen, an die ihrigen, weil fte 
überhaubt, zu Anwerbung gedachter Soldaten nicht Gefebliget wa⸗ 
ren. 


,, libet die Wybraney, oder Land⸗Militz, feste man zum Nitt  Ritimeifter 
meiſter Steph. Debinski, mit einem monatlichen Solde von 250. Gul- 2 
den, und legte ibm auf, fich mit ſeinen Leuten gom den 2, Julii in Pu- iue bandes 
Big: zu ftellen, und dieſen Ort zu befegen; nur die aus den Staroſteyen nienburgiſchen 
Slochau und Tuchel, und den Tenuten Nowa Wies und Domislaw Weywoden 
ausgenommen, als welche der weiteren Verfügung des Marienburgi eben feliz. 
ſchen Woywoden uberlaßen wurden, der zugleich über die geſammte 
Land Militz das Ober⸗ Commando erlangte. 


Hiebey lies man es nicht bewenden, ſondern die Nitterſchaft afat des 
machte anſtat des ſonſt gebräuchlichen allgemeinen Need Fx eenen 
Einrichtung, nehmlich, es folten fünf unb zwantzig adeliche Hufen, in suos Sio 
einigen Bezircken aber, wo ſchlechter Korn Boden wäre, dreyßig Hu ⸗terſchaft eine 
fen; die fo auf Land⸗Gütter, Hand Schriften, oder ſonſt Geld aus * 3 
than hätten, von jedem dreyßig taufenb Gulden; die Pachter, adeli- Dub die 
cher, Röntalicher und geiſtlicher Guͤtter, gleichtals von dreyßig tauſend Eintheitung 
Gulden Arende; und die Pfands Innhaber adellcher Gründe, nach ee 
vorgemeldeter Hufen: Anzahl einen ausgerüſteten Reuter ins Feld ſte⸗ ^ 
len. Das dazu gehörige Fus Volck wurde denen Staroſteyen, Tenuten, 
Geiſtlichen Güttern und kleinen Städten auferleget, und die Anzahl 
einer jeden ausgedrucket. Die Woywoden ſolten darüber das ien 
Commando haben, die Muſterungen in einer jeden Wopwodſchaft, 
den 12, Julii ihren Fortgang gewinnen, und dafl aus den Einzöge 
lingen Befehlshaber gewehlet werden Was den Sold betraf, følte 
desfals ein jeder Stand vor feine Leute ſorgen, und bewilligte der 
Adel ſchon zum voraus alle 6. 915 von jeder Hufe zs. Grotten, 

2 ie 


nene Dilig ge 


(5) Er wurde den 25, May in Marienburg gehalten. 
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1653. Die großen Städte blieben von dieſer Bürde frey, weil fie dazu ihre 
Einwilligung nicht gaben: ein gleiches ſuchten die kleineren Städte, 
i bie aber nicht gehörer wurden, 
Der König 

will das Mar Das Marienburgiſche Schlos wolte der König Selbſt mit zwey 
Sales be hundert Mann beſezen; dafür die Stände in der Abfertigung Seines 
sen. Es wird Geſandten (*) danckten, zugleich Ihro Maß baten, den Marſenbur⸗ 
gebe el, e gifiben Staroſten anzuhalten, das er vor felbige Zeit, feinen beſtändi⸗ 

E: Ed „gen Sig in dem Schloße nehmen moͤgte. 

in dort 

gen. Schloß u Bezahlung der Kron Truppen bis an den künftigen erſten 
[s Su zn zur anderweitigen Nohtdurft, bewilligte de Ritter⸗ 
Por die cov ſchaft zwölf Poborren, gegen en erſten October in den Landes- 
Sana ie Schatz zu liefern, und die Städte zwey und ansia Aceiſen auf ein 
„ Jahr, von denen zwölfe von Zeinitatig, fünfe von Facobir drey von 
1 Michaelis künftigen Jahres, und bie übrigen zwo mit dem darauf 
Dariter die folgenden Jahre ihren Anfang nehmen folten. Die Ritterſchaft 
Manerba that noch drey andere Poborren hinzu, felbige in dem Landes- Shag 
pod ve Vo bis auf weitere Verfügung famintlicber Stände zu bewahren : dage 
bel, ohne daß gen die Städte nichts beytrugen, ſondern das Zumuthen, ſo wie es in 
bie Stidtede Anſehung der erfteren drey Poborren geſchehen war, an ihre Oberen 
qu Aiten nahmen, deren Meynung fe innerhalb vier Wochen, an den andes- 
Geld Ber. Schatzmeister gelangen [agen wolten. Damit es aber dem Schatze 
e drait an fertiger Baarſchaft nicht fehlen moͤgte, verſprachen die größeren 


ktm © : T 
Städte auf die zwey und zwantzig Acciſen, und zwar Thorn zehn tau⸗ 
ae. h ſend, Elbin 1 1 und Dantzig ſechtzig tauſend Gulden, 


auf Michaelis vorzuſchießen, und davor gewiße monatliche Intereßen, 

aufs Jahr fünf vons hundert gerechnet, bey der Schlus⸗Rechnung 

der Acclſen zu Fürgen. Die kleineren Städte wolten fich wegen des 

Eine gemife Vorſchuhes auf künftigem Land Tage erklaren: und weil der Schah, 
Summe anf meiſter noch vor Michaelis Geld brauchte, bekam er die Erlaubnis, 
14 taneh bis dahin fünfzig taufend Gulden auf des Landes Credit, gegen mo⸗ 
men. natliche Zinſe, acht vong hundert auf ein Jahr gerechnet, aufzuneh⸗ 


men. 


ea. Wieder diejenigen, welche auf dem Lande aus den vorigen 
de Contributionen, das ihrige dem Schatz binterftelig geblieben, wure 
Me 6 de denen Wopwoden durch einen befonderen Slus aufgetragen, 
lr d ln rechtlich zu verfahren, und das ergangene Lecheil an der Schuldner 
iba. — Vermoͤgen, auch mit gewafneter Hand unverzüglich zu vollziehen. 


„ So weit giengen diejenigen Materien, die auf gegenwaͤrtigen 
eant wie Land⸗Tag A unb don dem Könige denen Ernten empfob⸗ 
der iniae in lem worden. Nach welchen die füngſten Reichs -Conltitut ones in Bes 
brc 21555 trachtung gezogen, und an denfelben dren Stücke ausgeſetzet wurden. 


i Í mende Schi innbabe 
fite, im Grid, daß bie von Danzig fom chifer, die e 
berſängliche - 
tide. " 
GR (9) Albrecht Krzywkowski, Culmiſcher Probſt und Königl. Secret. 
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Waaren, auf den Zoll Kammern bey n und Nießau, angeben, 1653, 
und die durch Gros Polen nach Preußen gehende Waaren, daſelbſt 

an gewißen Oertern den Zoll erlegen ſolten (). Zweitens, daß gr. conven- 
der Preußiſche Conventus poft - Comitialis ein Relations- Land: Tag s poft-Comi- 
genennet (**); und drittens, einer Vergleichung der Preußischen ge nl, fein 
gen die Polnischen Anlagen [Cozqvatio] (***) erwehnet worden. garde Tag. 
Welche drey Stuͤcke als verfaͤngliche, durch einen Landes Schlus ab- Beteung 
gelehnet wurden. Wieder das erſtere ward dem Koͤnige beſonders n. 
vorgeftellet, daß es gegen das bekannte Incorporations- Privilegium” ° 
anliefe, da nach Demfelben , die Preußen blos zu den alten Grenge 

Zoͤllen verpflichtet wären, 


Vorgemeldetem, folgte ein anderer Landes ⸗Schlus, der aber pieni 
wieder eine gewiße ältere Conſtitution vom Jahr 1649 gerichtet war, cen Güter 
in welcher, die Königlichen Guͤtter in Preußen zu unterſüchen, verord⸗ [3 nimio 
net worden. Hiewieder hatte man ſchon damahls proteftiret, auch ri Ben 
der König den Fortgang gehemmet, bis Ihro Majeft. unlängſt durch den  Preufen 
Refcripra, die iinterſuchung ins Werd zu richten anbefohlen. Sol- auf erm 
che zu hemmen, ward denen Staroſten von den Ständen auferle geulliget di 
get, ſie nicht zu geſtatten, bevor besfals auf einem Reichs⸗Tage mit worden. 
Bewilligung der Preußen, eine neue Verfuͤgung beſtanden. 


Endlich wurden die frembden Soldaten ⸗ Werbungen, und fol exige rie 
cher Neugeworbenen Ginqvartirung gänglich verboten: wieder Die der die freno 
Arrianer aber die alten Verordnungen wiederhohlet, und fie aufs neue / Werden 
aller Ehren⸗Aemter, und des Kaufs adelicher Gütter unfähig erkla⸗ un Arrian, 
ret. E 


Auf eine andere Art verfuhr man wieder einen ungenandten Cineganife 
Verfußer, der in elnerkurzenSchrift unter dem Titel: Freye Stim- piae. bie 
me von den Land⸗ Tagen, dem Einzöglings⸗Recht, und dem sys 
Schatzmeiſter⸗Amt (9999, den Grund der Preußifchen Freyheiten oi wir 
aus Polniſchen Sägen beſtrſtten; indem man diefe Arbeit bem Hen⸗ den Sada 
cker zu verbrennen überlieferte, M iras 


Der Land⸗Tag endigte fich den 29. May friedlich, aber nach Man mir er 
demſelben, that ſich eine Mishelligkeit uͤber einige alda bestandene jas ar bem 
Schlüße hervor. Erſllich, (chrieben die Städte an den Culmiſchen Tadel e 
Voypwoden, als Preußiſchen Schatzmeister, daß fie gegen gewiße von Schübe nice 
dem Adel beliebte 6. Poborren, inr Accifen willigen koͤnten, e fie Tode Bat: 

3 ohne 


(. Reichs⸗Conſt. p. 14. Art. O beſpieczenſtwie drog Kupieckich. 
(0.  RehssConlt. p. 6. Ark. O podatkách Berefteckich, 
(] Side Contt. p. rs. Art. Securitas. und p. 6. Art. O podatkach. 
**) Vox libera, de Comitiolis, Indigenatu, & Thefaurariaru Prus- 
die, welche Schrift ſchon A. 16 zum Vorſchein gekommen. Der ebmoblige 
n Bischof Zaluski hal fis feinen Briefen T. 1. E. 11. P. 1157. einverꝰ 
libet. 
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1653. = 
in ohne das ſchon zu hoch beleget waren. Ferner proteftirte die Geiſt⸗ 
ea liteit und viele von der Stitterbaft wieder bie gemachte Gincide 
an die risen tung, anſtat des allgemeinen Aufbots, eine gewiße Mannſchaft zu ſtel⸗ 
ballen dem len? und die feineren Städte unterliegen nicht, fid) mit ihrem Wiee 
Landes, derſpruch zu melden, daß man ihnen diefe Bürde ohne ihre Einwilli⸗ 
5 gung auferleget. Endlich wolten verſchiedene von Adel, die zu Anz 
£g werbung der 600. Mann beliebte drey Poborren, nicht zahlen. Den- 
Königliche noch hatte das was wegen der Krieges- Rúftung einmahl beſtanden, 
Sujets — feinen Fortgang. Worauf im Anfange des Auguſts, Königliche Nuf- 
Bode fdin bols, Briefe ins Land Famers fi den ie felbigen Monats in dem 
ger zu fellen; Polniſchen Lager zu fellen ; die zwar von den Woywoden bekannt 
Tai 0° gemacht, aber nicht beobachte würden, well der Adel ſich zu ſolchem 
OFT Suge nicht verbunden erachtete. 


Der Rinig Der König ſtund mit Dem Lager unter Gliniani, wie er die Auf⸗ 
Aber mo bots Brlefe ausfertigen lies, von bannen Er im September, gegen 
und Kesten die Tattaen und Koſaken fortruckte, und fid) bey Zwaniec, zwo Dieis 
zn Fade. len von Kamieniec, fegte, Es kam zu keiner rechten Schlacht ob 

gleich der Feind etzliche mahl fid) ſtellete, als wann er ein Haubt⸗ 
Trefen wagen wolte, ſondern man vergnügte fich mit ben fireifenden 
1 daben die Tattarn fid) geneigt bezeigten, auch ohne die Ko- 
Geſchlokener ſuken einen Frieden einzugehen. Dieſer erfolgte im December, wo⸗ 
Side mit durch der Tattar Han, den König feiner beftandigen Freundschaft, wie- 
ben Zatan. der alle Degen Feinde verſtchekte; ſich die gewöhnlichen Geſchencke 
ausdung; und in Anſehung der Koſaken, den unter Zborow ehmahls 


d a pe 
ues geſchloßenen Frieden, beftätigte (0). 


Den der Ror Chmielnicki hielt den neuen Vergleich nicht genehm, und 
al uche an ſuchte nunmebro bep Moskau Schutz well ibn E T verlief: 
iu, en. Schon feit einiger Zeit hatte er ein geheimes Verſtändnis mit 
foem fó dem Czaar (**) gepflogen, und mufte bie Religion zum Vorwand dies 
ecd nen, daß Dleſer fich der Kofafen, als bedrängten Glaubens Genoßen 
Schug e ofentlich annahm. Wieder Polen wurde ſonſt nichts ſonderliches 
giebt. angeführet, als daß dem Czaaren nicht der gebührende Titel gegeben 
worden: welches nunmehro durch einen blutigen Krieg gerochen 
werden folte. -Der Anfang geſchah mit zweyen Heeren, deren das 
eine vierzig taufenb Mann ſtarck, unter ben Generalen Srebmy und 
Chowanski in Littauen ruͤckte, das andere unter Antyni und Buturlin 
nach der Ukraine ſich wandte. Chmielnicki empfieng feine neuen Bes 
ſchüzer an der Grentze, und wurde im Namen des age mit der 
pou belehnet, und in der Koſakiſchen Feldberen: Wirde beflatie 

$i 


ER 
ne Vor Endigung des Feldzuges, und wie die armee noch bey 
ind dase Zwaniec ſtund, ſorgte der König für ihre Bezahlung, und daß nicht 
E d den nur die dazu fion bewilligten Gelder vollig entrichtet, ſondern auch 
de Anzahl in ju 
Wie. ©)  Kochowski Annal. Por, Chim. I. L. VL 

(**) Alexius Michalowicz. 
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zu Verlängerung des Soldes, auf ein halb Jahr, neue Anlagen zu⸗ 1654. 
geſtanden werden mögten. Daneben hielt Ihro Maj. für nóbtigr = 
das Krieges⸗Heer auf einen fofcben Fus gu fegen, bag es allen feindli⸗ 
chen Anfaͤllen gewachſen ſeyn koͤnte? und ſchrieb diefer beyden Stucke Desiate aue, 
wegen, auf den u. Febr. einen Reichs Tag nach Warſchau aue. Der gfürktenr 
Preußen Bor-Land:Tag fiel auf den 14. Jänner ein, wozu der Kö und Pr. Bore 
nig keinen Ort benandte, ſondern es bey Dein, den vor dieſe Zeit die Sand h 
Ordnung träfe, bewenden lies: daher die Rihte Graudeng wehlten. de Burde 
Bon größerer Wichtigkeit wares, dag die Stände die vorigen Anlagen neue 
mit den Einnehmern richtig berechnen, und dieſelben, nach Verord⸗ bene e 
nung der Reichs Geſetze, in den Kron⸗Schas liefern ; die neue Geld. wash 
Steuer aber, auf gedachtem Land Tage feſtſetzen ſolten, damit fie nicht mech Tage 
u ſchaͤdlichen Verzögerung, ſelbige von bem Reichs⸗Tage zurück ins za benennen, 
and nehmen dürften. purs 
3 ing Land ju 
Dem ungeachtet blieben die Stände bey ihrer Gewohnheit, und nehmen. 
verpflichteten die Boten, auf dem Reichs Tage die zugemuhtete Contri- Degel die 
burion an den folgenden Land⸗ Tag zu verweilen, mit bem Anhange, eise. Bep 
daß was man alsdann beylragen mochte, zur Sicherheit der Pro: ee 
ving verwendet werden folte. Sonst waren fie fich nicht bewuſt, dem be ze 
Kron Schatze etwas Dinterftellig zu ſeyn, nachdem fie been Anwei⸗ 
ſungen richtig bezahlet hatten: vielmebr ſolten fich die Boten fleißig 
erkundigen, wohin die Gelder verwandt worden, nachdem der An⸗ 
flag auf so. tauſend Mann geweſen, und die Truppen fich bey weiten 
fo hoch nicht erſtrecket. Wegen fin jr Einrichtung der armee Wietie At 
giengen ihre Gebunden dahin, fre auf eine dem Reiche nicht beſchwer⸗ mes fünftig 
liche Anzahl zu rm felbige unter die Woywodſchaften zu verthei⸗ ridt 
Ten, ein jedes Theil von feiner Woywodſchaſt bezahlen zu lagen, und Die auspärr 
fals der Vorſchlag auf dem Reſchs⸗ Tage angenommen würde, die igen Gobar 
weitere Verfügung, in Anſehung der e auf dem Fünftigen e ue anle 
Land Sage zu machen. Sonſt foften die Truppen bis auf vier tat: api abludanı 
fend Mann, darunter die Königliche Leibwache mit zu rechnen, abge- d. 
danket; denselben feine andere Befehlshaber als angeſeßene Ein. gende pa 
zoͤglinge vorgeſetzet; und bie Proving Preußen mit der Winter- Yer- Gelber wer, 
pflegung, oder fo genanbten Brod⸗Geldern, überfehen werden. 3 ina 


In den beſondern Landes- Angelegenheiten, ſolten die Bo- Sql For 
ten auf dem Reichs⸗Tage fih bemüben ; „daß derer von Wer derung derer 
„ben Schuld Forderung entrichtet; in die Conftituriones, nichis de asche. 
„nen Rechtfamen der Provinz verfängliches eingetragen; die von contie af 
„dern Culmiſchen Woywoden auf die Staroſten Strasburg und Te Strasburg 
„nute Schönwald, gewandte Verbezernngs Kosten, ungerſuchet, und gerne 
»ihm entweder wegen Erstattung der Ausgaben eine Verſicherung Koen. , 
vertheilet, ober die Gitter, auf gewiße Jahre JareEmphytentico ge- nig. Gitter 
„geben; die wegen der Zölle auf dem ateren Aelchs Tage abgefafte nde ens 
„und den Preußen nachthellige Oonſtitution geandert; die Köͤnigli⸗Martenbung, 
„chen Gitter niemanden erblich verliehen; das Marienburgiſche Paris und 
„Schloß, die Stadt Pupig und die Schanze Gafimirsburg un re 

reichen den. 
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ie „eeichenden Beſatzungen unb allen Krieges Nohtwendigkelten verfor- 
„get / und der Marienburgiſche Staroſt zur beitändigen Gegenwart 
Friedens „in dortigem Schlos angehalten; die Friedens Handlung mit Schwe⸗ 
e eigne „ben in Lübeck wieder vorgenommen, und dazu jemand aus dem 
EE Gap „Mittel der Preußen ernennet; die Greng Streitigkeiten mit dem 
Etieitigteitn „Ehurfücften von Brandenburg wegen gewißer Güfter im Lauen 
mit (8 „burgiſchen und Slochaulſchen abgetban ; zu Königlichen Gommigae 
dug Lon rien nach Preußen, vornehmlich Landes Einzöglinge ernenner ; zu 
misiones ub den Erimländifchen und Eulmiſchen Canonicaten keine Fremde ges 
di, »laßen; und die Reichs⸗Tags⸗Schlüße durch keine Rechts Urtheile 
gen qt ehe „aufgehoben werden moͤgten . 2% 


len. 

i " In Anſehung des vorigen Land- Tages ward verordnet, daß 
an das eri die an fiat des allgemeinen Aufbore beliebte Mannschaft, nur bis 
gen Fand Zar Fünftigen Reichs⸗Tag beſtehen, und eben fo lange die geworbene 600. 
Bist Soldaten, vorerſt bezahlet werden ſolten. 


Mannſchaſk 
beleben folle. 

5 Auf den gegenwärtigen Land⸗Tag, fand fich zum erſten mahl 
Wg e ber neue Culimiſche Bischof, Joh. Gebicki ein, und Foeil er ein Aus⸗ 
ES giebt wärtiger war, gab er nach dem Grempel feines Vorgängers, vor der 
[uer Eides: Leitung eine Verſicherungs⸗ Schrift, daß er nicht anders, als 
ni ane guf ein Einzogling, des Landes Freyhelten befordern, und bey dem Köni 
Heure ge eine schriftliche Zuſage, die Rechtſame in feinem Stücke zu från- 
Sort, Bar Ken, auswircken wolte. Aus dieser Uvfache be ehligten die Stände 
aeg bat ihre Boten, ſich mit dem Biſchofer um die gedachte Schrift bey ra 
Fah dess, Majeſt. zu bemühen: welche fie auch in währendem Reichs- Tager 
ahn zu solcher Mennung erhielten, daß in Vergebung der Preufiſchen 


1555 Aemter, das Einzoͤglings⸗Recht genau beobachtet werden folte. 


CIE Unter ben Land Boten, that fich eine Mishelligkeit her vo 
USUS da zum apt ches Marhals, ein it in Pem geebhilben den 
is aft an mer auf dem Rahthauſe, das andere in der Kirche frd) berfamilete : 
Sede ort bis fie alle in die Kirche zufammen kamen, und den Staroſten von 


da hen, Adam Dzialinski, zum Marſchal ernandten, 


Wie aufdem Der Reichs- Tag, auf welchen fid der vorhergehende Land- 
SuióéSaye Tag bezog, wurde von den Preußen gerißen: dergleichen Erempel 
bie Polufde fich bisher von ihnen nicht zugetragen hatte. Die erſte Gelegenheit 
80h bellen dazu, gaben die beyden Gros Feldherren Stellen in der Krone und in 
10 angelegen dein Gros-Hertzogthum Littauen, die vor einiger Zeit ( erfediger 
W worden, und deren Beſetzung die Polnische und Aktauiſche Ritters 
pA us ſchaft mit großer Heftigkeit triebe: Deren Gutfinden anzunehmen, die 

telen verge Preußiſchen Boten von den ihrigen befehliget waren. Wie die 
migen Sache inder Land Boten Stute vorkam, waren die meifien entschloß, 
ien. fen, nicht ebe zu etwas zu ſchreſten, bevor die beyden Aemter von dem 

Koͤnige vergeben worden. Einige wenige riehten, vorher einen Eid 
vor 
Der Rron Gross Feldherr Nic. Potocki war u Ende des Jahres 
en ho der Cittanifche Joh. Kiska im vorigen Jahr geſtorben. s 


1 
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: 1654, 
vor die neuen Feld. Herren abzufaſſen, welcher Meynung die Preußen Wos date 
bepfielen, Me Joh. fue Bakowski (*) hinzufügte, in die-Bakuwski 
fer Materie bey dem Könige Bitt: weile zu verfahren, und nicht dar Epid 
auf ſchlechterdings zu dringen. Das letztere vornehmlich, wurde von rert 
dem Gegentheil verſehrlich aufgenommen, und mit Anzüglichkeiten Wie folges 
beantwortet. Bey welcher Gelegenheit unter andern der linter Kam- Petre, 
merer von Kaliſch, Grzymaltowski , wieder die aus 12. Perſonen lich auge 
beſtehende Anzahl der Eulmiſchen Land⸗Boten redete, und daß vier nommen wor 
gnug geweſen wären, vermeynte. Ihn folgte der Siradiſche de 
Schwerdt- Träger, Zamoiski, ber den Preußen ihre Inftru&ion vor. 
hielt laut der fie in dieſer Materie keine Macht zu wiederſprechen 
hatten. Am härtſten redete der Lubliniſche Tafeldecker Slugocki. Es 
ware, ſagte er, ein gewiſſes fremdes Werckzeug, welches durch eine 
übele Auslegung die Sache aufzuhalten ſuchte: da man doch nicht ges 
dachte, dem Könige etwas abzuzwingen, ſondern nur zu begehren, 
was er laut dem Recht vergeben folte.. Hierin ftimmete man init den 
Littauern überein, aber mit dem verführiſchen Dolmetfeber, hätte er, 
Slugocki, wegen ber Gros: Feldherren. Stellen, nicht geringe Luft auf 
dem Felde zu ſprechen, ob et auch ba fo keck, als in der Land- Boten- 

Stube, fern würde. Indeſſen konnte er demſelben von feinen heime 

gelaſſenen Bruͤdern ſagen, daß er kein redlicher Sohn der Krone, noch 

wehrt fen, der Freyheit eines Polniſchen Edelmanns zu genieſſen: 

und inàgte er dieſes nach erhaltener Königlicher Erlaubnis, noch an 

dem heutigen Tage auf dem Schloß Platze verfecbten. Bakowski, 

auf bem diefe Rede gerichtet war, antwortete glimpflich, und bezeug⸗ 

te, daß er niemanden Gelegenheit gegeben Dátte, ibn an feiner Ehre 

zu verlegen. Die Land⸗Boren verfügten fih hierauf zum Könige, 

Und lieſſen Ihro Ma durch ihren Marſchall, nebſt andern Stücken, 

auch die Vergebung der Groß-geld-Herren Aemter empfehlen. Der Da finis 

„Gros Canter antwortete: »Daß Soto Maj. gemepnet, es könne dune 

»das jenige, was in Dero Vorfahren frehen Macht geſtanden, Ihr Seren Eter 

„nicht als etwas nothwendiges abgefordert werden: aus biefem Grun len verdett. 

„be gedachte Sie die Beſetzung der beyden Stellen noch in etwas zu 

»verſchieben; Zumahlen da es ber Krone nicht allezeit zuträglich wä⸗ 

„re, daß die Gros: und lnter⸗Feld⸗Herren Aemter bekleidet würden, 

„weil ſich zwiſchen den beyden Generalen oft Mishelligkelten ereigne⸗ 

„ten, die zum Schaden des gemeinen Weſens ausſchluͤgen: wie fol 

„ches die Exempel des Zolkiewski und Koniecpolski, Potocki und x 

„Kalinowski, anderer zu geſchwelgen, beſtarcketen.: Dieſes war nicht 1 

nach dem Sinn der Land⸗Boten, deswegen ihr Marital den KÒ ierigajt nicht 

nig um die Erlaubnis bat, nach ihrer Stube zu kehren: welchem die willgen wil. 

Senatoren wlederſprachen, weil es ſchon der dritte Tag war, da laut 

den Gefegen die Ritterſchaft fich mit dem Senat vereinigen ſollen. 

Allein die and Boten riefen bem Marſchall zu, er folte obne Grlaute 

nis zurück kehren: welches auch einige würcklich ins Werd ſetzten. 

Nur vorgemeldeter Bakowski bat den König den Abtritt nicht nach: 
P zuge» Bakowski, 


Boring. 
bes 


0 Eulmiſcher Faͤhnrich und Unter⸗Woywode. 
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1654. zugeben, well die Land-Boten faut dem klaren Recht, in ihre Stube nicht 
zuruͤckkebren konnten; proteſtirte auch I feine Perſon, daß er es 
nicht thun würde. Dleſem foll er nah beygefüzet haben: oro 
Maj. möͤgte ſich durch den geringſten Stand (*) / bie Feld eren 
Stelle nicht aus den Händen bringen laſſen: welches doch andere 

Beier die nicht gehoret zu haben bezeugten. Worüber fh das Getämmel unter 
donifám, den Land Boten vermmehrek, fo daß, obgleich der König fie durch den 
1 2 Unter: Gangler zu bleiben anmahnte, fie doch ibeen Marschall mit Ges 


fag walt fortzogen, big endlich der König in den Abtritt wiligte- 


1 chowski, Bote aus dem Culmiſchen, nahm ſich feiner an, und rieth, 


Waden als wenn folches in ihrer Stube einmühtig beliebet worden, da doch 


tte US koͤnnen, 
gieng davon. 


glas kowski wegen feiner freymühtigen Stimme, erſchreckli⸗ n". 
dic ist verfdyilbet losgezogen aud rechtlich über ihn erkennen RT. 
ſich aber die Preußen fe Hip hätten. Es käme darauf an, daß 
leße / da es fid) zeigen wieder ep k 

nicht: 


(*) per infimum ordinem. 
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nichts verbrochen; und wo man ſolches nicht zu geſtatten gedachte, 1654. 

moͤgte mit ihm, als einer ſolchen Perſon, init deren Aufführung die 

Preußiſchen Lande bisher zufrieden gewelen, glimpflicher verfahren, 

und der Wiederſpruch breper anſehnlſchen Woywodſchafften, nicht fo 

gering geachtet werden, weil ſonſt der Reichs- Lag ein ſchlechtes Ende 

gewinnen durfte. Die Polen unb Littauer wiederhohlten, daß fie 

ihm keine Stimme geftatten konten, weil er fich derſelben verluſtig ge» 

macht hätte, „da er aus bloſſem Haß, wieder feine Pflicht, durch els 

zue frevele und knechtiſche Redens⸗Art, den geſammten Adel verletzet. 

Der Culmiſche Biſchof erkannte, daß fein Schäflein fich vergangen, 

und bat den König, durch feine Vielvermoͤgenheit, bie Sache dahin 

g lengen, daß das Anſehen ber Proving, keinen Anſtoß litte. Alle 
enatoren legten auf Bakowski die Schuld, und einige thaten vor ihn 

bey den Land: Boten vergebliche Vorſprache, andere baten den König, 

ibm feine Stimme zu geſtatten: zu welcher Meynung Sich auch Jh. 

ro Maj. erklärte. Dieſes nahmen die Preußen, als etwas verſehrli⸗ 

ches auf, und wolten in den ferneren Fortgang des Reichs⸗Tages nicht 

willigen, bevor Bakowski zur Stimme gelaſſen worden. Die Sena- Bemtsung 

toren legten ſich ins Mittel, und bat unter andern der Cemländſſche ze lden 

Biſchof, mit dem gefallenen Bruder, brüderlich zu verfahren, den ^ 

der Gros: Kanzler bepfüate, man folte fid) mit einer Abbitte vergni- 

gen: worin endlich die Ritterſchaft willigte, und die Preußen fragte, 

ob fie zu ſolchem Ende ihren Collegen ſtellen wolten. Dieſe verlang Sif was Are 

ten, die Art der Abbitte zu wißen, und bekamen zur Antwort, daß Brkowski 

fie in der Thuͤre des Geniachs, in Herleſung eines gewiſſen ab; ufagen- ich - 

ben Formulars , geschehen, und mit einer echstwöchigen Saft imbifen Ton, 

Sburm zu Warpaubefchloffen werden folte. Darwieder die Preußen Caribe" 

eßliche mabl proteftirten , und die Reſchs⸗Tags⸗Geſchafte in einen mu refir 
Anstand brachten. Am letzten Tage, fand fich von den Preuſſen der rare . 

psige Paul Bialoblocki, Bote aus dem Dirſchaulſchen Bezirck ein, 

und fragte, ob man nicht ein ſolches Mittel auszufinden wüfte, wo⸗ Der feige 


langen konte: dem man antwortete, daß es bey dem vorgeſchlagenen 
Mittel bleiben muͤſte. Worauf er abermahls proteſtirte, und Gott 
[os Zeugen anrief, daß bie Preußen, durch das unbillige Anfinnen 

es Polniſchen und Littauiſchen Adels, den Reichs⸗Tag zu reißen, 
2 in nd werde Und hiemit, ſchloß er / ſegne ich Eu. Königl. 
„Maf., und werde aufkünftigem Reichs⸗Tage nicht zulaſſen, daß wie 
„man gedräuet, Bakowski aus der Zahl der Preußſſchen Lande 
„Boten getilget werde., 


Auf diefe Weise zergieng der Reiha: Tag fruchtloß, nachdem Der Prenger 
ie 
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bibe mit den Sollen nicht beſchweret, und vor die Sicherheit ber Lans 
de Preußen gehoͤrige Sorge getragen werden ſolte. 


E Dem gemeinen Weſen hatte affe der Reichs Tag nichts gehol 
Feinde fen, deſſen Zuftand vielmehr ärger geworden, da die Schulden der 


1654, 


Bu „das Pfand haftete, andere ein gleiches betragende Einkünfte anwei⸗ 
ipw. fen; nicht minder ung Weſen, durch gewiße verordnete Pers 
e 

ſonen, auf einen gute i Km. 
Weſen qu befe 
Ms Der Preußen Vor⸗Land⸗Sag, fiL auf den 19. May, In Mar 
Bor Land rienburg ein, alwo fie aber zur allgemeinen Nohtdurft nichts bewil⸗ 
Soi in 92 ligten, vielmehr ihre Boren befehllgten, auf dem Reichs Tage mes 
migen bieder an Zöllen noch andern Auflagen, etwas zu geftatten, fo der Pror 
Saber A erke bern gus aan 1 — ved D vues une 10 
Anlagen aus VOLLE y zum ni en Land⸗Tage einen Anſtand, und fol 
p wer die alsdann beliebte Art ber Poborren , Sup Né folgenden Js Enge 
S beftätiget werden. Ubeigens wurde den Boten dasjenige, was in der 

e DR epe UR EDAD. und nicht ausgerich⸗ 

tet werden koͤnnen, aufs neue empfohlen, mit dem Zufage: „we 
Ming, Com., beßerer Einrichtung der Münge, eine befondere A 5 
ali Si Quziehung derer, die das Recht Geld zu ragen hätten, auszuwir⸗ 
der, iu Be „cken; die zur Bezahlung der Soldaten bewilligten Gelder, zu fes 
ablung der nen andern Ausgaben verwenden zu laßen; von dem Feld-Zeugs 
Soeben, Meiſter der Krone, die Rechnung wegen der zu Befbügung 95 105 
eee „angewieſenen Summen zu fordern, und fid) zu bemühen, bag nfa 
Eo „tig dazu aus der Proving gewiße Perſonen verordnet würden , die 
Summen. „davon auf den Land⸗Tagen gehörigen Bericht abſtatteten; die Jura 
Jara emphy-,emphyteutica ín den Königlichen Gütern, nicht auf mehrere Fahre 
B „verlängern zu laßen (SH die aus den Zoll- Kammern in Bros⸗ 
len on bey „Polen, und ber bey Diebau, dem Preüßiſchen Lande und degen 
Dieb. „Städten, und beſonders der Stadt Thorn, aus dem Aufkauf des 

„ Preußiſchen Saltzes, zuwachſenden Verfänglichkeiten agni 


C) Diefem Articfel wiederfprachen die Abgeordneten don Dangigy und da 
er dem ungeachtet der Landes Inkrudtion einberleibet tyi it 
Mariend. eine elne Proteſtation, wurde, legten fie ben dem 
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143 5 wurde nicht vergeſſen  fonbern Darüber bepbeg in der Abe ger Joa. 
ertigung des Königlichen Geſandten (), und der Landes ⸗Anſtruction Land Boet 


ndie Contributiones nach eigenem Gefallen zu beniemen, anliefe, die ie Bros 
„Preußen auch zu der Zeit, da die Kron⸗Sruppen wieder die Schwe, verpiänt, 
„den , bey ihnen einqvartieret 12 desfals von den Polen keinen 
„Zuſchub gefordert, ſondern diefe Laſt allein ertragen hätten; und 
„dannenhero die Billigkeit erfordere, daß man anfego Polnischer Seits 

»fich auf gleiche Art gegen die Proving verhalte, 


Von denen zur Landes- Sicherheit geworbenen 600. Mann, Den fiue 

wurden dem Köni CR in gehöriger Kleidung, unter dem Comman- [d en 

, do des Pommerelliſchen Woywoden überlaſſen, und ihnen der Sold dan ^ jo». 
noch auf einen Monat aus bem Landes⸗Schaß gereichet. iia 


Bey dieſen Land- Tags-Verrichtungen trug es fid) zu, daß ba r Mge 
die MADEE Abe Bie sgh Verde impen weieen nb aile pie fide vee 
dazu nicht gebévten , abgetreten waren; der Abgeſchickte bes Ermlaͤn⸗ ſchofes ift bey 
FF 

a ùi es geſche ti » 
vor dleſes mahl einen Juhdrer abgeben. gesehen, möge er zan unc 


Die Ritterſchaft begehrte einen Landes⸗ Schluß, daß niemand oſglag, 
als ein Angeſezener und ber fid) fonft verdiene gemacht hätte, zum gulae. 
Land- Boten ernenner wirde: wege ber Mnarienburgifipe Akon: ers 
wode, der einen gewiſſen Polniſchen Edelmann Biskupski, aum Land geieiene und 
Boten auf den Reihs: Tag befordern wolte, unter dem Vorwande Bae u 
hinderte, daß es etwas neues wäre, darauf nicht alle befehliget wor⸗ den, 
den; daher die Sache bis auf eine andere Zeit verleget wurde ‘es 
doch erhielt der Woywode mit dem Biskupski feinen Zweck nicht, ít 
dem ſich ihm verſchiedene SEEDS auch gar mit einer Manifefta- 
tion droheten. Hergegen beſtund ein einhelliger Schluß „daß zu den m auf den 
„allgemeinen Land⸗Tagen, keine Boten, als die auf den kleineren prd 
„gegenwärtig geweſen, gewehlet werden, und wenn es geſchahe, Dies niemand alt 
„selben keine Stimme haben, auch diejenige Ritterschaft die mit ge; t auf den 
»fammter Hand, und nicht durch Voten fich einfinden würde, diefes gen genen, 
v, Vorrechts vertuftia ſeyn ſolte aud + Date 


Mus: als durch ihre 
Boten eine 


© Selbiger war Matt. Czechanowski Michelauiſcher Land Richter, Falun dar 
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Beide Tan. im Anfange deſſelben bie beyden Gros⸗Feld⸗Herrn⸗Stellen (, als 
tn Grot deren Erledigung auf dem jungſten, zus Mishelligkeit Anlas gegeben, 
egerren beſetzte. Alle waren einig dem nohtleidenden Vaterlande zu helfen, 
den bargen. Bur daß bie Preußen die Art auf bem künftigen Land- Tage namkün⸗ 
T dig machen wolten, und das, was fie bewilligen würden, fon zum 
Di Preute voraus von dem Könige genehm Halten liefen (870. Auf gleiche Art 
Sragen mo verführen fie mit dem allgemeinen Aufbot, den fie zur gebörigen Vere 
den Aufbst fügung ihrer Heungelaßenen ausſtellten (**%), Unter den Mitteln 
fat Laub. ſchleunig baar Geld aufzubringen fand fid) auch die Verpfändung 
der Tenute Tiegenhof, welches man ein Königliches Tafel Gut nant 
te, und von dem bisherigen Inhaber, Abrah. Jacobſen, bey Verluſt feis 
nero be e r ae e aßke, der Pfands⸗ Beſitzer von Bäre 
Zirgenhof walde, erbot fich zwey mahl hundert und zehn taufenb Gulden dare 
pro l auf zu geben, wenn man e$ in zwanzig Jahren nicht einldfen, und 
à Bdewalde ihm eigenthümlich überlaſſen wolte, vor welches letztere 
er viertzig taufenb Gulden; über die zwantzig taufend Ducaten, dafür 
es hafteke, zu zahlen verſprach. elhe Bedingungen aber man 
nicht annahm, ſondern Tiegenhof dem Gnesniſchen Caſtellan, Chris 
opb Gebicki, vor zweymahl hundert tauſend Gulden, auf zwölf 
Jahren verpfändete; dagegen die daraus fallende Einkünfte, welche 
man jährlich auf zwantztg tauſend Gulden rechnete, dem Monte aus 
dem Kron⸗Schaß, bis andere Güter, daraus ſolche Summe zu her 

ben, erlediget wirden, gut gethan werden ſolten (Len). 


pel 


CŒ) Hiedurch wurde der Kron⸗Unter⸗ Feldherr Stan. Potocki, v 
here, und Stan, Lanskoronski Wopwode p. intere geber Jahr 
Radzivil, Eittauifcher Bros» Feldherr, unb Vinc. Gafiewski, Der bisherige Bitfauis 
fhe Schagmeifter , Unters Feldherr, doch daß er zugleich Schagmeifter blieb. 

CA) Reiches Tags» Conflit, p.28. $. Woiew, Ziem Pruskich. 

(Ert) Reiches Tages Conſtit. p. 6. Art. Pospolite Rufzenie, 

(4) Reichs + Tags + Conſtit. 7. Art, Zállavà Oeconomiey No- 
wodworskiey, n 
(a*a) Reſchs⸗Conſt. p. 14. Art. Menica, 
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pel folgten die geſammten Stände auf dem Land⸗Tage, durch eine 1654, 
Manifeftation, in der fie zugleich fich erklaͤrten, daß die neue Müntze in 
Preußen nicht gangbar fon folte. Zu welcher Meynung fie auch an 

den König, den Gros Kanzler und Cron Schagzmieſter ſchreiben, und 

das münten bis nach fúnftigem Reihs- Tage auszuſtellen baten. 


„Eine andere Conftitution, die in Preußen jure emphyteutico. gite 
Verliehene Königliche Güter, deren Jahre aber albereit verlaufen wie ane 
auch diejenigen, deren Inhaber fid) über derfelben Verwüſſung beklag⸗ ere Glier 
ten, zu unterſuchen (J, misſiel zwar anfänglich den Preußiſchen Bo⸗ (eter. unter 
ten; allein fie gaben ftd zufrieden, wie der Eros: Kangler ihnen vers gk vet. 
ſchn zo bie Helfte der Commißarien Hr aus Einzöglingen bee 

plte, 


Bey Verordnung der Beyfiger zum Nabomifhen Tribunal, Beier im 
gieng ein Versehen vor (***) indem man aus gang Preußen nur ei Shea 
De Perſon 7e) ernandte : welchen Fehler die Stände auf dem folgenz cer Prensi 
den Land- Sage perbeſſerten, da fie wegen der Eulmiſchen Woywod: ag on 
ſchaft Matt. Bialoblocki unb wegen der Marſenburgifchen Jac. Si- "lf 
eyuski, beyfügten. 


Die Erben des vorigen Pommerellifchen Unterkaͤmmerers, ven die fes 
Werden, wurden wegen ihrer mehrmals gedachten Schuld Forde da Pian 
rung, alfo befriediget, dag fie davor gewiße nambaft an Suter, gen ihrer 
fo lange bis dir Sablung erfolgte delten und mugen (ten CF). iet bio 

Der ?anb«ag, auf welchen die Preußen von dem Neichs⸗Tage M Galmi 
die Contribution genommen, war auf ben 25. Auguſt, nach Marienzfóe, Rite 
burg ausgeschrieben worden, hatte aber vor felbiges mahl feinen Fort⸗ Fes kad. 
gang, ſondern muſte zu einer andern Zeit wiederholet werden. Da: Has, wellen 
zu gab die Culmiſche Ritterschaft Gelegenheit , die hren Land⸗Tag zu Xetfóce: 
Kowalewo rief, weil der allgemeine, ihrer Meynung nach, nicht auf tina us ats 
den rechten Ort beniemet worden: und fie glaubte, daß Marienburg Abvegehang 
und Graudentz mit einander nothwendig abwechſeln müften , Alfo r ba der paje, 
der vorige Land⸗Tag in Marienburg gehalten worden, der jegige auf imd Grau 
Graubeng hatte fallen follen. Eine ſolche ar war weber in deng nicht ber 
den Geſeßen, noch auch in einer beſtändigen Gewohnheit gegründet, den de wor 
da es vielmiehr in des Königes Frepheit geſtanden, nicht nur ohne Ab. en. 
wechſelung in Marienburg und Graudentz, ndern auch an andern Dannengero 
Dertern, die Land Tage anzusetzen. Nichts deſto weniger blieben die ver algen. 
Culmifthen Land: Boten, von dem allgemeinen £anb «age aus, und kann Fi 
bey den andern Ständen, entſtund der Zweifel, ob in jener Met ee Daten 

ma. 


C) Reiches Conti. p, 22. 
a m Es waren derſelben drep, und unter denen der Dangiger Caſtellan, Ko- 
i. 
ee) Reſchs, Conf. p, 2. 
(0, Peter Tucholka Pommerell, anb Schreiber. 
(F) Reihs Conk, p. a, Att. Aleeuratia, 


120 JOHANNES CASIMIRUS. 


1654. heit derſelbe konnte gehalten werden. Zwar erkannten Sie, daß der 
Culmiſche Adel aus keiner gültigen Urſache, feinen Land Tag gerißen, 
und daß der 1 Zuffand des Reichs, keine lange Verzoͤgerung 
der Rahrſchlage geftattere, fte getranten fich aber auch nicht in Abwe⸗ 
ſenheit einer gangen Woywodſchaft, aus der Beyſorge einer übelen 
Folge, etwas zu ſchlleßen. Dannenhero der Königliche Geſandte, 
Valerian Elzanovski , nach verleſenem Königl. Crediciv, diefe münd⸗ 
liche Erklarung bekam: „daß man wegen der ausgebliebenen Cule 
»miſchen Ritterschaft „ſeine Inftru&tion nicht anhören, viel wenkger 
»darüber rahtſchlagen fonte, ſondern bendes bis auf eine andere Zeit 
„Anſtand haben müſte . Welches der Ermländiſche Biſchof im Nas 
men der Stände , bey dem Könige ſchriftlich entſchuldigte / und um 
neue Ausſchreiben bat. 


ene Dieſe Ausfhreiben erfolgten, und die Stande wurden darin 
zung ansa auf den 30. September, abermahls nach Marienburg berufen: dabey 
Greber der König beklagte, daß man die vorige Zuſammenkunft aus einer 
Land, 6g. gang geringen Urſach / gm einer Zeit, da die Krone unter einem fimo 
Die bigger ven Verhängnis ſeufzen müſte, aufgehoben. Die Materien, zu den 
fügen Gel Nahtſchlägen, waren keine andere, als die von dem Reichs⸗Tage ins 
Deran entrid Land verfegete: wonebſt der Konig den Zuſchub an Greide vorſchrieb, 
berate, en, daß erſtlich, die aus den vorigen Anlagen hinterſtellige Summen, 
sub jum Saf „obne einigen Verzug entrichtet; ferner zu Bezahlung des den Frun- 
hot i fertis pen bis an den erſten October ſchuldigen Soldes, ziwölfe, und vor 
malte. „fünf neue Quartale, achtzehn und dren viertel Preußiſche Poborren 
vbewilliget; und nach ergangenen Königlichen Univerfalien, der all ⸗ 
„gemeinen Aufbot ins Werd gerichtet werden ſolte,. 


Wan dürfe Dieſe große und ungewöhnliche Anzahl der Poborren / war ere 
n "er lenigen gleich, welche auf Tom Reihs- Tage beten bet Bei die 
nach der Rew Preußen nicht als eine Regel annehmen wollen, daffie fich in ſolchem 
menigten. Fall, nohtwendig nach dein Beyſpiel der Krone anſchicken muͤſten. 
ie zogen vielmehr die Dúrftigfeit des Landes in Berrachtung, wer 

ches an Gelbe febr erſchöpfet worden, und geriehten dadurch auf die 
Gedancken, ob es nicht möglich wäre, an ftat der Poborren, und der 
Berechne Damit verknüpften Malz⸗Acciſen, andere Arten der Anlagen einzu⸗ 
[seriei führen, die mehr eintrügen, und weniger beſchwerlich fielen. Es ka⸗ 
men verschiedene Vorſchlaͤge zur Bahn, als nehinlich, ein Kopf Schoß, 

Zapfen: Geld, hundertſter Pfennig, ein gewißes von jedem ausgeſa⸗ 

eten Schefel, und zulezt die Polnische Rauchfangs. Steur, Man 

trennte ſich daruͤber in ito Theile, da einige eine neue Art zu con- 

tribuiren verlangten, die meiften aber, bey der bisher üblichen ver, 
goto and bleiben wolten. Das letztere wurde endlich von allen beliebet, und 
Adi t6 erklärten fich varganai tie Städte, gegen die von der Ritterſchaft 
va beige angſtens bewilligte 6. Poborren, zu zehn Acciſen, als in deren Anſe. 
bung fie fid) neulich zu nichts ausgelaßen hatten. Hieraus wolte man 

zum neuen Solde der aue ein Quartal nehmen, und zugleich 

was vor die, von der Proving geworbene 600, Mann, ausgegeben 

worden, 
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worden, verrechnen. Die von dem Könige geforderte zwölf Pobor⸗ 16 
ken, gieng die Nun vin wogegen fich die Städte auf 22 Aer. E 
ſen angri en. Weil aber Ihro Maj: berg ann hatte, das G 
wo möglich in ben erſten Tagen des ers aufanbringen JO erbo⸗ Boring der 
ch die Städte zum Vorſchus, und zwar die gefammten größeren, Sadie 

Hundert und viergigtanfend Gulden, dle kleineren, die NR 
was die Aceiſen vermuhtlich tragen mögten, in zweinen Terminen, 
als den legten November und December voraus zu zahlen? úber die 
Eua aber wolte man fid) auf der nachſten Kukamment nft vb 

len. tm 


„ Es waren alfo noch vier Owartäle übrig, davon zu rabkſchlagen en pen 
bis den 20. Jänner folgenden Jahres ausgeſtellet m pu in pA 
die Stände fid) wieder in Graudenz einfinden wolken dazu Sie bem zen 
Könige , bie Erlaubnis unb einen Geſandten ausbaten. Hieneben aufeine ande 
ward denen, die aus den vorigen Anlagen etwas binterflelli waren, te Bet verle 
folches innerhalb r4, Tagen bem Schage zu entrichten, ernſtich anbe Ki, PUN 
ohien. Den von bem Könige zugemuhteten allgemeinen Aufbot Netigenu no 
‚fand man für qut, verjego mit Stillſchweigen zu übergehen, nach⸗ chen, 


eim ſchon zu vielen mahlen durch zureichende Gründe erwieſen wor" aer 
den, daß die Proving dazu nicht wiepflidtet werden koͤnne. E Ends. 


gen übergans 
n. 


In währender Zeit da man ral wie der Moskoviteſchen 
Macht gehörig zu b. e teh rn Den na om an: ger jang der 
bern verlohren : fob ione, ba die Nase en we 
welche den Namen der Geftungen führten, weder mit Werden, noch n yina? 
Soldaten, noch anderen Nohtwendiafeiten zureichend derſehen wa⸗ ° 
ren, auch keine ſolche Armos im Felde fich befand, die fie gegen einen 
Angrif hätte decken konnen. Alfo wurden Drohobuz, Nevel, Mo- 
hilow , Polock und andere, theils ohne allen, theils mit geringem 
Wiederſtande erobert, wie man in Warſchau fid mit den Reichs Tags. 
Geſchaͤften verweilte. Radzivil, der neue Littauiſche Gros Feldherr, 
meynte den fernern Fortgang zu hemmen, und damit der Unter: Feld» 
herr an dem vermuhteten Siege keinen Theil haben mögte, wolte er 
feiner, mir der unter ihm ſtehenden Mannſchaft, nicht erwarten, ſon⸗ 
dern grief bey Sklow mit etwan zehn tauſend Mann den viermahl fo 
ftat geſchätzten Feind an: welche Kuͤhnheit mit einer völligen Nies 
derlage gebüßet wurde, dabey Bagnge und Canonen verlohren glen- 
gen. Der Czaar der Selbſt zugegen wat, ſchickte darauf einige Par. 
theyen tiefer in ittbauen hinein, und belagerte mit bem groſten Theil 
der Armee Smolensko, Alhie waren auf dem Schloſſe über ama 
tauſend Soldaten, und in der Stadt vier tausend von dem herum 
wohnenden Land⸗ Adel; über bie der dortige b 
die Stelle eines oberſten Befehlshabers vertrat. Die Belagerten bas 
ben nur einen Ausfall, und der Feind einen Sturm gewaget, der ibin 
mit Verluſt abgeſchlagen worden. Nach der Zeit, wurde von beyden 
Theilen auf einander canoniret / und von bem Woywoden ins geheim 
wegen der Übergabe gehandelt, die ES nicht ohne ſcheinbaren er 


1654. 
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t durch Geld erkauften Berrähteren den 29. September ers 
WI ung Baur in großes Schrecken gefeget, 
Selbſt der König eylte von zarſchau nach Grodno, konte aber aus 
Mangel der Truppen nichts unternehmen, ſondern kehrte unverrich⸗ 
teter Sachen; im November nach Warſchau; und die Moskoviter 
beſchloſſen vor dieſes Jahr Hiefelbft . daſte zuvor Witepsk 
eingenommen, und dor Sklow die Belagerung mit nicht geringem 
Schaden aufgehoben hatten. e J 


Bot fe mit ben gedacht worden daß die Moskoyiter mit einer 
SEE here Mite n e 5 gerüͤcket, und zu den Koſaken geſtoßen. 
der e Alie ging der na ſpäter an, weil jene ficb unter Kiov verweil⸗ 


daten ten, und die 


olniſche Armee langlam zufammen gebracht wurde. 
Sm distet machten bie benden Kron Feldherrn allererſt mit den 


rie bn S be den Anfang, die in Eroberung verſthiedener 


n den Kosaken belegten Oerter beſtunden, darunter Braclaw der 
putre me Nichgebends ſtießen die Tattarn in die achtzehn 
taufend Pferde ard zu ihnen, da zuror zwichen dem Könige und 
dem Han, ein Bündnis gegen die Koſaken und Moskoviter getrofen 
worden. Man fert fi mehrerer ſonſt unbekannten Serter zu 


bemaͤchtigen, bis man zu Anfange des folgenden Jahres, ben Human 


ti ſtehen kam, alwo das vereinigte Moskowitiſche und Koſakiſche Heer 
ch zum erſten mahl ſeben lies. Es erfolgte den u. Jänner in der 
at ein Trefen, welches ſich mit einem vollkommenen Siege auf 
der Polen Seite würde geendiget haben, wenn fie fich ihres Vortheils 
bediener, uns dern Feinde nicht Zeit gelaßen hatten, fich in feine Was 
genburg einzufcblietjen: de reer mit Zurücklaßung etlicher Canoa 
nen gtücklich enam Map fuhr dead Partheygeben und Ein. 
nehmung mehrerer Herter fort, bis bie durch Kälte und Mangel ges 
wurde ud zu Anfange des Martens in die cwartiere verleget 
u i 


ee s, Preußen war welt entfernet von ben Gegenden, alwo der Kri 


druckungen 


feinen Sitz aufzeſchlagen hatte bekam aber an dem linge 4 
rap lg ah demſelben zu folgen pfleget. Denn ausserdem a 


fürn So 


din 


ba gen Geld⸗Zuſchub, den es in währender unruhigen Regierung des 


óniges gezahlek, unb bie fid) auf etzliche Millionen beliefen, fühlte 

von M Kron⸗ Truppen diejenigen Dranckſale, die man end 
Feinde zu ertragen gewohner it, Zwar befand fich das Reich in eis 
ner ſolchen Bedrängnis, daß es aller feiner Kräfte gegen die überlege 
ne Zahl der 1 nöthig hatte; allein die durch Gewohnheit befeſtig⸗ 
te Rachſicht in der Krieges Zucht, verurfachter daß viele gegen ihre 
unbewehrte Brüder, in der Proving Em der Herzhaftigkeit ab» 
legten, und durch ihre Macht die Begierde zur Beute ſättigten. Por 
len und Teutſche, zogen ohne Unterſcheld der Königlichen, Geiſtli⸗ 
chen und Adelichen Güter, von einem Ort zum andern, gleich als 

wann 


(*) Kochowski Clim, I. L. VII. 
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wann fie darum befolder würden, damit fie das Land plündern und 1654 
eß u Wuüͤſte machen mögten. Die Einfaßen verliefen zum Theil ih: 

re Wohnungen, und ſuchten in bet Einöde Sicherheit wieder Me Wuht 

ihrer Verderber. Ein gewißer Oficier von des Kon» General: Dvat- 
diermeiſters Czarniecki Leuten, war in das Haus eines kranckliegen. Hater 5 
den Edelmanns eingefallen, den er aus dem Bette geworfen, hart pen King 
verwundet, deßen ſchwangere grau geſchlagen und fie von den Pfer- Klagen gè 
den faſt zertreten laßen. Dergleichen Gewaltthätigeeiten hatten fid) m 
mehr zugetragen fo daß fich die Stände genoͤthiget ſahen, zwo Per- 

ſonen & ) an den König abzufenden , bie eine Commißion und die Bee 

ſtrafung der Verbrecher auswirden folte. 


Dieſe Geſandſchaft beſtund auf dem Land Tage zu Marienburg, 1655. 
der eigentlich eine Fortſetzung des vorigen war, als welchen die Stán: Bortaefenter 
de auf den 20. Januar. nach Graubeng verleget, der König aber auf FERT. 
den 21. ſelbigen Monats, nach Marienburg Ausgefihrieben hatte. Die j 
Urſuch der Sufamentunft iſt aus bem vorbergehenden bekannt, nemlídy 
einen abeemab'igen Beytrag vor die Kron: Truppen, auf vier neue : 
Dpartäle ji willigen: wozu aber das Land dermaßen unvermögend Ed Landi 
war“ daß den vorgemeldeten Geſandten zugleich mitgegeben ward, die gen ven ao 
Proving wegen ihrer großen Duͤrftigkeit beſtens au entſchuldigen, unb gehren gui 
einen Serug, bis künftigen September auszubitten, ob fich etwan den u: Die 
indeßen die Einſaßen erholen könnten. Liber das fand es ſich bey GC per perjuge 
nauerem Uberſchlage, daß die jananen Anlagen zu dem, wozu man ben. 
fie beſtimmet, nicht zureichend waren, fo daß man zween Poborren 
und drey Acciſen zugeben mufte. 


Hieraus kan man den damabligen Zuſtand der Preußi Mecca 
de erkennen, und daß deren Stände "m ohne 1 End |: 
den Krieg mit Schweden abgufebren bemüht geivefen, der aber nune gue un 
mehro fid) nicht länger wolte auf halten lagen. Der König that den⸗Schelden 
noch im Be Jahr einen abermahligen Verſuch, da erben Henrich seo re 
Canafiles aufs neue nach Schweden ſchickte, welcher aber. ns Sit - 
anlangte, als die Königin Gbriftina befdäftiget war, das Reich ihrem 
Vetter falis Graf Earl Guſtav abzutreten, an Den auch der Pol» 
niſche Abgeſandte verwieſen wurde. Man ſaget, es babe derfelbe, der 
Kron: Folge Carl Guſtavs wlederſprochen, und das Vorrecht feines 
E. haupten wollen; darauf Ehriftina geantwortet haben foll: 

t Vetter würde mit breopi tauſend Zeugen darthun, bag er recht: 
mi 1 König von Schweden fey. Canafiles gab von der Veraͤnde⸗ 
rung in Schweden ſeinem Hofe Nachricht, und erwartete eine neue 
Vollmacht da indeßen der Frangöfifche Reſident Piqves ; im Na- 
men des Koniges von Polen ekſuchet wurde, wegen eines anständigen 
Friedens und der Wafen⸗Vereinigung wieder Moskau Anfrage zu 
thun, und falls er eine Geneigtheit dazu mercken mögte, flte fid als» 
dann ein neuer Geſandter, mit dee aptum — 2 1015 
2 ran⸗ 


(*) Eremian Deabinski , und Fel. Wie wierski. 


1655. 


Bermegnte 
Bor + Zeichen 
des obhande 
men Krieges 
git Schwedt. 
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to Refident that hievon dem Reichs Cantzler Orenſtirn die 
oͤfnung, der es an feinen fini nahm, unb defen Bereitwilligkeit 
zum Frieden zurück beachte, nach deß en Schließung von bem angetra- 

ener. Bündnis wieder Moskau gehandelt werden fonte. Hiemit 

hete Canafiles nach Polen, da vorher der neue König von Schwe⸗ 
den, feine Erhebung auf den Thron, Johanni Caſimiro durch ein 
Schreiben kund that / welches der zu ene auf haltende Schwe⸗ 
diſche Commisfarius Joh. Koch, dem Königein Warſchau einhändig⸗ 
te (5). Polniſcher Seits wurde diefe Höflichkeit, durch die Abſchi⸗ 
ckung des Kammer Heren Andre Morſteins erwiedert, der dem neu, 
en Könige von Schweden zum Antrit feiner Regierung Gluck wine 
fiben , und den Weg zur folgenden Friedens -Handlung zubereiten fol: 
te. Moeſtein gelangte nicht ben Königlichen Audienz, well man in 
Defen Grebitio einige Fehler bemerckte, indem der König von polen 
feinem Titel brey, und dem Schwediſchen, nur zwey x. beygefüget; 
die Jahre der Regierung feiner Reiche gezehlet: welches die Schwwe⸗ 
den auslegten, als wann darunter auch das ihrige verftanden würde; 
und in dem Siegel, das Schwediſche Wapen mit ausgedruckt gewe⸗ 
fen. Der Reichs- Kangler deutete ihm an, daß wann feinem Herrn 
der Friede ein Ernſt wäre, er davon ohne langen Verzug , und fonder 
einige Vermittelung, entweder zu Stockholm oder wo fih alsdann 
der König von Schweden auf halten würde, handeln laßen folte. Nade 
gehends ſchrieb der Schwediſche Reichs⸗Raht, an den polniſchen Se- 
nat, und gab dieſer Krone Schuld, daß die bisherige Bemühung tbes 
gen eines Friedens vergeblich geweſen, mit dem Vermelden, daß inan 
nunmehro andere Mittel würde gebrauchen muͤßen; jedoch hub er die 

ofnung eines 119 b Bertrages nicht gänglich auf, wenn man ſich 

olniſcher Seite dazu gebührend anfchiden würde. Diefes ſchiene ei- 
nenn andern Ende, mi der niche umäbnlich au feon welche man aui» 
nem andern Ende, mit der Zuneigung zum Frieden verknüpfete, als 
die obhandenen Thäͤtlichkeiten, deſto ſcheinbarer zu entſchuldigen. Die 
von anderen Oertern einlaufende Nachrichten, verſicherten einhellig 
daß der Krieg unvermeidlich fey, welches der Schweden große Zuru⸗ 
fungen zu Wager und zu Lande bekräftigten. Dieſes wolte man an; 
fänglich inpolen nicht glauben, bis die deutlichen Merckmale einen jeden 
überführten. Der gemeine Mann wolte noch ein beſonderes Vorzeichen 
darin ſuchen, daß den 2. April bey Redlau ohnweit Dantzig, zween 
Stein Adeler in der Luft mit ſolcher Wut kampften, das beyde in einan⸗ 
der verwickelt, zur Erde fielen auch nicht anders getrennet werden fon. 
ten, bis man den, ber Uberwinder geſchienen,todt geſchlagen: dadurch 
man den andern beym Leben erhalten, welchen der Schwediſche Com- 
miffarius in Dangig vor feinen Herrn vor zehn Thaler gekaufet. Aus 
welcher zufälligen A die ang chte. den Krieg zweyer 
mächtigen Könige , und deſſen Ausgang ſchloßen. Einige zogen d 
As 


(*) Pufend, de Reb. Caroli GuftaviL. I, S. 43. f, Memoires de Chanut, 
T. III. p. 389, p. 404, 40%. 463. 45. 
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Dabin ben Gometen, der zu Ende Des Sabres 1652. zum Dorin ge 16 
kommen, und etliche Tage war geſehen worden. 


So muſte fid denn zu einem neuen Kriege gefaft machen Sed, engel 
welches gewiß ſehr ſchrwer fiel, da die Krone durch die Zurüflungen qe Miam 
gen bie Zattarn, Kofafen und Moskoviter erſchoͤpfet worden, und al: Frag. 
lenthalben fic) ein großer Geld⸗Mangel euſerte. Die noch übrige 
Baarſchaft / war vornehmlich in den floſtern und unter der Geiſtlich⸗ 

Fit, unb obzwar verschiedene riehten, die Kirchen: Schäge zu Nettun 
des bedruckten Vaterlandes anzugreifen fo hielten es doch die me 
Ren für einen ſtraflichen Misbrauch, wenn man die Helligthümer zu 
weltlichen Angelegenheiten gangbar machen wolte. Unter dieſen Geld- aulhen des 
Soroen verſtürb des Königes Bruder, Carl Ferdinand, Biſchof von 5100 5 von 
Beestau und splod'o Verweſer einiger andern Geiflichen Gtifter da du 
und Inabader der Schleſſſchen Fürſtenthümer Oppeln und Sia and 
liber. Seim Todt fehlen der damahligen Zeit recht vortheilhaft zu 
ſeyn, weil man aus deßen ſparſamen Lebens⸗Art, und den austraͤg⸗ 
lichen Einkünften, einen großen Reichthum zu finden urtheilte. Al⸗ 
lein die Hofnung überftieg weit das Vermögen, und die in nn 
derſelben geringe Verlaßenſchaft, war mit vielen Vermächtnißen a 
ps caufas, wie man ſienennet, beſchweret, fo bag bem Könige außer 

en beyden Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, kein großer Nutzen zuwuchs. 
Ibro Maj. unterliegindesen nicht, was in Dero Mache fund, zu vet» eee . 
Fügen, ie forderte einen Theil der Armee aus ber Lfraine zurück, aufaltungen, 
und war bedacht, den durch dortigen Feldzug erlittenen Abgang der 
Teutſchen Regimenter zu ergangen, und neue anzuwerben. Die gee 
fammte Rite ſchaff würde ermabnet ſich zum Auf bot fertig zu hal. 
ten; und es fehlte blos an den dritten Univerſalien. In Preußen ward 
zum oberſten Krieges- Befehlshaber, fo wol über die Soldateske, als 
über den aufgebotenen Adel, der Marienburgiſche Woywode verord⸗ 
net: degen beſonderer Vorſorge der König zugleich Putzig, Slochau 
und Thorn empfahl, als bie vornebimften iier durch welche der 
Feind in die Proving eindringen konte. An die groͤßeren Städte fa» 
men Ermahnungen fich in Krieges⸗Verfaßung i ſetzen, und ſolten 
daneben die Thorner Diebau, die Dantziger aber das ſo genandte 
Weichſel⸗ pan befeſtigen auch die letzteren auf den See⸗Strand ein 
wachſames Auge haben, damit dem Feinde die Landung gehindert 
würde. Nach Marienburg kam ein Königlicher Ingenieur, das ſchad⸗ 
hafte zu beßern, bem au Beſetzung ſelbigen Orts 2co. Heiduden , und 
der Sperſte Moll mit 400. Dragoner folgten. Das übrige, was zur 
Beſe " ung der geſammten Polnifchen Lande gehörte , wurde bis zum 


Reichs- Tage verſparet, den der König auf den 19. May ausſchrieb. pue 
Den 4. ſelbigen Monats gieng in Graudentz der Preußiſche T8: 
Rand- Tag vorher, ben der König wegen bes Spe Sages bis babin en 
verlegte, nachdem er anfangs auf den 28. April angeſezt geweſen war. and Zug in 
Dieſe Aenderung verurſachte, daß ne zween Königliche en (P) Set. 
3 einfun⸗ 


(0 Eremian Dibinski und Alex, Orzelski, 
2 


— 


126 JOHANNES CASIMIRUS. 


1655. einfanden, weil man dem, der auf den erſteren befehliget geweſen; 
Smeen König das Ereditiv nicht abgenommen hatte. Die Stände erkandten denje⸗ 
i, Gb nigen in birfer Würde, dem ſelche der König aulg&t ertbeilet Hatte 
nen derjenige und bewogen den erſteren, fid) derſelben freyrpilug zu begeben. In 
dafür tau der Werbung ‚die vornehmlich auf die Sicherheit der Proving geride 
TAP tss eetet war fug be Sing ae do let Sut” Bilder de Saen 
nit, worden, vor, und zwar „auf dem Lande von zehn Hufen, in den Städten 

Königliche theils pou theils dreyzig Häufeen, und von der Baarſchaft 
ga cr umb den Waaren Were gegen 1 en, einen Mann, 
Aufyabringen. „mit gehöriger Rüſtung, einträchtiger Kleidung zehn Pfund Pulver 

„und eben fo viel Bley, unter der Fahne einer jeden Woywodſchaft 
Alterley 00 eR und auf jede fünf Mann einen Desi tnit einem 
nfál 


alten Ge, Pferde beyzufchafen.,, Hienebſt folte man ich gegen die feindlichen 
unfälle in gute Va E foegen, die Städte und Schlößer befeflis 
gen, fte mit Proviant und Beſatzungen verfeben die notbige Mann: 
ſchaft anwerben, und zu ihrem Unterhalt gehörige Koſten bewilligen; 
ugleich! mit den Regiments⸗Rähten des Brandenburgiſchen Preuß 
Den Sold fen ein Vernehmen haben; 9 Theile Kräfte vereinigen, und end» 
Bae die vor die Rron- Truppen letztens ausgeſtellte Qvartäle beytragen. 
iutragen. 
Aufbot der Die auf gemeldeten Vortrag von den Ständen beliebte Krie 
Sitaat geg⸗Verfaßung ‚enthielt folgende Stücke. Erſtich folte Ane 
te Ritterſchaft, die Eulmiſche unter Graudentz, dle Marienburgifche 
bey dem rohten Hofe, und die Pommerelliſche in der Gegend Nens 
burg ben 24. May fid) muſtern; hernach an einem von ſammmtlichen 
Woywoden zu benennenden Ort und gegen der von ihnen anzufegens 
tna iufammen (togen , ein Lager aufſchlagen, und nicht eher als 
gere bis die Gefahr vorüber, aus einander ziehen. Ferner wurde den Stas 
lex pos roſten und allen andern Innhabern Königlicher Güter auferleget, von 
cl berufen zwantzig Hufen, ohne bie wüftiiegenden, einen Fusganger in gehri 
posue iu ger Stiftung r eintrácbtiger Teutſchen Kleidung, ( mit fünf Pfund 
o Pulver, ſechtzig Klafter unten, und zwey hundert Kugeln, unter 
der Fahne ihrer Woywodſchaft, an bie zur Muſterung der Nitterfhaft 
benennte Oerter auf gedachten 24. May zu liefern, ihn der fere 
nern Verordnung der Woywoden zu überlaßen, und bie erſten zween 
Monate ſelbſt zu segabien : nach welcher Seit diefe Mannfhaft, ihren 
Sold aus dem Landes- Schag, und zwar jeder Gemeiner, monatlich 
Die Schulze acht Gulden empfangen wurde. Über das, ward den Schultzen, den 
doo ids veiellegirten Land⸗Krügern und ben fo pn Lehnmännern (**) 
ner folen ich aubefohlen, zu gleicher Zeit und an die benannten Derter mit einer 
in iier i Musaver entweder in eigener Perſon, oder durch einen tuͤchtigen Kerl 
ung, Beten ich zu feilen, und auf eigene Koften, fo lange als des Adels Auf bot ban» 
im Panbe bel ren würde, im Lager fic) aufzuhalten. Hiezu ſolten die Wybrancy 
den und ſoßenz 
die s d 
mm m) (*) Die aug der Culmifében folten blu mit gelben die qus der Marlenbur 
Soldaten gifchen glelchfals blau mit rothem, unb die aus der Pommerelliſchen Woywodſchaſt, 
werben. koht mit weißem Unterfutter gekleidet ſeyn. 
(% Lenmanni, 


wehr 
Saja: 
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ſtoßen; und endlich bie Woywoden, nach vorgängiger unter fid) mit — 1655. 
gupiebung der Ritterfehaft gehabten Beredung y fo viel beydes zu Roß 

und zu Fus werben, als die auf gegenwärtigem Land Tage gewilligte 

Steuer geſtatten mögte : die Fremden aber, bie fich der Werbungen , Zefstae 
ohne Königliche Patente unterfangen würden, für Feinde des Vater. fune, | 
landes gehalten, und die fo von den Einzöglingen foldes mit Vorwiſ⸗ 

ſen ber Wohwoben thun dürften, n des zugefügten Schadens 
beſprochen werden. Der Eulmiſche Biſchor erklärte ſich, in Anſehung 

der nach den Hufen benahmten Mannſchaft⸗beſonders 120. Mann ins 

Lager zuſchicken, unter dem Beding einer Königlichen Verſicherung, 

daß es zu keiner Folge wurde gezogen werden. 


dris beliebten Anwerbung der Soldaten, gehörte ein neuer Neue art der 
Geld- Behtrag, und die Stitterfdpaft war einig die onfe üblichen Por e auf 
borren ben Seite zu ſetzen, ob fie fich gleich über eine andere Art der man ow 
Anlagen nicht fo fort vergleichen konte, ſondern eine jede Woywod⸗Oeld (Kozo 
ſchaft desfals bey ihren Woywoden eine Beredung anſtellen muſte. Hsenenntt. 
Nach derſelben , ſchlug die Cülmiſche einen Kopf⸗Schos, die Pommes 
relliſche ein Horn Geb (Rogowe) vor, welches letztere von dem ges 
ſammten Adel angenommen wurde. Selbiges beſtund darin, daß 
man auf bent Lande das Vieh, als Pferde, Ochfen, Kühe, Ziegen, 
Schafe Schweine und Bienen die man nach Stöcken rechnete, mit 
etwas gewißes belegte: welches die Einſaßen des Gitingiom UR m 

enannte. x ellánber awíefacb zahlen folten. Diejenigen welche in 
den Dörfern ke 


HERD Summen aber, von gedachten Empfängern auf die Mu: 


miſchen 5 al 0 
en. Die Stadt Thorn blieb in Anſehung ihrer 9Lbelí bleiben in Anr 


bey 
nem dem Reichs⸗Tage 1 Land» Tage: und da foles Die vor us 


er auf einem fo genannten Conventu polt-Comitiali wäre bellebet stem, 
worden. wärt. 
Bey dem Kö. 


Außer der beschriebenen eigenen Krieges⸗Verfaßung, ſuchten die e, m Der 
Stinde Hülfe bey dem Könige und der Krone; baber bie We aufge r1 
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1655. dem Reiche: Tage anhalten ſolten: „des Staroſten von Stargard Joh. 
E „Doͤnhof, im reußen zu laßen; eg ud debe 
„die unter das Peterkauiſche Tribunal gehörige Woywodſchaften auf» 
„zubieten; Marienburg und Putzig mit einer ſtärckeren Beſatzung 
„und aller Krieges⸗Mohtdurft zu verforgen; bem Marfenburgiſchen 
„Staroſten, fic) beftändig in dem 5 Schloße aufzuhalten an. 
> enu und zur Befeſtigung verſchie dener Oerter einen Beytrag 

vu reichen. 


Pues Der Ehurfürſt von Brandenburg und degen Regiments: Rat 
iato. te in Königsberg , wurden durch Schreiben erſuchet, wegen 22 
Ale foten obhandenen Gefahr ein fieißiges Vernehmen uu pflegen, und bie Se 

sut but, (ingen. Memel und Pillau in beſonderer Acht zu haben. Damit 
ae ze, auch folches von mehrerem Nachdruck ſeyn mögte har man den Kö⸗ 
be behüte nig gebeten, ein gleiches an die Regiments⸗Nähte gelangen zu laßen, 
fon. und den Churfürſten dahin zu beleiten , bag Er den Polniſch⸗Preußl 

ſchen Landen hüffliche Hand leiſten, und dem Feinde weder Proviant 
noch einen Durchzug nach Preußen verſtatten moͤgte. 


Da Betag Alus den vorerzehlten Krieges- Anſtalten iſt abzunehmen, daß bi 
zor bie und Preußen ihrer Baarſchaft een Wesen ESI 7 
1 fen, und daß fie daher den Beyteag vor die Eron⸗Armee mit gutem 
der waden Grunde abgelehnek. Daneben beklagten fie fih über die Polniſchen 
abgelepuet. Brod⸗ Gelder, derer fr auf ewig uber hoben au ſeyn wuͤnſchten. 


Mia. Abfüßung der neuen Infrudtion nach Schweden, wenigstens einer 


an wit ble Ehe ich melde was des fals auf dem Reichs⸗Tage geſchloßen wor⸗ 
Meinen ber den / it von dem denden Sand apr noch 90 gedenden, daß die 
Rabtfölägen Ritterſchaft, die Abgeordneten der kleinen Städte bey fich nicht bul» 
obfondern. den wollen, Es war dieſes nicht das erſte mahl daß folches geſchehen, 
59 ſondern der Streit hatte ſchon feit einer geraumen Zeit gewähret, fo 
bag die kleineren Städte entweder gar aus der Sand- Holen Sale 

bleiben, ober fich der Freyheit zu ſtimmen enthalten mügen , und ihre 
Srtobtburft nicht anders, als nach Bereinigung beyder Gemächer (5) 

und noch dazu ſtehende, da die Land⸗Boten fagen, vorbringen konnen. 

Im 


(*) Combinatio conclavium, 
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Sym vorigen Jahr erlangten fteein Koͤnigliches Reſeript an die geſamm⸗ — 1655. 
ten Stande, ihre Abgeordneten von den gemeinen Rahtſchläͤgen nicht 
auszuschließen, ſondern fie bey dem alten Gebrauch bau handhaben : 
welches fe aber ſich nicht getrauten aufzulegen, aug Beyſorge, den ih. 630 
nen unfreundlichen Adel, dadurch noch mehr zu erhitzen. Wie auf 
dem gegenwartigen Land ⸗Lage, bie adeltchen Send-Boten zu hren Be⸗ 
rahtſchlagungen ſich in die Kirche verfügten, und ihnen dahin die Feines 
ren Städte folgten, begaben ſich jene von dannen auf den Hof der 
Sefuiter , unter eine verdeckte Laube: und wie auch diefe dahin famen, 
wurden fte erinnert fic) zu entfernen, und auf Anführung ihrer Recht: 
fame, fagte der Starofie von Bretchen, Dzialinslci : „Es ftimbe Schu ⸗ 
vſtern, Trägern und andern Leuten feen, in die Kirche zu an ‚aber 
„an den Verſammlungen adelicher Perſonen, Fönten k einen Theil 
„nehmen: es wäre gnug daß die größeren Städte bey den Nähten 
»ibren Sitz hätten,. Da man über das zu verſtehen gab, daß 
ihnen, wo fie nicht gutwillig abtreten würden, etwas ſchimpfuches 
wiederfahren dürfte, giengen fie mit einer mündlichen Proteſtation 
zurücke, und ließen die Sache an die Nähte gelangen. Der Culmi: 
ſche Biſchof trug fie den andern vor, und war der Meynung, „dag 
„da die kleineren Städte von dem Könige auf die Land⸗Tage verſchrie⸗ 
„ben würden, fie mit feinem Recht von der Ritterschaft verftogen 
z werden könten . Hergegen meynte der Eultmiſche Woywode, daß 
ihnen kein Unrecht geſchehen wäre / indem fie nebſt der Ritterſchaft nie 
mahls Sitz und Stimme, ſondern blog die Freyheit 2 hätten, 
nach Vereinigung beyder Stuben ihre Horhdurft beyzubringen. Wel 
ches einige von den adelichen ah bie glaubten, und daher in dieſer 
N 1. 0 verfügten, obgleich die größeren Städte ein anderes vor 
elleten. 


Gedachter Gufmifiber Woywode, welcher bisher augleich att Der Culmi 
de3-Schagmeilter geweſen war, zeigte bey dem Veſchlüs des Land, ee NUM 
Tages an, daß er dieſes Ammt nicht länger führen, ſondern es auf Same 
künftigem Reichs⸗Tage dem Könige zurückgeben wolle, weiler babere » Amn 
vielen Verdrus hätte, und feinen Dand verdiene. Daher ihn die wate in 
Stände erbaten, die jetztbewilligte Anlage, nicht als Schatzmeiſter die Taste 
ſondern als ein dazu verordneter Gommiparius in Empfang zu meh» Bele lé dn. 
men, unb zu berechnen. Dd 
E 5 Empfang in 
Eines der vornehmſten Stücke des Reichs⸗Tages, war die Ge- e à 
fandfbaft nach Schweden wozu der Woywode von deneie Lefzczins- aft ug 
ki, und der Littauiſche Feld⸗Schreiber Narufzewic ernennet wurden. Guam, 
Se Inftruétion ward von verſchiedenen, aus dem Senat und der 
itterſchaft verordneten Perſonen abgefait: unter denen fic) der Cul- 
miſche Biſchok und der Daͤntziger Gaftellan befanden, die man fame 
lich durch einen beſondern Eid, den Junhalt derſelben geheim zu hala 
ten, verpflichtete. Nach dieſen ihnen mitgegebenen Befehlen, bekamen 
die Geſandten völlige Macht, einen Frieden zu fliegen, und hatten 
die Reichs⸗Staͤnde von ihrer guten N ung große Hoffnung / ie 
e 
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1655. her fie feine ſoſche Anſtalten, die wieder einen obhandenen neuen Krieg 
Sunt nöhtig waren, machten, ſondern es bey dem Auf bot ber Nitterfihaft, 
amans Sl, und bey der von dem Könige aufdem vorigen Preußischen Land⸗Tage, 
Serbe auf nach Anzahl der Hufen (5) vorgeſchlagenen Manſchaft bewenden ließen. 
= Hige Bey welcher Gelegenheit fido die Preußen vergeblich bemuͤhten, daß 
wochen. die auf gemeldetem Land⸗Tage, zu ihrer Beſchirmung gemachten 
Schlüße durch eine Gonftitution bekräftiget werden mögten. Wegen 
Den Dangi der Dantziger, that ber Gros- Kangler bey den Ständen Anſuchung, 
fes Wal ihnen in Betrachtung der ſchiweren Koſten, die fte auf ihre Feſtungs⸗ 
Biccfes or to Wercke wendeten, bie Malz⸗Acelſen g ihrem eigenen Nutzen au goͤn. 
questio nen : welchem Tucholka , Bote aus dem Slochaulſchen Bezirck, bey⸗ 
poni $059 fügte, daß die Einkünfte der Stadt zu den damahligen Ausgaben nicht 
zureſchend wären, ſondern einen anderweitigen Zuſchub erforderten: 
und der Littauifche Kangler, welcher die neuen Wercke ſelbſt geſehen , 
bezeugte, daß es billig wäre, der Stadt bie Accifen zu lagen. Nie⸗ 
mand war damabls diefem Begehren entgegen, deswegen der Gros- 
Kangler, nach eingenommenem weiteren Befehl vom Könige, den ane 
weſenden Dantziger Secretar zum Thron rief, und ihm mit lauter 
Stimme andeutere: „daß Ihro Maj. der Stadt die Maltz⸗Acciſen, 
„zu ihrer eigenen Beſchützung anzuwenden, nachgebe, anbey begehre, 
„fals mit Schweden ein Friede erfolgete , die von ihr geworbene Sol- 
„daten, Ihr. Maj. und der Krone, in Dero Sold zu überlaßen, 
Badem von Nachgehends entftund von einigen Boten ein Wiederſpruch, und da 
Langen man ihnen vorstellte, wie viel dem gangen Königreich an Erhaltung 
wi — deer Stadt gelegen wäre, entſchuldigten fle fich Damit daß desfals an 
ihre Land: Tage nichts gekommen, damit fte darauf hätten befehliget 
werden konnen; verſprachen aber die Sache an ihre Brüder zu nehe 
men, und Berjeiben Einwilligung, auf fünftigen Reichs⸗ Sag zu brin- 
gm Indeſſen rtebren nicht nur die beyden Kron: Kangler, die von 
m Anfange gegenwärtigen Jahres laufende Aecifen einzubehalten, 
ſondern der König ftellete es aud) der Stadt anheim , mit denenſelben 

nach eigenem Gutdünden zu verfahren. 


Der Menken der geheimen Königlichen Audlentz, trugen die Preußen 
Keen ien durch den Cufmifcben Bichef das zu ihrer Befpiemungdienticherach» 
Rimge auf tete, vor: Darauf fich der Konig gnábig erklärte. 2 der Geſandt 
dem Kelche ſchaft zur deer lake ene mit Schweden aber, änderten fie den 
Fang Junhalt ihrer Inftru@tion in fo weit, daß well die Geſandten albereit 
{haft dach ernandt worden, fie denenſelben zum Secretar einen Preußen mite 
eaneden zugeben baten. Dagegen ihnen der König die UR ertheilte, eis 
s "irren err Geſandten auf eigene Koſten benzufügen. och that der Culmi- 
Bezutägen. ſche Biſchof auf Veranlagung des Danziger Syndict etwas hinzu, fo 
eis au in der Inftru&tion nicht enthalten geweſen, nehmlich: „Ihro Mal. 
itm do »triügten auf dem naͤchſten Land Tage zu ermahnen geruhen, die Eleis 
ge von den, nen Städte von den Rahtſchlagen mit der Ritterschaft nicht auszu⸗ 
Sabian „fchließen. Welches auch verſprochen wurde. 
Mem Dannen- 
Ass tape sr gie Er. re ER euer: 


(©) Pitchorä tanowe. 


fen worden. 
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„Lage vorgefchrieben worden, dem Schluß der Reichs- Stände bey. samalt 
treten; ein richtiges Verzeichniß wegen der von ihnen zu werben be⸗ unn dem Xi» 
siebten Mannfbaft, an bie Königliche Kantele ſchicken, damit fte der aa en 


»ftellig, füegen ; und falls durch ben DEus die Provinz von ber je» 
»sigen Gefahr befreyet würde, die gefa 
„Ihro Mai, für gut befinden mógte , abfolgen taen, Pu ver⸗ Dem Mari 


daten (o wool als den allgemeinen Aufbot der 9titterfibaft bem Com- singe. dar 
mando des Marienburgiſchen Woywoden untergeben. i Die ape 
e tragen orbe. 


dieſen Königlichen Vo blos eine ei 
und Rr f dan Mp n Sue folne Lang e tele Den 


liche Güter ausgedehnet, und ihre Verf fegung Auf vier ne: 
ſo hierin ihrer ein 


ten: dannenhero man den König bat, den in dieſem Stück beſtande⸗ 

nen Reichs Schluß, ben Preußischen Landen wieder ihren Willen nicht 

aufzubuͤrden. Die anzuwerbende Soldaten, festen die Stande an setigmg 

Reitern, Dragonern, und Fusknechten auf taufend fieben hundert wegen der mn 

und 90 Mann ; richteten mit den 9tittmeiftern und Gapitainen ge: Faun 

wiße Gapitulatienes auf; ſtellten den Anfang ihrer Dienfte auf den 

x. Juni; ließen zu den Werbungs und Verpflegungs⸗Koſten etwas 

auf Rechnung aus dem Dezusikhen Schatz zahlen; benanten die 

Musterung vor denen Königlichen Commizarien innerhalb zwo Wo- 

chen, von dem a4, Gulii zu rechnen; und baten den Konig, denen Ritt- 

meiſtern und Gapitaing die nótbigen Patente gue len, die zur 

Muſterung von den Woywoden zu ernennende Gommifarien allec« 

gnäͤdigſt zu beſtatigen, und dieſe (0 p. als die neue Hufen Milig mis 
` 2 abge 


(0 Er wurde den 19. Juli in Marienburg gehalten. 


0) Selbige überbrachte als Gefandter, Adam Zelichenski, Culmiſcher Ca 
5 And Königl, Secretar. em 3 
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1655. abgekehrter Gefahr von Preußen, nicht ohne der Stände Vorwißen 
anders wohin abzufordern. 


egen das Zu Ertragung vorgemeldeter Koſten, war auf dem vorigen Land. 
fe: Gb Tage, von den Königlichen, Geiſtlichen und Adelichen Gütern, ein fo 
Heft, beide genandtes Horn: Geld gewilliget worden, und harte es nur an den 
Faft, r 1 : ^ 
vonder Ther. Beytrag der Städte gefehlet, weil diefe nach ſelbigem keinen gewißen 
mr mas Auſchlag derer Accifen machen können. Jetz rechnete man das Horn 
Glier drey Geld ungefehr auf drey Poborren, die auch die Thorner von ihren 
Sieborcen unb Land⸗ Gütern, die gefammten Städte aber, . fünf Aceiſen, von 
bam V Trinitatis folgenden Jahres auf ein abr wiligten dan denen die 
Städten fünf größeren die ihrigen zur eigenen Beſchüzung einbehalten, die Fleine« 
3iccfea bei: pen aber einen Theil innerhalb 14. Tage, und das übrige in vier Wo⸗ 
tot chen vorſchießen wolten. Denen größeren voleberfegte ſich die Ritters 
ſchaft, fo daß derſelben Abgeordneten endlich die Sache zurück an ihre 
Oberen nahmen, deren Erklarung fte dem Culmiſchen Woywoden, 
gegen den s. Auguft zu überſchicken verſprachen. 


ib Ubrigens ergieng an den König eine unterthänige Vorſtellun 
dee le daß in Siu bc vielem gaude unb lec SE hd Eat 
n 


ſchen Tube fechen Tribunal an den Preußiſchen Schatz Fein Anſpruch 1 


über Den atdet Zur künftigen Beſchleunigung der allgemeinen f 

Sio je machte man zwar einen Selus die 995. 1 mona . 

Ke it enbígen : welcher aber zu keiner völligen Beobachtung jemabts go 
x angen fónnen. 


in drehen Zar 
gen jn endir 

(m. Die Preußen waren noch auf ihrer Zuſammenkunft verſamm⸗ 

Seele let, wi die Schweden fon in Gros Polen fimben, und Be Qr 

worte das che nung eines obhandenen Friedens, wo nicht A n doch ſehr 

gelben zwei haft machten. Vorher hatte der Polniſche Senat auf den ehe 

des Gui Mahligen Brief des Schwedischen Reichs ⸗Rahts eine Antwort abge 

fin Reichs hen laßen, und darin feine vielfältige Bemuhungen, einen ewigen Ders 

Sabte. gleich zu befördern, angeführet, die Schuld daß dieſelben fruchtlos ger 

weſen von fid) gelehnet, und, daß eheſtens neue Geſandten mit voll. 

kommener Macht nach Schweden kommen wurden, Nachricht ertbeir 

let: nebſt beygefügtem Wunſche, daß der Friede unter Vermittelung 

der dazu einmahl beliebten Potentaten getrofen, da aber folches dem 

Könige von Schweden zu weitläuftig fiene, der an begen Lofe ſich 

auf haltende Frantzöſiſche und Brandenburgiſche Geſandte dazu gezo⸗ 

gen werden moͤgten. Das Schreiben wurde durch Hieron. zie 

über» 
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uͤberbracht, dem die beyden Geſandten folgten und den 24. unb 1655. 
25. Sunit von a nn Sie famen in Stockholm an, Meran bie 
wie albereit der Feld-Marfchall Wittenberg in voller Bewegung ge na a 
gen Gros⸗Polen war, und der Schwediſche König im Wegerif Rund bm folge, 
nach Pommern überzugehen. In der erken Königlichen Audteng, Dathe 
bezeugten ſie ihres Herrn aufrichtige Begierde zum Frieden, und da SBnriditung 
fie folches gegen die ihnen zugegebene Commißarien wiederbohlten , umfüdtehr, 
bekamen fie zur Antwort: „daß man bey gegenwärtigen Umſtanden 

vohne Krieg nicht aus einander kommen konte, doch wäre man Schwe. 

»diſcher Seits von einem Frieden nicht gäntzlich abgeneigt / ar degen 
„Behandlung, bie Gefandten einen anderen Ort wehlen, oder dem 

Könige nach Pommern folgen müſten., Nachgehends wurde ihnen 

das Ereditiv abgefordert und angedeutet, daß die Traetaten in tod» 

bolm angefangen, und an einem Ort in Pommern geenbiget werden 

koͤnten: welches der König Selbſt betrá Mer und zu erkennen gab, 

dab er feinem Feld⸗Piarſchall befohlen die Walen indeben miteiner 
Ehriſtlichen Bescheidenheit zu gebrauchen. Man machte auch mit 

der Handlung einen wircklichen Anfang / und brachte ben einen Punct, 

daß Johannes Cafimirus ſich des Schwediſchen Titels 5 ſolte , 

in zweenen Tagen zur Richtigkeit. Weiter wolten die Schwedischen 
e ihres Königes Aufbruch, nicht gehen, £n ern 


fn ben Polniſchen Geſandten vor, entweder im Dalen⸗Hafen, 
AE e 

8 i 5 
qua Konie von Sn AMA, HAS DANIS kehrten, 
und Dafelbft den 22. Julit wieder anlangten. 


Hieraus folgte, daß man mitten unter den Wafen, das Frie " 
dens- Werd würde fortfegen müßen, und meynten a Sachen dur 
güttige Urfachen zu haben, ben Ausgang des zeſährigen Stilſtandes der Sve 
nicht abzuwarten, nachdem ibn die Polen auf verſchledene Art verle⸗ge aneh 
get hätten. Sie gaben ihnen Schuld, „daß fie Booten (**) in ie: bewerben. 
land, und Krokauen in Pommern einen Einfall geftattet, und den 
letzteren mit groben Geſchütze verſehen; die Inſel Oeſel zur Abtrün⸗ 
vnigkeit gereiget, mit Dänemark und anderen wieder Schweden 
vſchadliche 1 gepflogen; und in Morſtins Grebitiv fi wer» 
vſehrlicher Ansdeu ana rgrera nhe hätten: außerdem mit den Kofas 
„fen in Liefland einfallen in Riga eine Verrahterey anſtiften; mit 
„Holland ein gefährliches Bündnis aufrichten; und von dannen zum 
„Machtheil Schwedens eine Flotte übernehmen wollen,. Dieſe Ure 
fachen, deren Gültigkeit wir dahin geſtellet ſeyn lagen, und die damah⸗ 
liger. p von anderen wiederleget worden, dienten zum Vorwande 
eines bòdi verderblichen Krieges, Degen ausführliche Beſchreſbung 
nunmehro folgen fol, Ea 

Der Feld⸗Marſehall Wittenberg machte den Anfang mit denen au e 

N 3 up- nagel“ 
(*) Pufend. de Reb, Car, Guflavi. L, U. $, 13. 910 0 


1 Boymob 
d b Xm * 
Sg den vorhergehenden Band der Preußiſchen Geschicke p. 154. 4 2 ; 1 


1655. 
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Truppen, die wieder die Stadt Bremen gebraucht, und durch neue 
Werbungen waren verſtaͤrcket worden. Dieſe zogen fich erſtlich uns 
ter Stetin zuſammen, und wurden bey Damm gemuſtert: da fte fich 
auf Tem fango Mann beliefen, und mit einer Artillerie von 
ſechzig Feld⸗Stuͤcken, und zwölf großen Canonen verfeben waren. 
Ben dieſer Armee befand no der ehmahlige Polniſche Unter:Kangler 
Radzejowski , welcher einen Trompeter mit Briefen an die Woywod⸗ 
ſchaften von Gros- Polen vorausſchickte und fie zur gütlichen Unters 
würfigkeit anmahnte: der diefe Antwort zurückbrachte, daß nach 
deben Geſandten geſchickt worden, von deren Verrichtung man 
alles Gute vermuthete, und pwe daß indeßen nichts feindliches wür, 
de vorgenommen werden. Den 16. zu brachen die Truppen von 
Damm auf, giengen den 22, über ble Grenze von Gros⸗Polen, plünz 
derten Tempelburg und beſetzten Draheim. Bey Uscie fanden fie 
den Adel ber Woywodſchaften Polen und Kalich , nebſt einigem Fus 
volck, zuſammen Kunfaehn taufend Mann ſtarck, unter den dortigen 
Woywoden, vor fic) um fie am Flus Notec aufzuhalten: über den 
fie bey Schneidmühl mit drey Regimenter ſetzten, und dadurch der 
vcinifcben Nitteriihaft kein geringes Schrecken verurſachten. G8 
am BREUER guͤttlichen Handlung, won Radzejowski und der Ge. 
neral Paul Er wurden: da denn der erſtere nicht unter ⸗ 
lies / den Schutz des Königes von Schweden feinen Landes. Leuten an. 
zupreiſen Und Johannem Cafimirum verhaft zu machen. Der 
Erfolg war, „daß die beyden Woywodſchaften, gegen Bewahrungal- 
„ler ihrer Frepheiten in geiſt⸗ und weltlichen Sachen, und unter der 
„Verſicherung daß die adelichen Güter von allen S en der 
„Soldaten frey ſeyn ſolten, fic) dem Schutz des Koͤniges von Schwe⸗ 
„ben alfo unterwarfen, daß fie ihm den Gehorſam, welchen fie ih. 
„tem kechtmäßigen Könige bisher erwieſen, verſprachen, alle König 
„liche Vorrechte einraͤumken, und das auf den en habende Guge 
„Volck feiner Verfügung überliegen,. Hierauf gieng die Ritterfi 
aus einander; die Schweden aber beſetzten Poſen, Kalifch, Liga, Mel 
sig und andere Herter und erwarteten ihren König im Lager bey Konin. 


Stalurft ber Derſelbe kam den 26, Zulii aus Schweden nach Pommern, 
Educa" mit o Regimentern über, die bis 15. taufend Mann anwuchſen und 


Dey dem 
abermahls 
vergeblich der 
Fiedegefuht 
wird. 


den 16, Auguft, bey Tenpiz in der Poſenſchen Woywodſchaft, die 
Polniſche Grentze betraten. Sie hatten eine ſtarcke Artillerie bey fich, 
die man auf 60. große Ganonen, und hundert und achtzehn Feld⸗Stuͤ⸗ 
cke rechnete, mit welche, nebſt der Infanterle und einem Theil 
der Neuterey der General Steenbock folgte , da der König zum Lager 
des n den Wittenbergs voraus eilte? und eine Parthey Gne 
valerie nach Bromberg, fich des Orts zu verſichern, abſchickte. Wie 
beyde Armeen zufammen ſtießen, machten fie vier und dreyßig tauſend 
d aus, die um über bie Warte zu gehen, bey Kolo ein Lager auf: 
ugen. 


Der bisherige Fortgang der feindlihen Wafen, machte dag aus 
er 
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der beniemten Handlung zu Stettin nichts wurde, fondern Johannes 1653. 
Cafimirus , ſchickte feinen Kammer ⸗ Pe Ehriſtoph Prziemski ins 
Schwedische Lager unter Kolo, der den König bat, nicht weiter zu 
gehen, vielmehr alhie eine Friedens Unterredung anzustellen und Selbſt 
die Bedingungen des Vertrages vorzuſchlagen. Hiedurch wolte ſich 
der König von Schweden in feinem Zuge nicht aufhalten lagen, ob Er 
vs zum Frieden geneigt zu ſeyn bezeugte, wenn fi bey Ihm Ge- 
anbten mit guugſamer Vollmacht einfinden wurden. Preiemski 
fragte, ob es der König erlauben wolte, daß Johannes Cafimirus den 
Beſuch Selbſt ablegete: welches Er lächelnd beantwortete, dat Er 
„feinen Vetter als den altern, dieſer Bemuͤhunguͤberheben wolle, und 
vba fte nicht mehr weit von einander wären? Ihn eheſtens zu ſprechen 
hoffe. Hierauf ſchrieb Prziemski an den Woywoden von Lenci ſich 
zu Beſchleünigung der Handlung, ahne Verzug vorerft zum Könige 
von Polen, und darauf ins Schiwediſche Lager zu verfügen ; zu deim 
Ende auch degen Mit⸗Helfer Narulze w ic von Bang nach polen epi 
te. Wie aber der König von Schweden ſich gegen den Curländiſchen 
Abgeſandten auslies, daß er die Polniſchen Volmachtiger in Warſchau 
hören wolte, diefer Ort auch indegen uͤbergieng, konte man leicht ab 
nehmen, daß kein anderer, als hoͤchſt unanſtaͤndiger Friede zu erwar⸗ 
ten Rimde: dannenhero es gerahtner zu ſeyn ſchlene, dem Kriege eine 
Zeitlang zuzuſehen , als einen nachtheiligen Vertrag zu beſchleunigen. 


Anderen 1000 fäumte Carl Guſtav nicht, feine Vortheile zu Bars 
vermebren. Er ſchickte den Feld⸗Marſchal Wittenberg gegen DEN werven tinge 
König von Polen , unb Er Seibft wandte Sich nach Warſchau, wel nammen, 
ches fich, weil nur zwey hundert Mann in Beſatzung lagen, ohne ei: 
nige Gegenwehr ergab. Worauf er deng September einzog und fein 
Qvartier vor der Stadt, in den Königlichen Luſt⸗Hauſe Ujazdow nahm: 
da der General Steenbock mit etzlichen Regimentern weiter herunter 
bey Nowodwor , alwo der Bug in die Weichſel Rlieft, ein Lager fup 
flug, um den Weg nach Preußen zu onen. Wittenberg hatte fi 
indeßen bey Opozno verſchantzet, alwo ibn der König von Polen eitte 
geſchloßen hielt, der auf Annäherung Carl Guſtavs mit etzlichen Res 
gimentern Neiteren , Sich eine Meile von dannen unter Czarnowa 
ſetzte. Die Polniſchen Truppen wurden uͤber zehn tauſend Mann ge⸗ 
rechnet, bie aber außer fünfzehn hundert Dragonern, aus lauter Rei- 
teren beſtunden, und nicht mehr als ſechs Regiments ⸗Stuͤcke bey ſich 

beten. Der Feind, welcher dagegen mit Infanterie und groben Ge- 
ſchütz wol verſehen war, folgte, und man mepnete es wirde zu einem 
rechten Trefen kommen, indem beyde Theile ſich in Schlacht Ordnung 
fellten. Anfänglich hinderte es ein heftiger Platz⸗Regen, und nade 
gehends 309 fid) der König von Polen in den nahgelegenen Wald zu: 
rück, weil er es mit dem dom in verſchiedenen Stuͤcken überlegenen 
Feinde nicht wagen wolte“ Die Schweden erbeuteten die geſammte 
Bagage, und folgten dem Könige von Polen nach Krakau, der von da Rinig 
dannen nach Schleften fich zu begeben, und eine kurtze Zeit zu Klein von Polen be, 


Glogau, in dem Fürſtenthüm Oppeln, Hof zu halten genöhtiget ue E 
im 
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1655. de. Krakau war mit drey tauſend ſechs hundert Mann unter dem 
Woywoden von Kiov, Steph. Czarniecki, und dem Oberſten von der 
Königl. Leib- Wade Fromhold Wolf von Ludighauſen, beſetzet geblie⸗ 
ben / welches der König von Schweden, bis in den zweiten Monat be 
lagerte, und weil kein baldiger Entſatz zu hofen war, zur Übergabe 

zwang. Worauf die Beſatzung den 19. October mit den gewichen 
hren Zeichen, und zwölf Feld⸗Stüͤcken auszog. 


Bagide Die Eroberung der Haubt. Stadt des gantzen Koͤnigrelchs, wur 
spei be pon vielen anderen Vortheilen begleitet da nicht nur verſchedene 
Seaven we geringere Oerter unter des Feindes Botmäßigkeit kamen, fonbem 
terwerfen ſch auch bie Rron- Armee deßen angeborene Beſchirmung annahm. Denn 
im UU obgleich ber König von Schweden Polen mit einem ofenbahren Krie- 
den. ge angegrifen, alle Arten von Thätlichfeiten ausgeübet, und gar den 

Konig aus dem Lande getrieben hatte; fo wolte er doch das Anſehen 


Mittel zu ihrer Erhaltung übrig geſchienen: deren Exempel mehres 
09 aan. Die Belagerung vor Krau⸗ 
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Dieſes waren zu Anfange des Schwediſchen Krieges, die vor- 1655. 
mebmften Begebenheiten in Polen, fo zwar bewunderns⸗wuͤrdig ge: pile ven den 
ſchienen, doch aber natuͤrlicher Weiſe nicht anders erfolgen konnen, ne 
nachdem der mit allem reichlich verſehene Feind, weder eine tüchtige Sine" vox 
Armee, noch außer Krakau, einen haltbahren Ort vor fid) gefunden. Sweden. 
In Littauen, gieng es auf gleiche Art zu, ohne daß fich der Feind we 
gen der Moskoviter nicht weit ausbreiten konte. Die Tharlichkeiten 
fingen mit der Eroberung der Polniſch⸗Liefländiſchen Feſtung Súna: 
burg an; worauf der General de la Gardie dem Gros⸗Hertzogthum 
den Schwedilchen Schutz unter eben den Bedingungen antkug, wie 
er von den Polen war angenommen worden. Die Littauer gaben 
deſto leichter Gehoͤr; weil fre von den Moskovitern hart gedrengerwur⸗ 
den, und derſelben Botmäßigkeit zu entgehen, faſt keine Mittel abſa⸗ 
ben. Viele unterwarfen fich dannenherd dem Könige von Schweden, 
unter denen der Biſchof von Samoyten Parczevski , und der Grose 
Feldherr Fürft Joh. Radzivil, und Fuͤrſt Bogislaus Radzivil die vor- 
nehmſten waren, indem fie degen Herrſchaft auf die vorgefchlagene 
Weiſe, viel zutraͤglicher hielten, als wenn fie von Moskau durch das 
Schwerd wären gewonnen worden. 


Preußen war annoch von den Königlichen Landen übrig, alwo Unpulängtige 
die auf denen Land⸗Tagen beliebte Anſtalten ins Werd gerichtet wur- Pere an 
Spar N oa. eun mar ren de 

en; H rt; e 
ne and Sahle Make Grabe an MA Ren fipienen , be 


war, den Ehurfürſten von Brandenburg in Vorſchlag brachte. Die: zie Chun 
fer war nicht nur wegen Pommern der nächſte Nachbar fondern ſtund Pranger 


etwas zu ſchließen, bis zur Belagerung von Krakau fortgeſetzet wor. 
den; woraus doch fo viel erhellete, E der Churfürft ſchon Su 
uri 
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2555, durch Vorſchub der Schweden, fih in Anſehung Preußen, von der 
nifchen Lehns- Pflicht losmachen wollen. Znzwilhen war Er ber 
acht, das Ihm zuftehende Antheil von Preußen, wieder einen Angrif 
zu decken, und lies aus Pommern acht kauſend Mann dahin aufbre⸗ 
chen; die gegen 1 i des Septembers bey Dantzig vorbey zogen, 
und bey Muntau über die Weichlel fegten. Der Gburfürft Selbſt ber 
m ich von Berlin dahin, und traf den 24. gedachten Monats in 
ariig ein, bey welcher Gelegenheit Er die Stadt Seiner Huͤlfe ver⸗ 
sicherte: dergleichen Er ſchon zuvor in Anſehung der aefammten Pro: 
ving an verſchiedene Stände gelangen, und daben die Nohtwendigkeſc, 
ſich ue zu vereinigen, und das dazu gehörige zu verabreden, anzei⸗ 

gen laßen. 
Die Sache hatte bey vielen Gehör gefunden: deswegen der Mae 
Deswegen ei rienburgiſche Woywode, als oberſter Kriegs: Befehlshaber, die tàn: 
m af am de E den 4. October nach Marienburg verſchrieb, alwo der Erm⸗ 
Darieg landiſche Biſthof, die drey Wohwoden, die Abgeordneten der großen 
abalen wid Städte , eine ziemliche Anzahl der Ritterſchaft, und von wegen des 
Churfürſten, zween geheime Rähte, Fabian Graf von Dohna und 
riedrich von Febna, fich einfanden. Dieſer ihr Vortrag war auf ein 
Bortrag der folches genaues Verſtändnis zwiſchen dem Polniſchen und Branden⸗ 
quio, burgiſchen Prenger gerichtet, daß die allgemeine Gefage, mit gemein» 
Tau famen Rabt, und zufaınmen gefegten Kräften abgeFebret y uno ein jes 
der bey feinem gegenwärtigen Stande geſchützet würde. „Ihro Chur 
„ fürſtl. Durchl. fuhren Dero Geſandten fort, hätte albereit eine an⸗ 
E Macht auf den Beinen, die fie innerhalb x4. Tagen bis 20. 

„taufeni 


Man mette bald im Anfange, bag die Ritterfchaftden Antrag 

Der den mer Nicht ausſchlagen dürfte, nachdem fie albereltdurch zween aus ibre 
auch misfátt, Mittel C^ bep dem bur fürſten um tauſend Mann zu Fus und eilf hun 
een Suben dert Reiter anhalten lagen; welche ihnen bis nach dem Schluß der 
abe abge: Marlenburgiſchen Zusammenkunft, verſager wurden. Diegröferen 
aa wid. Städte hatten eine Abneigung, die, ehe fre fid) darüber mit den andern 
Ständen einließen, erinnerten, bag die kleineren Städte zu dieſer Que 

eren hen (ammienfunft nicht mit verſchriehen worden, undbedungen, daß hen. 
ac beige, ſelben folches zu keiner Verfänglichkeit gereichen moͤgte. Sie eeklär⸗ 
bauen leine. ten fic) auch nicht eher wieder die vorgeſchlagene Vereinigung, bis fie 
in Stäbe darüber, mit denen von ſelbſten ſich eingefundenen Abgeſchickten der 


zur ns fleis 
(9 Joh. Porulicki und Nicla: 


von der Einde, 
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ß iind. immensen A icc PN Um a 
kleinen Städte, ein Vornehmen gehabt hatten. Der Ermländifide 1655 
Biſchof und die Woywoden fellten ihnen al vor, ftd) von 
dem Adel hierin nicht zu trennen, weil ſolches i f einer verzwei⸗ 
felten Entfehliegung, die zu der Städte Nachtheil ausfallen Fonte, noh. 
tigen mögte. Die von Thorn und Elbing, fiengen in Anſehung der 
Schwediſchen Gefahr an zu wanden, nur die von Danzig hielten fe 
fle, fo daß ihnen ber Marienburglfche Woywode, eine heimliche Neus 
tralitát gegen Schweden vorwarf, weil fie das zur Beſchutzung der 
Proving übrig ſcheinende eingige Mittel ausſchlügen: dagegen diefe 
man, bey CUTEM des na Dm fuf N lenn 

aft zu bleiben, ſelbige zu werftárden ul igen . 
vollen. Welches c anderen Theils als unzureichend anſah, auch 


kreten könten. Dieſe nahmen ben Vorſcklag in fo weit an Daß fie dA: Pie Riter 
bey bedungen nichts weder zu ihrem noch der kleineren Städte Nach ven raden, 


Bakowsler, und dem einen Wunden burg tben Geſandten, Friedrich die Sage faf 
von Jehna, an ben Churfürſten geschickt, Ea es ſo weit beforderten, ungen een 
daß es fich vornehmlich daran ſties, daß Ihro Durchl außer verſchie. wer 
denen andern Oertern, Marienburg beſeßen, die Stände es aber nicht 
einraͤumen wolten. 


Aus dieſer Urſach fand man für noͤhtig, den Marienburgiſchen ortemaptis 
Wopwoden und vorgedachten Eulmiſchen Fähnrich, nebft einigen aus Pied 
der Nitterjchaft, abermahls an den Churfürften abzuſenden, und bis jólini 
nach ihrer Rükkehr die angefangene Se nft auszustellen. tinigung mie 
Die Landes⸗Geſandten trafen Ihro Surchl. bey Rinsk vier Meilen fer. ld 
von Thorn, als dahin Sie mit Dero Truppen fortgeruͤcket, an, und 
da bald nach ihnen ein Königlicher Borfthafter fich ei nge nden, wel⸗ 
cher Ihro Maj. Verlangen die bisher mit bem Ehurfürſten behandel⸗ 
te Vereinigung zu ſchlieſſen, mitgebracht, wurde die Sache den 12,910» 
vembr ohne beſondere Schwierigkeit vollig der ae baben die Preuſ⸗ 
fiichen Landes Abgeſchickten, im Namen der Adeiſchen Nähte, und 
der geſammten Ritterſchaft,verſprachen: „ſich nachihrem Vermögen 
„zu bemühen, daß dem Ehurfürſten, wegen (older Hulfsleiftung von 
„dem Könige und der Krone, eine gnugſame Vergeltung zugekehret 
„würde,; der Churfürſt hergegen gelobte, in Anſehung ſolcher Zuſa⸗ 
ge, von der Proving nichts zu fordern, ſondern fid) mit der verficher⸗ 
ten Bemühung zu vergnügen. 8 qiie 

a 
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— — äẽt—ñ— — 
1655. Was aber den Vergleich ſelbſt betrift, fo wurde er von dem 
Churfurſten unterſchrieben, geſiegelt, durch defen vorige Ge 
PR Hn inbten denen Ständen nach Marienburg, zur Auswechfelung uͤder⸗ 
itet y und nachdem er den r7. November in ihrer ſaͤmintlichen Ges 

3 b nachd N ihrer fái 
genwart verleſen worden, folgenden Innhalts befunden: „dag die 
zelle Vereinigung weder dem Könige noch ſemandes Geift- und 
„Weltlichen Freyhelten, oder der Römmiſch-Eatholiſchen Religion, und 
„den Kirchen Gütern verfänglich, ſondern zu beyder Theile Beſchir⸗ 
„mung, und der gejammten Preußiſchen Lande Beruhigung gerichtet 
vſeyn; die beliebten Artickel von beyden Theilen unverbruͤchlich bes 
„wahret, keines ohne das andere davon abgehen, vielwenſger fonder 
»gemeinfame Einwilligung, einen Frieden, Stillftand, Neutralität, 
„ober ſonſt einen Vergleich krefen; dem Gburfürften, feine Abgeord⸗ 
neten in dem Königlichen Preutzen, oder in dem dortigen Lager, und 
„denen aus dem Königlichen Antheil, die ihrigen in dem Ehurfürſtli⸗ 
„chen Lager zu halten erlaubet ſeyn; Hochgedachter Ehurfürſi bey 
„Vereinigung beyder Seits Truppen das Ober Commando haben; 
„die Stände des Königlichen Antheils, vier tauſend geworbene Sole 
„daten, darunter die Befagungen mitzurechnen, hergeben, und bie in 
„den dortigen Oertern verlegte Brandenburgiſche Mannſchaft vers 
„pflegen; fo bald man über alle Puncte unter ſich einig ſeyn würde, 
»ein Geſandter mit der Nachricht an dem König von Polen, und ein 
„ander an den König von Schweden geſchickt werden, um bey Ihro 
»Maj. von Polen ftd) wegen des ferneren Betragens Raths zu erhoh⸗ 
„len, den König von Schweden aber E bitten ‚feine Truppen von den 
„preußifchen Grentzen zurück zu ziehen, bie in der Proving einge 
sienne Derter zu räumen , und den Frieden aufrichtigit zu bewah⸗ 
„ren: falls aber dehſelbe dieſem Anſuchen kein Gehoͤr geben moͤgte, 
„einer dem andern verabredeter maßen ue Teiften , und inzwiſchen 
„hierauf von Schwediſcher Majeftät die Erklärung einliefe, Dero Ges 
nerale von allen feindlichen Unternehmungen abgemabnet, und da 
„folches Be wäre, ihnen mit aufommengefegten Keäften beges 
„anet ; die Oerter welche ber Gburfürft in währendern Kriegein dem 
„Königlichen Preußen einnehmen mögte, nach erfolgter Rube irem 
„rechtmäßigen Herrn wieder eingeräumer; von beyder Theile Solda⸗ 
„ten, feinem derſelden einiger Schade zugefüget, und wo es le 
„die Verbrecher geftrafet ; bepper Seite Truppen» fo oft e$ nóbtig 
„vereiniget, und dann fo wol, als fonften , bem Ehurfürſten das Obers 
„Commando, ohne über den allgemeinen Aufbot der Ritterſchaft, ges 
„lagen s von den Krieges Befehlshabern bag in benden Armeen alles 
„ordentlich zugienge, und die Ginfagen fo wol als der Soldat erhat- 
„ten würden, ernftliche Sorge getragen; ber Krieg fo viel möglich aufs 
^ pRtbalb den Preußischen Grengen geführet, auch daſelbſt die Qwar⸗ 
„tiere bezogen; da aber biefelben nohtwendig im Lande genommen 
„werden müſten, von den Ehurfürſten darüber mit dem Oberften Krie: 
„ges Befehlshaber, und denen Gommigarien des Polniſchen Anthells, 
„ein Vernehimen gepflogen, und von demfelben nach Erheiſchung des 
„Krieges die Avartieren angewieſen; Stadt und Schloß Mien 
pd 
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777 ĩ - 
„welches albereit mit soo. Königlichen Soldaten W mit eben ſo viel 
„Brand enburgiſcher Mannſchaft verſtärcket, und diefe Beſatzung nà 

„Erheiſchung der Nohtwendigkeit mit Vorwißen des Marienburgi 
vſchen Woywoden⸗ und Oeconomi , von dem Churfürſten vermeh⸗ 
ret, die Commendanten⸗ Stelle, nebh ben Schlützeln zu den Thoͤren 
„dem gedachten Oeconomo gelaßen, in degen Abweſenheit aber, die 
„Schlüͤßel dem vornehmsten Ehurfürſtlichen Befehlshaber ander, 
stranet ; außer gedachtem Marienburg von bre Churfürſtl. Durchl. 
„nachfolgende Herter, als Dirſchau mit 400. zu Fus und 100. Reiter, 


ne neue Anlagen eingetrieben z falls mehrere bi 
„zutreten bellen mbgren « felbige aufgenommen, un 


en Beſatzung 
berg, ein Catholiſcher Oficier » fo ein foli mme Donat 
"ten fi fände, orgelte, gb Bas org. bolle Dans vom 
fite s» Als ein Anhang zu 


ſchaft, außer den vorgemeldeten Brandendurgiſchen Soldaten, fich zu 
Verpflegung anderer Drey hundert / xe es die 8 
3 


1655: 
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1655. pflichtet und auf den Fall daß nach Vereinigung der Truppen, der 
Ehurfürſt nicht verſoͤnlich zugegen feon mögte, folte defen General 
blos über die Brandenburgiſche, der Marienburgiſche Woywode aber 
úber die geuite Mannſchaft zu befehlen haben, wem aber vonih⸗ 
nen das Wort zu geben zukaͤme / zwischen beyden in der Güte abge⸗ 
mache werden. Schlieslicherbot man fih Polniſch⸗ Preußischer Selks, 
ü beßerer Gemeinfehaft mit dem Brandenburgiſchen Antheil, aufs 

toerfamfte über die Weichſel eine Brucke zu ſchlagen, fo bald man 
wegen der Stelle ſich wuͤrde verglichen haben. 


Diegrötem , Wie die vorgemelbeten Vereintgungs Arickel durch den Thora 
agel nischen Secretar waren verleſen worden, erinnerte der Marſendurgl 


en nen Bölder zu denden, Der Ermländiſche Bischof fügte bie Ermah⸗ 
in forgen, nung hinzu, daß die Städte nachdem fte vernommen hätten, daß al» 


earar mt die mit dem Churfürſten geſchlozene Artickel vornahm, und davon 
mat e fte mi aub Nutzen des Chur ud als des Könige 


ro zu 
wäre, und man ſich vielmehr bemuͤhen müfte, das Beltone s 


Die mter Vergleichs gegen einander hielten. Die Polnifch- Prey 
Seeg don e remlánbifiben Biſchofe, denen Boden ban a 
i. Marienburg, dem Land⸗Boten Marſchall Albrecht Kretkowski und 
etlichen von Adel unterschrieben, von gedachtem Biſchofe aber allein 

eſiegelt: und wurde durch den Marſchall und zween von der Ritter- 

aft» denen Churfürſtlichen Geſandten uberbrächt, die dagegen eine 
trelle re andere mit des Gurfürften Unterschrift einbändigten: weiche der 
acer r Ermländiſche Biccho zu fid) in Verwahrung nahm. Den 21. No- 
Bae den vember reiſeten die Brandenburgiſchen Gefanbten von Marienburg 
abun. LU 


JOHANNES CASIMIRUS. 143 


ab, da zuvor der von Sebna , wegen feiner gehabten Mühe mit Dune 1655, 
ecco dcm, Bie ber dean SufiorvecpsKdefenrtar befe 
cket/ und beyde mit der Zehrung frey gehalten worden. 


Land- Tages, ben 9. December zu entrichten, welches die Thorner in der Wel da 
Snfehung ihrer Land: Güter, m ihre Oberen nahmen, unb derfelben Zn 8. 
Erklarung / an ben Marienburgiſchen Wonvoden innerhalb zwo Wo- Welet die 
chen zu überſchicken verfpracben, Die gelammten, Städte twilligten 3899. i 
= 1 von denen io be lan me m 5 Tos m tanah 

einitatis künftigen Jahres ein Jahr lang n ſolten: ob aber die. teran ii 
A Nohcdueſt auszuliefern bazu wolten fich die gef, bern vem 


auf den folgenden zo. Jänner vorſchießen koͤnten. Dieſe künftig ein-Heineren 
kommende Gelder kl bem Marienburgiſchen Woywoden zuge Soup, 


niedergele 

rigens folte der Unterhalt der Brandenburgiſchen Bolcker von gh der em. 
dem a d feinen Anfang nebmen z und wurden au gol e des Ges frat 
Vergleſchs, gewige Perſohnen, bey dem Churfuͤrſten ín been Lager men. 
fidh aufzuhalten, wie auch Geſandten an die Könige von Polen und Ed 
Schweden, und an den Moskovitiſchen Czaar ernennet, die man iim pe danch, 
Namen hochgedachten Ehurfürſten und der Preußiſchen Stände, Siegel er 
mit einer gemeinſamen Inftruction verfihen wolte. Welches alles kei, 1 age 
nen Fortgang gewann, nachdem der Churfürft bald darauf bie Schwer die Könige 
dicche Partey wehlte: davon die umftánblidye Nachricht an gehoͤrigein Jaan 
Orte folgen wird. oed 


tr D Ci dar. 
Unter decen Natbfihfägen, war in Köntglcher Gefanbee Q9 Se m 
in Preußen angekommen) der in etwas bey dem Ehurfürften del im pen 5 
Brandenburg fid verweilte, und inzwiſchen die mithabende Fufteu: Bereiniu ng 

ction, nebſt dem Grebitiv, an bie in Marienburg verſammlete Staͤnde keen Fort, 
einſchickte. Darſun bezeigte der König fine Zufriedenheit über 9 efh Aen 
unverrückte Treue der euim Lande, welche Er in Gnaden zu Kön aucher 
vergelten verſſcherte. oro Maj. billigte, daß dle Stände bey gegen: Jene Zee 
wärtigen Gefährlichkenten, fi i der Hülfe des Churfücften von ee den 


Brandenburg gewendet, und verlangte die Bedingungen der getrofe- Stände nag 
" nen Marienburg 


idet. 
0 Rogowe, d 
Jac. Octav, Konopacki, 0 
(0 Joh, Tanski Köyigl. Secret, und Poſenſcher Grob Schreiber. 


1655. 


an, und mitb, 
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nen Vereinigung durch Dero Gefandten zu vernehmen: daben Sie 
wünſchte, ba man die Kräfte zu Rettung der Polniſchen Woywod⸗ 
ſchaften zuſammen fegen mögte, und Sich zuleßt entſchuldigte, daß 
Sie aus gewißen zu der Erhaltung des Reichs gerichteten Urſachen, 
Sich nach Schlefien gewendet hätte, von dannen Sie in wenigen Ta⸗ 

ien / zurück zu kehren Hofete, und die Krone nicht anders als mit dem 
Leben zu verlagen gedachte. 


Den 18. November famn der Geſandte ſelbſt an, da defen Credi 


Dercgeſandte 5 
nmt (di tits und Instruction albereit vor einigen Tagen war ES worden, 


aner, und als er dem ungeachtet um Audlentz anhielt, fo entf 
, eh mon ion dec 


und der Queis 
des Ermländiſchen Biſchofes wartler, mr bie 


ſdeſe hö Verſammlungen bisher gehalten worden, oder auf dem Nahthauſe, 


Defen Rab. 


als dem fenft gewöhnlichen Ort, hören folte. Die Betrachtung, daß 
die gegenwärtige Versammlung nicht ein von dem Köniae ausgeſchrie⸗ 
bener Land: Tag, fonbern eine durch den Marienburgiſchen Woywo⸗ 
den beramte Sufilge RE der Gefandte von dem 
Könige nicht an einen Land- Tag, ſondern an den (m Lager verfamm 
leten Adel abgefertiget geweſen; auch in den übrigen Stücken die bey 
einem Land- Tage üblichen Gebrauche nicht beobachtet worden: ver» 
urſachte, daß nach einiger Wiederrede der Geſandte in bem £artíer 
des Ermelländiſchen Biſchofes gehöret wurde; daben dieſer erinnere 
te: daß wenn das Rahthaus ein zur Anhörung des Königlichen Bor: 
ſchafters unumgänglich: nohtwendiges Stuͤck wäre, man ſolches in 
„dem Lager würde haben erbauen müßen. Der Antrag fafte eine Wie 


É mit pn erhohlung ber vorgemeldeten Inſtruction in ſich, außer daß der Ge 


ten fanbte die 


ereinigung mit dem Ehnrfürften aus diefem Grunde an- 


au verelalgen giebt , bag ein großes Theil bes künftigen glücrlichen Sertganges Ihro 


. darauf Die 
mide Ermländifchen Bikhof mündlich, weil 


Abfertigung: 


man Den Keie ale, 

Pe ha 
eilen it bey erficherung , vor die Wo; 

Maj. alles 015 auf den letzten Bluts⸗ Tropfen aufzuſetzen. aber ivo 


Den Eu Außer dem vore ku find von der Marienburgifchen gu 
bi ei 


liehen i ſammenkunft noch folg 


de Stücke anzuführen übrig. Mit dem 


fe 
fée Ermländifeben. Bifchofe, wurde nicht nur die letztere Landes Ste 
PEE verrechnet, fonbern ihm auch aus eni bett d 


bie Soldaten Gun 


en 2o. Groſchen zu fürgen gewilliget, weil er zwo Gompagnien 


Werbung ii fr 
Dragoner und eben (6 viel zu Fus geworben, und feit dem r, 
Ta ge an den December unterhalten patte, unb ipm die Ka FH 


Die € 


Tis ante worden. Denen von dem Lande geworbenen Sol 


ften, aus dem gemeinen Anlagen, von dem bene Dec 
wurde bu 


dem Namen einen beſonderen Schluß verboten, etwas unter dem Namen ber Win 
der e den, fan bug fo wie dieſelbe in Polen fonftgetecudlin angel 


no 
ES 
Die Grob: 


Berigte anfi 
dem Ders 
tea zn pal. 


ben, fonft ihnen ſolches an ihrem Solde gefürger werden folte. Fer- 
ner ward verordnet, der gegenwartigen Krieges Laufte ungeacht, die 
Grob ⸗Gerichte an ſicheren Oertern unauf hoͤrlich zu Halten, h 

: ie 
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die Gerichts: Bücher zu verwahren, und die vorkommenden Rechts 1855. 
Sachen anzunehmen und auszufertigen. Jingleichen wiederhohlte 
man dle wegen des allgemeinen Auf bots legteng gemachte Verord⸗ e 
nungen, und folte der Adel fo lange im Lager ufammen bleiben, als rand ft 
es die Nothwendigkeit erfordern würde, und die darwieder handelende famnen bler 
wie Feinde des Vaterlandes, an Ehre und Gütern geſtrafet werden. den. 
Dem „ Woywoden wurden als oberſten Krieges Be-DmMmarien 
fehlshaber, zumahlen da ibm deswegen von den Schweden feine Gü- durgſhen u. 
ter verhehret worden, aus den beftandenen Anlagen, ınonabrlich fünf: germ, 
zehn hundert, unb feinen Bruder dem Pommerelliſchen Woywoden, den beniligte 
weil er von dem Feinde gleichen Schaden erlitten, tauſend Gulden ge⸗monallche 
williget; doch bekam beydes auf Begehren des Marienburgiſchen Won- Geber. 
woden, bis den folgenden Land⸗Tag einen Anſtand, um nach den eine 
gekommenen Geldern zu berechnen, ob fie dergleichen Koſten ertragen 
konten. guis erinnerte man ben Ermlaͤndiſchen Biſchof, bey Vore pant Sagt 
fallender Rothwendigkeit, die Stände zu einem neuen Land⸗Tage auf erden 
u berufen, und ihnen vorgängig die Urſachen die denselben veranlaf- aim No 
eton zu berichten: wie dann zuvor durch einen beſonderen Schlus Erminig 
verwähret worden, die bey gegenwärtiger Zuſammenkunft, indan: Sifdofe aub 
geſezte gewohnliche Land⸗Tags⸗ Gebräuche zu keiner Folge zu ziehen. Panzern 
5 der Land 
Che noch die Stände völlig auseinander giengen / famen der Zus > Ge 
Brandenburgiſche General⸗Major Spare, und der mehrmahls ge Wel Bram 
dachte Friedrich von Jena in Marienburg an, wegen verſchiedener in denbungifger 
dem Vereinigungs⸗Tractat enthaltenen üde einige Erläuterungen Be dere 
einzubobfen weiche zu geben ben Diarienburgifepen Woywoden auf» rans Etli 
getragen wurde. Baue 
gung 
Die Schweden hatten allbereit in Preußen feſten Fus i 
und Thätlichteiten ausgeübet, als man aa em Ae 
Marienburg rahtſchlagete. Den 16. September grifen die in Brom- Hag E 
berg unb Sorban liegende feindliche Befagungen Ar in dortiger Ge- Tun 
nd aufgeſchlagene Lager der Culmiſchen Ritterſchaft an, und zer⸗ i dat 
'euten es gánglid) ; dabey 20. Mann, unter denen ſich der Culmifthe m^? rae 
Caſtellan, Czerski befand, getödtet, unb der Eulmiſche Faͤhnrich Ba- 
kovski, nebſt andern verwundet wurden. Im Htober rückte der Ge. Eroberung 
neral Horn aus Pommern in Pommerellen / und machte den Anfang rigiede 
von Schwetz: welches fich zwar zur Gegenwehr ftellte, wie aber der Herten. 
eind die Vorſtadt in Brand (ete, dem Schloße mit ſchießen hart zu- 
este, unb fich zum Sturm fertig machte, ergab fich die aus vier Gom» 
pagnien beſtehende Beſatzung u Krieges: Gefangene, Worauf Fue 
el, Chonitz, Friedland und Neuburg eingenommen wurden. 


Von der See. Seite batte man die feindliche Flotte zu fürchten àweie 
ehabt, welche nachdem fie ihren König pe ormen überbracht Pag. 
atte, den s. September unter dem Unter⸗Adniral Wrangel auf der 

Danziger Reede anlangte. Der in felbiger Stadt anweſende Schwe⸗ 
tife Commiſſarius, Koch, meldete M Naht, im Namen ien 
en 
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1655. ten Unter-Admiralg, degen Ankunft, und daß Derſelbe von feinem 
„Könige befehllget wäre, die Schifart und Handlung keinesweges zu 
dan Gon itébreny fondern blos den Zell o langeeinzuneh men bis fich die Stadt 
vergeblige mit Schweden würde verglichen haben. Hieran war Demſelben 
Zemihung Könige viel gelegen, indem Er den Beſitz der Preußlſchen Lande zu 
bine Seen behaupten fid nicht getraute , wo Er nicht Dangig auf feine Seite ge- 
fir - bracht hätte. Den eften Verſuch hiezu that ber vorgemeldete Com- 
miffarius , ba er den 28. Juni, ehe es noch zum Kriege völlig ausge⸗ 
brochen, dem Rarhs-Peäftdenten Seiedeich Ehler, feines Koniges Gna- 
be unb alle Beförderung angetragen, wenn fid) bie Stadt, da es wiee 
der Polen zur Thaͤtlichkeit käme, Unpartheyiſch verhalten wolte. Dar 
auf die Antwort erfolgte : „daß man nicht alle Hofnung zum Frieden 
„perlohren hätte ; inſonderheit da noch etliche Jahre von dem Still: 
»ftanbe übrig waren: Falls es aber vor Verlauf derſelben zur Feind» 
yſeeligkeit ausſchlagen folte, würde die Stadt von der ihrem Könige 
„ſchuldigen Treue nicht weichen, Wie die Schweden alberelt in 
Gros. Polen ſtunden, hinterbrachte derſelbe Commiffarius dem Raht, 
daß er von feinem Könige, vor degen Aufbruch aus Pommern zu 
zweyen mahlen befehliget worden, die Stadt zu bewegen, ihre Abger 
ordnete in Zeiten dahin, wo fid) Ihro Mai. aufhalten würde, zur 
Handlung zu schicken, weil fe künftig dergleichen gute Bedingungen 
nicht erlangen me Wodurch man fid) aber in der Stadt von dem 
einmahl gefaſten Vorſatz nicht abbringen lies. Die Zoll⸗Einnahme 
folte ein neues Mittel fen, das mehrmahls geſchehene Sumubten zu 
befordern, und wann dieſes ja fehl ſchlüge, fo bofte der Konig, nach 
bem Beyſpiel Guftav Adolphs ein anſehnliches Geld zu gewinnen, die 
Bine Rofen dadurch zu erleichtern. Allein beydes mislung, indem 
die Danziger nicht nur bey ihrem Könige feft hielten, ſondern auch 
ten eee E utn d 

1 ende €r auf erhaltene Na 
richt / andere Hafen ſuchten. n f i 


Berſuch der Außer dem hatte der Schwediſche Admiral fein Abſehen auf pu⸗ 
n. auf big gerichtet, daher er an beyden Seiten dieſes Orts Volck an Land 
j egte, und ihn zweymahl, unter Bedrohung alles picbesamaden, 
auffordern lies. Auf erhaltene Rundfchaft warf fich ber Marjenbur⸗ 
giſche Woywode mit einigen hundert Mann hinein, und zwang die 
Schweden durch feine Gegenwehr zum Abzuge: dabey man durch eiz 
fand ipe nen gefangenen Capitaine von dem Zuſtande ber RIA die Nachricht 
Fr dee bekam: „daß auf derſelben drey bis dier tauſend Mann fid) befänden, 
nach ae. und ſie mit Kraut; Lot, und Proviant wol verſohen wäre, aber über 
As „vier Wochen die See nicht Halten koͤnte, weil die Schife ziemlich leck 
„worden, Wie fie dann wegen des herannahenden Winters bald 
darauf nach Schweden kehrte und der Unter⸗Admiral zu feinem &0« 
nige nach Preußen gefordert wurde. 


Der König Dabin war der Feind im Monat November in voller Bewe: 
am Shoe gung; nachdem der General Steenbock der aus einem bisherigen 
jen. 


M Pn Lager 
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Lager bey Novodvor aufgebrochen war; ben General Horn mit eß⸗ 1655. 
lichen Regimentern an ſich gezogen und der König von Varſchau ges 
folget: welcher außer feinen eigenen Leuten, ſieben tauſend Swartianer 
unter dem Kron⸗Fähnrich Koniecpolski bey fich hatte. Auf Annä⸗ 
herung dieſer Macht ergab fico Serasburg ohne Gegenwehr, welchem 
Erempel Golbe und Neumarck folgten. Den 26. November, wurde Mjeivemg 
den Thornern ein Schreiben vonrehmahligen Polnischen Unter⸗Kanß⸗ Te d 
ler Radzejowski , der mit drey taujenb Pferden vorausgegangen war, R 
durch einen Schwediſchen Trompeter überbracht, darin er des Koni⸗ 
e$ Anzug und been Gnade gegen die Stadt berichtete, feine Befor⸗ 
erung wegen Erhaltung ihrer Rechte und Privilegien antrug, und 
zur fernern Handlung einen Abgeordneten verlangte. Die Stadt Derſelden 
war nicht in einer ſolchen Verfaßung, als es die Nohtwendigkeit einer Bieten. 
Gegenwehr erforderte. Sie hatte außer der Büͤrgerſchaft nur 300, 
Soldaten, denen Otto Friedrich von Radecken, ein Mann ohne grof 
fe Krieges Erfahrenheit y als Oberſter vorſtund. An Munition teat 
kein ſonderlicher Vorraht, und was die Feſtungs⸗Asercke betrift, hatte 
man die verfallenen gebeßert, und zu neuen den ue e ie Der 
Churfurſt von Brandenburg hatte die Stadt durch ben Marienbur⸗ 
giſchen Woywoden warnen laßen, fid) dermaßen zu verwahren, daß 
man ihrentwegen ficher ſeyn könte: und der zu ſolchem Ende an 
ſie . Cuülmiſche Fähnrich soo. Soldaten vom Lande, oder an 
derſelben Stelle eine gleiche Anzahl Brandenburgiſcher Border , nebſt 
gr WAS io Porini 7 aci . [>] ie um 
ommendanten, einen ienieur vor, „ Gemel 
Caine gabe pane Hb? meti ciem &hurtheklicen SLegelcid- 
ten, Joh. von Hoverbed, ben 14. November abermahls ein, unb bes 
gehrte im Namen Ihro Durchl. „gewiße Perſonen, die wegen Bers 
»beßerung der Feſtüngs⸗Wercke mit den Churfürftlichen Verordne⸗ 
„ten ein Vernehmen pflegen mogten, zu ernennen; von Hochgedach⸗ 
„tem Churfürften einen geſchickten Bier zum Commendanten, un⸗ 
ster dem Ende der Stadt zu übernehmen ; ohne Einwilligung Zbro 
»Durchl. unb der Königlich Preußifchen Ständer mit dem Seindein 
„feine Handlung zu treten; und Ihren Vorraht an Proviant und 
Krieges Mohtbdurft aufricheig zu entdecken,: dagegen der Churfürſt 
feine Hülfe und was zur sun aller Mängel nöhtig wäre, antra⸗ 
gen lies. Von allen dieſen Stücken kam nichts zum Schluße, und 
man war mit den Feſtungs⸗Wercken eben beſchaftiget, wie der vovere 
wehnte Brief des Radzejowski anlangte. Die Stadt antwortete 
darauf: „bag da fie wieder den noch laufenden z6jübrigen Stillſtand 
smits verbrochen, fie das ſichere Vertrauen hatte , es würde der Kås 
phig von Schweden, ihr die bisherige Sicherheit und Ruhe ferner 
„gönnen? wozu Radzejowski beförderlich zu ſeyn gebeten wurde. 
Kaum war das Antwort Schreiben fortgeſchicket worden, wie Nach⸗ 
richt einllef, dag der geweſene Polniſche Unter- Kangler mit einigen 
taufenb Schweden vor dem Jacobs ⸗Thor, auf dem fo genandten Weins 
berge hielte / und fich der Stadt näherte: welches zwar die Einwohner 
in Wafen brachte, doch weil man fih zur Gegenwehr zu ſchwach bes Nagefente 
2 Fand, Dardlung. 


1655. 


inb erfolgte 
ubergabe. 


Elbing wird 
von bem Fein 
de cingenom-. 
men. 
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fand, wurden auf deſonderes Einrahten des aus Eufavien und dem 
Culmiſchen dahin gerlächteten Adels, nach erhaltenem Paß, unter Be 
deckung einer Compagnie Schwediſcher Reiter „Abgeordneten ausal 
len Ordnungen, an den Radzejowski geſchicket. Ihr Gewerbe war 
mit dem Inhalt des vorigen Antwort⸗Schreibens einſtimmig: dage⸗ 
gen Radzejowski ermahnte, fic) nach dem Exempel der Polniſchen 
Woywobdſchaften, dem m von Schweden mit Vorbehalt der 
zn du unterwerfen; dabey er fich bemühen wolte; bag die 

tabt mit Einnehmung einer Beſatzung verſchonet würde. Hierüber 
folte den Tag darauf eine Erklarung folgen: und da an derſelben Stels 
ler ein Verzug von etlichen Wochen gebeten ward, die Sache indeßen 
an den König von Polen gelangen zu (agen, und mit den anderen 
größeren Städten ein Vernehmen zu haben: wurde ſolches gäntzlich 
abgeſchlagen, mit dem Beyfügen, daß wenn die Stadt dem Könige 
von Schweden hundert taufend Thaler, feinem Kanzler taufenb Du⸗ 
eaten, und dem Radzejowski , ein anſtändiges Geſchenck antragen 
moögte, alsdann etwas zu ihrem Vortheil würde ausgerichtet werden 
konnen. Wie fich hierauf derſelben Abgeordneten auszulagen nicht 
befehliget waren , wurde Radzejowski dermaßen unwillig, daß er 
feine Feindſchaft, und die Ungnade des Koͤniges von Schweden andro · 
hete; zuletzt aber eine neue Friſt, bis den andern Tag verſtattete. 
Vor Verlauf dieſer Zeit, kam der König in eigener Perſon auf der 
Moker an, und lies durch einen Trompeter, Propiant für feine Hofs 
ftat, Abgeordnete zur Handlung, auch daß man die Vorſtädte nicht 


inn Boeing ang Alg erlangen anhören wolten, Mach bie 
q) E CON priae 
VE re Pri ien ten; na 
erobern Königlich Ponien Peengen E ber 
niget bleiben; am allem was zu der ganzen Proving Nugen ges 
„fchlogen werden mögte, Theil nehmen; und ber Vermehrung ihres 
„Kauf Handels fichzu erfreuen haben fülte,,. Den Tag hernach hielt 
der König feinen de 2 und wurde von der im Gewehr 
ſtehenden Bürgerschaft, unter Abfeurung der Canonen empfangen. 
Den 6. December brach Er wieder auf, und hinterlies unter dem Ges 
neral- Major Conrad Mardefeld zwey Regimenter zur Befagungr 
darunter ziven hundert Stadt Soldaten geſteckt wurden (*). 


Der König folgte feiner Armee nach Marienwerder, auß deren 
Annäherung die albort geftandene Brandenburgische Truppen 15 zu 
rück zogen, und dem Feinde den Weg nach Elbing öfneten. Dieſe 
Stadt war zu keiner Gegenwehr Side eingerichtet, daher fte auf 
gleiche Art wie Thorn, fich der Schwediſchen Botmäßigkeit unters 
warf, und eine Befagung von tauſend Mann einnahm. Ihr Com- 

men⸗ 


C) S. Hr, Zernecke bekriegtes Thorn, p. 19. . 
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mendant wurde Lorentz von ber Linde der daneben die Stadthalter 1655. 
ſchaft über alle in Preußen bisher eroberte Oerter erlangte. 


Zu gleicher Zeit ward dem General Steenbock ein Theil des Edebe 
Krieges⸗Heers anverteauet, um fid) der noch übrigen Plage im Ma de Sn, 
rienburgiſchen und in Pommerellen zu bemächtigen. Wegen Danzig gig. 
bekam er beſonderen Befehl, „ſich gegen die Stadt als einen Freund 
„zu bezeigen, und fie zu Abſchickung gewißer Abgeordneten an den Kós 
„nig zu bewegen. Falls fie aber fic) feinbfeelig erwieſe, folte er ihr 
„Gebiet unter Contribution ſetzen, doch nicht leicht zur Thaͤtlichkeit 
»fbreiten , ſondern fie alimáb(ig einschließen, und ihr aus den Lande 
»teyen die Einkünfte benehmen; daferne die Einwohner einen Aus. 

„fall thäten, fte zurück treiben und die Gefangenen fo nicht Soldaten 
„wären, ohne Entgeld, mit der Ermahnung, die Ihrigen zun gutt⸗ 
„lichen See zu bewegen, wieder losgeben, und inzwiſchen den 
Kauf Handel mit Stettin frey lagen, Steenbock forderte zuerſt 
arienburg vergeblich auf, und da die Winters ⸗Zeit keine langwieri⸗ 
ge Belagerung geftattete, machte er fich an geringere Oerter. Me: Mena, Dir 
wa, well es fid) fo fort nicht ergeben wolte, wurde von einer batterie a 
beſchoſſen, und dadurch die Thore zu öfnen genoͤhtiget. Die Befa- werden einge: 
pug welche fid) ins Schloß zurück zog, ergab fid) ohne Bedingung: nommen. 
a dann nach geſtrecktem Gewehr unb übergebenen Fahnen, die Po⸗ 
len einen freyen Abzug bekamen, die Teutſchen aber untergeſteckt 
wurden. Dem Städlein Dirſchau ergieng es nicht beger, degen Com- 
mendant anfangs von keiner Übergabe hören wolte, bis alles zum 
Sturm fertig gemacht und er durch die in Schrecken geſetzte Bürgers 
ſchaft/ zu andern Gedancken gebracht worden. Wie aber der Feind 
pie verlangte Bedingungen ganglich abſchlug, und der Commendant 
zu bem Ende fich ſelbſt zu ihm hinaus verfügte, wurde der ihm aus 
der Tasche berfür ragende Thor⸗Schlüßel unvermerckt ausgezogen, 
und das Thor erofnet. Die Schweden drungen darauf hinein, und 
verführen mit der Beſatzung auf gleiche Art wie mit der Mewiſchen. 
Dieſes bewog den Commendanten zu Stargard, den Ort mit feinen 
Leuten in der Nacht zu raͤumen: der aber von dem Feinde eingehoh⸗ 
let / und mit Hinterlaßung vieler Todten und Gefangenen bis unter 
Danzig verfolget wurde. Gegen jetztgemedetes Dangig unternahm Dantis wiry 
der Schwedische General weiter nichts, als daß er es vergeblich an- nee 
mahnte fich mit feinem Könige zu vergleichen. Das in der Nähe ge⸗augenabne, 
legene Kloſter Oliva aber beſetzte er mit Dragonern, und gedachte „5 
n in der Eile zu erobern; welches ihm fehl ſchlug, da durch Zuſchub Sebisa, 
«t Dantziger das nöhtige wieder einen Angrif vorgekehret worden. gne Abſcht 
Hiemit endigte der General Steenbock im Monat Jaͤnner feinen Feld- auf putze · 
zug, und ließ die Soldaten in bie Winter⸗Qvartiere gehen. Er ſeibſt, 
begab fich zue Wartung feiner Gefundbeit nach Thorn, nachdem Er 
außer dem e in unterſchiedenen Partheyen, bis zwölf 
Compaanien theils erleget, theils zerſtreuet hatte. (*) 
€; Uber 


(*) Pufend, de Reb, geſt. Caroli Guftavi L. II. $, 62, 63. 
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2655. Uber das, waren Graudentz, Lanendurg und andere geringere 
Plätze in des Feindes Hande gekommen, fo daß nur dren haltbare Her 

Handlung fer, als Danßig, Marienburg, und Busig übrig geblieben: von des 
pus be den nen Macienburg von weiten eingeftblofiem war, und eine baldige Be⸗ 
vw v. lagerung fürchten muste. Die von Brandenburg gehofte Hülfe fiel 
ben Cburtär weg, da der Ehurfürſt fic) felbſt nicht ſchützen konte, ſondern genoh⸗ 
len et wurde fein Land durch einen guͤtlichen Vergleich zu retten. Schon 
ehe der König von Schweden in Polen eingebrochen, waren zwiſchen 

Ihm und dem Churfürſten penegen gepflogen worden, weil jes 

mec Ihn von ben Polen gäntzlich abziehen; und der Churfürft nicht | 

nur von dein Krieges⸗Ungefnach fren bleiben, ſondern auch, es fey | 

Dag Er bie inpartheiſſgkeit weblte, oder feine Wafen wieder Polen vers 

einigte, anfehnliche Vortheile fid) ausdingen wolte. Hierüber konte 

Aman fid nicht einigen, da indepen der E mit Polen ein gutes 

ſer Krone, ſeine Rechnung 


nach Preußen gekommen, und hatte fic) zu der Beſthügung des Rò- | 

Melden Antheils verbündlich gemacht welches dem K ge bonor | 

len dermaßen gefiel, daß er ibm dafür, durch den Gefanbten Tanski, 

außer anderen Bortheilen, die unmittelbahre Noche pe des bisher zu | 
chts deſto weniger ver» | 


Zuneigung zum Frieden bezeugte, unb zum Vergleich gnugſam bevol⸗ 
macht fe e 
T pos se ene Macht, und das Kri si 

r A 
8 05 zu ſeinem Willen zu nitbigen 3 Anden ARRA en 
gängig, bag derſelbe feine Völcker aus bem Königlichen beben nich 


fen mia. le aber Riches ihr gefr beraien bie See | 
| 
| 
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den nach ihrer Ankunft in Preußen, mit 
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berg, wo der Churfürſt Hof hielte richtete. Er war albereit in der 1656. 
Sitábe zu Groͤnhagen angekommen, wie Brandenburg einen Ernſt zur 
Handlung bezeigte, daher Er nicht nur einen Waffen⸗Anſtand eine 
gieng, ſondern fich auch bis Schippenbeil zurück zog, und den Reihs. 
Kanzler Erich Oxenſtiern als Volmächtiger nach Königsberg ſchickte. 
Alhie wurde die Handlung vorgenommen, mit welcher es ſchwer fort 
gieng, da es fich bald im Anfange an der Preußiſchen Lehns⸗Verkn ü⸗ 
pfung ſties, von welcher der Churfürſt entbunden zu ſeyn begehrte, die 
aber Schwediſcher Seits zum Grunde des zu errichtenden Vertrages 
. wurde. Imgleichen konte man fic) wegen des Ermländiſchen 

iſtums nicht fo bald einigen, welche Schwierigkeiten vermehret wur: 
ben, da der König begehrte, der Churfüͤrſt folte ihm, alle ſeine in Preuß 
fen ſtehende Truppen überlagen, Den 18. Jänner erfolgte der Schlus, 
wie der König zu degen Beforderung ſich aufs neue der Stadt Könige 
berg genaͤhert hatte. Durch diefen Vergleich nun ſolte alle bisherige erfolgter 
»Feindſeeligkeit auf hoͤren; der Koͤnig innerhalb 24. Tagen nad) erfolgter ced 
ain 4. Tagen zuertheilenden Ratification, alle ſeine Truppen, aus dem pungene 
„Brandenburgiſchen Preußen und dem Stift Ermland ohne Zufit: tdt, Gm. 
255 einigen Schadens ziehen; ſelbige Lande von dieſer Zeit an mit Härgnis des 


3Branbenbur 


keiner Contribution belegen; gewiße auf gemeldetes Stift angewie gigena grate 
»ftne zwölf tauſend Thaler erlaßen; Dagegen der Churfürft das Kö. icr, von den 
»nigliche Preußen, und alle daſelbſt beſetzte Oerter in vierzehn Tagen Fo EID 
vraumen; in Anſehung des Hertzoglichen Preußen dem Könige von 
„Polen unb Defen Reid) 1 juaetban fepn , ſondern 
»felbiges nunmehro als ein Gd! Let m öder dar ich damit 
E ves Grift, entweder in eigener Perſon, oder durch Gefanbten 
„belehnen lapen, fich aber von 1 Ea eam als einen getreu⸗ 
„en Lehnsmann, gegen ben König von Schweden, und dieſelbe Krone 
„verhalten ; ben Wiederhohlung der Lehnreichung Er und feine 
„Nachfolger jedesmahl vier taufenb Ducaten zahlen; fo oft die Könige 
„von Schweden wegen der zu erobernden Polnischen Lande angefoch⸗ 
»ten oder dieſelben wieder eine feindliche Macht au ſchüͤtzen fenn wuͤrden, 
apun mit taufend zu Fus unb fünf hundert Pferden beyſtehen, und 
»diefe Mannschaft fec Wochen lang außerhalb Preußen verpfiegen; 
„den Schwediſchen Truppen, in Preußen den Durchzug, und felbigen 
„Schifen einen freyen Gebrauch der dortigen Hafen gönnen, beydes 
„aber den Feinden nicht gejtatten ; auf das Königliche Preußen keinen 
„Anſpruch machen; in der Oft: Gee ohne der Könige von Schweden 
„Vorwißen keine Krieges ⸗Schife halten; die See Zölle nicht höher 
„als fie in den Königlichen Preußen üblich, ſetzen, und dieſelben wie 
„auch was aus den confifcirten Waren und Schifen einfáme, mit 
ndem Könige von Schweden gleich theilen; alle den gegenwärtigen Pol 
»niſchen Krieg angehende, unb dem Könige schädliche Bündniße, 
„wie auch alle Gemeinſchaft ſolcher Gattung auf heben, In Anſe⸗ 
hung dieſer neuen Preußiſchen Belehnung, verſprach der König von 
Schweden⸗ nach Abgang der ehlichen mannlichen Nachkommen des 
Churfürſten, denen Anverwandten dieſes Hauſes ihre Anforderung 
fo wie fie felbige zur Zeit der letzteren Polniſchen Belehnung gehabt, 

E 
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1656. Tagen, den Ehurfürſten aber und defen männlichen Erben, in den 
Bang des Landes, unb dem Genus aller Ihnen zuſtehenden Remte 
pm zu (hügen und wieder einen jeden, don dem fie gegenwärtigen 

ergleichs wegen würden angefochten werden zu verrheidigen: fo wie 


Smet nig durch einen beſonderen Vertrag, Frauenburg nebſt dem dazu ges 
z. lar B eigen Bezirck ach ausdung, und dem Shurfürſten auferlegte, die 
T Beſatzung von Braunsberg abzuführen. Nach errichtetem Vergleich, 
dafür der a Ranpiap von dem anderen Theilmitzoooo. Tha⸗ 
ler beſchencket wurde, kamen der Koͤnig und der Churfürſt in Barten⸗ 
ſtein perſonlich ee und blieben fünf Tage lang, unter mane 

cherley Luſtigkeit und Sreundfchafts:Bezeugungen,bey einander (J. 


Bortheile des Carl Guſtav war über dieſen neuen ?Bentrit eines mächtigen 
Könige von Fürſten deſto vergnügter, weil er glaubte, daß begen Beyſpiel denen 
Gane Grofen in Polen, bie ich noch nicht unterworfen, g einer guten Gole 
Tala. ge dienen, und den Weg gm beíniftben Thron, ebener machen wira 
de. Ob nun gleich der König hierin fehlte, fo hatte er doch dieſen Nue 

n, bag er den Churfürſten nicht weiter fuͤrchten durfte, feine in dem 
Papoglchen Preußen bisher geſtandenen Macht anderwerts braus 

chen konte, und dem Königlichen die vor felbige Zeit d Hülfe ent» 

pen is. Den erſten Schaden davon empfand Marienburg, da die Brans 
vr» auge, denburger mit ihrem groben Geſchütz auszogen, und die Befagung 
nommen. dadurch alfo ſchtwächten, bag fie die Werde nicht gnugſam beſetzen s 
noch mit den Canonen gehöriger maßen beſchirmen konten. dam 

nenbero ſchrieb ſchon zuvor der Marienburgiſche Woywode/ wal 

ue 


(*) Pufend, de Reb, gentis Car, Gult, L., II, $, 64,1, wb de Reb, Frid, Wilh, 
L. Ve S. 70, 6 
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biz Stelle eines Commendanten vertrat um Volck und Geld nad) 1656. 
Dantzig, womit aber dieſe Stadt nicht an die Hand gom konte, weil 
fie beydes zu ihrer eigenen Nohrdurft brauchte. Nebſt gedachtem 
Marienburgiſchen Woywoden, befanden ſich daſelbſt degen krancker 
Bruder, der Pommerelliſche Woywode der Marienburgifihe Oeco- 
nomus Güldeuſtern, und ein Schleſiſcher Graf Schafgotſch, ber den 
Teutſthen als Oberfter vorgeſezet war. Der Feind welcher den Zus 
Rand ber Befagung wuſte, ſäumte nicht die Stade ordentlich zu bela⸗ 
. da er fie bisher nur von weiten eingeſchlozen gehabt hatte. Der 

nfang geſchah den 14. Februar. als der General Steenbock fi nach 
erlangter Geſündheit, von Thorn wieder eingefunden hatte. In der 
folgenden Nacht wurden die Vor⸗Staͤdte enngenommen, und die bat- 
terien angeleget, nachdem vorher die Belagerten vergeblich aufgefor⸗ 
dert worden; welche vielmehr mit 250. Pferden und 150. zu Fus dis 
nen Ausfall chaten aber mit Verluſt zuruck getrieben wurden. Die 
dadurch in Furcht gefegte Buͤrgerſchaft wolte das euſerſte nicht abwar⸗ 
ten, ſondern lies dem Schwediſchen General die Ubergabe antragen, 
und ofnete ohne Vorwißen der Beſatzung das Marien Thor. Nachdem 
die Schweden daſelbſt eingedrungen / wurden verſchiedene der dortigen 
niedergemacht und die ubrigen eylten, mit Hinterlaßung der bagage und 
fünf Fahnen, nach dem Schloge. Seibigem ward durch heftiges cie 
fen und Bomben einwerfen ſcharf zugeſetzet, und weil es den Bela 
gerten an Munition und Proviant gebrach, traf der Marienburgiſche 
Woypwode einen anftändigen Accord: vernöge weichem die 28.891870 
mit ihrer Haabe und den gewöhnlichen Ehren» Zeichen den 16. Mär: 
ftev abziehen fonte; da — der Pommerelliſche Woywode an feis 
ner Ulnpaslichkeit mit Tode abgegangen war. Dle gantze Mannſchaft 
Feſtund damahls aus einer Compagnie Polnischer und vier dergleichen 
Teutſchen Reiter, aus vier hundert Polen zu Fus und einigen Drago- 
nern: von denen bie Teutſchen Reiter und Polniſchen Fusvͤlcher bey 
den Schweden Dienſte nehmen, die übrigen aber nebft dem Marien- 
burgiſchen Woywoden, dem Oeconomo , und dem Grafen Schafe, wache n 
gotſch nach Danzig begleltet wurden. Vor . wolten awar Pane 
bie Dansiger die Belagerten mit friſchem Volck und anderen Noht⸗geblach be 
wendigkeiten verſehen, hatten auch albereit ooo Mann über die Weich müßt ame 
fel geſchicket: well aber ihr Vorhaben dem Feinde verkundſchaftet wur- fen. 
de / und derſelbe eine ſtarcke Parthey Reiter entgegen fanbte, muſten 
fie mit Verluſt einiger wenigen den Nuckweg nehmen. 

Vor der Pime Stadt Marienburg, giengen Stum und | Stum und 
Slochau úber, und der Schwediſche Kangler Erich Zrenſtirn den duch E 
der König an des von der Linde Stelle, zum Stathalter über Preuf geinn äber“ 
fen verorduet hatte, ermahnte durch eine beſondere Uirkunde, die Preuß 
ſiſchen Senatoren, Beamte und ſämmtliche Ritterſchaft, welche bis, Die deut, 
her die Wafen vor den König von Polen gefübret, fid Seinem Se gen Ritter 
nige zu unterwerfen, mit der Verſicherung: „ihre Güter ruhig zu be⸗ nabe“ ec 
figen, und in der hergebrachten Religions-Feeyheit nicht geſtöhret zu en Könige 
„werden die aber folches nicht hunwolten, foten fich an andere Oer w" en 
ater begeben, ihrer unbeweglichen rum ein halbes Jahr sempe [^] 

un 
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„und nach Verlauf folcher Zeit fie zu verkaufen, die Erlaubnis e 
kommen.. ; 
Diefe Grimabnung war vergeblich; vielmehr wurde der Preuſ⸗ 


E ſiſche Adel durch bie in Polen wieder den König von Schweden zuneh⸗ 


bey den Polen ende Feindſeeligkeiten, und bie E Johannis Calimiri, in 


verhaft foii deim feinen rechtmäßigen Herrn ſchuldigen 


ehorſam befeſtiget. Die 


en eng Uinterwürßgkeſt der Fron⸗Truppen, und fo vieler Wopmvodſchaften 
e J war zu elffertig geweſen, bag man Daraus einen Beſtand hätte ver 


nige wieder mubten konnen / inſonderheit als die von dein Feinde jo ſehr angeprie⸗ 


zulthren. 


fene Beſchirmung, alle Eigenſchaften einer wilkühriichen Gewalt hat. 
te, und die darauf fich gründende Versprechungen, in feinem Stuck 
erfüllet wurden. Die Romiſche Catholiſche Neligion fibien in der 
euſerſten Gefahr zu ſeyn, da die Ausübung derfelben an einigen Cer» 
tern, eingeſchrencket; mit der ihr zugethanen Gelſtlichkeit zuweilen 
bart verfahren ; ihre Güter beleget, und den Soldaten Preis geges 
ben; Czeftochov der heiligste Platz in ium nicht anders als eine 
Krieges etung ſcharf belagert? und das Ermländiſche Bitum, wie 
ein weltliches Lehn veräufert wurde. Mit den weltlichen Rechtſalnen, 
fab es nicht weniger mislich aus nachdem Carl Guften gnugſam zu 
erkennen gegeben, daß er in Handhabung des Reichs fico nach den üb⸗ 
lichen Geſetzen nicht zu richten hätre weil Ihm der Degen bie Herr 
ſchaft erworben. Der Adel konte fich des Befiges feiner Güter wenig 
erfreuen, da er nicht nur zum Unterhalt derer, die ſich feine Beſchl⸗ 
ger nandten, beſtändig contribuiren mufte, ſondern fie auch von fei» 
gem Vermoͤgen bereichern folte. Die Polnischen Soldaten waren 
schwierig, well fie nur einen Theil ihres hinterſtelligen Soldes empfien⸗ 

en, obgleich fein Ho ee eee und 

ich iu dem Feinde geſellet hatten. Bey dieſen Lmfránben, fanden die 
von dem abivefenden Könige Joh. Cafimiro eingeſchickte Univerfalien 
allgemeines Gehör, da er die GinfaBen zu Rettung der Religion und 
alten Freyheit auforderte; denen abtrunnig beine eine gaͤntzli⸗ 
che Vergeßenheit dieſes Verbrechens zuſagre; und diejenigen füt Gen: 
de des Vaterlandes au halten drohte welche feinen Gemabnuagen nicht 
nachleben, oder Fünftig der feindlichen Parthen zugethan ſeyn wür⸗ 
den. Der erke Ausbruch einer Veränderung geſchah, wie die Rron 
Truppen, aus denen ihnen vom Könige von Schweden umb Lublin 
angewiefenen Qvartieren, fich nach Zamosc zukückzogen, und vor den 
König Johann Gafimit zufammen chaten. Qu ihnen fanden ſich aus 
einigen Wopwodſchaſten Gevollmachtigte, telhe den 29. December 


Sonföberafi vorigen Jahres, zu Tyskiewic die bekannte Vereinigung, die man von 


am qu Tyskie- 
wie. 


bem Orte, die Iyskiewieiſche Gonfóberatíon nemet, mit ei 

trafen, welcher nebſt mehrerern die beyden Cron- Feldherren Pant 
und Landzkoronski , und der Woywode von Czernichov Chriſtonh 
Tyfzkiewicz , unterſchrieben. Der Zweck; dieſer Berbuͤndung war» 
Johannem Cafımirum auf dem Thron, und die Religion nebſt den 
Freybeiten des Vaterlandes in ihrem alten Stande zu erhalten. Daie 
nenhero wurde der angenommenen Schwedischen Beſchirmungg. ings 
lich entſaget; Carl Guſtav unb fein Anhang für Reirhs- Feinde erkla⸗ 
ret; 
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ret; und denen bie e$ von der Polniſchen Nation mit Ihm hielten, die 


Zeit zur Wiederkehr, ſo bald ſie von der neuen Seren diu 
PA 11105 Von dieſem allen ward dem Könige durch et- 
nen Abgeordneten C*) Nachricht gegeben, und Er nach Polen zu feb: 
ren eingeladen. Ihro Maj. hatte fich bisher nebft der Königin in flein- 
Glogau aufgehalten, und auf Mittel gedacht denen verfallenen Sw 
chen wieder aufzubelfen. Verſchledene Senatoren, nemlich der Reichs⸗ 
Primas, die SERE von Krakau, Gujavien, und Ermland, der D 
wode von Poſen, die beyden Kron Kantzler und andere waren gefol⸗ 
get, welche über die Art, wie der damahlſge ſchlechte Zuſtand zu wer» 
beßern nicht einerley Gedancken hegten: und unter denen diejenigen, fo 
nebſt der Königin ankiehten, ohne Verzug nach Polen zu kehren, durch. 
drungen. Der König war folches ins Werd zu richten eben befchäfe 
tiget , wie gemeldeter Abgeordnete anlangte, der durch fein Anbringen 
den Auf bruch beſchleunigte, davon Ihrs Mai. die Dantziger mit einer 
Nachricht aus Kroßen den 4. Jänner beehrte, fte zum ferneren Wieder 
ſtande ermahnte, unb einer Erſſattung der aufgewandten, und ferner 
aufzuwendenden Krieges⸗Koſten verſicherte. Das Königl. Gefolge war 
nichtgroß, da man außer der Hofftant nur zoo, Soldaten zelt Auf 
dem Wege fand der König au Ratibor Abgeſchickte von ber Kron Armee 
die Ihm den Gehorſam biefer Soldateske antrugen. Der Zug wurde 
durch unwegſame Herter iber das Gebirge welches Polen von Ungarn 
ee ecken im Sendo 
miriſchen anlangte, alwo Sie von dem Kron⸗Marrſchall Lubomiers- 
8 N 1 0 A d 
ier wurde 

Fund gemacht, und ein jeder ermahnet, das durch bie fenior Ge 
walt Unterdruckte Vaterland, mit zufammengefegten Kräften zu rete 
ten. Doch verlies ſich Johannes Caimirus nicht blos auf die Gti 
de feiner Unterthanen, ſondern ſuchte daneben nach den Sägen feiner 
Religion, die H. Jungfrau Maria zum kräftigen Beyftande zu ge 
winnen. Den 12. Wu erklärte Er Sieinder Haubt⸗Kirche zu Lem: 
berg, in Gegenwart des Paͤbſtl. Nuntii und einer von Menge An⸗ 
weſenden zur Königin von Polen; ergab Sich und feine fännmtliche 
Lande nebit der Kron und Littauiſcden⸗Armee ihrer Beſchlemung: 
verſprach Ihren und Ihres Sohnes FEfu Chrifti Dienft, mit allem 
ga auszubreiten; und gelobte fals er durch Ihre vielvermöͤgende 

orbite, über feine Feinde, vornehmlich über die Schweden ſtegen 
mögte, fich ben dem Pabſtlichen Stuhl zu bemühen, daß angezogener 
Tag Ihr und Ihrem Sohne zu Ehren jährlich gefeyert würde. Merde 
würdig war eg, daß der Konig zugleich erkannte, „wie die in wahren. 
„der Seiner Regierung entſtandene Kriege und andere Unglückffelig. 
»ftiten, aus den Seufzen, und der Unterdrückung der anem 
„berrübreten, und daß er gelobte, nach erfolgtem Frieden mit ben Stan. 
den bedacht zu ſeyn, daß ſolchen ungerechten Drangfalen abgeholſen 
„würde (). Us — on 

(*) Joh, Stufzewski, 

(i) Kochowski Annal, Clim. II, Lib, a, 


1656, 


Nuttehr vet 
ing Jo- 
MAN 
ri nuch polen, 
wb Ant 

"eee d 


Erben 
Sau der ö. 
Jung fra 
Dash. 


1656. 
E 
m 
bricht anf 


reuen nai 
0 auf unt 
$ 


Mopwoden 
Czarnecki. 


JOHANNES CASIMIRUS. 


Der König von Schweden befand ſich in Preußen, wie Johan- 
nes Cafimirus in Lemberg anlangte. Auf dieſe Nachricht, und daß 
die Polen an verſchiedenen Oertern, wieder Ihn in Bewegung waren, 
hinterlies Er in Preußen ben General Steenbock, und brach in groß 
ſer Eilfertigkeit ra Anfange des Februarii mit der Cavalerie zum 
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ug auf, Hochgedachter König fete, auf die Verficherung des geweſenen 


2e 


und 
Jaroslav, 


Polniſchen Unter⸗Kantzlers, daß Zamosc is bey Annaherung der 
Schwediſchen Voͤlcker ergeben wuͤrde / dahin feinen Weg fort: welche ge⸗ 
machte Hofnung doch nicht eintraf, indem der Ort, der mit allem verfes 
hen LET TE WIE ftelte de: Konig abe: aus Mangel des Proviants 
und groben Geſchützes keine Belagerung unternehmen konte. Er wand» l 
fefic) von dannen nach Jaroslav um bie durch den langen Zug, 
[ud die Kälte, und verjhiedene Scharmügel, abgemattete und ge- 
ſchwächte Armee zu erfrifchen. Hleſelbſt lager e liche Tage er auf 
fer daß Czarnecki ibn zuweilen veruneubigte, Baden 23. März der 
Auf bruch nach Sendomiers geſchah dahin die Canonen und Miu 
nition in acht großen Gefäßen , den San Fius hinab voraus e 
wurden. Dieſer Zug welcher einen großen Theil der bagage gekostet, 
war febr beſchwerlich / da man wegen der tiefen und moraſtigen Wes 
je, langſam DM konte unb Czarnecki beftändig, bald in die 
tügel, bald in den Rüden einſtel. Zu Nisko dreh Meilen von Sen, 
omies, alwo man raſtete, würde dieſer bey nahe die Armee in große 
Unordnung gebracht haben, nachdem er albereit die Vor⸗Poſten ing 
Lager getrieben: wann es nicht der König zeitig gemercket hätte, als 
wel felbft zwo Ganonen abfeuerte , und Alarm zu ſchlagen befahl: 
worauf die Polen mit Verlust zuruck getrieben wurden, nachdem die 
Schweden im erſten Angrif, außer den Gefangenen, zwey hundert 
Reiter und viele die auf Futterung ausgegangen waren einbüften. 
Tages hernach, gieng Joh. Sapieha der zum Kundſchaften voraus ge 
ibid worden, mit (einen aus bep taufenb Mann beftehenden Qvarı | 
kanern, zu den Polen über, fo daß von dieſer Nation, niemand als 
der General- Major Niemeric , und der Oberſte Koricki in p 
iſchen 
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diſchen Dienften blieb, von denen der legtere allererſt in Daͤnemarck 1656. 
feine Erlaßung erhielt: welcher Abfall den König von Schweden 
vornehmlich deswegen ſchmertzte, weil dadurch feine Anſchläge und 
der Zuftand feiner Truppen den Polen entdecket wurden. Er befand ee 
fich damahls zwifeben der San Und der Weichfel, und war zugleich müde engen 
von den Polen und Littauern eingeſchloßen, da an der Weichſel der weven eris 
Cron Marrſchall Lubomirski und der Klopiſche Woywode Czarniecki mm, tinae 
mit 16cco. Polen, jenfeits der Sane aber der Woywode von Witevsk, wacher Ge 
Paul Sapieha mit 8000, Littauern fich gefeßer hatten. Der Konig zog E? fie alid" 
ch etwas weißt hinauf, alwo die Sane in bie Weichſel falk / und ge⸗lch alen 
achte bey Sendomirs üͤberzugehen: weil aber die Polen dieſen Ort 
dermaßen änaftigten, bag ihn die Schwediſche Befagung verlies und 
das Schloß ſprengete; änderte er fein Vorhaben und beſcplos über 
die Sane ju ehen, Ju dem Ende lieg ereine Brucke, bis an eine im 
Strom gelegene Inſül schlagen, 5o. Canonen langſt dem Ufer pflan⸗ 
en hinter benfilben das Fusvolck, und nach Diefem die Reiterey in 
chlacht Ordnung fellen. Das Fusvolck zog fich über die Brucke 
nach gedachter Inſel, da indeßen drey hundert von ſelbigen / in dreyen 
Kahnen, bey andrechenden Tage des s. Aprils, unter beſtandiger Abfeu⸗ 
rung der Canonen und dem Trompeten⸗ und Banden: Schall, unver 
merckt . A eine Schantze einnahmen, und dieſelbe behaubteten. 
Dp HS E = — —. m 7 3 , = e tien 
u, daß der groͤſte er Feindlichen t. durch einen ihnen un 
bekannten Weg heruͤber gekommen: daher 3 mit allen Ga« 
nonen und der Bagage verließen und ſich auf die Flucht begaben: wie 
invehen bec sonia Me Beide entigit gue Zollfommenbeit bringen led 
daß Tages Darauf die gange Armes folgen, und das Littaulſche Lager 
beziehen konte; in welchem außer etzlichen eiſernen, achtzehn metales 
ne Stücke, acht und zwantzig Fahnen, que hundert Rüft: Wagen 
nebſt vielem Proviant fid) befanden. Um felbige Zeit, da der Köni 
das Littaulſche Lager einnahm, wurde am anderen Ort, eine von de 
Ki ren geſchlagen. Der Marggraf von Baden Durlach Frie: etu des 
rich, hatte 24. Cornet Reiter, und zehn Compagnien Dragoner ge⸗Feudes bey 
fammfet, um dem Könige den Rückweg zu erleichtern. Bey Warka Warte. 
traf auf ihn Czarnecki , mit 12000. Polen, der nad) einem zweyſtün 
digen Gefechte die Oberhand gewann, daß außer einer ziemlichen An. 
gu die durch die Flucht nach Warfhau entfam , die librigen theils auf 
vt Stelle blieben, theils gefangen wurden. Der Marggraf fhlos 
ſich mit 108, Finniſchen Reitern in Czerko ein, und wehrte fid gegen 
die Polen zween Tage lang, bis fie ihn, auf die Nachricht das der à» 
nig bon Schweden im Anzuge fen, verließen. Denn wie Derſelbe über 
die Sane gegangen war, wurde die Infanterie bagage und Canonen 
die Weichſel herab nach Warſchau geführet. Er Selbſtfolate mit der 
Reiterep am Ufer dieſes Fluges, langte den 16. April daſelbſt an, und 
lies die Armes etzliche Tage in berfelben Gegend ausruhen. 
Nach dieſem muͤhſamen (*) und poas Zuger welchen de 
3 at 


Auf wiſchem der König in wangi Tagen nicht ans Den Kleibern gekommen 
Kon fol, 
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1656. geweſene Polniſche Unter⸗Cantzler angerahten haben folL, den Koni 

von Schweden nebſt feiner Armee aufzuopfern: wandte Diefer fid) na 
Der Rinig Gros, Polen, den hin und her ſtreifenden Czarnecki aufzuſuchen; und 
E Tid wie . nirgend Stand halten wolte, vertraute er daſelbſt feinem 
aach Pelze Bruder P. lg du ce ben Al das Commando, und erhub fich 
nach Preußen: da Er den z0. April, unvermuhtet, wie man ihn eben 
todt geſaget, in Thorn zu Fuß ankam, und bey dem Commendanten 
abtrat. Dreyerley bewog Ihn nach Preußen zu kehren: feine Ge: 
mahlin die aus Schweden herüber gekommen war 590 Conte die 
Dantziger g feinem Willen zu zwingen; und mit din Ehurfürſten 
von Brandenburg fic) näher zu vereinigen. Daß erſte wurde beweerd: 
ſtelliget, da der König den s. May von Thorn zu Waſſer nach Grays 
eu deng abfuhr und Sich nach Elbing erbub, alwo indeßen die Gemah.⸗ 
rom, lén, von Pillau eingeteofen war, die zu Anfange des Novembers 
met, wieder nach Schweden kehrte. Dagegen hatte die Abſicht auf die 
rv Dantziger keinen Fortgang, weil fie ben der ihrem Könige ſchuldigen 
2. ni Treue feft hielten, und fich durch den wiederholten Antrag verſchie⸗ 
von ihrer dener Vortheile Davon nicht abwendig machen ließen: vielmehr ſchon 
abend ncht im vorigen Jahr, fich durch einen beſonderen Eid, Johanni Cafimiro 
Sen, baden aufs neue Werpflichter harten. yn Jänner zündeten fte ihre Vorſtäd⸗ 
feden wegen te an, darunter die Geistlichen Güter Schottland, Hopfenbruch, und 
bebe Oc die Gebäude auf dem Viſchofs- und Stolzen Berge im Feuer mit auf» 
gemd i giengen: zu feinem andern Ende als den herannahenden Zeind defto 
Zram. genauer zu beobachten, und ihm die Gelegenheit, fid) in den dortigen 
Haͤuſern zu verbergen, zu benehmen. Der ER Zeit, hatten fie 
Spalten die, gegen der Nerung in dem Winckel weener Arm des Weicheel. 
Reigen das Stroms gelegene, und im vorigen Schwedischen Kriege bekannte 
E vbi Haube» Shange etwas ausbeßern, und mit VET Soldaten, 
Ae die Basa, unter einen Capitaine beſetzen lagen : welche von bem Feinde d rs. Fer 
zue in Deugeli angegtiefen » und nachdem der Capitaine gleich Anfangs durch 
gii eine 1e benden Sage dieses bens wen man ant dene toute 
de. Die begveme Lage dieſes Orrs, da man aus deinſelben die her 
umliegende Gegend unter Contribution fegen und die Fahrt auf Dane 
gig ſperren konte, bewog, die Schweden, ihn in eine ansehnliche Feſſung 
u verändern, welches der 2 dem General Steentock auftrug. 
Die Dantziger ſuchten diefen Berluft zu rächen, da fie das ven den 
Feinden beſezte Klofter Dliva zur Nacht Zeit erftiegen » und außer den 
niedergemachten, 4c Gefangene nach der Stadt brachten, und mit ih ⸗ 
ren Leiten das Kloster verwahrten. Bald darauf, nemlich gegen den 
Ausgang des Märgens, wurde der Schweden in Anſchlag auf Pue 
g zernſchtet, welchen Ort fie durch die Verrähterey des Commens 
anten Czarpski und einiger andern Oficiers zu gewinnen hoften; 
wie aber die e zu zeitig entbed'et wurde empoͤrte ſich die 
Veſatzung, und ſchickte den Gommendanten und defen Gehülfen, ae» 
faͤnglich nach Danzig; von wannen zur Verſtärckung hundert Mann 
unter einen Lieutenant, nach Putzig kamen: weswegen die in der Nde 
he felbigen Orts haltende 400. Schwediſche Dragoner unverrichteter 
Sache zurück kehrten. Worauf der König von Polen die Beſchir⸗ 
mung 
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mung diefer Jeſtung den Danzigern vollig anvertraute, die darin ei- 1658. 
ne eigene Seang unter ihrem Major Schur hielten. Im Anfan⸗ Pardo 
ge des Apells kamen von Hochgedachten Könige ein Gefandrer und bs. Ro 
zween Abgeordnete von dem Exon⸗Marrſchall Lubomirski und den Dts anyes 
General Czarnecki in Danzig an, welche die Stadt in der bisherigen dauer. 
Entſchliezung ftirdtens von dem Zustande des Königes Bericht er 
cheilten; die baldige Ankunft bro Maj. mit 30 tauſend Mann nach 
Preußen verſicherten; und den 10. gedachten Monate wieder abreife- 
ten. Hiedurch ward zugleich die Wiederkehr des Königes ins Reich Dadıtser 
beſtärcket, darüber die Stadt den 30. April an einem Sonntage, durch Freuden 52 
ein Dauck Feſt ihre Freude bezeugte, und auf den Wallen die Cano⸗ kgad iee 
nen, auf dem Marckte aber die Musgveten abfeuren ließ. rn 

Aus dieſem allen, konte der König von Schweden, die ſchlechte Zergentiöer 
Zuneigung der Dantziger guugſam erkennen, und daß fre nicht nur be- Bu auf 
mbt waren, fich ſelbſt zu ſchützen, ſondern auch anderen ihre Beſchir⸗ rou. 
mung mitzucheilen, zugleich den Feind in dem was er allbereſt erobert 
zu verunrühigen. Das wi erwieß fic) abermahls, ba fie durch ef- 
ne ausgeſchickte Parthey, Dirſchau unvermuhtet zu überfallen gedach: 
ten, ob fie gleich, da der Anſchlag verkundſchaftet worden, mit Berluſt 
abziehen muften. Dannenhero beſchloß der Konig nach Krieges Ge⸗ 
brauch mit ihnen zu verfahren, und CIE erftlich vier Krieges Schi, Spee 
fer welche bie Königin aus Schweden überbracht hatten, vor ihren Ha: ee 
fen, die Fahrt alfo zu fpreren, daß fie alle ankommende Schife abhal: ger gajn. 
ten, einde aber, ge Erlegung eines gewißen e vauslau⸗ 

n l. ſolten. e nicht fonderlich, weil aller 

r zur See fo gleich auf horte, bis die Hollandiſche Flotte anfang 
E und auf deren Herannäherung die Schweden nach Pillau kehrten. 
In May Monat, kam der König von Schweden Selbst, mit einem 
Trup Reiter vor die Stadt, um in Augenſchein zu nehmen, wo fie 
gm vortheilhafteſten anzugreifen: wandte ſich aber bald nach dem da Een 
Werder, und forderte das Schloß Grebin auf, welches die in bre ie be 
Mann beſtehende Beſatzung übergab, nachdem auf vorhergegangene Pte 
Weigerung alles zum Stuem veranſtalter gewefen war. In erwehn. 
tes Werder war zugleich der General Steenbock gerucket, wodurch 
Die feindliche Macht faſt auf vier tauſend Mann angewachſen: daher 
der König die mit 500. Mann unter einem Capitaine beſetzte Stud» 
lauiſche Schanze belagerte. Man ſtellte fih anfangs zur Gegenwehr, 
weil aber kein Entſatz zu hofen war, und der Feind mit dem Sturm 
drohte, erfolgte den zo. May die Übergabe. Nach dieſer Verrichtung Die Stadt 
ſchrieb der Ling an die Stadt, verwies derſelben 117 feindfeeliges Bemi: NA 
tragen, und lud fie nochmahls zur gütlichen Handlung ein: welchen gärligen 
Brief der Herzog von Croy init bem Seinigen, der gleichen Endzweck 527 lagen, 
hatte, begleltete. "Darauf keine andere Antwort, als bie man ſchon (onft sriad- 
ertheilet, und die m auf die dem Könige von Polen ſchuldige Stand: 
haftigkeit gründete, ſolgte. Ehe die Antwort anlangte, war der Kò- 
nig aus dein Werder aufgebrochen und hatte ben General Steenbock 
zukück gelaßen, der bey dem Dorfe Pruſt die Radaune T sh 

emi 
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1656. Sim der Stadt einen Theil ihres Waßers auf furge Zeit ber 
nahm. 


Czarnecki Der König gleng aus dem Danziger Werder, über Culm und 
mib in die Bromberg nach Gros Polen, und trieb bey Gfcin den Czarnecki in 
ud zende le Flucht fand (id) aber (ofort wieder in Preußen ein, um die mit 
5 dem Churfürften von Brandenburg abermahls angefangene Hand: 
lung, durch feine Gegenwart zu befordern. Denn obzwar im Ans 

fange dieſes Jahres albereit ein Vergleich getrofen worden r fo waren 

nicht nur in 1 einige Artickel , darüber der Churfürft von 

Stew Gant Brandenburg Erläuterungen begehrte, ſondern es hofte Dieſer auch 
tung zeigen mehrere Vorkheile zu erlangen, nachdem die Schwediſchen Sachen, 
dem Sende durch ben feBteren Zug nach Reusland, durch die Wiederkehr des 
und épurfiv Königes von Polen, und durch den Abfall der Polniſchen Milig, eis 
fen sonen Stoß bekommen hatten. Anderen Sheils war Schweden bedacht, 
Brandenburg den Churfüͤrſten zu einer größeren Hülfeleiſtung / als man neulich ver 
abredet, auch wol gar zu einer gantzlichen Vereinigung der Wafen 

wieder Polen, zu dewegen, Die neue Handlung nahm mit dem Mays 

Monat ihren Anfang, da der Ehurfürftden Grafen von Waldeck, und 

den General Krieges Commiffarius Platen zum Schwediſchen Kange 

ler Orenſtirn nach Frauenburg ſchickte. Beyde Theile ruͤhmten ein- 

ander dasjenige an, was zu ihrem Zweck dienlich ſchlene, und thaten 
Vorſchlaͤge, daruber ffe fich nicht einigten, fonbern unverrichteter Sa⸗ 

che von einander ſchieden. Wie darauf der König in Marienburg ans 

elanget war, fanden fich die vorigen Ehurfürſtlichen Geſandten niebſt 

ob. Ulrich Dobrzenski bey Ihm ein, und thaten im Nahmen ihres 

eren die Anfrage, wie ihrer beyder Sicherheit in den Preußischen 

en fe len, und eine von allem Argwohn freye Vertraulich ⸗ 

keit aufzurichten wäre. Worauf der Konig antwortete: „Daß er ei» 

»ne fable pan E gewuͤnſchet, aber nicht wuͤſte, was dieſelbe 
„aufgehalten hätte, da fte von Seiner Seite auf keine Art gehindert 
nden Gr ir bedact, ie Stue In en g p ea er 

„zu dem Ende müfte man auf ſolche Mittel feon Abſehen richten, die 

„den Feind zu Annehmung eines Friedens nohtigen konten Hiers 

über folte nunmebro gehandelt werden, wozu der König von feiner 

Seite, den gemeldeten Cantzler Orenſtirn, Schering Roſenhan und 

Steno Bielke ausſezte. Man konte nicht nur aue dem angeführten, 

ſondern noch deutlicher aus dem was feige „ uttbeilen , wohin der 
Schweden vorncbinfte Abficht gienge ba ber König ih bey Gelegen 

beit gegen ben Grafen von Waldeck auslieg: es fep nichts anders übrig; 
der et mule entweder mit ihm die Wafen vereinigen, oder die 
feindliche Parthen wehlen. Dieſes hielte geöften Theils die Sache auf, 

bis der neue Vertrag ⸗ von beyder Seits Bolmächtigeen ben 1s. unit 

Erfoigter unterschrieben wurde. Der vornehmſte A war, daß ber Chur⸗ 
abermabtiger fürſt ſich verpflichtete, dem Könige von Schweden in Preußen und 
eola Polen, quobotien und Wolhinien ausgenommen, imgteichen in Kur. 
land, Samoyten, und der eíttauifiben Woywodſhafk Brzeſt, wieder 

einen jeden, außer dem Moskovitſſchen Czaar, und dem e m 
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Curland Hilfe zu leiſten, der König aber fic) gegen den Churfüͤrſten, 1656. 
zu einem gleichen in dem Herßoglichen Preußen und Ermland anhei⸗ 
ſchig machte: welche Verbündlichkeit zugleich auf die in Teutſchland 
gelegene unb beyden Theilen zuſtehende Provintzen gezogen wurde, falls 
ein Angrief aus Polen und Preußen geſchehen moͤgte. Die Hülfe 
wurde wegen des Churfürften auf vier tauſend, von Seiten des Ko- 
niges auf 6000 , halb Fusgänger halb Reiter geſetzet; falls es aber die 
Mohtwendigkeit erforderte, folten die gange Armeen zuſammen ſtozen, 
und mit gemeinfamen Kräften wieder den Feind verfahren: kein Theil 
aber die Macht haben ohne bas andere mit dem Feinde in Handlung 
zu treten, und zu ſchließen. Der Zweg dieſes Bündniges würde gleich 
tt Anfange ausgedrücket, daß man dadurch das Ende des Krieges, 
und einen anftändigen Frieden befordern wolte. In einem abgeſon⸗ 
derten Artickel, versprach der Chürfürſt, mit feiner gangen Armee, 
da es der König verlangen moͤgte / ſo fort zu ihm zu ſtoßen und wieder 
den Feind zu ziehen, in Anſehung degen der König werftcherte, daß er 
die verabredeke vier tauſend Mann, bis zu Anfang des folgenden Jah⸗ 
res, es wäre denn daß indeßen die Krieges Verrichtungen der gangen 

Armee auf hoͤreten, nicht abfordern wolte. Zur Erkenntlichkeit trat 
der König dem Churfürſten in gewizen geheimen Artickeln die Woy- 
wobſchaften Poſen, Kalis, Lencie, Siradien, unb den Bezirck Vie⸗ 
lun ab, felbige als Ober Herr zu befigen: und zuletzt wurde der zu Kö 
nigsberg geſchloßene Vertrag durch einen beſondern Abſchied in ver» 
schiedenen Stuͤcken erleutert C*). 


Auf ſolche Art, war mit dem Gburfürften eine genauere Ver: Die polen be 
bünbung getrofen, da zu gleicher Zeit, der e von Schweden mit a War, 
einiger Mannſchaft in die Dangiger Nerung uͤberſetzte, aber nichts Bar. 
weiter ausrichtete als daß er die Feſtung Weichſel Munde, und die 
herumgelegene Gegend in Augenſchein nahm: darauf Er fid zum 
Churfürſten nach Holland begab, und mit bem werabredete , durch vers 
einigte Kräfte Warſchau zu entfegen, und die bafelbft befindliche Pol- 
niſche Armee zu zerſtreuen, ehe ſie ſich bis nach Preußen ausbreitete. 
Warſchau woſelbſt 15. Compagnien unter den Oberften Weiher zur 
Deſatzung lagen, war (cen feit einigen Wochen belagert lune len. 

Der Ort, war zu einer langwierigen Gegenwehr, nicht gnugſam befes 
ftiget, obgleich die Schweden verſchiedenes gebeßert und neu angeleget 
atten. Biele Vornehme beyderley Geſchlechts, nehmlich der Feld- 
arrſchall Wittenberg, Graf Benedict Orenſtirn, General Major 
Erskien, Wrangel, Kanterſtein und andere mehr hielten fich daſelbſt 
auf; imafeidyen war ein großes Theil der in Polen gemachten Beute 
dahin zuſammen gebracht worden, um von dannen die Weichfel bin» 
ab über See nach Schweden abzuführen. Wie der Konig von Shwe 
den fih nach Preußen gewendet, nahmen die Polen dieſer Gelegenheit 
wahr und der Woywode von Vilna Paul Sapieha machte mit den 
Littauern den Anfang zur Belger nach welchem der Koͤnig g 
o 


0) Pufend, de Rebus Friderici Wilhelmi. L VI. S. a6. 29. 
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1656. Polen Selbſt, ben 25. May mit 20000. Mann anlangte. Die Bela’ 
gung wehrte fidh nach Möglichkeit, und wolte von keiner ubergabe hó" 
ven, bis alle Außenwercke mit ſtüͤrmender Hand erobert worden. 

gib nehmen Man verglich fid) den r. Julii, daß ſammtliche Schwediſche Befehls 
songit haber und Bedienten, das Frauenzimmer und die Schwediſch gebohr · 
ebe e. ne Soldaten, nebit ihrer Haaber außer was in Polen erbeutet worden, 
ficher nach Thoren abziehen, und innerhalb Monats Friſt wieder die 
Polen nicht dienen; die gebohrnen ped Könige nach Degen ers 
langter Gnade ausgeliefert; und die Teutſchen die Freyheit haben fol- 
ten, entweder den Schweden zu folgen, oder Polniſche Dienſte zu neh · 
men. Bey dem Auszuge fanden ſich 9oo. gebobrne Schweden, die 
unter einem Sberſt Lieutenant und Major, nebft dem Frauenzimmer, 
ihren Weg nach Thoren nahmen: die anderen Schwediſche Befehlsha⸗ 
ber muften auf inftändiges Anhalten des Adels und der Soldateske 
Barum die unter dem Vorwande, als wann der Feind bey der Ubergabe von Kras 
Bae Eau den Verglich gebrochen zurückkleiben und ficb als Krteges Ger 
siot bebach fangene nach Zamosc UE laßen; von denen der Feld Marſchall 
wimebe. Wittenberg, Erskien und Kanterſtein dafelbit geſtorben. Orenſtiern 
verharrete Unpaslichkeie halber in Warſchau, und kam auffreyen Fus, 
wie die Schweden bald darauf die Stadt wieder einnahmen. 


Dreptägige König Carl Guſtav war in bat e bedacht geweſen, Warſchau 
eo iu. pon der Belagerung zu befreyen, hatte es auch feinen Bruder Pfal⸗ 

EB. Graf Adolph Johann; doch ohne ein Haubt Trefen zu wagen, auf» 

getragen; weil aber ſolches ohne dergleichen Schlacht nicht geſchehen 

Boeth Dieſer zwiſchen der Weichſel und dem Bug ſtehen, und bezog 

das alte Schwediſche Lager bey Novodvor. Hieſelbſt erwartete er den 

König, welcher nachdem er den General Steenbock, die Dantziger zu 

beobachten, in Preusen zurück gelaßen, mit der geſammleten Mannı 

ſchaft im. 9 y wie Warschau albereit übergegangen. Der 

Churfürſt von Brandenburg folgte mit feinen Truppen und flieg bey 

Novodwor zu den Schweden: da man die Polnſſche Armee bey 

Warſchau anzugreifen beſchloß, und zu dem Ende die Truppen über 

dem Bug⸗Strom ſetzte. Zu gleicher Zeit wurde denen Franzzöſiſchen 

Geſandten (7) aufgetragen vor der Schlacht, gleichſam vor ſich, bey 

dem Könige von Polen befand einer Friedens⸗Handlung Anfrage zu 

thun, die aber kein Gehör fanden, weil man fid) des Sieges verſichert 

hielte. In ſolchem Vertrauen gieng der König von Polen dem Fein» 

de über die Weichſel entgegen, und fegte fic) unter dem Dorfe Prager 

fo daß er die Weichſel zur Linden und den dortigen Wald zur rechten 

hatte. Eben dahin waren die Schweden im Anzuge die ihre Schlacht 

Ordnung alfo ftellten , daß der König den rechten Flügel führte, und 

feinen Bruder Adolph Johann, den General Duglas, den Pfalz Gra⸗ 

fen von Sultzbach Philip, den Marggraf von Baden Carl Magnus, 

und den General Horn neben ſich hatte. Den linden Flügel, welcher 

meiſtens aus Brandenburgern beſtund, commandirte der idi cd 

D 


(*) D' Avaugour und de Lombres, 


ſchoͤtzet, bie aber einen Kern veri 
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Beim der König feinen Geid-Maurfehail Wrangel unb s. esqvadrons 1858. 


Reiter, unter denen General⸗Majors, Tott und Böttiger zugegeben 
batte, daneben fid) von Brandenburgiſchen Generalen, der Graf von 
Waldeck George Fridrich und Kannenberg befanden. Der rechte Sl 
gel Yon mit dreh, der linde mit zwey Regimentern Fus volck untermichet, 
die übrigen zu Fus, machten bie Mitte m den beyden Flügeln 
aus, unb beſtunden aus zwey Schwedischen und fünf Brandenbur⸗ 
dian Regimentern. Die gonge 5 1 5 über 16. taufend ge: 
uchter Soldaten in fich hielte Das 
Polnische Heer war 59. tauſend Mann ſtarck, ob es gleich einige auf hun⸗ 
bert taufenb rechneten. Ber König führte es in Hoher Perſon an, und 
hatte auf dem rechten Flügel die beyden Kron⸗ Feldherrn, Potockiund 
Lanskoronski , quf dem linden den Littauiſchen Unter⸗Feldherrn Ga- 
ziewski, und in ber Mitte den General Czarnecki, und Gron Fähn⸗ 
rich Sobieski. Wie diefe Mannſchaft über die Weichſel⸗Brückegieng; 
batte fich die Königin vor derſelben geſtellet unb ermahnte die Sol⸗ 
daten zur Tapferkeit, Die hernach aus dem Warſchauiſchen Schloße 
dem Trefen zufahe. Alfo focbten zen Könige und ein Churfürſt im 
Angeſicht einer Königin, drey Tage lang wieder einander; dergleichen 
Trempel fich) in den Geſchichten kaum finden durfte. Der Anfang 
geſchahe den 18. Julll, da der König von Schweden zuerſt mit dem 
rechten Flügel eine Bewegung machte, und den Feld⸗Marſchall Wran⸗ 
el, mit 600. Pferden vorausſchickte, fich des zwilchen ihnen und den 
olen gelegenen Waldes zu verſichern unb die daran ftoßende Ebene 
in Augenschein zu nehmen: dem der König mit der ubrigen unter ſich 
habenden Reiterey durch den Wald folgte. Die Polen hatten fico vor 
ibrem Lager geſtellet weiche dem herankommenden Schwediſchen Set» 
Marschall eine Parthey Reiteren entgegen ſandten, die derſelbe, nach⸗ 
dem er durch den General Duglas mit vier esquadrons verſtarcket wor 
den, bis nach ihrer Armee gurú trieb. Der herannahende Abend 
hinderte ein mehreres zu unternehmen, und da indeßen der Churfüft 
mit dem lincken gefolget war, ſtellken fich bende Fluͤgel gegen denen 
Polen über, und erwarteten das Fusvolck: wichen aber wegen des 
heftigen e e und blieb der rech · 
te Fluͤgel laͤngſt der Weichſel, der Linde am Walde ftehen, die das Fus- 
volck in der Mitte nahmen. Die Polen brachten die Nacht hinter iha 
ren Linien im Lager zu, und ein jeder Theil Ur fich bey Anbruch 
des folgenden Tages zum Trefen fertig. Die Schweden bee ſich 
wieder, und hielte der Churfürſt mit feinen Fluͤgel dichte an dem Wal⸗ 
de auf einem Hügel, von wannen er das gange Feld umſehen konte: 
da die Polen mit einem Theil der Reiterey und den Tattern, dur 
den Wald des Koͤniges rechten Flügel von hinten angriefen, und wie 
fie abgetrieben wurden, gegen ben. auen an ir über, fih ſetzten: der 
Konig aber auf die Polniſchen Linien ankückte, und vor denselben 
fich ſtellte. Hierauf wurde der Gburfütft y und faſt zu gleicher Zeit der 
König von Schweden aus erwehnten Linien angefallen, die fic abet 
dermaßen wehrten, bag fie nach einigen Anläufen fid) wieder fren fas 
hen. Indeßen / daß die Polen ri waren auf den eh 
2 
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einen neuen Yerfuc) zu thun, ſchwung fic) der König von Schweden 
mit feinem Flügel, und gieng durch den Wald hinter bem Churfürſten 
fort; daß Er bemfelben zur Linden zu ſtehen kam. Er fand den ved 

olniſchen Flügel vor fich, auf welchen er von weiten canoniren, 


ten P. 
ind Regimenter Fusvolck gonm lies, denen er mit der Reiter , 


rey in der Abſicht folgte, um die Polen von vorne und hinten anzu⸗ 
reifen, und fich ihres groben Geſchützes zu bemächtigen: welches die 
hinderten, da fie an der Seite ein Dorf anzuͤndeten, und unter Be 
deckung des Rauchs, dem Könige von Schweden in den Rüden zu 
gehen ſuchten, fid aber wie ihnen der General Horn entgegen kam, 
nach einem anderen Dorf wandten, ſelbiges gleichfals in den Brand 
ſteckten, wodurch, da der Konig auch darauf zugieng, ein hartes 
Gefecht veranlaßet wurde. Denn die Polniſche Reiterey fiel ben Feind 
von allen Seiten an, und brachen von forne sooo, Hufaren ein, die 
in der erſten Hitze zwo esqvadrons über den Haufen warfen, und bis 
ans zweite Trefen durchdrungen, aber wegen des ſcharfen Wie derſtan⸗ 
des ablatzen muſten. Dergleichen Fortgang hatten verſchiedene andere 
Puy „die theils auf des Königes Fusvolck, theils auf den Chur 
fürftlichen Flügel N da inzwischen die Tattaen ihren Weg 
hinter dem Dorfe gegen des Feindes Rücken genommen, die von dem 
Springen Adolph mit vier esqvadrons in den men A Moraſt ge 
trieben wurden, darin viele von ihnen umkamen. Mit dieſen Schar: 
müͤtzeln verzog es fic) bis gegen den Abend, da die einfallende Nacht 
einen abermahligen Anſtand machte, eben wie der König von Schwe⸗ 
den, nachdem ex feine Truppen wieder in Ordnung geſtellet bes 
nen e de Linien abermahls fich näherte. Dieſes war der Ber- 
lauf des andern RT. : an welchem der König von Schweden fih zu 
Dos mahlen in der euſerſten Lebens Gefahr befunden hatte. Denn 
da er zu Mittage, von den Huſaren, und Tattarn zur 
gleich angefallen wurde, kam er dermaßen von feinen Leuten ab, daß 
er niemanden als einen Rittmeifter Frauenfeld genandt, bey fid) hat 
te, wie fleben Tattarn auf ihn ann den 80 von denen er zween mit den 
iftölen erſchos, und dem dritten den Kopf ſpaltete: die andern vier 
atten ſich an den Rittmelſter gemacht, der zween mit den Piftolen er» 
legte, darauf die noch übrigen bende, wie der Konig dazu kam die Flucht 
ergriefen. Ju einer andern Zeit, ware Er von einem gewißen Hufa- 
ren Kowalowski, mit der Sange durchrennet worden, wenn nicht der⸗ 
ſelbe im Anlauf, von jemanden der neben dem Könige herritte, erſchoß 
fen worden. Der Dritte Tag gab der Schlacht ein völliges Ende. Die 
. hatten den zu ihrer Rechten gelegenen Wald, mit Reiterey be 
get, un aus demfelben den Feind zu verunruhigen, von wannen fie 
die Schweden hinaus zu treiben ſuchten , und Ud einen Theil Fus⸗ 
wolf, nebſt fünf esqvadrons Reiter, unter dem Brandendurgiſchen 
Generat Sep ne Eare antuden ließen. Dieſer hatte kaum 
auf den Wald zu canoniren angefangen, wie die geſammte Polniſche 
Infanterie nach dem Walde ſich wandte, die dortige Reuterey zu ut 
kerſtützen, da ihre übrige Cavallerie, die Schwedischen und Branden. 
burgiſchen Bolter umſchlos und Sie von allen Seiten anfiel. REM 
wa 
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war bag legte Treſen welches fich auf Selten der Schweden int dem 1656. 
Siege endigte: da zu der General Feld⸗Zeugmmeiſter Spare fid) 
Ses domes ae ei en A Sorten Rel- 


iuret, was zum 
bene ag bieder Fadvolg ner bie Brite gegangen. den 


der men. 
Thorn zurück E 8 
e p eil der putet nad 1 800 siis 
en 


Selbſt der König von Schweden kehrte mit einem Theil feiner Eine Partey 
Leute in diefe Proving welches Er unter andern Urfachen auch beg Sauen 
wegen that, um Liefland deſto näher zu ſeyn, als welches Moskau feind- ger web von 
lich angegrifen, und Riga belagert hatte: wodurch der König von Po⸗ t Attauſch. 
len Zeit gewann, feine zerſtreuete Vöͤlcker zu ſammlen und zu verft: heut » id 
den. Uber bas, fiel der Littauiſche Unter⸗Feldherr Gafiewski mit 20: gen : welcher 
taufend Littauern und Tattarn, in das 93ranbenburgifibe Preußen Blut site 
ein, grief den 8. October bey Lück an der Samoytiſchen Grentze, den Gen win. 
Brandenburgiſchen General, Grafen von Waldeck, zu dem der Schwe. 
diſche General⸗Miajor Ridderhielm geſtoßen war, an, trieb ihn in die 
lucht / erbeutete ſechs Canonen mit aller Bagage, und machte viele es 
fangene, unter denen der Fürſt Bogislaus Radzivilumbber Schwedische 
General Major bie vornehunſten waren. Welchen Verluſt der Gene 
ral Steenbock nach einigen Tagen gerochen, da er den Unter Feldherrn 
nachdem fid) bie Tattaen von ihm begeben, bey Philippowa aus dem 
elde ſchlug / und nebſt dem Fuͤrſten Radzivil; verſchiedene Schwedi⸗ 
che Gefangene erledigte. 


£s Zu 


leu 
anden 


burg mobnrá, Unterſaßen von einer ſolchen Wirckung geweſen, bag fie der Schwer 
Siem. A diſchen Freundſchaft A zu ſeyn wünschten weil fle wegen bet» 


is cb. esu famen die von Seiten des Polniſchen Hofes wiederhohlte Ber⸗ 


den 
bt teugen von aller Lehns Pflicht zu ent. 
kenden hr Ey Tum e Augenmerck mer wache 


Polen, zu bemühen, daß An nn von ihnen in feinen ‚Forderungen 


des 5 Preußen, und ehmaligen Ermländiſchen Bi 
fums gehalten wür 


bleiben, das übrige Preußen denen Brandenburgiſchen Maragrafen 
in Franken gu Lehn gekeſhct, und wenn bey fegen Sil von bem 
ur 


EEE TEEN DET TER 
A) W. iten des Königes der Graf Schlippenbach, ber Regierungs, 
J ben den Bean i ven petit pir hen gal. 
verordnete Reſſdent Wulfsberg; im Namen des Churfürſten aber der Baron von 
Sverin, und der geheime Nahr Friedrich von Jeng gebollmächtiget waren. 
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Gbucfürften Pringeginnen vorhanden wären denenſeſben drey mahl 
buuberttaujenb Thaler ausgezahlet, und bis ſolches erfolgete, die Haupt: 
mannſchaft Inſterburg mit allen dazu gehörigen Kammer: Aeınteen 
ein gerzumet werden. Was aber die in waͤhrendem Polniſchen Scie: 
ge, von beyden Theilen zu leitende Hülfe betraf, blieb es bey dem was 
letztens zu Marienburg verabredet worden: wenn aber nach ge⸗ 
machten Frieden, Eines von Beyden, wegen der dadurch uͤberkomme⸗ 
nen Lande feindlich angegrifen wuͤrde, verſprach Eines dem Andern, 
innerhalb zwey bis drey Monaten nach e 2700. 
u Fus und rco. Reuter, auf eigene Kalten zu Hülfe zu ſchicken und 
is an die Grentze zu verpflegen. Dieſes waren die vornehmſten Stu: 
cke des Labiauiſchen Vergleichs, außer was die geheimen Artickel betraf, 
in welchen der König von Schweden feine Bergnügung bey künftigen 
LED auf den Abteit des fo genanbten Polniſchen Preußen, und 
mimerellen , des geſammten Liflandes, Samoytens, und der Her⸗ 
Logthümer Curíanb und Semgallen fegte: doch wegen der benden 
ertzogthümer blos in das Recht der Krone Polen, ohne einige Kean. 
ung der Kechtſame felbigen Her zoges, treten wolte. Der Churfürſt 
ven Brandenburg aber lobte die Ihm durch den Marienburgiſchen 
Vergleich einger umte Woywodſchaften in Gos Polen wieder an die 
Kron Polen zuruͤck zu gesen, daferne ohne dieſelbe kein Friede erfol⸗ 
gen konte. Was endlich die nach ſolchem Frieden von dem Ehurfür⸗ 
fien zu leitenden Hülfe betraf, fo kam diefe Erläuterung bey, daz der 
Beyitand fich nicht weiter alt in bem Königlichen Preußen, in Porn: 
merellen und Samoyten erſtrecken folte C). 


1656. 


Da alf» Carl Guſtav fid) feines 93 eR durch neue mutat 


Vertheile abermahls verſicherte, unterlies der K 
ft) bey den auswärtigen Mahten um < reundſchaft und Hülfe zu be⸗ 
werben. Der Anfang geſchahe von Moskau degen Einfall in Lit 
tauen, und die dae bſt verübte Seinbfeeliafeiten zur anderen Zeit er» 
zehlet worden. Der fernere Fortgang der Wafen war alfo beſchafen, 
daß fajt das ganze Gros Hergogehum, ſich entweder unter Schwedi⸗ 
fiber oder Rußiſcher SBotmágiafeit befand. Das Verfahren der Swe 
den da fie fich ebenfals hieſelbſt ausbreiteten, ob fie fich gleich, der von 
den Moskovſtern beſetzten Herter enthielten, verurſachte bey bem Czaar 
ein Misverqnuͤgen, teil dadurch Degen Abſicht dieſes gange Land zu 
erobern, geſtoͤhret wurde. Die am ſelbigen Hofe fich a haltende dy: 
ſerliche Geſandten, wuſten dieſe Unzufriedenheit alfo zu unterhalten 
und zu verimehren, daß fie in einen ofenbahren Krieg wieder Schwer 
den ausſchlug, dem Könige von Polen aber einen Wafen Anstand bis 
zum Ausgange die Polen Jahres verſchafte. Vor Verlauf diee 
fer Zeit famen die Polniſchen und Wroskovitiſchen Bolmachtiger in 
Vilna zuſammen, und da fie unter Vermittelung zweener Käpſerlichen 
Gefandten, fid) über einen Frieden nicht einigen konten, verglichen fie 
fih den 3 Novembr, über einen neuen Stillſtand bis an den AUS 


7 (9) Pufend, de Reb, Frid, Wilh, L, VI, $, 47. 46 


ii icht, Rand zwi 
nig von Polen nicht, na e 
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1656. Reichs Tag, auf welchem wegen der Wahl des Czaarn zum Polnischen 
Reichs⸗Folger gehandelt; inzwischen alle Feindſeeligkelten eingeftellet; 
der Krieg wieder Schweden und den Churfürſten von Brandenburg 
falls fich der letztere dem Könige von Polen nicht unterwerfen mögter 
von beyden Theilen fortgefeget s und mit dem Könige von Schweden 
kein Vergleich getrofen werden ſolte. 


hind An den Römischen Käufer, wurden nach Wien, der Woybo⸗ 
= e din de von Poſen C) und der Caſtellan von Woynic (+) geſchicket, ein 
Luer, den Krieges Bündnis wieder Schweden. aufzurichten, da ein gleiches bey 
sine sondern Könige ven Dännemarit; ber Statt ben Gnefen Joh. Gnins- 
200 ben gi Ki und Tobias Morftyn, zum Stande bringen fetten, Den FFürſten 
fien von Sie von Siebenbürgen Ragocy , ſuchte der an Ihn geschickte Kron Gros. 
Sig irse Secretar, Micol. Prazmowski zun ‚Hülfsleittung zu bewegen , Dabei) 
Lr Ihm die Hofnung gab, daß wann er die Ademiſch⸗Cathollſche Re 
igion annehmen moͤgte, er noch bey HERE Cafimiri, zum 

Reichs Folger nach depen Tode, gemeblet werden konte We sches 

Sigel n UD ERS, Be i Suri ou TP] 

bürgen, nahim bald darauf die Parthey des Königes von Schweden, 

und erklärte ſich feindlich. i i) k 


Die Dangi Auger dem Könige von 117 51 bemühten fich die Dantziger be- 
5 ae ſonders um fremde Hülfe, weil fie wuſten, wie viel der gangen Krone 
Và et am an ihrer Erhaltung gelegen war. Schon ben Ausgang des vorigen 
dc ken n Jahres hatten fic ihren Sub- Syndicum Chriſtian Schröder nach Dân- 
iden en noma geſandt, welcher Ihro Maj. die Beybehaltung der frepen 
De ien 23 qon Ms Cin empfahl qua lan ur " a — 55 
das m e des gegeni es wurde derſelbe na 
uach Holand. Jeſchſcket/ und Aa den ene Haage an, eben PASS 
neral⸗Staaten im Begrief waren, Geſandten nach Preußen, an den 
Koͤnig von ee e zu lagen : dannenhers er vorſtellte, daß 
man ihre Instruction zugleich auf die Bewahrung der Rechtſame der 
Stadt, und die Freyheit des Kauf Handels richten, und daferneſolches 
in der Güte nicht zu erlangen ware, uber kräftigere Mittel ein Ver- 
nehmen haben mögte. Worauf bald ein ander Anſuchen folgte, daß 
nehmlich die Stadt Geld und Volck noͤhtig Hätte. Wannenhero des 
nen Holländischen Gefanbten mitgegeben ward, nach Ihrer libereunft 
in Preußen, von dem Naht der Stadt, was zu derfelben Vortheil auge 
Bog u vernehmen, auch folches an gehörigem Ort nach Mög- 
iche u befördern : wegen des bagehrten würcklichen Zuſchubs aber, 
wolten fich die General Staaten alfo verhalten, wie es auf eingekom⸗ 
menen Bericht ihrer Geſandten, die Nohtdurft erfordern würde. 


Was qum Uberhaubt waren ie fürnebmlich befehligt, einen grieden zwi 


nie , ſchen Polen und Schweden zu vermitteln / und alles was dem Tur 


*) Joh, Lefzczynski, 
(0 Jeb Wee 
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Handel und bem freyen Gebrauch der Oſt⸗See nachtheilig feyntonte, 
abzukehren. Womit fie (*) den 15. Mark aus Holland zu Wafer bis 

amburg abreiſeten, und von dannen ihren Weg zu Lande bis Preuß 
a fortſezten. Auf der Örenge wurden fte von der Schwedischen Be⸗ 
ſatzung in Lauenburg angehalten, aber auf Befehl des Stathalters 
von Preußen, Orenſtirn, bald frey gelaßen, daß fie den 24. April in 
Danzig anlangten : ob fle gleich der Schwediſche Stathalter erfuchen 
Tagen / ihren Weg nicht dahin zu nehmen, ſondern fich gerade zu feinem. 
Könige zu verfügen. In Dantzig traten Sie, mit denen dazu Bere 
ordneten (**) in Unterredung, und nachdem fie von dem Aufande der 
Stadt gnugſamen Bericht unten) iberfibrieben fte ſolches an ifj» 
te Principalen , und fanden die Leiſtung einer Hülfe für nohtwendig: 
da zur felben Zeit der Dangiger Sub - Syndicus » in einer hiezu ange 
ftellten Eonfereng die Anfrage that, was die Stadt, falls die Schwe⸗ 
diſchen Schife fich abermahls vor dem Hafen legen, und Zoll eintrei⸗ 
ben moͤgten, von der nach dem Sunde geſchickten Holländifchen Flot 


1656. 


Näheres Au, 
fugen des 

E 
rief 


te zu gewarten hatte; und zugleich einen Zuſchub, von zwoͤff taufenb Rast 


Thaler monatlich, daneben ein Darlehn von einer halben Million Gul- 
den, gegen eine ſchriftliche Verſicherung, begehrte. Die General: 
Staaten ob fie gleich zur Hülfe geneigt waren, welten ſſch doch nicht 
eher zu etwas gewißes auslaßen bevor fte einige Vortheile für die von 
ihrer Nation ſich in Dantzig aufbaltenbe bedungen hätten. Den 10, 
ulii ſchloß mehr gedachter Sub-Syndicus einen verfänglichen Vergleich, 
'aft welchem, „alle nach, 5 dem Weichſel: Strom hande · 
„lende Holländer, au Schife und Güter, weder bey 
ihrer Ankunft, noch Abfart, mir einigem Zolloder einiger Art der Anz 
„lage a beſchweret, oder fo fie albereit beleget, davon befreret, 
„und bier innen denen eigenen Ginfagen oder Freinden, fo ferne ein. 
„ge von diefen, weniger als jene entrichten mogten, gleich geachtet; 
„von denſelben Holländern vor ihre Perſon, Schif Waaren und Gi» 
»tet niemahls eine hohere Beyſteuer als jego gefordert ; und auf be 
„nen Flügen und Jägern auf welchen die Waaren entweder nach Dan: 
„big, oder von dannen weiter zu ſchifen, fie mögten in oder außer der 
„Dantziger Gebiet fid) befinden, keine neue Anlage gefegerwerden fols 
ten. Hierüber gelobte der Dantziger Abgeſchickte nicht nur bep feiz 
nen Oberen, ſondern auch bey dem Könige von Polen die Genehm⸗ 
haltung zu befordern: welches zugleich der im Haage ſich auf haltende 
Koͤniglich⸗Polniſche Reſident, in Anſehung Ihro Majeftät und der 
Krone zu thun, fid anheiſchi machte. Die Staaten falten den 18. 
Auguſt folgende Gegen⸗Verſſcherung ab: Ihre in der Oſt See befind- 
„liche Flotte, auf die Danziger Reede zu Bewahrung des Hafens zu 
»ſchſcken, und zu gleichem Ende, den König von Dannemarck zu Hers 
„gebung einer zureichenden Anzahl io zu bewegen; falls der Rós 
nig 

hrer waren an der Zahl viere, Govert van Slingerland, . ban 
5585 Dites mb Pirate a 28 — 

remit uͤrgerm. Adrian von der Link m m. 

Beheben und den Syndico Viac, Fabricio, i * 
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1656, „nig von Schweden die Stadt in den zwiſchen Ihm und den Hollán. 
ndern zu trefenden Vergleich, nicht mögte einſchließen wollen ihr fo 
„lange fie belagert, oder ſonſt in der Handlung gehindert wir- 
„de, monatlich Zwölf tauſend Thaler zu reichen; und bey vorfallen⸗ 
„der 110 alle kraftige Hilfe und Beyſtand zu leiſten: des feſten Ver- 
„trauens, daß hinwiederum die Stadt, die von der Reforinieten Neli- 
re in ihren alten Rechten, Privilegien, und der freyen Ausübung 
»ibre$ Goittes⸗Dienſtes ferner handhaben und figen würden. Hic 
von ward dem Sub-Syndico eine Abſchrift ertbeifet , und die rechte Aus- 
fertigung, bis nach eingelaufener Genehmhaltung feiner Oberen ans- 
n Der Danziger Abgeordnete gab fo fort feine Unzufrieden 
eit zu erkennen, da £j der Geld⸗Zuſchub auf eine Bedingung grüne 
bete, mit welcher die Stadt keine Gemeinschaft haben wolte, weil fie 
in keinen Vergleich mit dem Könige von Schweden e 
werden begehrte, fo lange Derſelbe in Polen und Preußen feften Fus 
behielte. it der Genehmhaltung der Stadt aber, verzog es fich bis 
in den November, ba fie ein Secretar, George von Wüſtenhof úber 
brachte: nachdem der Sub-Syndicus vorher nach Haufe gerufen, den 
27. October zur Abſchieds⸗Audientz aaa und darauf init einer gúl- 
denen Kette von tauſend Hollaͤndiſchen Gulden beſchencket worden. 
Der an defen Stelle angelangte Secretar, hatte ben 6. November in 
der Staaten Verſammlüng die erſte Audienß, dahin er von ihrem A⸗ 
11 in einer mit zwen Pferden beſpanneten Kutſche, aufgehoh⸗ 
et, und von dem Hanſeiſchen Reſidenten, Leo Aizema (*) in depen 
Diederfebe Wagen begleitet wurde. Den 18. ſelbigen Monats übergab er die 
von Seiten mehrgemeldete Genehmhaltung, in welcher dasjenige, was der Sub- 
Ete Syndicas ehmahls ohne Volmacht zugeftanden, nach den Rechten der 
tadt alfo geändert war: „daß die Hollander, in den Anlagen denen 
z en pen ne aem TESTIS and, die 7 1 in 1 ih⸗ 
a uftehenden. |j Freyheite 
Bore die und bei Gebrauch ber ei Seer anebriclih ah 
aaor „tet wurden Dieſe Anderung misfiel ben General⸗Stagten, und 
chen wd. gab Anlag, daß die angefangene 10 der pa keinem volligen Schluße 
gelangte. Dannenhero blieb auch ber verſprochene Monatliche Geld- 
Vorſchub aus und wie der Danziger Secretar desfals Anregung that, 
bekam er zur Antwort, daß die Stadt außer Noht wäre, man ihr 
auch durch die unter dem General Qvartiermeifter Perceval überlaßene 
drehzehn hundert Mann, gnugfame Hülfe geleiſtet hätte. CF) 


Honlgdiſche Dieſe Mannſchaft, war durch die zur Sicherheit der Oft; See 
gde a autsgerüſtete Flotte überbracht worden, welche in die vierzig Schife 
bee goe ftam, unter dem Lieutenant Admiral Opdam, mit dem Anfange 
Sew. — des Juni, nach dem Sunde ausgelaufen: da zuvor in Dane 

marck Holländische Geſandten angekommen, den König zu 2 d 
fi 


(0, Ibm war von der Stadt beſonders aufgetragen worden, die ihrem Secre- 
sae migegehenen Simgelesenbeiter gemeinfthaftic) à organ, e 
CH) Aizema Hiltorie van Saken van Statt en Oorlogh, Bock xxxvr, 
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fid) in gleicher Abſſcht zu vereinigen. Den 27. Juli kam fie auf bee — 1656. 
Reede vor Danzig an, und ihr folgten mit dem Anfange des 
Septembers 10. dag Krieges Schife unter dem Admiral Linder 
mann, die eine Meile von den Hollandiſchen ſich fegten , nach xs. Ta 
am die Under wieder huben, unb bie Gee durchſtrichen. Her ob 
anbifije Lieutenant SIbmiral kehrte im October mit 3e der ſchwerſten 
Schife nach Hauſe, dem der zurückgebliebene Schont bey Nacht Tromp 
mit den übrigen noch in deinſelben Monate folgte, weil der heranna- 
bende Winter die See länger zu halten nicht erlaubete, und die Stadt 
von derſelben Seite nichts zu fürchten batte: Da vorher die gedach Da et 
ten drepzehn hundert Mann, zu Berſtärckung der Beſazung an Land ni) Saiga 
waren geſetzet worden, welche unter dem Eyde der Stadt, bis an den dice Sarm 
November folgenden Jahres in ihren Dienſten blieben. [os aber 
Auf ſolche Art war in dieſem Jahr Dangig, von ber See⸗Selte Die gen 
wieder Schweden gefichert — Poem es bie Holländer nid be Ime m 
wenden ließen, ſondern bedacht waren, die Stadt burcb friedliche Mit ven neuen 
tel in wihrendem Kriege von aller Gefährlichfeit zu befrenen, damit Begad e 
fie zu keiner weiteren Veſthir mung fid) verpflichtet halten dürften. cache, 
Hierin beſtund auch ein Theil der Bemuhungen ihrer. an den Konig işe 
von Schweden geſchickten Bottſchafter „ welche den 19. May von Dan» 
big nach Marienburg aufbrachen, und von Hochgedachtem Könige 
mit beſonderen Ehren- und Freundſchafts⸗Bezeugungen empfangen 
N Elbing — Handlung . 
W . Ac Kan 1 
ke, und & Banner ernanbt hatte. [35 geöfte Schwierigkeit 
machte die wor bie Dantziger geſuchte Neutralität, welche die Schwe⸗ 
den mit defto ſtärckerem Grunde anfänglich abſchlugen, weil fie nicht 
obne Urfach ſchloßen, daß die Stadt ſelbſt darin nicht willigen wrde. 
Derfelben Meynung hierüber zu vernehmen, kamen im Julio, zween 
der Holländiſchen Gefanbten (* von Elbing nach Dangig, die fich des- 
fals mit denen aus dem Raht dazu verordneten Perſonen CT) beſpra⸗ 
chen, und den 2. Auguft folgende Erklärung emwfiengenz „Laß der Was bare 
„Stadt vornehmſtes Augenmerck wäre, in der bisherigen Verfaßung bertie Stabt 
„und unter der Königlich Polnischen Regierung unverrückt zu blei- verzelebet. 
„benz in ſolcher Abficht aber, nicht itm geringsten, von der dem Ki- 
vnige von Polen ſchuldigen Treue und Gehorfam , zu weichen gedachte, 
Hauch deswegen alle ihr von dem Könige von Schweden geſchehene, 
„auf eine Neutralicaͤt gerichtete Vorſchlaͤge, gros muͤhtig ausgeſchla⸗ 
»gen hatte: wozu fie nicht nur durch ihre Pflicht, ſondern auch durch 
„die Betrachtung ihres eigenen Vortheſls angetrieben worden, indem 
vihre Freyheicen und der Kauf Handel, nicht anders, als unter dein 
„Schuß des Königes von Polen erhalten werden konten, Zu meh⸗ 
terer Erläuterung, ward der Iinterſcheld zwiſchen der Polniſchen und 
9a Schwedi⸗ 
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Baer SEN ende, der delt 
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mel lb. oberg und Dersy ade bahn n zender 


JOHANNES CASIMIRUS. 173 


„in bem Elbingiſchen Vergleich enthaltene Einſchließung aufkeineriey — 1656. 
„Art anzunehmen (0 


Man ließ es nicht blos bey den Worten bewenden, fondern es Der Se 
geigte fich bald in der Ebar, daß man mit den Elbingifcjen Vergleich Margay, 
ine Gemeinſchaft haben wolte. Hiezu gab der Schtvediſche Feld⸗ nigsmard 
Plarrſchall und Statthalter über Bremen und Verden, Graf von Za riv 

Königsmarck Gelegenheit, da er von feinem Könige nach Preußen be angebracht 
rufen, und in Meynung von Wismar bis Pillau überzuſetzen, mit und gegangen 
feinem Schife und einer Schutte auf die Dangiger Reede verſchla⸗ gehalten. 

en wurde. Die auf der Schutte beſindliche neu-geworbene Shotti- 

che Soldaten, zwangen den Schifer in den Hafen einzulaufen, und 
boten bey der Muͤnde der Stadt ihre Dienſte an, mit der Nachricht 
daß Koͤnigsmarck ohnweſt vor Ancker lage. Worauf den 29. October 
die ums Schutte und zwo Galliotten in See liefen, und jene une 
ter Wismariſchen Flaggen und dem Schwedischen Trummel Schlag 
voraus fimo; und unvermuhtet des Grafen Shif angrief, welcher 

die © m folgten, und von einer aus Putzig kommenden Schutte 
verſtäͤrcket wurden. Nach einer tapferen Gegenwehr bemaͤchtigte man 
fih des Schwediſchen Schifes , und bekum den Grafen, nebſt den bey 
ſich habenden Leuten gefangen, auch über hundert Centner Pulver 
und etzliche Canonen zur Beute. Koͤnigsmarck erhielt zu feinem Nufent⸗ 
halt die Weichſel Munde, und nicht ehr als nach geſihloßenem Frieden 
ſeine Freyheit. I T = 

alb m vornehmen Gefangenen, wurde Dantzig mit Mount des 

der Gesenkt Seiles Soniges becheet. oto Hal welche Si rom von 
noch der Warſchaulſchen Schlacht, einige Zeit in Lublin aufgehalten, un 9" 
hatte bey Caſimirs über die Weichſel gefetet y ihren Weg durch Kleins 
und Gros⸗Polen auf Pommerellen gerichtet, und auf dieſem Zuge 
Sencic und Conig denen bald Kalis gefolget, eingenommen In Go» 
nig lag ein Fürſt von Anhalt Johann George, welcher fid) den 29. cto» 
ber ergab, und einen freyen Abzug nach Pommern erhielt. Der Ro» 
nig ſchlug ſein Lager anderthalb Meylen von Dantzig bey dem Dorfe 
Langenau auf, von wannen Ihm Munition zugeſchicket, und er durch 

ween Abgeordnete in die Stadt zukommen genothiget wurde. Der 
nug geſchah unter Abfeurung der Ganenen , und den übrigen ge- 
mwöhnlichen Ehren⸗Bezeigungen: Davey der Syndicus Fabricius die 
Bewilkommungs⸗Rede Bi welche auf den damahligen Zuftand des 
Reichs gerichtet war, und von dem Kron Gros⸗Cantzler Koryczinski Non Rron 
alſo beantwortet wurde, daß er die dem Könige erwieſene Standhafs eres. Raste 
kigkeit und Treue ruͤhmte, und unter andern fid) dieſer Ausdrückung g nete 
bediente: daß in derſelben cingigen Stadt; das gefammte Reich wie- "^" 
„der die Gewalt, Tyrannen und Arglſſtigkeit eines erſchrecklichen Teine 
„des erhalten worden,. Der König verweilte Sich bis ben z. Fans 
ner folgenden Jahres in Dantzig da inzwiſchen Defen Truppen, die 
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1656. auf viele taufend anwwuchſen, theils in dem vorgemeldeten Lager (ume 
ben, theils in die benachbarten Oerter bis an Conig verleget waren. 

Anfangs hatten fie einen vergeblichen Anſchlag auf Allhau und 

das Weſchſel-Haubt, da der König von Schweden auf der anderen 

Seite dieſes Stroms bedacht war, ſie in ihren wartieren zu verunrubi⸗ 

en. Den z7. December gieng Er über die bey Mewe geschlagene 

Bride, welches das häufig gehende Grund⸗Eig fo lange nicht geftate 

ten wollen, und wandte fich gegen das Danziger Werder, um zwiſchen 

der Stadt unb bem Polnischen Lager durchzubrechen, und dieſes von 

der Seite anzugreifen: welches auf degen Annaherung die Polen ver⸗ 

sedato ließen. Die Cavalerie wandte fic) unter dem Kioviſchen Woywoden 
miti. Czarnecki nach Conitz, das Fus, Volck aber nebi dem groben Geſchuͤtz 
lachen zog fich unter Danzig: er Feinde fait sco. Rüft-Wagen zu 
un Sent Theil wurden. Der Schwebifche Oderſte Aſchenberg fegte der Pol 
fée Sib niſchen Reiterey bis unter Conig mit 750, Pferden nach, und ba er fie 
aan. in ihren Ovartſeren un gang ficher fand, fiel er zuerſt auf 
das Regiment des en Wiesnowicki , welches er faftganı 7 

legte, verfuhr auf gleiche Art in einigen anderen Ovaetieren, bis Czar- 

necki, deen tauſend von feinen Leuten zuſammen brachte; darauf fid 
Aſchenberg in geöfter Eyl nach Slochau in Sicherheit begab, dahin 

der Kioviſche Woywode zu mat, und alſo vergeblich fo gte. Der Feind 

hatte bey dieſem Überfall, 36. Fahnen, drenzehn hundert Pferde, 

und viele gefangene Oficiers überfommen, und rechnete den übrigen 
Verluſt der Polen, auf viertehalb tauſend Mann und brey taufenb 
Pferde, die nebſt der bagage verbrandt worden. Czarnecki kehrte 
darauf nach Gros Polen, und der Konig von Schweden flieg zu ge 
‚meldeten Oberſten Aſchenberg bey Tuchel und nóbtigte Conitz nach 

einer dreytägigen Belagerung fic auf Gnade und Ungnade zu erges 

den: die darin ME RERUM M us wurden untergeſtecket, 

und viele Polnische lshaber die fich daſelbſt an ihren Wunden 

heilen [pea ien Was die en e jezogene Polniſche 
Infanterie betraf, ſelbige war nicht ohne allen AYA geblieben, ins 

dem fte von einer feindlichen Parten, aus zwenen Dörfern mit Ber⸗ 

Tuft herausgetrieben, und fid) unter das Canon der Stadt zu begeben 
genótbiget worden, woben fie etliche hundert Pferde eingebüßet hat. 

ke. Zur felben Zeit eroberte der König von Schweden aber mahls das 

Schloß Grebin iin Danziger Werder, und behielt die darin gelegene 

unfzig Mann in feinen Dienſten. Welchen Ort die Danziger im 

ner folgenden Jahres, mit ſtürmender Hand wieder einnahmen. 


" s des Koͤniges Anweſenheit in Dantzig verlangte a 
Ride we von en chen Ritterſchaft, daß fe aufſigen d 1 0 A 
del ale K diefe durch ben Culmifben Fihneich Debinski ablehnte, fich dagegen 
miaz auf eine zu allem was ſonſt in ihrem Vermögen wäre erbor, und eine nahere 

lar er vflårmgdacibergu geben um tinen Cand Cag erfücbtez den der Ko. 
k = Mig auf den erften Advents: Sonntag zu gedachtem Dangig anfgte. 

eil aber an die gefammte Proving keine Einladungs Schreiben, unb 
weder 


JOHANNES CASIMIRUS. 175 


weder die Nähte, noch auch der Adel aus den anderen beyden Won: 1656. 
wodſchaften erſchien, konnte man dieſe Zuſaunmenkunfe, nicht als ei- 
nen allgemeinen Land⸗ Tag, ſondern vielmehr wie eine Verſammlung 
der Poimmerelliſchen Ritterſchaft anſehen. Hieſelbſt beſtunden zu An⸗ 
werbung 200, Reiter vier Poborren, jo doch auf Begehren des Kö⸗ 
niges alfo geändert ward, daß die Werbungnachbleiben, und das Geld 
dem Könige 60 0. werden ſolte: dafür Ihro Maj. die Pommerel⸗ 
1200 Woywodſchaft, von dem Auf bot bis kuͤnftigen Reichs⸗Dag be⸗ 
eyte, 1 E. 
Wie alfo beyde kriegende Könige fich zu einer Zeit, und nicht weit Ben ume 
von einander in Preußen befanden, gab folches denen Fransoſſſchen dre ben 
und Holländischen Geſandten Gelegenheit“ zwichen ihnen an einein 
Frieden zu arbeiten: den der Chuchie von Brandenburg zu befor: 
dern "ids weniger fich bemühte. Kein Theil bezeugte davon abge 
neigt zu ſeyn, wenn nur gefällige Bedingungen ausgemittelt werden 
konten: welches aber unmöglich fiel, fo lange Schweden nicht leer ause 
gehen, Polen aber nichts abtreten wolte. Hierüber hielt man von 1657. 
dleſer Seite (o fete, daß man alle Zufammenfunft ablehnte, bevor 
König Carl Guftav ſich deutlich würde erflütet haben, weder von 
Preußen noch den übrigen Polnischen Landen fid) das geringſte aus⸗ 
zudingen. Die Hofnung eines glücklichen Erfolgs verſchwand vor fel- Aufprag Jo- 
bige Zeit gänglich wie der Fönig Johannes Cal wirs den sr, Jänner pons al 
von Bantzig nach Polen auf brach indem der Einfall des Fürſten von zen we der 
Siebenbürgen Ragocy , Defen. 1 erforderte, Der König von 
König von Schweden folgte | ue n Qieicbfel/Datmm bey dida: 
Kaſemarck dürchgeſtochen unb das Dangiger Werder unter Wager t 
e uud Weichſel Strom bey der Muntauer⸗Spitze durch Dugſege, 
Pfale und Berſenckung verſchiedener Gefäße zu hemmen geſüchet hata Deum 
te: welches lebtere aber vergeblich war, in dem der gefolgte ſtarcke im Ki 
Eiß⸗ Gang den Fluß völlig wieder frey machte. güne 
Velchſel. 
Beyde Könige hatten einerley Uleſache, fid) aus Preußen zu er $222. 
heben obgleich ibe Endzwsct ein MP Ds FD m 
nig von Polen in der Abſicht that, um in der Nähe das noͤhtige wie- Siebertirg 
der den Fürſten Ragocy zu verfügen, fo war es des Königes von in Lela. 
Schweden Vorhaben, zu Ihm u ſtoßen. Schon im vorigen Jahr 
war zwiſchen ihnen ein Krieges Bündnis wieder Polen gettofen und 
dem Fürsten zu feiner Vergeltung Klein-Polen, robt Regen; ein 
Stüd von Littauen und Majuren bis an den Bug, nebſt dem Koni; 
lichen Titel zugeſtanden worden. Mit dem Anfange dieſes Jahres 
ant Er úber das Karpatiſche Gebürge, in dem Pocucer Bezirck an, à 
da et quot ein Manifelt austbeilen lagen, inwelchem er vorgab; bag meret rar: 
„die Polniſchen Stände, bey dem gänglichen Verfall ihres Reichs, aus e AA 
„Mangel anderweitiger Hülfe, ihin die Krone angetragen, und Gr aus erung. 
„beſonderer Genelgtheit gegen die geſammte Nation, aus aroßer Be⸗ 
„gierde fich um Diefeibe verdient zu machen, und aus Chriſtlichen 
„Mittleiden , in eigener Perſon, mit feiner unterhabenden Macht, dem 
„fetzt verwirrten Zuſtande abzuhelfen, fid) entſchloßen hätte, 5 5 
enfe 
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16.5, „nenhero diejenigen, die Sich, bie Ibrigen, und ihre Güter erhalten 
^" wolten, ihm ohne Verzug an der Graͤntze entgegen kommen mòg 
nten / ba die fo ſolches verabſäumen, oder gar Feindfeeligkeiten ausüben 
„würden, fich e jelbft beymeßen konten, wann ihnen etwas gewalt⸗ 
fames wiederfahren folte, — Qulept verſprach der rit die Gemif 
leben wide bewahren, den vorigen Zuſtand des Reichs nach Möge 
lichkeit wieder herzuſtellen, und den innerlichen und áujeclicben Frie⸗ 
den zu befordern. Seine Macht belief fid an Siebenbuͤrgern, Un 
qm Valachern und Koſacken gegen Jo tauſend Mann, mit welcher 
T, ohne ſich des Rückens gnugſam zu verſichern, auf Krakau ger und 
durch feine Annäherung den Kron Marefchall Lubomirski die Bela 
er nößtiger gerung aufzuheben noͤhtigte. Hieſelbſt bielt er den 28. Märg feinen 
den rs» Einzug, obgleich der Ort von ben Schweden, unter dem General Paul 
Sang Wirt befeget Glieby bey welchem er zweptauſend feiner Leute lies, und 
ver Sratan dem Könige von Schweden mit der Armee weiter entgegen rückte. 
aioa, Man konte bald im Anfange nichts als einen unglüdlichen Ausgang 
Hi; , 99 des gangen Unternehmens verübten, da niemand von vornehmen 
Lung. Polen fic) bey ihm einfand, und feine Truppen weder des Krieges 
fündig waren, noch auch in gehöriger Zucht und Ordnung gehalten 
wurden; fo daß der König von Schweden nichtgeringe Behſrge bate 
te / es moͤgten die ſich hin und wieder ſammlende Polen, ibn von allen 
Seiten einſchließen, und entweder zum nachtheiligen Vergleich zwin⸗ 
Der König gen oder gänglich erlegen. Solchein vorzufommen, eylte Er e gue 
yon Schwede vor gedacht worden, aus Preußen, nachdem Er daſelbſt zum Genee 
Shear ge ral: Statbalter, feinen Bruder Prale: Graf Adolph Jehan, und 
Jud ian den General Steenbod mit den Teutſchen Regimentern zuruck gelaf 
V c fen hatte. Er zog an Schwediſchen und Finnifchen National: Völs 
dem r e eis Kern fo viel zufammen, daß wie unter dem Graf Waldeck einige 
bert enn. Brandenburgiſche Truppen w ihnen ficgen, fie eine Armee von 7000. 
ausmachten. Mit felbigen brach Er gegen Ausgang des Märgeng 
von Cuſavſſch Brzeſt auf, und zwifipen Pinczow und Opatow In der 
Sendomiriſchen Woywodſchaft fam ihm den 1x. April der Commen- 
bant von Krakau mit drey Regimentern Reiter entgegen: dem der 
Fürſt von Siebenbürgen ſelbigen Tages folgte, und vom Könige in 
Schlacht ordnung, unter zweymahliger Abſeurung des kleinen Ger 
ſchützes, mit Trompeten und Paucken⸗Schall und anderen Ehren 
Bezeigungen empfangen wurde. Der König behielt Ihn, nachdem 
Er die Schwedischen Truppen in Augenſchein genommen, zur Tafel, 
die bis in bie ſpaͤte Nacht waͤhrte, nach welcher der Fuͤrſt in 105 Spare 
tier zur Ruhe kehrte. Hierauf rahtſchlagte man wegen der künftigen 
Unternehmungen, davon der Erfolg war, daß man bey Zavichott ùe 
ber die Weichſel gieng und Litkauiſch⸗Brzeſt belagerte: welches fich 
den 25. May ergab, und dem Fürſten eingeraumet wurde, Der es mit 

feinen Leuten beſetzte. 


Bebe dar. Hierbey lies es der König bewenden, weil er die Nachricht erbielt, 
20 der 2 das Dänemarck ihm den, e angefündiget, und ae Abel 
dl von Di keiten ausgeuͤbet Hätte. Er kehrte mit feinem Bundsgenoßen zurück, 
amen mit trenne · 
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trennete ich von demſelben in Masuren, und eplte feinem angefoch⸗ 1657; 
tenen Reiche zu Hülfe, nach Pommern. Den 1g. Junü kam er in Thorn 
an; zog aus Lauenburg, Stargard, Dirſchau und anderen geringen 
pus die Beſatzungen; verfahe dagegen Thorn, Elbing, Mariene 

urg und die übrigen haltbahren Oerker mit allen Rohtwendigkeiten; 
empfahl nachmahls Preußen der Aufſicht ſeines Bruders, und begab 
fid nach Bromberg alwo fid indeßen feine Truppen geſammlet bate 
ten. Selbige beftunden aus 6000. Mann, die abgerißen, unb ſonſt 
ſchlecht verſehen, aber wegen ihrer ſteten Krieges Verrichtungen, ein 
Kern guter Soldaten waren. Mit dieſer geringen Anzahl verlies Carl 
Guſtav Polen ohne Wiederkehr, und kam über Tempelburg, Dra 
heim , durch Hinter Pommern in Stettin an (). 


Den Fürſten von Siebenbuͤrgen ſtuͤrtzte dieſe Trennung ins dc eod 
SBerberben , alg der biedurch feiner vornehimſten Hülfe deraubet wur- Sager 
be, da Er auf feine eigene Macht fic) wenig verlaßen konte. Er hat gen, und wid 
te außer gemelderem Littauſſchen Brzeſt, Krakau inne, von wannen ven ten Polen 
der bisherige Schwediſche Commendant, mit feiner Mannſchaft dem *etbotut. 
Könige nach Pommern folgen wolte, aber von den Polen abgeſchnitten 
wurde, daß er zuruck bleiben, und die nachmahlige Belagerungaushal⸗ 
ten mufe. Ragocy achtete fich durch die beyden fefte Derter inkeiner 
Sicherheit zu feni, ſondern bofte feine Erhaltung blos von elner flene 
nigen Wiederkehr nach Siebenbürgen. Dieſes war auch die Mey 
nung der gangen Armee, von welcher viele, ſolchen Zweck zu beſchleu⸗ 
nigen, Haufen weis durchglengen, nach deren Exempel das, 
der Koſaken an der Ufrainifcben Grenge fid) abſonderte. g 
ſchien daber einer eylfertigen Flucht ähnlich , wobey ein großer Theil der 


N verurſachten Schadens vier mahl hundert tauſend Tha ⸗ 
„ler zahlen; den Tattar Han und degen vornehmſte Krieges Beams 
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1657. Kemini zurück lies. Die Tattarn wolken von dem getrofenen Ver⸗ 
leich nichts hoͤren, ſondern fielen die Siebenbürger, der von Polni- 
[m Seite geſchehenen Vorſtellung ungeachtet, als Feinde an, von 
nen fie einen Sheil erlegten und Ai taufend Gefangene machten: et⸗ 
wan acht tauſend retteten fid) durch die Flucht. 


pieni Diefes war der Ausgang des von dem Fürften Ragocy ohne 

FR guugſame Überlegung, und wieder der. meiften Gineabt angefangenen 

Krieges, der Selbſt dem Könige von Schweben keinen Vortheil ges 

ſchafet. Hiedurch wurden die Polen in kürtzer Zeit eines Feindes los, 

der ihnen im Anfange fürchterlich geweſen, und faſten einen Muht , 

ſich der Schweden und Brandenburger nicht weniger zu entledigen. 

Littauen war albereit von denſelben geräumer worden; in Klein Po⸗ 

len hatten die Schweden Krakau, und in Gros: Polen die Branden: 

burger Poſen inne; das vornebinfte und meiſte beſaßen fie in Preußen. 

Dem Koͤnige von Polen war es defto leichter, des Ihm annod wore 

enthaltenen fich wieder zu bemaͤchtigen, da Er eine anſehnliche Hülfe 

von Oeſterreich überkommen. Selbige auszuwircken waren ſchon 

im vorigen Jahr Geſandten an den Käyfer Ferdinand III, nach Wien 

abgegangen, die mit Antragung der künftigen Reichs Folge vor einen 

Kaͤyſerlichen Printzen, fo viel ausrichteten, daß der Käyfer fico anhei⸗ 

fhig machte: Er wolle den Gburfürften von Brandenburg und die 

Kofafen auf die Seite der Polen n ziehen ſuchen; mit Rosfäueinen 

anftändigen Frieden zu befördern fic bemühen; vier taufenb Mann 

um Dienſt des Koniges abdancken, und in den Defterreichifchen Lane 

Pen einefeeve Werbunggeſtarren: doch daß diefe Voͤlcker wieder Schwer 

den nirgend anders, als innerhalb Polen und Preußen gebrauchet wür⸗ 

den. Wie aber = gemeldeter Känfer bald darauf verſturb, ward 

der mit Ibm aufaericbtete Vertrag, mit degen Prinzen Leopold als 

Könige von Ungarn und Böhmen, unb Ertz. Herzoge von Defterreichr 

nicht nur erneuert, ſondern daneben mit etlichen Zufägen vermehret: 

und zwar, ſolte der Kron Polen eine gantze aus Fusvolck und Reiter 

beſtehende, mit Canonen unb Munition verſehene Armee, unter eis 

nem Feld Marſchall zugeſchicket? zu dieſem Quae von dem Könige bon 

Polen fünf mabl hundert taufenb Reiniſche Gulden voraus gezahlet; 

und den Verpflegung der Truppen, außer dem noͤhtigen E UAM, 

und den Winter⸗Ovartieren, jährlich fo lange ber Krieg währete,drey 

mahl hundert tauſend Reiniſche Gulden hergegeben werden. Mit 

dem Anfange des unii rüdten die Truppen 15000. Mann (tard une 

ter dem Feld⸗Marſchall Grafen von po aus Schleſien in die Kra⸗ 

kauiſche Woywodſchaft, ba fich eben der König auf der Grentze zu Dar- 

kow aufhielt, woſelbſt Ihm die vornehmſten Befehlshaber die Auf 

Aug dee wartung machten und von Ihro Maj. gaſtiret wurden. Der Weg 

kat ordnen gieng auf Krakau, abe auger einer jtarden Schwedischen Beſazung 
man. zwey tauſend Siebenbürger [agen , die man anfangs in der Güter nad» 
gehends durch Gewalt zur Übergabe zu bringen ſuchte. Den s. Aus 
Quit lte der allgemeine Sturm gefchehen da Tages zuvor die Nach, 

richt von dem getrofenen Frieden mit dein Fuͤrſten Kagocy gum 
un 
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und daß man zugleich den Abzug feiner Völcker aus der Stadt bedum 1857 
gen. So Gabe ben Ort geräumet, ſieng der Schwedische Gere 
mendant Wietz an, von der Ubergabe zu handeln, und erlangte, daß 
Er nebſt feinen Leuten, mit den gewohnlichen Ehren Zeichen, mit af« 
ler bagage, und acht Feld Stücken frey auszlehen und bis an die Pome 
meriſche Grentze COE werden folte, Solches gen den 30. Au. 
Quit, und fanden fih die Schweden zwey tauſend fünf hundert zu Fuß 
und ſechs hundert Reiter ſtarck, die unter einer Teutſchen und Pein 
ſchen Bedeckung unbeſchaͤdiget in Pommern anlangten. Der Konig be 
ſetzte die Stadt mit 2400. Oeſterreicher unter dem Oberſten Baron von 
Kayſerſteln, und das Schloß mit eigenen Bildern : wandte ſich darauf 
nach Preußen, die daſelbſt unter feindlicher Botmäßigkeit fid) befin⸗ 
dende Oerter, und inſonderheit Thorn e Der Feld⸗Mar⸗ Peg auf 
fjall Graf ven Haßfeld, rückte dis unter Piogto, und fite ben Ge: Praha wa 
neral⸗Major Montecuculi voraus nach Preußen, der den 13, October desestänlein 
vor Golde anlangte, ſelbiges einnahm, und die darin gelegene 40 Schwe⸗ — — LÀ 
den unterftedfte, ben Gapitain und Lieutenant aber frey lies. Der auger, 
nach kam Er vor Thorn, und zog fich nach einem mit denen gegen ihn nen Beri 
Ausgeſchſckten gedabten 1 wieder zurück nach Golbe; da but. 
von der anderen Seite, der General Major Heifter fid) naberte, und 
in Podgorze fein Quartier nahm. Außer der mit ihn gekommenen 
Mannſchaft folgten zum andere Regimenter, und das grobe Sei 
mit welchem von der Höhe, auf die zur Beſchirmung der Weichſel⸗ 
Brücke aufgeworfene Schantze doch Bone haden gefeuert wurde. 
Montecuculi kam aleichfals wieber und befegte die vor der Stadt ae» 
legene Georgen-Kirche, aus deren Thurm und Dach man unauf hörs 
lich ſchoß bis der Commendant zwey Regimenter Reiter, und eine 
netben 3u Fus ansſchickte, und die Kirche nebft denen darin befinblis 
en im Feuer aufgehen lied. Damit auch der Feind fich ber Vore 
Städce nicht zu feinem Vortheil bedienen mögte , wurden fte nebſt den 
benden kleinen Kirchen, S. Lorentz, und S. Catharina, cheils nieder⸗ 
gerien, theils eingegſchert. Worauf die Oeſterreicher fic) gäntzlich Diedehernir 
zuruckzogen, weil bie herannahende Winters⸗Zeit, und der Mangel Serie d 
verſchiedener Rohtwendigkeiten, eine ordentliche Belagerung / nicht“ 
geſtatteten (*). 
je 
ife auf bes 


Hierinnen beſtunden die Krieges Verrichtungen ſelbigen D g 
theils in der Gegend irer Stadt fih bendtwirbigesaugeteagen. In Se ae 


ebi 


fer dem oben gemeldeten Grafen von pipe ein Königlicher 
Secretar Courtin, und bie bagage des Grafen von Schlippenbach bes 
kunden. Zu Anfange des April wurde ber General Steenbock auf 
die dortige Reede durch wiedrigen — getrieben der aber autem 

2 „ 


CH) Siehe Jon. Zernecke dekriegtes Thoren p. 58. f. 
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1657. entkam. Bald nach (bm, langten vier Schwediſche Krieges⸗Schife 


und eine Galliote an, die nicht nur das Auslaufen hinderten, ſondern 
auch die in den fremden Schifen befindliche Danziger Güter, und der- 
pom ie erzeuge wegnahmen. Dieſes währte bis die aus aman: 
ig Schifen beſtehende Daͤniſche Flotte auf welcher der König 
elbft war: fich näherte, die den g. Jalli auf der Reede fich fcbte. Die 
Stadt lies Foro Maj. auf Dero Shif durch einen Buͤrgermeiſter , ei ⸗ 
nen Rathmann (*) und den Sn Fabricius bewilfommen , die 
nach gehabter Audientz zur Tafel behalten wurden. Die Urſach der 
Ankunft war, von dem Könige von Schweden und Degen Zuftande 
eine genauere Nachricht einzuziehen, und Ihn, da Er, wie man ver⸗ 
mubtete úber See nach Schweden kehren mógte, aufzufangen. Auf 
die Nachricht daß Er MAT AT Weg zu Lande nach Pommern ge 
nommen, beſchleunigte die Daniſche Flotte ihre Rückkehr. Weiter 


Die Dangi gieng zur See nichts vor. Auf dem Lande fielen bey noch anhaltendem 
ger reifen Froſt, drey Compagnien Dantziger Reiter 5 UN in Frauen; 


aufden gab. Burg ein, erlegten die bafelbft liegende Dragoner de 


5 General Major 
110 mobe, plünderten Tolkemit aus, nahmen 18. von Pillau nach El 

ing gehende und mit Schwediſchen Gütern beladene Schlitten weg, 
und kehrten mit diefer Beute nach Haufe. Eine andere Partey, bis 
2000. ftat, ſtreifte ins Marienburgiſche Werder, überfiel Neuteich, 
pluͤnderte es aus / brachte aus verfchiedenen Dörfern in die 400. Pfer⸗ 
de, eine Menge von gros und kleinem Vieh, und viele Lebens Mittel aue 


Air Auſchlasſammen: dergleichen Ausfälle ftc mehr Meuse Im May, Hate 


auf das 

Bst 
amel zuſammen drey taufenb zu 

Vo Hürſchan bep denen fid) der Oberſte unte, unb einige Perſohnen aus dem 


,, te die Stadt einen Anſchlag auf das Weichſel Haubt, wozu einige Pol 
abt, and niſche Völcker unter dem Grodzicki fon die mit den Dantzigern 
us, und taufend Reiter ausmachten; 


Krieges⸗Raht befanden. Man wolte zuvor die ü 
die Michel gefhiagene Beide in Brand femen Herma n 
über bey Käſemarck aufgeworfene Schanze erobern, fo bann von der 
Werder und Rehrüngiſchen Seite, das Haube heftig beschießen, und 
es nach benommenem Entſatz aus Gibing und Marienburg, zur Ubers 
gabe zwingen. Allein da die zu Gindfdberung der Brücke, zubereites 
ke Feuer faßende Sachen vorher in Brand gerlethen, die Schanze bey 
Käſemarck vergeblich angegrifen wurde, und der Schwediſche Gene | 
ral Stathalter mit sooo. im Anzuge war, fo gewann das gange Bors 
. keinen Fortgang. Ein anderes Unternehmen lief weit unglück⸗ 
licher ab. Die Schweden hatten annod Dirſchau inne, welches if» l 
nen die Danziger abnehmen, und die alba verfertigte Weichfel Beie | 
cke verderben wolten. Ju ſolchem Ende wurden zu Anfange des Ger 
ptembers 18. hundert Mann ausgeſchicket, gegen die der Schwedische | 
Stathalter, feine Truppen im Hinterhalt verlegte, und da eben oco. 
Brandenburger in der Gegend vorüber nach der Mard zogen, bewog 
er fie wieder die Dantziger zu fechten. Die Brandenburger wurden 
zuerſt angefallen und mit Hinterlagung dreyer Standarten und einie 

ger 


(00 Friedrich Ehler und Albrecht Rosenberg. 
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ger Gefangenen in die Flucht getrieben: welchen Verluft bie Schwer 1657, 

den erſezten, wie fie darauf ben Angrif thaten, und die Dangiger nach 

einem härten Gefecht, durch einen Morast fid) zurück zu ziehen noͤhti 

ten. Von Seiten der Stadt betrug fich der Verluſt an Todten um 

Gefangenen auf drey hundert Mann, daneben vier zwolf⸗pfündige, 

und drey Feld Stücke, auch was an Munition vorhanden geweſen, dem 

Feinde zu Sheil wurde. Bald darauf verließen die Schweden, nady: une us 

bem fie vorher die Brucke zernichtet , Dirſchau freywillig, welches die don iuen sw 
n der befegten 3 dergleichen fid) auch mit Lauenburg zugetragen fet. 


Nach des Königes von Schweden Abzuge aus den Polnischen „en 
Landen brachen die Holländiſchen Geſandten aus Preußen auf, alo Sefandten 
fie ſich bisher einen Frieden zu befordern aufgehalten hatten. Den aus yuja. 
15. Julit kamen fie von Thorn in Marienburg an, und ben zs. Auguſt 
begaben fie fic) von Dangig nach der Weichſel Münde, und 8 

ee dem Könige von Schweden nach Holſtein. Bey der Abreſſe wur⸗ 
ben fie durch einen Raßtmann, und den Syndicum bis an der Mün- 
de begleitet, und fo wol von felbiger Feſtung / als denen andern Schan⸗ 
gen jedes mahl mit 12. Canon ⸗Schüͤßen beehret. 


e Um felbige Zeit, wie die Holländischen Geſandten, in Ansehung, &ittide 
des Polniſchen Krieges, unverrichteter Sache abreiſeten, wurde mit tad E] 
mehreren Fortgange zwifchen bem Könige von Polen, und Ehurfür- Könige von 
ften von Brandenburg eine Friedens Handlung gepfiogen. olen and 
vorigen Jahr ift erben, p 


Unter dem 
eldet we genau fich der GI mit 
dem Könige von Schweben verbunden. Da nebenbei Schwer 
diſchen en ins Abnehmen geriehten, war Er bedacht fich almaͤh⸗ 
lich abzuſondern, um dadurch feine eigene Erhaltung zu befordern. 
Man unterlied nicht, von Seiten des Polniſchen Hofes, Ihn in ſol 
chen Gedancken zu ſtärcken ; umb Ihm die Gefahr vor Augen zu legen, 
welcher Er nicht entgehen könte fals Er an der feindlichen Parthen 
länger Theil nehmen würde. Des Königes von Ungarn Gefandter 
Lifola p unterſtützte dieſes aufs kräftigſte, und wuſte feinen: Vorſtel⸗ 
lungen, durch das zwiſchen dem Könige von Polen und feinem Herrn 
Peer Bündnis, und den Anzug der Oeſterreichiſchen Soülf8 238b 
er nicht geringen Nachdruck n geben. Der darzu kommende Daͤ⸗ 
niſche Krieg; die durch die Polniſchen Einfälle in Preußen, erlittene 
Verwüſtung; die Furcht eines noch großeren Schadens; und endlich 
der Abzug des Konſges von Schweden, brachten iini enl 
von dieſem feinen bisherigen Bundsgenoßen gänglich abzutreten. Die 
Gegen Bemühungen der Schweden waren vergeblich, (0 daß wie ders 
elbe König auf feiner Abreife den Churfürken nach Strasburg zur 
in am PeBINE dieſer fich entſchuldigte und durch einen Geſand⸗ 
ten um die Freyheit anhalten lies, mit potn in Unterhandlung zu tres 
ten: welches der König endlich nachgab, doch bag nichts ſolhrer Freund. 
ſchaft und dem Schwediſchen Reich nachtheilig wäre, geſchlozen wer⸗ 
den mögte. Hiezu war ſchon auf verſchiedene Art der Weg bey dem 
Könige von Polen eroͤfnet, und es ES den 20. Juni an € Er 
3 nie 


i 
urg. 
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1657. tauiſchen Schatzmeiſter und Unter Feldherrn Gafiewski, ber Fuͤrſt Bo- 


islaus Radzivil, und der Baron Otto von Schwerin, nach Tilſe ger 
icke, um von ihm die Bedingungen des künftigen Vergleichs ein- 
zunehmen: der fic) zu nichts weiter erklärte, als daß ſelbige nach Wunſch 
ausfallen würden, wann der Churfürft vorher die Schwediſche Par⸗ 
they verlafen wolte. Bald hierauf wurde GaGewski von feinem Kór 
nige näher Hauen elde, und bekam zum Gebülfen den Biſchof von 
Ermland, Vencesl. Lefzczynski: dabeh des Königes von Ungarn Bes 
fandter, die Stelle eines Mictlers vertrat. Anfänglich zwar wolte der 
8 nur über eine Neutralität handeln, mufte aber feine Ges 
dancken andern, und nicht nur in einen völligen Frieden Polen, 
ſondern zugleich in die Vereinigung der Wafen wieder Schweden wil⸗ 
digen, weil er nicht anders als auf ſolche Art feinen Zweck erreichen 
konte. Man ſchritt alſo zu den Bedingungen, unter denen die Ente 
bindung von der Polniſchen 5 e in p! in Anſehung Preuß 
un DER! ete E e da 55 eqni u 1 3 
u behalten, und zu Berficherung der freyen rt / einen Ort an 
Weichſel zu haben, fich bemühte, wurde beydes abgelehnet. 


Indeßen, daß vom Frieden und über einem Krieges⸗Bündnis 


Ed hege ward, fo hies es, daß man blos mit einer Neutralität bes 


ſhäftiget wäre: zu deßen Beglaubigung gewiße, zwiſchen dem Littaul⸗ 
ſchen Schatzmeiſter, unb dem Lorentz Ehriſtoph von Somniß, bis auf ei 
nen allgemeinen Frieden verabrebete Stillſtands⸗Artickel, zum Bor» 
ſchein kamen. Semeldeter von Somnitz, war an Stelle des Fürften 
Radzivil, dem Baron Schwerin beygefüget worden, die zu Belaus 
mit den Rides nnd „ ie 3 ln le 
9. r ‚und einige Artickel zur nlichen Zuſam⸗ 
menkunft des Königes von Hl ausſetzken (*). 
Demnach folte durch einen ewigen Frieden alle Feindſeeligkeit auf⸗ 
bören, und ein Theil des anderen Ehre, Mugen und Sicherheit befor- 
dern; alles in waͤhrendem Kriege vorgegangene in eine gaͤntzliche Ver⸗ 
geßenheit geſtellet; bie 1 ohne Entgeld losgegeben; alle 
eingezogene oder mit Arreſt belegte Güter, den Eigenthums Herren 
wgefebret werden; Beyde Theile, den Feind aus dem Königreich Por 
p dem Littauiſchen Gros-Hergogthum und bem Hertzogthum Preuß 
fen mit vereinigten Kräften E treiben fic bemühen; der Churfürft 
alle noch innhabende zu Polen gehörige Derterräumen s Gr und alle 
Defen von Ihm abſtammende rechtmäßige männliche Erben, das fo 
255 ] ꝗ ñ́ VW flicht freye 
ber Herren 0 aben der König von Polen, Sich, Seinen 
Nachfolgern und orones aar tab ame Sieht, 
nach dem Abgange des Churfürftlichen Männlichen Stammes vors 
behielt, mit bem Versprechen, auf ſolchen Fall, bie Eulmbachiſche und 
Anſpachſſche Linie, vor anderen zu der Belehnung des Preußlſchen 
Hertogthums, unter den ehmahligen Bedingungen zu agen. Dam 


(0) Pufend, de Reb, Frid, Wilh, L. VI. $, 75, 76. 
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nenhero wurden die dortigen Ständer Beamten und Unterthanen, von 
dem Eide, mit welchem fie dem Könige und der Kron Polen, bisher 
verpflichtet geweſen eutbunden; die p ſchweren, und ſolches bey 
jeder Huldigung eines neuen Hertzoges wiederhohlen ſolten, bey Abe 
ange der Churfürſtlichen männlichen Abkommlinge, den König und 
ie Kron Polen für ibre einige und unmittelbahre Herren zu erkennen, 
und ihnen allen Gehorſam und ſchuldige Treue zu leiſten. Bey Abs 
ſterben der Ehurfürſtichen mannlichen Erben, folten die aus Deger 
Geblüt berftammenbe Marggrafinnen, oder in Ermangelung derſel⸗ 
ben, die nächſten Anverwandten, eine zwiſchen dem Könige und Chur» 
fürften zu verabredende Summe von dem Nachfolger in dem Hertzog 
thum Preußen, empfangen, unb fo lange bis die Zahlung vip ded 
die Haubtmannfchaft Inſterburg, mit allen dazu gehörenden Kam⸗ 
mer Aeimtern, belgen, die daraus fallende Einkünfte genießen, und 
felbige gegen die ihnen gehörige Summe verrechnen. Der Churfürſt 
und Detzen Nachkommen, folten die Frey Herren, die von der Ritter⸗ 
ſchaft, die Städte, Obrigkeiten und ſämmtüche Unterthanen, bey ibe 
ren alten hergebrachten Privilegien, Verordnungen, Rechten und Freys 
beiten, fo ferne diefelben dem gegenwärtigen Vertrage nicht entgegen 
waren, erhalten und (gun ihnen nach dem üblichen Preußſſchen 
Recht, denen anderen Landes- Verordnungen, und Gewohnbei⸗ 
ten, Gerechtigkeit handhaben, die Appellation an das von Ihro Churf. 
Durchl aufzurichtende Ober Sof Gericht, Degen Praſidentund Beys 
figer jederzeit aus Preußiſchen adelichen Einzöglingen zu toebfen , un 
außer welcher Appellation keine weitere zu geſſatten, nachgeben: Woe 
bey in Anſehung der en an Pele aur echten und Gewohnhel⸗ 
ten, wann künftig Preußen an Polen autüd fiele, ein gleiches im Nas 
men des Koniges und der Erone verſprochen wurde. An ftat der vo⸗ 
rigen Lehns Verknüpfung, wardein ewiges und unauflösliches Bünde 
nis, und zur Sicherheit beyder Theile folgendes verabredet. Esſolten 
nehmlich der Churfürſt unb Deßen Nachkommen, mit den Konigen 
von Polen und der Krone, eine aufrichtige Freundschaft unterhalten; 
zu derfelben Nachtheil mit den Feinden kein Bündnis trefen; ihnen 
keinen Durchzug noch den Gebrauch der Hafen und Feſtungen geſtat⸗ 
ten, oder mit Proviant und ſonſteiniger Art von Zuſchub an die Hand 
gehen; Dem Könige unb der Kron Polen außer der vor jetzige Zeit 
u verabredenden Hülfe, in den künftigen Kriegen jedes mahl, taua 
Fand fünf hundert zu Fus, und soo. Reiter zuschicken, doch fie nicht 
weiter als bis an die Orense det Hertzoglichen Preußens verpflegen: 
dagegen ven den fónfaen und der Kron Polen gleiche Freundſchaft 
und Hülfe zu gewarten haben. Beyden Theilen folte erlaubet ſeyn, 
die Truppen durch des anderen Lande, doch ohne der Innlaßen Shae 
den, zu führen, mit den Schifen ungehindert in bie Hafen einzulauf 
fen; in des anderen Gebiet, Proviant auch allerley Krieges Nohtdu 
u kaufen. und nach vorgängiger Andeutung Soldaten zu werben. 
Wie Ausübung der Roni Gatbolifcben Religion, folte ſo wie fre nach 
dem Inbalt der Verträge, in dem Hergoglichen Preußen, vor dem 
Schwediſchen Kriege geweſen, unverändert bleiben; niemand 5 — 


1657. 


Keleges, 


2657. 
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jebrud'et und verfolget, oder von den Ehren-Yemtern, ausgeſchloßen: 
bie enigen fo von einer a dag Jus Patronatus hätten, dabey 
jeſchüͤtzet; und der Ermlaͤndiſche Biſchof in feiner geiſtlichen Gericht: 
[un über degen se e werden: daneben die 
Lutheraner und Reformirten, bey Fünftigem Ruͤckfall an Polen, we 
jen der mum in eine völlige Oe anden et wurden. Das Hand” 
ings⸗Berkehr zwiſchen beyder Seité Landen fotte ficher und ungehin⸗ 
dert getrieben; die daher entſtehende le weber n durch beyder Thei⸗ 
le Commißarien beygeleget; keine Zölle weder zu Lande noch zur See 
‚angefeget , und wenn zum gemeinfamen Nuten entweder neue einzu⸗ 
führen? oder die alten zu verbóben y ſolches mit beber Seits Einwilli⸗ 
fua bewerckſtelliget; bie Greng- Streitigkeiten durch beyder Theile 
ommigatien entschieden: und auf gleiche Art wegen des Wehrts, 
und des freyen Laufs der ginger fo eft e$ nòbtig ein Schluß gerrof- 
En werden. Der Fürſt Boguslaus Radzivil wurde durch einen before 
eren Artikel zur Königlichen Gnade aufgenommen, ihm ber Beſig 
iner Güter verfichert, und Er von allen Ansprüchen gänglich enrbun 
en. Zuletzt gelobte man, daß jetzt gemeldete Artickel, von dem Köni 
ge, dem Gburfürflen und denen bey Foro Maß fich aufhaltenden Se 
matoren folten genehm gehalten, beſchworen, und auf nachſtem Reichs 
Tage beſtaͤtiget / auch fo oft ein neuer Konig von Polen gewehlet, oder 
ein neuer Hertzog in Preußen die Aalen de antreten würde, erneu⸗ 
ert / und von bender Seits Volmächtigern beſchworen werden. Die 
Burgſchaft dieſes Vergleichs zu übernehmen, wolte man die Könige 
von Ungarn und Daͤnemarck nebft den vereinigten Niederlanden er- 
ſuchen, damit ſie demjenigen Theil, welchem nach Innhalt deßelben 


kein Gnuͤgen geſchehen, huͤlfliche Hand leiſten mögten. 


genaueres Buͤndnis wieder 


Nebi dem Frieden, wurde ei 
ios Schweden unb defen Anhänger een welches nicht nur den gegen 


der Schwede. 


wärtigen Krieg über, ſondern auch zehn Jahr Berna: E 
iedurch verſprach der König dem E en, auf gelben 
chen, fo wol nach Preußen als nach Degen im Teutſchen Reich geles 

genen Landen Hülfs Böler zuzuſchicken der Guvfütft aber wolte zum 

Dienf des Königes 6coo. Mann, an Reiter und us volker mit ge- 

hoͤriger Artillerie und uͤbrigem Krieges⸗Geraͤht alten. Dafür bez 

gebete Er außer dem von Polen zu erwiederenden Beyftande, noch 
eine befondere Vergeltung weiche auszumachen, bis zur Perſonli⸗ 

e des Koͤniges und Ehurfürſten verſchoben 

wurde (). 


unde , Oleg war von dem Könige Bromberg benennet torden, wo 


ner IUE Er nebſ der Königin gegen Ende des Setobers an(angte, und 


(0 Fufend. de Reb, Fried. Wilh, Le VI, g. 78.75. 
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„770000 > er dirai Sd REA A 
denen Großen, welche Ihro Maj. um Sich hatten, waren bie Dane 1657, 
giger beſonders verfihrieben worden un derselben Meynung wegen e be 
der dem Ehurfürſten zuzuſtehenden Bortbeiler zu hören damit hirben Poetae ne 
nichts zum Schaden der Stadt verfüger würde. Denn da man den eiche mem 
Churfürſten vornehmlich aus ben Polniſch⸗Preußiſchen Landen vec: ben. 

migen wolte, und unter andern Elbing in Vorſchlag gebracht hatte, 

i^ ſchien es nöhtig zu ſeyn in einer fo wichtigen Sache jemanden von 
den dortigen Standen zu Rabe zu ziehen: wozu man vernehinlich 
Dantzig wehlte, als die eintzige unter des 50 f Herrſchaft übrige 
große Stadt, welche wegen der nahen Nachbarſchaft, bey dem zu er⸗ 
folgenden Abtritt Elbings beſondere Betrachtung verdienete. Det- Wes et 
felben Abgeordnete CH vernabmen nach ihrer Ankunft von dem In ge i 
ter-Rangler Trzebicki, daß der Churfürſt zu Vergeltung der zu ver dun von den 
endenden Krieges Koſten die Bezircke Lauenburg unb Bütau, und die Bean 
Städte Elbing und Braunsberg orbere. Mit Lauenburg und Bü Faden grio 
tau, meynte der Unter: Kangler / hätte es nichts zu bedeuten Brauns 
berg konte von der Krone nicht getrennet werden, und wegen Elbing 
wolte Er der Abgeordneten Gedancken vernehmen. Dieſe zeigten an, Borfletungen 
wie viel Macht dem Ehurfürſſen durch den Befig von Elbing zuwach⸗ we Portas 
fen , der Krone aber an ihrer Sicherheit, dem Könige am dortigen Pfal⸗ un sarat 
Gelde, und den Dantzigern beſonders, an der Handlung abgeben wür- gegebene Ant. 
de. Der Unter⸗Kaußler erkannte dieſes alles /wuſte aber nicht wie der wan 
une ſonſt zu vergnuͤgen wäre, und hielte es ſchaͤdlich, — 
Elbing d e brechen, unb a ue wieder Ihn die Wae 
fen zu ergreifen. Abgeordneten „ man konte egli 
Staroſteyen an den Marckiſchen, Pommeriſchen oder Littauiſchen Grene 
gen abtreten. Allein der Unter Kangler zweifelte, daß Er davon ete 
was annehmen würde, nachdem Er behaupten wollen, daß Er nicht 
anders als durch Elbing feine Sicherheit bewahren konne. Zuletzt berie 
fen ſich die Abgeordneten, auf das fo genandte Incorporations- Pri- 
0 nach welchem von ben Preußiſchen Landen nichts ver auſert 
werden folte: welche Urkunde dem Unter⸗Kangler nicht befandt war, 
und Er zu einer anderen Zeit zu ſehen begehrte. 

5 


Die Dantzlger Abgeordneten unterließen nicht bey den ubrigen Vat ge 
Senatoren, und wo fte fonft Gelegenheit hatten, die Abtretung der feng 8 
Stadt Elbing zu wiederrahten, und fanden info weit Gehör, daß man dag Singe 
den daraus zu erwartenden Schaden erkannte, ob man gleich nicht vou- iiam, 
fte wie der Churfürſt davon m ined ſeyn wuͤrde: dabey der Won. 
wode von Plocko erinnerte, daß man in einer fo wichtigen Sache nichts 
ehne Suite ung der Preußiſchen Stände fihließen folte. Selbſt die 
Königin war bemüͤhet es zu hintertreiben, zumahlen da der in Wars 
fhau fih auf haltende Franzöſiſche Geſandte, de Lombres; darwieder 
wichtige Gründe uͤberſchrieben hatte. Die Abgeordneten wurden nad» 
gehends zu denen Senatoren, Net mit den . 

H e 


ß! a Ra, 
Ibige waren, Adrian von bez $i 
sm ae Thel * pe i Bürgerm. Alb, Rofenberg Rathen 


1657. 


Wovon aber. 
der Churfürfk, 
nicht abi 
Bringen. 


Anfehung der 
Dansiger. 
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mächtigern zu handeln aufgetragen war, gefordert, die fid) mehr ber 
mühten, ihre Einwilligung zum Abtritt der Stadt Elbing zu erhal- 
ten, als die dagegen angeführten Gründe zu wiederlegen. Allein Die: 
fe erklaͤrten fich , daß fie als redliche Sohne des Vaterlandes dazu nicht 
finmen könten, nachdem es wieder die Grund Geſetze, und die durch 
fo vele Ende beſtarckte Privilegien anllefe Sie fagien hinzu, daß ihre 
Stadt, die doch bey dem gegenwärtigen Kriege fich wol verdient g 
macht, mit keiner größeren Strafe konte beleget werden, als wann El⸗ 
bing in fremde Hande geriethe. Der Unter Kangler flug ver  fetbi- 
ges auf zwey Jahre zu verpfänden, welches ebenfals wiederrahten 
ward, weil es mit der Einloſung ſchwer halten dürfte, und ein mächti- 
ger Befiger nicht fo leicht wieder auszusetzen ware. Der Woywode 
von Poſen Lefzczynski glaubte, daß nachdem Elbing durch Einneh⸗ 
mung der Schweden fid) ſelbſt n rf hätte» fo geſchehe durch bie 


Übergabe an Brandenburg denen Preuziſchen Necheiumen keinen Ein- 
trag. Darwieder vorgeſtellet warb, daß Elbing fic) eigenmächtig von 
Preußen nicht trennen koͤnnen, und daß es vielmehr nach den Geſe⸗ 
sen mit der Proving wieder vereinbahret werden nniſte. 


Dem Könige Selbſt, wurde durch den Dantziger Bürgermel⸗ 
fter, in einer beſonderen Audientz unterthanigſt vorgetragen, was ſonſt 


in dieſer Sache angeführet worden, und daz 1900 (ben Zuwachs der 


Eburfürſſtichen Macht, Ihro Mal. Selbſt scha 


einen Fortgang gewi 
folte. Was aber den Schaden betraf y weichen 15 DURS un 


abendes Getraide nicht nach Elbing ſondern Danzig zu führen. 
ürgermeſſter dieſer Stadt zweifelte, ob fich ſolches od fiu. De 
lagen, und muthmaßte, ez durfte der Chuefürft, ben Englandern, 
ollaͤndern, granted und anderen das Bürger Recht in Elbing ver» 
n, diefe den Nogat ſchif bahr machen und dadurch den Handel 
aus Polen nach Elbing ziehen. Der König fragte, ob eg denn (eger tore, 
dem Churfürften Braunsberg, und dem Ermlaͤndiſchen Bichofe da⸗ 
für Elbing einzuräumen; und da der Bürgermeiſter eine qe 

aran 
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darauf zu geben, fich mit dem Mangel der Volmacht entídulbigte, 1657. 
antwortete der Sonia, daß dieſelbe auch unnoͤthig ware, weil der Chur- 
fúrt von ſolchein Wechſel nicht Hören wolte. 


Judeßen gieng die Handlung zwiſchen den Königlichen und Gum, fa 
Ghburfürfificoen Verordneten beftändig fort, dabey die Sache wegen key del 
ibing die meifte Schwierigkeit machte und den Schluß epliche Sage den mimis 
auf hielte, bis er den s. November erfolgte. Was man untereinan de tinie des 
der verabredet, ward in verschiedenen Schriften namfündig gemacht, . 
davon die erſte nebſt dem Abtritt der Lande Lauenburg und Bütan y nen zu ofen 


wie auch der Stadt Elbing, diejenige Summe in fich faite y welche bey baben. 
Erlöfebung der männlichen Linie des Churfürſten, die Printzetinnen, 
oder die von denenſelben abſtammende nächfte Anverwandten, aus 
Preußen zu heben hatten die man in dem Velauiſchen Vergleich nicht 
ausdrucken wollen, und nunmehro auf 150, taufenb Thaler ſetzte. Die 
Bezircke Lauenburg unb Bütau wurden mit aller Zubehör und Mu: sturmaeont 
zung, bem Ehurfuͤrſten und defen maͤnnlichen rechtmäßigen Abkoͤmm⸗ dem e burfür⸗ 
lingen, als ein von Eidesleiſtung, Steuer und anderen Pflichten frey n 
ede ere per ehmahls die Hertzoge von Pommern beſeßen, über: las , imaleir 
geben, dabey der König Ihn nach allem Vermögen zu ſchüͤtzen fichan: en ise 
beifcbig machte : und folten der Churfürit und deen Nachfolger in oe en 
Anſebung derſelben Bezircke nur blos gehalten feon y fo oft ein neuer 
König von Polen gecrónet wuͤrde, ihre Volmaͤchtiger abzuſchicken, 
um das Lehn zu eib und eine schriftliche . 
die ihnen: ohne eld warde e d zu nehmen. Dafelb 
ſolte die Homify: Gurbeliftbe Religion, in bem gegenwärtigen Stan⸗ 
Eifeiken; der Eujavifche Biſchof, bey feiner Gerichtbarfeitüberdie Ga 
t6olifcoe Kirchen und derjelben Prieſterſchaft und dem Genuß der Ze 
henden und anderer Einkünfte erhalten; die Eh Sachen beydes ade 
lichen und geringeren Standes vor dem geifllichen Gericht gelaßen; 
der Adel bey feinen Rechten, Privilegien und Gütern , deren er unter 
der Königlichen Polniſchen Regierung genogen, geſchützet; die unter 
Selbiger Herrschaft, bisher geſprochene Rechts⸗Urtheile für gültig 
geachtet; In der Regierungs⸗Art und denen Appellationen, nach 
dem, wie es zu den Zeiten der ehmahligen Herzoge von Ponnnern 
üblich geweſen, doch ohne Vorfang eines jeden Privilegien, verfah⸗ 
ren; die dem Könige ſonſtzugekommene Jura Patronatus, dem Chur» 
fürften übertragen, und die fo die Edelleute gehabt, denenſelben, nach 
ihren Privilegien und der Gewohnheit, ferner gegónnet werden: doch 
würde der Churfürft feiner desfals gegebenen Erklarung zu Folge, zu 
den Catholiſchen Pfarren jederzeit ſolche Prieſter ernennen die Ihm 
von dem Eufaviſchen Biſchofe dazu empfohlen worden, die auch von 
demſelben einzuweiſen, jo bag keine Pfarre über zween Monate erle 
diget zu laßen. Elbing wurde nebſt feinem gangen Gebiet, und allen 
dem Könige und der Kron Polen ehmahls daraus zugeflogenen Ein⸗ 
fünften, bem Gburfüriten eigenthümlich abgetreten, und Ihm der 
Bergr fo bald es den Schweden abgenommen worden, ohne einigen 
Anſpruch und Aufſchub verheißen. ee 

a2 un 
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1657. und defen Nachkommen, auf gleiche mm und nutzen, fo wie ſie 
bis auf den damahligen Schwediſchen Krieg die Könige und die Kron 
Polen beſeßen und genuget ; und fo oft es nöhtig wäre, ſolten von bey: 
den Theilen, eine gleiche Anzahl Commißarien gefeget, und daben fo 
wol aller anderen daran Theil nehmenden, als beſonders der Königl. 
RET Städte Nutzen in Betrachtung gezogen werden, damit 

fefe in dem Kauf⸗Handel, unb allen davon abhangenden Stuͤcken, 
nicht gekräncket, ſondern vielmehr ihre Beſchwerden und Anſpruͤche / 
durch eine Commißion, wozu auf den desfals angeſetzten Tag derſel⸗ 
ben Städte Abgeordnete einzuladen, en werden mögten. Die 
Religions-greyheit der Römifb-Cathelifhen umb Augſpurgiſchen Cone 
feßlons- Verwandten folte in Elbing beybehalten, und die erſteren in 
den Stand in welchem fie vor dem Kriege geweſen geſeßet; dem Bir 
ſchofe die Gerichtbarkeit uber die Catholifche Geiftlichen ferner geſtat ; 
tet; das Jus Patronatus Über ihre Kirche dem Könige gelaßen; die 
den Catholicken von den Schweden abgenommene Kirche, nebſt allen 
dazu gehörigen Einkünften, zurückgegeben; und fie der Obrigkeitli⸗ 
chen Aeimter fähig gehalten werden. 


Iis Alſo ward dem Churfürften Elbing, auf den Fal wann es die 
iu md ale Schweden räumen würden , völlig überfaßen, Der E vor Sich und 
cin piam bis Seine Nachfolger gelobte bie Stadt nebft ihrem geſammten Gebiet, 
aur Huh dem Könige und der Krone wieder abzutreten, fo bald fie dieſelbe aus 
luna einer 96 ihren eigenen Mitteln, mit viermahl Hundert kauſend Thaler, por ich 
ms eigen. und keinen anderen einloͤſen würden. Als Urſachen diefer Aenderung 
führte der Churfürft am, daß Ihm von der in dem Velauiſchen Bers 

trage bedungenen beftändigen Krieges⸗Huͤlfe soc. Reiter erlaßen wors 

den, und daß im Namen des Königes und der Krone, die Erklärung 

F dd e ua 

8 ie Branden e Beſatzung ges 

ſchleifet werden ſolten. Welches in einer beſondere „ 

fuͤrſten gezeichneten Schrift enthalten war, a 1 Sir 


"T m einer anderen wurde die Anzahl der Völker ausgema, 

15 dedo König unb Churfürſt in Denen zu Belau vererben 
n ng den nächſten zehn Jahren nach dem Schwedifchen Kriege, einander zu 
Sac ce Hülfe fommen folten: welche man Polnischer Seite, auf fünftausend 
Kriege einan Die und drey aud i! Fuß, wim Brandenburg, auf zwey 
be Hul en tausend Reiter unb eben fo viel Fusvölder est, Daneben wurde 
fides jote. dem Thurfürſten zu Erleichterung der Krieges Koſten, eine Summe 
von hundert 1 taufend Thaler in drey Jabren, jedes Jahr 

vierzig taufend Thaler verſprochen, And au derſelben Sicherheit, die 
Beyfiadete Staroftey Draheim an der Grenge von Grog- Polen, mit allem Zu 
Etar oft? pef y fo lange bis bie Saplung erfolgete zu befigen , verſchrieben als 
Pub. ſo daß der Churfücft nach Verlauf dee dren Jahre, tvann die Entrich» 
tung nicht geſchehen mögte, und nach vorgängiger Forderung feiner 

Schuld, die Staroſtey in ’Befig nehmen, und fo lange bis er Defricbis 

get worden behalten und nutzen, doch alsdann die Roͤmiſch⸗ S 
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fbe Religion in bem gegenwärtigen Stande, und dem Könige von 1657 
Polen das Jus Patronatus dafelbft lagen folte. 


Vorgemeldetes wurde den 6. November ausgefertiget, und 5 ge 
durch drey befondere Eides Formulare deren eines der König, das an- und car 
dere der Churfürſt, unb das dritte die anweſenden Senatoren unter⸗ſen smagte 
ſchrieben, befeftiget. Allewerpflichteren ich das zu Belau. unb Seem. e dene 
berg Geſchloßene unverbrüchlich zu halten, und vor Degen Beobach un " 
tung zu ſorgen: dabey fid) der Jong und die Senatoren anbeiſchig 
machten, felbiges auf dem nächſſen Reichs⸗Tage von den geſammten 
Ständen genehm halten, und der Churfürſt verſprach, es von feinen 
Unterſaßen in Preußen beſchweren zu lagen C9. 


Jetzt erwehnte Preußiſche Unterſaßen, entbund der Konig von rit Eburf. 
den alten wander von Polen und Hergogen in Preußen EU 
Tegel wa 0 12 D So um p w die Beobachtung ien me bem 

j au u uni on jeſchloßen worden, in Gegenwart et 
tonio Gommigarien nach Benin den Belanifipen Dergleich ent 1 
1555 Forimular, beſchweren, und in ſolcher Meynung dem Ehur⸗zub van 

ürſten und degen männlichen Nachkommen, Treue und Gehorſamlei⸗ us 1 d 
E nach Ausgang der GBur-ínie aber, denen Morggrafen von Bran- va eben 
1 in Frangen, doch nach den ehmahligen Lehus⸗Vertraͤgen, une 
terthaͤnig fen ſolten. 


Vor felbige Franckiſche Marggraven, lies der König eine beſon⸗ Or Wart 
dere eani an mE welche fie der künftigen Lehns⸗Anwarkung gran 
auf Preußen, von neuen verſicherte. Verden d 


„Handels obbanbenen Commißlon, die Abgeordneten der Stadt mit a 
e auch wegen des was zwischen der ſaben und den Gibingeen jo. es 
»flteitig feyn moͤgte, zu gelegener Zeit eine beſondere Commißion vere 

vanlaßet werden folte» - 


Die Einfagen der Bezircke Lauenburg und Bütau, erlangten Den ood 
giecfül eine Reife Bercherung: „Das burg) de Ubertcngung end 


elige Lande an Brandenburg, der dortige Adel an feinen Rechten, Bitan te 


Privilegien, und Freyheiten nichts E ds r Pc ein jeder, m un 1 0 


(^9 Pufend. I. c. S. 80. f. 
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1657. fen was et hierin bisher genohen, ſich ferner zu erfreuen hatte und 
da dieſe Lande zum Polniſchen Reichs⸗Corper gehöͤreten, als verord⸗ 
nete Ihro Maj. daß derſelben Adeliche Einzöglinge, ferner als Em- 
gebohrne der Polniſchen Krone anzuſehen, und ſämtlicher Vorrechte 

64) der Polniſchen Ritterſchaft tbeilbaftig , ungleichen aller es fen geiſtli⸗ 
chen oder weltlichen, Senatoriſchen und geringeren Würden und 
enter, und Königlicher Gnaden⸗Bezelgungen fähig zu erkennen und 
zu halten: welches alles auf dem künftigen Reichs Tage beftätiget, 
und was ſonſt zur Zierde, Sicherheit, Augen und Aufnehmen, ges 
meldeten um den König und die Kron wolverdienten Adels, gereichen 
konte, verordnet werden folte. 


1668. Der König hielt ſich fo lange in Poſen und in derſelben Gegend 
Se auf, bis Er Sich nach is erhub, almo im Februario mit den 
Senatoren ein großer Naht gepflogen wurde. Man erófnete Ihnen, 

Die dall bag der Frantzöſiſche Geſandre, gewie Vorſchläge den Krieg mit Schwe⸗ 
Side wor ben bepaulegen gethan, und darüber ſelbigen Koniges Erklarung ein» 
den bit um zuhohlen Sich zu Ihm nach Holstein begeben hätte. Da es nun noͤhng 
Seide, Tage wäre, vor Degen Rúdfunft einen Entſchluß zu faßen, moͤgten die 
2 Senatoren anzeigen , unter was für Bedingungen der Friede anzuneh⸗ 
Sitoufden MEN, und wo derſelbe auf eine gefällige Ark nicht zu erlangen ünde, 
Kanzler, über die zur Fortſetzung des Krieges noͤthige Mittel atti lagen. Fer⸗ 
Eilen We ner folte von Ihnen angeraten werden, wie den Koden nach us. 
ds gang des mit ihnen getrofenen Stillftandes zu begegnen; ob mit den 
Holländern ein Krieges Bündnis aufzurichten; woher die zu Empfa⸗ 

hung bet Auswaͤrtigen und zum Unterhalt der an fremde Höfe ver 

schickten Kron Geſandten, nöbtigen Mittel zu nehmen; wie den Uns 
terthanen bey der gegenwärtigen Krieges⸗Laſt zu helfen, und die Sol⸗ 

dakeske zu bezahlen. Quiet» les der Konig vermelden, daß er Lors 

habens feb, die beyde in Littauen erledigte am ler Stellen, ohne den 

Reichs Tag e b zu befegen. Die linterthanen und Sol⸗ 

daten ließen über das ihr Anlı en durch beſondere Abgeordnere an die 
Verſammlung gelangen, und führten die Einſaßen aus der Stafaui- 

ſchen, und den Gros polnischen Wopwedſchaſten große Klagen über 

die einqvartierten Oeſterreichiſchen Q36ld'er : und die aus Samoyten 

und der Trocker Wohwodſchaft baten, fre durch einen baldigen Gries 

den dem äuferften Berderben zu entreißen. Im Namen der Teup⸗ 

en aber, wurde die durch den 1 Sold erfolgte gröfte 
Hürſtigket, bendes der Kron- und Litthauiſchen Armee vorgeſtellet. 
Angezeigte und zum Bertrage gebrachte Stücke, ſchienen von der Be- 


ſchafenheit zu [enm daß darüber nicht anders als auf einem Reichs 


Tage ein Schluß erfolgen koͤnte: wozu der Konig den 28. Inni beni 
te s bie beten Attauiſchen Siegel alfo vergab, daß abe 
ſtoph Pac, und das kleine Alexander Naruszevic erhielte. en 


renifer Ehe aber die zum Reichs Tage beftimmte Zeit herbey kam lieg 
pe. in der König einen Theil des gemeinen Anliegens N gelan 
gen, und fegte ihnen auf den 3e. April einen Land Tag n ur 

Ihro 
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„einem Land: Tage nichts gültiges könte gefchloßen werden, wo es nicht 


„auf einem Reichs Tage beftätiget würde und daß der zum Land Ta Senna alk 

ae aie beniemte Ort, den Preußischen Seſezen nicht gemäs wäre. ge deen 

E 

„ziehen, unb nicht fo wol darauf ſehen würde, zu welcher Zeit und an xe 155 = 
Ir. 

ui ſcheinet 

j, wiederdie Se. 


len ⸗Geld in 
ellen een eim 


n 
| Güter frep bleiben, und außer der müren. Die 
felben, einem jeden Edelmann in eigener Perſon aufzufigen, erlaubet Svare ved 
fenn folte. Zur Herbeyſchafung der Artillerie aber forderte der Kö. 3em ue 


von welcher Milig die Geiftliche 


ju tnttidten. 


nia die feit dem Schwedifchen Einfall hinterſtellige Contributiones, 
und weil felbige nicht zureſchend ſeyn dürften, verlangte Er, daß die 
in einem Senatus Confilio zu Czeftochow auf die Polniſchen Won: 
wodfhaften gelegte Accifen „auch in Preußen geben mögten. Sonſt 
ſchien Ihro Majeſtat die bisher übliche Poborren bey gegenwärtiger 
Verwüͤſtung des Landes eine große Unbilligkeit mit fich zu führen, und 
an derſelben Stelle das in Polen gewohnliche Zapfen Geld weit leið. 
licher zu feon, welches alfo die Stände, (o wol auf dem Lande als in 
den Staͤdten, durchweg einführen; daneben Sorge tragen ſolten, 155 
aus den Königlichen Gütern, die Helfte der Qvarte von gegenwart! 
gem Jahr, gegen Pfingften nach Rava geliefert würde, nachdem dle 
fo von den vorigen Jahren ſelbige binterftellig geblieben, albereit dem 
Inftigator übergeben worden. An bie Kaufleute war eine beſondere 
Konigliche Ermahnung beygefüget, die Zölle in Polen ohne einigen 
Unterſchleif richtig abzugeben. 


Hierin beſtund es, was der König durch feinen Geſandten (*) Paſchudene 
den Preußfſchen Ständen in Danzig vortragen lies, welche n Ver Spe t 
mm. 


(*) Sigismund Ferdinand szczepanski itarofte don Mirhan- 
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amming , auf dem dortigen Altſtadtiſchen Rathhauſe anſtellten, 
* bs von der Pommerelliſchen Ritterſchaft ihr 9 in der 
Dolninicaner⸗Kirche war gehalten worden. Es hatte fich aber mit dem 
Sandes. aht, (cit demletzteren allgemeinen gand⸗ Tage, eine große Ver 
änderung zugetragen. Der Gulmifde Biſchof Joh. Gebicki war 
ſchon im Jahr 1655. sum Plotztiſchen Biſtum ernandt worden, degen 
Stelle im vorigen Jahr Adam Kos erhalten. Von dem Ableben des 
Pommerelliſchen Woywoden Ludw. Weiher und Eulmiſchen Caſtel⸗ 
dans Czerski ift zur anderen Zeit Meldung geſchehen: da dann im jetzt 
erwehnten Jahr der Danziger Eaſtellan Steng. Kobirzicki, Pomme 
relliſcher Wonvode , Chrifto Przy jemski Culmiſcher / und der Stu- 
miſche Staroſt und Marienburgifide Oeconomus Sigismund Gül⸗ 
denſtern, Danziger Gaftellan wurde. In eben dem Jahr ſturb der 
Merienzurgiche Baywode, Jacob Weiher welchem in diefer Wür⸗ 
de der Staroſt von Tolkennit Stengel Dzialinski folgte; und da bie 
Unterkaͤmmerer von Culm und Marienburg, Peter Koſtka und Mi- 
roslaus Konarski vorher mit Tobe abgegangen, fo hatte der bisheri⸗ 
e Eulmiſche Fähnrich, Joh. Ignatius Bakowski bie Eulmifcher und 
b. eidenfein die Marlenburgiſche Unterfänmerer»Steife erlan⸗ 
get. Im Monat April, und alfo kurtz vor dem Land. Tage verlies der 
Gnesfiiſche Ertz Biſchof Andreas Leszczynski die Zeitlichkeit, zu deßen 
Nachfolger der König (o fort den Biſchof von Ermland, Bengel Leiz- 
czynski ernandte. it den größeren Städten war es dahin gekom⸗ 
men, daß da derſelben drey geweſen, Dangig allein übrig geblieben: 
indem Thorn und Elbing, welche unter Schwediſche Botmaßigfeit ges 
gue zu den Preußiſchen Landes⸗ Angelegenheiten nicht gezogen wer» 
nten- 


Bey bens Von den vorerzehlten nenenRáhten w. it id 
Tee Dantziger Craffellam d unb ber e 
w. Tages, gen, die den gewöhnlichen Eid, auf einem am nofter Hangen» 
anb anf eu den Greuge ablegten, welches in Anſehung des Dansiger Gaftellang, 
eu hod als eines Evangeliſch⸗Lutheriſchen etwas fremdes ſchiene Der Enl- 
artis, mifcbe Unterfämmmerer kam fpát an, und verrichtete folches be) dem 
greift 
wii. Beſchluß des Land» Tags. 


Der Rinig In den Rahtſchlaͤgen über den Königlichen Vortrag, wurd. 
tan die m sini die Macht zuerkannt, Beate den Eanb-Salen mad 


Gonfitution 2 einem Reichs Sage Beftátiget werden muste, da doch die Landes. 
bd 
w. Kraft eines gültigen Geſetzes hätten. In Anfehung des geforderten 
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1658. 


ulmiſchen Woy: Liset tin 


woden zugethan; und da die Land Boten wieder in ihre Stuben kehr. e een 


iden das Srädtlein und die Staroſtey Pusia 
Aang Wen derſelben kleinen Ze bchtrage 


e 


Contributio Dyeillorum, ^ 
Job. Kos, nn 


Aetas 
bi M ; in 


ung ir 
Tet Krieges 


Kosten frey. 


lage frey: ime Befrening 
weil fie For beni de 
en. 
Ren a Doa Gra 
den Anlagen. 
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„ . a au 
1658. Staͤdtlein Tuchel folte ebenfals wegen feiner Dürftigkeit keine Nect 
fen r noch diejenigen auf dem Lande, die nicht mehr als zehn Schefel 
ausſäeten, einige Poborren entrichten. Überhaupt ward es als eine 
Bedingung, unter welcher die beftandenen Anlagen zu eh benge 
Die Gemaltı part daß man von den Einfällen und plackereyen der Soldaten frey 
1 eon ſolte: wobey der König gebeten ward, wegen der vielen Gewali⸗ 
Saee khätigkeiten der Soldaten, Preußische Gommifarien zu benennen. 


Goutribnti teeibung der Nuͤckſtaͤnde aus den vorigen Contributio⸗ 
L E dre rcu etn wode Joh. Kos der Gulmif Fähne 
ich Eremian Debinski , und der Pommerenifche Unter⸗Woywode 
Andreas Garczinski , als Commißarien verordnet, vor denen die, 
fo dem Schatze etwas hinterſtellig waren, den s, Auguſt in Daneg 
erscheinen, unb ſich mit ihnen berechnen ſolten. An den König aber 
gelangte die unterthänigfte Bitte, weil es unmoglich fiele, e 
völlige Richtigkeit zu trefen, mit den Ruͤckſtaͤnden bis nach geendigtem 
Kriege Geduld zu tragen, und die fo das ihrige nicht abgegeben, wee 
der mit Ausladungen ans Radomiſche Tribunal, noch auf einige ane 
Buell dere Art verun igen zu laßen. Ein gleiches geſchah wegen der 
var, warte, damit Ihro Maß. denen fo von der vorigen nur einen Theil 
gezahlet, Friſt zu gönnen, die von dem gegenwärtigen Jahr, durch 
gewiſſe Perſonen im Lande einnehmen zu lagen , und wegen der uns 
ker des Feindes Botmäßigkeit fich befindlichen Güter, eine Erlaßung 

zu erthellen allergnaͤdigſt geruhen wolte. 


ste 
negen alle An- 

„Landes Schatzmeiſter CH) felbft bat, umb darüber einen Q 

bei age erlangte. Worauf der Culmifihe Woywode als pesce 
weden. meiſter feine Rechnung ablegte unb desfalls bis auf eine Summe 


Wieder bie. eenet begehrten die Land⸗Boten, daß weil wegen des Kris 
Sripunalétly aus e rro Heine Abgeordnete auf die Polniſche rn en 
dale ten geſchickt werden, man zum voraus wiede die dafelbft in contuma⸗ 
dünn. ciam zu ergebende Urtheile, auch wieder alles was gegen den geweſe⸗ 
nen Bandes: Schagmeifter zu Radom vorgehen könte, als ungil 
manifeftiren mögte: welches durch einen beſonderen Landes Schu] 
zur Vollziehung gelangte. i 


Nenes Law Vor gemeldeten Schtußen, mufte nach üblichem Gebrauch das 
2 andes: Siegl gedruckt werden: well aber ſelbiges bey den Elbin⸗ 
gern 
und Lage, (*) Andr, Garczinski Pommerell. Unter⸗Wopwode. 
ard Tage, * imei 
r. K ki Ebbingiſcher Sa $ 
Denen ball eain v, Els. pf (lellan , welcher ſchon a. 16; s. zum 
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ern geblieben, ward beliebet ein neues zu verfertigen, unb deſſen 1658. 
Gerwabrung den Dangigern aufgetragen. Das neue Siegel wurde Scale 
in Dantzig geſtochen, amd war von dem alten blos in der vorgefegten wiro. 

gab MDE s a: bar 8 Ban em ` (55) 
Tage, wu e auf deimſelben al in Dane 
igr in bed. Dangiger Caſtellans Haufe r grfiegett. f 


m näherte fid der Neichö Sag, vor weder ber R» semen 
nig Sie einen 251 Land Lag aber mahle in Danzig auf £568 in 


ichtigkeit gebracht , und bie mit Danemarck, Zruppen. 
eferzec) unD ranten otsa garen Junbnije beitgrt der Sant 
verwittweten Woywodin o wegen der an Brane fátigung der 
denburg abgetretenen Staroſtep Bútan reine Summa von zweymahl ag vea aute 
Hundert taufenb Gulden, auf bie Staroftey Slochau, und dem bis: Fache g, 
herigen Staroften von Lauenburg Krokau, hundert taufenb Gulden tiet. 
auf andere Güter verſchrieben; der Witwe des ehmaligen Staroſten Siti: 
von Putzig Zawadzki , wegen derſelben Staroſtey eine Vergeltung zu⸗ euo 
gekehret; und dem Gerhard von Prenen, die auf die Soboviziſche Gü- Bett eus. 
ter vorgeſchoßene acht tauſend Gulden, entweder entrichtet oder auf m ei verr 
gute Gier verfichert werden.. Uber Bie e ehen er 
jelat der König in der Inſtruction abermahls fein Misfallen unb 
ſchlug an derfelben Stelle, eine allgemeine Acciſe und ein Zapfen Geld Voneſgla⸗ 
vor, welche Ihro Maſeſtär nicht nur zur Beſoldung der Soldaten und tere A 
u anderen Nohtwendigkeiten zureichend, fonbern auch für die billigfle um Sapien 
rt der Beyſteuer hielt, wodurch der Reiche und Arme ein jeder nach Gerd. 
feinem Vermögen beleget würde: dabey doch den Ständen der Weg 
andere Geld Mittel auszufinden, nicht verſchloßen ward, wenn nur 
durch dieſelbe fich eilig Baarſchaft aufbringen ließe, Die Rückſtände 
aus den vorigen Contributionen folte man gerichtlich beytreiben, und 
die Proving, da fie nicht vermöͤgte nach Anzahl der Hufen das ge» 
a Fusvoſck zu ſtellen , auf eine andere Art dem Vaterlande bey: 
ringen / und entweder durch den Cni e Auf bot / SORIA 
2 eren 


—̃—— 
vi Es war eben derſelbe, welcher diefe Würde auf dem jüngften Land. Tage 


leidet. 

C Jacob Weihers hinterlaſſene Gemahlin, welche aubereit den Cron Schat⸗ 
merter, Bovusl. Lelzez V maki, der auf de den Reichs, Tage das kleine Sie, 
. — Dve 


1658. anderen Zuſchub; die von dem Feinde befe 


Die Dang: Standhaftigkeit, ihre große Koſten und der erlittene Schade in der 

E zu pos E benden tin puse edy iron und wünſch ⸗ 

aud, anderen t€ Ihro Maß. daß die Stadt auf dem Reichs Tage/ ſowol wegen Gt» 

Gorberunger ftattung der Ausgaben verſichert r als auch ihrer anderen AR une 

au berge gen gen halber vergnüget werden möge. Zuletzt empfahl J 

$ giga verſchiedene Ausländer zum Polniſchen 
Impigena! 


Die 


den 
Land 


langte 


ede „Bezircke ſträfliches begangen, daß man fte einer fremden Herrſehaft 


$a Dangi Die Stadt Dantzig, fand bey den geſammten Ständen eine be⸗ 
senibus fondere Willfähriakeit ihr beförderlich zu ſeyn, da die auf den Krieg 
doch nichl verwandte offen einem jeden bekannt waren, und ihre Abgeordne⸗ 


do 


du 
Sets ande in nen Goldes heraus brachten. Alle hielten für billig ihr ſolches zu vers 
Walen gelten, viele aber dungen dabey aus r daß es ohne Nachtheil eines an⸗ 


Tag ſich in der zum Reichs Sage gegebenen Vollmacht alfo, daß die Bor 
Fin atm dle en be Friedens mit Moskau, doch auf eine ſolche 


inn Sil „ne Bündniße genehm halten i bee aber für die Rechtſame der Pan» 
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ie Oerter befreyen hel⸗ 


fen. e von der Stadt Danzig in waͤhrendem Kriege bezeigte 


to Maj. 
digenat, unter denen fic) 
der am Polnischen Hofe Nh aufhaltende Brandenburgische Ge 
fandte, Joh. von Hoverbed r und die zum Velauiſchen Vergleich ge⸗ 
Kun randenbürgiſche Voll mächtiger, Schwerin und Somnißz, bs 
fanden. 


Bar. "Bon biefen Materien, verſchoben die Qeeufifiben Stände 


gell ten über das, an gemachten Schulden eine Summe von dreißig Ton, 


deren, 
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deren und nicht mit Abtretung des Scho andes Hordenbenchs, 1658. 


: Es wurde aber nicht nur das Wolverhalten der vorgemelde: Der Danii 
ten geſammten Stadt, n auch einiger Perſonen in derſelben be⸗ Ei die 
elt ihn zur Belo AE [ jd m Seul 1 
galt iamilie, 
um den König und das gemeine Weſen Wolverdienre-Dangiger Fa⸗ Dvere Wine 
milien, wenn fie eg verlangen wurden, die Boten auf dein Reichs. 5 
Tage beförderfich fen ſolten. Auf gleiche Art empfahl man ihnen und Gear 
den dortigen Oberſten und Commendanten Valentin Winter, nach- aon rönen 


Bem er barum durch den Capitaine Nelas von der Linde  anbalten sea jum 


vergnüͤget werden moͤgte. 


Well der Landes Schaßineiſter acki: wegen der alten Der Lantes 
Nücfkände vors Tribunal u Sabin ausgelaben worden, falten die fang N 
Voten in der bey dem Könige zu erlangenden geheimer Audientz, vom aute 
den, 12 T 0 bor iR A pee um von ſolchen den worden. 

en befreyet, und alle dergleichen Sachen, bis zu den kuͤnfti⸗ 
gen begeren Zeiten verleget würden. y * — = 


Das übrige, in der Landes- Fnfteuetion ausgedruckte Anliegen $i Zugt 
der Preußischen Stände, Beftunb in folgenden Stücken: die Solda: en 
teöfe in beßerer Krieges- Zucht zu halten; bie Proving entweder gäng- Raude auß 

von den Brod Geldern zu befreyen, ober in der Abforderungor⸗ mbeber. Ber 
dentlicher zu verfahren ; die auf einige adeliche Güter vom Könige b pua 
ausgegebene Kaduke wieder aufzuheben; umb verſchledene welche fid) Kriege wat 
fhttoeber im Kriege wolgehalten oder babe) an ihren Gütern Scha⸗ verhallen 
den gelitten, zu belohnen vc. s 


Wegen Entrichtung der hinterſtelligen Contribntionen, wur- Entirhtung 
de der auf dem vient dom Ter . —. Schluß durch einen vc Soter 
neuen beſtätiget und fügte man denen damahls benandten Commif ga 
fatien noch vier andere (+) bey, die zugleich uber die letztens bervillige 
te Steuer erfennen folten. Daneben wurden bie Entmifde und Ma: D Canh 
rienburgiſche Woywobſthaft, weil jr ies verwüſtet, theils in m gerbuigen 

3 : in- 38 o» mob. 
— — — — cet Werden 
Leonard Bartlinski Dirſchaulſchen Land» Scheppen „ Cicholeyski bie. jüngiütu 
Sea UntersQBoptooden, er und E prerii Sob er, 
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k 3 Gewalt waren, von ben neulichen Poborren, durch einen be 
13 & ndern Schlus befrepet y und nur zudem Zapfen Geldeangehalten. 


da Dietlemeren Städte, wurden auf dieß m gand Lage von dem 
Die titius Adel, fo wie (yen oft geſchehen war, in ihrem alten Vorrecht, denen 
iiw den Rahtfehlägen be 1 abermahls angefochten, und genöhtiget, 
Reit, denen AUS der Land. oim Stube zu weichen, weil derſelbe vorgab , er bát 
abtfclägen. ke etwas beſonders fo fie nicht angienge, zu überlegen, und felten fie, 
Bene dat wenn man auf die Geld-Anlagen kommen würde, wieder derem ger 
Senfus ruffen werden. Die Danpiger Abgeordneten nahmen fic) darauf ihe 
abi. rer an, und brachten es dahln daß man die kleinen Städte zurüd fore 
derte, weil fie ſonſt zu nichts ſchreiten wolten, ſondern den Land⸗Tag 

zu reißen drohten. 


[7 0077] Mit dem Reichs Tage gewann es bald im Anfange das Anfee 
in Werſhan. hen, daß darauf nicht blos weltliche Angelegenheiten, ſondern auch 
Religions Sachen würden abgehandelt werden: woga ber Sefuit P. 

Sti, Karwat, in der zu folcher Zeit üblichen Predigt den Weg zu eröfnen 
emp fucbte. Denn derfeibe wolte behaupten daß bie fo alten Difi 
die Difiev denten, durch bie ehmahlige Warſchauiſche Confddergtion, eine bloſſe 
fex in oett? Sicherheit für ihre Perſonen, nicht aber das Recht Ehren Aemter zu 
3 befleiden y vieltveniger Kirchen umb Geiftliche Güter an fich zu brine 
en, erlanget, und daß fie auch ſolche Sicherheit, durch ihr Betragen, 

7 fie an verſchiedenen Oertern bie Rörniſch Catholiſchen zu verkrei. 

ben ſich unterſtanden, verlohren haͤtten; daher man ihnen, weil ſie 

uerit ihre Verbundlichkeit gebrochen, keinen Glauben halten dürfte. 

Den Ki ſuchte er e Vertilgung durch das vor zwey 

Jahren in Abernommene Gelübde beſonders zu bewegen, 

Und ermahnte die geſaminte Stände, nicht nur wieder die Feinde der 

Krone, ſondern auch gegen die Wiederſacher der Kirche, ihre Bemü⸗ 

hung anzuwenden. Ob nun zwar Ihro Maj. über biefen Eyfer des 
Geiftlichen Ders Misfallen bezeigte / fo kam doch in der Land Boten⸗ 

Stube dieſer Satz zur Bahn, dag ein Ketzer, an fich unehrlich fey; 

Sie man un md unter den Land Boten nicht geduldet werden konne; wobey man 
terbem War ſich dieſer Erklarung bediente, daß darunter blos die Arrianer, nicht 
da der aber die tDigibenten, als Lutheraner, Reformirte, und Griechen zu 
fermi. verſtehen wären. lbanowicz. Czernichoviſcher Shende, empfand 
hievon die erſte Wirckung, da man ihn als einen Arraner nicht für eis 

nen Boten erkennen wolte, ſondern vorher feines Glaubens wegen 

kane befragte, darauf er vor dem Könige zu antworten ficherflärte. Wie 
aasian hernach die Land Boten zum Königlichen Hand» Rufe gelaßen wur⸗ 
keimen des, den und bie Ordnung gemeldeten Ibanowicz traf, meynte biefer fid 
gna y dadurch von dem Verdacht der Arrianiſchen Jerthümer frey zu mas 
wird. nicht chen, daß er eine Dreyeinigkeit zu glauben öfentlich ausſagte, wieaber 
ium Kia, die Biſchofe fich mit ibm etwas genauer beſprachen, und ibm infone 
$3 ae. derbeit aroo Fragen vorlegten : ob er nehmüch glaube daß der Sohn 
aat. G tte dem Vater confübftantialis ſey tmb ob er bie Arrianer vera 
damme; er aber auf die erſie antwortete, daß er von dem i 

n- 
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fübftantialis feinen Begeif Habe, und wegen der gum bezeugte, 1653. 
daß er niemanden verdammen könne: fo wurde ibm, nachdem die 
Senatoren mit dem Könige gevathfchlaget » Der Hand⸗Kuß verſaget , 

und daer durch den Land⸗Voten⸗Marſchall und den Litrauiſchen Grose 

Kangler darum bemügtigft anbielt , antwortete der König, daß es ge⸗ 

ſchehen konte, wenn er wieder würde ſeyn Catholiſch geworden. Wors 

auf die Land⸗Boten, nachdem fie in ihre Stube zurück gekehret, den Ou iut 
Schluß machten, dag kein Arrianer unter ihnen Sitz unb Stimme L ar 
Haben folte , und verſicherten dabey die Diffidenten, daß fie hieraus ten feineneit, 
vor ſich nichts nachtheiliges zu befürchten hätten. baben. 


Man fan mit Wahrheit fagen, daß gegenwaͤrtiger Reichs⸗Dag Wieder fie e 
den Arrianern den lehren Sz [d Denn außer dem was al⸗ ag c. 
bereit angeführet worden , fo beſtund wieder fie eine beſondere Con⸗ more Goa 
ftíturion, in weicher fie der von Vladislao Jagyellone gegen die er gpi n 
finals gemachten Verordnungunterworfen, folglich de Lebens ber den Zen 
Guter und Ehre verluftig erkannt wurden. Doch bekamen fie aus let, e 
befonderer Königlichen Gnade eine Fein von drey Jahren, in wels man abe a 
cher fie vor ihre Perſon der Sicherheit genießen, und ihre Güter zu em fur 
verkaufen und die Schulden einzutreiben Macht haben, des BOttegs 
nes uum unb =. 4 ha 1 67 w e 

e 'afe zu enthalten, w tet ſeyn folten. nui 

no die Eranzeifgen dieſem ache Scl nicht wiederſprachen, 


ſo geris doch in t» es durfte entweder derſelbe auf fie mit 
bre e or der akane zu einer ihnen verderb⸗ 


en Folge künftig gernisbraucht werden. Dieſe Beyſorge ſuchte der 
Sula Dido, in der befonderen Preußiſchen ane dns 
durch zu benehmen, daß allein der Arcianer ausdrücklich gedacht wors 
den, und wo ja hieraus denen der Augſpurgiſchen Eonfeßion⸗Ver⸗ 
wandten, einiger Nachthell erwachen moͤgte, fo konte es auf dem fünf» 
tigen Königlichen Wahl⸗ Lage, als dahin diefe Materie eigentlich gez 
Horete, gewandelt und die W eee werden: 
jedoch rieht ber Bifchof denen Dantziger Abgeordneten, fid) bey dem 
‚Könige, um eine neue Verſicherung der Religion wegen, zu bemühen. 

Von dem Gburfürften von Brandenburg lief zur Sicherheit der G2 Derepufire 

vangeliſchen ein Schreiben an den König ein: welches gun Majeft, Ju, ander 

den r r daß dieſelben fid nichts zu befüri im. 9 ville Ka due 

legenheit 
EN ied und der Königlichen Befchiemung re 


Was die allgemeinen Reichs- Geſchäfte betriftr fo wurden Seiser 
vorerſt die mit Defteri, id, unb Ee gelrofes e M 
ne Vertrage beftátiger k, und hernach Die zur Krieges⸗Forkſezung arai au 
niftige Mittel feftgefteiter : wozu die Preußen ihren Betrag auf den neten ver 
folgenden Land⸗Tag ausſtelten. (*) Dieſe hatten vorher ihre bed fin. 

ere 


Reichs- &onft. p. ra. 


R Rache Conflit. p. x. Art. Sektå Aryanska, 
) Reihs Conft, p. 43. 
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16:8, dere Zuſammenkunft; in ber Behauſung des Eulmiſchen Woywoden, 
ES Lu zn welcher der neue Biſchoff von Eulm Adam Kos, ober gleich der Pror 
rat ying noch nicht geschworen, mit beywohnte Ch). Ein Hanziger Ses 
e dem Gub cretar verlas die Landes: Fnfteuetion, aus welcher der Culmiſche Bi, 
milmor (cbof dasjenige beſonders aufzeichnete, weiches man dem Könige in 
der geheimen Audieng vorzutragen Bang „Wie ſolches geſchehen 

war, erſuchte der Abgeordnete von Jantzig die Derſamimlung , über 

das angehörte zu ftimmen, und da ihm zur Antwort gegeben ward, 

daß man nichts beyzubringen toitíte ſondern feine Gedancken hören 

rue e wolte; trug derſelbe dreyerley vor: erſtlich, in die Beſtaͤtigung der 
lang ge Verträge mit den auswärtigen Potentaten, weil derſelben Inhalt 
bagte: Ber unbekannt wäre, nicht zu willigen /ſondern folches bis e dem folgens 
[74 den anb. Tage, da das geſchloßene denen Ständen fonte vorgeleget 
werden zu verſchieben; zweitens, bie Contributions: Sache , und 

Der Punt Was berſelben anhängig wäre, leichfals bis dahin auszuftellen; und 
gerdefreyung drittens das Anliegen bee Stadt, infonderheit einer jährigen Bee 
E den Lan been von ben Landes⸗Acciſen, zu befördern. Welches weil es in 
+ Uccifen. der keukſchen Sprache, angebracht worden, lateinisch kürtzlich wieder⸗ 
Haß diege hohlet wurde. Auf das erſte antwortete der Culmiſche Unterkaͤm⸗ 
a RA merer, daß die Vertraͤge zweyerley Gattung waren, einige, als die mit 
mox in An Oesterreich, Dänemard und Brandenburg hätten allbereit ihre Nide 
dern, und we kigkeit / und muͤſten nunmehro unverändert bleiben wo man nicht in 
gen de: fo an: neue Unruhe fich verwickeln wolte: über andere, nemlich die Moskau 
an 4, und die gutem ene wi anoh . bem dae 
Kisaa blog die ee nete Comißarien wüften, welche man durch einen 
End verpfll — HESS E. md d AW num 

theilig wäre, einzugehen, mehr die gemeinen ſo wol, als eines je⸗ 

den biconder Krivhehen zu 2 e Der Culmiſche intestina 
eder e ee 

eordnete felbi 

ae gun an feinen Ort geltelle feon lieger und zum ora CAE E 


3fojebung oc Peußiſchen Landen und Städten verfänglich wäre‘, geſchloßen were. 
ie 


Wenning daß neten bey, die aber auch füt dienlich erachteten das beſondere Anſu⸗ 
Xd Bene abe, auf eine 8 zu verſchieben, und . 


well fie gail 

mine uu 
it 

a. an 


ihm und dem gedachten Wohwoden, waren der Eulmifche Uns 
w aae x Rathmann von Danzig, Voachun Schrader, und verſchiede⸗ 
ne Land⸗ Boten zugegen. 
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ten zu dem Ende das Beyſpiel des Churfürſten von Brandenburg an, 

der wie fehe er fid auch bemüͤhet, das Ermländifche Biſtum eben 

weil es ein Geiftlich Stift wäre, nicht erlangen hätte, Der Culmi 

ſche Biſchof, (ete noch dieſe Urfach Hi iu, daß da die Stadt Luther 

riſch ware, die um felbige gelegene geiſtliche Gründe, der Catholiſchen 
Religion zum ſicheren Aufenthalt dieneten. Schlüslich ward die be Einf we 
quur Grlagung der Aceiſen alſo ausgeleget, als wann die Stadt fich Tes aci 
55 TUR éojábrige Friſt von den Landes Steuern gänglich frey ma: (c Exlafung. 

ote. 


Den 10. Auguft wurden die Preußen zur geheimen Königl. Der afa 
chen Audieng gelaßen / in ale ber enge chorus Anliean i D 
ber proving vortrug, und weil darau keine Erklärung folgte, mufte vien. 
man es bey den Reichs⸗Ständen zu befordern ſuchen durch deren 
Einſtimmung nachſtehendes zum Schluße gediehen. Denen Erben 
des verſtorbenen Staroften von Lauenburg Gneomar Krokau, wurden 
auf die Staroſtey Mirchau, auf die Güter Parchau unb Baldenburg, Genie af 
und auf die Dörfer Ezuzau und Ehylau achtzis taufend Gulden, oh Me ar 
ne Schaden der jetzigen Innhaber verſchrieben, die ihnen aber von Hau us lo. 
denen kuͤnftigen, bevor fie zum Beſitz pingeta abfet , wiedri can wie aud) 
genfalls fammtlicbe denandte Güter von den Keofanifcben Erben auf ond 
vier Leb Zeiten befeßen, und dadurch die darauf haftende Summe Summen. 
getilget werden folte +). Dem Kron⸗Unter⸗Cantzler und zugleich 
Staroſten von Slochau Le(zczynski (*), folte auf Derfelben Gta» 
roſtey eine Summe von hundert Went kauſend Gulden haften, 
und Pipe entweder nach feinem und feiner Gemahlin Tode, von dem 
folgenden Innhaber baar abgezahlet, oder dafür die Staroſtey von 
feinen Erben auf vier Leb⸗Zeiten beſeßen werden (FF). Zum Pol emite 
niſchen Indignat, wurden aus Dantzig bie beyden Bürgermeister Na- Cb aba, 
tbanael Schmieden und Friedrich bier, der Rahtmann Johann $e; di 
Wahl, der Oberſte Valentin Winter, Clemens, Joh. Philip, Rein: Schedel 
hold, und Carl Ernſt Kölmer, Johann Henrich, und Carl Schwartz de, Henn 
wald, erhoben (.), Zu glechem Vorzuge gelangten Abrabam lan en 
von Gehema, und Gerhard von Prönen (5). Der Königliche unb stoiim 
Dantziger Secretar Greger Barckmann erhielt den Adel Stand (99), 3 
nebſt allen dazu gehörigen Vorrechten, und wegen gewißer zu den Ge- min geadelt 
ſandtſchaften nach Moskau und der Tuͤrckey vorgeſchoßenen vierzehn und ipm eine 
taufend Gulden, eine Verſchreibung auf die in Beftg habende Königli- Su P v 
che Güter, Bußau und Baſtenhagen, fo daß degen Erben felbige zu Girer "vr. 
räumen nicht gehalten fen ſolten / a dieſelbe Summe SURE fhrichen. 

c able: 


) Reiches Eonpif, p. is. Art. Affecuratia. 
i Es iſt derſelbe [MA Kron⸗Schatzmeiſter ke worden, als wel⸗ 
dye auf den gegentodrtigen Reichs, Tage Das Heine Siegel bekemmen hatte, 
CD) Reichs, Confit. p. ac. Art Alfecuratia Summy, 
) Nachs Goff. p. 33, 34. 3. 
( Reichs Gonft. p. 34. 
(% Reichs» Conſt. p. 35. 
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658. zahler worden (e) Dieben ift noch zu erwehnen, daß die zur anderen 

Sen, Selt gemeldeten ori Brandenburgifihen Käthe, Schwerin, 

Hoang ze, Doverbed und Somnig den Polniſchen Indigenat gleichfalsüberfom 
Formen, den MEN haben (J. 


Polniſchen 

rM Noch ift von denen auf dem legen Enge vorpefommenen 
pe ade Preußischen Sachen, der Dangiger 1 D. übrig, welches auf den 
zes Apachen kleinen anb» Tagen in Polen und Litauen in beſondere Betrachtung 
Sae Tage. gezogen, und den gefammten Ständen der Krone in dem Rei 


i : 

lation Tags Vortrage aufs neue empfohlen worden. Die Stadt, um von 

sis Re ihrer Seite nichts zu verabſaumen, hatte aus allen Ordnungen Abs 

gene San geordnete geſchicket, welche den 1o. August bey dem Könige zur Aue 
1 1 rft durch den Syndicum Fabritium, 


quio die Ginftim« 


ft auf 
fiue „Staroſtey Putzig, die geiſtlichen Gründe Schottland und Hoppen⸗ 


o eii, »auf einen Canon: Schuß fich erstreckte, theils als eine Belohnun 
Sige im theils zue mehreren Sicherheit gänglich abgetreten ; von den Kauf 
1 Bei „leuten keine andere als die alten Polniſchen Grentz⸗Zölle gefordert; 
ga el“ unb den Dansiger Bürgern , fo wol das alte Recht adeliche und Kò- 
Dimme »nigliche Güter zu befigen , als auch der Actorat D durch neue Cone 
E und „ſtikutiones befeſtiget werden... Diejenigen Stucke aber, über die 
Dag als Der Konig vor Sich verfügen konte, Waren folgende: diein der Stadt 
Helden „fich ereignende Eaduke ihrer Kämmereyzugönnen ; was um Auf. 
aufeben. Ar „nehmen des . dienlich wäre, allergnábigft nachzugeben, 
d „und zu ſolchem Ende, die ben dem Muntauiſchen Windel und am 
Abele al „weißen Berge ſchadhafte Waßer Gebäude alfo befern zu lagen, da⸗ 
ans | Dati; „mit Danzig das ihm angewieſene zwey Deittheil Weichſel⸗Waßer 
mien. empftenge; bey Fa ee ein neues Haubt, und das aſte bey 

»der Nerung in die alte Weichſel ae ſtrecken, rj erlauben; ben Thor⸗ 
„teen Die angemaßte Niederlage der Schleſſchen, den Königsberger 
»der Lirtaulſchen, und den Elbingern der aus dem Ermländiſchen Bis 
stum kommenden Waaren zu benehmen, unb derselben frene Fahrt 
„auf Danzig zu verordnen; den Danziger Fiſthern nicht wenigerals 
„ben Elbingiſchen die giſcher ey in bem Hafe zu geſtatten; denen Baue 

ren 

) Reichs ⸗Conſt. p. 22. Art. Affecuratia, 


„) Reichs⸗Conſt. p. 33. Art. Indygenaty; 
D Wen ele beſtche fiche p. 194, des J. Bandes der Pr. Oeſchichte. 
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| „ren des Marienburgiſchen Werders, anzubefehlen, in Beßerung der — 1658. 
„Veſchſel Damme nach dem alten Gebrauch fid) zu verhalten / der 
„Stadt die ſhrentwegen erg Koſten E entrichten, und dem mit 
vihnen e lor ein Genügen zu leiſten; die Thor- 
ner und Elbinger in Dangig nicht Inu als für Hanſeiſche Fremde 
785 achten; in Wechſel⸗ umb aus einer Verſchreibung herrührenden 
„Sachen, imgleichen wegen nicht über fünf hundert Thaler fid) belauf 
»fenbe Summen keine Appellation nach Hofe zu geſtatten; bey den 
„Hof Gerichten, den peremptoriſchen Termin, nach vorhergegangener 
„dritten Ladung zu fegen ; die Appellation vom Alleilorial- ang Rela- 
„tions- Gericht nächzugeben, ohne wenn allbereit dren gleichlautende 
»llrtheile erfolget wären; und gewiße von den Jeſuiten und anderen 
Ry Stadt anhaͤngig gemachte Proceße aus Koͤniglicher Macht 
ni 24 


Der Kron- Gros«ftangler beantwortete bie Anrede des Dane Werte der 
| piger Syndici : „daß Ihro Diaj. nachdem Sie vergeblich gewünſchet, Sinis mit 
„Pag die Stadt, nicht der maßen, wie es de von der Krieges re a 
s Faft wäre beſchweret worden, nunmehro darauf bedacht fey twie Die: gen wil. 
‚„ielbe fo wol als das gange Land von folchen Ubel befrehet werde: ihr 
»befonberes Anſlichen aber, folte mit den Senatoren in genaue Erwe⸗ 
„gung gezogen werden, 


Dann di von der ei» c. ia 
c T 
gnugſamen t zu gel au Land- zu be⸗ 

wegen, die Suche in tier Stube auf eine vortheilhafte Art sum Vor⸗ er 


Nitkerſchaft einige (T) verordnet wurden, bi . i 
Danse 0 yel ordnet wurden, die den 20. Auguſt mit den 


anftelleten. Der Cujaviſche Bifhof, Czartoryski , als der vornehm⸗ 


ſche Unter Kämmerer erinnerte daß 
i ein Unterfcheib zu machen, zwiſchen denen Koſten die zum Dienft 


Selbige waren die Biſchöfe vı jadin, Culm, und Kiov, der Loys 
er euin er d Len ente, Dr nme nti 
merer , und Drep aus der Ritterſchaft. 


1658. 


Borfielung 
daf paru 


die geſuchten 


iſtlichen d ⸗ 
Laucha 
treten. 


ten. 
Reichs El. 
wegen der Ber 
par von 
en neuen fol; 
Aiſcen ölen, 
der aber nicht 
dum Vorſchein 
stonnen. 
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oder Preußifchen Schatz verlanget würde. Die anderen Ausgaben 
madre Millonen a, davon die Stadt die eine auf fich nahmen 
wegen Bezahlung der deen übrigen und VARI RUE durch 
einen Reichs Schluß verſichert 7 und was die i Sicherheit 
begehrten Güter betraf, zeigte der Syndicus an, daß vor die Stadt, das 
Tiegenhoͤfiſche und Dirſchauiſche Gebiet, die beguemſten wären. Die 


tj m ber angegebenen Koſten ihre Befremdung bezeigten: und 
da fie folgenden ufa 
en der Krieges- Ausgaben ncht näher» als es vorigen Tages geſche⸗ 


erſelben Al 
Reichs⸗Tage vergnüget werden ; () ſich aller e 


Tuchſiegelung beſtandenen Conſtitution, ohne eil 
th bee AEN 


s die ſchadhaften Weichſel⸗Daͤmme betraf, ward vi 
Ken an, nd dri e 


() Reichs⸗Conſt. p. 29. Art. Pozwolenie Akcyzy, 

(D) Reichs⸗Conſt. p. 25. Art. Ubefpieczenie Miafta Gdanska, 
(%) Reichs ⸗Conſt. p. 29- Art. Sigillatio Sukien, 

(H) Reiches Conſt. p. 29. Art, Naprawa Grobli, 
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den leiden mógten, aus Beyſorge/ daß die Hantziger Kaufleute, der 1658. 
! Waaren unter ihrem Namen in die Krone verführen dürfe 

ten. Die Abgeordneten dieſer Stadt machten darwieder jtarde Be 

po fo gar, daß fie manifeftirten „erhielten aber weiter nichts, æ 

als daß der König fie tröstete, daß der Sache auf künftigem Reichs. 

Tage geholfen werden konte. : 


Unter denen auf bem jetzigen beſtandenen Geld⸗Anlagen, bez Brlandene 

and fich auch eine Art von Nac 1 — welcher bis den folgenden garde nen 
eichs⸗Tag, in allen Städten der ſümmtlichen Polniſchen Lande s zugtid auf 

von den Ef Haaren, und allem was man fonft zu feinem Gebrauch die Prenen 

kaufte, nach dem Weber vom Gulden gwen Groschen abgegeben item. 

werden, was aber am Preiſe fich über s. Groſchen beiiefe, dem Ar⸗ 

mut zum Beten frey ſeyn folte (8). Ob num iu die oeeufifcben. 

Boten, die Sache, ohne in etwas fich einzulaßen, an die Ihrigen 

nahmen fo wurde fie doch in der Constitution alfo ausgedrucet, 

als wann bie Preußiſchen Woywodſchaften, nur die Benennung des 

Orts wo bie 1 anguftellenbe Gerichte zu halten, denen Heime 

gelaßenen vorbehalten hatten. Wie man denn auch nachgehends dies 

fe Accife » kraft ſelbiger Reichs- Verordnung, denen Preußen auf- 

bürden wollen. 


geringe Unzufried. N ek, t worden. grt, aus ber 
Los inge Unzuf e lo pare fe pat (bft bekannt inem im E. = 

rwaltete, hatte í n. Y einen i 
Serial und don JA0PiD aur Bunde 5 raufend Gulben der Be 


gerechnet: ues 
ES angenehm war, als daß man es aus der Acht Hätte lagen foken. an. 


dern wo es ohne Schaden der Einſaßen geſchehen fonte noch ein 
mehreres uͤberſchießen mögte (**). Ob es nun zwar ohne fondere 
liches Nachſinnen abzunehmen , daß dleſer und ein größerer Nutzen, 
nichts anders als ein bloßes Blendwerck bieße, unter welchem eine 
mpercklicher Verringerung des Geldes, folglich ein allgemeiner Schade 
fich verborgen hielte, fo lieg man fid koch durch ben Schein aid 

nehmen, fo daß Borarini als ein der Kren beſonders nühlither „n z, 
Mann. angefeben, unb nachdem et unb fein Bruder Philip eine QU pame ur 
[4 * bnar erleget, mit dem Polniſgen 3riblaenat beloh Jan Surge 


Ferner iſt von demgeichs tage qt bemercken / daß der Biſchof 
t3 von 


(x) Reichs Conft, p. g, Art. Commiffiado Menice, 


*) Reichs, Const. p. z. Art, Accyzá. 
e Reichs Conf. p. 36. Art. Indigenat, Urodz, Boratinim. 
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1643. bon Lucko, Joh, Stephanus Widzga, zum Gemlánbiftben Bifebofen 

22 8 52 erhoben, und die beyden erledigten Kron⸗Kantzler⸗Stellen, wieder 
wl. ibi. beige worden. Der Gros⸗Kangler Steph, Koryczinski war ges | 
ut Reon Norden, und der Unter, Kanzler, Andr. Trzebicki hatte im vorigen | 

say. 7 e Nap SIEDELTE e e anf ben igari 
age ad iine Siegel abgab, fo der König den 24, Guli dem Krons | 

Gros: Secretar, Nicolas Prazmowski, ertbeilte, und das grofje Gies 

el noch einige Tage an fich hielt. Um felbiges bewurb fich unter ans 

Been, ber Pommereli 2 Wehwobe Kobierzycki, dem o wol als 

7 — N ler beben do en, und 

leich zum Luci VBiſtun : been vorige Stele 

le / den £ ven dem bisherigen Kron Schazmeiſter Boguslao Lek- 

aufiele, 


czynski 
Berfu mit Unter dieſen und mehreren Reichs⸗Tags⸗Verrichtungen, ereis 
Sön ei gnete fi Gelegenheit, von einen Frieden mit Sehtoeben qu reden 
ui nachdem der Seangöfiihe (*) und Hollandische Geſandte () ein 
fo löblicheß Werck zu befordern, bemüht geweſen waren. Der Ro 

nig von Se en fand fid) dazu deſto toiliger, da Er mit Dänes 

mard und Moskau im Kriege begrifen war, Oeſterreich wieder ſich 

hatte, und von Brandenburg Thätlichfeiten erwarten mufte, Schon 

zu Anfange des Jahres waren von Defen Seite Vollmächtiger (F) 

ernannt worden, die ſich an den Ort der Zufammenkunft, fo bats man 

hn feſtgeſtellet, begeben folten. Polen fabe dem Frieden mit grobem 
Verlangen entgegen, nachdem das Land gantzlich erſchoͤpfet, und 

den weiteren Koſten unvermögend war; die Oeſterreichiſchen 

Buts aside: große Klagen verurſachten; und von Moskau nicht 


Czaar in der begehrten Anſvartung zur Krone nicht willfahren wol 
Die vorgemeldeten Geſandten pies fib D [ordin di 
ihrem goede bringen , und nachdem fie batüGer am Polnifchen 
eis gepflogen, begaben fie fich zum Könige von 
ismar, Degen nähere Erklarung eimuncbme 
Mc Ent Der Srangififae fam allein in währenderm Reich» Tage zurück, un 
te mit 


0% Pede wacher ju bem Ende im Aria 

wel 
(4). Magnus Gabr, de 1o Gardie. Benedict e Slippens 
bad), ale beep Grafen und Reids- Nähte und Andr. Gxitbentlau. 
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»Befagungen, zum Aufenthalt bepber Theile Geſandten, und zwi: — 1658, 
„fhendiefen Städten ein dritter Ort zur Ponang aewehiet werden, 
„die Vermittler aber nach Gelegenheit, ſich baldin Braunsberg, bald 
zin Frauenburg befinden „. Nach dieſen Vorbereltungs⸗Artickeln 
hatte fich der König von Schweden in der Haubt Sachs erkläret, die 
Ihm angetragene Verzicht des Könige? von Polen auf Schweden, 

och ohne einige Gegen: 90 872 1 r und die Entſagung der Krone 
auf Liefland, mit Beyfügung des Eurländiſchen Hertzogkums, angus 
nehmen; die von Som in Preußen eroberte Derter gegen eine Ber 
gnügung von vier Millionen Thaler abzutreten; und bis diefe Sum: 
me gezahlet würde zu derſelben Sicherheit Marienburg, Elbing 
das Haubt, und die Nerung zu behalten. Zuletzt folten diejenigen 
Polen fo zu der Schwediſchen Partey getreten! wieder in ihre Gütter 
y werden. Hierauf vermepnte man Cbwebifber Seits 

künftige Friedens⸗Werck zu bauen, darüber zu Warfban mit 

bem Käpferlichen, Seanzöfifehen und Brandenburgiſchen Geſandren z, 
fleißige Unterredung gepflogen wurde: und ſchiene man von einer M 
Handlung nicht fo gar entfernet zu ſeyn, da vermittelft einer beſonde niie Bel 
ren Eonftitution, der Woywode von Polen Joh. Lefzczynski, der midtige. 
Cron⸗Gros Kanzler Prazmowski, und der Littauiſche Unker⸗Kantzler 
Narufzevicz zu Commißarien ernannt wurden CF). 


Es batten aber diefe zum Friedens Werd gemachte Borberei: studiat 
tungen, worjego keinen weiteren Fortgang“ ſondern man mufte noch in Presfen. 
einige Zeit das eee 8 r ebe demſelben fein Ziel 

efeget v. Preußen ci iebep das meifte well es beyden 
Theilen zum Kampf Plaz Dienete , auf welchem das eine das eroberte 
u behalten, das andere die verlohrne Oerter wieder zu erlangen, 
itte. Das letztere war der Zweck des Königes von Polen, der fol: 
chen zu foͤrdern, den 9. September von Warſchau über Podo nach 
Thorn aufbrach, um durch bie Eroberung dieſer Stadt zu feinem 
Vorhaben einen nachdrüͤcklichen Anfang zu machen. Che aber biez 
von und den übrigen in dieſer Proving vorgefallenen Thätlichkeiten 
ausführlich gehandelt wird, ſcheinet es nicht undienlich , vorher zu mel⸗ 
ben, was von den dortigen Ständen nach de Be taati ihrem, Dafelöftin 
den 25. September in Turel angefegten Land» Tage belieber worden. dc gehal 


Tu. 
Die dahin gelangten Materien (FF) bezogen fic) auf gemet Sel are 
Beten Nee: Sad von wegen Nee itie Beyfieuer fo lange e ie 
ausgeſtellet hatten. Der König ſezte dieselbe nach dem Beyſpiel der das sod) ans 
Polniſchen Stände auf feds und zwanzigste halb dortiger Poborren, Jun enge 
und gab die Erlaubnis, an Stelle derfelben, auch andere Arten Det rode ia 
Beyſteuer zu belieben, wann nur eine gleiche Geld: Summe heraus: much en, 
käme. Mit dieſer Anlage ward die Oliviſche Abten, weil fie zur Si. Die Drie 
cherheit des See Strandes viele Koften verwenden muſte, uͤberſehen vac Genet 
und am überfehen 
und den Dan 
ige rn ibre 
Ac 


1 Reichs ⸗Conſt. p. 13. Art. Commitfia Szwedzka, 


) Selbige abrbenchte der Kiaigl Gefandie Andreas Eafiir Plemieckl ur ^ gua 
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1658. und zugleich die der Stadt Dantzig ertheilte Freyheit, bie Dalg: Ar 
pos pA Nohtdurften zu ep A erdas 


dale in ſolten die Preußen nach der Vorſchrift deßelben Reiche Tages, zum 
de. Interhalt der Armee, von jedem Polniſch. Lan oder Hufe entweder eine 
gewiße Parthey Eß⸗ Waaren oder achtehalb Gulden an Gelder 
zween Monate hergeben, und zu dem cle den Woywodſchaf⸗ 
den und Bezircken, Proviantmeifter , die alles an den General: Pro» 
van lieferten, ernennen. Wobey eine Anmahnung ergieng, 
[^ p n vorigen Anlagen Hinterſtellige aufs ſerberſamffe zu enk⸗ 
richten. ^ 
Der algemei lerauf konnte nichts geſchloßen werden, well wegen der 
wird an cat åt ein CURES mene QAusfbreiben , in der Pommeret 
andere Zeit ſchen Woywodſchaft die kleinen Land⸗Tage nicht gehalten folglich von 
in bet mil dannen keine Boten abgeſchickt worden. Die andeſende Stände, 
nercliſhen Welche bis nach Vereinigung der beyden Stuben zuſammen blieben, 
omod verglichen fich, den Land⸗Tag an eben bemfelben Ort, bis den 21. Oc 
Beta Net tober zu verlegen, und an den König gewiße Abgeſandten C*) mit fol. 
genicrgehal, gender ST zu chicken. »Ihro Maj. die lrſachen, warum der 
fen warden. „Land Tag keinen, begebe gehabt zu binterbringen , und ſolches bes 
1 »fteng zu entſchuldigen; die Genehmhaltung des aufs neue beliebten 
bend hig und „Termins H bitten; daneben anmelden, daß die Stände nicht füg- 
derſelben Jw „lich über die an fie gelangte Materien did tönten, nachdem 
mit. „fie vornehmlich auf die Reichs Eonſtitutiones, die noch zur Zeit in der 
J nicht befannt worden, fid) gründeten, nicht weniger Ihro 
„Maj. 1 8 „daß denen Gewaltthatigkeiten der Soldaten ge: 
uſteuret; bie Proving, ba fte theils erſchoͤpfet, theils verwuͤſtet, theilg 
vin feindlichen Händen wäre, von den Geld Steuern frey erfláret; 
„und wo ſolches nicht zu erlangen, der geforderte Proviant geringer 
vangeſchlägen; auch das was feit dem jüngſten Reichs: Tage von den 
„Soldaten entweder an baarem Gelbe oder an debens⸗ Mitteln erpreſ⸗ 
vſet worden, von den e Fünftig in Rechnung anges 
„nommen ; die wegen der Brodt Gelder ausgegedene Anweiſungen 
»durch Königliche Univerfallen wiederrufen; die Abteyen Oliva und 
„ Pelplin, die Klöfer Sarnoviz, Sukau und Carthaus, wieder den 
„Frevel derherumſchweiffenden Königlichen Soldaten, geſchützet: und 
„das Städtlein Tuchel von denen Beſchwerlichkeiten dortiger Befas 
„gung vor diefe Zeit befreyet werden mbgte,. Übrigens ift bey dieſer 
Setauch der Irſtruction zu bemmercken, daß fie wegen des nicht geendigten Land. 
iat » Kb Tages an ſtatt des Lie 1 mit denen Pettſchaf⸗ 
abe dad CEN des Eulmiſchen ?Biftbofe , des einen Abgeordneten von Danzig 
Siegel. und des Land: Boten Marrſchals Tucholka gefiegelt worden. 


Ander Eyd Gemeldeter Culmiſcher Bischof Adam Kos, war Land-Tı 
ius. Präſtdent geweſen und zum erſten mahl auf dergleichen Sera 
ſcheſek. lung 

r aZ—Z—K . — 
CH) Welche waren Vlad, Dönbof Staroſt zu Bern, Fried. Dönhof, Matr. 


Grabczewski, Fab. NieWieczinski , Val, Waglikowski, und Baul Orze- 
chovski, 
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EEUU UMEN ginn eoiylocc ool MESE SCA 

lung erſchienen. Er wurde bald im Anfange feiner Obliegenheit, 1658. 

den gewöhnlichen Eid zu leiſten erinnert, weiches aber die Dangiger 

Abgeordneten meynten, daß es vor diefe Zeit nicht geſchehen konte, well ps derte 

von ben adelichen Raͤhten nur ber Marienburgiſche Unter Kämmerer vonenen na, 

Heidenſtein zugegen war, der ihnen zur Vorſtabung des Eides zu ge enar 

king zu fen ſchiene, nachdem fich davon kein Exempel antrefen ließe. pet werden 

Ihnen wurde geantwortet, daß die Unterkammerer eben fo wol RAG- kan. 

te als die anderen wären, und durch kein Geſes von ſolcher Verrich⸗ 

tung ausgeichloßen würden. Der Bichof hielt an, man mügte ihm 

wegen des Vorſtabens keine weitere Schwierigkeit machen, und da 

ihm der eine Abgeordnete von Danzig ins Ohr fügte, daß es ihm ver» 

kleiner ich waͤre, wann es durch einen Lnterfämmer geſchahe; antwor⸗ 

tete er, daß er folches nicht achte. Die Nitterſchaft beſtund ebenfals wachs ge 

auf der Gibesleiftung , unb die von Danpig gaben ihre Einwilligung, [dr u 

doch daß allem hieraus zu erwachſenden Machtheil künftig durch einen Dansig me 

e 
Mal er Inter: Kämmerer al ' 

Städte alsbann die neuen Nähte in Eid zu nebmen Macht haben fol "ex 


ten. Worauf ber Mari 2 r dem Bifo! 
den dit d A DMarienburgifhe Unter: Kämmerer di ſchofe 


Die abgeſchickten Landes Geſandten, hatten bey dem Könige vor Asing ber 
Thorn Audienz. Ibro Ma bielt die Verlegung des Land Tages ge kayın, uus 
nehm; bezeigte Dero Mittleiden über die Gewalt ba Det derfelbenMut 
Soldaten; und befahl dem Gros-Kangler Lintverfalienai agen pe. richtung. 
um die herumſtreifende ins Lager zu rufen. Was die Anlagen be- 
traf; folte man fo viel geben als man auf bringen konte, und wegen des 
TM fich mit denen dazu verordneten Commißavien beſprechen. 

iefe aber wolten von keiner Erlaßung wißen, ſondern 5 die, Nemate 
Sache zur reiferen Berahrſchlagung, anden Land⸗ Tag: auf weichem sj os 
be Ting biefe Materie aufs neue durch feinen Geſandten () vorteA ter Ronan 

Der Land- Tag nahm vor Ankunft des Königl. Befandtenfeinen evel 
Anf p : welches nach der Meynung M Culmiſchen Woywoden gar Fe 
wol geſchehen fonte, „weil der gegenwartige, Fein neuer, 5 Send sete des 
„verlegter Land ⸗Tag wäre, auf welchem die Gegenwart des Gefand- Könel. Ge 
sten nicht ebe als bep dem Ende erfordert würde, um die Antwort ber [ntn feinen 
„Stände, auf fein voriges Anbringen abzunehmen,. Hingegen hiel 
ten die Abgeordneten von Dantzig dafür, „daß ein jeder Land Tag ei- Dbtolder ar 
„gentlich mit der Auf holung des Geſandten feinen Anfang nehmen hoeher nne 
„müfer und wäre ſolches auch anjego nöhtig, um zu Düren, ob 
»der König in die Verlegung des Land⸗Tages gewilligel / und ſonſt et- 

„was an die Stände mitgegeben Dátte,. Der Wohwode blieb auf 

feiner Meonung, bem der Culmiſche Biſchof benfiel, und über die neu⸗ 

liche Werbung des Geſandten ſtimmte. Ihm folgte der Woywode, 

da fich inzwiſchen die Land⸗Boten in As Gemach 9 
, 

CHE tr cds tust R s 


(*) es war eben berfelbe welcher dieſes Ammt letztens verrichtet. 
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1658. — ten, in deren Namen der Marrſchall den Nähten (+) vermelden lleß, 
daß fie zu nichts ſchreiten wolten, bevor der Königliche Gefandte, fo er 
vorhanden wäre, aufgehohlet worden. Die Ritterschaft wurde bar" 
auf zu den Raͤhten ge ſche Woy⸗ 

wode fragte, ob nicht der König die Verlegung des Land⸗ Tages belies 


tete. Der Woywode fuhr VE fort, ob ein Königlicher Bott 


mitgegeben worden / man daruber, ohne ihn abermm Master Br 
Boten Diel 


wandte, daß man es Sud e h eſchickten et» 

ren konte. Der Marſchall Hut vor, bey dem Königlichen Bote 

n i a pen ES [d an deten Qvartier gegbid'et, erfuhr 

P geie man, daß ee noo) nir. angekommen ware. Worauf . wc ber» 
Befandten einbrechenden Abends die Verſammlung beſchloßen ward, nachdem 
Bam " die geweſenen Landes Geſandten von er Ausrichtung eine kurtze 
ng Dei t Erzeblung beygebracht hatten. 


Erud Die beyden Stuben waren allbereit beteiniget , wie der Königl. 
bene nad zu ankam und gehöret wurde. Worauf man die Rahtichläge 
m [doute voeiter for „und alfo endigte, daß die Proving dem Königlichen 
wan ger Willen; [o viel es ihr eefchöpftes Vermögen geſtatteke, nachlebte. Die 
wesen. Ritterſchaft willigte 6. Poborren zwiſchen dem z. November und 15. 
3ienilliote 6. December abzutragen, und die u Abgeordneten, im Namen 
[7-4 der kleinen Städte neun Accifen von Martini auf ein Jahr: von wel 
chem Beytrage man keine große Summen hofen konte, da das gantze 
Ermländiſche Bitum, bie Oliviſche Abtey, die Stadt Danzig, die 
Staroſtey Putzig / die Städte Culm, e Schwetz, Tu 

chel, Putzig, und was auf dem Lande durch Brand und auf andere 

meroong Art verwüͤſtet worden, befreyet wurde. Wegen des Proviants, tout» 
Rand ar den von dee Hufen, als fo vie man auf 1 fien Lan rech. 
sik. ^"^ nete, entweder aditebaló Gulden, oder eine gewiße Anzahl Eh. Wan 
ren, beliebet, und in den Woywodſchaften und Pommerelliſchen Ber 

lecken Proviantmeiſſer ernennet, die nach vorher geleiſtetem Cibe, zwi, 

n den 2. und n. November, an denen zu den kleinen n 

p 


RER EE — —R o Hi 

p es fonft keine als die ſchon gemeldete, nemlich d ifthe Bis 

Doy cop CAEDE 
u rie! . 

bs "qe. i em er, zugegen. Folgenden Tas 
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— eo ˙ o a 
oder Land Gerichten verordneten Sertern / den Empfang verrichten / 1658. 
alles dem Nuichs⸗Proviantmeiſter, gegen Ovittung ausliefern und 

vor ihre Mühe vom Gulden einen Groſchen von denen die das Geld 
gi bekommen ſolten. Von bieen S ed man gleich 

als die verwüſteten Hufen, zugleich das cud rmland fef, daferne 

dieſes eine Königliche Befreyung erlangen indgte, Zu welchem Ende 

vor das leztere, und in gleicher Abſicht, vor die Adteyen Dliva und 
Pelplin, vor die Nonnen Klöster zur Sarnovig , Sukau unb Gulm, 
und die Staroſtey Pugig, an die Koͤnigl. Maj. Voͤrſchriften ergiengen. 


Ju Veytrelbung der hinterſtelligen Contributionen, wurde die aten 
ſchon vor dem Reichs Tage beliebte und keinen Fortgang gehabte Com- Geher ater» 
mißion, abermahls beftätiger, dieſelbe den 22. November in Culm zu mapis bei: 
onm verordnet, und die Anzahl ber vorigen Gommigarien, mit don Som: 
verſchiedenen neuen vermehret. Da auch weder der vorige noch jebi- Den ganes 
g ondes Schagmeiiter Urfacher waren, daß die ehmahls bewilligten Scatmeiter 

der nicht richtig abgegeben worden, ſonbern die Schuld theils auf aber rigt 
den Einnehmern theils auf denen die das ihrige nichtentrichtet hafte mige Sor. 
te, fo baten die Stande den König , bie erwehnte Schagmeifter durch nal iu seen, 
das Tribunal zu Radom nicht verunruhigen zulagen. In Ansehung 
aber der auf dem . Land⸗ Sage beliebten Geld Steuern, In ju ppg 
machten fid) die Stände gegen dem Schatzmelſter anheiſchig, ihn, fam fad 
wann er darüber von dem Reichs Inſtigator beſprochen werden foltey iou ballen. 
zu ſchützen und ſchadlos zu halten. 4 5 — 


Die Dantziger Abgeordneten vergaßen nicht, die Munz Con- | spite die 
flitution des vorigen Reichs Tages anzuführen, weil der daraus fol. Saut 
gende Schade zugleich bie Proving traf. Sie übergaben darwieder seratan, 
eine fehriftliche Betrachtung, und ſtellten mündlich vor: daß da in der Vorn 
one fein roh Silber vorhanden wäre, man die harten Thaler vers Mace 
ſchmelgen, und um den vorgeſetzten Profit herguszubringen, die Mün enn 
tze anfangs auf den vierten Theil, hernach auf ein mehreres verringe: 
ren, folglich die Einkünfte in Abnahm bringen, den Preiß der Waaren 
ben ent und den Fremden ſchlechtes Geld einzuführen, Gelegenheit gee 

würde. Die Stände ließen ſolche Erinnerungen nicht aus der 
Acht, ſondern gaben Ihro Maj. unterthaͤnigſt zu erkennen: bag der 
aus der neuen Münze angepriefene Vortheil ein bloßes Blendwerck 
wäre, der einen größeren Schaden als man durch den Schwediſchen 
„Krieg empfunden, mitfichführete,. Sie baten demüͤhtigſt »die ba 
u verordnete Gommipion aufeine begvemere Zeit zu verschieben, und 
„da albereit von einem geringeren Gehalt zu müngen angefangen wor» 
„den, nicht weiter Damit fortfahren zu laßen Ja man verwahrte ich (572 
wieder den angezogenen Müng Schluß, durch eine beſondere Manife- 
Kation, und verbot das nach demſelben geprägte Geld in die Proving 
einzuführen und in den Gang zu bringen. 


Wieder eine andere Conſtitution, ſo eine neue Art der Accife Pele 


enthielt / geſchah ebenfals von tien Dangigre Abgeordneten um delta” 


1658, 


Die auf 


Band» s würdig 


ufe 


Bede, fol gichen Giniabungé &ireiben au 


len ju benen 
beftanbenen 
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innerung, und da hierauf nichts erfolgte , wurde allen daher zu heſor · 
denen e ar eine dem Stade ei zu eb» 
neck, im Nahmen der Dangiger und der kleineren Städte. übergebene 
Proteſtation, vorgebauet. 


Dieſes aber achtete man eines beſonderen Landes: Schlußes 
daß die von den ed ang meara A empfangener Koͤni⸗ 
liebene Bezircke, zu denen ba» 

gemachten Verordnungen nicht verpflichtet ſeyn ſolten, bevor fie 

auf einer folgenden allgemeinen Zuſamimenkunft ihre Einwilligung 


aoia gegeben haben wirden. 
on. 


jebene 


Serſch. 
5 b d nunmehro die fortge 
jeni 


Sra. 


So weit giengen in Diefem su der Preußen Berahtſchla⸗ 
a Krieges⸗Verrichtungen bey⸗ 
en. Die Käyſerlichen Vide cker (+) hatten über zwey tatis 
b ſtarck, unter dem General⸗Major Heifter im Ermländiſchen die 
Winter, oartiere bezogen und von den Schwediſchen Partheyen ei. 
nigen Abbruch erlitten, 19028 ihr Generalſelbſt in die feindliche Hande 
ieth aus denen er fid) nachgehends durch die Flucht frey machte. 
der Eulmifchen Woywodſchaft ndie Poleneinen Verſuch auf 
S Schloß Leine, wurden aber mit abgetrieben; da herge⸗ 
gen, der Gormmenbant aus Thorn, erg uͤberftel, und 
gelegene Beſatzung theils niedermachte, theils gefänglich mit ſich führ ⸗ 
ke. Im großen Werder eroberte der Schwediſche General Stathal⸗ 
ter, die Schanze bey Ligau an der Weichſel, und ſteckte vier hundert 
Gefangene unter feine Truppen. Worauf er im Junjo in der Ne 
rung, W nie Mann zuſammen 13081 und bis an bie See, Wer⸗ 
«te aufwerfen ließ um den aus Schweden erwarteten Entfag zu des 
«ten: welcher usi Compagnien fave , ungebinbertlanbete, unbgró 
ften theils in Die berumgel eſatzungen vertheilet wurde. Drey 
hundert und sechzig Mann ſchickte man von ihnen, unter einer Bedes 
dung von Reitereh die Weichsel hinauf nach Thorn, die aber nicht 
weiter als bis Graudentz kommen konten, well fie den Weg verleget 
fanden. Uber das, flied die Reuterey bey Marienwerder auf des 
Czarniecki Völcker, und mufte ſich ie ziehen, und das Fusvolck 
fiel den Polen in die Hände, wie bey der Rückkehr, die Gefäße in der 
Gegend Meve, auf dem Sande figen blieben. Jeztgedachter Woy 
Bes von 9teufen Czarniecki, war felbft mit 8o00. Mann nach Preuß 
fen gekommen und batte fein Lager zwichen Dirſchau und Dangig bey 
Lübeſchau aufgeſchlagen, dahin ibm die Danziger 300. Musqveten 
und etwas Munition zuſchickten, auch fich mit Ihm, wie dem Feinde 
Schaden zuzufügen, unterredeten. Er rückte hierauf ins große Wer ⸗ 
der, und in indeßen atoifiben den SBembmburpcnunp hn 


(F) Es find eben diefelben, welche bisher unter der Benennung der Defterreicher 
kommen, Die ito einen andern Namen übertommen , ber 
Sine ipic anb erb Haste von rri, i dee e Sfi Qu 
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Thätlichkeiten angegangen, bezogen dieſelben das kleine Werder nade — 1658. 
dem es der Feind vorher verlagen hatte, Hledurch wurden die Be⸗ 
fagungenin „Marienburg, und in dem Haubte, ziemüch in die 

Enge gebracht, die wieder Luft bekamen, wie im Herbſte die beyden 
Werder, obwol ſehr verwüſtet, geraumer / und die aldort befindlichen 
Schantzen von den Schweden aufs neue beſetzet wurden. 


Das vornehmſte betraf die Wieder» Eroberung der Stadt Toer unnd 
Thorn, welche ſchon im Winter durch den Woepwoden Czarniecki, eria 
und den Kron⸗Feld⸗Schreiber Joh. Sapiha nes aber von Zeit zu men, 

eit etwas frener, und mit noͤhtigen Leben teln verſorget wurde. 

ie eigentliche Belagerung nahm mit dem Julius den Anfang, da der 
Käyſerliche General: Feldzeugmeiſter Graf de Souches mit 5. Regie 
mentern Reuter, zwey inentern Dragoner und einem [4 Fus 
en die im Ermlandiſchen einavartiert geweſene Käyferlichen zu 
ihm fließen, und der Kron» Geld- Schreiber näher rückte. Man car 
nonirte etzliche Tage heftig auf einander, bis den 26. felbigen Monats, 
bie Käpſeklichen ein Ravelin vor ber Polniſchen Brüder nach tapfes 
rer Gegenwehr mit kürmender Hand eroberten, gagean vonder 
Holmer-Schange mit Verluſt abgetrieben wurden. Die Belagerer 
welche den 1. August mit 3000. Mann unter dem Polniſchen Gence 
ral Feld⸗Zeugmeiſter Grodzicki, und bald darauf mit einem Regiment 
Käpferlicher verſtärcket wurden, fegten der Stadt durch canoniren und 
Bomben werfen hart qu und kamen derſelben mehr und mehr naher : 
dagegen die Belagerten keine eng arten, infone 
berbeit ausfielen, aber nicht verhindern konten, daß nicht die 
Kaͤyſerlchen auf dem Becker Berge fih niebergelagen und daſelbſt eis 
ne neue batterie angeleget hätten. Im September langte der Crone 
Marſchall Lubomirski mit neuen Völkern an, denen der Konig nebſt 
der Königin von Ploßko folgte, und zu erft das Cartier im Dorfe 
on nahm, hernach feine Gezelte im Lager aufſchlagen lies. Ihro 

aj. forderte bald nach Dero Ankunft die Stadt auf, und ob zwar 
die Bürgerſchaft fehe geneigt war, fid) ihrem rechtmäßigen Herrn wies 
der zu unterwerfen, ſo mufte fie doch dem Willen der Befagung fola 
gen, welche von keiner Ubergabe etwas hören wolte. Dannes 
wurde von beyden Theilen die Thaͤtlichkelt mit allem Ernſt fortgeſetzet, 
ee e e un 

m die lichen bey dem Jacobs Thor zuruͤckg 
en Bie Polen aber, nach einem neunmabiigen Berfu been Soll 
wercke vor demaleftädeifchen Thor mit Berluſt von dre hundert Mann 
erftiegen und bebaubteten, von ber- n e aber abziehen 
muſten. den Com ermahnte der Königin einem eigenhändigen 
Schreiben den Eommendanten (), von einer ferneren Gegenwehr 
abzufreben, und nachdem kein Entſat zu hofen wäre, teder fich noch 
fo viele unschuldige Leute ins Verderben zu ftürgen. Zu gleicher Megs 
nung ſchrieb der ton Sees angler, an ibn unb den Grafen EN 
3 


[7] General Major Barthol Hartwig von Bulov. 
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ict Openftieen es fo viel wirckte, daß Oxenſtiern mit dem 
= p lien ale Ach verabtedete, daß een mit 


Aug ift werden, um bemfelben von dem Zuftande der Stadt und 
Bi ng Nachricht zu ertheilen und ob die Belagerung durch ei» 
nen Beri zu endigen, von 3m. a vernehmen. Inzwiſchen dag 
Die dibae hi ten wieder kamen / behielten bie Thätlichfeten ihren Lauf, 
lan noch bie Aenne war 2Unftanb Segebret hatten: ba dann die o7 
Ten noch ein Außenwerck vor dem Eulmiſchen Thor eroberten, und ich 
zum Breche-Schießen und Stürmen fertig machten. Den ix. De- 
cember kamen die Abgeſchickten von Marienburg zurück, welches neue 
Unterredungen mit gemeldetem Secretär veranlaßte, nach welchen 
den 14. December, eh Waſen Stillſtand bis den 17. getrofen wurde, 
um in ſolcher Zeit von der Ubergabe m handeln. Hiezu ben Grund 
y legen, begab fich Openftien auf das Königliche Wort / den iz. Selbſt 
ns Lager, dahin ihn zwo Karoßen des Eron⸗Marſchalls abholten. 
Er hatte zuerſt bey dem Könige , hernach ben der ms gantz gebeis 
me Audieng, wurde darauf bey dem Eron⸗Marrſchall gaftiert, und 
von Ihm gegen Abend wieder nach der Stadt gelaßen. Der fernere 
ig war daß man den Stillſtand auf; m Tage verlängerte, zur 
Handlung Commißarten ernandte, und 
ulde des Genußes ihrer Frebelten und daß fie keine Käyeerliche 
eſatzung haben folte, verſicherte, dafern fte Foro Maj als ihrem na ⸗ 
kuͤrlichen Herrn, den ſchuldigen Gehorſam bezeigen würde. Die Ar: 
tidel der Ubergabe, kamen unter abermahliger Verlangerung des Ans 
ſtandes ben 22. December zur Richtigkeit, wodurch die Bejagung die 
Freyheit erhielt, nach Soldaten Gebrauch mit allen Ehren: Zeichen, 
und vier Spfünbigen Stücken und zweenen Moͤrſern abzuziehen. Dies 
3o. mebraebacbten Monats, und befand fich die Mann⸗ 
außer den Krancken, etwas uber roo. zu Pferde „ und nicht voll 
200. zu Fuß. Der e Gommentant fo aid er Gbro Draje 
welche reitend im Selbe hielte anfichtig wurde, flieg vom Pferde unn 
gieng zu Dero Hand Kuß, welches er auch bey der Königin, die in ej 
ner Kürſche fag verrichtete s fpeifete darauf bey dem Kron Marrſchall, 
und ee 2 75 Rina 97 15 b ai ma bie itet Orenſtiern 
aber blieb bey dem e zu und begab fich unter Polniſcher 
SBrbefung nad Graubeng. 5 


Pep beg gor, ndigte fid, eine ſechsmonatliche Belagerun⸗ 

Sir ii ec ve gif (en, wann nir Di Seen 

iiid ds Mangel am Bold und Lebens Mitteln empfunden hätte, Unter den 

[M m Belagerern titten die tápferlicben durch bie eingefallen Nage, und 

mrt qi» ben darauf gefolgten Frost am meiften ; die Polen waren der Witke⸗ 
Aalen rung mehr gewohnt / und konten den Abgang durch friſche Voͤccker er⸗ 

E g q ^ friſche Vol 

dis aio fegen. An Proviant fand ſich ein gnugfamer Vorrat, aecnidtan 


es 


— — —ä—— —-¼— — 
Er hielt fih in Thorn auf, und war Schwedif i 
5 Lui, che ace s Ader SS dene 


er König die Stadt feiner - 
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Krleges⸗Munjtion, und obzwar die Dantziger etwas hergaben, ſo war 

es doch zu einer langwierigen Belagerung nicht zureſchend, die eben 
dadurch würde ſeyn aufgehoben worden, falls fich die Ubergabe , noch 
einige Zeit verzogen hätte. Wie man darüber handelte geſchah au 
gleich des Friedens Erwehnung, zu defen Beförderung man einen 
allgemeinen Wafen⸗Anſtand durch gang Preußen, für dienlich hielte. 
Die Schweden bezeugten dazu große Zune uj en wiligten in 6. 
Monate, unter bem Bedienge, falls es ihr König genehm halten wür. 
de: da aber von Ihm desfals vielmehr ein Ver bot einlief, hatte das 
des fals verabredete keine Gültigkeit. 


1658. 


Bey vorerzehlter Veränderung der Stadt Thorn, wurde ut: Denn Thor 


[ur vor die Erhaltung ihrer alten Freyheiten geſorget, unb lies ſich 


li 
en gem aa des 


Koͤniges von Schweden, kein Nachtheil zu: 
e. Sie entwarf 


loft etzliche zu dieſem Zweck dienliche 
Artickel, deren Königliche Hen e Graf alſo be⸗ 
forderte, daß Ihro Maß darüber eine gewiße Verſicherungs Schrift 
abfagen, und nach dero Einzug in Thorn, ben 16. Jänner, unter 
Dero eigenhaͤndigen Unterschrift, und dem Reichs Siegel ausfertigen 
lies, Kraft derſelben wurde, was von Seiten der Stadt, in wah. 
rendem Kriege vorgegangen, in eine en N geftellet 
fie nebſt allen ihren Einwohnern und Gütern, in Königlichen Schuß 
genommen, und in dem Genus, ihrer fo wol geiſtlichen als weltlichen 
Privilegien und Frepheiten in; ten Gebräuchen in der Gerichte 
barkeit, in der gr Ausübung der Augſpurgiſchen Religion in und 
außerhalb ihren Mauren, in der Macht Kirchen und Spitäle zu bau ⸗ 
en; bey dem Vorrecht im Landes⸗Raht auf ihrer alten Stelle zu fis 
gen, und dem Culmiſchen Land⸗Gericht als Scheppen beyzuwohnen, 
von neuen beftätiget, Die zur Zeit dieſes Krieges geſprochene Rechts⸗, 


nern werden 

er Graf Orenſtiern angelegen ſeyn, daß ihr in dieſem Fall aus der 1 % 
3 

por 


re alte 


eiten 


Weh tere ife 


Urthelle, und was font gerichtlich und außer dem Gericht ergangen, bre Sie. 


daferne es ben ehmahligen Königlichen Urchetlen, und dem gemeinen 
Recht nicht entgegen ware, ſolten unverändert bleiben; die dem Raht, 
oder den Bürgern, von ben Edelleuten und anderen Perſonen vere 
trauete, und durch das Recht des Krieges ihnen abgenommene Guter, 
nicht wieder gefordert ; die Stadt zur Wieder⸗Erbauung oder Beße⸗ 
rung, der durch die Krieges⸗Rohtwendigkelt befchädigten geiſtlchen 
und weltlichen Gebäude , nicht angehalten, noch Pas ber von dem 
Schweden verlangten Einſtellung des Catholſſchen ttes⸗Dienſtes 
in der Pfarr Kirchen beſprochen; ihr von denen aufgenommenen Ga 
italien, die Intereßen des Jahres da die Belagerung dae fun 
chencket: Die Landes Steuern als Poborren und Aceiſen künftig, 
laut denen Land⸗Tags⸗ Schlüßen gezahlet ; die Ganenenibr den 
die Feſtungs-Wercke unverſehret erhalten ; wegen der Glocken uni 
Ubren, nach fonft bey Eroberungen der Oerter üblichen Gebrauch nichts 
Abgefordert ; und die Entrichtung der in den Polniſchen Landen ange 
jenen Schulden, nicht geweigert / oder vorenthalten werden. 


Nach 


16: 


m 


dite den 


werden im Bar 
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Nach geſchloßener Übergabe und verabredeten Bedingungen, 
wurde die Stade durch ihre Abgeordneten aus allen Ordnungen, bey 
dem Könige im Lager den 29. December zur Yudieng gelaßen. Der 


qr dor den Bürgermeister Preuß that in teurſcher Sprache die Anrede, weiche die 


po 


e Abgeordnete auf die Knie 
elen, denen von Ihro Maj fo fort aufaufteben befohlen wurde. Der 
ros, Kanzler verſicherke die Stadt Beben, warum fie gebeten, doch 
daß er etwas, von der Iinterthanen ihren Königen, auch in ungluͤck⸗ 
. 
wel idi enem Sus eblóget, die Abgeor 
neten unbedeckt zum nib Ri) gdlattete. in N 


Fig mad Wieder Erlangung der Königl. Gnade, und den Genus der alten Greps 
"ag gm px babeo fåmmtli S 


lude Be lich, abzulehnen bemüber waren. Vielmehr zog an demſelben Tage 


agung in 
Eo: 


sii 


9. 
Einn "e: 


fi 
da die Schweden váumten, ber Oberſte Celari mit feinem Regiment 
ein, bem das Zamoskifche folgte- "a 


Den x. Jänner hielt der König nebft der Königi i 
zug unter einem anfehnlichen Ce anb wach u le 


oͤhnli⸗ 
fab en Ehren⸗Bezeugungen empfangen. Bende Majeftären en 
0 fo fort nach ber Pfarr» ds S. Thau ipea aden 
Eutmifche Bichof, in Geſellſchaft der Geiftticofeit mit einer Rede bes 
wilkommete. Nach verrichteter Mehe und geſungenem Lob Geſan⸗ 
ge Ambroſii, 5 Sie Sich aufs Raths Haus, woſelbſt bern 
ter-Rangler, dem Rohr und den Gerichten, einen neuen Eid der Treue 
o u Den 
e Pen folgenden Tag die aejammte gerſchaft huldigte. ak 
Verpft Wegen der Befagung wurde ein Berfüg 
Ert Mense Or ee nenn 
1 en i 1 e interhalt 
ex E [onm an Brod, und tid anden Reihe d agri 125 
erfol 


Ee eeno aber, von derſelben gänglich bef 
FX Po peint und 
2 


Aufbruch des 


vom 
6. Jänner zu rechnen, 6000. Gulden zahlen, nach erfolgtem Fr 
16. J. ort, und ihre Berkienmung fa p 


Der Hof brach den 18. felbigen Monats nach W. 


Sht B” ba guvor der König int taufénby bie Köni me renga auf 


fes ven 


Born. 


d ben. Bey dem Abfchiede lies fro Maj den dagen ber 
bereite eum Hande Kuß, beantwortete kleamzebllte gebe Se 
und bediente Sich unter andern Biefer Worte: Sepd mir der al- 
ten Herrſchaft zufrieden; Ihr follet wahrlich dabey nicht 
übel fahren. Nach 


(D) Selbiger war der indor genandte Oberſte Celari, 
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Tag zu Culm gegen den 28. Februar. ausgeſchrieben. Der Land Tag ag 6 


Gemeinen untergeſteckt, die Oficier aber freygegeben wurden. Der Nstangen. 
nib, Pa er vorher Gonit geráumet hatte / verlies nicht weniger Culm, 

weil beyde Oerter nicht haltbar zu ſeynſchienen, verproviantirte Grau- 

dentz, und ruckte ins Brandenburgiſche Preußen, alwo er fich verſchie 

dener Oerter, als Marienwerder, Salfeld, Lipſtad und Morungen 

bemächtigte. Lipad nahmen die Brandenburger wieder ein, und 

aus den andern Platzen, zogen die Schweden die Beſatzun en zurie 

an fih. Ihre vornehmſte ht war, die unter Braungberg leben» 

be Brandenburger anzugreifen, weil fie aber wegen des eingefallenen 


E WD über bie 1 foren! onteni Eu enel fa 
inbeffen guri n, war ihr Ig vergeblich. or 
Pielbad 1 2 5 fet es nach eglichen Stunden zur Übergabe brach» 


ten, und die Dangiger Bänderenen unter Contribution ſetzten. Nach 
dieſen Verrichtungen, bezog der Feind die Twartiere imkleinen Werder, 
und ruhete den April über, bis in den May, da der General Maſor 
Bülan, gegen Stargard ausgeſchicket wurde, welches er, nachdem das 
Thor durch eine Petarde geöfnet worden, ohne Verluſt einnahm, buns 
dert drenßig Mann erlegte, ſechs und ſechzig zu Gefangenen machte, 
fünf Fahnen erbeutete, und beym Abzuge eine Beſatzung zurück lies. 
u gleicher Zeit fielen die Polen ins kleine Werder, und nohtigten bie 
chweden mit einigem Verluſt, fid) nach ihren aufgeworfenen Schan · 
zen zu begeben, bis fie zu mehrerer Sicherheit, das groffe Werder bes 
zogen. 
etztgemeldete feindliche Unternehmungen, machten in der pieno 
bt dag keine Aenderung, fondern gereichten nur zur mehreren dan Wd 
erwoliftung des Landes. Gelbft bie Schweden, litten bep dieſem im genen 
Winter bewerckſtelligten Streif, ziemlich Schaden, indem viele durch alteren, 
glengen, andere erkranckten, und an Pferden ſich nicht ein geringer nen Magen, 
Verluſ berfür that. Sie vermehrten ihren eigenen Mangel, da fie e ibr Rinig 
das platte Land verhehrten, well dadurch ihren Feſtungen die Zufuhr ber feine no 
entgieng,, die feige um deſto mehr nöthig hatten, weil fe kaum big iisitvabet, 
an die Erndte mit Proviant verſehen waren. Ghe König bezeigte 
deswegen jeine Unzufriedenheit über das Betragen feiner Truppen in 
Preußen, und meonte, daß etwas wichtigers hätte können ausgefübret 
werden. Welches der n nahm, als wann um 
e 
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1655, Auführung bey dem Könige wäre verunglimpfet worden, fo daß Er ſei⸗ 
" qu ne Enturlaubung verlangte CH) Im Jule ließen fid) auf der Re 
Rt rungiſchen Küſte 14. Schwediſche Krieges und andere Schife ſehen, 
Schweden. Die zwey Regimenter zu Fuß an Land fegten , weiches zu befordern, der 
General⸗Stachalter fid) mit einiger Mannſchaft dahin zog. Damahls 
hatten die Schweden ohngefehr s taufend Mann bepfammen, mit de⸗ 
nen fte fich vor Dangig auf den Bergen ſetzten: alwo zwiſchen ihnen 
und den ausgeſchickten Partheyen Scharmützel vorfielen, bis fie fib 
Des Feindes Mit Verluſt von zwey hundert an Todten und Gefangenen, nach dein 
Anforderung Dorfe Pruſt zurück zogen. Von hier aus ermahnte der General Lien ⸗ 
auf Dantis- tenant Wirtz die Stadt, fich wegen ber Laͤndereyen über eine Geld⸗ 
Summe zu einigen, fonft man fie mit Feuer und Schwerdt gänglich 
verwuͤſten würde; dergleichen Zumubfen ſchon im mb ier dott 

ſchehen war: welches aber die Stadt ablehnte, und ihre erſchoͤp 
Dorfſchaften, mit der gänzlichen Verhehrung zu verſchonen bat. Es 
folgte bald ein anderer Brief, daß der General ⸗Stathalter die ergan⸗ 
genen Drohungen nicht ins Werck richten wolle, aber begehre, daß eis 
Bebenange ne andere Sache aufs baldigſte zur Richtigkeit mögte gebracht werden. 
lug wegen Selbige betraf den ben den Danßigern gefangenen Schwedischen Gelb» 
I one" Drarſchall Graf Königsmard, vefen Beſreyung ſchon zuvor geſücht 
des erfosae worden, dagegen die Schweden verſprachen, die lopfung ber Weiche 
p^ E ſel beym Haubte zu räumen, und der Stadt die Beßerung der durch⸗ 
Bier gestochenen Damme, und einen freyen Handel auf Thorn zu erlau⸗ 
en, Wie biefe Angelegenheit aufs neue vorgenommen wurde, war 
zwar die Stadt davon ſonſt nicht abgeneigt, hielt es aber nicht dienlich 
bie Fahrt auf Thorn anzunehmen, hergegen begehrte fie von dem 
Grafen die Verficherung » fich wieder den König von Polen, und 
Defen Bundi: Genoſſen, in keinen Krieges Gefchäften gebrau 
chen zu lagen. Der Graf eneſchuldigte fid, daß er als ein Schwer 
diſcher Reichs Rab fich (o weit nicht verpflichten Fönte, fonbern darit 
ber vorher feines Koniges Willen vernehmen müfte. Solchen einzu · 
hohlen ſchrieb Er an den General Stathal er, der aber eben zur ſelben 
Zeit aus Preußen nach Pommern aufgebrochen war, dadurch bie an 
efangene Handlung einen völligen Anſtand bekam“, und der Feld» 
ar call Rónigémaedy fic in finer Gefangenfipaft bis nach gertofee 

nem Frieden gedulden mufte, 


DaGine Der Schwedische General⸗Stathalter hatte Preußen zu Ende 
Tide cai des ulii wieder den Willen feines Königes verlaßen und Neben, 
gr vertat mando, dem Commendanten in Elbing Lorenz von der Linde aufge« 
Preufen,und wagen, wie zuvor der General Lieutenant letz, auf Königlichen er 
Bin fobl fid nach Pommern begeben, und bie ſich geſammlete Polaſhe 
wieder den Truppen im Anzuge nach Preußen waren. Denn die wenige Mann. 
Si in Be ſchaft welche nach der Thorniſchen Belagerung in der Provinz gelaf 
moms ſen worden, war nicht zureichend geweken, dem Feinde den Kopf zu bies 
ten, oder das Streifen zu verwehren, ſondern as Wirk alberelt 3 
üt 


(+) Puf, de Reb, Car. Guft, L, VI, S. 72, 


JOHANNES CASIMIRUS. 219 


Stüditvege nach Pommern fih befand, eilte der General: Feld: Zeug 1659. 

meiſter Grodzicki, mit dem in beyder Hand hatte 5 RAVE s gen 

feclicbe Reiter nach, und erlegte die fo etwas langſamer folgten. Die Sodann a 

fer ſpate Feldzug rührte von ben Geld Mangel her, ba ber Soldat we. egen e 
en feiner Bezahlung zwar an bie den Jammer zu Lublin angefegte Jon rale 

ttinigion verwiefen aber auf derſelben nicht vergnüget worden: (tuicria; und 

welches die Kron⸗Armee antrieb eine Confdderation unter fih zu ma: werden ber 

chen, und dem itid zum Marſchall zu wehlen. Auf ſolche Mach; niist 

richt eilte der Kron⸗Marſchall als Unter ⸗Feldherr nach Lublin, und 

brachte es, nachdem Er etwas auf Rechnung zablen laffen, durch feine 

Vorſtellungen fo weit, daß die Armee zwar in der Verbuͤndung blieb, 

doch ihre Forderung bis auf den Reichß Tag verſchob, unb in die Bers 

legung der Gommipion von Lublin nach Lemberg willigte. 


ſewilligten Gelder zuſammen nu bringen, zu berechnen, und an die min, vor 
oldaten auszugeben: doch folte der vorige Preußische Schatzmeister, wide ue 
weil er von den dortigen Ständen albereit qvitiret worden, zu keiner FOR 


Drevenz ipie bewahret CH); und bie neuen Anlagen an den Faden im 
ind Tag verwieſen wurden (H). Es find aber noch ſonſt rus Sa 
verſchiedene andere Stücke zum Schluß gediehen, die, weil fie mit den glach ber al, 
Preußiſchen Landen einige Verknupfung haben, nicht aus der Acht ken u ee 
Eun a 
Der Jeſuit Karwat, bemül in feiner Reichs Tage: Pres Peutie 
biat bie Ganger der Stände end zu feinen Abfichten A 1 
gen Eyfer anzufüllen, ba er anfübete daß man ín Meynung die Ru: Ladet Gren 
] e 2 


be und een deen 


„ES oben feinen Anfang den 17. März, als auf wachen Tag er ausge, fg l 

dene A 2 J Religions- Els 

"m e " = ew. b s aus n alſo aus jeder dd UE 
rp. SstidséSonfit. p, 4. At ya Lwowska und Spofob od prä- 

bor en Lwowskiey. iie Rated 

(t Reichs Eonft, p. . ſpolite uízeaie, 

CE Cont pap se e 
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1659. he unb ben Wolſtand dadurch 1 der Pd mis von 
men müfte, Die Er mahnm 


maden. nicht gehoben hatte, fo beklagte ih anjego der vorige Land⸗Boten⸗ 


0 erklaͤret, und folte 
iner und der zu Ue 


. meten Bi 
Sonfitit. Sb einlieſern, CH). Hiedey ward beliebet de e 
an dime djen Fall r ^ G beaten e titan ii 


brude., 
$68. Auf Anhalten der Boten aus der Pommerelliſchen Wontvı 

Lon siie ſchaft, wurde das dem Adel der Lande Lauenburg und Bütan, rie 
Sate kennt, Vorrechte wegen im Jahr 1657. ettbeilte 5 Refeript CHH)» 
Burg un Bi, durch einen beſonderen Reichs⸗ Schluß MEAE flíget und auf den 
E Fall, daß jemand feine Guͤter verlieren aes die Freyheit, ſich zum 
Könige und zu der Krone zu wenden / vorbehalten, daneben € 
e 


C) Reichs ⸗ Conſt. p. I. Art. Declaracya, k 

CH Dieſes wurde ins Werck gerichtet, und obgleich auf bem Titel derfelbeir 
Eonftitutionen das Jahr 1660. flebef , fo waren fie doch zur Zeit des Reichs⸗Tages 
N Ue RE) nicht völlig abgedrucfet; welches man mit dem Geld⸗ 

ulbigie. A 

Qn Hache Const. p. 4. Art, Conftitucye Seymu przefztego. 

CED. Der Synpalt t bep bem landes Jahres 1657. ngefibttt worden 
(% Pag. 24. Art. Securitas Jurium, 
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— 
liche Religion, die Bireböfliche Gerichtbarkelt und das JusPatronatus 1639. 
in dem bisherigen Stande bewahret. 


Eine andere Beſtätigung wegen gewißer Hufen erlangte das Auferderung 
Stadtlein Pugig es 5 oor erung der fan Sei HER 
ftin Zawadzka auf felbige Staroſtey, und diejenigen welchen ehemals au, darauf 
darauf Jahr Gelder verschrieben worden, bis zum künftigen Reichs baigaa e 
Tage verwieſen wurden (). n 


Beil die auf bem vorigen Reiche Tage beliebte Minh Com a ie 
mibion keinen Fortgang gehabt hatte, felte eine neue, den 9. unii in mion 
Warſchau gehalten werden und unter denen dazu verordnete Personen, 
befanden fich aus Preußen, die Unterkammerer von Culm und Pome 
merellen. Ihnen wurde zur Vorſchrift die Confticurion vom Jahr 
1654. empfoblen, und aufgetragen, biebep den Mutzen der Krone au 
böchfte zu treiben, und davon auf dem folgenden Reichs Tage Bericht 
abzulegen. Damit auch der gehofte Vortheil ohne längeren Verzug Cine sition 
empfunden werden mögre, folre nebſſ andern Münzen eine Million tupterue 
kupferne &billinae geschlagen, und von dem Kron Schatzmeiſter, auf , 
b W Neichs⸗Verſammlung, darüber die Rechnung abgeleget 


An dieſer Müng- Verordnung wolten nachgehends die Prent Diestenien 
ſen keinen Theil 1 „fondern 5 fo wol wieder e 
elbe, als zween andere Reiche. Schlüße, durd befonbere Manifefta- rang 
tiones, Laut dem einen auf biefer letztern, felten die feit dem Jahr wie auch den 
2649. gegangene Anlagen aufdem nächsten Reiche, Tage mit dem Kronen deu 
Shag berechnet ; und vermöge dem anderen, CHE) alle in Polen ver aug on 
ordnete Zölle, was man auch für Privilegien und Freyheiten dagegen Preubitgen 
anführen konte, von jedermann entrichtet werden. ed 

f 

r 


weg 

Die Danziger wurden auf biefem Reichs Tage nicht gångli po anib 
hindangeſezet, al em Anliegen neulichft bis Die mar — —— HERO 
worden. In dem Königlichen Vortrags an die Stände, war davon Ständen em 
folgender Artickel? „daß die Stadt / nachdem fie bep einer unveraͤnder. robin 
lichen Treue, die Krieges⸗Beſchwerlichkeiten ſtandhaft ausgehalten, 
van ihrem Vermögen gänzlich erſchoͤpfet worden, und ba fie in ſolcher 
„Dürftigkeit, nirgends hin als zu der allgemeinen Mutter, der Krone 
„Polen ihre Zuflucht nehmen Fonte : fo mögten dle Stände, da die 
. mahlangejegte Commißton keinen Fortgang gehabt, nicht nur 
„durch eine neue, ihre Geb» Forderungen in wäßrendemKeichs Tage 
„berechnen lagen ſondern fie auch bierin und in ihrem übrigen Geſuch 
„vergnügen, damit die Stadt in dem, qn Alters gleichſam d 

t4 


(9) Side Contr, pag, ap, Bit, A pprobicya Brepwilejoms 
(ch Reichs- Conflit, pag, ı H Art. O Mennicy, 

7) Rids- Conflit, pag. 3. Att. Cozquatig, 

(T1) Rechs⸗Conllit. pag, 14. Art, Clo, 
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1659. „gelten Gehorſam zu verharren deto mehr aufgemuntert wuͤrde . Es 
Bufóitre fielen auch unter den Senatoren verſchiedene zu dieſem Zweck geneigte 
an, Stimmen. Vor anderen ſagte der Grmlánbifipe Biſchof, daß es dle 

Billigkeit erfordere, der Stadt allen guten Willen zu erzeigen, und da 
die Treulos geweſene der Königlichen Gnade gewürdiget worden, (o 
‚wäre man denen Dantzigern wegen ihrer Verdlenſte einer beſonderen 
Suena Danckbahrkeit ſchuldig. Qu welcher Anecd ſich mehrere ausdruck⸗ 
nm 00 80 ten, baben jedoch einige bie Unmoͤglichkeit die Stadt bey den gegenwaͤr⸗ 
Alan tigen ſchlechten Zeiten völlig zu 12 7 anfüheten , unb deswegen 
wüͤnſchten / daß jte darauf nicht fo feft beſtehen mögte. 


Been Um etwas zu erhalten, kamen ín ihrem Namen der Stabtmann, 
beben Kin, Gabriel Keumhaufen, und der SUE Fabricius nach Warſchau, 
ge dient, die den 19. April zuerſt bey dem Könige, hernach bey der Königin zur 
Audientz gelaßen wurden. Der o) gab, nachdem der Gros Kantz⸗ 
ler weitläuftiger die Anrede des Syndici beantwortet hatte, mit venie 
gen Worten zu erkennen, was man fuͤr eine Ausrichtung zu hofen 


Hätte. „Was meine Perſon anbeteift, ſagte Ihro Majeſt. fo bar 

„bet ihr an mir nicht à weifeln; daß ich euch —.— helfen will; es 

„gieber aber albie viel frlgame ‚Köpfe, weiche nicht leicht unter einen 

we G, Huth zu bringen fend, 5 d abermahligen Handlung mit 
beenden Abgeordneten, der Bischof von Cujavien, der Eutmifche EM 

ihnen — tnypobe, der Caſtellan von Woinic, die beyden Kron- Kangler, der N 

Hanten tee tauiſche Unter ⸗Kantzler, der Kron Schatzmeiſter, der Gulmifie Unter» 

Br kaͤmmerer und einige aus der Ritterſchaft ernandt wurden. Den z7. 

gemeldeten Monats, geſchah die Unterredung bey dem Kron: Shag- 

Wie hoch ſch kneiſter 1 in Abweſenheit des Eujaviſchen Biſchofes, und einiger 

Lege de anderen, wwofelbft man den Anfang von Berleſung der auf dem jung. 

rfe qos en Reichs’ Lage übergebenen Forderungen machte, und darunter bie 

do. Geld: Ausgaben uer in Betrachtung RN Selbige waren zweyerley 

Gattung, und betrafen cell be auf Rönigtigen jeter doeh 

ne, theils die zur Beſchützung der Stadt verwandte Summen. Jene 

beliefen fih auf 85112. Gulden, 25. Groſchen darüber die Scheine boe 

nen CEommißarien vorgeleget, und von ihnen als gültig angenommen 

wurden. Dieſe giengen weit hoher. Den Anfang 10 man von dem 

May des Jahres 1655, und von folder Zeit, bis auf den letzten April 

gegenwärtigen Jahres, hatten die Soldaten, die Artillerie, die Augs 

tüftungen zu Wafer, und die Krieges Unternehmungen, vier Millios 

nen ſechs und 17505 taufenb fünf hundert und einen Gulden; die 

ſeſtungs⸗Wercke acht mahl hundert ſiebenzehn taufenb vier hundert 

unf und zwangig Gulden; die überfeifchen Verſchickungen nebft eini⸗ 

gen andern Vorfällen, vier und ſechzig tauſendſiebenbundert und vier 

und ſechzig Gulden Lor : davon man eine Summe von zwey mahl 


hundert fünf und ſechzig tanfend neun hundert fieben und ſechzig / als 
welche aus denen der Stadt gelaßenen Maltz⸗Acciſen eingefommen, 
und noch eine andere von 44424. Gulden, fo hoch inan das was dem 
Feinde zur See abgenommen worden ſchatzte abrechnete: welches alles 
man 
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man mit Rechnungen beglaubigte, und daß es die Krone zu entrichten 1659. 
ſchuldig fey, durch ein ehmahls ausgefertigtes und auf dem jüngſten 
Rieichs Tage beſtätigtes CT) Königliches Kelcript anzeigte. Der Ca 

ſtellan von Voinic mepnte die Stadt konte von der Krone feine Ere 
flattung fordern, weil fie das was gefcheben » zu ihrer eigenen Erhal⸗ 

tung gethan hätte der Syndicus antwortete, daß die Stadt viel weir 

ter, als blos auf ihre Erhaltung gegangen waͤre, und berief fic) noch 

mahls auf das 1 Reſeript. Der Eulmiſche Woywode machte ei⸗ 

nen andern Einwurf, daß nehmlich die Dantziger fid der Landes⸗Maltz⸗ 
Acciſen vor dem Jahr 1658. unrechtmaͤßig bedienet hatten, weil ihnen 

die Erlaubnis dazu allererſt im erwehnten Jahr ertheilet worden. Als 

lein man zeigte Ihm, daß man dieſelbe ſchon auf dem Neichs Tage des 
Jahres 1655. überkommen, obgleich nichts davon in der damahligen 
Conftitution ſtunde. Hierauf fragte der Gros- Kanzler, wohin das 
Königliche Antheil der Pfal⸗ Gelder, und die bisherigen Einkünfte aus 

der Staroſtey 10 05 verwandt wären: vernahm aber, daß beydes auf 

die Beſchlemung des Städtleins Putzig gegangen, und daß ſolches 
künftig, bey der Abnahm der Staroſtey, aus den Rechnungen erbele 

len würde. Die Dantziger Abgeordneten beſchloßen diefe Materie, 

mit der Bitte, daß die baar vorgeſchotenen Gelder, auch bald entrich⸗ 

tet, die anderen aber vermittelſt eines Reichs Schlußes auf gewiße Gir 

ter bis zur künftigen Bezahlung verschrieben werden moͤgten. Von Bon der ibe 
den übrigen Forderungen der Stadt, nahm der ros Kanzler die Such- rro ro 
JJ bag man eri pem Scan, ^ 

andenen n, die r 
denburgiſchen ae r als welches auch eine Privilegien haͤtte, nichts 
ne. 


benehmen kön war wandte der Kron⸗Schatzmeſſter ein bag man 
fih an ſolchen d teilegien nach nunmehro auf gehobenen Lebn nicht zu 
kehren hatte, allein ibm wiederſprachen die anderen Commißarien, und 
der Gros- Kangler erbfnete die Urſach, warum dem hierin jüngst ges 
machten Reihs- Schluß, die Worte mit Vorbehalt der Rechtſame des 
Hertzoglichen Preußen angehänget worden: weil nehmlich ber Brans 
denburgiſche Gefandte Hoverbeck, gegen ihn Des voraus proteſtiret, 
woferne man etwas denen Rechtfämen feines Herrn nachtheiliges ver» 
fiam würde; welches aber denen mer nicht ſchaden fónte, als 

eren Abſicht hiebey vornehmlich ware, den Elbingern die Einfuhr der 
Tücher zu benehmen. Wobey derſelben Syndicus aniar daß die 
Schweden den Stapel der auswärtigen Tücher in Elbing angeleget 
hätten, und diefe die Stadt dabey künftig zu erhalten ſuchen dürf⸗ 
tun, Welche Beyſorge der Gros⸗Kanzler dadurch benehmen wolte, 
daß die Krone folches zum Schaden der Danpiger nicht nachgeben 
würde. Was bie um die Stadt liegende Geſſliche Gründe anlangte, Samen 
fagte mebrgedachter Grog Kangler, wie es bekannt wäre, daß ohne un de vers 
vorhergegangene Päbſtliche Einwilligung, weder die Krone, noch der ichen hene. 
Biſchof davon etwas verauſern könne. Die Abgeordneten erwieder. » 
teny es mògten nur der König und die Krone ben Gujavifdjen Biſchof, 

un 


— ` 
ch) S. diefelbe Conflit, pag, 29. Art. Ubefpieczenie Naila Gdántka. 


224. JOHANNES CASIMIRUS. 


1659. und den Abt von Pelplin, mit anderen Gütern dagegen vergnuͤgen r 
ſo wuͤrde die Paͤbſtliche Einwilligung gar leicht koͤnnen erhalten wer⸗ 
den; die Stadt hätte davon geringen Vortheil zu hofen, weil bie Plä⸗ 
fe, auf einen Canon⸗Schuß unbebauet bleiben ſolten. Der Gros · 
Kangler ſchlug vor, Schottland in die Feſtungs⸗Wercke zu ziehen. 
Welches aber deswegen nicht thunlich zu feyn fiene, weil der Ort um: 
ter einer andern Herrſchaft under und dermaßen weitläuftige Wer⸗ 
cke, zu ihrer Beſchirmung mehr als 50. taufend Mann erfordern wuͤr⸗ 

sonde den. Bey der geſuchten Befreyung von den neuen Zoͤllen in Polen, 

weten der Be 2 die Commißarien in Betrachtung, daß die Dantziger es vors 
M 


len tamig. nebrmlic) wären fo die Weichsel hinauf, nach Polen handelten, und 


à 
el 

Bum. daher die Kammern bep Diebau und Fordan, von ihnen ihr gröftes@in 
kommen hatten; folten fie nun davon frey ſeyn, fo würde die Krone an 
ihrem Nutzen viel verlieren, Der Syndicus fteffte vor, daß es gebrauch; 
lich wäre, die Städte wenn fie ſich im Kriege wol verhalten, mit bes 
ſondern Freyheiten zu belohnen: das, was Dantzig hierin ſuchte, wär 
re außer dem, in bem Incorporations- Privilegio gegründet, und bis 
zu den Zeiten Sigismundi Augufti unverſehrlich gehalten worden. Wele 
ches daß es dem angezogenen Vergleich der Uebergabe gemaͤs fey, und 
die Zölle mit eine der vornehmſten Urſachen geweſen, fo Preußen zum 


d figen CE3.qodfrentem Neis Sage, wurde zu S otn wegen eines 
5 on mit Schweden, zwischen denen Käyſerlichen, Feangöfifchen, 
man spom balten wozu Polgiccher Geits, der Wopwode von Poſen, der Rron 
nn enburgiſchen Geſandten 


und denen bey den Käyſerlichen verſammlet, zu denen fich die Polnischen Gom» 
rae mifa 


ang” ch) Face Genf ag: ar. Dir Mito Gaia 
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mißarien begaben, und in ihrem Vortrage verlangten, daß von dem 1659. 
Kayſer und dem Churfürſten die Pate vor die Schwediſche Volmäch tiat ario 
tiger aufs baldigſte ausgefertiget, und die Friedens⸗ Handlung in ben lan * Det» 
erſten Tagen des Maven, zu Braunsberg eröfner werden moͤgte: varer men 
welches auch ſchriftlich wiederholet wurde. Den zweyten Tag hernach, fragenden 
verfügten fid) die jegtaemelbeten Botſchafter zu den Polniſchen Gom. Past. 
mißarien, ins Cartier des Poſenſchen Woywoden: da dann die Kay 

ſerlichen meynten daß man die Paͤße vor ihrer Ausfertigung uͤberſe⸗ 

hen müfte, und zur Handlung anftat Braunsberg, entweder Lübeck oder 
Franckfurt an der Oder vorſchlugen. Die Brandenburgiſchen waren 

von gleichen Gedancken, und fügten noch hinzu, daß der Churfürft, ihr 

Herr, zu keinen Tractaten ſchreiten würde, bevor der von den Schwe⸗ 

den gefangene Hertzog von Curland auf freyen Fuß geftellet, oder 

Ihm wenigſtens erlaubet ſeyn würde, die Handlung zu beſchicken. 

Dee erinnerten, die Paͤße alfo einzurichten, damit die Schwediſchen 
Volmaͤchtiger, keinen Vorwand hätten , unter dem Namen ihrer Ges 

rähts und Gefolge, Munition und Soldaten nach Preußen h beine 


gen; wolten auch von keinem andern als einem allgemeinen Frieden 
mit Einſchließung ſammtlicher Bundsgenoßen wißen, wozu die Hand: 
lung nach den aüsgefertigten Pågen angeſetzet werden ſolte. Der 
Daͤniſche Geſandte hatte nichts beſonderes beyzubringen, als dag er es 
verſehrlich nahm, daß die Polniſchen Commißarien, in dem ſchriftlichen 
Vortrage, feines Herrn keine Erwehnung gethan, wesfals Er zu wife 
fen begehrte, ob folches aus Vorſatz, Danemarck vom Frieden auszu⸗ 
schließen, e d wäre. Der Groß: ler entſchuldigte es mit eis 
nem Berfeben, fo der Poſenſche Woywode bekräftigte; welche Erklä⸗ 
rung der Daͤniſche Geſandte im Protocoll verzeichnen ließ. Nach dies 
fec Unterredung Hatten die Geſandten eine andere bey vorgedachtem Fee pen 
Wopwoden von Poſen, fonten fid) aber weder über die Paße, noch dene e 
was ſonſt zu einer Friedens⸗Handlung vorgängig noͤhtig ift, einigen; i Dr Md 
deswegen fie fich unverrichteter Sache nach Warſchau begaben, außer iise Bok 
daß der Frangöfifihe.de Lombres nach Danzig reifete, umſich mit dem wage. 
vom Schwediſchen Hofe daſelbſt angefommenen Frantzöſiſchen Bote 
FEES "Terlon zu 1 DeLombres kehrte von hier nach Wars 
att, und Terlon blieb fo lange in pangia, bis Poln ber Seits die 
abe auf eine dem Gegentheil gefällige Art, im Junie waren ausges 
rtiget, und den Schwediſchen Volmaͤchtigern, nach Stettin überſcht⸗ 
cet worden. Hiedurch ward der Weg zur künftigen Friedens Hand, 
lung geöfnet, da man vorher auf dem Reichs Tage, die nu ehmabls 
ernändte bed Eommißarien zum Theil beſtätigte, und ihnen eint. 
g andere beyfügte. Von jenen blieben der Woywode von Polen, und Siauem. 
er Kron os Kanzler, denen der Kron Gros Marſchau und Unter Ema 
eldherr George Tubomierski, der Littanifche Gros: Kanzler Chri: en. 
oph Pac. der Kron « Referendarius Andreas Morfztyn, der neue 
Pommerelliſche Unterkaͤmmerer dh Gninski (T). E —— 
nigin 


ee ee 
ch) er war anti Case von Gnd, und Patte uf em Rache ge, 
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1659, Königin Kangler Vladis. Rei zur Seite gefeget wurde (T). 
Ming: Com- . 
miĝion, Die auf dem Reihs-Tage beliebte Müntz⸗Commißion wurde 
ern ctp den 10, uni in ehen erde, ba qaot bie Danziger gewiß 
et Sache der, Muüntz Betrachtungen in Lateiniſcher Sprache drucken und austheilen 
Sang e tagen ? Worin fte anzeigten, daß man zwar in dem Reichs Tags⸗ 
. „Schluße des vorigen Jahres, ben Gewinn bon der Münze jahrlich auf 

»x5ctaufenb Gulden geſetzet, aber nicht ausgedrucket hätte, wie viel zur 
„Herausbringung ſolcher Summe zu vermüngen fey. Nachgehends 
„wäre dem Müntz⸗Pachter eine gewiße Verordnung gegeben, darin 
„für den Schatz, von jeder Marck fein Silber, fünftehalb Gulden 
Hausgedungen, in der Eonſtitution aber vom Jahr 1654. ſolcher Bors 
»theil auf vier geſtellet worden. Geſetzt das man das letztere als das 
»wenigſte wehlete, und für den Münz Pachter, vor Abgang, Mühe, 
„und Koſten, von jeder Marck, nur 2 Gulden rechnete, fo würde nach 
»dem damahligen Wehrt des Geldes, an Minge stangignegen Dans 
„dert geringer werden, folglich ein jeder (o vielanfeinem Vermogen und 
„feinen Einkünften einbügen, und der Preiß der ausländifhen Waaren 
„um eben fo viel hoher laufen. Ferner ſtünde zu bedenden y daß da 
„fein gnugſamer Vorraht an rohem Silber wäre, das gangbahre gu⸗ 
„te Geld würde verschmolzen auch den benachbarten Gelegenheit ge: 
„geben werden, die neue Münge nachzupragen, und fie in D^ Polni⸗ 
fie Lande einzuführen,. Dieſe Vorſtellungen hielten die Commie 
fion, und die von ihr zu machende Verfügung nicht zuruͤck, indem 
FUA von denen auf dem Reichs Tage dazu ernandten, zur ges 
meldeten Zeit, anfänglich auf dem Königl. Schloße, hernach im Fran- 
Siſcaner-Kloſter zuſammen kamen, bey welchen fid der Churländifche 
Miedernen Refident Aders bach, und die auf dem Reichs: Tage geweſene Danziger 
derMrüngege Abgeordneten einfanden. Der Kron Unter⸗Kantzler machte ben Ans 
síte cis fang, von denen dem Sage aus der Münge jábrfi i 
jerausjubrin i ich angewiefenen 
in. hundert unb fungig taufend Gulden, unb bemerckre DaB dan um 
„wenigften so taufenb Mard fein Silber, vermüngertwerden AA 
„welchen Vorraht in Polen zuſammen zu bringen, unmöglich fieles 
Er hätte, fuhr er fort, als er noch Schagmeifter geweſen, die Mi 
ohe bd gewißen Chrzakowski, mit bem Bedinge, en im 
„arbeiteten feinen Dard fünfteballs Gulden abzugeben, verpachtet, 
„aber nicht mehr als jährlich 3o tauſend Gulden empfangen, deswe⸗ 
en er darauf die Münze dei Boratini, für 36 tausend Gulben übers 
Tan Er meynte „Dag die Krone ein fünfmabl hundert tauſend 
„Gulden gewinnen fente wann reiche Kaufleute der Minge einanfehns 
„liches vorſchießen wolten, um das Silber in Holland vor den Preis 
vie e$ aus Indien fáme, zu kaufen,: fragte darauf den anweſenden 
Bora- 


oski tgp bey der Ritterſchaft den Marſchau Stab geführt. Auf ſelbigem Reihs” Tage 
G nd würde e Su iba Unterkammerer, wie Eremian. Paen d m Würde 
& "iio eines Caflelans von Bencic eril, nachden er feit bem Ende porien Jahres, Ic 
mme. kerkaͤmmerer von Pommerellen geipefen. —— 
(1) Reiher&onft. p- 9- Art, Commiffia Szwedzka. 
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Boratini , ob er vor fein Geld funfgig taufenb Mard fein in Holland — x659. 
zu kaufen vermögte; und ba dieſer mit nein antwortete, wolte er fer? 
ner von ihm wißen, ob man in Polen zwautzig tauſend Mard zuſam⸗ 
men bringen koͤnte; davon Boratini nicht die Helfte zu verſprechen ſich 
getrauete. Die meiſten der übrigen Commißarien, hielten für noͤhtig / 
ehe man weiter gienge, die Dangiger Abgeordneten zu hören: wel- 
che den unfäglichen Schaden, den das ange Land empfinden würde, 
wenn man zum vermeynten Vorthell des Schatzes dle Müntze verein: 
gern wolte, vorſtellten. Sie bewiefen es mit dem Exempel Königes Derim 
Sigismundi III. „welcher ey dem Antritt feiner Regierung aus den chen ena 
»Oeconomien eine Million Gulden einzunehmen gehabt, die ſich, weil te ous der dè 
»der Ducate nur zween Gulden gegolten, auf mahl hundert taufenb wis en 
„Ducaten belaufen. Wie aber durch die geringen Sechſer und andere 
»tleine Muntzen, der Ducaten endlich bis . Gulden geftiegen , waͤre es 
„bey der Million Gulden geblieben, die aber nicht viel über Hundert 
„und ſechtzig tauſend Ducaten IE dergleichen Schaden die Pre 
„pat Perſonen, nach der Verhaltnis ihrer Einkünfte, gleichfals empfun⸗ 
„den hatten,. Der Unter⸗Kantzler meynte , daß anjetzo die Thaler und qui Mb 
Ducaten nicht fteígen würden, weit man nur Schillinge zu prägen qe roo 
dächte: allein der Dangiger Syndicus bewies durch das Exempel der Preipdaghar 
ehmahls in Riga geſchlagenen ſchlechten Schillinge das Gegentheil, da ler. 
wegen derſelben der Thaler auf s. Gulden geſtiegen, der nicht ehe ges 
fallen, bis die Schillinge verboten worden. Er glaubte pimpe, da 
das W Mittel, gute RATIOS u erbafren, wäre, wann man ín Pra⸗ 

‚ung derſelben keinen Bor: ſuchte weil aber anjetzo die Krone 

lechterdings einen Mugen baben wolte, ſchlug er vor, nach der Eon anale 

itution vom Jahr 1624. ba eilflätige Oerter, und 4o, Stück aus der gn due 
Marck geschlagen worden, zu verfahren, als wodurch der Schatz, zu haben. 
Bach bem Einkauf der Marck fein Silber, zu 22. Gulden, auf 255 
Marck vier Gulden gewinne. Welches der Unter⸗Kantzler deswegen 
nicht annahm, weil der Preis des Silbers ungewis , und mit einem 
geringen Profit dem Shag nicht gedienet wäre: flog alfo, daß 
man bey dem jüngſten Reichs Schluß bleiben mute. Selbiger war 
auch der Grund der gangen Commißlon, und laut berfelben y folte wee 
gen Mangel des Silbers, nebft dem filbernen auch kupfern Geld ges 
Bu werden. Dieſes durch Vorſtellungen zu verhüten, waren die 

angiger Abgeordneten vergeblich bemüht geweſen: daher fie anzeige : 
ten, daß ber angezogene Reichs ⸗Schluß denen Preußen zu keiner Richt: rd 
ſchnur dienen fonte, nachdem fie darin nicht aetoilliget, und die Proving ander rel 
fo wol, als die Stadt Dantzig, ihre befondere Müntz⸗Vorrechte Hätten. fen in feinen 
So man damit zu wiederlegen vermennte daß N und Dangig dean. 
fih nach der Krone richten müften , weil dieſer allein das Recht Münz: en. 
Gefege zu machen zuſtünde. Der Ausgang der Gommigion War, ine ayitian 
daß Boratini [attt ber letzteren Reichs Conftitution eine Million kupfer“ Apferuer 
ner Schillinge, ques auf einen der bisherigen zu rechnen, daneben Salle 
Herter zu zehn Loth und xz, Gran am Korn prägen, und die Marc Perier W 
fein, zu 30. Gulden ausmüntzen pi Gi) Bey bem Beſchluß fand 
2 


(F) Es wurde zwar daneben ein gewißer Fuß benennet, nach welchem Seta 
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1659. fich ber Churfürſtlich⸗Brandenburgiſche Geſandte von Hoperbeck ein 
der im Namen feines Herrn wieder die nene Münge proteſtirte, damit 
Ihro Durchl. nicht gehalten wuͤrde, derſelben in Dero Antheil Preuß 
ſen freyen Lauf zu laßen. 


„Eubomteafl Der Schwediſche Krieg naherte fid allmählich dem Ende, da 
Aegean die feindliche Macht, k ein ſolches Abnehmen pu war, daß ſie 
nach presjas ſich zu einem langen Wiederſtand unvermögend befand, und durch ei⸗ 
nen zureichenden Entfag verſtarcket zu werden wenig Hofnung hatte. 
Man ue außer denen Beſatzungen, etwan 2500. Mann, von denen 
ſechs hundert unbewehrer, und fieben hundert im rofen Werder vet» 
leget waren. Wieder ſelbige, zog der Kron⸗Marſchall Lubomirski, 
im Auguſt. Monat nach Preußen, degen Armee auf 15000. Mann ges 
ſchatzet wurde, darunter ſich ino taufend Käyſerliche Reiter befan⸗ 
den, die übrigen aber von dieſen Hülfs Völkern, zur großen Erleis 
terung der Einſaßen, die Polniſchen Lande, und zuletzt das von ihnen 
bisher beſetzte Krakau räumten. Den 23. gedachten Mona, wurde 
e Graudeng belagert, und den 29. Mit ſtürmender Hand erobert: daben 
die Stadt faſt gänglich im Feuer aufgegangen, Der Commendant 
zog fic mit denen von der ale de übrig gebliebenen ins Schloß, und 
wie man zu degen Angrief die Beranftaltung machte, empörten fid) 
die Soldaten, und ofneten denen Käyferlichen das Thor, dadurch der 
Commendant, welcher mit zweenen Dfficierem fich auf dem Thurm 
verborgen gehabt, gefangen wurde. Bey dieſer Gelegenheit / erben ⸗ 
tete man außer dem was geplündert worden, etzliche dreyßig Canonen, 
zween Moͤrſer, viel Munition, und egliche Hand⸗Mühlen: welches 
die Stadt mit ihrem großen mae gebüßet, ba nur die große Kirche, 
ſechs Speicher, unb etwan fünfzehn Häufer ſtehen geblieben, und die 
gröſte Anzahl der Einwohner durch Feuer und Schwerdt umgefoms 
Me ines re Sa NR 
i erbieten, und die v ü 
ger zur Wiederkehr ermahnen. i iius en Birs 


ER Auf dieſen Verluſt, eäumten die Schweden Dirſcha 
enen des bern fre vorher das grobe Geſchüz unb bie Munition J 
den edit bewenden e Keen geſchleife und die Weichſel Brücke abo 
zerlafen, an geworfen hatten, Der Kron: Marſchall aber richtete (einen Zug aufs 
Gui. große Werder, aus welchem die Schweden theils nach G[bing, theilg 
Marienburg flüchteten. Außer dieſen beyden Städten, hatten fie ans 
noch Strasburg, Stum, und das Weichjel-Haubt innen: darunter 
Strasburg im October die Ubergabe auf geteifie Bedingungen anteu 
die man Polniſcher Seits nicht zustehen wolte. ga, babe bem 
allererſt im December, dag der Cemmendant, Oberſte Pleitner, aus 
Mangel des Provlants den Det räumte, und mit feiner Mannschaft 
einen 


222 ET N 
er, Dreygroſcher, Dreypelcker und Groſchen zu mingen, fo aber zu kei 

ahne an, el man es bios be den Sch anne ung ee lin inr 

A berven 


JOHANNES CASIMIRUS. 229 


einen kreyen Abzug nach Elbing erhielt: dahin er unter einer Polni⸗ 1659. 
fien Bedeckung begleitet, auf dem Wege aber von einer Brandenbur⸗ 

gischen Parthey angegriffen, und gefänglich nach Braunsberg gebracht 
wurde. Dieſes nahmen die Polen als eine Verletzung auf, und nach⸗ 

bem fie die Gefangenen vergeblich abgefordert, legten fie zur Rache in 

dem Brandenburgiſchen Preußen 1 5 Dörfer , nach vorherge⸗ 
gangener Plünderung, in die Aſche. Das Weichſel⸗Haubt unb Ma⸗ 
rienburg aber, waren vorher belagert worden. 


Weichſel, beſthirmet wurde. Zur Beſatzung lagen 1500, Mann unter 
dem General Major Niclas Danware von ilienftróm , und an Ges 
ſchüg Munition und Proviant fand fich ein reichlicher Vorraht. Die 
Danziger, denen vornehmlich an der Eroberung dieſes Orts gelegen 
war nahmen die Belagerung über ſich, und machten wie der October 
anbrach, mit drey tauſend eigener, und taufend Polniſcher Soldaten, 
unter ihrem Oberſten unb Gommenbanten Winter dazu den Anfang. 
Man ſchloß den Feind von drey Seiten ein, nehmlich von der Nerung 
dem großen und dem Dangiger Werder: ba von der Nerung unter 
gedachtem Oberſten der EA de war, im en Werder 
aber die Danziger mit einem Regiment Kayſerlicher , einem Regiment 
Polniſcher Reiter und einer Compagnie Dragoner verſtärcket wurden. 
dale verlies der Feind den 22. gemeldeten Monats in der Nacht die 

leine Schange, und E fich nach vorher abgeführtem groben Gejdyü 
und Munition über die Weichfel Peas nach der Haupt Feſtung, wei 
bie Belagerer allbereit bis unter die Canonen 3 waren, und 
Er fid beforgten unterminiret zu werden. Die andere Schantz ſo 

ey Schmeerblock gelegen Ain allererſt den 26. November, da fi 
die Gemeinen wieder den Willen ihrer Befehlshaber, auf Gnad und 
Ungnad ergaben, und von der einen Seite fich den Wall herunter liefs 
fen eben da ihn von der andern die Belagerererftiegen. Die Haubte 
Seftung war allein übrig, welcher mit Schießen, Stein und Granas 
den werfen heftig zugeſetzet wurde, da indeßen die Arbeiter bis an die 
Palliſaden fortrückten, worauf man fic) eines Außenwercks benåde 
tigte. Den 20. December wurde die Übergabe mit dem Danziger 
Nahtmann und Krieges- Commifario Albrecht Rofenberg, der fich ju 
dem Ende in bie Geftung begab, geſchloßen, Kraft welcher den 22. bie 
Dien erer in G00. Mann ſtarck, mit den gewöhnlichen Ehrens 
Zeichen, ihrer bagage , 12. Regiment ⸗Stüͤcken . 2. groſſen Canonen, 
2. halben Carthaunen, und einem metallenen Feuer ⸗ Mörfer b nac 
die nach Danzig begleitet, und von dannen im folgenden Jahr 
Schweden abürfübret wurde. Worauf die Danziger das Haubt mit 
3500, Mann unter ihrem Oberfiskieutenant Siebers beſetzten. 


Sf 5 An 
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1659. An dem Tage () wie man mit der Ubergabe zur Richtigkeit 
Der Knie gelangte, traf der Koͤnig von Polen im Lager ein, Dem uber der Mits 
Henle 6098: Maslzelk der aus ber Feſtung zurückkommende vorerwehnte Dane 
auts y de piger Pabtmann, von dem geſchloßenen undunterſchriebenen Vergleich, 
fin en. ünterthänigſten Bericht gestattete. ovo Majeſtät nachdem Sie die 
aufgeworfene Wercke in Augenſchein genommen, und zugeſehen, wie 

den Belägerern die im Vergleich bedungene drey Poſten vorgängig 
eingeräumet worden, kehrten folgenden Morgen zurück nach Danzig. 


Und beaicht Der König war nebſt der Königin, ſchon den 21. October von 
f a Van, Warſchau nach Gros: Polen aufgebrochen : von dannen beyde Mar 
we jeftäten ftd) nach Preußen erhoben, um in ber Naͤhe der obhandenen 

Friedens Handlung fid) zu befinden. Den 5. December zogen Sie in 
Dirſchau ein, alivo mit den Käyſerlichen, Franzöſiſchen und Brans 
denburgiſchen Geſandten, wie auch mit den anweſenden Senatoren, 
wegen der damabligen Angelegenheiten gerarhſchlaget wurde, bis der 
Hof nach Dangig ftc) wandte, daſelbſt Er theils in der Stadt, theils 
in derſelben Gegend, ſich fo lange verweilte, bis der Friede völlig war 
Abermahlige fle d in aden Hiezu batte ich eine neue Hofnung hervorgethan, 
E en Wie die zu ſolchem Werd ernandte Schwediſche Voll mächtiger den 1s. 
Friedens, 9" September auf der Dangiger Reede anlangten. Sie liegen ihre An⸗ 

Antanfeber kunft fo fort der Stadt dur Schreiben wißen, und fegten einen Ses 
de Si eretar an Fand, der nachdem er mit deim bep der Oliva fich aufhalten» 
m 5 ot den Franzöſiſchen Geſandten de Lombres geſprochen, nebſt demſelben 
nue gen auf in die Stadt kam, und um Vorſchub anhielt, damit die Vollmächtiger 
Bede neig aufs forberfamfte und beg vemſte ihre Reife, an die unter Schwedischer 
nad) Eibinp Botmäßigkeit ſtehende Herter, zu Lande fortſetzen Enten. Diefes er» 
begeben. folgte, da fte bey der Münde ausſtlegen, und durch die derung über 

S Haube wo Elbing fo begaben. Alhier fand fih bey ihnen der 
Scangöfifibe Seſandte ein, der wegen des Orte, der Zeit, und anbes 
ker vor der Zusammenkunft abzumachenden Saen re Gedancken 
börke, und fie ſhelftlch, dem Polnischen Hofe überbrachte. Inſon⸗ 
berbeit hätten fie gerne gefeben , wann die Friedens⸗Handlung in Eis 
sing wäre vorgenommen worden, ba man ihnen aber folches ſchon vors 
ber abgeſchlagen, wolten fie, daß es in ſelbiger Gegend geſchehen möge 
te, und wehlten alsdann au ihrem Aufenthalt Frauenburg und Tol⸗ 
femit. Was aber die Zeit betraf, beniemten fie dazu den zs, October. 

Das Sie Diefe Zeit verſtrich, unb zur Zuſammenkunft ſchlug man Polnischer 
aul idet. Sets einige andere Oerter vor, von denen die Schweden das Kloſter 

bins te Dliva bey Dangig annahmen. Dannenhero sfolten bey Mellen im 
ie. ce, mange felbigen Klosters keine Seindfeligkeit ausgenbet werden; die 
Seel dase „Schwedischen Vollmächtiger ihr Quartier im Dorffe Soppot neh⸗ 
F einen: Dabin mir notbtoendigen Gubrteetd verſchen werden s zu Ihe 

alt ubbe „rer Sicherheit, hundert ue und zwey hundert zu Fus bey fib Das 
Saite der „DER, und wenn e$ nóbtig (on würde eine Polnſche Wache bekom⸗ 
aa, inen; ſich der ordentlichen Poſten bedienen, auch Expreße 5 

". ^ PR? 


CD. Den 20. December, 
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sdiefeg nicht anders als mit des Gegentheild Päßen, fortiden kön 1659, 
anen; unb die Freyheit haben, durch zwo eigene audgepüftete Galie 

voten ihre Sachen von Elbing uͤberzubringen, und dieſelben entweder 

„in dem Putziger Windel, oder auf der Küfe geom ber Olive liegen zu 
slagen, um ihre Briefe mit denſelben fornil fen, Nicht weniger 

felte Ihnen erlaubet feyn, das gu ihrer Mohtdurft gehörige allenta 
„halben einzukaufen, auch über See bringen zu lafen ; bey Frucht los 
„sergangener Sarblung ſicher nach Elbing oder e wee, oder 

„nach einem anderen Orte, wann er nur nicht belagert wäre, auch 

„nach Pommern und Liland, entweder zu Lande oder zur See zu keh⸗ 

neen, und vor der Abreiſe fich an dem Orte der Sufammenfunft, zwey 
„Wochen lang aufzuhalten, 


Dieſes war ein neuer Schritt zu einem Frieden, den Polen mit ttefabe nh 
FF Uode Der wieder i e ee mit an 
Moskau, die ausgebrochene neue uus I den Koſacken, und das Schechen be 
Mis vergnügen der Kron Armee wegen des hinterſtellgen Soldes, tta- mgen 
ven wichtige llrſachen mit Schweden einen Vergleich zu trefen! da man 
über das von der weiteren Krieges⸗Fortſezung keinen großen md. 


erwarten konte. Die Schweden harten von dem was fte in dem Pol⸗ 
ulſchen Lande erobert, zu Ausgang dieſes Jahres nichts als Elbing, 
Marienburg unb Stum im Beltg : davon der Kron⸗Marſcha 
Marienburg im October belagert aber wegen der CAT 
Jahres Zeit und aus Mangel feiner Setileeieunddes koplante⸗ 
wieder abziehen müßen. ni Diefe drey Oerter alfo afe 
en, daß man, weil fie einen ſchlechten Vorraht an Lebens Mittel, und 
ine Zufuhr hatten, eine baldige Uebergabe hofen konte, woferne fie 
nicht durch einen darzwiſchen fommenben Frleden abgetreten würden. 
Schweden aber in feinen eigenen Provingen anzugreifen, dazu gehöre 
te cine weit größere Macht, als damals polen auf den Beinen hatte, 
und welche zu vermehren die erſchoͤpften Keäfte des Reids deſtowen⸗ 
ger geftatteten, Nachdem man der gegenwärtigen Mannſchaft den ges 
hörigen Unterhalt zu reichen nicht ver mogte. Es ſchafte daneben kein 
geringes Nachdencken, wie Moskau die Wafen mit Schweden zu ver» 
einigen drohte, welches durch kein ander Mittel, als durch einen balbl« 
gen Frieden verhindert werden konte. Die Königin von Polen hatte 
pS? eine beſondere Urſach, den Vergleich mit Schweden au befordern. 
ie war als eine gebehene Frantzoͤſin , ihrem Vaterland jederzeit on 
itio geweſen, und Franckreſch hatte als ein alter Zundsgenoße, an den 
Angelegenheiten des Königes von Schweden beftändig bell. geno 
men, und Ihm, da defen Sachen im Verfall gerietden, einen anſtän. 
digen auch Bede Frieden zu verſchafen getrachtet. Dabin 
giengen die Bemühungen feiner Gefandeen in Dänemard und Pos 
len, und fanden die Vorſchläge bey der Königin ein ſolches Gehör, das 
fic fich Müde gab r diefetben zur Vollzichung zu bringen. Wie dem, 
nach den Hofe die Frage entſtund, ob mit Moskau oder Schweden vore 
dg der Friede zu trefen: behauptete die Königin das letztere! tiat» 
die, fo Ihr ergeben waren, heyfielen. Der Käpfer und der au 
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1659, fürſt von Brandenburg, als Polniſche Vundsverwandten wieder 
e Se 
‚in as aufhalten, er mi ehune mi 
fen autat P ineat, und mit Defen infigni zun Grande fime. Ab 
geblich bemi [ein eben deswegen eilten die Polen, weil ſie mehr Vortheil von dem 
Ls abſonderlichen, als einem allgemeinen Frleden Hoften, und in der Beye 
forge ſtunden, es dürfte Dänemark, welches allbereit vor Koppens 
hagen eine Handlung vorgenommen hatte, vor fich ſchließen, und dem 
Könige von Schweden den Krieg wieder nach Polen zu verſetzen, Ge ⸗ 
legenheit geben. i 


1660. Mit dem Anfange des Jahres 1660, brachen die Schwediſchen 
DS: Gommigarien (F) von Elbing auf, da zu ihrer mehreren Sicherheit 
saamat ein Wafen Anſſand auf zo. Tage getrofen worden. Sie fuhren une 
ben Elbing ter einer Polniſchen Bedeckung in des Frangöfifchen Geſandten Kars 
auf und uch rofe, unbekandter Weiſe durch Dantzig und nahmen Ihr Quartier in 
dern Ses, bem verabredeten Dorfe Goppot. Die e (*)r füpfetis 
e 
ie übri mbres, hielten lange in Dantzig aul je Zuſammen⸗ 
Fan de ue nf in der Dee bers ag nube dg den Holländern war 
angi 115 an d ein Geſandter angefo rum nebft dem g bfifiben r 
Der otv den Frieden vermitteln zu helfen, ber aber zu ſolcher Verrichtung nicht 
LS Bot aelafen wurde, well die Schwedischen fid) entícbulbiaten Dag fie von 
von der Brie ihrem Könige desfals nicht befehliget wären und der Srangöffchenehft 
Deus, Bernt den Polniſchen, jener Exempel vorſchützten. Die eigentliche Urſach 
flara asie" war, daß Schweden jute Holländer Geneiatheit ſchlechtes Vertrau 
en batte, der Frantzöſiſche Hof die Ehre eines Vermittlers mit nieman 
peor iam 2 $ . pu nr 

3 eri 3 
JJ 
dealt e gig, und übergab in währenden Sractaten dem Könige von Polen eine 
240 - thrift, in welcher er fich un daß ihm von bem , was man in der 
Teal hal. Oliva ab handelte, keine Kenntnis gegeben würde: daneben bat, die 
Evangellſchen in den Polniſchen Landen, ihrer vorigen Freyheſt genieſ⸗ 
fen zu laffen und zu ſchützen den Frieden nicht ehe, als bis der Bin: 
extüsas fbe erfolget, zu Lrefen, ober wenigfteng die Vollzihung begeben fo 
ns ange duszuſtelfen, weil fonft von den General Staaten keine Guaran- 
Suan a tie zu hofen wäre. Der König lies darauf den 7. Mäͤrtz antworten: 
aan. pi 


„Andr. in, "Vlad, i 
ahai, er Mt . Seller Rey, und der Pommereliſche 
2 ‚ang Carl Graf von Kolovrat, und Frevberr von T.ifola, 
out? b, don Hoberbeck, Loreng Eheiſtoph von Somniß, und Albrecht von 
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wie es Ihro Majeftär leyd thäte, daß bie Holändifihe Vermittelung 1660. 
Schwediſcher Seits nicht angenommen worden; daß die Evangel 

fen keiner Vorſprache oder Wiederherſtellung ihrer Freyheiten ber 
duͤrften, nachdem fie derſelben bisher unverletzt genofen , auch fich hier» 

in der Königlichen Gnade zu getröſten hätten 3 und was den zu trt» 
fenden Frieden e, unt en Sheo Diajeft. dag bete allge 

mein fepn mögte, und koͤnte Sie fidy über die angedrohete Weigerung 

der Guarantie deſto weniger deklagen, ba die General: Staaten noch 

nicht darum wären angeſprochen worden CT). 


Den Frantzöſiſchen Gefandten wolten die Kayſerlichen für tel: Die Lie 

E ee m ee S DIT 
wel en Volmaͤchtigern, die Pol mißarien ver: HUE 

und wenn bey der Handlung, der Frantzoſiſche von den Schwediſchen, Frmireimg 

en veram eten úbrigen fant fam, begaben fich die Käy⸗ "dete 


lichen aus dem Zimmer, und fanden fid) nicht ehe wieder ein, bis der 
Sehe fc ena hure 10 : 


So bald nach der Schwedifchen Geſandten Ankunft in Sope es 
pot, die Vol machten aus Se nabm die Handlung ihren 3 
Anfang obgleich bie übrigen Botschafter in Danzig verblieben. Der TEN 
Sranséfifibe fuhr von einem Ort zum andern, und überbrachte jeden ele ia 
Sbeiles Meynung und Begehren schriftlich: wie aber dieſes zu weite 
Luftig fiele, wurden den 22. Märg Die mentünfte in bet Olive 
angefangen. e nahmen die Poin Commigavien ibe mi Meie 
Spare im Dovfe tries, die Brandenbargifthen Bolmächtigerinden fa 
herumgelegenen Luft: Höfen, der Franzöſiſche Geſandte bezog in der 
Blive die Abten, und die Läyſerlichen blieben wegen der Unpaslichkeit 
Des Grafen Kolovrat in Dangig, von dannen Lifola zur beſtimmten 
Zelt die Verſammlungen in der Olive beſuchte. Denen Schwediſchen 
war das Priorat , und denen übrigen Geſandten die Gaßt⸗ Stube zu 
ihren Beredungen eingeräumet, Der Nc d gieng auf und ab, 
und überbachte die Erklärungen mündlich, nachdem feles an ftat 
der schriftlichen Handlung war beliebet worden. Dieſes währte (o 
lange bis man die vorgenommene Materie entweder gaͤntzlich verworfs 
[as oder fich bavüber Beeiniger; unb wenn das letztere geſchehen, wur⸗ 

e bet Artickel zu m er gebracht / und von ben polniſchen und Schwe / 
dischen Geſandſchasts Serretären unterſchrieben. 


Am erſten Tage der Zusammenkunft, bekamen bie Schwedi⸗ Tot ves ar 
fben Volmächtiger die fide rar von bem Tode ihres Stóníges, ejes 
macbem biefe Zeitung hon acht Tage zuvor ruchtbar geworden war. 

Man fürchtete billig, daz dieser Zufall die an e . wo 

nicot rückgängig» doch ſchwerer machen würde: allein der Polnische M 
Hof lachte ben Frieden gar zu epfríg, als bag er durch diefe Begeben⸗ andlung 
Weit, denfelben aufhalten folte, us PRI Urſachen fen A 3 Siue 


(4) Aitzema Hiftorie Deel IX, p, 68. f, 
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1660. Ihn dazu angetrieben hatten: bey welcher Gelegenheit die Koͤnigin von 
fen ſagte: „daß Ihr der Todt des Koͤniges von Schweden lieb wär 
„te, fo ferne er die Ruhe 1 aber höͤchſt ſchmertzhaft ſeyn wuͤr⸗ 
„de, wo er dieſelbe hindern foftes. — Dieſes geſchahe nicht, ſondern 
man ſetzte die Zufammenfünfte ohne einige Störung fort, bis fie fich 
dem gewünschten Zweg gemäs glücklich endigten: da der König von 
Polen zween Tage zuvor Selbst in der Dlive geweſen, und Seine wie 
auch Seiner Bundsgenoßen Volmmaͤchtiger ermahnet/ den Schluß nicht 
länger zu verzoͤgern. 


Aubalkdes Die Bedingungen auf welche ſich der neue etebe gründete, wa⸗ 
Bia) ren nicht ale einerley Gattung, indem einige v Sino, andere den 
Käyſer und Churfürſten von Brandenburg, als Polniſche Bundsver⸗ 

wandte, betrafen: von denen eigentlich nur diejenigen bieber geboren, 

pM Lande before 


S T 

ER und die damit verfnüpfte Lande, und wolte fid) blos der Jeg ung 
je 

$a EA nicht gegen die Könige von Schweden und derſelben Herrſchaften, 


Speil n ſſch zu ràumen, und zwar Marienburg und Stum, acht Tage n 
Gelindten 


Gm teingehändigten Königlichen Ratification ; Elbing aber, vier Sage 

TE Hern auf, wenn der Friede nicht nur vom Könige, ſondern auch Oen 
folen geräudje Krone dazu ernennet, würde ſeyn unterſchrieben und ausgewech⸗ 
mg wann fele worden. Wegen dieſer und anderer in wahrendem Kriege, une 
der Sone ter Feindlicher SBotmáfigfeit geweſenen Preußischen Oerter, benihe 
nge dor ten fich Die Schwedifihen Gefandten, „daB fie bep ihren Rechtſamen, 
mida res» mb der freyen Liebung des Augſpurgiſchen Glaubens Bekenntnlßes 


„de, in welchem es vor dem Kriege geweſen, gelaßen der 
„währung des Landes Siegels, und der alten Ce Ladet. 
Soi u t · „ Raht gelaßen werden MÅKE» Es wurde aber hievon nur ein - 
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ckel ins gemein abgefaßer : „daß die unter Schwedifcher@ewalcgeftan- 1660, 
„bene Königliche Preusiſche Städte, bey allen hren Rechten, Freybel poss. teft 
„ten und Privilegien, die fie bepbes tn geiſtlichen und weltlichen Sachen den warden. 
»vor dem Kriege gehabt, beſonders bey der damahligen Ubung der Ga 
»tholiſchen und Evangelifchen Religion gelafien 5 dieſelben der alten Kö- 
»higlitben Hulde fernerhin genießen; ihnen die Erlaubnis, die durch 

„den Krieg beſchaͤdigte gemeine und beſondere Gebäude zu beßern ver» 

»gónnet, aber ju. Ergaͤntzung ber wegen nothwendiger Gegenwehr 
»verwüſteten nicht angehalten; die Einſaßen der beyden Werder, wer 

„gen der an die Schweden gezahleten Steuer, wie auch in Anſehung 

„der im Kriege nicht entrichteten Geiſtlichen Zehenden, und anderer e 

„fälle, nicht verunruhiget werden ſolten,, Die Brandenburgiſchen Die Brav 
Gefanbten welche beſorgten daß durch dieſen Artickel dem Anspruch ih Fee 
res Herrn auf Elbing Eingrief geſchehen mögte, verlangten die Wro wahren ires 


ter ohne Nachtheil der mit dem Gutfürften ehmahls getro- Pagel 


fenen Vertraͤge anzuhängen : welches die Schwedischen Volmaͤch⸗ is 
tiger verwarfen ſondern durch eine beſondere Schrift fich erklären wol. 
ten, es für keinen Friedens Bruch zu achten, wenn künftig bem Chur 
fürſten Elbing würde eingeraͤumet werden. Welches jenen weder 
gnugfame Sicherheit zu verſchafen, noch aud) anſtändig zu fenn ſchie⸗ 
ne. Polniſcher Seits erbot man ſich desfals mit dem Gburfürften ei» 
nen geheimen Artickel zu trefen, und ſich gegen iu verpflichten, 
daß Ihm nach Räumung der Schweden, Eibingjolte übergeben; wie⸗ 
drigen Falls aber Er 108 gehalten, und Ihm indeßen erlaubet 
werden, die den Schweden in Pommern abgenommene Qerter, zu 
mehrerer Sicherheit inne zu behalten. Nach langer Bemühung blieb Darüber abi 
eg endlich daben, daß die Schwediſchen Gefandten, in einer beſondern seiate 
Schrift fic im Namen ihres Koniges erklärten, dag dasjenige was ín SH- 
„dern zweiten Artikel des Friedens- Schlußes von Wiederherſtellung 
»der Kechtſamen verfüget würde, auf die Churfücktlichen Stände, 
»Lande und Städte nicht zu ziehen fey, auch nicht bindere daß dem 
„Churfuͤrſten Elbing, laut dem darauf habenden Recht, ne 
„werde, doch mit Verwahrung aller dieſer Stadt in geiftlichen und 
„weltlichen Sachen zuſtehenden Privifegien und Sreybeiten, auch mit 
„Vorbehalt, des dem Könige und der Kron Polen gehörenden Einiör 
zſungs⸗Rechts, : und folte diefe Erklärung ven eben der Kraft ſeyn, 
als wann fie in den Friedens⸗Schluß ſelbſt eingerucket worden. Zu 
welcher Meynung auch die Polniſchen Gommifarien ihre Berficherung 
benfügten. Diele Schrift wurde abſonderlich im Namen der Polni⸗ 
ſchen und Schwediſchen Gommiparien, mit ihrer linterſchrift und vore 
gedruckten d ausgefertiget, und nachgehends von dem Könige in 
ee und den Reichs«Ständensitngleichen von bem Könige von&chtwes 

en genehm gehalten. Der Frantzöſiſche Gefandte aber gab als Bera 
mitler, ein (briftliches Zeugnis, über das was desfals von Polnischer 
und Schwediſcher Seite verſprochen worden. 


Bey dieſer allgemeinen Friedens · Handlung waren die Dangi- Bas fiet 
Gg 2 ger 
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1660, ger beſonders bemühet, das Beſte der Proving Preußen und ihrer 
devie Dangi Stadt zu beſorgen, welches deſto noͤhtiger war, da weder die geſamm. 
gr e ber ten Stände auf einem Land⸗Tage hierüber einige Verfügung gemacht 
Sure, batten, noch auch jemand aus ihrem Mittel, denen Tractaten bey⸗ 
dus umürden wohnte. Zwar war vorher von dem Könige zu verfchiedenen mahlen 
der ge ein Land- Tag ausgeſchrieben, aber nicht gehalten worden: und obgleich 
wien, unter den Polnischen Volmächtigern, ſich der neue Pommereliſche 

Linterfännmerer, Gninski , mit befand, fo konte er doch in Anſebung 
ſeiner Geburt, und daß er dem Lande noch nicht geſchworen, nicht wie 
ein Preuße, ſondern vielmehr nur als ein Pole angeſehen werden. Ehe 
noch die Handlung in der Olive angíeng, hatten die Abgeordneten der 
Stadt bey dem Konge und der Königin Audieng , und bekamen wes 
gen ihres Anliegens eine gnábige Vertroͤſtung. Imgleichen wurden 
fie von den Polniſchen Volmachtigern und De en denen arenen 
ten / ihrer Beförderung verfichert, wie fie dieſelben darum antraten. 
Ihr Geſuch war, „durch ein Koͤnigliches Refcript zu verſprechen, daß 
„wenn denen unter Schwediſcher Botmaͤßigkeit geſtandenen Preußi⸗ 
»fiben Städten der fernere Genuß ihrer alten Vorrechte wurde bedun⸗ 
„gen werden, weder der Vorſitz im Landes ⸗Raht, noch bie Verwah⸗ 
„rung des Landes Siegels darunter verſtanden werden ſolte. Ferner 
„da dieſer benden Stücke in dem Friedens⸗Schluß nicht erwehnet; ba» 
»felbft nichts fo denen Preußischen Vorrechten, dem Kauf Handel, 
„und der Stadt verfänglich wäre , abgefaßer; die A der 
„Schwediſchen Truppen nicht durch der Dantziger Gebiet oder derfel 
„ben Hafen, verordnet; die Losgebung des gefangenen Grafen Kér 
»nigàmard , nicht ehr als nach getrofenem Frieden, und nicht anders 
„als auf gegebene beſondere Verſicherung ich desfals an die Stadt nicht 
»zu rächen berwilliget; unter denen im Kriege abgenommenen, und 
„nach dem Frieden zu erftattenden Canonen auch der Danziger ihre 
„init begrifen ; unb in Anſebung des Kauf Handels auf Schweden, 
» fo wol die gemeinfamen Hanſeiſchen Freyheiten, als diejenigen, fo der 
„Stadt eigen waren beftätiget y und Yoann das letztere in ſolcher Ma 
„nicht zu erhalten ſtünde , es folgender Geſtal verabredet werden mi 
„te: daß die Handlung und Schifahet zwiſchen denen Reichen, Po- 
»len und Schweden, und denen mit Selbigen vereinbarten Landen, 
suf den alten Fuß wieder hergeſtellet und erhalten, und fie mit keinen 
„höheren Zöllen als die Einſaßen felbft, oder wee von ben Aug 
„wärtigen foam wenigſten desfals entrichteten, beleget werden ſolten, 


mieten Dieſes Anſuchen, wiederholten die Dantziger í 
IESU ber ive, por Den oli Commifarien manti Fa anda 
und der Bor demſelben nicht ganzlich nachgekommen wurde, fo ward es doch gràe 
foim i de ientbeils ing Werd gerichtet. Den Berfig im Landes Nahr unb dle 
QUA ea Verwaßrung des Preukiſhen Siegels übergieng man mit Stinfhweir 
. mát aub gen, wie der Artickel von den alten Rechtſamen der Preußiſchen Städ⸗ 
midi veo te, abgefaßer wurde. Die Schwedſſchen Bolder folten bey Elbing 
ee qoom gezogen“ von hier durchs Haf nach Pillau, und von 
annen auf ihren eigenen Schifen abgefübret , wo aber folches wegen 
einer 
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einer Krieges Gefahr zur See nicht geſchehen koͤnte, ben kürtzten Weg 1660. 
gi Lande nach dem Schwediſchen Gebiet, durch Polniſche und Bran⸗ 9 
enburgiſche Gommigarien fortgeſchaffet; der Jeld⸗Marſchall Graf fee err 
Koͤnigsmarck, innerhalb 6. Wochen von dem 5. April anzurechnen, aus kosgebung 
der Danziger Munde nach der Stadt gebracht, und darauf in Zeit det done 
von 14, Tagen; wenn der Friede gezeichnet und von 36m eine beſonde⸗ Kinga. 
re ſchriftliche Verſſcherung, wegen der Gefangenſchaft, weder gegen 
den Koͤnig von Polen, noch gegen dieſe Krone, noch auch gegen die 
Stadt Dantzig etwas iu unternehmen, ausgefertiget worden, auf > 
feeyen Fuß geftellet ; alle Canonen, fie mögten der Krone ober Pri- Die ace 
vat-Perfonen , oder auch ben Städten gehören, in denen zu táumene Samo u 
den Dertern zuruck gelaßen, und der Stadt Dantzig wie auch ben ane senden „Der 
deren Preußiſchen Städten, in Schweden und denen zu dieſen Reich term zurück iu 
gebérigen Landen, in dem Kauf Handel und ben Zoͤllen, diejenige Grey: “Paniungs 
welcher fie vor dem letzteren Kriege genoßen, ferner geftattet uw3ot Siew 
werben. 0 fie vor dem legteren Kriege genoßen, ferner gefiattet ea 
n. if der ar. 
Wegen der Croyiſchen Schuld⸗Forderung, welcher in den Sedance 
Preußischen Geſchichren oftere Meldung geſchehen, wurde geftbloßen, geen 
daß der Hertzog von Cron, auf dem mádplcn Reichs Tage, [cin Nacht eror (o 
mit Vorzeigung der Original- Verschreibung, darthun, und ſolches derung. S 
darauf in gebührende Acht gezogen werden folte. 


Hierauf einigte man ſich, wenn die eee ag mice = ed 
und zwar Daß folches in ben Preugifchen Landen vier Tage nach ger po ie he 
zeichnetem Frieden mögte. leichen ward verabredet, Genehmhal⸗ 
auf was Art der Sti Schlus von Polniſcher und Schwediſcher tuns wie auch 
Seite zu bejtätigen und auszüwechſeln ware: nemlich daß derſelbe Pedje 
vorerst von fämmelichen Volnächtigern und dem Frangöfiichen Ge enen 
fandten unterſchrieben, geſtegelt, und gegen einander ausgeliefert; Brisbene 
von dem Könige von Polen fo fort befeftiget , und daß in Zeit höchſten 
von drey Monaten, eine ausführliche Benehmbaltung, mit Einrückung 
der geſchloßenen Artickel folgen würde, die Berſicherung gegeben; von 
Seiten des Königes von Schweden ‚wegen feiner Minderjahrigkeit, die 
Genehmhaltung von degen Frau Mutter und denen Reichs? Verwe⸗ 
fern, unterſchrieben; über das der Friede im Namen der Kron Polen, 
auf der innerhalb bre Monaten zu haltenden Reichs⸗Zuſammenkunft, 
von denen dazu Verordneten, durch ihre Hände und Siegel beſtaͤtiget; 
beyde Genehmhaltungen, fo wol des Königes von Polen als der jebt er 
wehnten Berordneten, auf dem nächſten Reichs⸗Tage denen Conſti⸗ 
tutionen einverleibet; fámmtlicbe längstens drey Monate nach gezeich 
neten Frieden, dem Frantzöſiſchen Geſandten auf den Grentzen ati» 
ſchen Elbing und Marienburg, von jeden Theiles Volmächtigern eine 
gehändiget, und von Diefem unter fie verwechselt werden ſolten. Zu 
genaueren Bewahrung des neuen Vertrages, nahmen die Friedima- 
chende Theile zugleich die Gewehre über fi» fo daß wann darwieder uo der Ge 
einer von dem anderen zu Wafer oder zu Lande mit Krieg überzogen megricifung- 
würde, die übrigen alle, innerhalb zween Monate, nachdem fie dar⸗ 
um angeſprochen worden, dem angefallenen Theil dene 

6853 
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1660. Krieg fo lange / bis ein neuer Friede mit allgemeiner Einſtimmung et” 
felgete, fortjegen folte. Wann aber Einer den Anderen fonft belei 
Digter fo folte der Verletzte nicht fo fort die Wafen ergreifen, ſondern 
vorher die Güte verſuchen , und nach vergeblicher Bemühung, die Sa⸗ 
che an die Ubrige an dieſem Frieden Theil nehmende gelangen laßen, 
damit innerhalb vier Monaten von ihnen auf den Grentzen des Be⸗ 
Teibigten, eine gemeinſame Handlung angeſtellet, und wo moͤglich die 
Sache vor Verlauf anderer vier Monaten abgethan wuͤrde. Da nun 
der Verletzer zu Annehmung billiger Mittel nicht könte gebracht wera 
ben, alsdann folte man nach vorhergegangener Krieges Ankündigung 
zur Thätlichfeit ſchreiten, und damit auf die zuvor gemeldete Art fort- 
fahren. Ueber das ward im Namen der Könige von Polen unb Schwe⸗ 
den und des Ehurfürſten von Brandenburg, der König von Franckreich 
zum Gewehrmann dieſes Friedens ernennet, welches defen Geſand⸗ 
Ter annahm, und wegen feines Herrn verſprach, den Frieden nach Möge 
lichkeit, auch fo gar durch die Wafen zu bewahren. Außer dem Köni 
ge von Franckreich, blieb einem pes fren, bey der kuͤnftigen Genehm⸗ 
haltung mehr dergleichen Gewehrmaͤnner zu benennen. 


Biſcluß der Den dritten May gegen Mitternacht um halb 12. Uhr 
rns", der Frlede voll geiles mb ber peru um iem id : Nullen 
und Schwediſchen Geſandſchafts⸗ Secretario bem PER Ge: 
fandten, ber fie verwechſelt ihnen zuruͤck gab, im Ereutz⸗Gange des 
Kloſters, zwiſchen dem Priorat und ber Gaſt Stube übergeben, Wor⸗ 
auf die Polniſchen Volmaͤchtiger, von denen der Woywode von Poſen 
und der Kron: Deo Sauger den $rangófiftben Bottſchafter in der 
Mitte führeten, fich zur Kirche verfügten, und gegen dem großen Als 
tat über; fpem qus im Geſtüle nahmen, vor welchem der Abt in feie 
nem gebörigen Smug, unter einer volfftändigen Mufic und Abfeue⸗ 
rung der Canonen und Doppelhacken, den gewöhnlichen Geſang, 
HERR GOTT dich loben wir, anfimmte. Die Kayſerll 
chen und Brandenburgiſchen Gefanbten waren gleichfals gefolger, ftun» 
den aber von ferne, und die Schwediſchen hakten ſich auf der Stiege 
fo nach dem dormitorio gebet, geftellet. Die Nachricht hievon ward 
ſo fort durch einen Trompeter an den Koͤnig nach Dantzig überbracht, 
worauf in allen Lirchen die Glocken gezogen, unb der folgende Tag als 
ein $eft feyerlich begangen wurde. 


Der Friede Den Tag nach getrofenem Frieden, wurde derſelbe, ne 

pio rao stellung aller Feifidſeeligkeiten, iud gedruckte Tiniserfen 2 0 
dob ane macht, und folgendS der Vergleich von den Secretarien ing Keine ge» 

Tenet bracht und gegen einander gehalten: ba inzwiſchen die Geſandten 
3 wegen des Formulars der Genehmhaltung ihrer Herren einigten. Der 
tefgrift vnd ro. May war zur oͤfentlichen Unterſchrift und Auswechſelung angeſe. 
3a» ede get, und hatte man zu folchem Ende in der Kirche deen Tiſche nebſt da ⸗ 
dung. u gehörigen Stülen gefeßet, ben einen mit Sülberſtück bedecket für die 
olnifchen und ihrer Bundegenoßen, den andern mit ſchwartzen Same 
met, für bie Schwediſchen, und einen kleineren in der Mitte mit Tie 
ſeide · 
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feidenen Teppich für den Sramgüfifben Gefandten. el aber die 1666; 
ah dem tr als von ihnen nicht ere as 


Artickel in dem Greuggange in Gegenwart der anderen Secretarlen 
viften überfahen und änderten : wie fid) 


Vor der Unterschrift legten ble Geſandten bey einander dle Be- engen 
fuche ab, und zwar fuhren die Polniſchen an einem Dormittage zu denge be 6 
Schwedischen nach Soppot, da nach Sifibe an eben dem Tage dieſe den fed. 
Deſuch zu tries erwiederten. Die Brandenburgische folgten, und 
＋—ñ—ñ 
1 en Schwedifchen ein Compliment mas 
chen, welches dieſe anf gleiche Art beantworteten. 
ufammeni 


Wie alles was zum Feleden gehörte in der Olive war verrich⸗ 2 
tet worden, famen die 5 nach Danzig, da zu en in 
vor der Königliche Hof nach Warſchau aufgebrochen war, wohin Diede in Bar 
Käpſerlichen der Seangöfifche, von den Beandenburgiichen Botichaf een 
tern: Joh. von Hoverbeck, und die geweſenen Polniſchen Volmächti:nepmpaitung 
ger folgten. Soiefelbft wurde im Sunio eine Zuſammenkunft der Se-betserofeam 
Datoren unb ber dazu von der Ritterſchaft Gevolmächtigren gehalten, Sulden 
den getrofenen Frieden in Namen der gefunmten Krone anzunehmen; 
welches auch den a6, ſelbigen Monats erfolgte, und mit bet Anweſen⸗ 
den Unterſchrift, und denen Siegeln des Reichs Primas, und des Pone 
merelliſchen Unterkammerers, als jünoft geweſenen Land⸗Boten Mare 
ſchalls, befeſtiget wurde. Zwar ſuchten folches die Liefländer durch el» 
ne Proteſtation zu hindern / well man ihrer Meynung nach E = 

„ 
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1660. Frieden, ihren Vortheil nicht gnugfam beobachtet hatte: welches aber 
vergeblich war, indem man fie für keinen beſonderen Reichs: Stand r 
erkennen wolte, ihre Proteſtation auch nicht auf die gehörige Art war 

Gara beygebracht worden. Die Genehmhaltung des Königes wurde an eben 
tung den Ki dem Tage ausgefertiget? worauf die Auswechſelung den 16. Auguſt in 
Biet, a Danzig erfolgte. In gleicher Zeiterfläcte (id der Käyfer, die Könige 
medicina von Franckreich und Spanien; der König von Polen, die Könige von 

Geile Franckreich, Spanien, Gros Brittannlen und die vereinigten Nieder⸗ 

kack Jg [abe ; der König von Schweden aber neben hochgedachtem Könige 

tn. von Franckreich, fämtliche Churfürſten, Fürſten und Stände des H. 
Römiſchen Reichs; und der Gburfürft von Brandenburg, die Könie 
ge von Franckreich, Spanien und Gros - Britannien zu Gewehrman⸗ 
nern des Oliviſchen Friedens anzunehmen. Der Konig von Franckreich 
batte fich zu dieſer v ſchon im Friedens Schlus ſelbſt bereittwil 
lig bezeiget, von dem Könige von Spanien war gleichfals die Einwilli⸗ 
gung ei EE und von den anderen Machten hofte man fie nicht voee 
niger zu erlangen CT). 


Betrachtung Auf diefe Art, endigte fid) abermahls zwischen Polen und 
dir de 8 Schweden ein verderblicher Krieg , ohne daß ein S'beilvon demandern 
[5544 dadurch einen ſonderlichen Vortheil genommen hätte. Schweden be- 
hielt Liefland fo es ſchon vorhin gehabt, nur daß Ihm der Beſitz auf 

ewig beftätiget wurde, und Polen blieb in Anſehüng dieſer Krone in 

feinen bisherigen Grentzen. Die Verzicht des Königes auf die Schwer 

diſchen Lande, war von keiner Erheblichkeilt nachdem Er keine Geles 

genheit hofen konte, ſein Recht jemahls auszuführen, ſelbiges auch nach 

sinian Jahren, durch Degen ohne Leibes- Erben erfolgten Tod von 

ſelbſten auf horte. Imgleſchen fonte der unterlaßene Gebrauch des 
Schwediſchen Titels und Wapens, fo m der König von Polen nach 
ep 4 dep To ee 

un, elle t iri ie Bedin 1 

Pauci geweſen ſeyn, wann Carl m bald im 9f ee 


A die Was 

en niedergeleget, und bey dem Ihm gi en Gluͤck nicht um 
p e zu feinem Zweck en batte. ar meynten die Cue 
gelben, es hätten die Schwedilchen Bolmachtiger bey dem Friedens 
Schluß, eine Hane dart und Sicherheit für ihre Glaubens⸗Ge, 
noßen in den Polnischen Landen auswibcken können. Allein da die 
en Gommifarien hievon nichts bören walten, ber Kranzöſiſche 
fanbte nicht geneigt war etwas zum Nachtheil feiner Religion zu be» 
edern; die Schwediſchen von niemanden unterftüger wurden, und ſie 
elbit die Gatbolid'en in Liefland alfo einchránd'ten / bag fie ihnen blos 
eine Gewißens Freyheit, und eine Haus -Andacht gflateten ; fo vet» 
mogte man weiter nichts 155 erhalten als dag es in dieſem Fal bendem 
Alten verbüebe. Dem Ehurfuͤrſten von Brandenburg war Ae 
ege 


Wie denn der Ehurfürft von Brandenburg die Ge dem 
FOE 1665[im Jahr erhielt, | Pufend, de, Reb. pow 25 
$, 26, 
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Kriege der geöfte Nutzen zugewachſen, da Er zur gelegenen Zeit, bald 1650. 
die Schwediſche bald die Weluiſhe Parthey zu wehlen ont hatte. 
Die von der ehmaligen Lehns: Pflicht entbunbene Herrschaft in 
Preußen; die zur Lehne gereichte Lande Lauenburg und Bütau; eine 
auf die Sirroßſeh Drabeim verſchriebene Geld Summe, und die Ver⸗ 
pfändung der Stadt Elbing, waren bie vornehmſten Stuͤcke des Vez 
auifhen und Brombergiſchen Vertrages; durch die fid) der Chur⸗ 
fürſt wieder gewinnen laßen, und die inſonderheit dem Polnischen 
teugen febr koſtbar geſchienen. Mach dem Oliviſchen Frieden gieng IM 
es Ehurfürſten Sorge dahin, daß Ihm Elbing, fo bald es bie Schwe. denden 
den geráumet, überliefert wirde. Diefed zu befordern, hatte der auf benipe 16,» 
die Warſchauiſde Zusammenkunft abgefhiete Prandendurgicche Ge: chen DI, 
fanbte im Befehl / der zugleich den deen cher V ladisl. Rey hier- den rum Be 
in zum Commillario ausbitten , daneben fid) erkundigen folte, ob man íi ber Stadt 
© iſcher Seits geneigt wäre, an ftat Elbing, Braunsberg und die Ebing in av 
tarofteyen Neuburg und Slochau abzutreten. Rey wurde darauf ^ 
zum Commißavio benennet, ob man gleich gänstich entfernet war, 
den Chuvfürften zum Beſiz der Stadt zu lagen, fonbern vielmehr 
wuͤnſchte, Ihn davon abzuleiten, Hievon quſerten fid) deutliche Merd- 
male, da der König nach getrofenem Frieden denen Elbingern ihre 
Nechtſame beſtätigte / und bey dem Abzuge der Schweden eine Polni⸗ 
ſche Befagung in die Stadt legte. Im Monat Auguft, kamen der Darüber go 
Polniſche Hof Schatzmeiſter und die Brandenburgiſchen Commißari- ae 
en in Elbing zufammen , da bann jener ber Stadt zumubtete , zu ihrer + 
Austöfung zwey mahl hundert taufenb Gulden vorzuſchießen „denen 
Brandenburgiſchen Commißarien aber anzeigte, daß er ihnen Elbing 
nicht übergeben konte, „wo nicht ber Churfürſtliche Poſtmeiſter von 
„Dantzig ian Ed von dem Pfand⸗Schillinge der zwölf mahl 
„hundert tauſend Gulden, in Anſehung der in Braunsberg gehobenen 
„Contributionen, zwey mahl hundert taufend erlazen; aus Brauns 
»berg die Befagung abgeführet; von der zwifchen Neuburg und Mun. 
„ferwalde fich angemaſten Weſchſel Überfahrt abgeſtanden, und die in 
»der Sradt künftig zu legende Beſazung auf 600. Mann feſtgeſetzet wir» 
06. Die Commißarien waren nicht gevolmächtiget, fid) wegen Elbing 
inetwas neues einzulagen, ſondern blos anf ber Vollziehung des Broma 
bergiſchen Vergleichs zu beſtehen: doch fagten fie, „daß Braunsberg 
„nach der Übergabe der Stadt Elbing gent; und die daſelbſt ein 
»„getviebenen Gelder alsdann berechnet werden folten,,. Hergegen blieb 
der Hof-Schagmeifter nicht nur bey feinen Forderungen, ſondern that 
noch binzu: ves müfte vorher ausgemacher werden, von wem künftig 
»die, puru zu unterhalten; daneben bie Verficherung erfolgen 
»daß der hurfürſtkeiner größeren Macht fid) über die Stadt anmaßen 
„wolte, als der König und die Krone Ihm Sa fónnen; und 
„falls die Churfürntichen Anlagen fid) höher belaufen mögten , als 
„wann die Stadt unter ber Kön um Herrſchaft geblieben ware, der 
zUberſchus an dem Pfand Schillinge zu kurzen ſeyn wurde,. Jedoch 
— die anderen Bedingungen weg, und blieb es blos bey denen, die 
n Poſtmeiſter in Danzig, die Did 8 und den M 


242 JOHANNES CASIMIRUS. 


1660. einer Summe vom 9yfant«Gdbillinge, bis hundert taufend Thaler, bes 
trafen. Da fich nun die Brandenburgiſchen, wegen des Poſimeiſters 
auf eine gefällige Art erklärten, von dem Pfand⸗Schlllinge funfzig 
tauſend Thaler fallen ließen, und dem Hof Schatzmeſter für feine Be 
mübung fünf tauſend Thaler verſprachen, ſchien die Sache abgethan zu 
fenny fo daß Rey benen Elbingern andeutete er würde nunmehro dein 
Gburfürften ihre Stadt übergeben müßen, und ſolten fie dasjenige was 
fie bey dieſer Veränderung zur Sicherheit ihrer Rechtſame, und ander 
rer Uinſtande wegen, für dienlich hielten, denen Brandenburgiſchen 
Eommißarien ſchriftich einhändigen. Dieſes geſchah in Gegenwart des 
Hof Schatzmeiſters, und des Eulimiſchen Unterkammerers Bakowski, 
der inzwi chen als ein Gehülfe zu diefer Verrichtung angekommen war. | 
Die Churfürftlichen Commigarien wolten fic hierüber nicht einlaßen, | 
fenbern verwieſen die Sache an den Churfürften, und die Stadt bes 
zeigte nicht anders zur Huldigung bereit zu ſeyn, als wann ihr vorher 
der Genus aller Freyheiten beftátiget » und die Verſicherung gegeben 
worden, daß die künſtige Beſazung nicht höher als auf sco. Köpfe fid 
belaufen, und die Feſtungs Werde nicht eingeworfen werden ſolten. 

Der Hof Schagmeifter machte daneben neue Schwierigkeiten, bis er 
endlich im October unperrichteter Sache, nach dem Polniſchen Hofe 
abreiſete, und den Culmiſchen Unterkämmerer zurück lies, gleich als 
wann felbiger die angefangene Handlung fortſetzen und zum Ende brin» 
gen folte: der aber hiezu vom Könige keine Volimacht hatte (.). Der | 
und gewechſe G onefürft beklagte Sich in einem Schreiben an den König über das Bes 
te Schaben tragen des Hof Schagmeiſters, A ihm Schuld als wann er hierin vor 
feinen Kopf, ohne Königlichen Befehl verfahren wäre, und erſuchte 
Ihre Maj. Fon nicht länger von dem Beſitz der Stadt Elbing ause 
guten ; fonbeen hierin denen Vertragen unb Dero Königlichen 
orte nachzuleben. In der Antwort bezeugte der König, „daß Rey 
n gnugfam gerechtfettiget, und dargethan hätte, daß der bisherige 
„Verzug nicht von ihm ſondern vielmehr von den Churfuͤrſtlichen Coms 
»migarien bereübte, fo daß wann der Ehurfürſt den wahren Verlauf 
»der Sache wüfte, Er Selbſt ihn von aller Schuld frey pata wür⸗ 
„de, Denn da dieſer nichts als was der Billigkeit gemás wäre, gefor⸗ 
„dert, der andere Theil aber folches nicht eingehen wollen, fo müfteder 
„Verzug, und die fruchtlos abgebrochene Handlung, dem le: teren bens 
„gemegen werden. Dem Könige würde niemahlen etwas lieber fep, 
„als fein gegebenes Wort, und die mit dem Churfürſten aufgerichte | 
„ten Derteäge untterbrüdlic) zu balten, mue wünſchte S6ro Maß dag | 
»Ehurfürftticher Seits dieſelben genauer, als bisher geſchehen r boobs | 
wachtet werden mögten indem Fhro Durchl weder diein ſelbigen vers | 
»abredete 6000. Mann, währendem neulidyft geendigten Schwediſchen 
„Kriege, in Preußen geftellet, noch auch die bedungene Hilfe der r500- 
zu Fuß wieder Moskau bisher zugeſchicket haͤtte. Che dieſe Ant⸗ 
wort einlief, ſchrieb der Ehurfürſt aufs neue an den König, und mel | 
dete, daß Er Sich genötbiger gefunden, vor Endigung der Streitigkeit 
d wegen 


(1) Pufend. de Reb. Frid. Wilh. L VIL $5. F 
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wegen Elbing nach Cleve aufzubrechen, fic aber auf feinen vorigen 1660. 
S einer fachen Ellen gereöfte, wodurch Er zum wircklichen 

Beſit dieſer Stadt ohne Auffchub gelangen konne. Es wurde auch 

der von Hoverbeck aber mahls an den Polnischen Hof geſchicket, weil 

aber biefer nicht befehliget war in Ansehung diefer Sache, über eini⸗ 

ge Bedingungen fich einzulaßen, entſchuldigte lie der König damit. 

und mage eg Dem Gouren geh, daß man dieß: Qngelegenpeit auf gh. 
eine andere Zeit ausitellen múfte. Me, 6" 


Vorgemeldete Warſchauiſche Zuſammenkunft, wurde von der Man wit 
Stadt Dan in aus einer anderen g als die dazu eigentlich Am dean 
las gegeben Darter beſchicket. Es war nehmlich auf dem Neichs⸗Tage zent enfi 
des Jahrs 1658, eine Polniſche Acciſe beſtanden, zu deren Entrichtung ren. 

man auch bie Preußiſchen Lande verpflichten wolte, und desfals ges 

wiße Empfänger nach Thorn und anderen Oertern schickte. Dieſes 

noͤhtigte die gun e den Koͤnig eben wie Er Sich bey ihnen auf⸗ 

jelte , zu ale 
in 


orrechten ver 


anzuordnen im Begeit ar. Mendes bemmeten Ser 0 ef und Wewegen 


auszuwircken. Ihre Ankunft war b Duft fd 
Vel ihr à 3 ft war bey Hofe nicht angenehm, dem 


tabt dermaßen unanábíg ges 
nommen, dag man die Abgeſchickten mit einem Anrefticheeckte, Denn Das qua 
es ward ben Dantzigern Schuld gegeben, „daß feu weit gegangen cii 
„waren, unb gar denen Königlichen Rechtfamen Eingrief gethan hat⸗ 
„ten, da doch die 9(ccife als etwas geringes, niemanden zu einiger Bee 
vſchwerde gereichen konte. Zwar wäre fie auf keinem Preußischen 
„Land Tage bewilliget worden, fo aber von den dortigen Ständen Here 
„tübtete, als welche die ſchon zu vier mahlen ausgeſchriebene Landes. 
gg eden gen derben gewinnen lagen, Es ward auch 
keln Bedenden getragen, die Land Tage als bloße Ceremonien anzuge⸗ 
ben, ohne welche der König aus eigener Macht, der Proving und zus 

eich den Städten das beliebige auferlegen konte, weil ſie ſichehmahls 

em Könige und nicht ber Krone unterworfen hätten. 


1660. 
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wieder die Zölle, und gegen das den Preußen ohne ihre Einwilligung 
auferlegte / pfleget angefuͤhrt zu werden, wiederhohlte, und wegen der 
bey Fürſtentwerder abgeforderten Gelder befonders anfuͤhrte „daß da 
„pie bey dem Friedens Schluß geweſene Schwediſche Commißarien ge 
»imeynet, es ware diefe Neuerung demſelben entgegen, man beſorget 
»ſeyn müſte, daß die Schweden nach ſolchem Beyſpiel, die Danziger 
„Guter in ihren Landen mit neuen Sm belegenmögten. Nicht wes 
vniger wäre zu vermuhten, dag die Hollander fich desfals, well es den 


Der könne, Kauf Handel ftöhrete, zu beklagen Urſach nehmen würden, . Der Kò- 
1 mior fenig antwortete Selbſt, aber alfor daß Er der Stadt Sorgfalt für die 


tigt. 


wind beläuft Landes Vorrechte und das gemeine Beſte, als einen 


muht und 
aus einem heimlichen Verſtaͤndnis mit Schweden herruͤhrenden tine 
horſam ungnädigft auslegte, auch es ernftlíc zu ahnden drohte. Es 
wurde aber bro Maj. durch unterthanigſte Vorstellungen befänſti⸗ 
get; [o daß Sie die Abgeſchickten zum Hand⸗Kuß ließen, und die Ver⸗ 
tröftung gaben, ihr Anliegen in weiteres Bedenden zu ziehen. 


Die Yolal Dieks erfolgte alfo, daß der Hof ſchließig wm 
fe ae Sache an E nächſten Preußischen Pr Vip pet cud 


FoU La 
ab Tag zu befordern, 


vüemieſen. 


zuvor von den Danziger Abgeordneten begehret word, 

: m den letzten December ſelbigen AM Pp 
cife auf alle E6- Waaren geleget würde : welches diefe ihren Oberen 
aufs befte zu empfehlen, über fih nahmen: In der Königlichen Ab⸗ 
ſchieds⸗Audlentz, wurde ihnen der gefafte Entſchluß durch den Krona 
Gros⸗Kantzler mündlich angedeutet / und darauf schriftlich bekannt ges 
macht / daß Ibro Maj. e Nachtheil der 
„Preußiſchen Rechtſame, die Aceiſe angeordnet: da aber tiber alles Bere 
»mubten , dieſes zur 5 der gemeinen Nohtdurft fo nöhtige 
„und an fih unſchuldige Hülfs⸗Mittel, die Stadt Santzig, auf unglei⸗ 
„che Gedancken gebracht » fo Härte Ihro Maj. zum — tpa eichen 
„Dero befonderen IN gemeldeter Stadt tragenden Gnade, e gange 
cfe Sache dem Preußiſchen Sanb-Zagezu überlaſſen, geruhen wol 
„ten ‚der Hofnung, es würden alsdann die dortigen Stände durch eis 
„nen gemeinſamen Schluß dasjenige Ss was bey gegenwärtiger 
„Nohtdurft/ dem allgemeinen Mugen zuträglich fepn Fönte,,. 


ig. 
ftábten, auc) biefe beydegeiftliche Güter in Brand zu ſtecken, damit nun 


dieſelben künftig nicht zum ferneren Schaden dienen mögten, wa 
fie bemüht geweſen, die eingeaͤſcherten Gründe zu sir ung 
L 


JOHANNES CASIMIRUS. 245 


Ihres im Krlege erlittenen Schadens, an fid zu bringen, und indeßen 1660. 
die Anbauung derſelben zu verhindern. In der Abſchieds⸗Audientz, 
geschah dieſer ſchon vormals angebrachten Sache abermahlige Erweb: 
nung worauf aber der Gros- Kangler antwortete: „daß Ihro Maj. 
»die Schottländer als Dero Unterthanen qu fen gänglich entschloß 
„fen wäre, unb ungerne vernommen E daß man dieſelben vertrie · 
»be, und wieder fie verſchiedenes nachthellges ausübete. Die Stadt, 


„fuhr der Kangler fort, wäre nicht berechtiget, auf einem frem 
den Boden fich alfo zu betragen, und Ihro Maj, würden Dero Ber 
»fibirmung solchen bedraͤngten Leuten nieht entziehen, fondern fie bete 
»felben bejtánbig genießen lagen, Selbſt der König redete dazu, und 
verwies es, daß man den Schottlaͤndern mit ihren Waaren und Guͤ⸗ 
tern keine freue Straße geftatte / ſondern fte gar in ben Thoͤren weg» 
nehme. Die Abgeordneten futen zwar daß beygemeßene abzulehnen, 
und ftellten vor , daß die Wieder⸗Anbauung der beyden geistlichen 
Grunde denen Feſfungs⸗Wercken der Stadt ſchädlich fey. Es half aber 
weiter zu nichts, als daß man ihnen den Naht gab, die Leute, welche 
anbaueten, öfentlich zu warnen, daß bey einer handgreiflichen Krieges. 
Gefahr, die Einäſcherung der Häufer zu gewarten ſtünde. In einer 
nachmahllgen beſonderen Unterredung, verſſcherte der Kron⸗Nanzler 
bey Gott, daß e$ unmoglich fey, Schottland zu canam ‚und wenn 
man gleich fo viel darauf wenden wolte, als die Stadt felbit wehrt wär 
re, es dennoch der Biſchof nicht abtreten konte. 


Es folte demnach die fernere Einnahme der Polniſchen Acciſe in gå 
JJV 
den es August nach Culm ausſchrieb, nachdem faſt in die zwey Jah⸗ e und act 


Een benz. September abermablà alda angeſeßet, aber auch aus gleis 
er Ulrſache wieder rückgängig gemacht. Dieſen beyden folgte einebrit Das uziet 
te Zufammenfunft auf den 6. October zu Neuburg, weil aber der Ar Maag . 
wegen der zu ſpaͤt eingelaufenen Ausſchreiben die kleinen Land⸗Ta⸗ ten ber 
ge nicht halten konnen, und der Königliche Geſandte Debinski frand da D 
unde kehrten die wenigen Stände fo ich eingefunden unverzichteterder ne 
Fr nach Haufe. Der zum vierten mablausgeipeiebene ee 
T 


geſchworen, 

7. Avril ein Sanb-2ag zu Culm gehalten werden, den nicht weniger 

ſtöhrte. Jedoch hielten die n Stände auf dem Nahthauſe el onen 
3 


'omnetelis 
ſcher Unter 
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„1660. ne Qufammenfunft, denen ber Eulmiſche Bifchof ben neuen Pom 
Kinn X merelliſchen Unterfärmmerer Gninski empfabl, ihn, ba ec ein Pole war, 


gti der zu lagen. vo ward ein zu (pem Zweck abgefaßtes Königlis 
xij: gon, des Schreiben aufgeleget, welches den neuen Unterkämmeree wegen 
men gepatsenfeiner beſondern Geſchicklſchkeit und vielen Berdlenſte dieſer Ehre wit» 


mee. dig erkannte. Wozu eine Königliche Verſicherung beykan, daß deßen. 


fi 

Sisili* Erhebung dem Preufifchen lings Recht zu keinem Nachtheil 
e au einiger glas geraden» em alte geih hound weltliche Coe 
ques polen ken⸗Aeinter, Staroſteven und Tenuten, künftig niemanden als wahr⸗ 
den Er haften und woßloerdienten Preußicchen Einzöglingen verlieben wera 
ings» Heceden ſolten. Worauf die begehrte Einwilligung folgte, und der Uns 
Aae esfämmere hinter bem gie mend, mit Aurlegung der Finger uf 

452 5 bas Bischöfliche Eren, fich fell ben Gib vorlafe. Weiter ward nich 
vorgenommen als daß man dem Culmifhen Biſchofe auftrug im Nas 
men der Stände den Konig durch ein Schreiben zu bitten, daß Soto. 
Sanin, Maj. die Proving in Ansehung ihres hoͤchſt elenden Quftanbes; von 
der G al den künftigen Gel 5 dg und denen Beſchwerlichkeiten der Sol 
lagen, dee „daten zu befrepen; bie hin und wieder eingeführte Polniſche Acclſen 
Selbatenver wieder abzuſtellen; und wegen der Muͤntze eine ſolche Verfügung zu 
We, dab dero machen, allevgnädigft geruben mögte, Damit nicbt durch einen schein 

neuen Minze baren Gewinn, und einiger wenigen Vortheil, die (ámmtlidyen Koni 
wegen, „lichen Lande, in einen unvermeidlichen auſerſten Schaden geſetzet wire 
den . Imgleichen ergieng durch ben Culmiſchen Biſchof, wegen der 

Die lünen Preußischen Stände an den Elbingiſchen Gaftellan, als Landes Scha 

Ga Oe meifter, ein Schreiben, die weteng in Sudel bewilligte oborren un 
dichtere Alcelſen nicht einzutreiben, weil die Soldaten nicht nachließen bern Lane 
— — en über de fer zu fallen, man aber gemeldete Anlagen, unter dem Bedinge 


dle Sonaten von ihnen befreyet zu ſeyn, qugeftanben hätte. 


anbielten, i 
Berlangter Endlich folgte der auf den 25. Auguft nach Culm an 
mener Oed Bene Land Tag, welcher einen begeren Fortgang als eicere det 


Fruta Po ber (vie, ba e feiner VfibrvertDlet qu Baben Bemer da en 


je Age im vorigen Jahr hatte ber Ezaar wieder polen drey Armeen anrüden. 
s labeo. Bin von Bero taufenb Mann gieng unter den Genera 
len Chovanski und Dolhoruki in Littauen, die andere von gleicher Arts 

zahl, führte ber General Trubecki nach der Uftaine, und die dritte blleb 

unter dem Radamanovski Pr dem sie und der Berezina ftes 

ben. Dieſe Bewegungen [often dem Borgeben nach dazu dienen, fid 

mit den Polen wieder deren Feinde zu vereinigen, wann vorher gewiß 

fe Dinge in der Güte würden ſeyn abgemachet worden, zu 1 

, nde 
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Ende fich Moskovltiſche Volmächtiger in Vilna einfanden. Indeßen 1660. 
ft&te Chovanski feinen Zug in Littauen weiter und weiter fort, bis die NS 
Hias völlig ausbrachen, ba er Vilna einnahm, den in der de in allen 
Abe rid) auf haltenden Attaulſchen Unter Feldherrn Gafiewski ſchlug en 
und ihn als Krieges: Gefangenen nach Moskau ſchickte. Grodno, 
Troki, Minsk, und andere Oerter folgten dem Beyfpiel der Stadt 
Vina, well zu gleicher Zeit Radamanowski fein Cartier in Brzesc ber 
zog. In der Ukraine waren die Moskoviter nicht fo glücklich, ob fie Die pego 
quigons den Spaltungen der Koſaken großen Vortheil gehofet hatten. gen in der Ur 
iefe waren nach dem obe des becüchteten Bogdan Chmielnicki in za ua. 
Mishelligkeiten 2 „da diejenigen welche dießeits dem Nieper 
wohnten, unter ihrem neuen Feldherrn W yhowski, durch einen bey 
Hadziacz ben 16. Ene des Jahrs 1658. getrofenen Vergleich, 
um Könige von Polen übergetreten, die aber fo jenfeits gedachtem 
luge fic auf hielten, unter Moskau geblieben waren, von denen ein 
Tuer Cieciura, das Haubt zu fom ſchiene. So bald der General 
"rubecki ín die Ilkraine angefommen, verordnete er den Georg Chmiel- 
nicki , Bogdans Sohn, zum Koſakiſchen Feldherrn, unb fegte ihm wes 
gen feiner Jugend, und Krieges Unerfahrenheit; gedachten Cieciura 
an die Seite. V' howski rüſtete ſich nicht nur feine Würde wieder 
dieſen Gegner zu behaupten, ndern auch die noch abtrünnige Kofas 
ken unter ben Gehorſam des Koͤniges von Polen gu bringen. Er bat: 
te feine gange Mannſchaft aufgeboten, und von dem Könige dren tat 
fend Pferde und ein Regiment Dragoner, von den Tattarn aber in 
die dreyßig tauſend Mann zu Hülfe bekommen: weswegen der feind⸗ 
liche General, ob er gleich durch die ihm anhangende Koſaken, und 
durch einen frischen Entfag von Haufe mercklich verſtärcket worden, 
fich bis an die Moskovftiſche Bränge zurück zog, und bey den Zuſam⸗ 
Tnenfius der Ströme Deina und Sem, unweit von Konotop, bes Wy- 
howski erwartete. Dieſer folgte, und war fo. gluͤcklich, daß er den . 
ulii, nach einem harten Gefecht den Feind gänglich erlegte. Selbſt 
mehrgemeldeter General Trabecki wurde gefangen, und ſturb bald 
darauf an feinen Wunden; die Tattarn ſtreiften nach dieſem erhalte 
nen Siege, bis in die Gegend der Haubt⸗Stadt Moskau. 


Ales dieſes was von den Moskovitern erzehlet worden, hatte „, Dalai 

fich in dem vorigen Jahre zugetragen, und in Langen igen hat en im 
man Polniſcher Selts in Littauen, den daſelbſt neulich erlittenen Ber- 
lust, durch der Feinde Niederlage gerochen. Denn nachdem der Woy⸗ 
wode von Keusland Czarnecki, zu dem Littauiſchen Groß⸗Feldherrn 
Sapiha geftogen war, geiefen fe ben 27. Juni den Moskoritiſchen Ges 
neral Chovanski , bep dem Dorfe Polonka an, ſchlagen ihn aus dem 
gu ; und erbeuteten außer anderen Sachen in die 40. Ganonen, 
ergegen lief es mit der Belagerung von Mohilow , die man darauf 
unternommen » nicht fo glücklich ab, da man dieſelbe nach einigen Ber» 

luft aufzuheben genóbtiget wurde CH). 


(t) Kochowski Annal. Clim, II. Lib. 4. 5: 6. 
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1660. In ſolchen timfránben befanden fich die Krieges. Verrichtun⸗ 
Wie snörhig gen in Littauen, wie die vorerwehnten Land⸗Tage angeſetzet wurden. 
T cien die Der König urthellte in dem Ausſchreiben, „daß durch die gemeldete 
wenge „Niederlage, der Feind mehr zur Rache gereiget , als geſchwächet wor ⸗ 
Koſaken ich „den; daß man die in ihrer Abtruͤnnigkeit verharrende Kosaken, nach⸗ 
mi ribs „dern fre einen feifchen Entfag von funfaig Laufend Moskoviter befome 
fa „men, billig zu fürchten hatte? und dab man der Freundcchaft des 
Def man den Tattar: Hang nicht trauen féntey da ihn dem gemeinen Ruf nad; 
Sattar No kan durch vieles Geld gewonnen, auch Gr fich von den Polen 

„abzufondern gedrohet, wo nicht eine anugfame Anzahl Fusvolcknebſt 
„einer zureichenden Artillerie nach der Ukraine gefchidet würde Ih⸗ 
ro Miaj. bezeugte, daß zu ſolchem Ende, die durd die beyde Belage⸗ 
rungen vor Marienburg unb Mobilov febr geſchwächre Regimenter zu 
Bu durch neue Werbungen verſtärcket, ein reichlicher Vorraht an 


ulver, Pferde zu Fortbringung des groben Geſchützes und viele ans 

ere Nochwenbigkiten, beygeſchafet werden müften : wozu aber ans 

ſehnliche Geld- Summen gehoͤreten, die bey der damahligen Dürftige 

keit des S d den oben gemeldeten Zuſchub der Stände erforder⸗ 

Die Preußen fen. Wegen der Preußen hielt fid) der König verſichert, daß fte hiers 
Bs d in nach ihrer gewöhnlichen Liebe, und bem vübimlicen Enfer vor ihren 
meinen Naht Herrn und das gemeine Vaterland denen Reichs Standen zum lob ⸗ 
annehmen, ichen Beyſpiel dienen würden. Der Entſchuldigung, welche man 
wegen der durch den Krieg geſchehene 21 1 der Provinz ma⸗ 

chen konte, fete Ihro Maj. die große Noht der ea EN & 

wurden auch die Gründe warum man bie auferlegte Polniſche Accife 

dulden folte, angeführet: die uunmehro vergeblich waren, nachdem 

der König in der neulichen Abfertigung der Dantziger Abgeordneten, 

d ME Bei eigenen Gutfinden der Preußiſchen Stände anheim⸗ 


Der Hands Der Culmiſche Land-Tag hatte den 25. Aut 

gs i Gaa niemgen ee Sotgang ba ans Der Hater gen Sao 
aher eme wodſchaft wem der Dafelöft ausgebreiteten Pest, keine Boten zuge« 
ganien Boy gen tar. he man ihn eröfnefe, mufte vorher zwwiſchen denen Ab. 
dan een geordneten von Thorn und Danzig der Sig im Landes⸗Raht ausge: 
anos, dacht werden, nachdem jene feit bem ibre Stadt wieder an Polen ge. 
formen, fid) 1 0 erſten mabi auf den Land⸗Dag eingefunden halle. 

Die Dangi Zwar hatte Thorn ſonſt den Vorfiß gehabt, wie aber ſelbiges nebſt El 
en, ge Bing, im Kriege unter Schtwedifthe Sotmäßigfeitfiel wurde den Han. 
ser Baan fsiaerm durch ein Königliches Refcript der erfte Paz unter den gròf- 
den Boris in feren Städten verliehen. Nach Wieder⸗Einnehmnung der Stadt 
ber Then Sbotn, bekam fie vom Könige die Berficherung, im Landes- Stab, ble 
ei. alte Stelle au beffeiden, und durch den Dliviichen Frieden, folten die 
unter feindlicher Herrſchaft geflandene den liche Städte, bey allen 

ihren ehmaligen Vorrechten gelaßen werben. Hierauf gründeten fich 
Ex s dem Kun uuf er 2 en Bun 

welche letztere, vo! " nigſte Frage zur Ant» 

work bekamen, daß ſie ich laut dem Reſeriptzu verhalten atten. Bey 
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de Städte pflogen daruber unter ſich ein Vernehmen, und Thorn wehle 1660. 
te i gütlichen Vermittlung, den Culmiſchen Biſchof tmb 9yormfiee 
relliſchen Woywoden, von denen der Biſchof dieſe Verrichtung über ſich 
nahm, zu dem fich der Ermländiſche Biſchof geſellte: welche beyde im 
Nahmen der gefammten adelichen Nähte, die Sache zu Culm, vor dem 
Anfange des Land Tages, zur Nichtigkeit brachten. Dieſes geſchah 
befto leichter ba die Oantziger Abgeordneren (^) fid) fo fort gegen den 
Culmiſchen Biſchof erklärten, in Anſehung des gemeinen Nutzens nad» 
dure, nur daß es ohne Verletzung der Königlichen Gnade unb Bers 
leinerung ihrer Stadt zugienge. Sie verfügten ſich hierauf in die 
Pfarr Kirche s dahin die von Thorn, („) und zuletzt die beyden Biſchd⸗ 
fe folgten. Jeder Stadt Abgeordnete, erwarteten den Ausgang der 
Sache an einem beſonderen Ort, und kamen die Bischöfe zuerſt zu bes 
nen von Dantzig, mit dem Erſuchen, ben Thornern ibre alte Stelle 
einzuräumen, als wofür ſich dieſe Stadt unendlich verbunden erkennen 
würde. Die von Dantzig wiederhohlten ihre dem Culmiſchen Biſcho⸗ 
fe zuvor gegebene Erklarung, mit dem Anhange, dem a. von Ale 
len unterthänigften Bericht abzuftatten, damit von Ihro Mai. diefe 
Gefälligkeit nicht verſehrlich aufgenommen würde, auch bie Ritter⸗ 
ſchaſt, infonderheit die Pommerelliſche, dahin zu beleiten, daß fte ſich 
nicht wiederſetzte, da fürnebmlich diefe ihren Boten ehmahls mitgege⸗ 
ben, die Stadt Dangig bey dem Vorſitz zu bewahren. Beydes vers 
ſprachen die Bifchöfe, und giengen darauf zu denen von Thorn, von 
welchen ie wieder zurückkamen, und in erfalen Namen, einen Dang 
und die Berficberung einer immerwährenden Berbündlichkeit über- 
brachten. Dieſe folgten ſelbſt / da fte durch einen Ermländifchen Ca- 
nonicum berben gefordert worden, denen der Ermlandiſche Biſchof 
vorſtellere wie viel fte denen Dantzigern, für die ihnen anjego erwieſe⸗ 
ne Liebe ſchuldig wären, mit der Erinnerung, ihren Abgeordneten zum 
Zeichen der wieder hergeſtellten alten Vertraulichkeit die Hand darzu⸗ 
ieten: welches von dem Thorniſchen Bürger meiſter, da er die Hand 
dem Danziger 5 reichte, ins Werd gerichtet wurde. ic 
von üͤberſchrieb der Eulmiſche Biſchof im Namen der Landes: Nähte, Pariser 
dem Könige die Nachricht, und bar umterthänigft die von den Dane a ee 
Es hierin ertoicfene Bereitwilligkeit, zu ihrem Ruhm, und als ein Schraben. 
„zeichen ihrer Beſcheidenheit, allergnädigſt auszulegen, nicht aber der. 
„maßen anzuſehen, als wann fie durch die fn egen der ih⸗ 
„nen ehmahls angediehenen Königlichen Wolthat, einige Ungnade bere 
»dienet hätten. Es miate demnach Ihro Maj. nicht nur bie zwiſchen 
„den bepdensstädten getrofne Verein, nung Sich qmädig gefallen tafeny 
„fondern auch den Danpigern , eintráfrigeres Zeugnis, der von ihnen 
»bezeigten ftanbbaften Treue, bey gelegener Zeit zu verleihen, Hule 
teichit gerühen, 


Der bey dem Vergleich = Som und Dangiger gemedee aig i 
i er ol Wydzga 
Pae c e 
(%) Anton Donep Bürgermeifter und Aubrtas Baumgart Ral pie 


è 
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1660. Exmländifhe Biſchof, war Johann Stephan Wydzga, welcher das 
Biſtum vor zwey Jahren erlanget: wie ſolches an gehoͤrigem Orte an · 
gezeiget worden. Er beſuchte jego zum erſten mahl den Land⸗Tag, 
und mufte vorher von den Ständen aufgenommen worden, ehe er feine 
Stelle im Landes Naht bekleiden konte. Hieruͤber wurde eine Zuſam⸗ 
menkunft bey dem Eulmiſchen Biſchofe gehalten, woſelbſt der Erm- 
ländiſche Biſchof, um feinen Sitz und weil er ein Pole war, um das 
Preußiſche Einzoͤglings⸗ Recht / durch feinen Dom ⸗Dechanten Szembo- 
rowski, und den Canonicum Nowieski, Anſuchung thun lies. Der 
Culmiſche Biſchof antwortete nach eingenommener Meynung der 
Stände, „daß obzwar nach den Landes Rechten, die Ehren Aemter, 
vor die gebohrne Preußen geböreten, man dennoch dem neuen Grm: 
»ländiſchen Biſchofe gefällig yn wolte, nur würde er belieben, den 
»Eyd vorjego in der Kirche zu Culm, weil in Marienburg, als dem 
»fonft dazu verordneten Ort; die Peſt wäre, abzulegen, und zu Bes 
„Wahrung des Einzöglings⸗ Rechts, eine Königliche Verſicherung zu 
„übergeben, und in Ermangelung derſelben, fie forderſamſt einzulie⸗ 
v fern, fich ſchriftlich verpflichten Die Königliche Berficherung fehl · 
te, an deren Stelle, der Canonicus Nowieski des Biſchofes Verſpre⸗ 
chen wegen derfelben Beyſchafung übergab, welche öfentlich verleſen 
been Eds wurde. Hierauf verfügten fich die Stände zur Gibesteitung in die 
hr s Kirche, und führten ben ihnen babín folgenden Gemiánbifoen Biber 
Gaim. vors große Altar, welcher nach üͤberleſener For mul, auf der Stufe des Ale 

tars niederkniete/ und den Eyd allein herſagke. Bey den Schlus⸗Worten, 


fo wahr mir GOTT helfe und fein heiliges Evangelium, 
reichte ihm der Culmiſche Biſchof das Evangelium⸗Buch, auf weis 
ches der Ermlaͤndiſche zween Finger legte. 


Die Thor, Aus der Kirche giengen die Stände auf . 
as Tag zu eroͤfnen, dahin die Abgeordneten von an Denen: 
Sig im Lan, Nachdem fid) der Culmifhe Wopwode, ber ihnen keinen Sig verſtatren 
dee t ein. wollen, durch die Dangiger befänftigen lagen, und die Land Bauen 

verſprochen, ihnen ihre alte Stelle nicht ſtreitig zu machen. Der Kö⸗ 

nigliche Geſandte CH) wurde nach Gewohnheit zur Audienz gehohlet, 

welcher feine Instruction ſelbſt herlaſe auf die von den Ständen zwar 

tami gerabtfiblaget aber kein Schluß getrofen wurde. Sie waren vor fich 
1055 ana geneigt, dem Könige den verlangten Beytrag zu willigen, allein das 
Sota zu durch den jüngften Krieg, durch die hin und wieder um ſich greifende 
vewlsn. Deft, und durch die noch anhaltende Soldaten Eingvartierungen gängs 
ch erfchöpfte und großen Theils ode liegende Land, hinderte diefe Bee 
reitwilligkeit. Gegen die eingeführte Polnifche Accife war die Unzue 
friedenheit allgemein, weil man es für hochſtſchadlich ansah, eine Ans 

lage zu entrichten in die man niemahls gewilliget: allein da die daraus 

fallende Gelder, dem Könige, in Anſehung des gehabten wie von 

der Krone albereit angewleſen worden, fabe man nicht, wie bie Pro: 

ving ohne eine anderweitige Vergnuͤgung / von derſelben entlediget pue 

e 


ch) Johann of. 
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den fönte. Es wurden an derſelben Stelle für den König von der 1660, , 
Alterſchaft hundert taufenb Gulden vorgeſchlagen, von denen die „Den den 
Städte 60, und das Land viergig taufend Gulden erlegen, und weil es au eite det 
dem Adel an Baarſchaft fehlte, deßen Antheil von den Dangigern vor- dex den 
geſchoßen werden folte. Dieſer ihre Abgeordnete lehnten das 2umuly “a Diss 
feri mit dem Geld Mangel ab, da durch die jüngfte 1 die den, ger 
Stadt in ſolche Schulden verfallen, daß zur Abtragung der Intereßen, srt- SUN 
bie gewöhnlichen Einkünfte nit aureichene waren. Hergegentichten ce cher ger 
die beyden größeren Städte der Ritterſchaftzu den Poborren, wozu ſie bie art (olde 
nebſt ben kleinen Städten ihr Antheil an MAIG Acciſen beytragen wol Summe at 
ten; welches zwichen ben Cuttmifchen und Poinmereilifchen and Bo ag ae. 
ten eine Trennung verurſachte, ba jenen wegen des verwüsteten Lans 
des, diefe Art der Anlage nicht zureichend zu fen fcbiene , diefe aber 
iu derſelben ftimmeten. Es giengen auch endlich die aus dem Gulmie 
en fo weit, daß fie in die Polnifche Accife bis an den erſten Deceme 
er willigten, doch daß fie durch einen Preußiſchen geſeßenen Edelman 
eingenommen würde. Die aus Pommerellen blieben anfangs bey 
den Poborren, ſchlugen hernach ein Horn⸗Geld (T) vor, und traten 
zuleßt dem Eulniiſchen Adel bey, wenn fich die Städte zu gleicher Mey⸗ 
nung erklaren mogten. Wie aber dieſe darin gänglich entgegen waren, . n 
elangte die Sache bis den s. October in einen Aufſchub, als M welcher anjeine ade 
eit die Stände den Land Tag in Culm fortſetzen wolten. Dieſes wur: E 
e dem Könige in der Abfertigung feines Gefandten zugeſchrieben, und le wird. 
Ihro Maj. gebeten dieſen Verzug nicht ungnadig zue Beben 
die beniemte Zeit huldreichſt zu beftátigen „und auf ſelbige Dero Bots PE. Polni 
ſchafter abermabls zu ſchicken, auch zu mehrerer Beförderung der ge: ri sos 
meinen Mahtſchlage, die Provintz der Befreyung von der neuen Acci- einfordern u 
(e, unb allen übrigen Beschwerden zu verſichern, und denen Verwe⸗ n 
fern dieſer Anlage anzubefehlen, fich der ferneren Einnahme gan lich 
zu enthalten. Well auch unlängft von dem Kron-Schagmeilter Bez Eine serw 
fehle ine Land gekommen waren, um aus den Königlichen und Helft. Kren Scat 
im RCRUM 77 i we Anne an c im — Beat kA 
u ein gel zu entrichten, fo wurde nicht nur bey machte Nola 
dieſer nn der König gebeten dieſe verfängliche Beſchwerde ab» An. ir 
zukehren, ſondern auch durch einen Schluß etwas zu zahlen verboten. 


Da alfo weder auf dem gegenwärtigen Land- Tage, noch ſonſt _ Des fou 
feit dem vorigen Reichs Tage, age Gelder bewiliger worden, fo war Legaten 


Darüber 


Ynweifungen auf den iſchen Schatz ausgegeben: woraus erfol ber von ber 
gete, daß die Soldaten n ems Gelerdem Landes Schatz Se 


(4) Rogowe: py 3 
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1660. über bey den Ständen, und führte zugleich an, daß k lange er diefem 

ache Gehalt Amte vorgeſtanden, er noch niemahls fein gewöhnliches Jahr⸗Geld 

and de Ds von 4000, Gulden, aus der Marienburgiſchen Oeconomie empfangen. 

es Zu dem letzteren war vorjego keine Hofnung, ba die Einſaßen felbiger 
Deconomie , wegen der Krieges und anderen Schaden auf drey Jahr 
von den Anlagen befreyet worden: wegen des übrigen aber wandten 
ſich die Stände zum Könige, und ſtellten vor, wie unfreundlich es ſey, 
dem Landes Schatzmeister Gelder die er niemahls empfangen, abzu⸗ 
fordern, und desfals wieder i rechtlich yu verfahren, ba es vielmehr 
die Billigkeit erheiſche, bie auf ihn ausgefertigte Anwelſungen vor dies 
fe Zeit wieder zurück zu nehmen, und ihn von dem Coimmißions, Ur⸗ 
theil frey zu prechen. In welcher Meynung auch an den Kron ⸗Schaz⸗ 
meister ein Schreiben abgefertiget wurde. 


Abermahr Man hatte einen großen Theil der Anweiſungen tilgen koͤn 
gen wann nen, wenn das aus den ehimabligen Anlagen annoch hinerſellige und 
der dem bar, ſich auf drittehalb Tonnen Goldes belaufende, an den Landes- Schat 
des San wäre entrichtet, und denen desfals gemachten Verordnungen / nach ⸗ 
Leber een gelebet worden: ba aber folches nicht geſchehen, beftumb eine neue Com 

mißion , die den 2. October in Culm ihren Anfang nehmen, und die 
Schuldner mit Einziehung ber Güter zur Zahlung zwingen folte. 


Derlunter Uber die Soldaten hielten die Klagen, auch nach ſchon erfolg ⸗ 
uit fin die tem Frieden an. In Thorn, Elbing, und Marienburg lagen Befas 
in Fade ſen zungen, welche gulmmen zwölf hundert Mann aus machten, und de. 
von den ge ken Unterhalt ſelbigen Städten ſchwer fiel, da es blos den Thornern 
Edeka der wochentlich 900. Gulden koſtete. Auf Königliche Verordnung folte 
p ben, und künftig die Verpflegung (o man jede Woche auf 18. hundert Gulden 
Fibiger von rechnete, von den geſammten Städten , hergegeben, unb von dem Eul« 
dem b. E miſchen Unterkämmerer Bakowski beforget werden: welche Verwal⸗ 
E "spo tung diefer ohne der Stande Vorwißen nicht über ſich nemen wolte. 
ge wude, Auf dem Lande wurden über bie Regimenter der Oberften Korf, Plets 
„glass iber kenberg, Grothauſen, Grim und Brand, viele Klagen aefübret, ba fie 
m P die Ginfagen ganglich anszeheten , von einem Ort zum anderen herum 
tabu. ſchweiften, und ihren Murbwillen, nach eigenem Gefallen auf vers 
ſchiedene Art ausübten: über das auch in dem Ermlaͤndiſchen Bſſtum, 
die abgedanckten Brandenburgiſchen Soldaten, hin und wieder raube 
Wieder fe ken. Worauf die Stände ſchloßen, dat ſolche Gewaltthätigkeiten und 
ebe. Strelfereyen, durch gewiße Rottmeiſter aus dem Adel 
el » ch gewige Rottmeifter aus b tnit gewafne⸗ 
aeg ter anb 1 een RE Den Sinig 90 gaben fie zu er 
sing von Be kennen, daß fie f es wür jeft, 
faman ano Dad) Turo glücklich Sergefetem Frieden, die Provin vu "liis 
gen in befre- Befagungen und Ginavactierungen au befreyen, anlegen geru⸗ 
m. ben. Eine gleiche Hofnung bezeigten fie, wegen Einstellung des da⸗ 
der Lie mabligen Müntzwercks in der Krone, indem an den kupfernen Schil« 
u Schi lingen 85. Gulden Verlust bey jedem hundert war, und man befürch⸗ 
u d eo ben mufte, bag da vor eine Million iy ſchlagen bewilliaet worden, die 
ig el. Benachbaeten wegen des fo großen Gewinſts „egliche Millionen € 
i 


rci trugen. 
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führen würden bewogen werden. Was aber das damahlige Silber- 1660, 
Geld betraf, fand es fid), daß man an hundert Gulden, acht und 
amangig einbuſte. 


4 Von Elbing, hatten ſich auf den Land -Tag keine Abgeordnete wen Sulz 
eingefunden, weil man dafelbft, wegen Libergebung der Stadt an Bran- aß. K 
denburg befchäftiget war. Der Hof⸗Schatzimeiſter Rey. als Koͤnigli⸗ zug. 
cher Commifar, ſchrieh von dannen an bie Preußiſche Stände , wie 
gefährlich und nachtheilig es wäre, wenn der Ort, dem Ehurfürſten 
eingeraͤumet würde, und erkundigte fid), ob man nicht zu Degen Bes 
friedigung, drey mahl hundert tauſend Thaler auf bringen koͤnte. Der 
Culmiſche Unterkaͤmmerer Bakovski , welcher bisher in Elbing gewe⸗ 
fen, kam ſelbſt nach Culm, das Begehren des Hof⸗Schatzmeiſters zu 
befordern, und verficherte, daß wenn man zu vier mahl hundert und 
fünfzig taufend Gulden Naht ſchafen mógte; ble Sache gehoben e 
indem denen Churfürſtlichen Bolmächtigeen eine Gegen Rechnung von 
brey Tonnen Goldes gemacht, und von ihnen angenommen worden. 

Hierauf wurden die iger um den Vorſchuß der verlangten Sum- Verige 
me angeſprochen, und wie fich diefe dazu willig erklärten, falls es nur fange der 
die Möglichkeit verſtatteke, fo ließen die Stände einen Landes⸗Schlus auf ewas vor 
abfaßen, „daß alle diejenigen, welche zur Auslosung der Stadt Elbing (Hirten mir 
welwas vorſchleßen würden, aus ben naͤchſten Preußischen Anlagen vor abe ant. 
„allen anderen bezahlet werden ſolten . Den ee r em⸗ let werden fol» 
pfahlen fie in ihrer Antwort, alles was der Proving Ge! FR 
den bringen konte forgfältigft abaufebven , Serbe me 10m Der Gab er 
miſche Unterkämmerer ein umftandlicheres Vernehmen haben würde. 

An den König ergieng ein beſonderes Schreiben, dahin die Vaterliche Kling ia 
Vorsorge zu richten, damit nach Tilgung der fich ereignenden Schwie- uam alten 
ziateiten, Glbing in feinem alten Stande unveränberlich bewahret wer- ile ne 
den mögte. Bey welcher Gelegenheit der Culmiſche Unterkaͤmmerer (67) 
faate, daß Gott denjenigen es vergeben wolle, der den Brombergi⸗ 

ſchen Vergleich abgefaßet, Beym Beſchlus des Land⸗ Tages, über» 

brachte ein Secretar von gedachter Stadt einen Brief , in welchem diee 

ſelbe bat, „fie nicht von der Proving trennen zu lagen, ſondern mit 

„Naht und Hülfe ihre Einlöfung zu befordern - Worauf die Stän⸗ 

de, was fie zu ſolchem Zweck auf bem Land» Tage ins Werd gerichtet, 

zu erkennen gaben. 


Gie beſchlozen damit hre Rahtfehläge, und famen ber Berab⸗ aer 
rebung nach den s. October wieder in Culm zuſammen, obgleich die trt Lande dak. 
Köwigliche Genehmhaltung des bis dahin ausgeſtellten Land Tages, 

nicht eingelaufen war. Das große Verlangen ſich ohne weiteren Bere Die yit 
zug von der Polnifchen 9(ccifofeey zu mache, verurſachte daß die nen. agen. 
licht zum Vorschlage eee fanfend Gulden angenommen Zee 
wurden: wozu der Adel, in Abweſenheit der Marlenburgiſchen Toy ligte hundert 
wodſchaft, ſeche Poborren innerhalb vier Wochen zu entrichten und tah Gul 
die gefammte Städte eilf Acclſen, von dem Feſt Simonis und Juda deren dale 
zu rechnen, auf ein Jahr bewilligten. Jedoch folte der Landes Schag ls iis 

Sis meſſter i 56) 
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166% meiſter die eingekommenen Poborren nicht auszahlen, bevor die Por 
ue nische Slccife wircklich würden aufgehoben die Befagungen abgeführetr 
angeben y bis Und die Soldaten Einavartlerungen, wie auch alle zu ihrer Verpfle⸗ 
die Ponifhe gung ausgefundene Anlagen, eingeftellet ſeyn. Auf gleiche Art vers 
dus unie ſprachen bie Städte, es mit ihren Accifen zu Halten, deren Abgeord⸗ 
dung vad nene Nete ſonſt den ihnen zugemuhteten Geld⸗Vorſchus an ihre Oberen 
Ep ABI 


2 Qu beſto ehleunfgerer Beforderung des gemeldeten Anllegeng, 
hk, und ihnen auſ⸗ 


‘Preußen weder beleget, noch ſonſt gehindert ; der Stadt Thorn 
dn ahr dein Polniſchen Krieges- Heer an 


ge Minze und wurde der König gebeten, das fernere mingen bis auf den Herren 


Her od Der Gulimifibe Wopwode, wurde als ebmabliger Schagmmef⸗ 
mahlige Law fer , auf dem gegenwärtigen Land⸗Tage völlig quitiver 

. n Ständen anfa neue vac » und von den 
a 


rt, ihn wegen aller daher rührenden Ans 
ſprü 


5 Zboinski &obryinifdjet Land Richter und Culmi 
mn m s Konarski, wage zu Dee qué den Seh ed Gu 
empf h Š 
(TD Johann Koß either anf Dem vorigen dand⸗Tage eben diefe Würde 
leidet, und weil er mit keiner nenen Inftructio; 
A E dins „Audieng aufgehest, n berſehen war, wurde er bloß 
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ſprüche zu vertreten: nachdem fie gewiße achtzehn hundert Gulden 1660. 
welche er als ein dritte ald jähriges Gehalt vor den gemefenen Shag, „Fiege 
Schreiber, Stengel Solikowski, geküͤrtzet in Rechnung angenommen. c a 
* Schreibers. 
„Die wegen der Contributions⸗Rüͤckſtände neulichſt beliebte Die von 
Commibion patte ihren Fortgang gehabt, und fehlte es nur an Voll⸗ Rene 
lehung der von felbiger ergangenen Urthelle, welche nunmehro bem agaugene ür, 
ulmiſchen gand⸗ Schreiber Sac. Trzezynski, gegen eine Erkenntlich⸗ ele nen 
lmiſchen Land Schrei nski Erkenntlich 
keit von taufend Gulden, aufgetragen wurde. 9 iie 
Schon auf dem vorigen Land⸗Tage hatten fid) die kleineren Man nit 
Städte gegen die Abgeeednehen von Thoen und Danzig beklager daß her Go 
Culm unter ihnen den Borfig begehre, ba fie doch als eine Biſchofliche Verte umer 
Stadt, zu den gemeinen Rahtſchlagen nicht gehore. Auf der gegen⸗ ven Heinen 
wartigen gufammenfunft , gelangte die Sache an bie geſammte Stäne wear beuge 
de da die Land Boten felbige bey den Nähten zu befordern bemühet 3 
waren. Ihr Marrſchall Jacob Trzczynki führte an, „daß Culm 
Hals die cbniablige Haudt⸗ Stadt der gangen Proving, unter den Fleis 
neren Städten billig die erſte Stelle verdiene, nachdem fie von den 
»geößeren abgeſondert worden,“ Der Eulmiſche Bichef dankte für 
dieſe Zuneigung, und unterſtützte das Begehren mit der Billigkeit da 
feiner Meynung nach, ulm in den alten Zeiten eine der voenebinften 
Handels Städte von gang Europa geweſen. Hierwieder antwortete , Et oiv. 
der Eulmifebe Unterkämmerer, „dag keine andere als die Königlichen wen eins 
„kleinen Städte zu den Land⸗Tagen gehörten, unb muͤſte Culm vorher feinen Sub 
„der Biſchöflichen Soerc(tbafr entbunden werden, ehe von ihrem Bor: kin denkand, 
„fi geredet würde. Der Bischof mente, „es könte eine Stadt zus Fat. 
„leich Königlich und Viſchöflich ſeyn, und daß alle Städte Königlich 
zwaren, obgleich die Nutzbarkeit einem anderen zuſtuͤnde „: daneben 
ſuchte Er mit verſchiedenen beygebrachten Königlichen Ausſchreiben zu 
bewelſen, daß Culm zu den Land Tagen mit gehoͤre. Hergegen mado» 
te der Unterkaͤmmerer einen Unterſcheid, zwiſchen denen dem Könige 
mittelbar und unmittelbar unterworfenen Städten, von welchen blos 
»die letzteren, denen Land Tagen beyzuwohnen berechtiget wären, weil 
fte die Geld Steuern an den Preußiſchen Schatz zahleten „Dem un. 
geachtet begehrte der Land⸗Boten Marrſchal fur die Gulmer einen 
Landes Schluß, darwieder ſich die größeren Städte festen, und diefe 
Materie in einen Anſtand brachten. Auf dem folgenden Land⸗Saze Kun 
famm fie wieder vor, da inzwiſchen Bie Culme des Voriges wegen ein de aa 
Königliches Schreiben ausgewirckr hatten, dannenheroin Abweſenheit megen des 
des Culmifiben Bifcpofes, der Eulmiſche Wopwode, der Land Bo: Vorige. 
ten: Marrſchall, und verſchiedene aus der Ritterſchaft, ſich ihrer Eräf- 
tigft annabmen : dagegen die geſammten kleineren Städte, durch einen 
Bürgerimeiſter von Marienburg baten, es bey dem bisherigen Gebrauch 
bewenden zu lagen. Dieſen fiel ber Culmiſche Unterkaͤmmerer und die 
großeren Städte bey, und jener fügte hinzu, daß die Sache ncht durch 
einen Landes Schluß konte abgethan werden, ſondern von dem 817 ‚Dee 
lien Hof Gericht, nach angehörter beyder Theile Nohtdurft, dusch So i" gar 
ein Urtheil entschieden werden mite, Die W 
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1660, Die von dem Land⸗Tage an den König geschickte Gefandtenr 
nee trafen den 30, October in Krakau ein, und erlangten den za. Novemz 
Gole arseen ber ihre Abfertigung. Das vornebmite ihrer Ausrichtung war, daß 
fiom Aus, der König durch ein Univerſal, die Polniſche Acciſe in Preußen gäng- 
més; lich auf bub, und felbige nach gebatbtem 14. November, von jemanden 
[Cu au fordern, bey Strafe unterfagte. Begen ber übrigen Etuis beer 
mid n grew We bung, verabſchledere ber Konig, daß zu Erhaltung der gemeinen 
band ei Sicherheit weder aus Thorn noch den übrigen Oertern die Beſatzun⸗ 
Sal aufge gen konten abgeführet werden: doch ſolten fte aus den Königlichen und 
Boben. geiftlichen Gütern verpfleger, und in guter Zucht gehalten werden. 

e Be Wegen der Winter: Cwartiere wolte Ihro Maj. die Vorſorge tragen, 
fatungen fol daß felbige denen in der Ukraine ftebenben Soldaten, nicht in Preußen 
Ienausden angewieſen werden moͤgten. Die von dem Kron Schaßimeiſter an den 
[i id Preußischen Schaz ausgegebene Anweiſungen rühreken von bem Schluß 
verpiieaet ſe der geſammten Reichs: Stande her, und múfte davon auf dem künfti⸗ 
werden. gen Reichs⸗Tage gehandelt werden. In Anſehung des uͤberſeiſchen 

Reichs T handelt werden. In Anſehung des überſeiſch 
mE unt Sager tice eo Dia), Mennung Nicht, eas gegen die Preni 
funzen c „chen Privilegien und hergebrachte Gewohnheiten zu verfügen, wann 
wn ne snu der Verkehr mit bemfelben in den alten Grentzen eingeſchraͤncket 
er enit „würde, ob es gleich unfdeinlich zu ſeyn ſchiene, aus fremden Dertern 
Luberue „Saltz zu hohlen da man vor gleichen Preiß einheimiſches haben fön- 
Seinen tes. Die Prägung der kupfernen Schillinge »gründeke fid) auf dem 
Sie Din „blug des Reichs Tages, dahin auch bie Ginftellung derſelben ges 
db de „hoͤrete und würde fie von ſelbſten folgen, fo bald die beliebte Sum⸗ 
faut der ine würde ſeyn e worden. Wegen der anderen Muͤntzen 
Sale el. „hätte der Kron⸗Schatzmelſter dargethan, daß dleſelben fic) der Reichs 
Staßt Gl. 
ding. „Tags: Verordnung gemas verhielten, nach welcher es billig wäre, daß 

»ficb die Preußischen Städte, die das Recht zu müntzen hätten, richten 
»mégten- Der Thorner Schuld⸗Forderung ſolte den Ständen auf dem 
nächſten Reihs Tage dee een worden, auf die Einlöfung der Stadt 
Elbing aber mögren die Preußen ee feon, unb alles mögliche 
anwenden, damit ein fo anfehnliches Glied, nicht von den übrigen Lan 
des⸗Corper abgerißen wurde. Zuletzt verſprach der König. einen meus 
en Land-Tag nach Marienburg auszuchrelben, doch falls hieſelbſt ane 
noch die Peſt wäre, folte es den Ständen erlaubet ſeyn ihre uam 
menkunft nach Culm zu verlegen. ^ 


aw Sag Dieſer Land Tag wurde auf den . December in Marienburg 


za Darm angeſetzet, an deßen Stelle wehlten die Stände Culm, welchen Ork 
Faia anhe bie. Wenden in die Königliche Ausſchreiben einruckten, welch 
i hic Sag, [und bie Peſt noch nicht aufgeboret hatte. Dabin kamen auch von 

Culm ne Elbing Abgeordnete, welches das erſte mahl war, daß die Stadt fit 
led eg ihrer kiebergabe an Schweden auf einem Land-Tage erſchienen. Sie 
sifgen Abge- hatte unterlagen , vorher ein Vernehmen mit den anderen Nähten zu 
mouet Anden pflegen, die nicht gemepnet waren, ibe fo ſchlechterdings den alten Sig 
m UK, u geſtatten: welches auch einige Boten, in ihren Befehlen hatten. 
der wel Dannenbero ihre Abgeordneten weder von den anderen beyden groß 
Morus oce feren Städten / zur getwöbnlicpen Gegeneinanderhaltung der Jnſtru⸗ 


singeladen tionen, 
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tionen, noch auch von dem Eulmiſchen Woywoden, ber in Abweſen⸗ 1660. 
heit der beyden Bifchöfe, den Vortrag hatte bey Erdfnung des Land- wo ws 
Tages, in die Verſammtung eingeladen wurden. Worauf indem der- fefation un 
ſelbe noch währete, die Elbingiſchen Geſchickten wieder abreiſeten, und sercidteter 
zuvor bey dem Stadt⸗Gericht manifettirten y Dag ihre Stadt zu dem er 


Ann hieſelbſt beſtehen mögte, keinesweges verpflichtet werden 


Alſo hatte der Lande Tag ohne bie Elbinger feinen Fortgang, Geringe Ut 
bey degen Anfange, die Woywoden von Culm und Marienburg der aun. 
Culmiſche Unterfämmerer, die Abgeordneten von Thorn und Dans 
Big, etwan fünf Boten aus der Eulmiſchen, keiner aus der Marien- 
bur giſchen, und ein einiger aus der Pommerelliſchen Woywodſchaft, 
zugegen waren. Der Marienburgiſche Woywode Stengel Dzialins- Di Math 
ki, batte fich als Naht, zum erſten mableingefunden , aber er den ge de (cer den 
wogaltchen Eid auf dem Ereutze eines Paternoſters ablegte. Wieder Erd auf den 
die Auf holung des Königlichen Gefanbten , meldete fich der eine Bote Sue cu 
aus Pommerellen, Potulicki , Bittenbe folche fo lange einzustellen, bis Der giatgí, 
mehrere von feine auf dem Wege fid) befindenden Bruͤdern, ange, Geſandte 
kommen ſeyn würden. Worin man aber nicht willigte » ſondern der dona ch 
Geſandte CH) ward, ungeachtet der gemeldete Bote wiederſprach, oh. wegen einiger 
ne ferneren Aufſchub, zur Audienz geholet. Seine Werbung fafte « Ud 
eine Königliche Entſchuldigung in fid, daß Ihro Maj. noch zur Zeit, Bel Sn 
die Provintz von denen Beſatzungen nine befreyen konte, welche daß aussufieien 
fie an Mannſchaft verringert und aus dem ganzen Lande verpfieget sdfde wird, 
würden, die Stande au befornen hätten. Die wegen der aufgehoben dette 
nen Polniſchen Xecifen gewilligte hundert taufend Gulden, folten aufs gem und som 
Bat eden m 05 en ann der Stadt Elbing geraht⸗ roa 

(cptaget „ n fo anſehnliche p x 
Donum Wide hnlicher Ort, nicht von der Provintz Bi vn ai 
Gene bundert 

Die Stände zogen das ihnen vorgetragenein gehörige Betrach⸗ Esa eui 
ung» und fanden daß ben der Bamabligen euferften Perwang des datio 
Landes „es unmöglich fiele, den vor die Beſatzung noͤhtigen Proviant parten 
herbey zu ſchafen, daher fie den König aufsdemührigfte baten, Die gnà- Wega 
digſte Verfügung zu machen, „daß die Verpflegung auf eine andere seiu riten. 
„Art, ohne der ganglich erſchoͤpften Provinz Beytrag, geſchehen, und 2 15 
»die Beſatzung aus Thorn, weil die Stadt ſolche Laft nicht länger er Hannes E 


on konte auch fie außer aller Gefahr wäre, abgefibeit werden at u ic 
5 v aT 
Auf die dem Könige gewilligte hundert taufend Gulden, bat- cites 
ten die neulichen Landes⸗Geſandten brepfig tauſend abgegeben, zu zahn 
diefen folte eine Summe von noch anderen rengia taufenb aufs baldigen 
fte Übermacht werden, und der Landes⸗Schatzimeiſter ſelbige dem Raht Hundert tau 
zu Thorn z um Neu- Jahr einliefern, dieser aber fie an gehortgen Ort feb Suey 
weiter befördern. Ju denen noch übrigen vierzig tauſend Gulden, nen, 
KE willi- fata ud 
en pa 
(F) Eben derfelbe Joh. Kof, defen in folder Würde, auf den bepden vor, Int en 
ergerden Sand Tagen, Meldung geschehen. rit 


| 
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1660, willigte die Ritterfihafft drey Poborren in ſechs Wochen zu entrichten, 
arak und die Städte fünf Accifen auf ein Jahr, ven Marid Reinigung zu 
feos. ^^ rechnen ; den von ihnen begehrten Vorſchuß aber nahmen fie an ihre 

Oberen, deren Meynung fie, dem Schatzmeiſter innerhalb zwoen Wo 
N chen zufchreiben wolten. dn Berechnung unb Abgebung der vo» 
25 pu rigen Poborren, wurden die Einnehmer, auf den 21, Jaͤnner / vor ein 


oberen. dazu angeordnetes Gericht, nach Neuburg beſchieden. 


Elling einu- Die Einloͤſung der Stadt Elbing wurde als etwas angefeben, 
len. daran dem gangen Lande viel gelegen wäre, und aus defen Unterlaß 
ſung großes Unheil entſtehen koͤnte. Man beklagte, daß ehmals zu 
Bromberg bey der Handlung mit dem Churfuͤrſten, auſſer denen Ab» 
geordneten von Danzig keiner von ben Preußiſchen Nähten zugegen 
geweſen, welcher fich der Verpfändung wiederſetzen konnen. Denn 
da es die von Danzig nach allem Dermögen gethan, hatte es der Chur- 
füͤrſt Cum genommen / und über fie bep dem Könige Klage führen 
lagen. Bey welcher Gelegenheit der Culmiſche Unterkämmerer mel- 
Her nal dete, „daß der Hof dem Ehurfürſten Elbing nicht einräumen würde, 
Sagt die „wann gleich ein Krieg barüber entftehen folte. Es mate fiij auch 
Stat dem „leicht ſeinand finden, worunter er Franckreich verſtund, welcher die 
pur. cim „darauf haftende Gelder vorzuſchießen geneigt wäre, es würde aber 
sme. „Die Krone lieber egliche Staroſteyen verpfänden, als ſolch Darlehn 
„annehmen. Indeßen haͤtte er Befehl, in Elbing zu verbleiben, und 
fid) daſelbſt lieder todtſchlagen zu lagen, als die Stadt ohne ausdruͤck⸗ 
„lichen weiteren Befehl, jemanden zu überantworten,. Uebrigens 
Sif entr pia 0 5 EN et 8 Sun als Hs "n diefe! Er 
„gelegenheit der ni en Vorſorge lis 

ann dee che A ker aae Barfo 9 io empfohlen, daß alle fibi 


empfohlen, 

Die weitere - Weil auch dem Königlichen Verbot ungen: i 2 

L ds * $ " terſtunden, die Polniſche Alt waer e pns 4 9 221 ^ 

Wie wic zu nen befonderen Landes Schluß allen und jeden die Machtertheilet, ſich 

edite. mit PELA: ‚Kräften, einem ſolchen Beginnen aufs nad» 
drücklichſte zu oieberfegen , und wolten die Stände, einen jeden we⸗ 
gen der daraus entſtehenden Anſpruͤche ſchadlos halten. 


Der Mate, Sonſt ift noch von diefem Land⸗Tage zu bemerck 
poal bet am Ritterſchaft keinen neuen Macrfchall, fondern den vorigen M 
Sages wit gewehlet. 


 abermapié 
wehte n der Zeit, da die Preußen über ihre An 
Erit e aen patte der Krieg wieder Die Moskoviter [perc 


viter in Sit gende Koſacken, feinen Fortgang. Mohilow war annoch belagert, wie 
daun. Nachricht von dem Anzuge des Moskovitiſchen Genet Dólhoruki 
mit 30. taufend_ Mann einlief, welches mit eine Liefache war, daß die 
Belagerung aufgehoben wurde. Die Polen und Littauer ruckten dem 
Feinde über den Nieper entgegen, und griefen ihn ben 18. October fo 
glücklich an, daß er nach Verlüſt einiger tauſend fich in fein ware 

warte 
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der General Chovanski Zeit gewann, feine durch die fino Miederla⸗ 

ge zerſtreuete Völcker wieder zu fammien und zu veritär 

chen er den Dolgoruki 15 entſetzen drohte. ieder ihn brachen die 
, 


remeth dahin geſchicket, und die Ihm unterworfene Koſaken hatten ih bra. einge 
re macht nach Men werfen, da Cieciura derſelben bis 30. lug ux 


id» aber nicht gefraueten / im freuen 
elde zu kampfen, ſondern hinter einer un Ann Stand hielten. 
ieje$ gab zu verſchiedenen Scharmützeln un Anfällen Gelegenheit, 
bis fich der Feind, unter Bedeckung der i und beſtaͤndigem 
Diachſezen der Polen, nach Kudnow EAA Hieſelbſt erfuhr man, 
daß Chonielnickigum Entfag der Moskoviter mit 4o. tauſend Koſacken 
ám Anzuge fen, dem der Unter⸗Feldherr Lubomierski mit einem Theil 
der Arnee, meiſtens Reiterey, und denen Tattaen, entgegen eilte, 
und bey Slobodyscze fünf Meilen von Kudnow auf ihn traf. Das 
Gefecht war ſcharf, aber zum Schaden der Feinde, die, ba fie durch 
die einfallende Nacht von einer gänglichen Niederlage befreyet wur⸗ 
den, um Friede baten, den der Unter Feldherr auf Vorſprachs der Tata 
taen zuſtund, und hierauf zu der übrigen Armee kehrte. Ihm folge 
ten von dem Chmielnicki Abgeordnete, die einen Vergleich trafen / 
bag die Koſacken die Moskovitiſche Parthey gänzlich verlagen à Cie- 
»ciura der bey der feindlichen Armee ſich auf Bielte, mit feinen Leuten 
„von derfelben ſich trennen; Chmielnicki von den Polen für einen Kor 
vſacklſchen Feldherrn erkannt werden, und Er fo wol als ſämmtliche 
„Koſacken dem Könige und der Krone ben Eid der Freue ſchweren 
selten». Kaum waren diefe Bedingungen abgefaſt, wie Chmielnicki 
Seibſt fich einfand, und nachdem er in einer Rede feine Unterwuͤrſig⸗ 
keit befräftiget, ſchrieb er an den Cieciura, fich von den Moskoviern 
abzuſondern welchem Befehl derſelbe nachlebke, aber auf dem Wege 
nach dem Ups Lager von ben Sattarn feindlich angegrifen wur« 
de, daß er ſich durchschlagen mufte. Nach ihm kamen Pfaskovitiſche 
Volmächtiger an, die mit e aller Krieges weng uh 
2 
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unter Verſicherung, fich der Koſacken weiter nicht anzunehmen, forte 
dern die Ukraine gaͤntzlich zu räumen, einen freyen Abzug erhielten: 
E fieihe Leben, durch eine anſehnliche Summe von den Tattarn 
gleichſam zu erkaufen genoͤhtiget wurden CH). 


Sinterflelige Auf diefe Art war der Krieg mit gutem Glück fortgefeget wor⸗ 


in. den und der Soldat, welcher daben feine Tapferkeit, und feinen un? 
ermübeten Eifer, bis in den Winter erwieſen, verdiente allerdings, 
daß man für deßen Bezahlung, die er annoc erwartete, ſorgete. Es 
war derhalben eine Commiion in Lemberg gehalten, und denen Teup- 
pen, nach Berechnung ihrer Schuld Forderung, die Berſicherung gege 
ben worden, dag im Februario dieſes Jahres ein Reihs: Tag angeſe⸗ 
m unb auf demſelben, die zur Befriedigung der Soldateske noͤhtigen 
elder , bewilliget werden folten. Weil aber die Friedens, Handlung 
mit Schweden ſich bis an den May en dale die darauf gefolgte War- 
ſchauiſche Zuſammenkunft von neuen Anlagen zu reden nicht geſtatte⸗ 
te, und nach derſelben der Koͤnig, um denen Krieges Verrichtungen 
naher zu ſeyn, fich gegen die 1 von der Ukraine begab: ſo wurde 


banden fáme, eine Instruction zur gütlichen Handlung entworfen; 


Sieg me die zur Empfahung fremder, und Verſchickung eigener Geſandten 


wie auch zur Haltung der Reſidenten an auswärtigen Hoͤfen nohtwen⸗ 


Af y e Stuck von i 
eingerichtet; für die arwöonlide Geſchencke der Tattarngeſerg Ei un 


ter. Gub: von denen man e. zur anderen Zeit geredet, Deren Vollziehung aber 


lung des do bis auf den vor! 


chenden Reichs Tag verſchoben worden. Das erſte 


miden Mel 
„betraf eine neue Einrichtung, nach welcher auf den Reichs Verſam 
Sang lungen mit Beeren Sortgange, AlS Wider ofa geihehen, ju ta 


lagen 
€t) Kochowski Annal. Clim. I. L. 6, 
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ſchlagen: das zweite gieng die Berechnung der vorigen Gontributios 166r. 

nen an, damit blerin zwischen den Wopwodſchalten eine Gleichheit s». Bau 
beobachtet, und anſtat der bisher ungewißen » gewiße Summen heraus mi ea 
gebracht werden mögten. In Anſehung der Preußen aber, wurde liia dir 
bie Einlöfung der Stadt Elbing, und der Unterhalt der in felbiger final der 
Proving verlegten Beſatzungen, zu der geſammten Reichs⸗Stände greatiicen 

Berahtſchlagung ausgeſtellet. Beſahunzen. 


Dieſe vor dem Reichs⸗Tage an die Land⸗Tage geſchlckte Syn Vorgefölige 
fituction, ourde von einem drepfachen 9lnDange begleitet. Der eine age del 
war von der Beſchafenheit, dag er die Polniſchen Grund Geſetze ruͤhr⸗ gers bey det 
te, weil er von der Wahl eines enen bey des Koͤniges Leben Königes Le 
handelte. Johannes Cafimirus halte feine Kinder, und außer Ihm ben. 
war von dem Jag yelloniſchen Stamm niemand übrig. Die Königin 
gedachte bey AA Gelegenheit, die Krone an ihr Haug zu bringen, 
indem ihrer Schweſſer Tochter an den Sohn des Frantzoſ Pringen von 
Conde verheurahtet, unb biefet dadurch auf den Polniſchen Thron erho⸗ 
ben werben folte. Dieſe Abficht hielt der Hof geheim, und man war vor 
deim Reichs Tage nur bemübet, die Gemühter der Großen zur Wahl 
zu mm weil man es für was leichtes achtete, fie nachgehends 
auf diejenige Perſon, die man im Sinne führte, zu lencken. Hiezu 
war Gelegenheit, wie der König im Jaͤnner einen Naht au Czenito- - 
chow hielt ‚da man bey ben Anweſenden unter der Hand forſchte wie 
weit fie die Sache zu befordern geneigt wären, und zu ſolcher Mey- 
nung eine Schrift abfaſte, in welcher des zu wehlenden Nachfolgers, 
nicht anders als daß er jung und Latholiſch fenn folte gedacht wurde. 
Vebſchledeneim Ansehen ſtebende Vornehme, gaben durch Unterschrift 
ihres Namens Bepfall, und nach diefer Vorbereitung folgten die Lands 
Tage, auf welchen der König feine befondere Geneigtheit für das ges 
meine Beſte, unb die Sorgfalt die bey einem künftigen Interregno zu 
beſorgende innerfidhe und ànferliche inruhen zu verhüten, als Licfachen unteren gen 
anführte, die Ihn bewogen, noch ben feinem Leben auf einen Reichs die Sante 
Folger zu dencken. „Ihro Maj. welche hoften daß die Stände daben daju aunah⸗ 
„nichts zum Nachtheil Dero Königlichen Hoheit verfügen würden, ver m. 
„ſicherte, bag Sie gar nicht der Meynung ware, hiedurch der kreyen 
„Wahl einigen Eintrag zu thun, ſondern der Adel mögte feine Boten 
»befehligen , auf dem Reichs Tage, von der Art, der Zeit und dem Ors 
ate, mit einander zu handeln und zu jehließen,. Der König bezeugte Bube 
ferner „daf Er hiebey keinen andern als ber Krone stufen ſuche, und c 
„daß es zur Vermehrung der Ehre GOttes, und zur Erhaltung der 
„alten Rechte und ede gereichen wuͤrde, wenn ein ſolcher Printz 
„auf den Thron ge n folte, der nach dem Beyſpiel der Bor- 
„fahren, nebſt der Erweiterung des Reichs feine andere als vorge · 

„dachte zwey Stucke zum vornehmſten Zweck feiner Herrſchaft hätte,. 

Ihro Maj erbot Sich, Selbſt hiezu die noͤhtige Anleitung zu geben, 

Wenn nur der Gewehlte von ſolchem Alter, und einer ſolchen Neigung 

feon wurde, welche fähig wären, die väterlche Ermahnungen anzu, 

nehmen. Zuletzt verſicherte Ihro Maj. vor der ganzen Welt, „daß Sie Des inia 
Kk 3 keinen par 


Er 


stasie 
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2661. „keinen von den Ganbibaten beſonders zugethan ſeyn wolte, fondern von 
nickel n die „freyen Stücken allen ſolchen Reizungen entſagete, welche entweder aus 
ger Suche. „der Verwandschaft, oder aus einiger. anderen Verknüpfungentſtehen 

„konten vielimehr das gange Werd ſchlechterdings der Sorgfalt fimmta 
„licher Stände überließe, damit fie bet geſunden Vernunft folgen, und 
Haus gantz Europa einen ſolchen Prinzen wehlen moͤgten dem Sie 
„Sich und ihre Nachkommen, ihr Vermoͤgen und ihre Freyheiten fiz 
„eher anvertrauen koͤnten . 


Der Danti Der Dantziger zur anderen Zeit vorgetragenes Anliegen, mache 

er ang bem te den zweiten Anhang der Instruction aus. Der Konig berief ſich 

Sch dichen auf die ihnen wegen der gehabten Krieges⸗Koſten, im vorigen Reichs 
Suae der Tage gegebene Versicherung, und erinnerte, dle Boten mit einer fole 
de chen Volmacht zu verſehen / damit die um das gemeine Vaterland ders 
den, Nach maßen verdiente Stadt, ihrer erwieſenen Treue und Tapferkeit we 
ur «m gen, gebührende Belohnung empfienge. 


Grove Der dritte Anhang faſte die Bezahlung der Croyiſchen Schuld 
Schuld. in ſich, welche deſto ehe zur Richtigkeit zu bringen war, da in 
dem Stivifigen Frieden besonder gedacht Uses pen brea 


Yreufifher Alle diefe Stücke wurden auch an die Preußen ausgefertiget, 
Ber aud und dieſe zur Berahtſchlagung auf den 7. April nach Marienburg vers 
alben, nal schrieben. Die Elbinger fanden fid) durch zween Abgeordnete abere 
jo negendes mahls ein, die nach einiger Weigerung, bey den Dantzigern den erſten 
ara lege Beſuch abftatteren, und mit ihnen wegen des Vorſitzes und der Bers 
et nach Wahrung des Landes⸗Siegels handelten, aber nichts ausrichteten, well 
bee 
Ee gerufen, wie d anderen Stände aufs Wade colam ang 
neten, die aber und fich beſprachen, ob wegen des ausgebliebenen "Sontgliden Geſand⸗ 
m Sit im ten, der Land⸗Tag zu verlegen, oder ber Reichs ⸗Tag ohne eine Rane 

m des⸗Inſtruction , mit befonderen Befehlen einer jeden Woypwodſchaft 
Tangen fon. zu beſuchen ware. Ju dem fegteren bezeigten verſchiedene aus ber Nite 

eiche kerſchaft ihre Neigung, davon fle aber durch die Vorſtellung, daß es 
zu eme wieder den bejtändigen Gebrauch anliefe, und daß man aufdem Neichg« 
purs Tage keine Activität erlangen würde, abſtunden. Einige waren gar 
fiction! der Meynung man folte ohne weiteren Verzug zu den Rahtſchlagen 
üben reiten, well der Culmifche Unterfämmeres eine Abschrift von der 

Königlichen Inſtruction bep fich hatte, welches aber als etwas unfoͤrm⸗ 
liches verworfen ward. aber folgte die Verlegung des Land Tages 
auf den 26. April nach Thorn: fo zur Königlichen Genehmhaſtung, 
durch ein Schreiben des Ermlandiſchen Biſchofes, nach Hofe gelangte. 


And, Tag ln yierauf hatte der Land⸗Tag zu Thorn fei rtgang, als 
am der Koͤnigliche note CE) fich zur gehörigen ranen 55 mite 
m 


CD Joh. Lipski Ploes Canonicus, 
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ibm mitgegebene Königliche Befehle worlafe. — Die Stände brachten 166r. 
über jedes Stück ihre Gedancken zu Papier fügten verſchledenes bey Erud 
fo der Provinz zuträglich zu ſeyn fchiene y und empfabten die Ausrich ga, I 
tung ihren zum Reichs: Tage ernandten Boten: denen fie beſonders 
aufteugen, mit denen Dafelbft anweſenden Nähten , über die Angele- 
genbeiten des Landes fich fleifig zu beſprechen, und nichts als mit dere c66) 
n,, Snfteuctiongu beferbern. , 2: te 
ah ſolcher Meynung, folten fie in der geheimen Königlichen Audieng, Käte Bepfal 
& um die Bewahrung aller Rechtſarne, und auf eine Zeitlang, um m bewitigen- 
die Befrepung von allen Geld Anlagen, damit die Proving fich von ird 
denen ausgeftandenen Drandfalen erholen konte, bemühen, in der br, Sn 
Land Boten Stube aber dahin ihre Sorgfalt richten, daß denen Reichs ung von den 
»Gonflitutionen nichts verfängliches einverleibet ; eine gute Ordnung zn d 
»bey ben Reichs⸗Tags⸗Berahtſchlagungen zum Stande gebracht; auf in bn Rohs 
»die Proving wegen der ehmahligen Geld. Steuern kein Anſpruch ge Ihlägen. Bo 
„macht; bie neuen Anlagen auci an ben Fünftigen Land Tag genome ze à sae 
„men; der mit den Koſacken getrofene Vertrag, fo ferne er dem gez Rojahides 
„meinen Beſten zuträglich und den Preußifchen Rechtſamen nicht ver: Bertrag, Ein 
»fänglch wäre, beftätiget; zu Abtragung des auf Elbing haftenden 2 
„Pfand Schillings, zureichende Mittel zeitig ausgefunden, die dazu bing x. 
„benöhtigten Gelder aber, fo viel ben Antheil der Proving betrafe ins 
»£and verwiefen ; die Auslösung der Salg- Gruben, die den Tattarn 
»läbrlich zu reichende Geſchencke, die Einrichtung des Polnifcben Lif- 
»lanbes, die Verſorgung der an den auswärtigen en zu haltenden 
„Reſidenten, die B. ung unb Beſetzung der Grentz;Oerter, die 
„Verſorgung der aus ihren Gütern gefegten Lieflaͤnder und andere blos 
»die Krone angehende Stücke, nad) dein Sinn der Reichs · Stande ber 
„werdfelliget ; von einem jeden derjenigen die den Polniſchen Adel 
Ran r 15 m E an 2m, eine merckliche Sum- 
TENER on 3o tauſend Polniſchen Gulbe i 
„Nutzen gezahlet werden mese » N 


Ferner bekamen die Boten mit, „zur Entrichtung der Croyl⸗ cr 

»fiben Schuld⸗Forderung ihren Seo p geben ; der Dantziger inib- esi de 
„tem mehrmahls vorgetragenen Anliegen, fid) aufsfleißigfte anzuneh⸗ 1 v 
„men ; die Vollziehung der wieder die Arrianer beſtandenen Reichs. Borrie zu 
„Conſtitution, und daß denen von dieſer Secte, keine Stimme weder beförorn x. 
»im Senat noch bey der Ritterſchaft geftattet wurde, zu befordern; 

„die gefammte Proving von den Eingvartierungen, und allen anderen 
„Soldaten Beſchwerden, imgleichen die Städte, nahmentlich Elbing 

„und Thorn von den Befagungen zu befreven, und beſonders ber 

„Stadt Thorn, zur Erſtattung der auf die Soldateske verwandten 
„hundert und ird taufend Gulden zu verhelfen; das Begehren des 
„Ermlandiſthen Biſchofes, daß ihm, die von dem Gburfürften von 
„Brandenburg annoch befegten Städte Braunsberg und Frauenburg 
„eingeräumek, oder er indepen auf eine andere Art vergnüget, und die 

„bon den beyden Oertern ausgegebene / und ſich über zwey mahl bun» 

„dert tauſend Gulden belaufende Gelder entrichtet wurden / aufs B 

» 


ii 


1661. 


iebene 
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„zu unterſtützen; ein Verbot der kupfernen Schillinge, und der zu ge' 
„ring geſchlagenen Oerter, ſechs⸗ und drey Groſcher, und ba eine Mint 
„Commißion beſtünde, daß alle die das Recht zu mungen hatten, dazu 
„gefordert würden, zu begehren; um eine Verordnung, nach welcher 
„oie Soldaten: Werbungen blos an denen vom Könige angewieſenen 
„Dertern verrichtet, unb wegen der dabey vorfallenden Verbrechen, 
„von dem Woywoden, oder dem Gericht felbigen Orts, erkannt wet» 
den folte, fich zu bemühen; alle blos aus einem Königlichen Univer: 
„fat herruͤhrende Anlagen zu verhüten; daß künftig, wegen der auf die 
„Soldaten verwandten Koſten, auf den Reichs Tagen eine Rechnung 
„abgeleget, und die vor ſelbige bewilligte Gelder zu keinen anderen 
„Ausgaben verwand würden, anzuhalten; den Landes: Schagmeifter 
„wieder die Gerichtbarkeit des Radomiſchen Tribunals zu bewahren; 
„die Verlängerung des Juris Popor aa auf den Königlichen Gú- 
„teen auszuwircken; über den Ehurfürſten von Brandenburg Klage 
zu führen, daß er die ibm abgetretene Lande Lauenburg unb Butau 
„in ihren geiſtlichen und weltlichen Rechtſamen kraͤncke, die in deßen 
„Antheil von Preußen, in bie Mard, und nach Pommern aus dem 
„Polniſchen Preußen entlaufene nicht ausfolgen tage, fich einer Uber- 
„fahrt über die Weichſel bey Neuburg anmaße, einige zur Abtey Par 
»radies gehörige Güter in Beſitz habe, und bag allen dieſen Beſchwer⸗ 
„den abhelfliche Maße geſchehe, zu bitten; Ibro Maj. das Einzöglings⸗ 
„Recht gehorſamſt zu empfehlen, und Sie anbey anzuflehen, daß über 
„die Beſatzungen in den Städten keine andere Cominendanten als ge2* 
„bohrne Preußen gefeget aus der Rangeley nicht Privilegien über Pri⸗ 
sseilegien ausgefertiget , die Gabufe an keine Fremde gegeben, die ſchon 
verliehene zuruck genommen, und felbige denen Soldaten zur Bezahlung 
„ihres Soldes, doch daß dadurch die Städte keinen Anſtoß in ihren 
„Mechtſamen litten, angewiesen wurden; die Aufhebung einer gez 
„wißen Genftitution des pu. Reichs Tages, unter dem Titel, o Do- 
„chodzeniu Krzywd > noch ehe man zu den Rahtſchlagen ſchritte, ins 
„Werck zu richten: den Gebrauch des überfeifchen Salzes innerhalb 
„pen Preußiſchen Grentzen, und die Befreyung der Städte von den 
„neuen Zöllen, namentlich dem Diebauiſchen und Fordaniſchen zu be⸗ 
„wahren; und zur Unterſuchung der Marienb. Oeconomie, wie auch 
„wegen der Grentzen zwiſchen Poͤmmerellen und Pommern, Commit 
»fütien zu begehren. 


Die übrigen Stücke der Inſtruction beſtunden in Frſprachen, 


zii í 0 
paden. für diejenigen bie etwan im vorigen e Schaden gelitten, oder 


ſonſt etwas zu fordern, oder auch über einige Verkürtzung zu klagen 
Ulrſach hatten. Darunter waren die drey Webwoden, welche 
ren Staroſteyen , wegen ihrer gángliden Verherung, keine Einkünf⸗ 
te ziehen konten; der Landes Schatzmeiſter, der wegen des schlechten 

uftanbes der Marienburgiſchen Oeconomie , feines jährlichen Gee 


gree Wahl halts entbehren mufte; die Stadt Thorn, fo in ihrer an die Kron has 


dase e benden Schuld» Forderung noch nicht vergnüget worden; die Eiſter⸗ 
[EUN 


cienſer Klöfter in Pommerellen, die man bey der freyen Wahl e 
ebte 
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Aebte zu erhalten ſuchte; ber ehmablige Kron Unter⸗ Kangler Hier. 1667. 
Radzejowski, wegen des Veſttzes feiner Güter verſchledene andere Arge 
zu geſchweigen. pu ſolten bie Boten nur in (o weit der Kron⸗ pcs ifiercien 
Stande Anliegen helffen befoͤrdern, fo ferne diefe ſich der Preußiſchen fe tidem. 
Nohtdurft annehmen wirden. 


Noch war die Wahl eines Se Folgerg übrig, bey welcher Die Euch, 
Gelegenheit der Ermländiſche Bifchof des Koͤniges ganz beſondere Lie- ehe“ Fel 
be zum Vaterlande bewunderte , da Er blos wegen des gemeinen Bez gers. 
ften, noch bey feinem Leben, eine freye Wahl, ohne Abſicht auf je⸗ 
wandes Perſon, befordern wolte: weiches ohne Verkleinerung der re- 
gierenden Majeftät nicht geſchehen fonte, indem ein jeder die aufge⸗ 
hende Sonne anbeten würde. Es wäre dieſes kein Durch Llebereilung 
vorgenommenes Werd, da der König von vielen Jahren her bey rei 

t Erwegung damit umgegangen wäre. Der Biſchof verſicherte, 

"B er ſchon làngft aus des Königes Munde diefe Worte gebotet : 


Ihr Herren wollet ihr nicht, insonderheit zu den jetzigen une 
ruhigen Seiten, bey meinem Leben auf einen Nachfolger be⸗ 


dacht (tn ? er war demnach der Meynung, bem Könige und der 

Königin für ſolche Liebe zu dancken, und den Land Boten mitzugeben, 

fich hierin auf dem Neichs⸗Tage nach den Polnischen Ständen zurich⸗ Sig burg 
ten. Die übrigen Adelichen Nähte waren mit dem Bischof gleicher nao nisu 
Meynung; nur die Abgeordneten der Städte Thorn und Dangig to cuu 
hielten es für gefährlich, dem annoch lebenden Könige jemanden an Befergtichrie 
die Seite zu fegen, weil dadurch gar leicht Partheilichkeiten entſtehen, in dieje Sar 
und diefe in einten innerlichen Krieg ausfchlagen koͤnten: jedoch bezeug⸗ 9" 

ten fie, denen ſo andere Gedancken hegeten, nicht zu wiederſtreben. 

Der Ermländiche Bischof, welcher die Sache zum Schluß zu bringen Der eimer, 
ſuchte, hielt an die Ritterſchaft eine Rede, und führte das Gleichnis fde chef 
von unserm Heilande an, »der ehe Er gen Himmel gefabren, feinen Sutter 
„Jüngern verſprochen, ihnen einen Tröfter zu fenden, der fte in der Mitleſcaſt, 
„Betrübnis aufrichten und wieder alle Gefahr ſchützen wirde. Nach 

»dieſem Exempel, richte der König in Erinnerung der Sterblichkeit / 

„hoch bey gefunden Tagen feine Gedancken dahin, wie das Reich auch 

»nach feinem Ableben in Ruhe und Wolſtand bleiben, und alle aus eis 

snem erledigten Throne herruͤhrende Zerruͤtkung verhütet werden Fön» 

ne. Es wäre bekannt, wie die Krone in den vorigen interregnis 

»in mancherley Verdrieslichketen gerahten und innerlich und von 

saufen angefochten worden : ſolcheln vorzukommen, lieſſeſich der Kö- 

„nig wolgefallen, daß annoch unter Ihin, mit allgemeiner freyen Ein. 
„ftimmungein Nachfolger gewehler würde ber die von anderen dazuſich 
„gemachte Hofnung, und Ihren Ehrgeig brechen, auch die Furcht eines 

„aher rührendentletzels benehmen megte: fo daß derjenige kein Menſch 

»beifjen mile; der diefe ſonderbahre gnädige Vorforge Königlicher 
„Majeftät nicht rühmen und mit ſchuldigem Dan erkennen wolte. 

Der Biſchof bewunderte hiebey des "pet Gleichgültigkeit Bun 
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1661. einen ſeiner Anverwandten eel es den Ständen anheim⸗ 
felte auch einen fremden zu wehlen, da Er doch von einem ſolchen; 
gefährliche Nachſtellungen zu beſorgen hätte: und meynte der Biſchof 
gantz anders zu verfahren, wann man ihm einen Coadjuror zumuh⸗ 
ten folte, denn er entweder keinen oder einen ſolchen wehlen würde, der 
ihm mit Blut⸗Freundſchaft verwandt, ober ſonſt verbunden ware. Er 
beantwortete hierauf zween Einwürfe, die man gegen die Wahl mas 
chen konte: erſtlich, daß dieſelbe zum Nachtheil der Freyhelten auss 
flagen mögte, unb zweytens, daß fte von der Königin aus einer eigene 
nützigen Abſicht befördert würde. „Was den erſten beträfe, fo Fönd 
„te man die Wahl rückgängig machen, fo bald man eine Rründun 
»der Vorrechte hemerckete; und wegen der Königin dürfte man nicht 
„fürchten, als die hierin das gemeine Beſte zum Augenmerck hätte, 
Der Biſchof ſchloß mit einer auf feinen Zweck gerichtete Ermahnung 

„ und zeigte an, was in Betrachtung der Freyheiten, bey der neuen 

Dabin sch Wahl zu beobachten wäre. Hierauf kam ein weitſaͤuftiger Artickel 

munis in die Landes⸗Inſtruetion, „daß die Boten diefe Sache reiflich mi den 

dere tandes „Reichs Standen überlegen, was darauf dem gangen Reich für ein 

Siti. „Vortheil er wachſen konte, in reife Betrachtung oni die Rechtſa⸗ 

„ine einer freyen Wahl, und was fonft qus üblich, bewahren, und 

„darauf ſehen ſolten, daß die Preußiſchen Rechtſame, bendes des U 

»delichen Standes und der Städte, in ihrer alten Kraft bleiben, der 

„Mutzen vermehret, aller Schaden abgekehret, das Aufnehmen mei 

»tet ausgebreitet, und der unzuläßigen Begierde zu herrſchen, und die 

„Unterthanen von dem ihren Könige ſchuldigen Geborfam abzuleiten, 

„die Kraft benommen würde. Lieber das, ſolte dem Koͤnige und der 
Königin, für Ihre in dieſem Stuck bezeigte ungemeine Liebe und Gers 

ne 1 iD UT Seiten Pg aufs demühtiaſte 

, inem langen Leben úd: 

Veetgreitangewüirget Werden eine immerwaͤhrende Gluͤck⸗ 


von Cali, Ehe man die Boten auf die Einloͤſung Elbi 
aneb sicherte der Guimifdye Iinterkammerer Been t een e m 
Stadt, wegen ihrer euſerſten 155 5 nichts zu hofen wäre: und 
Härte fte zwar Vorſchläge gethan ihr Gebiet zu verpfänden, der Bio 
ſchof von Plocko Gembicki fich auch erboten, auf verſchiedene Dörfer 
zweymahl hundert tauſend Gulden herzugeben, welches Mittel aber ans 
jego auf hörte, da die Laͤndereyen durch den Ausbruch des Nogats gaͤntz⸗ 
dell an fich überſchwemmet wären. Gedachter Euſiniſcher linterkaͤmmerer bes 
Aenne be klagte ich zugleich, daß ble wieder die Xrrianer beſtandene Reichs Con⸗ 
Kandenen »flitution noch nicht zur Vollziehung gediehen, und daß Orzechowski 
wache ral. „einer vondleſer Secte, bep den Schwedischen Gotmifarien zu Stettin 


„geweſen und um eine ſchriftliche Erklarung angehalten, d. ít in 
„den Olisifipen Frieden eingeſthloſſen wären, In d ben ot 
„niſchen Landen , fo wie zuvor, ferner geduldet werben ſolten. Ein 
„gleiches hätten fie ber bem Schwediſchen Geſandten Bielfe in Dane 
N an ai e eee e 
;Mierzyufki und ani wie fte fico auch durch gewaltſame 
„Mittel erhalten mögten, e p: 
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Die Nonnen au Thorn famen mit einer Klage ein, daß da im — 1661, 
Kriege ihre Kirche nebft dem Klofter abgebrochen worden, der dortige Die omen 
Stabt die Ziegel zu feinem Nutzen verwandt, und fie anjego keinen Ort nagen Ives 
zu ihrem Aufenthalt hatten. Sie machten daher Anſpruch auf die die dortige 
Jutobs Kirche, welche ihnen gehört zu baben, fie auf dem Reichs Ta. «abi Kir 
ge darthun wolten, und baten, diefe Sache denen Land» Boten zur de 1. 
Beförderung zu empfehlen. Hierwieder ward von Seiten der Stadt 
angeführet, „daß die Kirche und das Kloſter von den Schweden ein⸗ 

»geriffen worden, es wäre aber falſch daß der Naht fich der Ziegel zu 

„feinem Nutzen bedienet. Auf Königlichen Befehl hätte man den 
„Nonnen ein paar Häufer eingeráumet  biey well fie ihr angegebenes 

„Recht auf die Jacobs Kirche in Ewigkeit nicht bartbun würden, des 

fals keine Beförderung und Vorſprache verdieneten,, Jedoch gez e h 
ſchah ihrer und zugleich der Graudentzſſchen Nonnen; in der Inſtru⸗ ee 
ction folgende Erwehnung , baf fie zu ihrem GOtted-Dienft, mit ei⸗ vag, fie mit 
nem Deovemen Ort, und zur Erleichterung ihrer Dürftigkeit, mit einem egoer 
nobtwendigen Mitteln, doch ohne Nachtheil der Rechte Privilegien, ici ca 
und der durch öfentliche Vertrage und anderweitige Verſicherung be Unterhalt in 
wahrten Schadloshaltung, verſehen werden ſolten. versorgen. 


i iſche anb «& € Grabezewfki, vor den Joachim Pafto- emrfoble, 
EIS but pArA nt ld au befordern. ELLE hat⸗ pud 2 
te fic ehmiabls von den Sorinianifhen Jerthümern zur Lutheriſchen erlangen, 
Religion bekannt, und am Dantziger Gymnafio die Hiſtoriſche Pro- 


der bey der Ollviſchen Friedens Handlung K ver] RE SS 
eie: ekbichtfihreiber: 


worden. W a 


Von denen dem Könige im snpra Jahr bewilligten roo tau» duse 
fent Gulden „waren 24 tauſend unb fünf Hundert zu jns übrig, lan. 
wozu Thorn „ Danzig, und die gefammten kleineren Städte 19 tatiz 
fend Gulden auf die nächften Malz⸗Accſſen vorſchoßen, und das übris 
ge der Culmiſchen Unterkämmerer 412 verſprach . gu — 

2 
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1661. treibung aber der annoch hinterſtelligen Poborren, wurde die auf dem 
Gommifin Land: Tage zu Culm beliebte Commißten, aufs neue beſtätiget und 
— 150 Div daß fie ben ez. May zu Neuburg ihren Fortgang haben ſolte, verordnet. 
Pohorren. ` 
Der Sum, Die Verpflegung der im Lande noch befindlichen Beſatzungen, 
(de tate hatte der König den Ständen, durch ein beſonderes Schreiben alere 
die Mujic mabls aufgetragen, ſo dieſe Sorge, dem Culmiſchen Unterkanmmerer, 


Per Gedachter Unterfämmerer verfügte fid) zu den Land- Beten, 
EN bey der Wahl ihres Marrichallsr been Gegenwart fie anfangs nicht 
Boten War dulden wolten, bis er ihnen vorſtellere, „daß er nicht erſchiene als ein 
fals „Bote der feine Stimme zur Wabl geben wolte  fonbern als ein gan 
„des: Rabe, der geneigt wäre, alle Schwierigkeiten, die ſich erwan ers 
„eignen moͤgten aus dem Wege zu raumen. Es fonte auch durch Ge 
„rempel bewieſen werden, daß Nähte fich bey der Ritterſchaft einges 
„funden, und das gemeine Beſte befordert hatten: und wo man ihm 
„die Gegenwart nicht als einem Naht verftatten wolte, mögte man 
ſie ihm als einem Edelmann erlauben Worauf in degen Anwes 
fenbeit zur Wahl geſchritten, und Joh. Potulicki zum Marſchall ernen⸗ 


net wurde. 


Reichs Tag. Auf dem Reichs Tage CH) unterließen die Preußen nicht, vor 
das Beſte ihrer Provintz zu ſorgen. Sie hielten darüber, doch nur 
Vorbereitungs + Weise die erfte kinterredung bey dem Pommerelliſchen 
Woywoden, Kobierzycki , ais dem eintzigen zu der Zeit anweſenden 
Adelichen Landes Rabt, alwo von Danzig ein 9tabtmann, Valentin 
von der Linde, und vperſchiedene Boten fib einfanden. Wegen Elbing 
erſchien ein Secretar, dem man aber ſolches als etwas unzulaß 

zrerfiſhe verwies, weil defen Oberen, ihre alte Stelle unter den Ständen noch 
Contribute nicht wieder eingenommen hatten. Man forach inſonderheit von den 
mex. Anlagen, und hielt für zukräglch, daß die neuen, wegen des ausge⸗ 
ſtandenen Krieges, gänzlich abgelehnet, in Ansehung der alten, aber 
dargethan werden möchte, daß Preußen in Vergleichung gegen Polen, 

mehr als es schuldig geweſen, gezahlet/ damit man in dieſem Stücke von 

dem Anſpruch der Krone frey wirde: Hiezu kam eine Klage über die 

zur Unzeit von dem Kron⸗Schagmeiſter an den Landes⸗Schatz aus⸗ 
ara, gegebene Anwelſungen, und prs der Vorschlag, eine Aach Con 
game. fikution auszuwirden, dag bie Anweiſungen nicht eher als nach dem 
fies an den Conventu poft-Comitiali ba man twigen konte wie viel die Auflage tra 
Scr, gen würde ausgegeben weden ſolten. Wegen der Wahl eines Reichs. 
Die Sae 2 Folgers hielte man für dienlich, ſich in nichts einzulaßen, fondern — 
nd 2 m 


[207 nl ee HE nn SE TENDRA 
zm Er nahm, ſo wie er war ausgeſchrieben worden, den 2 May feinen 
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mehr zu ſuchen daß es bey dem alten Herkommen fein Verbleiben hät 1661. 
te. Es geſchahe zugleich der vielen Bedruckungen, welche die kleine⸗ 

ren Städte fo wol in der Religion, als anderen Stücken erdulden mu- 

ften; ber Einlöſung der Stadt Elbing; der Forderungen der Stadt 

Danzig Erwehnung: unb der Pommerelllſche Woywode ſchloß die Ber 

redung, mit der Ermahnung „das gemeine Anliegen einträchtiglich zu 
befordern, und ſich durch keine Partheilichkeit von einander abzuſon⸗ 

dern. Den 7. Zunii, eben an dem Tage den der ‚Konlagur Audientz Abermahlige 
angefeget , wurde bey dem Ermländiſchen Bifihofe welcher indeßen gamme. 
fid in Warſchaueingefunden, eine Zuſammenkunft gehalten, der Auf zyreufen ar. 
fer den vorigen, die Unterkaͤmmerer von Culm und Pommerellen manes. bep 
bewohnten. Es wurden aus ber an fid) weitläuftigen Landes Fn: ieu. Gr. 
ficuction, diejenigen Stücke zu Papier gebracht, die man dem Könige Bieden gz, 
allein vorzutragen für dienlich achtete. Selbige beſtunden in folgen. nise aus der 
den: »die Preußiſchen Privilegien namentlich das Einzöglings: Recht 5 Ed 
zu bewahren; bie Bejagungen aus Thorn unb Graubeng abzufüh⸗ mrad , 
„ten; das Land mit Ginqvartierungen und neuen Werbungen mee tide. 
vſchonen; die Proving vier Jahr long von allen Anlagen zu befrey⸗ 

sen, und die Krone, welche einen Rückſtand von ſechs und zwantzig 

»taufenb Gulden, und drey Poborren forderte, daß fie fid) mit dem 

was das Land gezahlet, vergnügen mögte, zu beleiten; den Landes 
„Schatzmeiſter nicht nach Radom zur Rechnung zu fordern und 

„von dem Kron Schatz die Anweiſungen nicht ehe ausgeben zu lagen, 

»biß von den Ständen die Gelder gewilliget worden ; die Drey Woy⸗ 

»„woden mit neuen Einkünften E verfeben ; bie Staroſteyen unb Te- 

„nuten entweder in Emphyteufin zu vergeben, oder gewiße Summen 

su derſelben Beßerung darauf m verſchreiben; die Staroſtey Pur 

„sig von einem Preußiſchen Edelmann auslöfen, und das Geld den 
„Dantzigern zahlen zu [agen ; bem Ermländifchen Biſchofe eine Sum⸗ 

„ine von zwey mahl hundert tauſend Gulden zu entrichten; Elbing 
»einzulöſen, und aus Braunsberg die Völcker des Ehurfürſten zu 
e ftbaffen 5 keine kupferne Schillinge weiter zu ſchla⸗ 

„gen ; die Stadt Danzig in ihren Forderungen au vergnügen ; die 
„Thorner wegen gelieferten Getreides an die Polniſche Armee, zu bes 

zahlen; und die an Brandenburg abgetretene Bezircke Lauenburg 

„und Bútan bey ihren Religions · und adelichen Seeybeiten zu ſchützen. 


x u Mittage giengen die Preußen außer bem Pommerelliſchen unien 

EO zur Audieng, Adis von dem Kron⸗Hof⸗Mar⸗ den Ae 

ſchall Opalinfki ins Königliche Gemach geführet, alto Ihro Maj. 

vor einem Tifche ftehende, den Kron- Gros- Kangler bey fid) hatte. 

Der Ermländiſche Biſchof ftelte ſich gegen dem Könige über, hinter 

ihm ſtunden die beyden Unterkämmerer und die Abgeordneten von 

2 und nach dieſen in einer Reige bie Land⸗Voten. Gedachter 

VBiſchof lafe nach einer kurzen Anrede die verabredete Puncte von eis 

nen Zettel. Worauf der Gros: Kangler die 7 der Königlichen 

Gnade verſicherte der König aber von dem Biſchole den Zettel nahm, 

darüber mit dem Gros Banery bem Hof, Marrſchal und Pt 
Ms i 
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1661. lndien Biſchofe ſich beſprach, und nachdem er den Culmiſchen Uns 
r über einige Stuͤcke ins geheim befraget, durch gemelde⸗ 
ten Gros⸗Kantzler andeuten lies: „daß oro Maß. das vorgetragene 
„in weiteres Bedenden nehmen, und zur anderen Zeit ftd) darüber er 

Abermaplige „klaren wolte. Dieſes erfolgte in einer abermahligen Audieng den 

Alen. z. Syunit, da im Namen des Königes die Verſicherungerfolgte, daß 
„Iro Maj. allergnábigft dahin bedacht ſeyn wolte, daß nach Möge 
„lichkeit: und fo viel die obhandenen gefährlichen Läufte geſſatteten, 
mem Preußiſchen Landen in ihrem Anſuchen gewillfahret werden 
vinoͤgte . 


Geforderter Allein es geſchahe, ba der Preußen Anliegen gångtid aus der 
Bernas, r Acht gelaßen wurde. Vielmehr folte die Proving bas ihrige zur Bra 
dar demon, zahlung der Kron-Aemee bepteagen : dazu won ihr hundert funf 
mee, den die zig tauſend Gulden und zween Poborren gefordert wurden, deren 
den a Bewilligung die Boten, an den folgenden Land⸗Tag nahmen, doch 
nen lastet en alſo, „dag aus ſolchen Geldern vor andern die Beſatzungen im Lande 
ideen Sand „verpfleger, und keine Anweifungen weder aus der Königlichen Kana 
Tag nehmen. ngelen z noch von ben Feldherren, ausgegeben, auch bie von der Lema 

»bergiftben Commißion ausgegebene zurückgenommen werden ſolten 
(T). Symaleicben wurde der zugemuhtete allgemeine Auf bot der Nits 
terſchaft, nach altem Gebrauch, auf vorgemeldeten Land⸗Tag verwies 


fin (F). 


Andreas Olc- Wegen des Einzoͤglings⸗Rechts gaben fid) die Preußen weiter 
Suede keine Bemühung, als daß fte es dem Koͤnige vorgetragen, obgleich die⸗ 
i fes bekannte Landes⸗Geſetz vor weniger Zeit einen neuen Eingrief era 
litten, ba der Konig das durch den Todt Adam Kos, in dleſem Jahr 
erledigte Eulmiſche Bitum, dem Kron⸗Referendario, Andreas Ol- 
Baluze ein czovfki, einem gebohrnen Polen verlieben. Nur wie die Land⸗Bo⸗ 
ed de ten Stube, um die Vergebung der ledig gewordenen Aemter anhielt, 
famae. fand ich in berfelben SImyabt die Starofiey Oieſchau, die der aug 
albereit einem Frantzoſen, Baluze, gegeben hatte? den aber die Rittera 
ſchaft, als einen fremden nicht dulden wolte. Worauf der Koͤngank⸗ 
Digan feo tuorten lies, daß Dirſchau keine beſondere Staroſtey wäre, ſondern 
feine befonde von Alters her zur Marlenburgiſchen Oeconomie gehörete. Die Cule 
ben d mifepe Gaftellaney, war durch das Ableben Przyjemikt mit in die An⸗ 
Suit de zahl der erledigten gekommen, die nach dem Reichs⸗Tage dem An⸗ 
ern bens Przyjemfki » bisherigen Caſtellan von Lencie zu Theil wurde. 
Neuer Culmi⸗ Pr 
ſcher Cafi Die Dantziger konten ebenfals mit ihren beſonderen "i 
lat casu, heiten zu dem verlangten Zweck nicht kommen, ungen ebat 
sarigeaen, fo wol bey dem Könige al$ ben Reichs Ständen áuferig bemüht wa⸗ 
| $e, meroes ken, auch bie Preußiſchen Voten fid ihrer getventich annahmen. Es 
| alf der fam nur zu neuen Unterredungen, wozu aus dem Senat — 


u enden 


ids ^ Tag 8 
auigeſegel. ) Uchpala p. 62. $: Woiewodztwo Prufkie, 
&5 Dehnel P 10 Art. Pofpolice Rene. 
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Kitterfhaft Perfonen verordnet waren, welche von der Stadt eine 166% 
neue Berechnung ihrer Geld⸗Forderungen und einen Abſchlag von 
denen (don feſt⸗geſetzten zwo Millionen begehrten, auch zu Erlan⸗ 
gung der anderen Stüde ſchlechte Hofnung gaben: dagegen derſelben 
Abgeſchickte CH) anzeigten, daß durch die Commißion, in Dantzig al 
les berechnet und richtig befunden worden, und dag, da man fo viele 
nachgelaßen, von den beyden Millionen nichts abgehen konte. Es 
wurde darauf alles an den König und die Reichs⸗Stände genommen, 
aber es fand fid) nicht fo viel Zelt, daß der Bericht ihnen hätte abge⸗ 
fattet werden mögen. Wannenhero durch einen neuen Reiche: 
Schluß, die gange Sache abermahls auf den fünftigen Reihs: Tag 
verleget wurde,, ſo daß alsdann, bie Abſtattung des Berichts unter den 
atte Gefibárten vorkommen folte, damit f treue und wolverdiente 
1 von den Neichs⸗Staͤnden in der That vergnuͤget wira 


Die Nonnen von Thorn, waren mit ihrem Anſpruch auf die Anfrradder 
dortige Jacobs- Hirche glückücher. Wie die Schweden Thorn inne Bonen, auf 
hatten, verlohren fte ihr vor der Stadt an der Weichſel gelegenes Klo: qe in horn. 
fter zum H. Geiſt, nebſt der Kirche und dem Hoſpital, als welche Ges 
bäude der Feind zu beßerer Beſchirmung der Stadt abbrechen lies: 
dagegen ihnen erlaubet wurde, zuerſt im Hoſpital zu S. Nicola, 
hernach im Kloſter felbigen Namens ſich aufzuhalten, und in deßen 
Kirche/ als welche nebſt dem Kloſter die Dominicaner räumen müßen, 
ihrem GSOttesdienſt abzuwarten. Nach erfolgter Uebergabe an den 
Konig von Polen, nahmen die Do minſeaner ihre Kirche und das Klos 
fter wieder in Beſis, unb die Stadt gab auf Königliches Verlangen, 
den Nonnen zu ihrer Wohnung dren Häufer ein. In dieſem Jahr 
meldeten fie fich mit einem Privilegio, durch welches ihnen ber Hoha 
meifter Ludolph Konig a. 1455. die Jacobs ⸗Kirche in der Meu⸗Stadt 
geſchencket, und König Sigismundus IH. folches beſtätiget haben folte 
fo aber zu einem nicht geringen Verdacht Antas gab, als wann diefe 
Urkunde von dem berüchteren Janikowfki verfertiget worden wäre. E 
Auf dem Reihs- Tage fanden fie Gehör, wie fie desfals eine ittam Darüber. 
ſchrift eingaben, und ihr angegebenes Privilegium wurde nicht nur Rage 600 
durch eine beſondere Conſtitution von neuen beſtätiget, ſondern auch titution. 
dem Raht zu Thorn, bey Strafe von zehn tauſend Ducaten, anbe⸗ 

blen, den Nonnen die Jacobs⸗Kirche nebſt denen dazu gehörigen 
„Gebäuden, abzutreten: und ſolte auf den Fall einer et ber 
„Reichs - Fnftigator, die Stadt desfals bey dem Koͤniglichen Hof Ge⸗ 
richt beſprechen Chit). 


Es war nicht genug / daß man den Noͤmiſch, Catholiſchen el- ganz 
ne neue Kirche zuzukehren Mackie, ſondern man gieng auch damit Feld 
5 um, beficitten und 


s vertbeioiget. 
n Valentin von ber Linde und Chriſtian Schröder, beyde Rahtmäaͤnner, 


Uchwala p. a1. Art. Reces ukontentowánia. 
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1667. um; die gefammten Evangeliſchen mehr und mehr einzuſchrencken / 
big fie ganzlich unterdrucket würden. Der Sejuit Karwar, ſuchte da ⸗ 
zu ſeine uium anzufegeen; da er in der gewöhnlichen Reichs Tags 
Predigt fie ermahnte, die Eatholiſche Religion als ein ſonderbares 
Kleinod, forgfältigft zu erhalten, und für die biachiavelliſtiſche Staats 
Leute, welche daneben einen falſchen Gottes ⸗Dienſt einzuführen 
keine Scheu teuͤgen, ernſtlich warnete. Die Frucht ſolcher Vorſtel⸗ 
lung äuſerte fich gegen das Ende des Reichs- Tages, wie beyde Stus 
ben fic) mit einander vereiniget hatten. Denn Pioterkov fii 5: Bote 
aus Mafaren; klagte über den Fürſten Bogislav Radzivil, der Než 

ormirter Religion, und ein Littauiſcher Lands» Bote war, daß er in 
feinem Quartier feinen Gottes: Dienſt gehalten, welches er aber wies 
der dle Maluriſchen Verordnungen zu fevn, anzeigte. Der Biſchof 
von Poſen führte dieſes mit mebrerer Heftigkeit noch weiter aus, und 
meldete, daß nicht nur die Maſuriſchen Gefege ſondern die ganze Kros 
ne, und die geſammte Catholiſche Kirche Gottes, Verachtung und 
Schaden litten, wenn in einem Cacholiſchen Reiche eine Ketzeriſche 
Religion ver meßentlich ausgeübet würde. Fürſt Radzivil, der zuge⸗ 
en war, bat um eine Stimme / wurde aber von allen Seiten úbera 
fprieen und die meiſten wolten ihn nur vocem, wie man fie nen» 
net, paffivam geftatten , andere aber nahmen fich feiner an, ſo daß 
auch der mit ibin abgeſchickte Bote, wegen der feinem Collegen wieder⸗ 
fahrenen Verkleinerung, mit einer Manifeftation davon gehen wolte. 
Nach langem Geſchrey und vielem Wort- Streit, ſtellte der Kittanifche 
Gros Kanzler, Pac , das ungebührliche Betragen der Wlederſprecher 
glimpflich vor, und der König ſelbſt begehrte, dem Füͤrſten eine freye 
Stimme zu geſtatten: worauf dieſer frepmübtig anzeigte, daß er als 
ein Land- Bore, fich von niemanden feine Stimme nehmen lagern 
würde. »Er fey fe wie ein ander ein Sohn des gemeinen Vaterlan⸗ 
„des, und habe wieder keine Geſetze gehandelt, . die wolherge⸗ 
„brachte Freyheit feiner Vorfahren, die allezeit ihre ‚Religion ungeſto⸗ 
pret ausgeuͤbet, beobachtet, von der er nicht zu weichen gedachte; fons 
»dern einem jeden desfals Antwort zu geben fic bereit hielte, Man 
warf ihm darauf vor, daß er ein Freund und Gönner der Arrianer 
wäre; welche Beſchuleſaung er von fib fente und öfentlich bezeug⸗ 
,, ke daß er ihnen niemabl5 bepgethag feyn würde, vielmehr ſieeuſerſt 
alder ted aße. Durch Zureden einiger Senatoren, legte fich endlich der 
Ter ge Sturm y und e$ würde eine neue Gonfliution voicber bie Ariane vote 
machte Confti leſen, welcher gemeldeter Fürften Radzivil wiederſprach, weil fie Vers 
heben Ei, Fänglichteiten in fic) facts infonberbeit daß diejenigen Merianer, bie 
geien vex stt einer anderen als Römifch:Catbelifchen Religion übertreten möge 
Tinstiói „ten, für Arbeiten gehalten und als feldye geſtrafet werden ſolten . 
ee, nge Er gab feine Beyſorge wegen der Gefahr in welcher alle cpigibenten 
bert nud, Dadurch zu ſchweben fihlenen zu erkennen da man Garholifcher Seils 
fich gar zu deutlich mercken ließe, blos diefe Religion fortzupflangen, 
und mit der Zeit keine andere als dieſe zu dulden. Wie er anfangs 
mit feinen Wiederſpruch nicht gehöret ward, verharrte er auf denſel⸗ 
ben mit folder Standhaftigkeir, daß er mit einer Proteſtation — 
eng / 


EJ 
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gieng und dadurch den Reichs- Tag hemmte; degen Fortgang er den- 1661 
noch durch feine Ruͤkkehr wieder herſtellte, nachdem man betvilliget hate 

te, das anftößige aus gedachter Conſtitution e Es wur⸗ 

den deinnach die in den Jahren 1658. und 1659. wieder die Arrianer ges 

machten Reichs- Schlüße beſtäriget und verordnet, „fie vermóge der- 

»felben in denen Polniſchen Landen auf keinerley Art zu dulden, und 

„daß darüber von denen Obrigfeiten und Gerichten feft gehalten wer- 

sen folte CF)» Sonſt hatte man eine andere Gonflitutíon entwor⸗ 

fen, in xd an denen Dertern, wo ſſch der Könialiche Hof befm au arne 
den würde ‚einen andern GOttesdienſt als den Römiſch Eatholiſchen Kgl. 
auszuüben, unterſaget ward: ob nun; ges dieſelbe nicht zum Vorſchein ſch aufbält, 
Fam fe verlautbarte man doch an allen viet Ecken des Marckte, in [E Mar av 
Warſchau außer dem Römiſch⸗Catholiſchen keinen Gottesdienſt zu imiş Ca 
halten; und der König lies zu ſolcher Meynung ein Refcripr ausfer touch Nd. 
tigen pin welchem das Verbot auf alle Serter, wo fich der Hof auf aursrübıt 
halten mogte, ausgebreitet, und nur diejenigen davon ausgenommen mit Sen 
wurden, an welchen bie Ditfidenren ‚laut ihren Rechten und lang Det» me derjenigen 
gebrachten Gewohnheiten, eigene Kirchen hätten. [5604 


befinde 

Dief was von der Religion gefaget werden, rührte zwar gere 
nicht unmittelbar Preußen, es konte aber doch den Evangelifchen in athen ebur 
dieſer Proving, zur Warnung dienen, weßen fie fih AD den Romiſch: deab.@efands 
Catholiſchen, in gleichem Fall zu verſehen hatten. kam aber eine ter wegen El 
andere Sache vor, die mit diefen Landen näher verknüpfet war, und Laos 
auf welche auch derſelben Boten befehliget worden. Sie betraf dle 
Stadt Elbing welche dem Sburfuͤrſten von i oben als ein 
Pfand baftete, und die entweder ihm eingeräumet, oder gelöfet twere 
den folte. Hierin beſtund Degen aus dem Brombergifchen Vergleich 
berührende Forderung, welche man, nach einer vergeblichen Hand⸗ 
lung, auf den gegenwartigen UE verſchoben hatte. Es fam 
den fich dannenhero ween Brandendurgiſche Geſandte, Hoverbeck und 
Doberzenski ein, die mit den Polniſchen dazu verordneten Commiſ⸗ 
facien fich beſprachen und zu Beforderung ihres Ei) hundert 
taufend Thaler von dem Pfand: &xpitlinge fallen ließen, doch daß Gl 
bing chne Verzug ihrem Herrn übergeben, und fo lange bis das übri⸗ 
ge entrichtet Ware, gelaßen wuͤrde. Polnischer Seitz erklärte man 
ſich dag man dem Churfürften aus ſehr wichtigen Ursachen, Elbing 
nicht einraumen könne, ſondern ibn auf eine andere Art vergnügen 
wolle, und wurden fo wol für Elbing, als die Staroſtey Draheim, 
zwenmahl hundert tanjenb Thaler geboten. Die Geſandten ließen 
wegen Draheim zwanzig tauſend Thaler nach, bag alfo die beyden An⸗ 
ſpruͤche auf Elbing und Draheim mit vier mahl hundert tauſend 
Tbaler etilget werben falten. und wal le Spotnifbrm Commmibarien 
deutlich ihre Beſorge zu erkennen gaben; es mögte der Gburfürft 
ibing wann Er e8 einmapt hätte, nicht wieder abtreten ; fo bezeugten 
Desen Volſchafter, daß Er cited an ftat Elbing Braunsberg M 

m el 
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1661. ein Pfand annehmen, oder wegen der Surüdgabe Elbings eine gnug⸗ 
fame Gewehre leiſten, auch degen Feſtungs⸗ Werde, gegen eine Sums 
me von vierzig tauſend Thaler unverſehret lagen wolle. Die Sache 
gelangte von den Commißarlen zur Verahtſchlagung der geſammten 
Reichs ⸗ Stände , in deren Namen vor Elbing und Draheim eine Mile 
Tion Gulden geboten ward: da die Gefandten von dem auf die Fe⸗ 
ſtungs⸗Wercke gelegten vierzig taufenb Thaler abſtunden, und bey 
viermahl hundert tauſend blieben; ſo daß wenn die Gelder bey der 
Hand gewefen wären , der gange Unterſcheid ſich auf zwey mahl Hune 
Bw Eni» dert taufend Gulden belaufen harte. Allein da c an Baarſchaft fehl 
dale baden ter fo wurde zu Aufbringung folder Summe, doch unter großem 
E Wiederſpruch der Preußen ein Wafer Zoll en goen abr beſchloſ⸗ 
fen ; daß von allem Korn fo zu Wager nach ben See- Städten hinab 
geſchifet wuͤrde nach deßen Verkauf, von jedem hundert Gulden des 
ſelöſeten Geldes, drey Gulden zehn Groſchen, von demjenigen aber 
fo zu Lande úber die Grentze geführet würde, von jedem Gulden ein 
Groſche, und von den anderen Waaren die zu Wager auf und abglen⸗ 
gen, eben fo viel als von dem Korn gezahlet werden folte CH). Nur 
fehlte es noch, daß bem Churfuͤrſten bis zur Einloͤſung Elbing einge⸗ 
räumet würde, welches der König an das Senatus-conülium nahim, 
weil von den geſammten Ständen keine Einwilligung zu hofen war, 
und die Preußen vornehmlich fidh wiederſezten. Wierdol auch die die 
Sache anders fiel, da die meiſten Stimmen die Übergabe der Stadt 
exorti. wieberriebten. Endlich ſtunden bie Brandenburgiſchen Geſandten 
Erllarung in felbft von Elbing ab, und gaben eine ſchriftliche Verſicherung, daß fie 
Seen vun von dem auf Elbing haftenden Pfand⸗ Schilling hundert tauſend Tha⸗ 
Sbg. ler abgelaßen hätten, und daß der Churfürſt bis auf Abzahlung der 
an Ln " fi MIS AM Ih u dem exa eu 8 
Fr. e r 'auenburg in der Dom⸗Kir⸗ 
che, Don Carpoiom OoEtreSblenf fes (agen weft ( ). ^ im 


Allgemeiner Auſſer dem vorgemeldeten Waßer⸗Zoll, beſtund noch eii 

Sol nr Bi erer ir den Namen eines allgemeinen Zolls iber, und vet 
gung erdie welchen niemand y auch fo gar bee König Gelb nicht fern war. Es 
ia. folte derſelbe vom is. Auguft gegenwartigen Jahres zu rechnen, zwey 
abr lang wahren) und von allen fremden und einheülniſchen Waaren, 
rey Gulden zehn Groschen, von jedem hundert, nach dem Verkauf ent 
richtet werden (). Die Einfünfte aus dieſem Zoll, wurden zur Ent⸗ 
richtung verſchiedener (don berechneten Schulden verordnet, darun⸗ 
tet fid) eine Summe von hundert vier tauſend acht und viergig Gul⸗ 

den, die der König von der Kron zu fordern hatte, mit befand. 


Direnen Beyde Arten der Zölle wurden in einer Conſtitution zuſam⸗ 
Fieber dn men gefagety bey deren öfentlcher Verleſung bie Preußſſchen Boten 
[EL begehr⸗ 


+) Uchwała „26. Art. CH generálne. 
RA Ful. de Reb. Frid. Wilh. L. IX. $. 18. 19: 
(*) Uchwala p. 24- Att. CH generálne: 
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begehrten, die Wörter, ohne Verletzung der Preußiſchen Bor: "651. 


rechte, hinzuzuſetzen, damit die Proving von ſolcher Anlage frey blet 

ben moͤgte; wie fie aber folches nt erlangten, voieberfpracbenfie o — 

wol dieſer, als allen anderen Conſtitutionen, welche denen Freyheiten en 

ihres Landes verfänglich ſeyn konten. Worauf fie eine (chriftliche 

Proteſtation dem Brod zu Warſchan darboten, und da dieſelbe nicht 

angenommen ward, liegen fte zwo Proteſtationes von gleichem In⸗ 

halt, bie eine bey dem Grod zu Vale die andere bey dem zu Goftinin 

legen, in denen fte anfänglich ui über das Warſchauiſche Grod bes 

klagten, und hernach wegen der Zölle, fo ferne fie denen Preußiſchen 

Rechten entgegen wären, ihre Mishelligkeit bezeigten, auch die Pris 

vilegien, welche die Proving von denſelben befreyen, anfübrten. Sie Barum Ihre 
. fügten noch mehrere Gründe bey, warum die Confit. von den Zole Fiat „u 

len die Preußiſchen Lande nicht verpflichten konte, „daß nemlich derfel nach ori: 

„ben Boten darin nicht gewilliget, auch darin zu willigen nicht geola tt- 

» mächtiget geweſen; diefe Materie auf dem Vor⸗Land⸗Tage zur Be⸗ 

vrahtſchlagung nicht vorgetragen worden; die Proving wegen ihrer 

„Dürſtigkeit unvermögend wäre eine neue Bürde über fid zu neh» 

»men; und das Anliegen der Preußen bey den Reichs Ständen kein 

„Gehör gefunden hatte. Zuletzt wurde proteſtiret, daß Elbing dem «isingdem 

Gburf. von Brandenburg nicht eingeráumet , und daß eines jeden &burf. nicht 

Brivileaien, wieder alle anf hem Majs ce Snia — 

d "ai ai andere ? $ 
Teri wurde in pen Bevaeleget, welches die Dane 


teſtation wurde in dem Ge ava 
ders in bem Grod zu Eujavlſch⸗Brzeſt, und vi 
"s Rote 1 lujaviſch⸗ Brzeſt / und vor dem Euls 


Unter ben übrigen Schlüßen des Reihs- Tages befanden i 
annoch aweene , die blos Preußen betrafen, ber eine d 1090 ups S rz 
tung, ber dem verstorbenen Cron: Unter Kangler Bogusl. Lefzczyn- G. 
Ski auf die Staroſſey Slochau, im Jahr 1658. verſchriebenen Sum⸗ 
me, daß dieſelbe getilget ſeyn folte, wenn die Staroſtey, nach dem 
Tode der verwüweten Inter Kantzlerin, von derſelben warhaften Geb» 
nehmern durch vier Lebzeiten befegen worden (*). Der andere Commisien 
Reichs: Schluß, enthielt eine Commißion, die durch den Krieg und wegen der 
den Ausbruch der Weſchſel und des Nogats, im schlechten Stande fich wan 
befindende Mariendurgiſche Oeconomie wieder einzurichten, zugleich 
wurden den Einſaßen die Steuern, doch ohne Nachtheil der gemeinen 
Anlagen, auf vier Jahre erlaten. Beylaufig ward Kraft des Reichs⸗ Gutrtine 
Tages, der wegen der Oeconomie Roggenhaufen , mit Theodor Erag: sev dr orco 
mus von Schüeben, geſchloßene Contrast auf 6. Sabre beftätiget CH). zarte t 


Der kurz zuvor erwehnte Unter Ganbler Lefzczynfki war une 
längſtggeſtorben und wurde im Namen der wen dine Se 37 mo 


Rm2 er, fte Kane 
X Vchwala p. 13, Art Decläratia mm 
e Uchwala p. 15. Art. Oekonomia Mälborfka. 
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661, ürſt Michael Radzivil, der Land» Boten: Marial war, das 

li o omo dale a den dine fen en 
gehandlget/ welches den 15. May der Wohwode von Polen, Joh, Le(z- 
czyniki erlangte. 


Die mahler Noch war eine Materie übrig, die mit zu den Rahtſchlogen der 
Feger iche! Preußen auf ihrem Bor» Land» Tagegebörethärte, nehmlich bie’ Wahl 
iderfpeng. eines Reichs⸗Folgers. Der König gab anugfam Be wie 
enfeig Er den Fortgang dieſer Sache wünſche, da Er Selbſt den z. 

unii, in Gegenwart der Königin, an den Senat, eine zu dieſem 
abgefafte bewegliche Anmahnungs-⸗Rede hielt. Ihro Maj. nachdem 
Sie die ſonſt gemeldeten Uirſachen ihres Entſchlußes wiederhohler, 
machten die Eigenſchaften des ü wehlenden Nachfolgers namhaft 
„daß derſelbe von Eatholiſcher Abkunft; aus altem Fürflichen Ges 
schlecht; kein Lehnsmann der benachbahrten Könige; kein neu ges 
„machter úrfit ; keinem den Chriften ungeneigten Herrn unterwuͤr⸗ 
»ftg ; viel jünger als der König; keiner von denen die 8 — 
»bekrieget? auch kein Sohn, derer die fonft des Königreichs fich durch 
Gewalt bemächtigen wollen, ſeyn fotte. Worauf die Gefährliche 
feiten eines Incerregni angeführet wurden, denen nicht anders, als 
durch eine Wahl bey des Königes Leben, vorgekommen werden ente, 
n der Land: Boten: Stube trug der Ermlaͤndiſche Biſchof, mit bes 
ſonderer Wolredenheit die Sache vor, deren Ausſchlag der Hof mit 


'odolien, „daß dadurch die wegen abi te 
* nefehusächer; bie pretium auae eine; rd 
E tel 


5 bat zu erweiſen Antas gegeben wuͤrde, Es i 
ze Angelegenheit, vor neir Balt Feine weitere png REN ed 
ben, eine bequemere Gelegenheit abzu⸗ 


Gonnifin Der Hof war alfo über den Reichs. Tag nicht fon erli 
Ma mider gnüge bie ou Hatten auch weng fach Auen n od aber 


dias pr^ den. Man hatte fie doch nicht gänßlich vergeßen, da nicht nur 3t íf« 
me ung ee el demon ec aa not queque 
den, daß folches blos dazu angewand werden folte. Weil cé aber nöh⸗ 
tig war / vorher den digen Sold zu berechnen / fo wurde beyden 
Kron · eld Herren aufgetragen, desfals zu Lemberg eine NEM 

ion 
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mißlon den 26. September anzuſtellen, und ihnen nebſt dem Crons 1665 
Schatzmeiſter, eine gewiße Anzahl aus dem Senat und der Nitterſchaft 
an die Seite geſetzet darunter fich aus jeder Preußiſchen Woywod⸗ 
ſchaft eine Perſon D befand. Nach en: Berechnung, folte 
die Zahlung unter die Woywodſchaften und Bezicke vertheilet, doch 
felbige nicht höher, als die von ihnen bewilligten Steuern aus trügen, 
beleget, und das Geld unverzüglich gezahlet werden. Der Preußen 
ward hiebey beſonders gedacht, und ihnen e die auf fie aus 
gegebene / und bis zwey mahl hundert tauſend Gulden belaufende ine 
weifungen, vorgängig zu entrichten (**). Außer vorgedachter Come 
mißion, welche blos die Kron⸗Armee angieng / ward eine andere vor die 
Littauiſche zu Sonim auf den 29. November angeordnet (7). 


Dieſe Reichs Tags: Verfügung hielte der Soldat für einen Berbändung 
neuen Auffchub feiner 5 nung, an depen Stelle er baares Geld erz * 
wartet hatte. Seine Unzufriedenheit hierüber gieng fo welt, daß die nigegeiguher 
Kron Armee zu defo baldiger Vergnügung, unter ſich eine Verbin n Zahlung, 
dung machte, und einen gewißen Officier Joh. Samuel S wider ſxi zum 
Maxſchall wehlte. Der König mahnte fte von ſolchem Unternehmen 
durch Briefe ab, auf die fie fld) durch einen Abgeordneten mit der 
Nohtwendigkeit entſchuldigten , „da fie vier Jahr lang, um ihren Sold 
„vergeblich angehalten, und denſelben nicht anders zu erlangen Hof⸗ 
„nung bátte: nach erfolgter Zahlung, wolte fie den Bund aufheben, 
„und fich unter dem Commando ihrer Feldherren und anderer Bes 
„feblshaber, zum Dienft des gemeinen Vaterlandes wieder gebraus 
„chen lagen». Indeßen wuchs diefe Armee taglich, da die abgeſondert 
jewefene Regimenter nach und nach zu ihr uͤbergiengen, diente auch 
e en ER E 
thaten, und Caſimir og Zyromfki , zu il ^ 
Andie CE g Zy! zu ihrem Maefchall ers erfolgen. 


Die Verbündung der Kron⸗Truppen, diente dem Könige zur ce 
Bewegungs: Ulrſach die Preußen auf ihrem den 16. Auguft nac) Ma. cra 
rienburg ausgeſchriebenen Land» Tage, zur ſchleunigen Bewilligung aT 
und Entrichtung neuer Anlagen, vor die in der wing befindliche Nene Sewer 
Beſatzungen aufzumuntern. Denn es bezeugte Ihro Maj das Ver⸗ in beniligen, 
trauen zu baben, es würden die misvergnügten Soldaten fich befto ehe 
gewinnen lagen , wenn fie hoͤreten, daß nach baldiger Juſammbrin⸗ 
gung der Gelder, mit der wircklichen Zahlung ein Anfang do 
würde. Daneben ſolten die Stände wegen eines allgemeinen Aufbots, Wegen des 
als den ihre Boten vom Reids: Tage zurück ins Land aromen tnb sen 
wozu albereit die erſten Befehle he einen Entſchluß tu os ee 

m 3 * 


-- p) Aus der Cui b Bninfki, aus ber Marſenb. Jae. S: 
àni um tlc: do ica Kol quo 


'ommiffarze. 
4T) Kochoviki Annal. Clim. II. L. VII. p. 513. 
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166r, ftare fie der Krone beyzuſtehen vermögend wären, namfündig ma⸗ 
chen, und damit auf ben Moht⸗Fall friſche Soldaten geworben wer⸗ 

den könten, eine gewiße Geld Summe ausfinden. Hlezu hielt der 

Konig fle verbunden, weil ihre Vorfahren bey der Ulebergabe, Cafi mi- 

ro und Defen Nachfolgern, in der fo genandten reciproca Sponfione, 
verſprochen, Ihnen in allerley Fallen / wieder alle und jede Feinde, 

1 mit Naht unb wircklicher Hülfe an die Hand zu gehen. Womit der 
aese kee König die auf dem Reichs Sage beftanbene Land und Asaſſer⸗ Zölle 
beftanbene verknüpfte, denen zu wiederſprechen die Stände abgemahnet wurden: 
E qu ul „indein dadurch ihre Vorrechte. und Freyheiten keine Verkuͤrtzung lite 
"m „ten, weil die Zölle nicht beſtändig, ſondern nur zwey Jahr lang qea 
hen / und nach ſolcher Zeit wieder aufgehoben werden falten. Es koͤn⸗ 


„ten auch, führ der König fort, die Preußen ihren Privilegien 
„nicht ein mehreres, als der König, Der fid die Zölle zu entrichten, 
nicht geweigert, feiner eigenen Hohelt beylegen, noch fid) vor der Pol 
»niſchen und Littauiſchen Ritterſchafft etwas ausnehmen, da fie nur 
E PRAE dieſer e D 94275 Va nen 
„Art gelaßen worden. Herge ürden die Preußſſchen Einſaßen, 
„fie bey den Reiche" und Littaulſchen Ständen en Haß zus 
„ziehen, wenn fie durch ihren Wiederſpruch Anlas geben fetten, daß 
„entweder wegen des nicht erfülleren Brombergiſchen Vergleichs mit 
„dem Churfürſten von Brandenburg eine gefährliche Weiter ung ente 
stünde, oder Elbing, durch eine ſchimpfliche Abſonderung vom Pole 
shihen Reichs⸗Körper, unter eine fremde Herrschaft gelangete: 
„nachdem es bekannt ware, daß die Zölle fo wol zu Entrichtung der 
. allgemeinen Nobtdurft gemachten Schulden, als auch zur Eins 
»lòfung felbiger Stadt verordnet worden. Zuletzt empfahl der Kö⸗ 
Den Cani nig den Ständen den Gulmifden Unterkaͤmmerer Bakowt: i, ihm als 
form cuis, verordneren Königl. Gemmifarium über die in Preußen liegende Bes 
auben perf. ſazungen und dortige Feſtungen, die zu Beading und Verpflegung 
Befasingen der Soldaten, und zu Erhaltung und Verſorgung befagter eftungen, 
abe e. nöhrigen Gelber, aus dem Landes Shag zu reihen, He die 
der an zahlen. von ihm ſchon verſchoßene Gelder zu zahlen. did 


Die binger Ehe durch den Königlichen Geſandten CF) der Wine w 
dane e Mal vorgetragen wurde, war man beinübet, in Pd pe — 
fig ven der wahrung des Landes Siegels, zwiſchen den Elbinger und Dantzigern 
886 e e abzuthun, nachdem die leteren fich des Vorſttzes albereit freywillig be⸗ 
Slade geben hatten. Die Abgeordneten von Elbing machten dazu den An⸗ 
Min wie fie bey denen von Danzig den erften Belu ablegten, und 
dieſe Materſe dm Vortrage brachten. Sie beriefen fich zur Beföra 


derung ihres Zwecks, auf den Friedens Schluß, der alles in ben vorte 
gen Stand geſetzet haben wolte und auf Königliche zu ſolcher Mey⸗ 
nung abgefafte Referipta. Darauf Die Danziger antworteten daß 
in dem Friedens ⸗Schluße, nichts vom Landes Siegel ftünder w Gis 

nger 


‚CH Gerh. von spina Staroflen von Sopenig, e 
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binger auch über degen Verwahrung fein befonderes Privilegiumhär- — 166r. 
ten, fondern es beruhete in der Stände Wilkühr es nach eigenem Ger 

fallen jemanden anzuvertrauen; und da die Stadt ben ſolches von 

Diefen uberkommen, wäre es billig, daß es ihr von ben Elbingern ge: 

gonnet würde. „Es Hätte auch der König Selbſt, auf dem letzteren 
„Reichs⸗Tage, in einer geheimen Audienz, denen Danziger Geſchick⸗ 

ten, deutlich i vernehmen gegeben, daß aure Mal. zufrieden wäre, 

wann das Siegel bey ihrer Stadt verblieben Endlich gieng ihre 
Erklarung dahin, daß fie es auf der Stände Gutfinden ankommen 

latzen wolten, ohne deren Vorwiten fte hierin vor fich nicht ſchließen 

konnten. An dieſelden muften es auch die Elbinger gelangen afen, DieSadegr 
nachdem fie fich vorher demühet, das die Sache blos unter den beyden ls an aie 
Städten in der Stille abgethan werden mögte. Sie begaben ſich hie der Elbinger 
zu aufs Rahthaus, wie der Land⸗Tag folte eroͤfnet werden, und die anıshmen. 
Sache wurde ftebenbe vorgenommen, da der Ermlaͤndiſche Biſchof, 

nachdem er vorhin um die Berimittelun angeſprochen worden zuerſt 

die Dantziger, hernach die Elbinger zu Karen verlangte, worauf ein jes 

der Theil dasjenige, was zu feinem Behuf dienete, und was ſchon ſonſt 

gemeldet worden, anfuͤhrte. Der Biſchof antwortete, „daß zwar die 

„Stadt Elbing ſich im vorigen Kriege, an Gott und dem Könige ſehr 
„verfündiget, da aber fonder Zweifel GOtt auf ihre Bitte, ihnen die 

„Sünde erlaßen, der König ihr auch alles in Gnaden verziehen, und 

„te durch den Frieden in ihren vorigen Stand volkommen folte geſetzet 

„werden; fo hätte er das Vertrauen, es würde Dantzig fich in dieſem 

„all bem allergnadigſten Konigl. Willen nicht wiederfegen , ſondern 
vielmehr bemfelben gehorſamſt nachleben. Nach dem Recht gehoͤrete 

ihr zwar der Vorzug unter den größeren Städten, weil fie der ganz 

„sen Welt ein Behſpiel der Standhaftigkeit und Treue gegen ihren 

„Konig gegeben, er zweifelte aber nicht, Sie würde ein Zeichen ihrer 
„Grosmuht an den Tag legen, und den Willen Koͤniglicher Maj. 

2 Folge leiften.,. Wozu der Biſchoff eine Bitte in feinem und der ane 

deren Rähte Namen fügte, und verſicherte, daß wo e nohtig, von Gl 

ten der Elbinger ein gleiches geſchehen würde. Dieſes thaten auch 

derſelben Abgeordnete, und wie ſolches die Dantziger noch nicht bewe⸗ Sorídles bat 
ge wolte, wiederholte der Biſchof die feinige, darauf fie den Bor- San ede 
tblag thaten, das Siegel mit den Elbingern Wechſels weis, etwan ein femeis u en 
Jahr um das andere, in Verwahrung zu haben. Dar wieder die von pajang in 
Elbing fic auf den feit undencklichen Jahren üblichen Gebrauch bez 

riefen , und anfuͤhrten, daß das Siegel ihrer Stadt nicht inei ge 
nommen, fonbern ſolches den Dangigern, nur eine Zeitlang anver⸗ 

trauet worden: welches der Ermländiſche Biſchof zum Grunde ſetzte, 

und daraus die Billigkeit herleitete, das Siegel den vorigen Innha⸗ 

bern zu aßen. Worin endlich die Danziger wiligren, doch alfo , eder 
„daß das bisher von den Elbingern verwahrte Landes⸗ Siegel tmv gel an El 
„brauchbar gemacht, ſolches zum Andencken ihrer Stadt zugeſteller, eke bie 
„und von den Eibingern das in Dangig a. 1658. verfertigte angenom⸗ pe Saule 
men und beftändig gebraucht werden folte». Welches nicht nur bes «usn. 
teilliget , ſondern auch mit einem Dande beydes von dem Biſchofe und 

den Elbingern begleitet wurde. Es 
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166r. Es fehlte nichts, als daß die benden Siegel gegen einander aus” 
Dictado gewechlelt wurden, wie die von der Ritterschaft ihre Unzufriedenhelt 
We Wengen begetgten, daß man diefe Sache ohne ihre Zuziebung abaetban hatte: 
dae Siegels Bialoblocki, Pommerelliſcher Grod Schreiber berief fich desfals, auf 
babe, vin Beyſpiel voriger Zeiten, da man nach dem erften Schwedischen 
bon bal a Kriege; die Elbinger nicht anders als mit Vorwißen des Adels in ib⸗ 
somme, ke vorige Würde geſetzet, und bat, ſolches anjego bis zu einer zahlrei 
cheren Anweſenheit der Land Boten, zu verſchieben. Ihm fegte der 
Culmiſche Unterkammerer das neuliche Exempel der Thorner entge⸗ 

gen, die ihre alte Stelle blos durch der beyden Bifchöfe Verinittelun 

erlanget hätten: und der Ermländiſche Biſchoß ſchützte vor, die au 
dem Oliviſchen Frieden herrührende Verbündlichkeit, mit dem Erſu⸗ 
chen, es mögte die Ritterſchaft, als welcher diefe Angelegenheit nicht 
ſonderlich angienge, keine Schwierigkeit machen, nachdem die Stadt 
Dantzig von ihrem Recht gutwillig abgeftanden wäre. Die Elbinger 
fuchten gleichfals ben Bialoblocki zu beſänftigen, der zwar für feine 
s fich beruhigen lies, aber es meldete ftd) nach ibm Bartlinski, 
irſchauiſcher Land⸗Scheppe, daß er wegen des Vorſttzes nichts zu 
fagen hätte, aber die Verwahrung des Siegels wäre eine Sache die 
den Adel mit angienge, und wenigstens, bis zur Ankunft der auf dem 
Wege fich befindenden Boten, ausgeſtellet werden muste; welches, 
daß es geſchehen mögte, die Dantziger gleichfals baten, doch alfo, daß 
fie es dem Gutfinden der Nähte anheim ftelleten. Der Eulmiſche Uns 
terkämmerer (uchte nochmahls, die Wlederſprecher durch die Noth⸗ 
wendlgkeit, den Friedens Schluß zu erfüllen, zu beſänſtigen: fo doch 

keinen Eingang fand, indem vielmehr Joh. Potulicki Bote aus dem 
Tuchelſchen Bezirck, auf eme empfindliche Art anfuͤhrte. „Es konte 

„als keine Verletzung des Bo angejeben werden, wenn man den 
„Elbingeen vorhielt „daß fte GOtt, ihren König, und die gange Kros 

„ne beleibiget hätten, und famtlicben Abbitte zu thun bulig wären, 
„Ob fte ſolche Pflicht gegen GOrt beobachtet, würden fie ſelbſt am be⸗ 
»ften wißen, er Po e auch daß fie bey dem Könige ausgeſohnet wors 
„den, aber der e und der Proving, welche von ihnen febr beleis 
„diget worden, hätten fie noch nicht abgebeten: dannenhero die lleber⸗ 
„gebung des. Siegels bis zu einer größeren Anzahl des Adels zu ver. 
„ſchieben, damit die Abbitte entweder in ber Land: Boren- Stube, oder 

„vor der ganzen Land Tags Verſammlung geſchehen konte. Der 
Danziger Caſtellan Guldenſtern ſagte, daß bie Sache einmahi in Ges 

genwart der anweſenden Voten abgethan worden, die nunmehro nicht 
wiederſprechen konten, ba fie Anfangs durch Stillſchweigen gleich fans 

ihre Einwilligung gegeben . welches der Ermländifche Bichof weite 

läuftiger wiederholte, und hinzufügte, „dag die den Elbingern zuge» 
„mubtete Abbitte nicht nàtbig ware, weil Mie gane tone fie niht vera 

»langte » wieder welche ins gefammt, und nicht gegen aee allein, 

„ber Fehler begangen worden . Allein es waren alle Begen⸗Vorſtel⸗ 

lungen vergeblich, indem die Ulebergabe des Siegels, fo lange bis eine 

rößere Anzahl der Land: Boten angekommen ſeyn würde, ausgeſtel⸗ 
let werden mufte. 
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Che diefriben, burch mehrer anformenbe fid verjdten, „166 
wurde der Königliche Gefanbte aufgebolet obgleich der Marienburgi Pe fir. 
ſche Fähnrich Zakrzewfki , mit An brung daß aus der Marienbur nim gehöre, 
giſchen Woywodſchaft, wegen des nicht gehaltenen kleinen Land Ta- utglah aus 
ges Feine Boren zugegen zenten ben Fortgang des Laut age benz eren. 
men wolte. Allein der Culmiſche Unterkͤmmerer zeigte an, daß es fgati teir Bo 
nohtwendig fep, den Land Tag zu endigen und auf demſelben Gelder temgegen yo 
zu willigen wil der General Grodzicki mit fehszehn hundert Mann aer 

im Anzuge wäre, welche wann fie nichr glei (bte Zahlung erhielten, 

fole prod zum großen Schaden der Einfaßen, zwiefach eintreiben 

würden. Zakrzewfki aber mepnte , estwäre beßer menn print deu. 

te einigen Schaden empfänden als wann die Landes Rechte eine Der» 

kürzung listen erklärte fid) auch nicht ausdrücklich, wie man ihm 
verfiblug daß er vor fich bey den Rahtſchlägen bleiben, und alles vera 

fängliche von feiner Woywodſchaft abkehren, dieſe auch hernach ihren 
befonderen Sand» ag halten, und was auf dem allgemeinen beſtan⸗ 

den, daſelbſt annehmen koͤnte. 


Hierauf wurde nicht nur der Königl. Gefandte , ber feine nz Sine 
fteuction felit verlafe, gehöret, ſondern es hatten auch die anderen gen «o in 
Land Tags.⸗ Verrichtungen in ſo weit ihren Fortgang, daß man die ein fimmen vee 
gelaufene Schreiben lafe die Rähte timmeren, und die Nitterfehaft r vac 
den Unterwoywoden von Marienburg und Eulmiſchen Land⸗Boten, Sprache 
Jac. Zwaradzki, zum Marrſchall wehlete. Bey dem frimmen der 
SRábte war dieſes was beſonderes, daß die EAbingiſchen Abgeordneten 
ihre Meynung teutfc eroͤfnet obgleich der Ermländiſche Biſchof, als 
ſolcher Sprache unkündigz es entweder polniſch oder lateiniſch zu tum 
fie erſuchte, die größeren Städte auch ſonſt zu vielen mahlen des Latei⸗ 

Ulſchen fi bedienet hatten. Hergegen redeten vor dieſes mahl die 
Danziger aus Gefälligkeit für den Ermländiſchen Biſchof volniſch, 

doch daß es zu keinem Exempel dienen moͤgte: wie es denn auch zu 

keiner Folge gezogen worden. In der Land⸗Boten⸗Stube aber konte Der band 
man nach der Marſchalls⸗Wahl zu keinen Rahtſchlaͤgen weiter fehrel: au mih ae 
ten, well der vorangezeigte Zakrzev Dci fid) aufs neue mit feinem 986 wig auf eme 
derſpruch meldete, und davon gieng. Worauf ber Land Tag auf den andere Seit 
1. September abermahls nach Marienburg verleger wurde, doch daß vete. 

an denen Oertern, an welchen keine kleine Land Tage geweſen, dieſel⸗ 

ben vorher gehalten werden folten. Dis dahin ward auch die Ueber⸗ 

gebung des Siegels an die Elbinger - auf Inſtändigkeit des Adels, 
ausgeſtellet, obgleich die Rähte ihnen ſolches ohne ferneren Aufſchub 
auszuwircken, bemuͤhet waren. 


Mir dieſer Sache wurde auch der verlegte, und vom Könige Defebe bat 
genehm gehaltene Land: Tag eröfnet, und da man mente ba friefet: kan Die 
ne Schwierigkeit haben wirde, auch desfals vor die Elbinger ein Kö⸗ Hand Boten 
nigliches Schreiben angelanger war; begehrte jedoch Potulicki , Bote woten ne 
aus dem Fuchelſchen, der Ritterſchaft zu vergonnen, ſich vorher in ib Ipreaiteeste: 


rer Stube zu beſprechen, ob die Eigen unter den Ständen "e e qui 
gel gönnen. 
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1661. Sit haben fönten, weil das jüngſt auf dem Land Tage davon vors 
gekommene, von keiner Gültigkeit ware, nachdem derſelbe feinen Sorte 
gang nicht gehabt hätte. Der anweſonde Buͤrgermeiſter von Elbing 
Meyenveiß, berief fich auf das damabls verabredete, und glaubte man 
konnte der Stadt, mit deſto wenigerem Recht ihre Stelle ſtreitig ma ⸗ 
chen, da fie von dem Könige zum Land: Tage verſchrieben worden. 
Ihm pflichtete der Eulmiſche Unter Kämmerer bey, und leitete die 
Gültigkeit des auf erwehnten Land⸗Tage beliebten daher, weil derſelbe 
nicht als ein gerißener, ſondern nur als ein verlegter Land⸗Tag angue 
(eben wäre, der unter demſelben Marrſchall, ohne neue Königliche 
Ausſchreiben, und ohne daß ein Geſandter gehöret worden, fortge⸗ 
feget würde. Er hielte vielmehr dafür daß man nicht über eine 
che ftteiten folte, davon nicht mehr zu reden ſtüͤnde, ſondern die durch 
den Oltviſchen Frieden abgethan wäre. Bartlinſki Bote aus dem Dite 
ſchaulſchen, gab es etwas näher als Potulicki, da er den Elbingern 
ibre alte Stelle gönnete, aber das Siegel ihnen anzuvertrauen für uns 
verantwortlich fiery bevor man die Stadt ausgelöfet hätte. Dem 
ungeachtet, blieb Poculicki , mit Anführung feiner Inſtruction dabeyy 
daß die Elbinger ſich entfernen ſolten: welchem der Eulmiſche 
Unterkämmerer zu Gemübt führte » daß niemand wieder ö fentliche 
Verträge gevolmächtiget werden konte. Bartlinski ater urthellte, daß 
die Elbinger durch die Uebergabe an Schweden fich des Siegels vers 
luſtig gemacht hätten, und daß man durch deßen Zurückhaltung nicht 

und gehen wieder die Vertrage handelte, weil dieſe deßen nicht erwehneten. Sol. 
a cher Wort: Wechfel, dabey empfindliche Reden wieder bie Elbinger 
kipete. fielen, wurde fortgejeßet, big die Land: Boten Freyheit erlangten, ſich 
über dieſe Angelegenheit in ihrer Stube zu beſprechen. 
Eus Wie folches gefchehen , fanden fich von ihnen bey ben Rähten 
fr Sache ween Abgeordnete ein, weiche verlangten, daß den Elbingern, vor 
bung Mee der Ausloſung das Siegel nicht übergeben würde, und weil ihre Ge⸗ 
monete ee chickte in den darüber geführten Wechſel⸗Reden ſich verſehrlicher 
un Worte bediener ſie Desfalls in ber Land- Boten Stube 9lbbltte thun 
uy mögten. Es wurde nod) eine andere Sache beygefüget, davon zus 
Bah vor kelne Meldung geſcheen war, daß bie Thorner, úber welche der 
nene 5m. Staroſte von Berend, Dönhof, wegen einer Schuld Forderung, eine 
nition und tw fo genandte bannition erhalten, entweder fid) der Land⸗Tags⸗Ver⸗ 
sie €i: fammíung äußern ape ien ſelten. Well aber die Elbinger oyneje⸗ 
Gui. manden zu beleidigen fid) blos zu vertheidigen gefuchet, die Llberant« 
wortung des Siegels zur Erfüllung der Verträge gehörete, und die 
Thorner mit einem Königlichen ſicheren Geleit verſehen waren, auch 
De dle fid) fo bald es ımöglich ſenn würde p ahlung erboten: fo begab ſich 
came be, der Culmifche Unterkämmerer zu den Land oten, und beleitete fie, 


«t G sur daß fte nach feinem Bericht von ihrem Begehren gå inden. 
End DEA „ wurde ben Elbingern von den Hungen das Banden, 
in oie tus Siegel in feinem fübernen veegnlbeten Behaltniß überreichet, die da⸗ 
Boten, Ste gegen von jenen das alte empfiengen, weiches ein dazu geforderter 
. oat nese Goldschmied durchgrub und unbrauchbahr machte. Dieſes geſchah oh · 


So ev ne Beyſeyn der Ritterſchaft daher fle nach Vereinigung bepbee Stus 
gel wird den ben 
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ben ſich mene bezeigte / daß ei mit dem Siegel obne ihre inz _ 1661. 
flimmung zur Endſchaft gekommen, ba doch weder der an fie geschickte gan 
Uinterkänumeper, degen in feinem Anſuchen erwabnet / noch fie ſich Cari pas atte den 
ber erklaͤret hätten: welches dieſer damit entſchuldigte, daß er unter den Dangisern 
anderen benden Stücken auch das Landes Siegel verſtanden, und der Pager gl 
Land⸗Boten Stillſchweigen fur eine Bewilligung angenommen hatte Kſcaſt 
Weil aber dasjenige was allbereit geſchehen nicbt zu andern war, lies ih, msum 
es die Mitterſchaft dabey verbleiben, unb richtete ihre Gedancken auf zan Pe 
diejenigen Stuͤcke, die der König an ben Land⸗Tag hatte gelangen laßen. 


Es wurden zuerſt die von der 2m geforderte Gelder in * dtd 
Betrachtung gezogen, da die auf dem Reſchs Tage geweſene Boten, Yun iae 
hundert funſzig taufend Gulden und zween Pobokren an den folgen? edo; Sum 
den Land⸗ Tag genommen. Alls aber ſolches den Ständen nicht gez me bem tate 
fiel, entſchuldigte es der Eulmiſche Unterkäͤmmerer mit einem gewon: ken oboe 
nenen Vortheil, indem dadurch eine von dem Kron⸗Schatz gemachte 

und auf neun mahl hundert taufend Gulden ftd) belaufende Fordes 
rung, nachdem er die auf die Befagungen verwandte 140 faufend in 
Rechnung angenommen, getilger worden. Wobey es die Stände des Sgt. 
vor diefe Zeit bewenden lieken, wegen des künftigen aber verordneten agg bet 
fie, daß man fid) auf den Reichs- Tagen weder zu gewißen Summen, geschehen mir. 
noch zu Poberren anheiſchig machen, ſondern das gange Contributie s- 
ons⸗Werck, und was daumen anhaͤngig ware, denen Heimgelaße⸗ 

nen vorbehalten ſolte. 


Man ſchritt zu neuen Anlagen, und ehe man dleſelben nam- Dan mabre 

kündig machte, begehrten Die Land: Boren, daß die Städte, nach dem ear h n 
Beyſpiel der Doborven - Empfänger die Einnahme der Accifen beſchwe dab fe oie 
ren folten. Sie trieben dieſes im Anfange mit ſolcher Heftigkeit, dag Einnabmeer 
einige widrigenfals nichts qu eligen, fonbern unverrichteter Sache dachten 
davon zu geben drohten. Die Städte schützten ſich mit der bisher bez lafen fotem 
ſtaͤndig üblichen Gewohnheit, und daß man bey der Einnahme annoch 
keinen Unterſchleif werſpühret, der auch befto weniger zu befürchten 
wäre, weil dazu folde Perſonen gebraucht würden , die dem gemeis 
nen Weſen, durch Eide verpflichtet , und außer allem Verdacht einiger 
Verkürzung wären. Mit den Poborren hätte es eine gantz andere 
Bewandnis, da die viele vorgefallene Ab ned den Eid veran⸗ 
Tafet, der doch nicht verhindern können, daß nit die Empfänger dem 
8 Summen wären hinterſtellig geblieben. Wie aber 
dieſe Vorſtellungen) die aufgebrachten Gemübter nicht beruhigen forte 
ten, entſchuldigten fich die Städfe mit dem Mangel der Instruction, 
und verſprachen das zugemuhtete ihren Oberen zu hinterbringen. 


Zn gleicher Zeit wiederhohlte der Elbingiſche Caſtellan feine Flesedre 
mehr mähis nge 1 1 1 er als Tanten fein Sage, 
jährliches Gehalt nicht empfienge. Er bezeigte zuglech » DAB er wegen fers, tai ee 
des schlechten Quftanbes der Marlendurgiſchen Oeconomie dazu wenig fe che 
Hofnung hätte und verlangte an ben Sands. Spaß angeiwiefen u pi n 

na 
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1661. werden. Ihm wurde gute Bertröftung gegeben, auch eine Vorſpra⸗ 
che bey dem Könige angeboten, aber den Landes- Sag wolte man 
grt in pit keiner neuen Ausgabe belegen lagen Diefeg brachte ihn zum Ent: 
amn Si ſchluß, fein mim mit Verfügung der Unpäslichkeit, und vieler Wie 
bebittenden derwärtigkelten, niederzulegen, nachdem er vorher Rechnung gethan, 
Sònia um c^ und wegen, der noch nicht eingekommenen Gelder an eine gewiße Com- 
Senne, mißion nach Neuburg verwieſen worden. Zwar bemühten fich die 
ler. Stände ihn davon abzuleiten, und wie ſolches vergeblich, ben Dangi- 
ger Caſtellan zu bereden, dieſes mint bis auf weitere Königliche Ver⸗ 
ordnung zu ubernehmen: weil aber derſelbe fich dazu nicht bewegen 
lies, baten fie den König, einen neuen Schagmeifter, der ein Preuße 
wäre, aufs baldigfte zu benennen, indem fonft die gemeinen Gelder in 

den Landes: Shag nicht geliefert werden koͤnten. 


Mane Geldr Wegen biefer Gelder wurde nunmehro gerahefchläget, und bes 
aue. rechnete der Gulmifibe Linterfümmetec daß man in Ansehung deßen, 
wozu man fid) auf bem Reichs Tage ausgelaßen, und anderer Aus⸗ 
gaben, über zwey mahl hundert tauſend Gulden noͤhtig Hätte, wozu er 
HP 16. Poborren, und 30. Areiſen rechnete. Der Adel wat mit feinem 
Sintbeif zufrieden, die Städte aber, hielten ſich in Vergleichung der 
Poborren zu hoch beleget, und bekamen einen Nachlaß bis auf 27. Ace 
cien: welche beyde Anlagen, nicht alle zuſammen, ſondern in drey 
Theile abgeſondert, zu dreyen unterſchiedenen Zelten laufen, und auf 
eben fo viel mahl aeyablet werden ſolten. Zu defo baldiger Einliefe 
Scat-Eomrung der Poborren / wurde i Neuburg eine Commigion verordnet / 
apa ni den gehenden Tag, feit dem das Geld an den Schatz zu zahlen, 
in Gegenwart, des vom Konine zu ernennenden Schagtneifters, ih⸗ 
zu‘ Pg DEN une s wol det vorigen als der 

^ t 
- — Spelnifiben Acelſe, oder ihre Erben, richten — 5 ae 


lung der Aus biefee neuen Steuer folten die Beſatzungen i de voͤl⸗ 
Sene. lig verpfleget, und ohne andere Ausgaben, ieu: anf cni Picus 
te ad dem ^ ge geweſenen Boten jedem drey hundert Gulden gezahlet werden. 
Reichs⸗Fage A 
au. e Den allgemeinen Aufbot hatten die Preußen auf dem Reichs 
dg eher Tage an den folgenden Land Tag genommen, daher die Ständeeinen 
imerbalb den mit ihren Rechten und Gewohnhelten bereinkommenden Aufbot im 
Ford Lande beliebten, und den Ginfafen ankündigten ſich mit gehoͤriger Ris 
Weawjer. ftung zu verfehen , damit [te zu der Zelt tinb an dem Orte, fo man kuͤnf⸗ 
7°) tig benennen würde, zur Beſchir mung der Proving, und den Gewal⸗ 
tätigkeiten der herumſchweifenden Soldaten zu teuren, fich ſtellen 
konten. Woben an die Woyrhoden, Caſtellane ; Staroſten und ande 
re Innhaber der Königlichen Güter, die Verordnung ergieng, su Wabi 
nehmung ihrer Obliegenheit im Lande zu verbleiben. Weiches alles 
auf der Königlichen Genehinhaltung beruhete. 


Wan fidet Die laut dem jüngften Reichs ⸗Schluße in Preußen einzufüh · 
die neuen Zölle 
abzulehnen. rende 


7661. 


h daß daraus Elbing 
eingelöfet werden folte; dieſes Mittel zulaßig zu machen ſchienen. 
Man meynte aber doch, daß durch einen andern Weg ohne Nachtheil 
der Freyhelten, dem Mangel geholfen werden Fonte; und daß Elbing 
nicht blos von den Preußen, Anderh durch Juſchub der ganzen Kros 
ne frey gemacht werden müfte: Wes wegen der Konig gebeten ward, 
die Proving (5 wol in Betrachtung ihrer Vorrechte“ als auch daß ba^ 
durch der Kauf Handel gänzlich würde weggewieſen werden; von 
den Zöllen allergnädigſt zu befreyen. da d ſchrieben die Staͤn⸗ 
de an die neuen Zoll Verwalter bey Fordan, fi) der Einnahme zu ente 
halten, und beſtaͤtigten durch einen beſonderen Landes Schluß die Pros 
teítationes , fo wieder bie neue Zölle, bald nach dem Neichs Lage gelez 
Ken ^ wie fie dann auch alle andere Verfänglichkeiten als un? 
r ; 


von der anderen aber, die ie en z uni 


tem 
. Bey diefen allgemeinen A „Da cla 
ſchen linteefamimeeers nicht verge Facies 


fr 

verſicherte, daß Diejenigen die dazu noch etwas ruͤckſtaͤndig wären ; fol: faci Gefoer 

S 25 entrichten; und die kleinen Städte in zwe mam e 

Wochen, drey täufend ein Hundert und fiebzehn Gulden; auf Rech⸗ 

nung der bewilligten Acciſen voraus zahlen ſolten. E 
u obigen Land. Sags- Verrichtungen gebStet noch daß der asini 
König gebeten wurde, daß die Stadt Thorn wegen ihrer (don mehr ad 
mabils gedachten Schuld Forderung aus dem Kron- Shag befriedi⸗ Abel die 
g5 die zum Leibgeding ber Königin gezogene Güter, nicht an Frein. am gab e 
e ſondern an Einzoͤglinge und Enos verärrendiret; und die Der- au de 


ttt, fches und drey Groſcher, Wie auch die anderen kleinen Münzen; Zi ig 
in dem Könlareich von beßerem Schrott und Korn geöräget / die kupf hr " 
fernen Schillinge aber ganzlich aufgehoben werden mögten: ici 


lj 


abgerei 
treiber. Jac: a 
fi. 


Bürgermieifter eine Eleinte Anzahl, andern aufger 
linder cte in De Bandes "iz 
1 8 75 und da es den übrigen Nähten fre (daft begeret 
vſtünde / ihrer anderen llimſtaͤnde N fo Poite ed den ſe be 


sidrbfettii let i 
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1661. „großeren Städtendeftoehe erlaubt ſeyn, die Land» Tage durch zween 
Au i L2 ,Stabtmánner zu beſüchen. 


pol d Wegen Abführung der SSefagungen, hatten die Preußen nicht 
iia Urſach ihr e bey Hofe zu wiederholen, nachdem 
88 die Thorniſche albereit ausgezogen; und die in Elbing und Marien⸗ 
an eilte burg ein gleiches quien im Begrif waren, deren Befehlshaber vors 


lage blieben, Chovanski ſelbſt zweymabl verwundet, 17 metalfen 
Ea eine ziemliche Anzahl deinen Gewehrs, und Iberfechs ban 


ü den Tattarn und Koſacken zu ſtoßen, und mit geſammter Hand in 


en Confoͤderirten deſto naͤher zu ſeyn, und 
Haften den hinterſtelligen Sold e gefegten 
feinen Entſchlus ändern, und gleichfa 


der eingelaßen, und das Schlos zu Vilna ergab ſich na j 
Bgm Belbauge, an den Woywoden von Reusland. don gen 


Lonsbertte Die confoderirten Polen, gingen im September sti 

Aron Armee. Sendomir und Cafimirs über die Weichſel, und breiteten fid 15 
Polen aus, ba an fie der Gaftcllan von Gneſen, und nach ihm der Erge 
Biſchof von Lemberg geſchicket worden, die unverrichteter Sache zus 
rückkamen, weil fie an ftat baaren Geldes, nur mit einer guten Veri 
tròftung verſehen geweſen. Eben dergleichen begegnete denen anderen 
die an fie abgeordnet wurden, weil fie unbeweglich auf ihrer Zahlung 
beſtunden, indeßen aber zur Verpflegung Huben⸗ Gelder eintrieben, 
und nach Belieben, ſich einavartierten. För Marrſchall Sviderski 
befand fich zu Kielc , wo ſonſt der Krakaulſche Biſchof Hof zu halten 
pflegte bis er feinen Gig anders wohin verlegte. Preußen feloft war 

von 
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von tiefen Truppen nit frey» ba fo wot un Gulmifhen alg in Pome _ 166t: 
merellen eine nga EEN ch enen, die Cvartfere daſelöſt zu us aug 
beziehen, und ſich von den Einſaßen verpflegen zu laßen. Prußen lou 


men. 
Dieſem innerlichem Uebel abzuhelfen, war Fein ander Mittel zi eder 
übeig, al Ber Sei Sag, nachdem Bari) De verfhiedene Wisgefanbe [rz 
ten bey den Conföberieten nichts hatte tönen ausgerichtet werben, eite, 
auch die Goldateste (et, Diefen Weg zu ſhrer er 
gen, denen ſonſt üblichen Shag z Commißionen vorzog. wurde ver Fanti 
bannenbero eine foldbe Berfammlung von zwoen Wochen auf den 2o. gag i Warte 
bruarii nach Warfchau ausgeſchriezen , Dabin auch die Preußen die ann 
beigen mit gnugfamer Volmacht, zu Befriedigung der Conföderirten, 
and die Contributions: Einnehmer, mit denen albereit empfangenen 
Summen, chicken folten. Dieſes ins Werd zu richten, fegreibnen der 
‚König vorber einen Land: Tag au den e, Februar in Marienburg am 
den nicht nur ein Königlicher Geſundter CL) mit dem vorgemeldeten 
Begehren befuchte, fondern auch die Confüberirren durch zween Abo 
geordnete, um ihre Zahlung zu befördern, beſchickten. Die Stände Die rente 
vertiefen alles an den Reichs- Tag, und gaben ihrenbahin ernandten de auf 
Boten mit, aufs fleifigfte zu rabeen, daß die Armeen 0 el io, 85 
ín ihren anderen Forderungen, fo welt es der Zuftand des Reichs litz zelnen 
te; 5 werden mógten: bevor aber mit den Confoͤderirten ein 
Vergleich getrofen würde, ſolten diefe die zu des Königes und der Köni» 
gin Einkünften gehörige Güter räumen, unb geloben, bie in Preußen 
eingetriebene Gelder, in ihrer Zahlung Fürgen zu lagen, as aber wie dirprenſ 
den Bepteag zu ihrer Befriedigung anlangte fo bezeugten die Stan fen da wa 
be, daß fie die von dem jüngften Reichs Tage ins Land genommenen Age e 
Anlagen, vor bie in der Proving befindliche Beſatzungen theils ver- nice besta 
wand hätten, theils ferner verwenden müften, und davon nichts in zen fiut. 
den he liefern könten, wo nicht die Befagunaen abgeführet, 
ober auf eine andere Art verpfleget würden. Doch folten die Boten, $e Guy 
dieſe Sache wie auch die Bewilligung neuer Gelder, ohne etwas Hierin Steuern un 
über die Provinz verfügen zu lagen, an den nächften Land Tag ver⸗ TELA 
weiſen, und dariiber bey ihrer Treue, Ehre und Gewißen feft halten; : 
vorher aber fid) beteng bemüyen , bie Proving, in Anſehung des Die gus; 
durch den Schtwedifchen Krieg, durch die annoch anhaltende Peft und LAS 
durch Die fonft unerhörte Wazer lleberſchwemmungenerüitenen Scha Sept baron 
dens, und der großen Theils verurſachten gänglichen Verwuͤſtung, von 
allen Ged: Steuern auf ezliche Jahre zu befkeyen. 


Die Stände konten mit Recht die Bezahlung der Beſatzun⸗ deren bie 

gen votfibüen, da dieſelben aped in Gi n heienbung un mv 

anderen Oertern gegen die gemachte Hofnung abgeführet Zu werden, age gra» 

ee dein fondern auch, wie vorher gedacht worden, 1600 Mann fri- DC 
« Völker unter dem General: Major Chrittoph Koricki, ins Land 


gekommen. Koricki welcher vom Könige zum Ober Befehlshaber Lan det 


i gg 


CD Pant Orzechowski, 
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1662. über die gefamınte Truppen und der in Preußen befindlichen Fetune 
gen, wie auch zum Commendanten in Eibing verordnet worden, hatz 
te ſich bey den Ständen in fo gutes Anſehen geſetzet, daß fie ihm das 
Preutziſche Einzöglings Recht ertheilten und ihren Boten eine Vors 
ſprache / wegen der in der Kiovifiben Woywodſchaft, ibm und nachge: 
hendes einem anderen verliehenen Tenute, Lilianka, mitgaben. 


en Gburfür/ Aus dem vorgemeldeten war gnugſam zu erſehen, daß man fid) 
Taser Be zu Bezahlung der Kron⸗Truppen, von den Preußen vorjego nicht 
Nota o, vezfrechen konte, die dagegen auf verſchledene andere Sachen ihre 
s Boten befehligten, deren Ausrichtung auch nur wegen der zum Reichs 
Tage beniemten furgen Zeit, nicht zu vermuhten war. Es ſolten 

35 fee we nemlich die gemeldeten Boten befordern, daß zu deſto baldiger Raͤu⸗ 
gender Pin’ mung der Städte Brauns berg und Srauentura, der Ehurfürft von 
ve Brandenburg vergnüget, unb die zu befen Befriedigung beliebte Get 
der, zu nichts anders als blos dazu angewendet; bie kupfernen Schil⸗ 

linge gänglich verboten, die anderen zu gering geſchlagenen Münzen 

nach ihrem eigentlichen Wehrt geſchätzet, derſelben fernere Prägung 

bis auf den folgenden Reichs Tag eingeſtellet, und wo ja damit fortge⸗ 

fahren werden müfte, bie Oerter an Korn zehnlötig und re Pfennige, 

und 3o aus ber Marck geſchlagen würden. Auf den Fall aber daß die 
Polniſchen Woywodſchaften ihre befondere Angelegenheiten zum Vor- 

Dat beende, Tragt, bringen moͤgten, ſolten die Preußiſchen Boten das Anliegen ih, 
xeioliegen ve: rer Proving, nach dem Inhalt ber jüngſten Reiche⸗Lags Inſtrüction, 
Soin. auf fich empfohlen ſeyn lagen und inſonderheit, „daß zu Bewahrung des 
lernten »Einzöglings Nechts, das Schatzmeiſter Ammt, und die albereit einem 
dern „Polen u Theil gewordene Gulmijtbe Caſtellaney, gebohrnen Preuß 
Kette fen verlieben ; dem Danziger Gaftellan Guldenſtern wegen feines im 
migung der „Schwediſchen Kriege erlittenen Schadens eine Vergeltung zugekeh⸗ 
Beer „etz die Danziger in 9Infebung ihrer im gedachtem Kriege gehabten 
W [= £ „Koften , wergntiaet , und ihnen zur Ergängung der Weich Damme 
ioteitetay „ein Zufchub gereichet ; die Stadt Elbing von einer neuen unter dem 
be kane duns „Mamen Service für die Befagung ihr zugemubtete Anlage Befcepet; 
un Bian „die Bezircke Lauenburg und Bütau bey den Freyheiten der Catholie 
ſchen Religion, und bey der alten Art die Gerichte zu halten geſchützet 


der ant auch wegen der Appellation an die oberſte Inſtang, mit den Gur» 
gad fürſtlichen Commißarien etwas gewißes verabredet; die auf dem 


js. „jüngften Reichs Tage beliebte neue Land unb Waßer Zölle aufgeho⸗ 
las „ben; die Königlichen Güter nach der in der en di re 
»1631, beſchriebenen Art unterſuchet; und der D. Joachim Paſtorius, 
„als ein durch m 3 beruͤhmter, und dem 
gemeinen Weſen zu dienen begieri ann , mit dem Polniſchen Fn 

„bigenat beehret werden moͤgte. CH) Polniſden g 


Hier⸗ 


CH) Worin Paflorius ftinen Zwe erhalten, SS pi T 
eii The p. 27. Att. Indigenar Urod, Pare. bie Gonflit. des folgenden 
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merellen, und die Abgeordneten von Elbing und Qus zugegen wär 
ven, au benen fid) ee der neue Eulmifche Bi 


] bic fämmeret a 
fen, ob ein Unterfämmeret auf dem Land Tage prafibiten Ente wel⸗ bengansa: 
ces der Culmiſche Unterkaͤmmerer, als der fürnebmfte bejahete und u is 


Der neue Guimi(be Bischof, gab zu einem andern Wort⸗ Deine 
Wechſel Gelegenheit, da m bey dede ibn zum Site zu L 
lagen aneiehten, bie geößesen Stäbte aber 8 mit Qnfábrung bet in iste Rapi 
zoͤglings Rechts, in ein weiteres nehmen, und die Ritter Poe 
ſchaft davon, nach Erwehlung des Mavefballs, in ibrer Stube ſich bé: pe por 
preben wolte. Snzwilchen langte der Biſchof in Marienburg an, 
und lies den Nähten und Land⸗Boten feine Ankunft melden, und zu⸗ 
gleich in den Landes: Naht aufgenommen zu werden, anhalten. 85 
wurden in ſolcher Abficht von feinen Adgeſchickten folgende Gründe 
angeführet! daß dem Biſchofe, bad Biſtum ohne daß ein Preuße 
darum angehalten, verliehen worden; daß derſelbe von Abkunft ein 
Preuße wäre, well das Geſchſecht von teeldbem er herſtammete, von 
Alters her Prus geheißen; unb daß er das Biſtum albereit ein halbes 
Jahr beſezen batte. Hierüber wurde geraheſchlaget, und well fid) fole 
ches etwas verzog, wurde der Bifchof ungeduldig, und drohte mit eis 
ner Manifeſtation. Worauf der Schluß folgte, den Biſchof in Anſe⸗ 
ovn "Becbienfte , und bag man von ibm in Vertretung der Lans 
des Rechtſame große Hülfe hofete, nach vorher unterſchriebener ges 
woébnliden Gelöbnis wegen des Einzöglings Rechts, unter die Mita 
Stände fü. : welches ihm nebſt gedachter Gelöbnis, durch 
Deen Land Boten überbracht, und er zugleich zur Cibesleiftung einge⸗ 
laden wurde. Mach vekrichteter Unterschrift, fander ſichein und lege 
te den Eid kniende ab, den ihm der Eulmiſche Uinterfänntherer vorlafk. 


Die übrigen von dieſem Land. Tage anzumerckende Stücke Den röfern 
Befßen in flaenten? bag c olitte paft betbidbariuf Heu WU 
gen? dag von den großen Städten jederzeit nebft einem Rabrmann ein ber. ten ^ 
Duͤrgermeiſter fic) einfinden ſolte, wa Anlas gab / wie von Daa rarat 
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1662. zween Rahtmänner gekommen waren; bag die Elbinger teutſch ge^ 
gre uiti immer, Die Danziger in diefer Sprache angefangen und in der lateiz 
foda Leut niſchen ſortgefahren; daß die Boten erinnert, die Land Tage wechſel 
fác Eprade weis in Marienburg und Dunn zu halten, und dieſelben von den 
io probe Nahren in fláed'erer Anzahl zu beſuchen ; bag auf einen Polnischen 
Wie tand. &, Can drey Preußiſche Hufen gerechnet werden; und die Siegelung der 
ge, Bedil Land: Tags: Schriften, nicht wie ſonſt gewöhnſich, in bem Cartier 
misa un dar Elbinger fenbern auf dem Nabthaufe geſchehen folte weil der Land: 
Graben 1 u ers Nic. Real wied 4 den der man Zul, das 

ten. Bren Landes⸗Siegel mit değen Ringe wieder zu ver ieren aufgetragen, 
dane Fla, ſich bey den Elbingern nicht einfinden wölen. eile , 
ſchen Fan zu 


rechnen. 
Sang feinen Anfang nahm, felte das Mittel ausfinden , wodurch Die fwiez 


: 2 3 ie Krone der Städte bisher 
„wenig geachtet, und die Dangiger in ihren Forderungen, Í 
durch Kelche Schläge degen wértebfie worden osea aaen ofie gleich 

Beperung der führte namentlich die Beßerung ber Weichſel Damme an, und badem 

Velchſel⸗ gangen Reich an Erhaltung des Stroms gelegen, (o mögte entweder 

Bim" das möbtige von der Krone herbe geſchafek, oder die Malg⸗Ackiſen 
dazu beftimmer, und an berfelben Stelle, zur Verpflegung der Beſa⸗ 

seen Kungen ein anderweitiger Zuſchub ausgefunden werden. Uberdaubt 
antis wird pieht er die Stadt Danzig in ihrem, usd nicht länger aufzuhals 
va, OK ten y als deren Treue in (o vielen Neiche-Schlügen erfannt worden: da 
sim. fie in deim vorigen Kriege alle Neigungen des Feindes ausgeſchlagen; iha 
re Ländereyen in Gefahr geſetzet fámmtlicben Ginfagen des Reichs eis 

nen ſicheren Aufenbalt verflattet; und in der geöften Not, der 

Krone init allerleh Krieges Mohtwendigkeiten behülfflich geweſen. Der 

Kron Gros Fantzler gab den Preußen darin Befall, daß fie wegen 

der desfals üblichen alten Gewohnheit, zu dem Kopf Gelde nicht ges 

ſtimmet, meynete aber daß fte nicht Uefache hatten an der Städte Cin- 

Gutes Be willinung zu zweifeln. „Danzig fürnemlich, welches in den gefaͤhr⸗ 
tana iu den, lichſten Fallen bie Krone nicht verlagen, wirde fich bey fetziger Be 
" vdruͤng · 
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»drängnis des Kopf⸗ Geldes nicht entziehen. Es wäre folches defo 1662. 
»glaubliher, da die Stadt zu ihrer een Nohtdurft, einen ser UTOR 


„Schoß gehen lagen und denſelben gar von adelichen Perſonen geforz Helnifaen. 
»dert, wie vielmehr würde fie zur Wolfahrt des gangen Reichs bate zo, Beide 


„Stadt klagte, daß fie durch Schließung der Pfal⸗Kammer, die Aus- drehe das 
„fuhr des Getreides gehemmet, wodurch d reis ſehr gefallen, und PEDE 


che Sache, die Boten zu nötigen, etwas wieder bie Nechtfame der je m 
and zu nee 


gen. Und der Reichs Unter Kangler bloß: laßet uns den Preuß narevanıng 


fen trauen, fie werden die Krone nicht hintergehen. Her agen 
gegen muften fie von einem andern hoͤren, daß die Kroner „ 
Oo 2 e 
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1662, daß die Preußen bie Geld⸗Steuern an die ihrigen genommen, ſechs 
zehn Sonnen Goldes eingebüffet ; welchem aber, als einer Laͤſterung / 
me ge, wiederſprochen wurde. Moch lies ſich jemand wegen der Danziger 
Dausiger ins hören, „daß er ihnen gönnen konte, daB fie wegen ihrer Verdſenſte ber 
aal den daf „lohnet, und die Weichſel Damme durch Zuſchub der Krone gebegert 
Su, Add, „würden, aber es müſte ſolches bis auf den künftigen Reichs Tag aus⸗ 
. % z geſtellet bleiben. Zuletzt gab der König durch den Kron: Gros- 
Der König Kanklerden Ausſchlag: „daß Er die Preußen bey ihren Rechten und 
Fe . ae Gebräuchen zu lagen gefonnen ware, CF) Worauf ein Bote aus 
fus der der Krakauiſchen Woywodſchaft fagter „daß fie zwar das Kopf: Geld 
en »fammlen, aber nicht ehe ausgeben wolten, bis die Preußen auf ibs 
Gemopnpeit „tem Land⸗Tage darin gewilliget, und es zuſammen gebracht hätten, 
laßen. 
5 Dieſer Land-Tag wurde von dem Könige, auf den 3o. May 
bean. nach Thorn ausgeſchrjeben, dem bald im Anfange, von einem Lande 
Boten wegen des Orts wiederſprochen wurde, weil derſelbe meynte, es 
müften die Land⸗Tage wechſelweis zu Marienburg und Graudentz 
gps wein unb ſonſt nirgend anders angefeßet werden. Dem der Eulmiſche Uns 
Ma aanib terfämmerer antwortete, „daß die Abwechselung der beyden Derter, 
angebenen durch kein Geſetz wäre verordnet worden, ſondern es in des Koͤniges 
Abrehfelung „frener Macht ſtünde, die Oerter zu dem Land⸗Tage zu benennen: 
der boden „daß aber gemeiniglich vor anderen Marienburg und raudentz ra 
e. 


Sing a „wehlet worden, rühre nicht fo wol aus einem Recht, als aus der 


Stauden. „wohnheit,. Andere ſuchken gleichfals den Wiederſprecher zu beruhi⸗ 
en, und riehten, zu künftiger Vermeidung folder Streitigkeit, die 
Gabe durch einen Landes ⸗Schluß feſtzuſtellen. 


Drdentlicer Nach dieſer gehobenen Schwierigkeit konten die Königlichen 


bir, „licher und autzerordentlicher, fich ein en hatten. 
x nhe: Canonicus von Plocko, Sele Babel, Berauei au dn 


N be 
Sin legte. Der Innhalt war, die auf den vorigen Jeſchs Tagen beli 
e e l. agen, und Ble auf Bie laufende delten verfen Suren 
t RSEN um gemeinen Nutzen auszugeben, und das von den Reichs⸗Staͤnden 
sj finof geilite Kopf Geld aufs baldigfte zufammen zu bringen, das 
len. 


urden die Stände er: 
enen zur Befriedigung Bes Churfürfien von Vanden. 
ii 


Das 
CD. S. Ricke, Conſit p. 12 bey dem fus $. Woiewodztwa Lgezy- 


chien alwo gemeldet wird, daß die Preußen die beſtandene Anlage 
wöhnlichem Gebrauch, an ihre Brüder genommen, ER 
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Das Ammt eines außerordentlichen Gefanbten verrichtete der 1662. 
Bichof von Plocko, Joh. Copied, wegen degen Aufbolung zwiſchen argen 
dem Adel und den größeren Städten ein Streit entſtund, da jener be» ter, den nach 
Bebete daß fämmriche Albgeordnere der größeren Städte, ben Geſand⸗ ate 
sen begleiten ſolten, dieſe aber den beſtändigen Gebrauch vorſchuͤtzten, amtliche 
vermoͤge welchem, ſolches nur die jüngeren einer jeden Stadt zu khun Mbgeorduete 
pflegten, und die alteren bey den Nähten verblieben. Ser Cülmiſche Sitte u 
Weywode, Joh. of wolte das Gegentheil, aus dem alten Gebrauch alen md 
herleiten, und meynte, daß noch bey feinem Denden, der Königliche auſpolen mif 
Geſandte von allen Abgeordneten der Städte aufgeholet worden, unb fee 
allererſt in den letzteren Jahren hierin eine Aenderung geſchehen wäre. 

Wobey der Culmiſche Unterfämmerer Bakowski erinnerte, daß man 
einem außerordentlichen Geſandten, und zwar von der Würde, wie 
der gegenwärtige wäre, billig mit einer beſonderen Ehrerbietung bee 
feinen müſte. Ob nun zwar die groferen Städte . daß ſie 
fi feines folchen Erempels zu erinnern wüften , fo unterlieg dennoch 

er Adel nicht, ín fie heftig zu dringen, bis fie endlich nachgaben, da 
fie vor her fid durch eine Proteſtation wieder die Folge verwahret hatten. 


Die Aufhohlung geſchah nach der Wahl des Land⸗Boten Marr⸗ Hehe wer. 
fhang 1 und die Wilbung “ed mit der vorigen zum Thellgleichen 24 B, sum 
mR nur daf fte etwas nachdrücklicher lautete „und mit Zwang. vorigen girir 

teln brebete, wo man fich den Jollen nichr bequemen würde. Auf ee 

ftt dein, ward es der Stadt Danzig als etwas fträfliches verwieſen, Dangigera 

daß fie zu einer UU SAL leit aus eigener Macht bie Pfal Kam⸗ piga 

mer gekbfoßen , und dadurch Me Ausfubr des Getreides zur See ger 55 

beminet $ imgleichen daß fte fich eines fonft nicht gebräuchlichen gef „za 
feren su zu bedienen angefangen. Zuletzt ergieng eine Ermah⸗ «d. 

nung an die Thorner, den hinterſtelligen Forbaniſchen Waßer⸗Zoll, Die Borer 

en Verweſer deßelben, Kozuchowski, bey Vermeydung größeren era ke 

chadens und unausbleiblicher Strafe, unverzüglich zu entrichten. noc. E: 

n 


Die Danziger gaben auf bie fie beſonders angehende Stücke ei Warum 
ne Erläuterung; KS fie die Ausfuhr M Betreiben 9 müßen, Dan ie 
„weil fie faum auf drey Wochen mit Korn verfeben gewefen, und toe ae uf 
»nig 1 f debatt, fo bald aus Polen etwas zu bekommen, theils fen, É 
„twegen des kleinen Wafers in der Weichſel, theils daß die Confoͤde⸗ 

»tirten die Fahrzeuge angehalten. Ben ſolchen Umſtaͤnden, hatte die 

„Stadt jederzeit die Freyhele gehabt, bie Ausſchifung zu verhindern, 

„weiches auch die Könige nicht ungnäbig genommen, da die eigene Gr» 

palang Uu erfordert. ie ps bey nm 

» orn herunter gekommen, wäre na uf dreyer 

Wochen die Ausfuhr wieder frey gegeben worden. Was das groß eue 

fe Siegel anlangete, wäre selbiges kein anderes, als deben man fid) aur, Sie 

„bedienete, fo oft etwas im Namen . Ordnungen Me ee 

4 53 E 

ee RR deer un. ei 


C) Salbige war Joh. Pet. Tucholka Pommmerelicher Land⸗Schreiber. 
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1662. „get würde / und ſchon zu den Zeiten bee Teutſthen Ritter, ehe noch die 
„Stadt an Polen gekommen, im Gebrauch geweſen . p 


DaMelifya Das Polniſche Kopf Geld und die Zölle verurſachten mehrer 
den, eur" re Schwieri ee iem 8 der Adel zu beyden geneigt zu ſeyn, 
Sede geneigt. und zu den Zöllen deſto ehr, weil er mepntey daß fie blos die Städte 
angiengen: das Kopf: Geld aber wurde alfo angenommen, daß nur 
die Art und Zeit, wie und wenn ſelbiges einzunehmen, feſtgeſtellet 
Sine zehn werden ſolte. Allein die Städte waren ganzlich entgegen. Sie o» 
Sesil ange gen wieder die Zölle die bekannten Privilegien an; fie meynten, von 
führer. der Nachwelt einen ewigen Vorwurf zu haben, wenn fte von denſelben 
abgiengen; fie ftellten daraus den gäntzlichen Verfall des Kauf Han⸗ 
dels vor; und ſchützten fid) endlich mit dem Mangel der Vollmacht. 
Derielben Auf das letztere berieffen fre fid) auch gegen das Kopf⸗Geld, welches 
weste fie úber das als etwas neues, als etwas befchwerliches und als eine Sa- 
Kopf Geb. che die Gelegenheit geben konte die Proving den Polniſchen Anlagen 
zu unterwerfen, enigt wiederriehten, unb bey den Poborren und 
Diefe mie Accien zu verbleiben, inftánbiaft baten. Bey dieſer Mishelligkeit, 
Len antes wurde vorgeschlagen den Land: Tag auf eine andere Zeit zu verlegen, 
dentlicen ge, ob fich indeßen die Gemühter zur Eintracht lenden mögten. Worauf 
fandten verge: fein Schluß erfolgte, ſondern es verfügten fich die Stande zum Bir 
fragen. ſchofe von Plocko, um defen Meynung über die Hindernis ber Naht⸗ 
ſchlaͤge zu vernehmen. Der Bischof fuhrte an, »daß die Reichs Stan. 
„de zur Kopf⸗Steuer bewogen worden, weil fie ein billiges und ge» 
vſchwindes Mittel Geld aufzubringen ware: da nun die Preußen ihre 
„befondere Rechte hätten , wäre Er an fte geſchicket worden, fte dahin 
„zu beleiten, daß fle bey e Noht, einſtimmen moͤgten, als 
„warum der König aufs fieibigſte anhalten ließe; ſonſten alle das Ue- 
„bel welches aus einer Weigerung entfieben. könte, der Provinz und 
zinſonderbeit der Stadt Dangig bepgemeßen werden würden. 
die Selle anlangete, „wäre billig zu verwundern, daß man Beden⸗ 
„een teige, biefelben zu bewilligen, da fie doch groſten Theils Elbing 
„einzulöfen angefeget worden, felbige auch nicht beständig, ſondern nur 
„eine kürze Zeit währen folten, und ber König Selbft davon nicht frey 
„fenn wolte, Die Städte wiederhohlten zum Theil daß, was fie dem 
Adel vorgeſtellet, überliegen Diefem auch, vor ſich das Kopf: Geld zu 
bewilligen, wenn ihnen nur erlaubet würde, bey den Acciſen zu vere 
bleiben; und hielten um die Verlegung des Land Tages an. r Bie 
ſchof verſprach E dem legten die Nitterfchaft zu bewegen, und er- 
mabnte an ftat des Kopf: Geldes, eine andere Art gefoptvinb Geld zu⸗ 
fammen zu bringen, auszufinden. 


Den Stüber Die Stände verfügten ſich wieder aufs Rabthaus, und rede 
Les b ten von der Verlegung des Land Tages, unb von der denk leta, 
gane uv gegen welche den Städten deen bis fünf hundert Malg⸗Acciſen zuge 
Seh mubtet wurden, die auß felche unerhörte Anzahl zehne boten. Gols 
der kalen. genden Tages kam der Biſchof von Plocko zu den Standen, und über: 
nahm das Amt eines Vermittlers, den Aufſchub des ee 

efor: 
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befordern: und ob er zwar feinen Zweck nicht erreichte, (o wurde doch. 1662. 
nachgehends en müchig beiebe den yand" ag den 22. quniin Maz N 
rienburg fortzuſetzen. Dieſes eroͤfnete man dem ordentlichen Koͤnig⸗ 
lichen Geſandten, den auf Inſtändigkeit des Adels fámmtlicbe Abge⸗ 
ordnete der Städte, doch mit Verwahrung wegen des künftigen, zur 
Abſchleds⸗Andienz aufhohlten. Ein gleiches wiederfuhr dem außer» 
ordentlichen Botſchafter, der zuletzt die Städte ermahnte, auf der fol 
ped Juſammenkunft nicht (o fefe auf ihrem Sinne zu beſtehen : 

a vorher der ordentliche Geſandte, die Städte ſcharf ugerebet , und 
fie gar einer Vermeßenheit, und eines Stoltzes beſchuldiget hatte. 


Ehe bie Stände aus einander giengen, wurde ein Schreiben Bon 2t 
an ben Ermlaͤndiſchen Biſchof, bon dem Verlauf des Land⸗Tages ver⸗ EL 
leſen, welchem der Marienburgiſche Woywode, Stengel Dzialinski, Ihre Sobeit 


und degen Bruder der Staroſſe von Kiſchau, in fo weit wiederſpra⸗ prre! Er 
chen, well man dem Bifchofe den Titel Ihrd Hoheit CT) gegeben, datt er oe 


da man ibm fonft Erlauchteſter heißen: und erhielten daß 

an Rates efteren bas legtere gefesa warde Eben Dieflben walten , P mi 
nicht geſchehen laßen, daß man bie Danziger in einem an fte gerichte⸗ daß die Dam 
ten Schreiben Edele nandte, obgleich der König fie Defes Titels wis gegessen 
digte und wie die Abgeordneten dieſer Stadt darüber feſte hielten r je 

ne aber wiederfteebten, konte der Brief nicht ausgefertiget werden. 


Land: a, iu der verabredeten Zeit in Marlenburg, Sorte-letto 
ſeinen Senang, on Bene peer auf dem ah Hau, noch in def ee i 
Kirche ſondern in dem für den ausgebliebenen Gemlánbifden Biſchof vat ped 
beſtelleren Haufe gehalten, well ſolches dem Eulmiſchen Woywoden, halten nin. 
als Land: Tags: Präfidenten wegen feiner Unpäslichkeit beqvem gez 
fallen, doch daß e$ zu keiner Folge gereichen folte. Dahin wurde der König, Ge 
neullche Königliche Geſandte Dabski gehohlet, den ſämmtliche Ab- tier mid 
geordnete der großen Städte, nachdem fie fich darwieder mit der alten E 
Gewohnheit vergeblich arie begleiten mügen. Sein Anbringen, Abseottneten 
war von dem vorigen unterſchieden, da es ble Unzufriedenheit der en aß M 
föderirten über die Reich-Tags-Schlüße, ble Fürcht vor ben Mosko- a -d 
vitern und Türden, und die Mohtwendigkelten neuer Krieges: Un ente rio 
falten in fich faſte: auf welches alles ie Preußen ihre Gedanten urtin, 
nicht richteten, ba fte nur mit ben Zöllen und dem Kopf- Gelde be⸗ mostau uns 
ſchäftiget waren. In beyden Stücken, hielt die mph wa den dem Arcen. 
dem Adel und den Städten an, und da jener fid) nöchmabts zu den dae » Ans 
Zöllen erklärte, blieben die Städte bey ihren Wiederſpruch, die auch die exi 
da man ihnen vorschlug, an ftat der Zölle eine Geld⸗ Summe zutieten ib. dart 
nicht das Anfeben Haben wolten , die Beobachtung der Privilegien c 
gleichſam zu erkaufen. Mit dem Kopf Gelde hatte es gleiche Bewand⸗ “ 


en Ste 
nis, an deßen Stelle die Städte fich zu den Aceiſen erbten, bis SH eed 


Cdüfime,- 
GEL udi, 
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1662. und Elbing nebſt ben gefammten kleineren Städten, fic) von den Dam 
das Keyl, n trenneten, unb zu dem Kopf⸗Gelde ſtünmten, doch alfo, daß 


Mie auf 30 fie die Art, und wie hoch felbiges zu entrichten, ihren Oberen vorbe 


Drasta, bieten. Aber auch dieſeg vergnügte die 9titterfipaft nicht, als welche 


woten dem von der Ritterſchaft, fo daß diefe ohne porr Gegenwart, fo wol den 
Sele, bes ordentlichen als außerordenrlichen ( ) Königlichen Gefandten abgefer⸗ 
Sandi, Sie figet. Die gefammten Städte aber legten wieder alles, mas von ber 
gel nich der. Ritterſchaft, gegen die alten Rechte und Gewohnheiten vorgenommen 
E wohn " A th wirken die Baner 1255 "m pom pos a eo 
» tienburg eine Manifeftation , uni en ftd) auf €, be igl. 
En LU Maj. durch Schreiben zu entſchuldigen. » g 
ber 
ee Durch diefe zwifchen der Kitterfihaft und den Srädten ausge 
Reue: tond: brochene Spaltung entgleng der allgemeinen Nohrdurft ein anfebn- 
Meter licher Beyrrag, ba diefe fid) i nichts verbunden hielten, weil dasjeni⸗ 
Repi Geddes ge, wozu fie fich erboten, nicht angenommen worden. Der König 
den dem wolte durch einen den 18. August zu Culm angeſetzten neuen Lande 
Suden ao za zus Herstellung der Eintracht Gelegenheit geben, wozu fich aber 
dene Mis bald iin 11 der Zuſammenkunft wenig Hofnung hervorthat, da 
vgfit in der Adel zur Giniafeit nohtig hielt, das Kopf Geld anzunehmen, die 
Bergestige Städte hergegen es als ein dlenliches Mittel anfaben , daß der von dem 
genitura ix Adel daruber gemachte Schluß, vorgängig aufgehoben wurde. 
iris Sache dem Fortgange der Rabtſchlage bezeigten die Land⸗Boten, daß ſſe von 
ihrem Gxbtufe nicht abtreten konten und drungen in die Städte, fefe 
bigen gleichfals anzunehmen, Oleſe verficherten, daß folder, well er 
obne ibre Ginftimmung abgefaßet worden, auch Verfänglichfeiten in 
fich bielte, gar nicht beſtehen konte; daher fie in Anfehung der Kopf⸗ 
Steuer, bey dem wozu fe fi ohne dle Danziger jüngft in Mariene 
burg ausgelaßen, blieben : denn n e allein von den bisher 
üblichen Xecifen nicht weichen wolten, (onder fich zu 25. derſelben die 
beifchig machten. Dagegen die Land Boten clechterdings auf dem 
Kopf Gelde beſtunden, außer daß einige den Dankigern 125. MS 
zum 


(+) Sie ijt als ein Anhang bey ben Conflitut, bes jüngften Reichs, Tages, 
unter dem Titel Subfidium Reipubl. Generalis Eh den, 


(*) Er war eben berfelbe der jüngft zu Thorn zugegen geweſen, und weil er 
nichts nenes anubringengehabt, usde er ut blos zus Abfıiede»AudienS gefüptct. 
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zumuhteten, an deren Stelle diefe zu den vorigen noch fuͤnfe zulegten: 1662. 
Und da auch dieſes kein Gehör fand, fid) zu nichts verpflichtet achteten. 

Man ſetzte hierauf den Streit wegen des gemachten Schlußes fort, und 

der Adel blieb auf demſeſben dermaßen unbeweglich, daß er den Städ⸗ Dabe 

ten anrieht, für fih einen befonberen abgufafen. Sámmtliche Städ oun Pa t 
te waren davon, als einer Sache, welche die Mishelligkeit unterhalten vijen mid. 
würde, und wieder die bisherige Verfaßung anliefe, gäntzlich entfer⸗ 

net, und die Abgeordneten von Danzig proteſtirten beſonders wieder 

das Betragen der Ritterſchaft , unb bezeugten daß fre gezwungen wür⸗ 

den, durch dieſen Wiederſpruch die alten Rechtſame zu bewahren. Die 

Land Boten reproteftirten durch ihren Marrſchall, und der Land-Tag 

wurde auf folie Art gerißen, ohne daß jemand die Schuld tragen 


wolte. 

Der fonft oft erwehnte Culmiſche Unterkaͤmmerer, Joh. Igna- Der ulmi; 
tins Bakoweki g in diefem Sabr Landes: Schagmeifter geworden, MeUntetim 
welches Amit der Eibingifche Gaftellan im voriges Jahr niedergele: Landes, 
get hatte. Auf jetzt beſchriebenem Land⸗Tage forderten die Boten von Epagmet 
ibm der Proving zu ſchweren, welches er damit ablehnte, daß niez fr, "en dem 
mand ven feinen Vorgängern einen Eid gelciftet , unb daß es ihm un der alten Ger 
anftändig ſeyn würde, jetzt allererſt fio durch einen Eid zu verpflich⸗ lauch einen 


ten, da er das Schatzmeiſter⸗Amt (don egliche Monate geführer, d Peat 


Hh es nun zwar in Preußen mit dem Konf- Gelde nicht fort  Eommifion 
wolte, ſo konte duch Rin der vereinigten Soldateske nicht ee 
verſchoben werden. Die in ſolcher Abſicht auf dem Reichs Tage vers Confdennlen. 
ordnete Commißion in Lemberg, 1 2 beſtimmten Zeit ihren Fort- 
gang, und es verfuͤgten Sich Selbſt der König und bie Königin dahin, 

Un durch ihre Gegenwart, dem bevorſtehenden Werd einen Nach⸗ 

Prud zu geben. Von ben Confoderirten fanden fich in die fünf hun⸗ 

dert Gevolmächtigte ein, und ohne diefelbe, eine anſehnliche Zahl Kries 

ges- Befehlshaber. Man berechnete zuerſt die Einnahme, und bofte 

aus dem bloßen Kopf⸗Gelde zehn Millionen zuſammen zu bringen, 

ohne was ſonſt aus ben vorigen Anlagen in Bereitschaft war, oder 

noch abgegeben werden folte. Dagegen belief fich die Anforderung der 
Soldaten, laut den beſchwornen Rechnungen über 26. Millionen. Dies 

ſe Summe ſolte nunmehro bezahlet werden, welches man aber durch Handlung 
alerten Ausflüchte verzögerte) bis die Sache ohne etwas zu ſchlleßen, een Wok- 
nach Wolbors , als bem Haubt-Quartier der Conföderirten p verwie. folgte Der 
fen wurde. Dahin begaben fich der Cujaviſche Blſchof Czartoryski steig. 

und andere Königliche Volmächtiger, die nach vieler Bemühung und 

fakt abgebrochener Handlung, den 15. December die Sache dahin brach⸗ 

ten, daß die Armee an ftat 26. fich mit neun Millionen vergnüate , ba 

von innerhalb 6. Wochen zu Lemberg ſechs Baar gegabiet; die fiebende 

an Kaufmanns Wagren getilget; Dic achte aus denen in den Wons 
wodſchaften befindlichen Rückſfänden, durch Soldaten Erecution ein. 

1 e und die neundte gegen die ſchon gehobene Zölle und andere 

elder, verrechnet werden fete 


Pp Die 
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1662. Die Littauiſchen Gonfüberirten waren auf dem Reihs- Tage 
3 patet mit ihrer Geld Forderung nach Vilna befthieden, woſelbſt bie Koͤnigli⸗ 
die prec chen Commißarien, und die Abgeordnete von der Armee fich einftelles 
Eonfderirtenten, Bey der Handlung fand es ſich, daß unter ben conföͤderirten fi 
inberriedigen. eine Trennung euſerte, da ein Theil mehr Neigung bezeugte als der 
andere, die Verbündung aufzuheben: bis beyde erkannten, daß fie 
dadurch ihren Zweck hindern würden, und ſich wieder zuſammen tha⸗ 
ten. Man forſchte nach den Urhebern ſolcher Mishelligkeit, und es 
kamen der Marrſchall Zyromski und der Unter: Feldherr Gazievski, 
in Verdacht, als wann fie aus Gefälligkeit vor den Hof fih bemühet 
hätten, durch eine Trennung den Bund zu zernichten: welches ein 
aufgefangener Brief des Unter⸗Feldherrn beſtärckte. Man bielte fle 
beyde als Berrähter des Lebens verlustig, und wurde zuerſt Zyromski 
unter einer ſtarcken Bedeckung zu Nacht⸗Zeit von Vilna abgeholet, 
Wache ten Und drey Meilen von dannen auf dem Wege niedergeſebelt. Ihn 
den dete mufte der Unter Feldherr ob er gleich bettlägerig war, bep frühem Mor⸗ 
Achte al gen felgen, dem man, wie er ben der Armee angekommen war, das 
escäßrer am ihm Schuld gegebene Verbrechen verwies, unb ihn nachdem er fidi 
gaben finit. zum Tode bereitet, als einen Miſſethäter erſchoß. Dieſe unerhörte 
That, welche ein jeder verabſcheuete, war Urſach, daß die Handlung 

mit der Littauiſchen Armee, fich bis ins folgende Jahr verzog. 


1663. Wiewol auch die Befriedigung der Polniſchen Confoderieten, 
Her müden einen Anſtand bekam, weil der Hof den mit ihnen geſchloßenen Berz 
Totalen gleich nicht genehm hielt indem geglaubet ward, daß man mit einer 
gloom geringeren Summe hätte abkommen konnen, und daß bey der Hande 
ie LM lung die Königliche Hoheit nicht in allen Stücken beobachtet worden. 
= ™ Die zur Zahlung verabredere Zeit verſtrich alfo , ohne daß biefelbe ere 
folgte, und der König, welcher annoch in Lemberg ſich befand, drohte 
mit der Schärfe zu verfahren, wo nicht die Confdderirten dahin inner- 
halb vier Wochen, zur Berechnung, und zu der darauf folgenden Zah⸗ 
lung, ihre Vollmachtiger ſchicken würden. Damit es auch nicht bey 
den bloßen Worten verbliebe, wurde ihnen, aus der um den König 
befindlichen Soldateske, durch Beforderung des Woywoden von Reus- 
land Czarnecki und Kron⸗ Gros⸗Kantzlers Prazmovski , eine andere 
Verbundung entgegen geſetzet, die aber wegen der geringen Macht mit 
Hein Bes lenen in keine Vergleichung zu ftellen war. Die Corföderieten ließen 
glei undauf, fich hiedurch fo wenig ſchrecken, daß fie vielmehr mit geſammter Macht 
menos von Wolbors , ihren Weg gegen Lemberg nahmen, an der Weichſel 
Vet aber bey Zawichoft, auf Vorſtellung des Eujaviſchen Biſchofes ſte⸗ 
ben blieben, weil zur neuen Handlung nicht geringe Hofnung fich eus 
ſerte. Selbige erfolgte nicht nur, ſeudern wurde auch den 4. ulii 
mit einein abermahligen Vergleich beichloßen, der mit dem vorigen 
fonft überein fam, außer daß die 6. baar zu zahlende Millionen auf vier⸗ 
tebalb gebracht wurden. Nach erfolgter Entrichtung trennten die 
Polniſchen Confoͤderirten ihre Verbundung, deren Beyſpiel die Littau- 
er folgten CF). Auf 

ul 


(1) Kochowski Annal. Clim. III. L. IT. 
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Auf ſolche Art, wurde ein innerliches Ubel gehoben, oder viel 1663. 
mehr mit einem anderen, fo annoch die Einfaßen brudet, verwmechfelt., Es ener 
Denn es war bey weitem nicht fo viel Baarſchaft vorhanden, als man Scyiuinge 
zur fam der Soldaten, und zu den anderen Ausgaben brauch⸗ u Sulden 
te. Dieſem Mangel, folte durch ſchlechte Müntzen abgeholfen werz deine. se 
den, wozu Boratini und Tympfe, beyde aus den vorigen Geſchichten (see 
bekannte ins Pachter hehülſſch waren. Boratini würde zuerſt nach 
Lemberg beſchieden, und ihn von der zu Bezahlung der Soldaten wer» 
ordneten u aufgetragen, vor fünf Millionen und 250. tau⸗ 
fnd Gulden kupferne Schillinge zu ſchlagen, dafür er als einen Schlaͤ⸗ 
ge⸗Schatz s. Millionen zahlen, und das übrige vor Kupfer und andes 
re often rechnen folte: wobey Boratini nicht übel fuhr, ba man das 

u der gangen Summe benöhtigte Kupfer auf Scc. taufenb Gulden 
ſchatzte, unb alfo außer den abzugebenden bre) Millionen zu den ane 
deren Ausgaben, eine Milion und vier hundert funfzig taufenb Gui» 
den übrig blieben. Tympfe trug neue Gulden Stucke, zu 3o Groschen 
an, die am innerlichen Werth etwan 13. Groſchen hielten fo daß er aus 
einem Thaler ſechs Gulden herausbrachte. Der Nuge ben ba» 
von das gemeine Gut zu haben fiene, oder vielmehr der Vortheil 
einiger Privat Perfonen verurſachte, das Some die Erlaubnis bez 
fam, feine Gulden⸗Stuͤcke zu prägen, die in dem gemeinen Verkehr 
den Namen ihres erften Geines führen, unb dem eee 
Stamm Vater, und deßen eigennützigen Befoͤrderern zum annoch wähe 
renden Denckmal dienen (I). 


ach befriedigter Soldateske, zog der König die Truppen zus Seis det 

Dies S bach im Auauſt⸗Monat von Lemberg nach der ral 

auf» die wankelmüthigen Koſaken zum beſtändigen Gehorſam zu zwin: ovite un 

gen, in Moskau einzudringen, und den Krieg auf des Feindes Boden fefta. 

ſortzuſezen. Die Koſaken waren gleichfam in bee) Theile getrennet: 

der eine batte fein Abſehen auf die Türcen gerichtet, der zweite hielte 

es mit Moskau und der dritte befand fic) auf der Polen Seite, doch 

mehr aus Furcht vor den Tattarn, als aus elner wahrhaften Zunei⸗ 

gung, Der junge Chmielnicki ſtund allen als Feld⸗ Herr vor, der 

aber diefe Würde freywillig abtrat, und in ein Griechiſches Kloster 

gleng. An feine Stelle webiten die Koſaken, Paul Tetera , des eha 

mabligen Bogdan Chmielnicki Schwieger Sohn, der von dem Kö⸗ 

nige beſtätiger wurde: wodurch die Se nicht aufbüeten » fone 

dern der auf 4 taufenb gerechnete Moskovitiſche Anhang, mit beepglg 

taufend Mann Rufen unter bem General Ramadanowski verſtärckek 

wurde. Wieder biefe war des Köͤniges Feldzug gerichtet „welchem die 

Tattaen als Hülfs⸗Voͤlcker mit FRE Die durch das vi A 
pa gel 


(3) Es find bisfetbe Gulden Sicke, oder wie mah fie getneiniglid nennek 
Srompfeh „eine in umferem Lande gangbahre, und einem jeden bekannte Münke, Dit 
ibren een Anfang , in dem vorſſchenden 1663, Jahre genommen. Die auf der 
einen Gat: famen geiogene uditaben, J; Cie mde Jobannes Cafimitus 
Rex bedeuten, wurden Damabls qusgeleget ; Incipit Calamitas Regni , oder In 
Calamitate Regnis 


1665. 


1664. 


moetoviti Maj, an bie Rückke 
ſcher Wafen 
Anfad. 
Wyhovvski 
Woywode von 
Kier wird ar / 


quebufitet.. 
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gen: Wetter beſchwerlich gemachten Wege, und die an verſchiedenen 
Dertern ausgerißene Stroͤme verurſachten, daß man langſam fortruck⸗ 
te, weswegen der König allererſt den 13. November feine Armee bey 
Kyfzczowo , über den Nieper zu ſetzen anſteng. Man traf keinen 
Feind vor fich, weil der Moskovitiſche General das Fusvolck in die halte 
bare Oerter verleget Hatte, und fih mit der Reiteren in einem wol⸗ 
verwahrten Lager eingeſchloßen bielt, die Koſacken aber unvermerckt 
mit kleinen Partenen ſtreiften. Das meiſte litten die Truppen, durch 
die unbegueine Witterung und ben Hunger, da dle Lebens Mittel in 
die feſte Derter gebracht worden, und die vorher erobert werden mus 
ften, wo man derſelben genießen wolte. Einige wurden mit Gewalt 
bezwungen, andere ergaben fid gutwillig, unter welchen Verrſchtun 
m das Jahr zu Ende lief, gegen been Ausgange die Tartarn fich abs 
fonderten , und mit der gemachten Beute nach Haufekeheren. Zu An. 

fange des folgenden, wurde Dziewica , eine an der Moskovitiſchen 
Grentze gelegene, und von den Koſaken beſetzte Stadt, mit ſtürmender 
Hand erobert, worauf der König, nach angelangter neuen Hülfe von 
den Tattarn, den 17. Jänner, den Moskoritiſchen Boden betrat / ba 
zu gleicher Zeit, die Pittauer, zur Kron Armee zu ſtoßen, fih nähere 
ken. Ihr nter: Feldherr Pac , gieng mit dem linden Flügel voraus, 
den der Moskovltiſche General Borat ynski mit 15000. Mann bey Brans- 
ko in Severien, angrief, unb ihn ſich in eine Wagenburg einzufchliefe 
fen noͤhtigte, bis der Konig ihm einen Entjag aufcbicte , und der Feind 
init gantlichem Verluſt feines Fusvolcks und der Artillerie geſchlagen 
wurde. Bald darauf that ein anderer Feindlicher General gegen den 
König ſelbſt einen Verſuch, zog fid aber nicht ohne Schaden eilfertig 
mo Hergegen muſten bie Polen Gluchow, nach einen dreymahs 
igen Sturm verlagen, imgleichen von Siewsk unverrichteter Sache 
abziehen. Der König hätte gerne ein mehreres unternommen, allein 
die durch Hunger, Kalte und den Feind geſchwächte Truppen; der 
Mangel an Proviant; der herannahende Frühling , weicher die gefror 
nen Strome und Morräſte oͤfnete 5 die in der Ukraine aufs neue auge 
brechende Koſackiſche Unruhe; und die Snftánbigfeit der Senatoren, 
die wegen des 1 Entfernung beſorget waren; noͤhtigten ro 
t zu gedenden: daher der angekommene Mose 

kovitiſche Abgefandte, der einen Frieden antrug, deſto leichter Gehoͤr 
fand, und einen Wafen &tillffanb auf drey Monate erlangte. Ehe 
der König aufbrach, wurde der Wopwode von Kiov und ehmahliger 
Koſakiſcher Feld⸗Herr Wyhowski ben man wegen der neuen sofa» 
kiſchen Meuterey verdächtig hielt, zu Korfun in der likraine vors Kries 
ges⸗Recht geftellet, und nach ergangenem Urtheil aravebuſſret. Ob 
es nun zwar etwas ungewöhnliches war über einen Senator Krieges 
Recht zu halten, man auch ben Beſchuldigten feines Verbrechens nicht 
uͤberführet, und der gange Proces alzu fehe beſchleuniget worden: fo 
wurde doch die Sache mit einer 9 On dann Axt aufgenommen, vere 
ut keiner ſonderlichen Aufmerck⸗ 


muhtlich daß man ein Koſackiſches BI 
ſamkeit würdig geachtet. 


Der 
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Der König nahm aífo im Frühling unter Bedeckung der Lite 1664. 
kauften Lrüppen finn Peres nach Litauen, badie Kron, Völder Aich rde 
nach der Ukraine kehrten. Ihro Maß langte den 14. Zul Abends in dan Fre 
Warſchau an, da Sie Sich auf dem Wege, zu Mohilow, Minsk und wm ausge: 
Bılna einige Zeit verweilet batte. Ge richtete nach der Ankunft Hero Ge Pee den. 
dancken, auf einen neuen Reichs Tag, nicht nur mit den Ständen über i: 
die gemeinen Angelegenheiten zu rahtſchlagen, ſondern auch einen fürs 
nehmen Senator und Kron Beamten, im Angeſichte des gangen 
Reichs zu verurtheilen. Fürft George Lubomirski, Gros⸗Marrſchall girt tuto. 
und linter⸗Feldherr, hatte große Verdiente und eine ausnehmende as: ein in 
Staats, und Krieges Geſchicllchkeit. Man wufte nicht dager wieder dee 
bie Majeftär des Küniges r oder gegen das Beſſe des Reichs gehandelt 
hatte, und doch fand man ihn bey Hofe ſchuldig und ſtrafbar. In 
der That war er der fürnehmſte von denen, die fih der Wahl eines 
neuen Reichs- Folgers bey des Koͤniges Leben, und der am Hofe bert» 
ſchenden Frantz filen Parthey wiederſetzten. Dieſes zog ihm der Kor 
nigin Ungnade zu, die ihn beyihrem Gemahl, unter dem Vorwande, als 
Yoann er, durch einen angenommenen Patriotiſchen Eifer der Könige 
lichen Hoheit Sues tbáte , verhaft machte, wozu ber Gros⸗Kantzler 
Prazmowski und andere das ihrige mit beytrugen. Der Fall des Gros⸗ 
Marſchalls ward feſtgeſetzet, wie er von den geheimen Berabtfchlagune 
gen ausgeſchloßen, und vor dem Feldzuge nach der Ukraine, diejenigen 
Regimenter und Compagnien, fo ihm, feinen Söhnen und Freunden 
zugehoͤrten, e Er begab fich deswegen auf feine rfe 
ter in der Krakauiſchen Wonwodfchaft, weil er bey der Armee nicht ft^ 
cher zu ſeyn glaubte, unb der Wopwode von Reusland Czarnecki, 
vertrat in währendem Zuge die Stelle eines Unter⸗Feldherrn. In de“ Da fi 
nen Inſtructlonen, welche der König an die vor dem Reihs: Tage ges bein fe 
wöhnlichen Lande Tage ſchickte, klagte Er über ben Gros⸗Marſchall, 
und ob Er ihn gleich nicht nandte, ſondern nur von feinen einheimiſchen 
Feinden redete fo war doch niemand, als eben derſelbe darunter zu ver ⸗ 
ehen. Boro Maf erzählte weitläuftig die Sorgfalt und viele Bemüs 
hungen mit welchen Sie die Regierung von Anfang an geführet, und 
unterwarf alle Dero bisherige Verrichtungen der e der 
Reichs⸗Staͤnde, verlangte aber hinwiederum , daß eben diefe Reichs⸗ 
Stande, diejenigen MM und Verordnungen handhaben moͤgten, 
welche von Alters her wieder die Berlaumder und alle Diejenigen ge. 
macht worden, die durch falſche Vorwürfe und ungegrundete Beſchul⸗ 
digungen, die Uünterthanen verleiteten, und auf ſolche Art zwichen ih 
nen und dem Könige den Saamen des Mistrauend alleſtreueten. 
„Nun hätten einige vorgegeben, als wann der Sing Littauen von det 
„Krone trennen wollen, und daß durch ihn dle Gonfóbetation der Trur⸗ 
„pen verlängert worden. So wie aber Ihro Maj. wüſte, daß nach 
„fleißiger Unterfüchung Dero linſchuld gegen folche Erfindungen ofen, 
„bahr werden würde, alfo wäre Sie bereit, wegen der Wahl eines 
„Reichs: Folgers, die Stände völfig au vergnügen, der feſten Hofnung, 
„es würden alle Berläumdungen auf diejenige zurückfallen denen bi 
„her erlaubet geweſen, ihr ſchaͤdliches Gift ohne Furcht der Strafe aus, 

Pp z vzuſchüͤt⸗ 
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1664, „zufhütten,. Solten aber die Stände, ſolchen Meuchelmördern des 

gemeinen Beſtens nachſehen, fo bezeugte der König vor Gott und der 

angen Welt, bag ob Er zwar von dem Eyfer, mit welchem Er dem 

uten des Reichs ergeben, nicht abzulaßen gedachte, dennoch die gròf- 

fetten Geld: Anlagen, die mächtigften Krieges Heere, die heilſameſten 

Rahrföläge, zur Beruhigung der Krone nichts helfen würden, bevor 

und (ift ihm die fentlichen Mishelligkeiten aus dem Grunde gehoben worden. Da⸗ 

auf den zend. mit aber niemanden unbekannt ſeyn Mögte, wen der König eigentlich 

Fage n ae meynte, (o wurde dem Gros⸗Marſchall, auf dem Land⸗Tage der Kras 

dams lt. kaniſſhen Woywodſchaft zu Profzowice eile Ladung durch den Ges 

richts⸗ Boten geleget, und die harten Beſchuldigungen von demſelben 

mündlich wiederholet. Lubomirski, der zugegen war, hörte fie mit 

Gelaßenbeit an, außer daß er zuweilen die Augen gen Himmel ſchlug 

und die Achſeln zuckte: und da die anweſende Ritterschaft (bm ihren 

Beyſtand antrug, danckte er für diefe Geneigtheit, und ſchrieb feine 

Verfolgung dem Göttlichen Willen zu, meynte fid) auch nicht beger 

rechtfertigen zu konnen, als wann er feine bisherige Auführung und 
Verrichtungen derſelben vorſtellte. 


Neue Aula Es waren aber auch andere Geſchäfte zum Reichs Tage ausge 
gen. ſetzet, indem die Stände Be eines Seiedeng Int Werken Fabri la 
gen, imgleichen vor die Solduteske, und zu anderen Nohtwendigkei⸗ 


ten, darunter die Einlöfung der Stadt Elbing mit gehoͤrte, frische Gels 

eln tie der willigen ſolten, Sie wurden über das angemahnet, noch vor dem 
preußen ihre Reichs Tage, auf ihren Land Tagen, fe viel als vier Poborren zu belie⸗ 
Boten au den hen, und an die Preußen ergleng beſonders die Erinnerung, ihre Bo: 
han ten zeitig zu ſchicken, und fie fo wol der neuen Anlagen, als auch der 
folen. übrigen Angelegenheiten wegen, mit zureichender Vollmacht zu verſehen. 


Die Städte Che bieranfder Preußifchen Stände Erklarung folget, iſt noͤh⸗ 
mes Paw tig eines und das andere fo Sie Beoiginnbert nacer dus 
bar vnn de den. Es ſtebmahis gedacht worben, daß zwilchen der Ritterschaft und 
Waser holes den Städten, wegen des obf: Geldes eine Spaltung entſtanden, und 
omuthikt daß endlich die Städte, doch ohne den Dantzigern darin gewilliger, 

nur wegen der Art es zu entrichten, fid einige Freyheit vorbehalten 4 
die Dangiger aber fid) zu denen fonft gewöhnlichen Malg-Accifen erbo: 
ten. Nachgehends muften die kleineren Städte hierin der Verord⸗ 
nung des Adels nachleben, die Thorner Und Elbinger entrichteten 
gleichfals ihr Anthell dem Landes- Schagmeifter. Well fie fic) aber 
nicht völlig nach dem Sinn der Nitterfihaft gerichtet, wurden fie nebſt 
den Dangigern, auf den Reichs⸗Sag ausgeladen, und dafelbft in con- 
tumaciam verurthellet. Allein wie darauf keine Vollziehung dieſes 
rechtlichen Ausforuchs erfolgte, ſondern der König die Sache wieder an 
fich nahm, wurde fie in der Stille beygeleget. Der zur anderen Zeit 
angeführte Waßer⸗Zoll, hatte ohngeachtek des ebmabligen Wieder⸗ 
ſpruchs, in Preußen feinen Fortgang, und der Verweſer deßelben, Alb. 
Kozuchowski, ließ wieder die &tábte fo ihn nicht entrichten wollen, 
von der Commigion zu Lemberg in contumaciam ſprechen. E 
che 
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ches jedoch bie Preuß, Stände für ungültig erkannten, und die Auf. 166% 
hebung dieſes Urtheils verlangten. 


Worauf im folgenden Jahr, die Wopwoden von Culm und Marien, Jae 
burg, der Eulnuſche und Polnmekelliche Unterkammerer, der Staro a. 25 


Im vorigen Jahr war der Woywode von Cuim, Joh. Kos Sitieben det 
geſtorben, und ibm im Tode der Guimiftbe Caftellan, Przyjemski, mennoten 
nachdem er fih um defen erledigte Stelle vergeblich bemühet, gefol ven ile 
get. Der König gab die Woywodſchaft dem Peter Dzialinski , und ieren. 
Caſtellan wurde Damian Kretkowski. Der neue Woywode leiſtete HS 
auf bem folgenden Land Tage den Eid, welches aber von dem Eaſtel⸗ um Das. 
lan, als einen gebobrnen Pohlen nicht geſchehen konte, bevor eg die eien 
Stände erlaubet. Zu dem Ende wurde er ihnen von dem Gulmifiben Eelam 
Biſchofe und dem neuen Woywoden beſtens enwfohlen, daruber ſich 
die Boten beſonders beſprachen und nach Bereinigung der beyden Stu⸗ 
ben, ihr Einwilligung gaben: denen die Nähte beyſſelen / und ben Car 
ſtellan nach abgelegtem Eide in ihr Mittel aufnahmen. 


x Um felbige Zeit hatte der König ein neues Ehren: Amt einge Eine denz 
führet, und einen gewißen Kochanowski zum Preußifchen Landes⸗ [S Landes, 
Jabnrich gemacht, da doch bisher nur ineiner jeden Wogwodſchaft ein diene 

jähnrich geweſen. Die Ritterſchaft redete wieder tiefe Neuerung auf br, 

em folgenden Land: Fage, welche der Culmiſche Biſchof damit zu be» 
friedigen ſuchte, daß er bofte ben Kochanowski dahin zu bewegen daf 
ex frepmillig von feiner neuen Würde abftünbe : womit auch diefelbe . 
ganzlich aufgehöret. Bey dieſer Gelegenheit verlangte Vlad. Los Ma» NE Li 
klenb. Land- Bote bie Fähnrich⸗Stelle feiner: Woywodſchaft fie erledl⸗ wosfguff ver 
get zu erklaren, weil fie einem Komorowski, der in derfelben nicht an⸗ u verjeten 
geſeßen verliehen worden. Dem fid) andere wiederſeßten, die es für ade aue 
Ran de bielten , daß Komorowski ſonſt in der Provinz Güter halte. ea. 

an fritt hierüber etliche Stunden nicht ohne Heftigkeit, bis man den 
Land⸗Boren mitgab, auf dem Reichs⸗ Tage anzuhalten bafi die gegen Die qe die 
die g verliehene Aemter, vom Könige für erledigte erklaͤret werz fese vertier 
* gi 
u achten. 
Suit erwahnte dand⸗ Tag, wurde unmittelbar ver bem geichs Berge. 
Tage, den 22. Octob. in Marienburg gehalten. Der — = ans 
lani 
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undlich wor» 
üde, lateiniſch min! retar / 
trug die VE e i dde] ihren 
ale ee Stanne e 
iche Und urbe, foct[ubr. egen den König ber, imgleis 
s d. wil e$ infr wurde four ipn na fiber leer) eifig 
F ames int U fer B 
Forbtemtpeits [à welche Beyſpiel, mi rden von 
niche Seen chen nach denen / nberen zum ier Poborren, wu t 
usch Stele forſchen, und fie ant ugemubteten vier qy dazu nicht befeblige 
Bie delten, BO „ Boten ichs Tage vor⸗ 
Dedeli Strafe zu bel gde e ee 1 verft 
bez on Rot, Ihnen gänglich abg n die Eigen da ſolches alle 
et und che. J ils dag es gege! lagen zu willigen, te. Ja man 
[ueri waren, the d⸗Tages lief, Anl nlung zu geſchehen pflegte. einiger 
dennen zu gehenden Lan d, Venen Spreufiften Boten ftd 1 8 
a einen nach gehaltene lauben, dab die Sen, ſondern man bewa it 
Auf ci ch nicht erlaub „Tage ausließen, igen Stücke ſolte m 
dem Mache wolte au dem Reichs: T Anſehung der übrigen heilige von 
Zune vorbe Beyſtener au bnbeit. In; t, und dabey alles nachthe Neon 
Din "gage in Die alte Gewo erahrſchlaget, lung des Churfürſte 
jand « Tage ichs Ständen g Saber die Bezahln dwarum derdar 
Hann feine den Reich abgefebrer, toa über et werden, ob undı den. Dar 
Saen der Proving langte, nachgefrag sgaben verwand worden. 11 
deute wen Brandenburg anlanı ol zu andern Ausgat denen Verträgen, 
Pr unte Waßer- Zoll, at ba der Gburfürft, den nachgekommen, 
Diver Baf, zu beſtim erinnerk, daß ulfs- Volcker, nicht erg ld 
feat Ber neben Sue er gewißen Anzahl Hı as Er von Brauns zn 
a Hergebung einer gi 15 auch dasjenige was et werden mögte. Bey 
Spurfücft. fúr etwas, al der Zahlung gefürget wer! Misfallen, daß 
Brandenbur: (pi iri gezogen, an E Culmiſche Bi ſchof fein bahre Herre 
NO Fur, deßen Bezirck gez bezeigte der Culmikd ny bleunmittelba t 
2 dieſer Gelegendeit, dachtem Churfüͤrſten, dihmin Gegenwart 
daun ange pieſer € en Jahr, hochgeda ßen, übergeben, un daß man da⸗ 
mant worden. iin vorige Herbe hunt Preuß Julbiget worden, obne than bat 
Her an l schaft des Se harten gebuldig ien , etwas kund gel rd 
Be in Königlichen des Königlichen Pren fen des Brandenburg 
Tung qu tite en Ständen fen, fid) ber Ginfasei lsihrer Mit⸗ 
ber e bb abren, fonbeen auch a $a 
Erimena te, die doch nicht nur als Nachbahren Churfürſten Herr Gro 
bab bene hun ſchen Antheils, Wie ehmahls des len, hatten die dortigen 
E anzunehmen. belehnet werden ſollen, jego aber wäre 
Br, der, nik dein Serkonkhum it barum gebeten, anjeg Nach: 
prot. ter, mit de ihre Geſandten mi Der Viſchof verſicherte, 
des He goal, Stände durch; igen zugegangen. die llebergabe der 
di de G hne ihr Vorwſ rfiv wann man om | lige Sum: 
obne Gero alles ol ben, dağ der Chur icht nur die ibm hinterftellig habe 
e egg richt zu Dal ft geweigert hätte nicht nu anfehnliches gegeben x 
be finis. ber⸗Herrſchaftg dern noch darüber ein nung an die König 
Atheis i Ober & etagen, fon auch zu folcher Meynun ber weil der 
bergeben wor, me nada der Biſchof, hätte c eſchrieben, es waͤre a flug 
[3 würde. Gy arien nach Duo eweren. Worauf er vor Dibe 
2 ate sorgen fennen zu geben, umb 
Suite b Mn ve eh tiem qu jun dele iv 
ved, da ine glimpfliche Man: digung eine 9 
Manifela eine g. i der Hul ben von 
Ts E auf EDD ir og der oberſten Herrn und einen Pre 
Min el 
fi lagen, auf wi 
Eie iie : icki Biſchof in partibus infidelium ius ERE 
poen e dU zu Dan 
Feng e Samoßten, Archi-Diaco 
meant. merellen. 
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Preußen (*) genennet, und daß an Ihn der Fürſt Boguslav Radzivil, a 

als Königlicher Geſandter geſchickt worden der nicht nur des Churfür⸗ 

ften Befreundter wäre, ſondern auch in degen Dienften ſtünde. Zua 

letzt verſicherte der Biſchof, wieder dieſes alles auf dem Reihs- Sage 

zu sprechen, weil der Krone viel daran gelegen wäre, hievon einen 

wahrdaften Bericht einzuziehen, wozu noch käme, daß der Churfürſt 

die Polniſche Münze nach eigenem Gefallen herunter ſetzen, auch wol S 

gr verbieten ließe. Man danckte dem Biſchofe vor diefe feine Sorg E bet 
alt, die vorgeschlagene Manifeftarion aber wurde bis auf den felgen pie » Dero 

ben Land: Tag ausgeſtellet, und inzwichen denen Boten aufgetragen, Kaf vs 

fich wegen der ohne ihre Zuziehung übergebenen Ober ⸗Herrſchafe des aßen np 

Hergoglichen Preußen, bey den Reihs: Ständen m beklagen, und Die dem Rags 

Schüld aller daraus zu beforgenben Gefahr von ih zu lehnen. mae ee 


Außer den angeführten, kamen viele andere die Nobtdurft des 
Landes Me odd 5 12 die Inftruction » von denen die Boten eie 
nes befordern konten, weil der Reichs⸗ Tag gerißen wurde. 


,. Salbiger batte ben 26. Novemb. feine Eröfnung, und wehlten Kata. zur 
die Land Boten zu ihrem Marſchall den Pommerelliſchen Unterkäͤm⸗ 
meter, Gninski, Bald im Anfange gerieth die Ritterſchaft wegen des 
Kron Gros Marſchalls, welchen der Hof auf dem gegenwärtigen Reichs pu. 
Tage zu verurtheilen punta. in Uneinigkeit. Denn da von ihm St taa 
ein Brief an diefelbe Stube ppt warde fritt man zuerſt ob Könige für 
er geleſen werden folte, und da dieſes endlich geſchah, war wegen der den Kran, 
Vorſprache ben dem Könige die der Kron Marſchal verlangte, eine wahl am 
anere Zwift: Die Boren aus der Braclawifihen Wopwobschaft! heremo 
Prungen auf dieselbe inſtandigſt, daß fie auch, mit Vorſchützung ihrer darüber ^ da 
Befehle zu nichts ſchrelten wollen, bevor dem Anſuchen des Kron⸗ Sete eret» 
Marrſchale würde eon bepgepfichtet worden, und da andere fidh twie: g 
derſetzten proteſirte Zaboklicki einer von gemeldeten Boten, und gieng 
in währendem Getümmel, ohne daß man es, weil es schon finſter ae» 
worden, merckte davon. Diefer Gelegenheit bediente fid) der Land⸗ 


haften. Es mehrte ich auch die Anzahl der Protefticenden wodurch De Mabe 
de eff nder Laut Biken Se ken, boc ba br Marehal pU 


Stabtfcblage ihren Fortgang mögten gewonnen haben, ſchickte zu zwey fad grago 
Br — 
(*) Supremus Fruſfiæ Dominus & heres: r 
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1664, en maben desfats an die Land Botet: Stube} sts vefillay den Birkhof 


wird angelar 


von Poſen und den Krakaulſchen Wopwoden hernach die Bischöfe 
von Ermland und Culm, nebſt zweenen weltlichen Senatoren. Der 
Ermländiſche Biſchof bediente ſich unter andern dieſer Redens Arten: 
„Man folte nicht glauben, daß der Konig im kurzen einen außerordent⸗ 
„lichen Reichs⸗Tag ausschreiben würde, ſondern Er hätte beſchloßen, 
„wann er fo lange lebete, nicht eber als nach zwey, Jahren die Stande 
„wieder zuſammen zu rufen. Solte indeßen Foro Hal, etwas menſch⸗ 
„liches begegnen, moͤgten es diejenigen verantworten, die ohne auf die 
„allgemeine Sicherheit zu denden, fie durch ihren Wiederſpruch einer 
„unvermeidlichen Gefahr ausſetzeten, Wiewol der König und der Senat 
»bemühet ſeyn wurden, wie Sie auch ohne die Ritkerſchaft / allen fhid 
„lichen Zufallen vorbauen konten. Das letztere inſonderheit nahm 
die Land⸗Boten⸗Stube verſehrlich auf, gleich als wann der Konig blos 
mit den Senatoren, ohne SE des Adels wegen der Reichs An⸗ 
gelegenheiten das nöhtige derfügen wolte. Sie waren alle einſümmig, 
um Könige fid) zu verfügen und Abſchied zu nehmen: welches auch 
en 7. Sanner erfolgte. " 1 


währendem Reichs Tage wurde der Kron Gros-Marſchall 
siii e Er fo wol, als defen Freunde fich nt 
ips den König und die Königin zu befänftigen. In der Anklage gab 
man ibm Schuld, daß er fich unter dem Namen eines Beſchirimers der 
Freyheſt, über die Königliche Hoheit, erheben wollen die Genfoberirz 
ten in ihrem ſchaͤdlichen Vorhaben befeſtiget; ihre Macht geftärder, 
und die Verbuͤndung bis an ein Interregnum zu verlängern geſuchet; 
ihnen die geheimen Rahtſchläge entdecke nachgehends die Königlichen 
Jus Volcker zur Empörung gereitzet; innerliche Mishelligkeiten ame 
gerichtet; die Königlichen Vorxechte gekräncket; die Geſetze verletzet; 
und durch eigennügige Abſichten, die Krone in einen unſchätzbaren 
Schaden gefeset. Diefes wolte der Reichs Ingtigator durch verſchiede⸗ 
ne Briefe und mehrere Urkunden, die doch nicht vom Beklagten, fon- 
dern von anderen Perſonen geschrieben worden, beweifen. Unter an⸗ 
dern, fam ein Brief an die Confóberirten in Ziefern vor, den der Krons 
Marschall geſchrieben haben folte, von welchemder Snftigator blos aus 
den Zlefern urtheilte , daß er nichts gutes entfalten tmüfte. Er brache 
te auch ein (ihriftliches Zeugnis einer gewißen Perſon bey, daß der 
beklagte Marſchall gefaget „er habe auf feinen Gütern Holz genng zu 
Piqven, und Gijon, nicht nur zu deren Spigen , ſondern auch zu Aex⸗ 
ten, damit man in England den Königen die Köpfe abgehauen. Die 
letzte Urkunde war ein Schein eines Bernhardiner⸗Moönchs, nebſt einer 
ihm vom Kron⸗Marſchall gegebenen Inſtruction, bag er ben einigen 
Großen in itauen nachfragen follen, ob es wahr (ep, daß Littauen 
ſich von der Krone trennen, den König zum Erb: Herrn annehmen, 
und deswegen zu Vilna, eine Zuſammenkunft halten wolle. Auf die⸗ 
fe und mehr dergleichen Beweſſe folgte den 29. December, das birtheil, 
nachdem der Klager Hieron, Dunin, bie Beſchuldigungen des GUT 
ten, mit ſechs Zeugen beſchworen/ dadurch dann der e 5 
feine 
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feines Lebens, der Ehren und Güter verluftig erflärer wurde. Selbi⸗ 1664. 
ger hatte fid) die Zeit über, zu Janovic auf einem feiner Güter befun HL Peg 
un von dannen er, nach abgeſprochenem Urtheil, nach Breslau ente ad Posts. 


ide 
Welche zur anderen Zeit auf die S bornifeje Marien: Kirche Anſpeuch [ait mar 
[Ong hatten, und hielten um eine Ladung an: die aber QA Bae a” 
en. jorn umeine 
Well der Reichs- Tag geri TM 

ien Roters in PN E 5 igen worden, hatte man der gemel⸗ ud weres 


Gros Dag 
[^ Dat 


Qq 2 deren der Netz 
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igkeit i urit an die Heim⸗ 
1665. deren Nohtwendigkeiten zu Wan y 7 Sar 
gal uche gelaßene zu nehmen. Hergegen bef S Zucht der Gul 
aan der wart Gelder; uber die ſchlechte Krieges Zu 4 
buscan d d ve l e um verürſachten Schaden; 
au mitigen. daten; Über den von 1 hs bez In eint abr dioe) mah z 
Sloge über und bag die Provintz, bie Bro) 5 io den be 
sees. n genoͤhtiget worden. Sonſt gaben fie außer ver(d 
a ce hd 
Sable er, dal Die mit bem Gburfürft  brfa ors bir um lade 
Die ait den in das Archiv geliefert, und befannt gemacht; j 
e 
Hagen > SUM Die Gtaroftey RU 1120 es ud Sbro Maj. gebeten, 
Sehne «Fertigung bes en den Gulden Stücken, wegen des 
Ai in e pelo e alfergnábigft zu befreyen. 
lern. ; i 
Sympifde \ and» Tage war ſchon Beliebet worden, bie 
LAM pe it €-— pie ordentliche Landes REG 
25 2 anf kante und ae bas Engin TAS ü [us 
gane nen nach dem dich, Tage e den Land Tagen, in Gei ſenwart der 
frs, BEN mad ben ide Tage folgenten Fann Sag nd das edt Gier 
aalen Stände ihren Adel bewelſen, einen Eid leſſſen m 0 
acp el. 
zeige bas Land⸗Tage toi „ S uber 
$c ihrer Obliegenheit „der folgende N PR Font Tas 
Sar End g ce ollgiebung gebieben (© d Ein neuer Schluß war 
Te. M ae Reichs- Tagen keine andere Bor 
moin ks 5 elwahrdaſte Einzoͤglinge und Angefeßene, zu gebrauchen. 


Einb ian 
ö ichs wenig nutzbares zu hofen. Ver⸗ 

bo Ries i e e wer Boten proa für den Krone 

Caen Mergel eine ede der ache qu un, uns he feo em Könige 
diria auszuſöhnen: ob man gleich wufle, daß der Weg zur Gnade verfchlofs 

Detam auszuſch Sbre Miaj. in biefer Angelegenheit fld) gegen bie 
MT des fen wur, e erklarer, daß Sie lieber den Scepter 
e ss ndert, al den Jen Diaria in Sande daher Dieses 
mires Kran, miederlegen y 105 beftätiger, wie der König deten 9femtee als erledigte 
uch a BUDE Nob und ben ron ene Sobieski um Gros ce 
in“ Gnaden ie Unter⸗Feldheren Stelle, dem Woywoden von Kiov zar- 
aufnehmen. erhube, bie Un A rdrräger Zebrzydovski die Krafauifche 
Erin wege DECKI ad dem Kron Sehor ſich der Reig- it einer Mis» 
prom sest Gtavoftey verlieh. Hierauf 5 e AMETE. cher Reiche 
Siegen de helligkeit an, well man ſteikre, o Ton y der König Fonte einen zwe wo 
eee Fag fen: nachdem viele beDaubtefe i Fnt feinem diebe 
Seed u Dentlidben ee u It Pun nt dier 

B e ; POETS 

LM meh 00 ehen war. Man lies endlich diefe Sache a 
für Ej — 
Mar . 


(+) Matt. Bifiram Culmiſcher Suffragan und Archi-Diac. 
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LE EN gu e a n. 
nach welcher eine ſarcke Anzahl der Land⸗Botenſſch erklärte, zu nichts 1665. 
u schreiten, bevor ſich die gange Stube geeiniget den König zu bitten s 

ab der getweſene Kron Marſchall, in feine Aemter und Güter wieder 
eingeſetzet würde, weil der wieder ihn angeſtellte Proces, gegen die 

Nechte und Verordnungen des Reichs anliefe. Hierüber tonte fich die 
Nitrerſchaft in ihrer Stube nicht einigen, ſondern fie fegte in Gegen? 

wart deg Königes und der Senatoren den Streit fort, unter welchem 

die Krakauiſche Woywodſchaft ihre Vorſprache an den König ins Werd 

richtete, und mit dieſen Worten ſchloß ves mogte Ihro Maj fieentz 

weder aus dem Buche der CERT tilgen oder verzeihen, (*). Der M cd 
König nahm es an ſich, und da folgenden Tages die Vorbitte wieder- jj Gnad axi 
bolet ward, lies Ihro Maj. anzeigen „daß Sie nicht ungeneigt wäre zu nepmen wahr. 
„verzeihen, wann der Verurtheilte aufrichtig und gebührend fich unters 

„werfen würde, weil Ihr aber nicht nur deßen Hochmuth und Hals⸗ 

e dag deu nt wäre, ſondern Sie auch von Defen Bosheit, da 

ver das Reich zu verunruhigen teachtete, Nachricht eingezogen; fo mús 

pite die Sache in ein reiferes Bedenden gezogen werden orauf 

Briefe, die er an die Armee und an das Tribunal gefchrieben , verleſen 

wurden, in welchen er jene aufgemuntert zur Rettung des Vaterlan⸗ 

des zu ihm zu ſtoßen, dieſem aber über großes Unrecht geklaget. Die der Neige 
Sache gelangte hiedurch in einen neuen Auffhub bis den folgenden due "io, 
Tag, welcher war der 28. Mäͤrtz, an welchem Viadisl. Los Dobriniſcher Bota grife 
Bote, den Reichs Tag rieß, weil er in defen weitere Verlängerung 

nicht willigen wolte. Der Land: Boten: Marſchall und verſchledene 

andere delten vor, die grofe Gefahr und den endlichen Untergang der 

Krone, wenn man ohne von een Sicherheit zu reden auseinan · 

der gienge: wodurch fich aber Diejenigen, die vor den Fürſten Lubo- 

soirski geſprochen, nicht bewegen ließen, die Rahtſchlaͤge in Abweſen⸗ 

heit des mit einer Proteſtation davon gegangenen Dobriniſchen Landa 

Boten, fortzusetzen. Worauf der Krakauiſche Bichof, die Boten aus rung dg 
der Krakauiſchen und Sendomiriſchen Woywodſchaft mit einem Eifer Keataniice 
angeredet und fie beſchuldiget, daß fie den Los beſtochen, und derfel- ae 
be kraft ſolchem Verſtaͤndnißes, den Reichs⸗Tag gerien. „Ste wär gen die sto 
„ren parthepiſch und mit Gelbe erkauft, wuͤrdens aber vor Gott und Sache und 
„der Nachwelt nicht verantworten fönnen. Sie tóbteten Ihre eigene Fenben. 
„Mutter, bie Krone, von welcher fie das Leben, die Freyhelt „und olz Hat brosge 
»le Wolfabrt hatten. Man folte ſolche ungerahtene Kinder zum Tene und. 

»fel jagen, die er der Biſchof, in den Bann thun, und vor die er die 

Kirchen zuſchließen lagen wolte, Welche Hitze verurſachte, daß ihn ifediefer 
dle angezogene Voten mit großem Ungeftum anfielen. Man hörte un Broren wer, 
ter andern: tollet ihr Herren Senatoren alfo mit uns verfahren? Pidalen 
„nicht wir fondern ihr toͤdtet das Vaterland unfere liebe Mutter; denn 

„ihr habet die Wahrheit nicht geredet wie es noͤhtig war y und das ale 

„leg, was ihr uns anbrebet, mag euch trefen. Ihr habet nicht nur cia 

„nen uim das gemeine Weſen wol verdienten Mann verintheilet, fons 

„dern ihr unterdrucket auch uns, ms Die gefammte Ritterſchaft. Wir 

9 3 pror 


C) Aut nos de libro libertatis dele , aut ignoſce. 
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1665. „proteſtiren. Herr Marrſchall er nehme von Ihro Maj dem Könige 

„Abſchied, denn wir gehen davon. Womit einige der Thuͤre fich naz 

Der Hittani Herten. Verſchiedene Bischöfe redeten darein, und nach ihnen ſagte 

fic, sit der Eittauifche linter Fecher, Pac: » tt fher daß das Gros: Herzog. 

Hager fi übe „thum Littauen gaͤntzlich von der Krone wolle verlaßen werden, debwe⸗ 

die Polen und „gen es auf Mittel, ſich felbft zu retten, denden müſte. Er hätte zwar 

droben. „eine Armee, aber weder Seh noch Proviant, wannenbere er fich ge. 

„noöhtiget fahe, fie in derjenigen Güter zu ſchicken, die an Reifung des 

Ibm mird ge, „Reichs- Tages schuldig waren Ibm wurde geantwortet „er folte 

antworte. „die Armee gegen den Feind, und nicht wieder die Einſaßen des Reichs 

„anführen, und wißen, daß fie ihren Leib Leben, Gut und Blut) bey 

„ihrer Freybeit, welche die Littauer unterdrucken wolten, aufzuſetzen, 

„und wo diefe den Anfang machen würden, fich mit ihnen herum zu 

„schlagen entſchloßen waren. ES Alttauer ſchloß man, und cure Ans 

»bánaer habet an allem Unglück? daß erfolgen kan Schuld, unfer und 

Sota Bo „unſerer Kinder Blut, wird úber euch und eure Kinder kommen. Ein 

beg Maridat gewißer Pekoslawski wies mit Fingern auf den Pommerelliſchen Line 

SicigéSoges kerkälmmeter als genian Land: Boten - Marekhall des vorigen 

mirò als ein Reichs Tages, und fagte: „nicht Ihro Maj. der König, als welcher 

boy auc „ein gnädiger Herrift, nicht die Senatoren, aber biefer , dieſer Unters 

uehel ange „drucker der frepen Stimme, ift die Uefach alles Indeils. Endlich 

weben. rieß der König, der Land: Boten⸗Marrſchall mate nur Abſchied neh» 

men, welches auch geſchah. Worauf die Boten zum Hand Kus traten, 

Die gange und die geſammten Stände, giengen am gemeldeten 28, Märtz um 12. 

3 ne Nachts, unverrichteter Sache / nicht ohne Verbitterung, aus 
einander. ` 


Der Fürst v Was man vorher befürchtet hatte, erfolgte. &ürft Lubomirs- 
bomini Us ki kehrte mit gewafneter Hand nach Polen; S En je Kron: Ars 
Waimeter. mee confoderirte wegen des Dinterftelligen Soldes ; und ein innerlicher 
Han wieder Krieg brach in volle Flamme aus. Vorher hatten fich die Biſchöfe von 
ins ^ e Krakau und Chelm bemübet, ben geweſenen Gros⸗Marrſchall auszu⸗ 
Se beten“ föhnen, nach deren vergeblicher Arbeit, Er aus der Zivfer Staroſtey, 
dahin er fich von Breslau begeben, mit einiger Mannfchaft in der Rra 
kauiſchen Woywodſchaft anlangte, und nachdem er zu den Genfoberic- 
ten geſtoßen, ein Heer von viertehalb taufend beyſammen hatte, mit 
welchem er fich nach Gros Polen wandte, den dortigen Adel an ſich zu 
Derain ae ziehen. Dieſes zu hindern, war der Konig, bis 12000. Mann starck 
ki ipt mse Son Warſchau aufgebrochen. Wie Lubomirski bey Krzepice im Bies 
luniſchen Bezirck und, und felbigem Schloge hart aufeste , ſchickte der 
‚König wieder ihn den Littaufſchen Feld Schreiber Polubinski mit den 
Littauern, dem Königlichen Leib⸗Regüment, den Dragonern, und etli⸗ 
chen Fahnen Polen / guf deren Annäherung ſich jener den Weg nach 
Sreten bey Czeflochov zurück zog. Hieſelbſt kam es zum Trefen, in welchem die 
caeco. Königlichen nebſt dem Siege in die 1506. Todte einbüften: die Ges 
fangenen aber, unter denen der Littauiſche Feld Schreiber und verſchie⸗ 

dene Fuͤrnehme waren / wurden ohne Entgeld frey gelagert. 


Nach 


JOHANNES CASIMIRUS; 3¹¹ 


Nach der Schlacht, fegte Lubomirski mit den Conföderirlen 1665. . 
feinen Zug in Gros⸗Polen po dahin der König folgte ; wobey das mn one 
Land, furhehimlich durch die Königlichen Volcker ſehr mitgenommen auf unb losen 
wurde, welches die dortige Woywodſchaften veranlaſte unter dem Ca (en Sif 
ſtellan von Posen Grzymaltowski , aufzuflßen, um ihre Güter; ges 
gen ſolche Gewaltbátiatetten zu beſchir men. Sie ſtunden fonft mit denn 
geweſenen Kron-Gres Marſchall, in einem guten Vernehimen; und 
waren geneigt degen Sache nach Möglichkeit zu befordern, weil fe ihn 
als ein Staats Opfer anſahen , fe die Königliche Rache empfinden muͤß 
fen, da er zum Nachtheil des Vaterlandes, der Hof Parthen nicht beje 
treten wollen. Dieſes gab Gelegenheit , daß fte den datnabligen inner» 
licen Zuftand etwas tiefer betrachteten, und dadurch verschiedenes 
fanden, worin denen Geſetzen zu nah getreten worden. Sie verlang⸗ 
ten zur Abſtellung ſolcher Eingeife einen Reichs- Dag zu Pferde, den 
t König mit guten Vertroͤſtungen ablehnte, und dagegen begehrte, 
mit bem Fürſten Lubomirski keine gemeinfame Sache zu machen. 
Das Beyſpiel der Gros: Polen verurfachte bey den anderen Woywod⸗ 
ſchaften nicht einen geringen Eindend’, unb es lies fid) zu einer allges 
meinen Berbündung an, wo nicht das angegangene Feuer in Zeiten 
gedämpfer würde. Hiezu ſuchten die fürnehinften Senatoren, den Kö- 
nig zu bewegen, unter denen die zuvor gemeldeten Biſchöfe von Kraz 
kau und Chelm, die Vermittler abgaben, welche ihre Bemühung vere 
doppelten da die Grog, Polen gum Lubomirski 19 85 me 1115 
lc: s a ee 
ben. Jen ann des Diouenibers erfolgte Ber eee alites D y nion 
ndfteligteiren aufhören, ber König aufs balbigfte einen Reids: Tag bea 99 
ausschreiben, und auf demſelben dein Fürſten Lubomirski feine Ehre 
und Güter wieder verleihen; die Confoͤderirten wegen ihrer Verbuͤn⸗ 
dung von aller Ahndung frey geſprochen; die Soldaten bezahlet; 
die fo von den Truppen Schaden gelitten befriediget werden; der Fürſt 
Lubomirski das Ende des Reichs⸗Tages außerhalb der Crone abwar⸗ 
ten; die Conföderirten in ihrer Verbündung / bis fie durch eine Conſti⸗ 
tution in Sicherheit gefeget worden, bleiben, und der Winter⸗Verpfle⸗ 
gung in Gros Polen genießen ſolten. Ehe man auseinander gieng, 
machte Lubomirski dem Könige feine Aufwartung, verweilte ſich aber 
nicht lange, weil er kaltſinnig empfangen wurde / ſondern kehrte den . 
December, nach Breslau CT). 


Der König langte den xi. November in Thorn an, dasjenige , De ing 
Sab zu Verfügen, was er ud einem gerede vergeblich bez Zhan ki 
gehren lagen. Denn Er hatte vorher einen Geiflichtn ; Lipski, an binelän das 
die Stadt gefebictet, mit dem Befehl taufend Mann zur Beſaßung ein: ung. Dee 
zunehmen / bep Androhung hoͤchſter Ungnade, in welche fie verfallen 
würde, wann fe fich degen weigern moͤgte. Thorn verbate folches uns 
terchanigſt, und ſchüßte unter anderen vor, daß es eine Sache wäre, 
die nicht ohne der ganzen Krone Bewilligung geſchehen konte. Rir 


(t) Kochowski Annal. Clim: III. Lib: 4. 
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i665. der König feltft dahin kam, brachte er zur Leib⸗Wacht tauſend Mann 
mit fid) die Ihro Maj. unter dem Oberſten Baulien als Beſatzung zu⸗ 
rück ließe, wie Sie den ra. gemeldeten Monats nach Warſchau aüfbrach. 
Hiezu ſolte des General: Major Koricki Regiment von soo. Köpfen 
ſtoßen; und war des Königes Meynung, ſie anfänglich Selbſt zu vere 
pflegen, hernach folte der Bürger etwas / und zuletzt alles, hergeben. 


Bevforge daf Hiedurch wurden diejenigen in ihren Gedancken geſtaͤrcket / 
der inis A welche glaubten, der König wolle ich der Proving Preußen, zum Ber 
Sirenjn, um ften eines Franzoͤſtſchen Reichs Folgers vollig verfichern. Dleſer fol» 
Botbitent! fe, dem Verlaut nach, des Prinzen von Condé Sohn, der Herzog von 
dag e, Engvien ſeyn, degen Wahl man nicht nur mit Gelde fonbern gar durch 
ers vañ die Macht befordern, der König aber darauf abdancken, und in ein Se» 
m rele, fuiter-, unb die Königinin ein Nonnen: Klofter gehen würde. Es gab 
smutpmaguog neuen Verdacht, da der König die Staroſſey Pusig von den Dangis 
veranlaßst, gern einlöfen, und der neue Kron Gros Marſchall das Geld dazu her- 
geben wolte, indem man unter der Hand faate, daß ſolches deswegen 
geſchähe, damit der erwartete Frantzöſiſche Pring an einem bequemen 
Orte landen konte. So war auch nicht gantz aus der Acht zu laßen, 
daß der Hof die Werbungen ſtarck beforderte, und der Konig ſich gegen 
Dersönigen den Käpferlichen Gefandten erkläret „dag Er vorhin nur auſerlich gut 
flir dc eut „Frantzoͤſiſch geweſen, nunmehro aber es von Hertzen ſey 


frongéfí zu““ 

2666, Man erwartete demnach mit Verlangen, was bey ſolcher Zu⸗ 
Sirafife neigung des Koͤniges, der obhandene Reichs⸗Tag für einen Fortgang 
Pop ut gewinnen wirde, welcher laut der Verabredung bey Palczyn mit dem 
enburg,  hächften gehalten werden folte, und den der König auf den 17. Märk 
ausſchrieb. Die Preußen hielten tau ihren Land⸗Tag auf ben 12. 
Februar in Marienburg, denen der Königliche Geſandte (T eine weite 
, läuftige Inſtruction überreichte, darin der König mit uimſtändlicher 
Der ginis Anführung feiner Verdienste um das gefammte Reich, ftc) beklagte, 
. daß degen väterliche Bemühungen mit ſchnöͤdem Undanck belohnet, 
an die aus aufrichtiger Liebe jum gemeinen Beften empfohlene WAN eis 
nes Reichs⸗Folgers, als eine Kråndung der Rechtfame und Freyhei⸗ 
ten ausgeleget, und von dem Fürsten Lubomirski ein innerlicher Krieg 
erreget worden. Die auf bem Reiche: Tage vorzunehmende Matea 
en. rien betrafen fürnehmlich neue Anlagen, ba die (der vor dieſem bes 
kandt gemachte Geld⸗Nohtdurft, wegen der gerißenen Reichs Tage nicht 
Geringe nur anhielt, ſondern auch vermehret worden. Daneben ſolten die 
Stände überlegen, ob die zu gering geſchlagene Minge, nach ihrem 
eigentlichen Werth Figli herunter gefeger werben fonte, und bezeug⸗ 
te der König, daß Er ehmahls, wegen des daraus Derrübrenben une 
ſchatzbaren Schadens, in ſolche Minge nicht willigen wollen, bis Er, 
in Anſehung der unumgänglichen Befriedigung der Soldatesfe, denen 

Vorſtellungen der Commißlon zu Lemberg nachgeben muͤßen. 


Wegen 


— 


(ü) Adam Konarfki Plockiſcher und Exmläͤndiſcher Canonicus. 
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Wegen ber neuen Anlagen gaben die Preußſſchen Stände ib» 1666. . 
ren Boren zum Reichs» Tage keine Vollmacht, wel diefe Coadbe allete ende 
erſt auf den darauf folgenden Land⸗Tag i an Was aber das junge inge abmw 

R 


geſchlagene Geld betraf, ſolten fie inſtandigſt anhalten, daß die Münz pelen 
been e Boratini und Zimpf gi echnung gefordert; dieſem 
ie fernere Prägung der Sechs und Achtzehn Groſcher verboten; eis 
ne neue Muͤntz Commißlon, mit Zuziehung derer die das Recht zu 
müngen hätten angeordnet; von dekſelben das schlechte Geld nach feiz 
nem innerlichen Werth ode 6 und das Müͤntz Werck in einem bef 
feren Stande gebracht würde. Es beflumb über daß ein Landes Schluß, _, ute 
daß die Tompfiſchen Gulden⸗Stücke gar nicht die Fuvfeenen Shilin: SS „wie 
ge aber nur an denen Herten, wo fie albereit eingeführet worden eden 
doch nicht langer als bis Fünftige tern, gangbar ſeyn folten. Guide u 
Von den Genféberícten famen Abgeordnete, und von bem ge e 
weſenen Kron⸗Marſchall langte ein Schreiben an, fid) ihrer auf bem | Sociis vor 
Reihs: Tage anzunehmen: Daher den Boten mitgegeben ward, ben di, aden 
30:0 Maj. eine unterthänigſte Borbitre abzulegen, daß denen Confd⸗ gemeran 
derirten eine gänzliche Megekenbet ihres Verfahrens gegoͤnnet, Kron « Maw 
und der Fürſt Lubomirski, in die ehmablige Königliche Gnade, doch al. 
N der Hoheit Ihro Maj. wieder aufgenommen werden 


den aber ver diefe Zeit die Culmifhen Boten nicht zum Eide lafen wol, aa 
gen, weil folches ihnen ibre Brüder ausdrücklch Inttgeneben pate, B ni 


Von dem Reichs⸗Tage war wenig heilſames zu erwarten, fo Neige.zug. 
lange der Hof bey dem Entſchluße blieb; den gewesenen Kron⸗Marr⸗ x 
ſchal, nicht wieder zu feinem vorigen Anſehen zu lagen, degen Freunde 
aber folches zu erlangen, eyfrigſt bemüht waren. Es auſerten fich bieo 
von bald im Anfange in der Land- Boten: Stube deutliche Vorzeichen, agen 
da viele darauf dungen, daß gleich nach der Wahl des Marrſchals, bey für den gis, 
dem Könige vor den Fürſten Lubomirski eine Vorſprache geſchehen KeaLubarair. 
folte damit derſelbe in feinen vorigen Stand gefegety und der ibin ge⸗ 
machte Proceß, nebſt dem erfolgten Urteil als ungültig getilget wür⸗ 
be: andere aber ohne Kraͤnckung des Urtheils und der Königlichen 
Rechtſume in die Vorſprache willigen wolten. Hierüber titt man eis 
ne Zeitlang, doch Daß guaíeih andere zum aenea Wolſtand nicht 
gehdrende Stücke damit verenupfet wurden, bis der König durch zween 
Biſchöfe und fo viel Caſtellane, die Land Boten Stube erinnern ließ, 
fich zu den Senatoren zu verfügen un ble Vorſprache irum 

t w 
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1666. weil Ihro Maß., fie zu Hören bereit wäre. Dieſes beliebte die Ritters 
ſchaft, und ihr Marrſchall welcher das Wort führte, empfahl dem 
Könige überhaubt die Beforderung der innerlichen Ruhe, ohne daß er 
des Fürſten Lubomirski im geringſten erwehnete. Der Gros Kantz⸗ 
ler antwortete alfo, daß er hierin des Königes Wilfährigkeit anzeigter 
und den Adel feine Rahtſchlaͤge auf gleichen Zweck zu richten anmabn⸗ 
te. Solches nahmen die Freunde des Lubomirski berſehrlich auf, die 
nach der Rückkehr in die Land: Boten» Stupe ihre Unzufriedenheit an 
den Tag legten, und nach vielem Wort: Wechſel erhielten, daß dem 
Marſchall ausdrücklich aufgetragen wurde, den König zu bitten, das 
eich, durch eine allgemeine Amneſtie und die Wieder⸗Herſtellung 
des Fürſten Lubomirski, zu beruhigen. Dem der Marrſchall nicht an⸗ 
ders nachkam, als daß er den Lubomirski abermahls mit Stillſchwei⸗ 
gen übergieng. Der Sendomiriſche Land⸗Richter und nach ibm die Bie 
ſthoͤfe von Eujapien und Krakau , baten um eine allgemeine Amneſtſe, 
als den beavemften Weg zur innerlichen Ruhe gu kommen, und der l 
tere ſchlug vor, zur Ausfindung der dazu dienlichen Mittel gewiße 
Perſonen aus dem Senat und der Ritterſchaft zu verordnen. Hiers 
Auf wurden aus beyden Stuben verſchiedene ernennet, unter denen ſich 
aus Preußen, der Pommerelliſche Grod- Schreiber, Bisloblocki, bes 
fand, die zwar zuſammmen kamen, aber nichts ausrichteten. Vielmehr 
ward dem Fürſten Lubomirski eine neue Hinderung zur Wieder Er⸗ 
langung ſeiner vorigen Aemter in den Weg geleget da der neue Kron⸗ 
Sobieski wird Gros⸗Marrſchal Joh, Sobieski , bie Kron⸗Unter⸗Feldherrn⸗ Stelle, 
e fo jener ehmahls bekleidet, und durch des Czarnecki Ableben abera 
mahls erlediget worden, erlangte. Welches bey jenes Freunden einen 
im peel fas Unwillen erweckte, daß fie den 4. May den Reichs⸗Tag reißen 
ties, eper 
Fortgeſegte Hiedurch hielte nicht nur die innerliche Unruhe 
RM wurde auch Gelegenheit gegeben, daß . 
unb Sendomir aufjaBen, und zu den Gros⸗Polen ſtießen. Die Koöͤ⸗ 
nigliche Armee fchägte man auf 26 taufend Mann, und der Krieges 
Sitz war abermahls Gros: Polen, welches durch Brand, Plünderung, 
und andere Gewaltthatigkelten, infonderheit von ben ittauern, vieles 
mitetoge litte. Den 19. Zul. fames ohnwelt Inowroclaw bey dem Paße Mont- 
der Util: wy gum Srefen rin welchem bie Mu 5 nebſt dem Siege drey tatie 
90. 0 r ſend Mann einbüſten, und der Unter Jeldherr Sobieski ber fie cominan⸗ 
Abermaßtiger Biete, mit genauer Node entkam. Diefes Ungt, nach welchem die 
Werte. Soldateske ſich ihwierig bezeigter beforderte einen neuen Vergleich, 
der den sr, Juli zu Legonice an bem Fluße Pilca, geſchloßen wurde. 
Kraft begelben, solte alles was vorgegangen in Vergeßenheit geſtellet; 
die lic verbundene Wopwodſchalten und Gelbatesfe der Königlichen 
Gnade verſichert; der letzteren den 15. September der Sold gezahlet, 
und fie darauf gegen den Reichs Feind nach der Ukraine gefübret; der 
Fürft Lubomirski bey dem Könige ausgeſohnet; die Königlichen Ber 
fagungen aus verſchledenen Oertern abgeführet und die Müntzen des 
Kiniglihe Thimpfen und Boratini geſchloßen werden zr. Uber das, gab der König 
wee dl cin beſondere Berſicherung / bep feinem eben und in währender feiner: 
Re 


JOHANNES CASIMIRUS. ; 55 


Regierung; niemanden zur Krone auf einige Art zu befordern, ohne _ 1666, 
welcher mit freyer limine der Stände, auß rechtmaͤßige Art RH 
wirde ſeyn gewehlet worden; bielmebr denen die jemanden enſcheben g 
welten, als Feinden des Vaterlandes zu wiederftehen, und in diese 

Fall, fo wol die alten als neuen Geſetze / nach allen Kraͤften zu beſchirmen. 


, Vorgemeldere Stücke, ſolten auf einem Reichs: Tage ber and. Sagi 
Fräftiget werden, den der König auf den v. November gusſchrieb, 39 
und dazu vorher den Preußen einen Land Tag auf den xr, October zu 

Thorn anfepre, Diess befehligten ihre Boten denen Reichs Ständen, auf den 


in folden Angelegenheiten nicht i wieberftreben, und dabey alles fo 80 gu 


der Proving beſchwerlich und verfänglich fevn konte, abzukehren. Het- n 
pen 5 fie fich über die Re qu der Ober] E liche abunkeh 
ülderiam, Bokum, Brion, und Berend, und baten ben Königin der "” 
Ausfertigung feines Geſandten CT)» fie von der Eingvartirungs und 
Verpflegungs-Lafl zu befreyen, und dle von jenen verütre Gerraltha⸗ 
tigteiten ermftlich zu beabnben. Sie machten hiebey die Verordnung, a ade 
wie eß mit den Königlichen Soldaten⸗Werbungen, und mit Abfüh⸗ Soldaten. 
rung der Rengeworbenen zu halten, und daß Diejenigen welche herum 
ſchweifeten, und etwas über ihren Gold erpreßeten, als Feinde mit ge. 
ſammter Hand verfolget, und die Gefangenen von den Grod⸗ Gerich⸗ 
ten unverzüglich gefttafet werden ſolten. Gegen die ſchlechte Münte, 
ward der leßrere wieder die kupferne Schillinge und Tympfeche Gul⸗ pre 
den Stücke beſtandene Schluß wieberhotet,umd ba bie den Schillingen an Sch 
geſetzte Zeit verlaufen, wurden dieſelben ganzlich verboten. Hieben blieb werden verby 
eß noͤch nicht ſondern weil Tympfe eben damahls in Dantzig ſich auf hielt, ten. 670 
erfüchte man die Stadt ihn gefänglich einzuziehen: welches auch auf donde vd 
der Stande Verlangen dont, aber von dem Könige dermaßen unz m £-utlaoe 
gnábíg genommen wurde, bag Ihro Mai. der Danziger Abgeordne⸗ wren tine. 
Pr 0 E id ai aped in er cn, na 
1 Audientz (aen wolte, bi Sueseiclet, 
en Fuß geſtellet worden. AN Rome Jer Auf fee 


n Ansetzung des Einzögungs⸗Rechts, machten die Stände Üre man få 
auf benen Land- Tage die Terfigungr daß Fünftig ein jeder Seen: i oes, E 
der det folches Kleinod verlangen würde, ſich vorher auf den kleinen Sac ees 
gann tagen perſonlich darſtellen, und fih um des Adels Gunft und ber ir. 
nne, des ebmablébieriner 5, u 
gangenen Schluße,hiemandaum Boten auf Land: und Reiche Tagen ran 
als der ein Einzogling, angeſeßen, und auf den kleinen Land» Sagen ge⸗ DERE] 
an ein cber pa ea aum Baar 

andere mal jeefen, babur en Ein⸗ 

zoͤgling gehalten werden ie EC ^ nw 


In dem preugiſchen Rabe, waren in dlefen Jahr atio Stel entat 
len erlediget worden, da der Caketan von Danzig See n» pire 
5 tà Denſtern, 


Ad 


ch Nie Gluchowiki, 
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1666. denſtern, und nach ihm der Caſtellan von Elbing, Zac. Octavius Ko- 
nopacki, mit Tode abgegangen. Die pe von Dantzig bekam 
„e, der Marlenburgiſche Unterkämmerer Heſdenſtein, und Unterkämme⸗ 
ned. la, rer wurde, Joh, Peter Tucholka, drauf dem jet beſchriebenen gand- 
Rinne. Tage den Eid leistete. Die Elbingiſche Gaftellanen blieb bis auf den 
Dane, Reichs- Dag ausgeſeßer, ba biefelbe Maximilian Gusdenſſern (1) erz 
dox Ens langte : wieder welchen zwar die Boten anführten, daß er kein Gin» 
lings Recht. zoͤgling fep» denen aber der König antwortete, daß er das Einzoͤglings⸗ 
Recht ſchon vor vielen Jahren erlanget hätte, 


Der Reichs, Auf dem Reichs⸗Tage, kam keine von denen Sachen zum 
au ward se Schluß, 5 deren Willen er ausgeſchrieben worden, well ihn — ge⸗ 
J wißer Lukomski, Bote aus der Woywodſchaft Virepsk,riehe. Hie 
u veranlaſte ihn nicht, daß etwan die Freyheit des Vaterlandes, oder 
efen Grund: SE in Gefahr ſchwebeten, ſondern einige wieder ihn 
gebrauchte Reden, bie er als höͤchſt verſehrlich aufnahm, muſten zur 
Gelegenheit dienen, daß eine zur Befeſtigung des innerlichen Friedens, 
und zur Vermehrung der euferlichen Sicherheit, angeſetzte allgemeine 
Wande ohne um geendiget ward. Denn wie diefer Lu- 
omski vor anderen heftig darauf drang, daß bie Münge in Littauen 
moͤgte geſcploßen werden, und auch die Königliche Zuſage erhielt, mis- 
fiele denen, die es beger zu ſeyn erachteten, wann die Muͤntze 
ofen bliebe. Es bedrohte ihn inſonderheit der Littauiſche Kangler mit 
dieſen Worten, „daß er die Schwanhaftigkeit dieses grogen Wuſbers 
„gehoͤriger maßen baͤndigen, und ihn gegen den künftigen Reichs⸗Tag 
„frommer machen wolten. Worauf fidh Lukomski zur Proteſtation 
anſchickte doch fich von den Lmftebenden befänftigen lies, bis er mit 
dem Faͤhnrich von Grodno, Kierdey. in einen Streit verfiel, da er uns 
gefáumet mit einer Proteftation die Verſammlung verlies, und noch a 
am felbigen Abende von Warſchau abreiſete. Dieſes geſchah den zz. De⸗ 
cemb. und man verzog bis den 27, ob Er indeßen fic) wieder einfinden 
moͤgte, und da foldes nicht gefchab , beurlaubten fid) an demſelben Ta. 
ge die Land: Voten durch ihren Marichal beym Könige, gegen bie Sich 
bro Mai: durch den Fron ⸗Unter⸗Kautler beklagte; daß man Dero 
„Vöterliche Vorſorge für das gemeine Beſte ſchlecht erkennete, ba man 
„das mit vielen Feinden umgebene Reich, ohne Habt, Geld und Bold, 
vin der geöften Verwirrung hinterließ, Jedoch würde Ihro Maaß an 
„Dero Seite nichts ermangeln lagen» ſondern die gleichfam auf einem 
„ungeſtuͤhmen Meer herum ſchwimmende Bretter des gescheiterten 
„Staats ⸗Schifes zuſammen ſuchen, und dleſelben auf einem anderen 
„Reichs Tage, wieder in einander zu fügen fic) bemühen, 


Den Diffiden- Dennoch aber kamen auf der ſonſt fruchtlos ne 
2 Reichs Verſanmlung verſchiedene Dinge vor, welche angu, fibre nior 
a aseo Undienlich find. Die Maſuren begehrten, bag den Dilldenren, in der 
o gantzen 
tte Catholiſcher Religion, da font die 
E eddi enn Ene da ſonſt die von dieſem Geſchlechte fi 


JOHANNES CASIMIRUS, 27 


angen Krone, die Ubung ihrer Religion, durch einen Reihs- Schluß 1866. 
Tite amet faget werden ue 1 Ne Evangelische Land Voten fehe 
entrüſteten, und nachdem fie ihre Rechte angeführet ⸗giengen einige von 
ihnen mit der Proteſtation davon. Zareba Sendomiriſcher Land- 
Richter, fiichte die zurüͤckgebliedene Evangelischen dadurch zu beſänfti⸗ 
gm daß die Maluren ihre befondere Gelege hatten, welche ben Dißi⸗ 

enten keinen GOtted- Dienft verftatteten, die aber auf andere Lande 
nicht koͤnten gezogen werden. Er bat auch, diefe Sache nicht 0 
rühren, und die weggegangene Evangeliſchen, wolten nicht anders, als 
unter diefem Bedinge ch wieder einfinden. ^ 


Wegen der Jacobs⸗Kirche in Thorn, Fand man wenigeren ergeht 
Aude e r indem der König, von der Land Beten Stube SER ade m 
wurde, biefelbe den Nonnen durch Hülfe der bafelbft liegenden Beſa⸗ deen der 
juna einräumen zu (agen. Worauf in Defen Namen geantwortet ae Rie 
ard, daß ſolches wegen wichtiger geheimen Lr ſachen noch ag diet er $e 
ben tute. Dem ungeachtet, wiederhoblten Die dand⸗ Boten diefe ibre 
Bitte, unb vernahmen von bem Kangler daß vermöge dem Olivi⸗ 
„fben Frieden, fo wal in Geift- als weltlichen Sachen nichts Fonte geän 
»dert werden, ſondern alles im vorigen Stande bleiben müfle : es waͤ⸗ 
»te dann daß die Krone diefen Vertrag gänzlich zernichten wolte, wel. 
ches ob es die gegenwärtige Zeit aeftattete y reiflich zu irum fünde: 
„maßen albereſt der Schwedilche Befandtefich gemeldet, und in dieſem 
ruck, um die Beobachtung gemeldeten Friedens angehalten batte. 
Nichts deſto weniger chaten die Boten einen dritten Berfu, auf wels 
chen die Erklarung folgte, „daß der Frantzoſiſche Geſandte, als degen 
„Herr wegen des Oliviſchen Friedens die Gewehre übernommen, fid) 
„angelegen ſeyn ließe, bie Sache gütlich zu vermitteln: und hätte man 
fid hierin nicht zu übereilen , vielmehr zu verhuͤten, damit der Krone 
„Schweden, welche auch zur jetzigen 0 0 eit zum Kriege geruͤſtet 
„Wäre, nicht Anlaß gegeben würde, einen An ang neuer Feindſeeligkei⸗ 
uten zu machen. 


‚Hiermit ließen fich die Land: Boten beruhigen, die ein anderes dicte 
Begehren wieder die Danziger vorbrachten, ba fie zum Vortheil der Bae 
berwittiweten Stavoftin Zawadzka, die Pugiger Statoften ihnen aba auae. 
nebmen anbielten , ob fie gleich wegen der im Kriege Darauf verwand⸗ 
ten often haftete. Daher auch die Antwort erfolgte» daß die Sta⸗ 
rofen den Danzigern nicht ehr koͤnte entzogen werden, big Ihnen die 
perſchoßenen Gelder gut gethan worden: und fügte der König ſelbſt 
hinzu, daß es Thorheit wäre daran nur zu gedenden, (o lange man 
„zur Auslöfung keine Mittel anzuzeigen wuͤſte 


Mit weit größerer Heftigkeit trieb es die Land ⸗Boten⸗Stube, p, D, teue 
daß dem Gros: Kanpler 0 der in diefem Jahr, nach dem Ein ler 
Ableben Vencesl. Leszczynski „ Gnesniſcher Ertz Bischof geworben, wird abe, 
das Siegel abgenonumen werden mégte y welches ihm der Hof, als eis nien. 
ner demſelben ergebenen Perſon, zu 817 euſerſt fib angelegen kon k 

[ES a 
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1666. lies. Es wurde we angeführet, daß er von Rom das pallium 
tt 


noch nicht bekommen hatte, ohne welches er das Erg Biſtum nicht an⸗ 
b pe . Aber die meiften beſtunden auf Sie dung des Sie⸗ 
je, weil fie es der Krone ſchädlich zu fevn glaubten, wann ſolches in 
Hs Händen cines Gnesniſchen Ertz⸗Biſchofes bliebe: umb wolte bie 
suitterftbaft auf fich nehmen, bie Geiſtlichkeit zu bereden, den neuen 
Ertz⸗Biſchof, auch ohne das pallium in folder Würde zu erkennen. 
ergegen wurde im Namen des Königes die Land⸗Boten Stube erfir» 
et; dem Erg- VBiſchofe das Siegel bis nach Uberkunft des pallii zu 
laßen: welches einem Boren Gelegenheit gab, mit einer Proteftarion 
davon zu gehen, nach degen Wiederkehr die Riterſchaft die Vergebung 
des großen Siegels, als etwas unumgängliches, unter fid tt ſetze⸗ 
gie te. Wodurch der Erz Bischof fih gendehlget fahe, den 17. December, 
und ute; dem Könige das große Siegel in Gegenwart der Stände, einzuliefern; 
aw. welches Ihro Maj den 21; dem, bisherigen Unter⸗Kantzler, Joh. Lefz- 
ezynski überreichte, und zugleich an dieſes Stelle , den Culmiſchen Bir 

ſchof, Andreas Olczowski , ernandte. 


Die Minte Auch dieſes erlangten die Land⸗Boten, daß der König zur Stils 
fou i pdt lun der über das verringerte Geld geführten — verſprach, die 
Dring, Com, Münzen 6 155 u [aen weil man aber des Gelbe nicht entbehren 
mien, fonke / fo folte mit Zuztehung der pem Städte aus Preußen, we⸗ 

1667. gen der angegebenen Mängel, und wie ihnen abzuhelfen, eine Unters 
kedung angeftellet werden. Es wurde hierauf den 3. und 4. Jänner 
bey bern Kron⸗Schatzmneiſter eine uſammenkunft gehalten, doch nicht 
in der Abſicht, der gemeinen Noht zu helfen, ſondern durch eine pate 
theyiſche Unterfuchung zu zeigen, daß Tympfe nach der (bm gegebenen 
Vorſchrift gemuͤntzet, und die Unrichtigkeiten von degen Bedienken herz 
rühreten. Die damals in Warſchau anweſende Dangiger Abgeord⸗ 
neten, welche man mit dazu forderte, ermangelten nicht dieſeß eigens 
nügige Verfahren vorzuftellen, konten aber nicht hindern, daß die Vere 

dime und famınlung ohne einigen Mugen fih endigte. Timpfe allein hatte den 

bie. Vortheil, daß er durch Geſchencke zu feiner böfen Sache Vorſprecher ges 

wann, welches ibm doch nicht lange half, weil er wenige Wochen Dare 

auf, aus Furcht einer ſchärferen Unterſuchung, nach Dangig fich bes 

gab , und von dannen mit Frau und Kindern nach Hamburg entwich, 

tete Königliche Befehl ibn gefänglich nach Warſchau zu liefern, 

anlangte, 

fei Durch ben gerißenen Reichs Tag war weder für die innerliche 

vd n Sat nog augerliche Sicherheit geforget werden ba pod von multae 

tarn sb P rupe fich vermehrte. Die Sattatn y welche bisher mit ben Polen ges 
nea erlittene ngi 

anis gen Moskau gefochten y erklärten fid auf Veranlaßung der Ottoman: 

niſchen Pforte feindlich, zu denen ein Theil der Koſaken, in bie zwangig 

tauſend Mann starck, unter dem Peter Dorofz fliegen, und beyde der 

Sage nach ſechzig tauſend ausmachten. Dieſen konten nicht mehr als 

ſechs taufend entgegen geſezet werden, denen Machowski als Regi- 

mentarius vorftund, weil der Kron Sros Feldherr Potocki Alters woe 

gen unvermoͤgend war bet Unter Feldherr Sobieski aber bey Hofe p 

auf⸗ 
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Pc 
aufhielt. Von die ſechten Verfaßung an der Grenze, lief auf den 1567. 
s TUS Le ein, fo 55 die rine ingeine Betrachtung 
zogen, nicht anders als wann fie nichts zu fürchten Hätten. Dannen⸗ 
© die Beftürgung deſto größer war wie mit dem Veſchluße des vor 
rigen Jahres, die Zeitung kam, daß Machowski in der Ukraine gaͤntz⸗ 
lich geſchlagen, er ſelbſt gefangen weggeführet, und ſonſt ein großer 
Schade verurſachet worden. 


..  fDiefe betvübte Nachricht wurde mit einer anderen, dem Hofe rant des ge 
nicht unangenehmen, abgewechſelt, da derlelbe vergewibert wurde, dea Rom 
daß zu Anfange des Jahres, der geweſene Kron Gros Marſchal Geor- (pgs dee. 

e Lubomirski, in Breslau am Schlage geſtorben. Dahin hatte er misti, 

ch feit dem legteren Vergleich begeben nm ben Ausgang des Reichs⸗ 

Tages abzuwarten, auf welchem aber defen Freunde gu feinen Vortheil 

nichts auszurichten vernoge aus welcher Uirſache, nach einiger Mens 

nung, Lukomski den Reichs⸗Tag gerißen, und dafür vier taufenb Gul- 

den bekommen haben folte. Dieses it gewis, bag der Hof an ihm ele. 

nen flatd'en Gegner in feinen anderweitſgen Abfichten verloren. Sei Fuze 

ne Anhänger waren noch übrig, die man zwar durch einen Vortrag ta. wer 

beruhiget an defen Vollzſehung und Bekräftigung es aber fehlte, wor feug gegen 

zu nun mehro, ein neuer Reichs = Tag, weil der jüngfte ohne Schluß act» un gården. 

gengen, gehörte: auf welchem zugleich von einer Verfaßung wieder Beirieisung 
le attaen , und den anbrobenben Türdenz Krieg; von Sertegung Sabel 

der mit Moskau angefangenen &vacraten ; won Befriedigung des bur laue der 

fürſten von Brandenburg; unb von Tilgung berſchiedener Kron Ron: Sql 

Schulden, unter denen die aus den vorigen Jahren bekannte Eroyiſche den. 

Geld- Forderung begrifen wary gerahtſchlaget werden folte. 


Der Reichs: Tag wurde auf den 7. Märtz ausgeſchrieben, "oda 
und defen Dauer in eine zwowochige Friſt eingeſchräncket, daben aber abu - 
den Ständen frey gelaßen, die Zeit auf ſechs Wochen zu verlängern. B 
Vorher kamen die Preußen den 14. Febr. in Marienburg sufammen y Zus in Paris 
welche ihre Boten zum Reichs⸗Tage, k wol in Anſehung der allgemei 2 w 
nen, als auch der beſonderen Landes⸗Nohtdurft, ſolcher geftalt abrich meos , Tage 
teten, daß fte alles, fo mit der Ehre des Koniges, der Wohlfahrt der bas Befe ver 
Krone, und bem Beften der Proving vereiniget zu feo feinen wür⸗ bre 
der ohne dazu einigen Geld⸗Beytrag zu willigen, behandeln; das in: ne Uniage qu 
zöclinge Hecht bewahren; vor den Eulmiſchen Bitchof eine und die iiam. Das 
andere Abtey ausbitten; über die Soldaten, Daß fie in Forderung der Pagen he 
Brod Gelder die gehörige Summe überſchritten Klage führen, und mareo.” ue 
daß ihnen das was fie über vierzig Gulden von der Hufe empfangen, Pip ead 
am Golbe gefürger würde, anta 5 daß der Müng Parter Tyn geln 
pfer Baie eingezogen, und wegen feiner Verwaltung und der gro: Ve. 
ben Betrügereven zur Sechenfchaft gefordert werden mögte, ſich bes Dunne 
müßen; an ftat der jegigen Sechs⸗Groſcher die Prägunganderer nach Gov ge 
dem Preußlſchen Schrott und Korn, eine neue Müntz Gommifion mit dans. 
Zuziehung der größeren Preußiſchen Städte, und daß Boratini der an 
jedem hundert tauſend Fupferne Schülinge, fünf und vierzig ie 
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1667. gewonnen, die Helfte davon der Krone herausgeben mögte, befordern; 
die Abführung der Beſatzungen aus Thorn, Elbing und anderen Preuſ⸗ 
ſiſchen Oertern; und die Vergnuͤgung der Stadt Mrd in ihrer mebre 
mals gedachten Forderungen , fih angelegen ſeyn (agen ſolten: ander 
rer geringeren Stücke nicht zu gedencken. 


Sit Kas. Der darauf folgende Neichs Tag kam zum glücklichen Schluße, 
5 und wurde anfänglich zu Befeſtigung der innerlichen Ruhe, alles was 
fene Beiclach Währender Zwietracht wieder den König vorgenommen worden, in 
wur bit eine ewige Q3eraefenbeit gefteller CH) und der im vorigen Jahr bey Le 
get. onice getrofene Vergleich beftätiget (FF). Imgleichen ſorgte man 
Man begehret für die Zahlung der Soldaten, wozu die Preußen den Beytrag an ih⸗ 
aa an en folgenden Land Tag nahmen (^): welchen viele wiederfprachen, 
Freuen ve und verlangten, fie folten , fo wol für fich als auch wegen der Städte 
f «ize etwas gewißes bewilligen; welches Bielinski, Marienburgiſcher Oe- 

eng. conomus beantwortete, „daß ſolches nicht geſchehen koͤnte, weil die 

„Städte auf ben Land- Tagen, eine freye und dicione 
Der König redete ſelbſt darzwiſchen: wie wann Danzig nichts willis 
g will, -fo gebet ibr vom Lande auch nichts; was kommet dann in 

en Schatz? Bielinski erwiederte? »die Städre ohne uns, und wir oh⸗ 
ene die Städte konnen nichts». Der Gnesniſche Ertz⸗Biſchof ſchloß: 
„das Ding ſchafet einmahl ab. 


Rent Bee Die Wahl eines Reichs, Folgers, welche bey Gelegenheit des 
Si, ee Vergleichs zu Legonice, durch die Königliche Verſſcherung getilget zu 
ben der Wahl ſeyn geſchienen, brachte die gange Verſammlung in neue Bewegung. 
m Reihe: Nach eroͤfnetem Reichs: Tage, hatte der sunt geſtellet, dieſer Sa- 
Soes. che wegen Selbſt einen neuen Vortrag an die Stände zu thun, auch zu 

Fee 3255 Pro ond —— und von verſchiedenen 
r kni " 

wonnen, unterſchreiben lagen. Wie aber en iced Rendre 
Lefzczynski, fid) nicht nur D dagegen geſetzet, ſondern auch ófent» 
lich zu wiederſprechen gedrohet, hinterblieb zwar der Vortrag, aber das 
Werck ſelbſt, wurde dem ungeachtet ins geheim eyfrigſt getrieben. Dies 
fes wurde den Land Boten kund daher fte den 16. April vom Könige 
verlangten, daß die Stände gegen eine Wahl bey defen Lebzeiten, fich 
eidlich verbinden moͤgten. Worauf nach einigen Tagen der Uns 
ter⸗Kantzler meldete, daß Ihre Maj. zufrieden wäre, daß die über die 
vorgehabte Wahl abgefaſte Urkunde, zernichtet, und alle für die alte 
Wahl⸗Freyheit gemachte Verordnungen, durch einen neuen Reichs⸗ 
Schluß wiederholet und beftärdet würden. Der Gnesniſche Ertz Bi⸗ 
ſchof, und der Wopwode von Lublin Vlad. Rey, welche nahe beym 
Könige tunden, ſuchten Ihn durch ihr heimliches Zureden davon abs 
zubringen: allein der König antwortete mit Wehmuht: „Ich will 

„mir 


(0) Nechs⸗ Tage, Const. p. 1. Art. Amnyftia generálna. 
(Tt) Neichs⸗Tags⸗Conſtit. p. 9. Art, Approbácya Traktatu.s 
C) Reichs Tags, Tonſtit. p. 45- H. Woiewodz. Ziem Prufkich. 
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mir einmahl Ruhe ſchafen; Ich habe lange genug in Verdriestichfeie 1685, 
ten (eben müßen Daher der Unter⸗Kanzler Die vorige Erklärung wies 
brtbolte ; dafür die Senatoren und Land⸗Boken unterthänigſt danck⸗ 

ten. Allein bald hernach famen einige von der Ritterſchaft in ſichere 
Erfahrung, daß unlängit an den Kron-Referendarium Morſtein nach 

Paris geschrieben worden, „er folte es in die Wege richten daß der 
„Print von Condé mit einem kleinen Sefolger eriwan von dren bune 

„dert Perſohnen über See käme / zu Pugig oder an einemanderen ihm 
»anzuivelfenden Orte ausſetzere, unter dem Vorwande, alg wann er die 
„Königin? noch vot ihrem Ableben beſuchen wolte. Mad feiner An⸗ 
„funft ben Hofe, folte er ein gleiches vorgeben, und zu Vermeidung 

Hallen Verdachts Diefelbe niemabls ohne in Gegenwart einiger Seng“ 
storen fprechen ; darauf nach der Armes fi begeben, dieſelbe undi 

»te Generals kennen zu Ternen, und durch feinen Umgang, und ein 

„ eſchenc ven hundert taufenb Ducat die Gemüther zu gewinnen 

» Indeten würden bie Türcken und Tattarn ihre Krieges Ver · 
»richtürgen als wozu fie berufen worden, fortſetzen, welchen zu begeg⸗ 

„len? die Krone die von Franckreſch verſprochene Hülfs⸗Volcker zu 
»übernehunen, fich genéotiget finden würde: diefe könten in der Nähe 
„fertig ſtehen und vom Prinsen im Namen des Koͤniges von Franck 
„eich ‚eine Zeitlang eemmanbirer werden. Alsdann bekame der [3 

» Gelegenheit durch feine nicht gemeine Eigenſchaften, bey jedermann 

zr Habd us zu machen, daß endlich die Sn 9 5 

i einiger Senat Tt ol 

eee eee Eotn auf ben Foron que 
„langen fonte, Es ift MN was für einen 

willen foldes ertvedet, da es den geſammten Land Boten bekannt 
worden bie auch heftiger Worte ich gegen den König bedienet, Der ſie 


das Gegentheil, ſondern wir haben von allem enfdat. Wir 
sfin bereit alle unb jede Ne Daran bel Dates im ae r Bie 
l „sen Krone mit ihren Namen zu nennen „ Der befahl, alle 


genennet, unb gefraget wurden, warum fie fich leber angelegen fen. 

lagen das Reih umzukehren, als zu erhalten. Unter Benen die man 

nandte, befanden fid) der Erz Biſchof von Gneſen) die Bichsfe von 

Feskau Pofen, Cuim, Kiov, der Woywode von Lublin, der Littau 

ſche m ls: e anderer € um 5 e 

ter fon ige entſchuldigten fichr daß fie dazu orden. 

Ozga ein tet Cdeimann, aud daran Seopwoßkduft eder Supe 
den König Selbſt an, und ſagte: „e Maj. fònnendiefen de Im Kin 


1667. 
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„weder vor Gott noch Dero Beroißen verantworten Worüber der 
König entrüſtet vom Thron aufſprang und verſicherte „daß Ihm zu 
„viel geſchehe, indem Er niemahls die Krone jemanden zu Liebe able⸗ 
vgen wollen . Er fügte noch ein mehreres hinzu , um den alten Edel⸗ 
mann entweder zum Stillchweigen oder auf eine andere Rede zu brin⸗ 
gen. Allein dieſer lies flc nicht ‚Röhren, ndern feng von neuen an: 
„Durchlauchtigſter Konig, zu Koͤniges Stephani Zelten, da wegen der 
sfr Wahl Worte gewechſelt wurden, und ein Bote aus dem Kra⸗ 
„lauiſchen etwas, fo dem Könige nicht gefiel, redete der König aber 
„tagte » ſchweig Bube, antwortete dieſer ich bin kein Bube, ſondern eis 
„ner ber Könige wehlen und Tyrannen flüzgen hilft. Ich fahre fort 
Hallergnädigſter König umb Herr, mir gebührer zureden ohne daß man 
„mir ins Wort falle : und ſtellte Ozga weitlänftig vor, das man 
feine fremde Hülfs⸗ Wälder übernehmen ſolte, ob man (s darin, 
wenn es die Roht des Türden Krieges erfordern mögte r (dom vorher 
gewilliget hatte, weil feiner Meynung nach, Radzejowski deswegen 
nach bem Türckiſchen Hofe geſchichet worden un ſolche Not zu before 
dern. Zuletzt verlangte er, DAB die vor den künftigen König verfertige 
te Wabl-Uekunde öfentlich aufgezeigt und durch den Unter Kangler 
würde. Einige andere unterſuchten, ob den Kantzlern, als 
wahrern der Geſetze, dergleichen iin fn bie Ankläe zu befordern 
ſebüͤhrete, und brach einer von ihnen in dleſe Worte aus: „Wolte 
„6 tt! daß alle Kanzler fo geweſen und noch waren, wie der jetzige 
„Kron Gros Kangler, der leyder frand ift, und durch degen Unpáse 
„lichkeit, die gange Krone darnieder (ieget, Der Unter: Kangler fiel 
ein / und ſagte, man folte nicht alſo reden: dem jener antwortete: 
ves kame ihm nicht zu / jemanden in feiner Stimme zu ſtohren / er mog 
Ste fie wenn fie ihm nicht gefiele, wiederlegen, und er der Bote, wuͤrde 
„ein gleiches thun, nicht nur in Anſehung der Stimme, fondern auch 
„was die Verrichtungen des Unter⸗Kautzlers anlangete. Sein 9ünmt 
„wäre efen, das llebel fo er beforberty von der Krone abzukehren. 
„Er wiirde folches zu verantworten und zu Büfen gaben. Es fielen 
mehr dergleichen ſcharfe Wechſel Reden, bis die Verſammlung aus 
einander gieng , und war der Erfolg, das der König wegen der Neits 
Folge alle wiedrige Meynung den Stauden zu benehmen ſuchte, undih⸗ 


m chen nen freyſtellte zu Vefeitigung ihrer Wah Freyheit nad) eigenem Belie 


fa 


Ni 
che. 


Bag, Scl. Königliche Verſicherungen, gleichſam von neuen wiederhobler, und 


Su A 
wahl benei ichs⸗Schluß abzufaßen: welches alfo gef f: 
opt be Beene e ts Bernd geſchah, dag alle unter 


liche, die freye Wahl angehende Rechte und 


auf alle folgende Zeiten unverletzt bewahret, fümmtlicbe dagegen as 
gefaſte Schriften aber» getilget r und diejenigen ſo darwieder handeln 
moͤgten, init der in den ehmahligen Reichs ⸗Schlußen enthaltenen Grae 
fe beleget wurden (T). 


int S/ Die Müntz⸗ Sache war nicht eine der geringſten Stucke, dle 


auf dem gegenwärtigen Reihs- Tage vorkamen, und an welcher die 
Preußen 


CH Reiher Conflit. P. 3. Art. Warunek wolney Elekcyey. 
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Preußen beſondern Theil nahmen, die auch von der Land⸗Boten⸗ 1667 
Stube mit großer Aufmerckſamkeit gehöret wurden, da fie aus ihrer 
Inſtrurtion, den davon handelenden Artickel vorlaſen. Laut demſelben, 
verlangte Bilinski, daß Tompfe entweder eingezogen, oder der Kron ⸗ 
Schagmeiſter für ibn Bürge würde / und erbot er ftd) ganz richtig bat» 
pom, dag Spmpfe in vier Jahren an Serbe Groscher und Gulden: , Bie, pol 

túen vier Millionen gewonnen hätte. Welches jo viel wirckte, daß ox Ringe 
die Land⸗Voten⸗ Stube den König bat» Tympfen den Ständen zur gm ju 
Verantwortung zu ftellen, der aber albereit nach SUE entwichen dea ane 
war, dahin der König, ihn gefänglich anzuhalten, einen Befehl, aber den etos 
zu ſpat, wie oben angemercket worden, ausfertigen lies. Den 28, Uz den pur Bete 
pril redete Peter Prebendau Lauenburgiſcher Land- Richter, bey ane Pid 
bertbalo Stunden lang, won dem Schaden welcher Dern gemeinen We 
fen aus der verringerten Münge erwachſen, daß ihn auch der König 
erinnerte, die Sache kurtz zu faßen und zu ſchluͤßen: der fic) aber ba» 
mit entſchuldigte, daß er von einer (o wälen Sache ausführlich ſpre⸗ 
chen müſte. Hergegen hörten ihn die Stände mit beſonderem Bers 

nügen, und danckten ihm, für ben ausführlichen und treugemeynten 

ericht. Man geief darauf den Kron. Schatzmeiſter an, daß er dem 
groben Unterfchleif der Münz⸗Verweſer zugeſehen, und brachte ihn 
alfo in die Enge, daß er einiger maßen die Schuld zu erkennen fid gez 
möhtiget fabe. Dannenbero folten Boratini und Thomas Smoff der Des bonis 
nebſt dem entwichenen Andreas Tympfe an der Münk- Bertvefung 
Theil genommen, auf dem zu Lemberg Shag: Tribunal 
fich fellen, und daß ein gleiches von dem 8 gefebeden möge, Mener Ming, 
der Kron S. efter allen móglicoften Fleiß anwenden (.); alle Schlag. 
Smüngen bis auf weitere Verordnung geſchloßen; dem Boratini aber 
in iniebung feines darauf vorgeſchoßenen Geldes cin Jahr lang, von 
der Zeit des geſchloßenen Contracts zu rechnen, Sechs⸗Groſcher zu 
prägen erlaubet werden: ſo daß der Kron⸗ Schatzmeister, wegen der 


von ihm in ſolcher Zeit geſchlagenen i 
een geſchlagenen Summe, den Ständen Berichte 


Die Thorner wurden aufs neue wegen der Jacobs Kirche ane Asermeptige 
dab de „und obgleich einige Boten aus Litauen inepneten, es liefe denne den 
aS Begehren der Nonnen wieder den Oliviſchen Frieden, fo ward Sora tesi 
dennoch der König gebeten, fie in den Befig derſelben Kirche zu ſetzen. cate « singe 
Ibro Maj. lieg anworten, bag Sie, weil der Srangálifibe und Schwe- i amm. 
diſche Geſandte, die Sache durch einen Vergleich zu heben gehofet, mit 
der ollsiehung des für die Nonnen geſprochenen Urtbeils Innen ges 
halten, die aber geſchehen folte, wo nicht die Geſandten in währendem 
Reichs Tage, ben Swed ihrer Bemühung erreichen moͤgten. Dieſes 
wurde im Namen des stóniges wiederbohler, wie die and⸗Boten bed» 
fals aber mabls fich meldeten, und da kein Vertrag erfolgte, beſtund 
Kraft eines beſonderen Reichs: Schluges eine Commißlon, die den rr- 
Ss 2 Juli 
(1) Meichs⸗Tage, Const. p. 7. 
() Nächs, Tags, Confit, p. 27. Met, Menicá. 
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1667. Zulii in Thorn fid) einfinden, die Jacobs⸗Kirche ben Nonnen überat? 
5 zu und das d 5 Königliche Urtheil in allen Stücken, auch mit 
gewafneter Hand des Adels, und der allda befindlichen Königuchen 
Beſatzung, zur Vollziehung bringen ſolten: wobey die Wiederſpenſti⸗ 
gen s Lebens ⸗ Strafe unb bem Verluſt ihrer Ehre bedrohet wur« 

den (T). ; 


Von den g: Nicht nur die Nonnen zu Thorn, fonbern auch die Jeſulten 
fenis Ebo in Chonig und in bem Schottlande vor Danpig, hatten aus dieſem 
ma anb. n Nieichs⸗Tage Mugen, da fie wegen ihrer Land Güter eine Zefrevung 
Sortbetibeer von allen Soldaten ⸗Beſchwerden und dem Winter⸗Brod, erlang⸗ 
Güter elang ten +H) 
te Befreyung. x 

8 Die gefammten größeren Städte aber, wurden durch einen 
een Königlichen Ausspruch, wegen des ehmahls nicht gezahlten Prentzi⸗ 
dee Water (chen Waßer⸗Jolles, verurtheilet, doch geſchahe es durch der Land Bo⸗ 
dag unf i, ten Beforderüng, daß die Vollziehung einen Anſtand bekam, und der 
» „Konig fich erklärte, die Sache an ben folgenden Preußiſchen Land Tag 

gelangen zu laßen, damit die dortigen Stände, ſich desfalls über eine 

Den Dangi Geld⸗Summe rinm moͤgten. leder die Dantziger beſonders, er⸗ 
gern wird Die gieng ein anderes Königliches Urtheil, die Staroſtey Putzig, ohne daß 
wache fie vorher wegen ihrer darauf haftenden Koſten, vergnüget worden, 

2 ganzlich zu räumen. Worüber nicht nur dede Boten, (ona 

dern auch viele von den Polnischen ihre Unzufriedenheit bezeigten, weit 
fie in der Beyſorge tunden, es dürfte in das Stadtlein Putzig, als ei. 
nen an der See wol gelegenen Ort, eine auswärtige Beſaßzung gebracht 
werden: zumahlen da dem Unter Feldherrn Sobieski als einer dem 
Hofe und degen Abſichten ergebenen Perſon, die Staroſtey verſpro⸗ 
chen worden. Allein es blieb bey dem verlautbarten Urtheil, die Stadt 
aber dem ungeachtet in dem Beſitz der Staroſtey. 


Sobieski ber Ob nun zwar Sobieski die Putziger Etaroften ni 
5 De erhielte er doch die Mewiſche, Darwieber die derum prn ee 
mou. we Eingriefin ihr Einzöglings«Decht vebeten, aber das gefchehene nicht 
Grai. . ändern konten. Vielmehr trug es fih nach bald erfolgtem Ableben der 
Scale, Königin zu daß drey andere Preusſſ e Starofteyen an Auswärtige 
amd varies gelangeten, Denn da gu ibrem eibgedinge ehrnahls Graudenz,Schwet 
die Sudclíóe und Tuchel verordnet worden, fo gab der König Graubeng, dem Oe- 
Cui. conomo von Roggenhauſen Martin Borowski, Schwetz einem Jablo- 
nowski , und Tuchel einem Frantzoſen, des Noyeres : der weil er fid 
desfalls einiger Berdrieslichkeiten beſorgte, fie bem Marienburgiſchen 
Unterkämmerer Tucholka gegen ein gewißes Geld antrug, und da dies 
fem die Summe zu hoch ſchiene , wurde fie dem Kron⸗Referendario 
Morſtein zu Theil. 


Sonſt 


CH) Reihs Tags Confit, p. 38. Art. Exekucya Dekretu. 
CH. Rech Confie Pe 38. Bri, Deklärieya Dobr- 
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„„ ui Ser 2a coa ERBE in 
Sonſt enthielten bie Neichs⸗Schlüße, noch verſchiedene andere 1667. 
Stücke, fo die Preußen angiengen, Es wurde nemlich die Proving in Weg dee 
Anſehung des allgemeinen Aufbots bep ihren Rechten und alten Ge genae 
wohnheiten bewahret CH) 3 dem Gulmifden: Biſchofe und Unter: dendie preg, 
funded Olfzowski £r Abtey u ſo bald ne pe ber uirum e 
e, verſprochen ); die mit denen Oeconomis von Marienburg cain; 
und e Arende, beftätiget (HFF); die Gom Bride win 
mißion wegen der Bezircke Lauenburg und Bittau, als worin derſel⸗ * 
ben adeliche Familien verzeichnet ſtehen, der Reichs- Metric einzuver⸗ Nebenan 
lelben verordnet, damit keine Fremde die ſich künftig daſelbſtniederließ von Mariens. 
r fidh als wahrhafte Einzöglinge, der Polniſchen und Preußiſchen we epe 
tepbeiten anmaßen mögten (2): dem Adel ber free Gebrauch poo ue 
s Slußes Reda in der Pommexelliſchen Woywodſchaft (**) ; unb oiim der 
denen von Krokau, gewige ſchon ehmahls verſchriebene Güter auf vier Berte Bir 
Lebzeiten verſichert CF). ee 
u trie eimzuver⸗ 
Der Reiche: Tag endigte fid) den 19. May Morgends nach drey lidm. Gu 
Ußr, nachdem e * und der noch währte, wie gase Det 
die Königin Maria Loviſe mit Tode abgieng. Ibreletzte Beimuhung Denen vos 
war / bey ihres Gemahls Leben einen neuen Herrn auf den Polniſchen inta st 
Thron zu ſetzen, ungeachtet eben darwieder ein Reiche Schluß abge rire 
faget worden, und Sie Sich ſchon einige Zeit her unpästich befunden. e 
Dennoch unterlies Sie nicht, ihren Anhang zu verflärden, und that ge 2 
den a. May Abends, einen wiewol vera, Be s bey dem Lit⸗ an Reids 
tauiſchen Gros Feldherrn Pac. Seine, Magige Antwort gieng Ihr Tages. 
dermaßen zu Ge daß man den Morgen eine Aenderung an 
be bemerdte. Mittags nahm Sie ein gut Theil feifchen Rettigs zu " 
ich, und gegen Abend wurde Ihr bie Schwermuht zu erleichtern, von Eon Königin 
ben ersten eine Luſtwandelung im Garten angerahten. Alhie über⸗ MP 
ſiel Sie eine Ohnmacht, nach welcher Sie Blut von Sich brach, und 
da atti mahl die Ader geöfnet worden, endigte ben ro. May früs 
he ein Blertel nach s Uhr, ein Schlag- Flus das Leben. Der Koͤnig be⸗ 
fand Sich nicht bey Ihrem Tode ſondern wie Sie ſchon in legten Zu ⸗ 
gen lag, ward Ihm ir schlechter Zuſtand gemeldet, und ehe Er ana 
kam, war Sie albereit verſchieden. Insgemein wurde Sie nicht ſon⸗ Urtheil von. 
derlich beflaget weil man Sie für die lleheberin, das Reich noch bey W- 
des Koͤniges Leben an einen Frangöſiſchen Printzen zu bringen anſah, 
wodurch zu vielem Misverſtäͤndnis, und gar zum innerlichen Kriege 
Gelegenhelt gegeben worden. Sie ſtunde foni in dem Anſehen, daß 
Sie Ihren Gemahl dermaßen zu gewinnen gewuft daß Derſelbe Fhe 
ren Anfchlägen y in allen Stücken folgte, daher nicht nur die Schuld 
der nicht gebilligten Unternehmungen auf Sie fiel, ſondern auch der 
vic rue croco Tr Bertrand Sig 
A). P. 11. Act. Pofpolite Rufzenie. 
(9j p. 13. Art. Opatrzenie. 
us p. 16. Art. Oekonomie. 
^) P. 17. Art. Commiflya, 
*) p. 17. Act. Libera defuitatio. 
(17) P. 17- Art. Affecuracya. 


lis qn Grau 
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1657. König den Vorwurf hören mufte daß Er Sich von der Gemahlin be 
herrſchen ließe. Mun beſaß Sie eine große Fahigkeit zu den Staats⸗ 
Geſchaften, ihr erhabener Geiſt fand daran Vergnügen, und es liebko⸗ 
fete Ihren Neigungen, da man fie für etwas mehreres, als eine bloße 
Gemahlin eines großen Königes hielte. te Liebe zum Vaterlande 
machte daß fie bie Frantzoͤſiſche Nation wehrt hielte und es konte als 
eine Danckbarket geachtet werden daß Sie ed von dem Dorti- 
gen . Geblüt auf den Polnischen Thron zu fegen bemuͤhet 
war, weil Sie denſelben fürnehmlich durch die Fürſorge des Frantzö⸗ 
ſiſchen Hofes beſtiegen. Da Sie aber bey einem Volcke Sich befand, 
welches auch auf die geringſte Bewegungen feiner Regenten Acht hat; 
dem alle Neuerungen verdächtig find; welches nichts fo fer als bie 
Verkürtzung feiner Freyheiten fürchtet; und bey dem jederzeit diejenie 
gen mit Bepfall geböret werden die mit einem Patriotiſchen Eyfer 
für des Landes Rechtſame ſprechen, und für die anwachſende Macht 
der Könige warnen: (o geſchahe es, daß die verſtorbene Königin in eie 
nen Argwohn verfiel, der zu einer ofenbahren Parthellſchkeit gegen 
den Hof ausbrach, und zum allgemeinem Schaden Haupt und Glieder 

ennete. 


Jahr begeben, und forderten dagegen drey mahl hund. 
den, eine geraume Stelle zum Kirchen⸗ und Sif Bau, 9 
aber eine begveme Wohnung unb gnugfamenlinterhalt. Die Stadt 


ches die Nonnen nicht annehmen wolten, ſondern den 18. aui a durch 
akoWs- 


comu Vorher hielten die Preußifchen Stände ben 13. Juni in Grau · 
belt Come Seng ihren Land⸗Tag, auf welchem der König durch feinen Geſand⸗ 
int. ten, CFT) in Anſehung der von der Krone zu Bezahlung der Solda⸗ 
ee e ten, gewilligten 24. Rauchfangs Steuern, eine eben fo viel tragende 
fub. Anlage, zugleich einen halb jaͤhrigen Sold vor soo. Mann zu $i fot 

erte. 
() Hartknoch im der Pr. Kirchen⸗Hiſtorie p. or. 
(tt) Pant Bialoblocki Pommerell⸗ Grad, Scheer. 
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derte. Ein in der Land⸗Boten Stube, zwiſchen dem Kron⸗Schwerd⸗ _ 1867. 
träger unb Marienburgifchen Oeconomo Frantz Bilinski, und Joh. Eon" 
Potulicki , entſtandener heftiger Streit / er verſchiedene wieder wsiada as 
den erſteren proteſtirten und davon relſeten, verurſachte, bag auf den Boten Sin. 
Königlichen Willen keine Erklährung folgte, ſondern der Land⸗Tag PES 
auf den zo. Sulit abermahls nach Graudentz verleget, und wegen all? ger. 
ne Mohtdurft eine Geſandtſchaft an den König beliebet wurde. Lande Ge. 
an ernandte dazu aus jeder Wopwodſchaft einen Edelmann CH) von (Pest m 
denen jeglichem die gróBern Staͤdte zur Reiſe hundert Thaler auf die und welle; 
künftige Anlagen vorſchozen, und welche folgende Stüde auszurichten mitgegebene 
fic bemühen folten: daß zu Bewahrung des Einzoglings Rechts, die June 
„neulich den Auswärtigen verliehene Aemter für erlediget erkannt; dect Begen 
„das wegen des Wager: Zolles wieder die Städte auf dem Reichs⸗Ta⸗ der ues 
„ge geſprochene Urtbeil zu keiner Vollziehung gebracht: die von Bo- paies bfa 
starini und Tymvfen geprägte Müng Sorten nicht Weiter fortgefeget singe tds 
»die von Ihnen geffölagene nach ihrem innerlichen Werth geſchätzet, und Kunz. Col 
„durch dir auf bem Reichs: Tage beſtandene Ming Gommugion , efe pt y de 
sereg Geld eingefübret ; die Befagungen aus Thorn, Elbing, Mas Seda 
»ilenturg, Graubeng und Mewa, nachdem bie zu Pugig zur Sicher: tuna te alten 
„heit des Landes genug wäre, aufs baldigfte abgeführet; die von den Wee ne, 
„Soldaten anhaltende Beſchwerdenabgeſſelet, die alten Steaßen nach rrt y 
„ber Mard, Pommern und andern Oertern Teutſchlandes beybehal- Neuburg 
e 
„den Fiscal ni iu et "n 
„burg, die Ieri ee 
smet werden e 


Den 9. Julii batten die Preußischen Abgeſandten, bey dem Siistiete. 
Könige zu Warſchau die erſte Audienz, und den d bekamen 72 ihre fond d 
Abfertigung die fion zween Tage vorher ſchriftäch abgefaſt gerves eda 
fen. Der König bezeugte, dag Er in Vergebung der Preußischen 
Amer nach der beſtändigen Gewohnheit verfahren wäre. Das we⸗ 
gen des nicht gezahlten Waßer⸗Zolles gefállete Urtheil folte zu keiner 
Volziehung kommen, wann man ſich an ftat ſolcher Anlage bey 
dem Kron⸗Schatze mit einer gebührenden Geld⸗Summe abfinden 
würde. Was zur Verbeßerung der Minge gehoͤrete, müſte auf dem 
nächſten Reichk⸗Tage, nach e des Kron Schatz / 
meifterS, verfüget werden. Die Abführung der Beſaßungen aus 
Nen blieb auf weitere Königliche Verfügung ausaeftellet  baben 
ål 


bro Maj. Wille war, bie Beſazung aus dem Städtlein Pupig zu 
eben, und die Staroſtey der Witwe des ehmalſgen Staroſten Za- 
wacki enmehorun, Die von den Soldaten herrührende Bedrückun⸗ 
e mißbilligte bet König, und verſprach die Proving wieder dieſelben 
ünftig zu beſchirmen. Die alten Straßen folten nach dem 0 
es 


+) Jah. Sxtbtit Cufmifepen Unter, Wopwoden und band, Scheppen, aut 
ber Sul hen ; Andr. Goflawfki Mariend, (tob, ber. aug b í 
durgiſchen; Adrian Kino, 3 Weed, Weed het BER: 
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—— rer 
1667. Gebrauch beybehaften; wegen der Elbinger in Anſehung ihrer Län; 
Perepen nach vorheriger Unterſuchung und geführten Beweiſen, dem 
Recht gemas verfahren; und wegen der Weichſel⸗Ueberfahrt bey Neu · 
Pen ma e ae Aa LUE iun das nof» 
; tige vorgeſtellet werden. Jule nig fein Mis fallen zu ets 
Biegen kennen, daß die Stände den p^ Ginfagen der Maribu 
Occo nomie gischen Oeconomie, bie Poborren verdoppeln wollen, mit der Ermah⸗ 
dige en ber nung ſolche Ungleichheit nicht einzuführen. 
peln. 
ttgefrhter Von diefer Ausrichtung flatteten die Geſandten den Ständen 
Salt alda, auf bem folgenden Land «Sage Bericht ab: wofelbft man fritte, ob 
feibeein nener derſelbe ein verlegter oder ein neuer Land⸗Tag wäre. Das letztere 
— wurde von einigen deswegen behaubtet, weil ein neuer Königlicher 
Lend das O: Botſchafter (F) die Land⸗Boten mit neuen Befehlen, und unter dies 
fen einige, die auf der vorigen Zuſammenkunft nicht geweſen, fich eins 
gefunden hätten. Das erſtere aber, gründete ſich auf dem Schluße des 
vorigen Land⸗Tages. Die Sache blieb unentschieden, vielmehr fehrite 
te man zu der fürnehmſten Urſach der Qufammentunft , welche war 
2 = 5 neuer a 910 "ud pm ro um der 
el man el, iere] 14 wol ai ei t at 
über ac eil deren in feine Geld Spee willigen, ſondern po A H An doo 
zen fime heit an ihre Heimgelaßene nehmen wolte: wodurch fie erhielt, daß man 
der Band-Sag den Land⸗Tag abermahls verlegte, und dem Könige Zeit und Ort das 
ues A zu angufegen / anheim ſtellete. 
Degen bwe Der König verſchrieb die Stände auf den aa. Auguft nach 
Sea Marienburg weil aber wegen der nicht eingelaufenen Koͤniglſchen 


in 
man den De Geſandten CHH) hörte, unb ihn damit abfer⸗ 


pe~ te , daß man in Abweſenheit ein " 
Sube ſchreiten Fonte. r gangen Toytvodfiaft, zu nichts 
Bum vierten Oannenhero geſchah es, dag die Preußen den ar. November 


mal eu in Graudenz aum vierten mahl ihre 5 hielten, und 
nen geforderten Beytrag alſo 


Schamane fich erklärten. Woten der Adel wegen feiner ‚Dboreen, nicht ohne 
g nete, daß fie von den 

eium. Einnehimern, denen Wopwoden eines jeden Orts, als verordneten 
Diener Schafnern, eingeliefert, und von diefen, auf Anweifungen und gegen 
frt auf vas Soltung des Landes Schagmeifters,ansgezahlet werden folten. Außer 
Bier mo vie dem wurde in den Königlichen, Beiftlicen und Adelchen Güttern , 
jc gelegr auf 
Dd — —— — 8᷑' 

C+) George Vladisl. Klinfki Königl. Secretar 

Ctt) Lud. Kolbrzynfki. 
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Lour Bier und die Schafe etwas gewiſſes zu des Landes Noht⸗ — 1667. 
tft» geleget. Eich 
Sonft machte man auf biefem Land⸗ Tage mancherley Berz Bi, eub 
ordnungen: daß nehmlich die Einnehmer Det Poborren, im Grod ren folen 
oder vor einem Stadt Gericht fehtveren; aus deim Landes Archiv kek fuam. D, 
ne Originalien, ohne einen beſondern Landes Schluß, fonbern nur Ab. dan kenden 
gchrifften ausgegeben; denen auf bem jüngflen Reichs Tage age ipd Gelber 
Boten, die demſelben von Anfange bi vu Ende beygetvohnet , unb tice Boten 
bie Angelegenheiten nach der Bor heift rer Inſtruction beforget » wigs Tage 
die vor dem Reichs⸗Tage jedem bewilligte hundert Thaler gezablet ; rd eber 
die Brod Gelder bis auf weitere Königliche Verfügung ob fte etwan anubepelim. 
denen in der Proving befindlichen 25efagungeh zu reichen, einbehal⸗ pne panded 
ten; von dem Landes Schatzmeister ohne vorher darüber beſtandenen Schluß anfin 
Sand Sags Schluß, keine Gelder aufgenommen noch in den Kron⸗ nebmen, nad 
Schaß oder ſonſt wohin, bey Wiedererſtattung des zwiefachen, aus auen 
egeven ; keine höhere Anweiſungen vom Kron⸗Schatze, als die Por des Kro 
orren ftd) betrügen, angenommen; die Polniſchen Soldaten aus den haket. 
Güttern der Stadt Thorn, von bem Culmifchen Woywoden mit gez Tanne 
wafneter Hand geteiesen ; die an den Landes Schatz gewieſene Polniſche vato. Soiva 
Trouppen, entweder halb an Preußiſcher guter und halb an Pol⸗ Kagel 
niſcher ſchlechter Münze, oder vor hundert mit fiebenzig Gulden Bede Eso 
Preußiſchen Geldes Da und alle auf dem letzteren Reichs⸗Tage, Schllze 
d zum D WOES = Pfr in Anſehung 
n keiner igkeit geachtet werden folten. : À 
erſelben, 8 von ul 1 irr gelangte Boten qu einer aitgemei itota 
nen Ruhe, Welcher es, fo lange Johannes Cafimirus die Regierung ge- pd E 
fübret, nicht genießen komen. Denn ba der Friede mit Schweden fan. 
eteofem worden, hatte der Krieg mit Moskau, und die Koſckiſche 
finzude ben Fortgang: worauf unlängft die Tattariiche Seinb(elige 
keiten, und von bem Türkiſchen Kayſer Drohungen eines abſonderen 
Angrifs gefolget waren. Mit Moskau batte man angefangen vom 
Frieden zu handeln, und nach vieler Bemühung, den 30. Jänner zu 
Andrufzow , einem in Littauen zwischen Stmolensko und Micislaw ger 
legenen Dorfe, einen Stillſtand auf dreyzehn Jahre, von dem Monat 
Junjo zu rechnen, getrofen: wodurch an Moskau, Smolensko, das 
Herzogtum Severien, ale um Czernichow gelegene Oerter, die jew 
ſeits dem Niper wohnende Koſaken, fiov aber auf zwey Jahr, abge» 
treten wurde. Wieder die Tattarn, zu welchen eine Partey Koſaken, 
unter dein Peter Doro(z geſtoßen war zog der Kron kinter Feld Herr 
Sobieski, nach der Ukraine. Man rechnete die Feindliche Macht zus 
fammen auf hundert tauſend, die Polen aber nur auf ZWÖLF taufenb 
Mann., Dieſer Ungleichheit ungeachtet, lieferte Sobieski dein Feinde Zuse wit 
bey Podhayce cin weetpeitbaftes Zrefen, tmd zog fiO darauf in fin t ee 
Lager. Hieſelbſt hielt er verfebiedene Anfälle tapfer aus, weſches die ad eee 
Tattarn bewog, iim Monat October» durch einen Frleden die alte bro. 
Freundschaft, mit Einſchließung der au ihnen übergettetenen Koſaken, 
zu erneuern M Nach dem Türkiſchen Hofe aber, wurde der eh⸗ atras an 
mahis verurtheilte Unter⸗Kantzler RC Radzejowski CFT) erai den Side 
Y et, 


QD Kochowki moe cr M. Lib.6. 
(tt) Selbiger ſtarb auf dieſer Oeſandſchafl. 
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1668. det, welcher durch einen Vertrag, den gefürchteten Krieg abkehrte: 
doch fiene unter dieſer harten Bedingung, daß die Krone mit 
Moskau von neuen brechen, und über die Koſaken, weil fie unter 
dem Tuͤrklſchen Schutze ftünden, ft) keiner Herrſchaft anmaßen foire. 
Ungefehter Es kam alfo auf der geſammten Stände Entſchliezung an, ob 
machs Tas. man auf ſolche Weiſe mit der Ottomanniſchen Pforte in Freundſchaft 
leben wolte: imgleicen muſte der mit den Tattaengetrofene Vergleich 
von ihnen genehm gehalten, nicht weniger folte für die allgemeine Sir 
cherheit, für die Bezahlung der Soldaten und anderer Schulden, und 
ai für die Beßerung der Müntze geſorget werden. Dieſe Stucke veran⸗ 
Sag in Maß, LABen auf den 24. Jänner einen DO UIT dem ein Preußiſcher 
enburg. 890 auf den 3. felbigen Monats in Marienburg vorher gieng: 
woſelbſt die Stände nach Gewohnhelt, ihre Boten über die gemeldete 
Angelegenheiten nicht weiter bevolmächtigten, als daß ſie dabey die 
Rechtſame des Landes wahrnehmen ſolten. Hergegen waren ſie in ih 
ren eigenen Sachen deſto weitläuftiger, da fie nicht nur das was fie 
neulich durch eine andes Geſandſchaft an den Konig gelangen laßen,fons 
dern auch was mehrmahls erwehnet worden, der Länge nach wieder⸗ 
hohlten, und das Anliegen verſchiedener Privat: Perfonen beyfügten. 
Dezenter en Aim epfrigften redeten fte für das Einzoͤgungs⸗Recht. Denn es ſolten 
le die Boten darauf a: bag die Gulmiftbe Fähnrich-Steile, die Sta: 
Seh  voftenen , Graudeng, Eudel, Schwes Borzechoy, und die denten 
Wielka Laka und Loparki , weil fie Fremden verliehen worden, für 
Die Staro- erlediget erfläret, und Einzöglingen gegeben würden, und nicht ehe bis 
da Folches gefihehen, nachlaßen, auch vorher zu keiner "Materie hreiten, 
wann gleich der Reihs: Tag darüber Gefahr laufen mögte. Wegen 
der Staroſtey Putzig trugen fie ihnen auf, fic moͤglichſt zu bez 
mühen, daß dieſelbe nach vorhergegangener Berechnung eingelofet y 
2 ee 1 9 0 en cns Zavadzki eingerduinet 
, ien arti 

Vorſchläge nn Auflagen frey bliebe. Damit man . [ou Eb ae 
einer begeren V age: a e gelangete, 
Jig zu ge baten fie folgende Vorfhläge: alle Münzen in welchen man bisher 
langen. die ſchlechte Arten gepräget⸗ zu ſchlleßen; eine neue Commiß ion mit 
Zuziehung der ‚größeren Preußiſchen Städte anzuordnen; die Shilin 
Qer drey Groſcher ehs Grofher, Thimpfſche Gulden -Stüde, und 
Derther, nach ihrem innerlichen Werth herunter zu ſezen; eine neue 
Minge nach dem Fuße vom Jahr 1623. zu prägen; und Fünftig alle 
Verf fier und Schmelger des guten Geldes, anderen zum Beyſpiel 

zu ſtrafen. 
Einzielingee Außer der Landes: Fnftruction, wurdebeliehet, daß diejenigen 
Bd mee. Welche unter dem Vorwand, daß fie von Preußifchen Vorfahren, bie 
a) Ihre Wohnung nach Poblen verſetzet, herſſammeten, des Einzöglinae- 
Rechts zu genießen füchten, ſolches mit gültigen Beweſſen darthun, 
und daß nur diejenigen fich folden Vorrechts zu erfreuen haben fetten, 
deren Vor⸗Eltern, nicht aber deren Seitwerts⸗Verwandte unter die 
P 8 aber fe aufgenommen worden. Zu den vergeblichen Schlügen 
Sif Sandal aber IE es abermnahls zu rechnen, daß man die vorigen Berordnungen 
und Miga wegen Haltung der ordentlichen Land⸗Tage auf Stanislai und Miz 
w. chaelis wiederhohlte: weil es damit zu keiner Beobachtung getom⸗ 


men. 
Auf 
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: a UNES 
iuf bem Reihe Tage unterlepenbie Preuficpen SBoten nit, für be Eins . 
zoͤglings Recht zu pus 255 M ber gefammfen Ritterfdaft fo meit @ebst, Adatan. 
daß fieden König bat, denen Klagen ber Proving in diefem Fall abzuhelfen, welches denen des 
nj. pue ferneren lleberlegung an den Senat nahm, und darauf weiter nichts Einiglings: 
setabfdycibete, Die Abführung der Beſatungen aus Preußen, hielte die Land» Boten» Secte nimm 
tube gleichfals für tio, infonberheit baviele argrobbnefen Daß ie für Seansöfß ber König sut 
[: yum einem Prinzen von dieſer Nation Den Weg zum Spolmifehen Sbronbe ani 
fto leichter zu machen, gehalten würden. Dannenbero folgender Entwurf zur künfti“ Bedacht als 
gen Conftitution beltebet ward, daß gemeldete Beſazungen, welche mit jene man die Ber 
fhem Gelde von einem Kaufmann aus Danig Formond wären bezahle worden, fasungen in 
CCVVVVJVVV%%ù ͤ Fünftig aus bem rentes, um 
„ron Scha befoldet, unb alle bey Derfelben befindliche fremde Defehlöhaber abge: Der Jehle 
„dancket werden ſolten,. Man vergaf biebep des Culmifchen Unterkämmerers Kori- mirom. 
Chlinicht, weicher dieſen Truppen vorſtund, an defen Stelle ein anderer begebret wur, Diefeiben von 
de wellmenihn der Krone Franckreich ergeben zu feon glaubte. Im, SE . 
dachte Danziger Kaufmann befraget werden, wielange und auf weßen Befehler bie fi ee iii 
Ücubibeeiganget vt geanedfemeiebra tdt Aber and dieles am or nter 
ju temem Reichs⸗Schluß, weil die Ruterſchaft, durch eine andere Angelegenheit in eis Hamer bas 
neſolche Bewegung gebracht wurde, daß der Reichs⸗Tag fruchtlos zergieng. Denn Comand " 
ba bit alte Bepforge , ats wann der König einen e zum Thron nehmen. 
befordern wolte noch anhielt, und der Aufenthalt des Frantzöſiſchen Geſandten den ee 1 
nn , bag Preloge meg 
„derjenige auswärtige Botichafter, welcher durch Parthepmachen, die Wahl eines Creer syripte 
„Königes befordern würde, des Bilker Rets nicht zu genießen haben, und daß die Fotgers. 
„seßt bey Hofe befindliche Geſandten und Refidenten innerhalb zwo Wochen nach aeos 
pbeſtandener Eonftitution, fid) wegbegeben ſolten . Dieses ließen bie ands Boten an a [s 
den König und den Senat gelangen , bamut daraus ein allgemeiner Reichs fame eo 
Tribe ; an defen Gitslle man ihnen im Damen bes Stóniges eine andere Dorfeift, fanh? tm 
ber Gefandten übergab, welche aber die Nitterfchaff nicht eimmabl lee Malte, dem ^ Saige 
fontem es als eine Unterprucfung ibrer Freobeit anfah,daf der König Conftitutiones ncht auge 
vorfibliiges welches zu thun ihrer Stube allein gebührete. Vielmehr bemühten fie fid) noren wird. 
gu vielen mahlen um die Annehmung ihres Entwurfs: fo der König damit ablehnte, 
Daß derſelbe wieder das Völcker⸗Recht, wieder die Hoheit Abro Maj. und wieder die 
Wolfahrt und Sicherheit der Krone anliefe. Dieſes verurſachte in der kand⸗Boten⸗ 
Stube eine nicht geringe Beſtürtzung und mebtte. e als wann die Freyheit 
der Königl. Wahlin Gefahr ſchwebete. Man fanb alfo es für nötig, zu berfelben Be. Ben temor 
wahrung eine Verbündung aufzurichten und wie derſelben weder der Konig noch die zum Ed 
Senatoren in allen Stücken beptreten molten, achtete der Adel ben innerlichen Frieden ea 1 
für verlohren, und bat zu Bewahrung des Auferlichen um einen allgemeinen Aufbot, ep 75 . 
welcher ben 10. Junii, unb bepbes von ben Weltlichen und Geiftlichem Gütern, ins Beh dung. 
Werck gerichtet werden folte. Dieſes neue Anfuchen ſchafte bey dem Köngeund den erlangte 
Senatoren kein geringes Nachdencken weil aber bie Sand» Voten vielznerhigt zuſenn allgemeiner 
ſchienen als daß man fich getrauete ihnen sine abſchlägtge Antwort zu geben, ſuchte ser " 
man die Sache m einen Auffthub bis dem folgenden Dan ju beinget, und wie dam die ge auf 
Nitterſchaf nich zu bewegen war, lies der König durch den Grow Kansler andeuten: Nahgebt wile 
„daß Er in den Aufbot willigen, und die Briefe ein bor zweymahl den Boten mitgeben, 
dle dritten aber, wenn Nachricht, bafi es mbbtig máte dan dul den de einkoinen 
piirde, ausfertigen laßen wolte, Allein auch biefes befriedigte den Adel nicht als 
der schlechterdings den 10 Junii zum Aufbot begehrte. Hiedurch wurde der König myfablids 
que Empfindlichkeit gebracht, bag Er Selbſt bie Boten alfo antebtfe? , Meine durch teit des iub 
„den Kangler end gegebene Erklärung Habt ibr entweder nicht verstanden ober nicht ge. über tas 


‚verftehen wollen, Hobin ihr mit bem auf nmuldfine Art begehrten allgemeinen auf, detras bet 
Short, kan ich leicht erraten, Sed ihr meiner Regierung überbeigig, fo sot, üer colt 
het daß ich euer Doppelt fatt unb mide bin, und mir für ale meine Mühe nichts lie» 

„bers feon lafe als Ruhe zu Haben, nach welcher mid) verlanget. Einen allgemeinen 
„ Aufpol, ver willige ich euch, fo wie ihn = Seel. Herr Bater und Ich Ld 
ta . 
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1665. „diem belicbet, und nicht anders. Steher euch diefe meine Erklärung nitan, fo laft 
. euren Mariat Abschied nehmen,,. Der Gros Kanzler ſuchte ben könig zu be» 
inftigett, und bat die Lands Boten, weil es albereit ſpät und in der Nacht wäre, die 

ichs. Verſamlung bis den folgenden Tag zu eadeni Worin fürnehml. die aus 

der Sendomiriſchen Woywodſchaft nicht willigen wolten; daher der König, ohne daß 

man fid) darüber einigte, die duſamenkunſt verlies und fich in fein Zuner zur Ruhe bet» 

Oer Reichs fügte. Ditburd) batte der Reichstag feine Actibitat, wie man en nenet verlobren, wels 
Saa wird ge- che dDieland Boten bey der folgenden Zuſamenkunft nicht wieder herſtellen wolten, weil 
tiben. der König berharrete fich über den allgemeinen Aufbot, ucht nach ihrem Sf auszulaſ⸗ 
fen. Wanenhero die Stande den 7. Märtz unverrichteter Sache aus einander giengen. 

Geheime auß Vorher nehmlich den 2. gedachten Monats, trugen die Preußen dem Köni- 
Deus en ein einer geheimen Audienk ihr beſonderes Anliegen vor, darauf er nach dem Reichs⸗ 
eg Qo Tage, bem bey Hofe zurück gebliebenen neuen Pommereliſchen Wopwoden Gninfki, 
erhaltene Ant» Folgende Antwort ausfertigen lies. Wegen des in der Zoll⸗Sache ergangenen Königs 
fort, lichen Urteils folte die Verfügung geſchehen daß weder der Städte, vielweniger der 
Stónigl. Ur, anderen Stände Freyhelten dadurch einigen Anſtoß litten. Das Einzöglings⸗Recht 
d + der erkannte ber König der Billigkeit gema E fegn, und verſprach, bis an ben nächſten 
mjginge Neichs Dag ale Mittel bie demfelben beilfam feyn Eönten anzuwenden aufdemdkeichse 
fibt. Yon: Tage aber durch eine Conftitution allen künſtigen Verkänglichkeiten vorbeugen zu 
Sagt Aug, lafen, Aus den Kangeleven ſolten [o wol die Land⸗Tags Ausfchreiben zeitig, und den 


E Tu Preußiſchen Rechten gemaͤs, als aud) die CORTE ie Städte, ohne Schaden i» 
- E 


p'e Contiill- Felben Einzöglinge ernaudt werden Die Thorner ſolten von de 
)J abe tege na es rela 
ipo Elbing. 


t Beſchwerden künftig abzuhelfen, da Er Sich eutſchlos, die bisher geführte Regierung 
und Dem niederzulegen. Zwar hatte man foldes ſchon zuvor gemubtmaßet,f 
Soe 5 Unter fich beliebet, den König um eine Berſiche⸗ 
[n4 rung, u chtabzudaucken, zu bitten Stummebro aber wurde bie Sache gewiß, ba bet Kö. 
rin De daher M pet pite Kean un Seeker d ‚und ihnen Selbſt andeutete, 
nj. bar 7 en, iot Seines f 
%%% ̃ ¼Ä führte Ziro Dal Dae Ruido Sisi 
bet unb eigenes Gewißen an, welches riehte,zwiſchen der Regierung und dem eebeng 
Ende einen Naum zur nöhligen Ueberlegung Sich votvubebalten, Ihro Maj. fügte 
inu; daß die übelen Auslegungen Dero unfchuldigen Abfichten, und der beftändige 
gmebn,als wann bie Wahl⸗Frerheit Gefahr liefe nicht boßer konten gehoben wer⸗ 
den, als wann Sie durchdie Verlaßung bes Throns ein Zeichen ihrer Liebe gegen das 
mene een an ben Zaglegete, und den Stånd den Gebrauch her Wahl⸗Freyheit 
iege. Der König verſicherte daß Er Sich von dieſem feinen CRorfat auf keinerley Art 
würde abbringen lafen, unb folten die Senatoren nur dahin ihre Rahtſchlägeriichten, 
auf was Artdie lbdanckung gefchehen konte, daß dadurch die Sicherheit ber ronenicht 
geftöhret würdeſund darauf ein ruhiges Interregnum und eine gang feeye Sahl felge 
mögte Hiebey dung fid Ihro Maß ſtandesmäßigee inkünfte aus und war der Meynung 
auf einem öfentlichen Reihs Tage abzudancken, und denſelben in den erſten Tagen des 
August Monats anzufegen Dieses wiederbohlteder Unter Kangler durch Borleſung 
emet ſelbigen Inhalts abgefaſten Schrift; darauf die Senatoren bey dem&nesnife 
Ers⸗Biſchofe ich verfamletent und nach gepfiogenen Rahtſchläge den König unter hus 
fisen bránen fusfáltioyabct aud bergeblid) den gefaſten Enifdylus zu andern bate : it» 
= es an fibon langevorhee E i 5 Leben 
eſezet haͤtke und bafi; jewipe tung der ewigkeit, biezolyebum 
langer auszuftellen nicht geſtattete. Siefügte bey, Mühen nicht wenig M Saan 
em 


b Wache auch bald darauf durch der Ab ng der Befagung gefeben ff. 
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dem dortgen Reiche Tage Dero verlegte Hoheit ben den Genatoren theils filet, 1668. 
theils gar nicht benden oben und oj mit Bersiefung vieler rer eg 
smit bart fallen den Thron, nber noch weit harter das Vaterland zuberlaßen Wer, Het ze 
auf endlich belitbet ward, den Reichs⸗Tag gegen das Ende des Auguſts alzufetzen. Tiebter Reichs · 
Syestgemelbete Entſchließung that der König Selbſt den auswärtigen Ge Sag, 
fandten kund, und diente zu derselben Beſtärckung daß Èr viele von ſenench tern und Her Sing 
Sashen,tpulsmenfäienete,theils verkaufte, tbeilsfortfhickte. Wenden verfepends Fe e 
ten bekam der Sommer» Here Dönhof, die Güter Kapinos Korfüm und gen fenden 
andere; feine Gemahlin, Die des Königes Zuneigung befaß, U jasdow, ben am Patlaft @ejandten 
gelegenen gemauerten Marſtal, ee nee" eigen ebänden und Platzen, mit ard ver, 
old geſickte Tapeten auf drep Zimmer , viele Junelen, Pferde und Karofen ber fendt vieles 
Sirf Radzivil bas SäneesBeräbt; ter rantsje Öefandte ein fofibares ejr v? bracht 
auf ſechs Pferde; bit Camaldulenler-Münche Bialaleka, bie Sefniter Niporent, halte. 
viele andere zu geſchweigen, die theils auf andere Art, theils aus den Königlichen Kleis 


dem Kon. Kammer ert zubrachten. Dem ungeahtet, wolte man glauben, daß 
e ofr babe orfarz bas a Pan het 
bene nich wehr zu andern Münde. Man fabedaber Iro Maj. in tiefen Gedancken, daß denne. 
und ob fie gleich umoeifen eim muntere Weſen blicken een [o fiene es boch mehr aus 9636: Borfag 
Zwang als aus einer innerlichen Zufriedenheit herzurühren. Am deutlichsten erklär, I^ 


Die Preußen hatten alfo auf weperley Dinge ihre Rahtſchlaͤge zu rich _ Bu ſolchem 
ten, erſtlich au Weta die uis Geſandte 18 7 nach nel von 
anf dag, was der ea Des Onesnifehen Sr, i doſcs in fidh falle, Sie verfertigr ie, e 
ten auch cine meſache nircüction zum Reiche, Tage, Deren die ine don der Wer- (piros >" 
bung des Gefandten, und von dem Anbringen der Proving, die andere aber bon der (o5) 
Abdanckung des Königes, und was zu derfelben gehörte, handelte. Da aber auf der 
Reichs Berſammlung nichts als das letztere vorkam, fo wird jenes billig mit Still. 
ſchweigen übergangen. Die Stände bejeigten ihren Schmerzen über die Königliche Pen König iu. 
Enrfeliehung, unb gaben ihren Boten mit, Foro Maj. in einer befonderen Audient, bitten ber Ne 
exfriglt ju bitten, von Dero Borfag abjutreteny und das gemeine Paterland bep flag noh 
dem Damapligen zweifelhaften, und zur Unruhe fid» anſchrc enden Zustande nicht zu iP. P 
verlafen, Würde aber Ibro Maj, bey Dero gefaften Ginn terbatten, folten fie mit ABe mitden 
den Reichs Ständen fid) vereinigen, ob die aufammenkunft in einen Conpocationes Rech Stim 
Reichs Tag zu berändern, oder detſelbe beſonders anzuſchen, und fals das erſtere den 10 rapt 
geschehen máofe, nut ihnen, fo mie «8 im Interregno gebräuchlich zu feyn pflegte, TAL 
ferner sahifehlagen, aber toas Die Proving in Anfehung ihrer Gerichte und berflben guy in an 
Sicherheit beſonders beträfe, an den folgenden vom Ermlaͤndiſchen Biſchofe ausi» Cod, en 
ſchreibenden Land, Tag bertoeifen ; die im Interregno übliche Reichs⸗Verbündung en. Lag ver 

Tit z nach d mp 


; am Przeworski Müden Land hide 
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Er fih bewegen laffen würde, feine Gedancken zu Ändern, Er zugleich verfprechen — 1668. 
folte miemabls Iur bn Land, Boten Marfhall kam dem Millen ſeiner 
Stube in Gegenwart aller Stände den 3. September nach, und führte unter an⸗ 
dern an, daß der König kraft der Gefege und feines Eides, das Reich nicht ders 
lafen könte und erſuchte die Senatoren, fid) mit der Rilkerſchaft zu vereinigen y 
and Ihr Majeft, gemeinschaftlich auzufſchen. Worauf diefe bor den Königlichen 
Thron traten, in deren Namen der Gnesniſche Erg, Bischof eine zu folchem Zweck 
adgefaſte und mit Thränen unterbrochene Rede hielte und darauf (mmtlidye Ser 
natoren Iyro Maj. einen Fusfall thaten und die Hand küſten. Folgenden Tages 
lies der König durch den nter Kangler antworten, daß Cr nicht aus Berdrus, Demunninde 
71... ) 
»Entſchluß verharre, und einen ſtandesmäßigen Unterhalt erwarte. baberrtt 

^ E zeigte es fidh, daß die Abdanckung nicht zu ändern fey; daher Neuer Bot 
die Land. Boten von derselben Bewerckſtelugung, und den auszumachenden Ein, trag wegen 
Tünften , mit den Senatoren, in Abweſenheit des 1 800 ſchiedene Beredun, der ausjuma: 
JJ Er BHI dor, „Daß ber König Arten €i 
„don dem was Er neulichſt zu feinem Unterhalt angezeiget, abftinde, und jahre Malt 
lid eine Summe ben drey mahl hundert tauſend Gulden gut Geld, felbige nach 
„der Stände Verordnung entweder in Polen, oder außerhalb zu verzehren vere 
»langete, und eine Zulage bofete, wenn man nach geſtilletem bisherigen übelen 
„Verdacht, defen redliche Abſichten „ und aufrichtige Liebe zum Vaterlande, erken⸗ 
„nen würde. So bald hierüber eine Schrift ausgefertiget worden, daß folches 
„denen pactis conventis bes künftigen Königes einzuverlelben, wolte Ihro Maje 
»die Wahlund Krönungs Urkunde, ben Ständen wieder einhändigen, und fid) al- 

let Anfprüche auf das Reich begeben,, Hierüber beredeten fid) die Gros⸗ Polen, — nd 

bereden, und 


77 Drengen jede befonders, und tamen bie leeren Dep 
= Shin iu 3 Serie Ken mme ed cuis ie A einige vn ib 
miiger fal. Mari i 
wc bene ati be 3 Heger, von anderen aber aögelehnet, und ei. ö. ar. 
iid) kein Schluß gemacht wurde. e mie und das 
pc Wee bie gefammie Ritterſchaſt fid) wieder bey ben Senatoren eingeſtel Rönigl. An. 


de aber dem Scha Meiſter Vollmacht ertheilten, die bey dem Könige vor hundert en 


Wal Sechs Lage zu berechnen verfotadyen : batte alles fo welt fine Richtigkeit, verpfä 
daß man von Seiten des Königes u fo genanbte Abdanckungs Schrift, und im Klanode eine 
Namen der Stände, eine Gegen, Verſcherung abfafte, RN 

Be einiges Gegenwart den 15, Sepfeime Kornerunghe, 
ber ofentlich verleſen. In jener entbund der König die Unterthanen von dem Gi» i 


bef 
von dem Orte derfelben aufzuhalten (+). Die Stände erliefen dem Könige al, derung. 
le dasjenige roojt Cr fih nach der Wahl und bey der Krönung gegen das Reidh 


E 
CH) Uehyvala Seymu pag. 3. 


Apdandung 
felbft folget. 


Caſimiro. 
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gun, nach welder der König fid) in den Senatoren Saal verfügte, fich auf 
en 


ten⸗Marſchall Zarnowfki der Stände ben n wegen der bewilligten ine 


ne Abschieds, Rede, 
ter⸗Kangler zu berleſen darreichen mufte, der fie nicht anders, als unter vielen Thraͤ⸗ 


Ihm hoͤrte in Polen der Jagrelionifbe Stamm, weiblicher Linie auf, weil Er 
von den Kindern Sigismun: 

ben hinterlaſſen. 
fo 
te 


(D) Uthyyala pag. 7. 
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Os Status & Ordines Terrarum pruſſiæ, gur Sicher 
in moderno Conventu generali Ma- beit der Pro- 
riæburgenſi congregati; notum teſta- ſerd abgefa⸗ 
o é andes⸗ 
tumqve facimus, qvod cum poft lüs Schluss. 
&uofum S. R. Majeftatis, Domini No- 
I firi Clementisfimi, ex hac vita de- 
% ceffum; fub hoc interregnum ea præ- 
fentium temporum fit ratio, ut pro- 
E prie qvemvis ac domeſticæ ſecuritati, 
d cumprimis vero Palatinatus, Diftri- 
WET Cus & terras perinclyti hujus Regni 
IA fuz confulere oporteat fecuritati : 
Proinde nos, confentientibus omnium animis communiqve fenten- 
tia laudavimus præſentisqve laudi vigore laudamus, qvod videlicet 
pro tuenda ac confervanda harum terrarum fecuritate, adverfus in- 
gruentia qvævis, qve DEus benigne avertat; pericula, bis mille mi- 
lites primo q voqve tempore confcribi ac colligi debeant ; ex qvi- 
bus qvidem octingenti feqventi modo ordinari ac per Præſidia di- 
ftribui debent, Primum, ut trecenti eqvites, in unoqvoqve Palati- 
natu centum, a cujusqve Domini Palatini difpofitione totaliter de- 
pendeant. Deinde centum eqvitibus in Palatinatu qvidem Cul- 
menfi ftativa Golubiæ & Covaleviæ affignari: In Palatinatu verò 
Mariæburgenſi, prater illos centum eqvites, ducenti adhuc pedites, 
vi Dluftriffimi Domini Palatini Pomeraniæ difpofitioni relinqven- 
tur: In Palatinatu deniqve Pomeraniz; una cum centum illiseqvi- 
tibus, trecenti adhuc pedites, partim in Civitate Pucenfi, partim verà 
Sluchoviæ collocari debent, Committitur verò præſenti Laudo 
lllufriffimo Domino Palatino Marieburgenfi, uti totalis finium 
cuftodia, ita qvoqve prædicti militis regimen & difpofitio. Cum- 
ve Dominus Palatinus Marigburgenfis maximam partem in Pa- 
latinatu Pomeraniz ; Palatinus vero Pomeraniz Mariæburgi vicis- 
fim commoretur, prædicti Illuſtriſſimi Domini Palatini præmemo- 
ratos milites fibi invicem, prout id res & neceſſitas efflagitaverit, 115 
: A 2 ulió 
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ullo tamen alterutrius Jurisdictionis Frier ſuppeditabunt. In 
cafum veró ingruentis alicujus, qvod longè abfit periculi, eo fe o- 
mnes conferent, qvo fvadente ipfa rei neceſſitate avocabuntur. Se- 
le&us qvoqve miles, vulgo Wybranci dictus, in caftris interim de- 
- tinebitur, neceffitste vero aliqvá ingruente, Illuſtriſſimi Domini Pa- 
latini Marieburgenfis mandatis & ordinationi obtemperabit. Reliqvi 
verò mille ducenti milites in meditullio harum terrarum commo- 
rabuntur, & ad qvodvis periculum imminens ex ordinatione Illu- 
ftriffimi & Magnifici Domini Caftellani Elbingenfis, Ludovici Wey- 
beri, attendere paratiqve effe tenebuntur. In præmiſſorum fidem 
Sigillum harum terrarum præſentibus eft fübappreffum, Datum 
Marizburgi, in conventu generali ante convocationem regui gene- 
ralem; die 25. Junii, Anno Domini 1648. 


(L.S.) 
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nn Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in Conventu mo- 
Clue meo derno generali congregati, notum teftatumqve facimus, 
und 3. Acci⸗ qvod in eodem conventu a Celſisſimo atqve Reverendis- 


fimo Domino Epifcopo Varmienfi, terrarum harum Præ- 

fide, feorfivis litteris Vocatoriis Eisdem indicto, confentientibus ani- 
mis & fententiis pro colligendo ac ſuſtentando in ſecuritatem ha- 
rum terrarum milite, laudaverimus laudamusqve libera ac fponta- 
nea voluntate, authoritate præſentis conventus certam in his ter- 
riscontributionem, cujus expediendæ modus infra defcribitur. No- 
bilitas univerfa omnium trium Palatinatuum, una cum Civitate 
Thorunienfi, communi Laudo & auctoritate hujus Conventus, duas 
Agrarias intra fpatium 4. Septimanarum a data præſentis Laudi 
computandarum, fub pœna Peculatus Juxta pofteriores Qvietatio- 
nes colligendas & exigendas, ac in thefaurum terrarum Pruffiz in- 
ferendas, laudavit. Cui qvidem Laudo ratione prædictarum Agra- 
riarum Epifcopatus qvoqve Varmienfis, intra prefixum luftrationis 
tempus, fi & in qvantum id fieri potuerit, tum & Culmenfis (efe 
accommodabunt, easdemqve in thefaurum Pruſſiæ inferent. Re- 
tentores vero Agragriarum in judiciis peculiari laudo conſtitutis, fi- 
ne præviis Citationibus, poft exactas qvatuor illas ſeptimanas re- 
fpondebunt, debitaqve contra eosdem extendetur Executio. Si- 
militer & Civitates Majores & Minores, tres ad præſens Acciſas, 
qvamlibet duobus folidis de modio brafei æſtimatam, laudant. 
Qvantum verò qvartam Acciſam attinet, eam itidem Majores & 
Minores Civitates ob defe&um Inſtructionis ad fuos domum refe- 
runt, ea fpe facta, fenon modo omni modam eo nomine apud eosdem 
interpofituros operam, fed & intra decendium Illuftriffimo Domine 
Theſaurario Terrarum Pruſſiæ, fe defuper daturos effe reſponſum: 
promittunt tamen Civitates Majores, fe tres illas Accifas urgenti- 
bus 
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bus adeó præſentibus Reipubl. neceffitatibus, pro hac vice tantum 1648, 
qvantocyus prænumeraturas effe, Minores-autem Civitates una- 
nimi Conſenfu, currentes fe ad præſens & in Conventu proximé præ- 
terito Thorunienfi laudatas, ante luſtrationem prænumeraturas effe 
fefe declararunt. Prædictarum verò Accifarum dua, a Fefto S. 
Martini anni præſentis, tertia vero & fi & in qvantum in qvartam 
Civitates confenferint, eedem qvoqve à tempore qvadragefimali 
anni feqventis, per integrum annum colligentur, & in thefaurum 
inferentur, ac non nifi in hafce publicas neceffitates convertentur. 
Qvietationes verb fuper prememoratis Agrariis & Accifis fub ma- 
nu & Sigillo Illuſtriſſimi Domini Theſaurarii terrarum Pruſſiæ, fub 
hoc Interregni tempus extradentur, cum ea tamen aſſecuratione, ut 
futuro DEG volente tempore fub felicibus Novi Regis ac Domini 
aufpiciis, Regie qvietationesfubfeqvi debeant. | Ceterum prædictæ 

grarie fecundum univerfales Terrarum Pruſſiæ, anno 1612. die 12. 
Januarii, Graudenti laudatas, & juxta pofteriores qvietationes, ferva- 
ta tum legitima proportione per Exactores colligi debent. Nimi- 
rum in Palatinatu Culmenfi, per Generofum Matthiam de Slawina 
Czekanowski judicem terreftrem Michalovienfem. In Palatinatu 
Marizburgenfi per Generofum Johannem Tesmer, S. R. M. Se- 
cretarium. In Palatinatu Pomer. per Generofum Andream Gar- 
czinski, Notarium terreftrem Pomer. qvi ad colligendas vel ipfe- 
met in diftri&tus fe conferet, vel per Subfticutum illas exigi cura" 
bit. Colle&oribus & Exactoribus hifce falarium, qvoniam Acci 
fas non colligunt, confvetum affignamus. Salarium vero a qvoli- 
ber floreno, groffowe di&um, a Nobilitate non exigent, fed in the- 
ſauro hoc ipfis defalcabitur. Notarius qvoqve Thefauri folito fuo 
falario Septimario ex currentibus contributionibus acqviefcet. Et 
qvoniam nona Julii, Judicium peculiari Laudo ad præſens inftitu- 
tum inchoabitur, verendumqve eft, ne qvid in contributionum ne- 
gotio interveniat impedimenti, ex eo qvod eidem judicio certum 
prafinitum fit tempus, eo vero tempore, qvo Contributiones in the- 
faurum inferre jam debent, celebrari forte minime contigerit, ideo 
deputati ad folas caufas Thefauri, previa Notarii ejusdem vel Ex- 
actorum reqvifitione convenient, eosdemqve omnes judicabunt & 
determinabunt. Reliqva omnia juxta anteriora Lauda & pofterio- 
res Qvietationes, tum & ea qva in predictis Univerfalibus Grau- 
denti in Conventu generali die 12. Januarii Anno 1612. celebrato 
continentur, robur ſuum ſervata proportione obtinere debent. 
In premiflorum fidem, Sigillum harum Terrarum prafentibus eft 
ſubappreſſum. Actum & darum Marizburgi, in Conventu Gene- 
rali ante Convocationem Regni generalem, die 25. Junii, Anno 
1648. 
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Os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in Conventu Ge- 


Einrichtung í 
Wet aaae nerali Marieburgenfi congregati, notum teftatumqve fa- 
ee cimus. Qvandoqvidem poft lu&uofum S. R. Majeftatis 

Domini Noftri Clementiflimi, e vivis exceffum, fub hoc 


refentis interregni tempus omnia tam Caftrenfia qvam terreſtria 
ſubſellia ceſſant, publicé veró nihilominus cuivis juftitiam in his 
terris adminiftrari interfit, Proinde infiftendo laudatiſſimis Majo- 
rum Noftrorum moribus ac inftitutis, in Conventu hoc ordinan- 
dum laudandumgve cenſuimus, prout qvidem præſenti Laudo or- 
dinamus laudamusqve. Qvantum ad criminales caufas attinet, ut e- 
dem omnes contra qvosvis pacis public violatores qvocunqve 
etiam nomine venientes, Invafores, Prædones, homicidas, Expulfo- 
res & uno verbo omnes cauſæ criminales, fub hoc interregno inci- 
dentes, fpoliationes in bonis perfonarum tam Spiritualium qvam 
ſecularium & civilium, omnisqve generis violentiz qvæ inter qva- 
tuor Articulos Caſtrenſes comprehenduntur, tum & caufz facti, & 
merė criminales qvidem, criminaliter ad poenam colli & infamiæ, 
leviores veró, pro qvalitate deli&i judicari debeant, per Illuftrisfi- 
mos Dominos Palatinos in qvolibet Palatinatu, cum Deputatis ex 
ordine Eqveftri hanc in rem affignatis & nominatis, prout qvidem 
vigore præſentis Laudi adjunguntur deputati. In Palatinatu Cul- 
menſi, Magnificus Dominus Michael a Canden Trezinski Sucame- 
rarius Pomeranie , Generofi, Andreas Orlowski, Daniel Kitnows- 
ki, Adamus Borowski, Scabini terreftres Culm. Gabriel Chelftows- 
ki, Scabinus terreftris Michalovenfis, Joh. Orlowski. In Palatina- 
tu Mariæburgenſi, Generofi, Johannes Tesmer, S. R. M. Secretarius, 
Andreas Watkowski, Fabianus Milewski, Johannes Fridericus 
Schack, Jacobus Balinski, Stanislaus Stizebowski, Matthias Wil- 
czewski. In Palatinatu Pomeraniæ, Generofi Stanislaus Jezierski 
Judex terreftris Tucholienfis, Adamus Przeworski Judex terreftris 
Mirachowienfis, Erneftus Crakowski, Judex terreftris Pucenfis, 
Sigismundus Radzinski, Capit. Jaſeiniecenſ. Lucas Trzinski, Vice- 
Palatinus Pomer. Andreas Garczinski s Notarius terreftris Pomer. 
Johannes Czarlinski, Scabinus terreftris Dirfavienfis, Jacobus Szi- 
czinski, Scabinus terreftris Svecenfis , Chriftophorus Czapski, Pe- 
trus Lewald Powalski. Qvi prenominati Deputati uti & Domini 
Palatini ipfi, una cum Notariis Caſtrenſibus cujuslibet Palatinatus, 

jusdem judicii acta adhibendis, ad hac judicia 


ad connotanda .ejus iem ) 

jurati ſpecialiter effé debent, & Judices qvidem deputati in rotam 
Judicum deputatorum more cujusqve Palatinatus, in primis Judi- 
ciis, Notarii verò in rotam juramenti Notarii Siradienſis, circa ju- 
dicia Deputatorum regni obfervari folitam, jurabunt. In iis qvo- 
qve judiciis pluralitatem Votorum obtinere decretumqve ex eadem 
conítare volumus, qvz una atqve altera vice tentabitur, neqve ci- 


tius judicium finietur, donec aliqva in caufa fubfecuta faerit Decifio. 
In 
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In his judiciis omnes qvoqve Contributionum Retentores, aliiqve 
qvivis pecuniarum publicarum Adminiftratores, excepto terrarum 
Pruſſiæ Thefaurario, refpondere tenebuntur, Subjacebunt vero eis- 
dem omnes cauſæ inde ab emanatis a Celfisfimo ac Reverendiffimo 
Domino Archi-Epifcopo Gnefnenfi Univerfalibus factaqve mor- 
tis denunciatione, tum & perſonæ cujuscunqve ille ftatus ac 
conditionis fuerint, qvz ex loco facti ac delicti pro qvalitate ejus- 
dem refpondere ibidem tenebuntur. Praefecti qvoqve militum 
feu Capitanei, ratione qvorumvis excelluum & damnorum, tum & 
de non adminiftrata juſtitia, fuper milite gregario, forum ibidem 
fortientur, Gregdrius vero miles coram iisdem eo nominerefpon- 
debit. Qvi veró judiciis hifce fabducere fefe & ad aliam forte ju- 
risdictionem feu Magiftratum confugere voluerit, is a judicio debi- 
to modo hoc nomine regvifitus, fifti Eidem debebit, füb pcena In- 
famiz. Qvod fi etiam qvis temeré cuipiam actionem intentafle 
& in Deductione juris fui ſuccubuiſſe deprehenſus fuerit, is pcena 
Talionis puniri debet. Qvantum tempus horum judiciorum atti- 
net, illa a die nona ſubſeqventis proximi menfis Julii inchoari, fin- 


£ulisqve tribus feptimanis, in Civitatibus ubi caftra funt, cujusqve 


Palatinatus, celebrari debent, tamdiu donec omnes cauſæ ad judicia 
hac pertinentes judicatæ fuerint. Feſto veró aliqvo aut pluribus 
in id tempus judiciorum incidentibus, ex tunc prima die feriali ex- 
pedientur, idqve abfentia duorum triumve non obftante. Poni ve- 
rò debent Citationes, qva fub titulo Statuum & Ordinum terrarum 
Prufiz in membranis terreftribus fcripta: emanabunt, octiduo idqve 
peremptorié, ante ipfum terminum, in qvo Citatus femotis qvibus- 
vis dilationibus refpondere, atqve adeo excepta vera infirmitate 
& hoc tantum in perfonali actu, judicatum pati tenebitur, Qvod fi 
etiam ipfimet Domini Palatini, vel deputati, proprias fuas actiones 
coram iisdem Judiciis habuerint, non fecus ac reliqvi ex Eqveft. 
Ordine privati, uti Tribunalis judiciis fieri conſvevit, de loco fuo 
ſurgere, ibidem refpondere, judicatumqve pati tenebuntur. Debet 
autem præfatorum judiciorum, more Tribunalis Regni & aliorum 
judiciorum, ea effe authoritas aut fecuritas, ut cuivistuto venire ac 


redire liceat, ad qva infuper nemo in majoreqvam decem perfona- 


rum comitatu fe conferet. Idem qvoqve Decretorum erit valor 


qvi eft Decretorum Tribunalis Regni, a qvibus nulla appellatio ne- 


qve profecutio admitti debet, Pro decretis vero. & qvibusvis in- 
ftantiis feu gradibus juris, id qvoqve qvod in Tribunali Regni ob- 
tinuitfolvi debet. Partes qvoqve poft expeditam caufam, fuper fe- 
rendis decretis, fecedent. De eætero vero nulle in caufis procedent 
deliberationes. Fatalia qvoqve & præſeriptiones in Judiciis hifce 
nemini qvoqve nocere debere declaramus, Qva vero caufæ tem- 
pore Interregni non decidentur aut determinabuntur, eæ in Judicio 
Tribunalis Regni, eodem plané modo ac proceflü; fine appellatione 
ex fpeciali regeftro judicari decretaqve defuper lata executioni man- 
dari debent, Si veró qvispiam Decretis in his judiciis latis parere 
noluerit, feqve eisdem refractarium præbuerit, accita tunc pro fe» 

| curitate 
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curitate Palatinatus conftituta manu militari, Executio hec procu- 
rari effectuiqve demandari debet. Decretorum in his judiciis la- 
torum, per Dominos Palatinos, in abfentia vero eorundem, per judi- 
cium fieri debet Executio. Si vero contra aliqvem in Palatinatu 

ffeffionatum, decretum in contumaciam latum fuerit, judices de- 
putati eidem decretum illud intimabunt, is vero imprimis feqven- 
tibus judiciis refpondere tenebitur. Qvi Citationibus honorem 
qvoqve alicujus impetere aufus fuerit, peremptorie ibidem refponde- 
bit; acta verò horum judiciorum; circa acta caftrenfia cujusqve Pa- 
latinatus affervari, decreta qvoqve a binis deputatis in Protocollo, 
extracta vero a Notariis fubferibi & füb Sigillo Caſtrenſi extradi 
debent, Et hzc qvidem judicia usqve ad Coronationem durabunt, 
duabus veró feptimanis ante Electionem ceffabunt , poftmodum 
aut duabus itidem feptimanis poft feliciter eam finitam reaſſumen- 
tur, ac tandem duabus qvoqve feptimanis ante coronationem fini- 
entur. Acta tandem caftrenfia in omnibus Palatinatibus pateant, 
& in ea Infcriptiones, Obligationes, Refignationes, Qvietationes, Re- 
nunciationes, Proteftationes, Manifeftationes, aliiqve ejus generis 
actus ſuſcipiantur, qviqve hactenus a morte Sereniffimi Regis ſu- 
fcepti funt, pleniffimi valoris effe debent, Judicia qvoqve in Ci- 
vitatibus Majoribus & Minoribus juxta cujusqve loci ftatuta & con- 
fvetudines in fuo effe permaneant, & more folito celebrentur, ce- 
lebrataqve inde a die obitus Regis, tam qvoad Civiles qvam Crimi- 
nales caufas pleniffimum robur fuum ac firmitatem obtineant. Et 
qvoniam nona Julii uti ſupra dictum eft, judicium hoc inchoabitur, 
verendumqve eft, ne qvid in Contributronum negotio interveniat 
impedimenti, ex eo qvod eidem judicio certa præflnita fint tempo- 
ra, idem vero eo tempore qvo Contributiones in thefaurum inferri 
jam debent, celebrari forte minime contigerit, Ideò Judices Depu- 
tati ad ſolas caufas Thefauri judicandas, previa Notarii ejusdem feu 
Collectorum & Exactorum reqvifitione convenient, easdemave 
omnes judicabunt, ac determinabunt. Qvod pacem inter diffiden- 
tes in religione Chriſtiana ſpectat, hzc ipfa juxta anteriores confe- 
derationes, farta, tecta, & in fuo effe permanebit. Qva omnia & 
fingula modo præ miſſo a nobis conftituta, in omnibus articulis, pun- 
&is & claufulis firmiter & inviolabiliter, fine omni petfonarum re- 
ſpectu, nos Status & Ordines fervaturos effe fan&té promittimus, & 
fub fide & honore verboqve vero & nobili, eidem non contraventu- 
ros effe recipimus & obligamus. In cujus rei fidem, præſentibus de 
fcientia harum terrarum figillum eft ſubappreſſum. Datum & 
actum Mariæburgi in Conventu Generali ante Convocationem Regni 


generalem; die 25. Junii, Anno 1648. 
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Os Status ac Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- Ls!nndes 
ventu generali Marizburgi congregati, notum teftatum- vere rue 
qve facimus, qvod nos officium Thefaurariatus terrarum des, Schatz 

Pruffiz in Executionem deducere, indemnitatiqve jurium meifter ae 

profpicere volentes, authotitate præſentis Conventus laudaverimus ſcgt über T 
acordinsverimus, vigoreqve Laudi hujus laudamus & ordinamus, erledigten 
ut impoſterum non Illuſtiſſimus Thefaurarius Regni, fed Illuftriffi- Starofteyen 
mus Theſaurarius terrarum Pruffiz, bona earundem vacantia poft und Temtu. 
deceſſum poffefforis recipiat , Inventarium fuper iisdem conficiat, 

Donatariis novis tradat, eaqve omnia qv& ipfius hac in arte tam 

qvoad ipfa bona, qvam Contributiones eX iisdem. pendi ſolitas, 
funt muneris, tum & falarium Thefaurario Pruſſiæ competens, & 
alias qvasqve functiones ex officio Thefaurariatus -ipfum concer- 
nentes expediat : Proventus qvoqve a morte Poſſeſſoris ad poſſeſſi- 
onem novi Donatarii uti de jure competit ad Qvartam inferat, ex- 
indeqve rationesreddat; interim vero pro adminiftrandis Capita- 
neatibus, veros harum terrarum Indigenas poſſeſſionatos offerat, ne- 
qve in diorum bonorum poſſeſſionem & adminiſtrationem, nift 
earundem terrarum Indigenam juxta privilegium incorporationis, 

& cautiones Regias , non attento eo, qvod qvis primum incontra- 

rium jurium harum terrarum impetraverit privilegium, intromit- 

tat, qvo nomine Thefaurarii impofterum m Pruſſiæ jura- 

mento obſtricti effe debent. Qvorum qvidem functionem ab exe- 

cutione ipfa redintegrare, priftinzqve fug authoritati reftituere cu- 
ientes, qvandoqvidem poft deceſſum S. R. Majeftatis Domini No- 

ftri Clementiffimi, duo Capitaneatus in his terris extant, in qvorum 

folida ordinatione ac difpofitione, terris hifce haud parum momen- 

ti ſitum eſt, ne videlicet poſſeſſoribus ſuis deſtituantur. Proinde 

qvantum ad Capitaneatum Pucenfem attinet, de eo fic ordinamus, 

ut qvoniam unicum illud præſidium qvod in his terris Pruſſiæ ha- 

bemus, in omnibus Regni comitiis, circa defignandam militi præ- 

fidiario exfolutionem, varias creare difficultates confvevit, füble- 

vantes in hoc folutionis onere Rempubl. terrarumqve harum omni- 

mode Securitati profpicientes, Illuftriffimo Domino. Thefaurario 

terrarum Pruffiz, præſentibus committimus, ut Illuftriffimo Domi- 

no Palatino Mariæburgenſi, qvi præſidiario milici ibidem exiftenti 
rzeft, eundem relinqvat, Dominus vero Palatinus Marizburgen- 

fis ex ordinatione Conventus præſentis, conformando fefe præteri- 

tis Palatinatuum ac Diſtrictuum Conventibus, prout illud hactenus 

tenuit ita etiam tantisper teneat, usqve dum DEo volente Regem 
nobis feliciter imperaturum habituri fimus, qva inre fidem qvoqve | 
Uluſtriſſimi Domini Palatini obſtringimus, futuro veró Regi in pa» ~ 
&is Conventis id offeremus, ne cuipiam praedictum Capitaneatum 
conferat, niſi illi harum terrarum Indigenæ, qvi folutionem ſtipen- 
diorum eidem militi præſidiario provenientium in ſe receperit; 
— Du penfíos 
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1648. penſionesqve in eodem exiſtentes illis qvibus illæ competunt, ex- 
tradat. Intereà verò temporis Illuſtriſſimus Dominus Palatinus 
penſionibus ibidem exiftentibus & qvæ pro fefto proximé prateri- 
to S. Johannis Baptiftz inciderant exſolutis, omnes Proventus in for- 
tificationem loci illius converter; eoqve nomine in Conventu ante 
Coronationem immediaté celebrando rationes reddet. Qva in re 
Illuftriffimum Dominum Palatinum ratione eorum omnium, qvæ 
tam ex ordinatione particularium & generalis Conventuum, qvam 
qvæ ante hzc ab Eodem acta ſuſceptaqve ſunt, & qvicqvid etiam 
hac in parte ex confenfu porro & voluntate noftra unanimi, pro 
confervandis juribus noftris fecerit, nos tam apud Rempubl. qvam 
in aliis locis indemnitatem eidem præſtituros effe pollicemur. 


Qyantum vero ad Capitaneatum Brodnicenfem attinet, is in 
folius Illuſtriſſimi Domini T hefaurarii difpofitione remanebit, eun- 
demqve authoritate præſentis Conventus ac muneris fui ratione du- 
ctus, ad fe recipiet, proventibusqve usqve ad felicem futuri Regis 
Coronationem levatis atqve receptis, in Conventu ante eandem Co- 
ronationem, de iis rationes reddet, in qvo fidem itidem Domini 
Thefaurarii obſtringimus, eoqve nomine tam apud Rempubl. qvam 
& in aliis locis; publido nomine omnem Eidem pollicemur indemni- 
tatem; Futuro verò Regi id inter paca conventa referemus, ut 
qvoniam Palatinatus Culmenfis feffione qvidem fuperior , proventu 
veró omnium eft poftremus, Capitaneatum Brodnicenfem in Ca- 
ftrum Culmenfe convertat, ibidemqve judicia Palatinalia & Vice- 
Palatinalia exerceantur, Capitaneatus veró Covalevienfis uti va- 
cans remaneat. Injunngimus etiam (De Conventus authori- 
tate, Civitatibus Strasburgenſi, Pucenſi & Lautenbergenfi ; ut nemi- 
ni deme oe illis qvos ad Capitaneatus illos ordinamus, id qvod 
ipſarum elt muneris reddant ac obligentur. Secus etiam non fece- 
rint, nec præſentis Laudi authoritatem convellere præſumant. In 
præmiſſorum fidem Sigillum harum terrarum præſentibus eft fub- 
appreffum. Actum & Datum Marizburgi in Conventu generali 
ante Convocationem Regni generalem , die 25, Junii, anno Domini . 
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Agnifici ac Generofi Domini Nuncii , qvam primum 
auf den Con- auxiliante divina gratia Varſaviam feliciter advenerint, 
vocations- illud ante omnia curabunt, ut recepto laudabili hactenus 
Reicht Tag. more, cum Dominis harum terrarum conſiliariis, qui co- 
mitiis Con vocationis intererunt, fzpifime conveniant, neceffitates- 

qve ac negotia qvævis terras hafce concernentia, junctis animorum 

ftudiis 


Lande; 
Inſtruction 
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ftudiis ac confiliis ſedulò promoveant, ac nihil nifi ex confilii Pru- 1648. 
tenici pro tunc ibidem celebrandi, fententia agant. 


Poſtqvam deinceps Illuftriffimos atqve Reverendiffimos, Il - 
luſtres Magnificos & Generofos Inclyti hujus Regni M. D. Lithua- 
nie Senatores, Status deniqve & Ordines, in futura Convocstione 
generali congregatos conjun&im adierint, præ via debita officiorum 
atqve ftudiorum noftrorum delatione, iisdem non modo luctum & 
dolorem noftrum qvem ex tam inopino ac ram fatis deplo- 
rando S. R. Majeftatis Domini Noftri Clementiffimi, ex hac vita 
exceffu concepimus, Eisdem fignificabunt, eundemqve etiamS. Re- 
ginali Majeftati Dominz noftre Clementifimz , tum & Sereniffi- 
mis Principibus Joh. Cafimiro Regi Sveciæ & Carolo Ferdinando 
Epifcopo Plocenfi, ubi id occafio tulerit conteftabuntur; nullum 
vero aliud æqve præſens ac potens eidem adferri poffe remedium 
& folatium qvamfiDivinz id ſupremi Numinis, cujus immotum ac 
Inviolabile etiaminRegum & Principum vitam nemo mortalium im- 
mutaverit arbitrium, deferamus voluntati. Eundem ex intimis 
cordium | penetralibus ardentiſſime invocantes, ut Divina fua 
Majeitas ita omnia totius perinclyti hujus Regni profperare digne- 
tur Vota ac defideria, qvo qvem. divina jam prævidit ac deffina- 
vit capeffendis Regiis hifce fafcibus, providentia, is & virtutibusac 
dotibus Regiis fit clarus & tam benignum ac fortunatiffimum Do- 
mini Antecefforis fui regimen, felicibus aufpiciis fingulari aggredia- 


folatio. Juxta hoc vero non intermittent ve 
poda predicti er noftri, noftrum de præſenti Reipubl. ftatu 
teftari dolorem, qvem nupera nobis ac miferanda exercitus Regni 
clades nec fatis decora Campiductorum Regni creavit captivitas, 
atqve ut primo qvoqve tempore debitis & convenientibus mediis 
in melius verti qveant, unice id nos exoptare ſignificabunt, flmul- 
res diligenter inqvirent qvo authore cujusve occafione id fatum 
it, qvod tam inſperati belli perinclytum hoc regnum ſuſtinere 
cogatur calamitatem. | ; 


Agent infuper Celfiffimo & Reverendiffimo Domino Archi- 
Epifcopo Gnefnenfi, Regni Primati, gratias qvas poterunt maxi- 
mas, qvod is authoritate primatus fui convenientiqve fun&ionis 
fuz vigilantia ac folicitudine, concuffo omni ex parte hujus Rei- 

ubl. ftatui, maturis Confiliis profpicere, delatoqve litteris fuis ad 
niverforum Regni Ordinum notitiam luctuoſiſſimo S. R. Maje- 
ftatis Domini Noftri Ciement. obitu; convocationem infimul , qva 
tam de folennibus, modo loco ac tempore eligendi novi Regis ac 
Domini, qvam qva ratione tam domeſticæ cujusvis Palatinatus 
qvam & Regni fübitz jam præſentis belli per Tartaros & Cofacos 
in finibus infeftati, calamitati, opportunis ſubſidiis conſultum effe 
poffit ſecuritati, indicere gratioſiſſimè dignatus fit, rogabuntqve 
infuper , ut fub periculofistimum hoc interregüi tempus ita porrò 
fua inſtituere ac tractare velit confilia, qvo graſſantis Jam in vifcera 
B 2 Regni 
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Regni hoftis debita ratione reprimi ac refrænari ſævities, tum & 
metuenda aliundé pericula qvovis meliori modo averti a Nobis 
offint. Rogabunt item Celſ. & Reverendiffimum Dominum Regni 
rimatem, ne ab Eodem Univerſales aut litteræ aliqva juribus no- 
ftris ac Immunitatibus contrari repugnantesqve ad Nos emane- 
ant ac perferantur. Cum veró Celſisſimus ac Reverendiffimus 
Dominus Archi-Epifcopus una cum Illuſtrisſimis Dominis Regni 
Senatoribus lateri ejusdem ad præſens affiftentibus, fuis id intendant 
Univerfalibus, ut Convocationis & Ele&ionis folennia qva fepara- 
tis alioqvin femper expediri conſvevere actibus, ob amovenda in 
dies majora pericula conjungantur; actuqe vel uno vel binis qvi- 
dem, exiguo tamen a fe invicem diftin&o intervallo expediantur. 
Diligenter idcirco Magnifici & Generofi Nuncii præcavebunt, cœ- 
terisqve Regni Ordinibus omnibus modis & rationibus diffvadere 
allaborabunt, ne tale qvid qvod a veteribus Majorum inftitutis le- 
gumqve publicarnm preferipto difcrepat, nocivo in publicum 
exemplo introducatur ; cum hac ratione nec Vocatoriæ ad Electio- 
nem præcedere nec Conventus Electionem antecedens debitè cele- 
brari, nec deniqve harum Terrarum ac Civitatum gravamina & 
Exorbitantiæ in unum conferri commode poffent. Qvod fi veró 
evidentem aliqvam communem & publicam neceſſitatem aliud ef- 
Aagitare, adeoqve & fuperiores Palatinatus in aliam inclinare fen- 
tentiam animadverterint, totum illud negotium ad Confilium Pru- 
tenicum Varſaviæ pro tunc celebrandum referent, ibidemqve tam 
de præfiniendo Electionis tempore loco & modo, aliisqve ad Electio- 
nem fpectantibus folennitatibus, ulteriora fua cum Dominis harum 
terrarum Confiliariis confilia & fententias communicabunt. 


., In id etiam feduló contendent Magnifici & Generoſi Do- 
mini Nuncii, ut circa Nominationem tum Regni qvam M. D. 
Lithuan. etiam terra hæ Pruffiz fubinde fingulisqve actibus & vi- | 
cibus fpeciatim nominentur, Dabunt operam itidem, ut Rex ele- 
&us expreffé nominando in juramento fuo regio terras hafce Pruf- 
fie, juramentum præſtet. Et qvoniam in imminentibus proximé 
Convocationis comitis, inter alia ea potiſſimum conſilia haud 
dubié agitabuntur, qva ratione hoſtilibus molitionibus in regnum 
Jam ipfum vires fuas exerentibus refifti qveat, non intermittent 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii illud ante omnia in publico 
DominorumNunciorum regniConfeffi inferre: Nos ficutiajuvanda 
Republ. nunqvam fuiffe alienos ita nec etiamnum modernis ejus- 
dem defuturos neceffitatibus; qvin po pro virili noftra Eidem 
præbituros fubfidia, paucisqve qvid hoc nomine in præſenti Con- 
ventu a Nobis laudatum fit, qvodve mille ducentos milites ad fu5- 
levandas easdem Regni neceflitates, plenaria eos viciſſim in cafum 
ingruentis alicujus periculi avocandi impertira facultate deftinavi- 
mus,indicabunt. Excufabuntqve infimu], fi forté preter fpem & 
exſpectationem noftram majora a Nobis defiderarentur fübfidia, 
nos modo ad alia deſcendere nec poffe, nec alioqvi obſtantibus ju- 

ribus 
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ribus noftris teneri, qvod & noftre, qvibus ob Vicinitatem hoftis 
victriciaqve ejus arma, facile adverfi qvid, qvod DEus avertat, ac- 
cidere poffit, profpicere nos omni meliore modo oporteat fecuri- 
tati. Cumob tresRuffiz Palatinatus; Czernichovienfem, Kyovien« 
fem & Braclavienfem in hoftium poteftate nunc exiftentes, de ſuf- 
ficienti ex qvarta bonorum regalium exolutione ftipendiorum mili- 
tarium, qvartano militi non æqve ita ac pacatis cv ttm 
ei qveat, ac ideo haud dubie de proventibus ejusmodi ex aliis Pala- 
tinatibus adaugendis in Confeffu Dominorum Nunciorum Regni 
inſtituentur confilia, nihil ibidem Domini Nuncii concludent, fed 
tam id qvam fi forte aliqva ibidem laudate fuerint Contributiones, 
totum tam ſeiſcendarum qvam modificandarum Contributionum 
negotium domum fecum recipient. Urgebunt item Domini Nun- 
cii ut Pax religionis juxta anteriores Confœderationes inter diffi- 
dentes in religione Chriftiana, in fuo permaneat robore ſartaqve 
ac tecta confervetur. Cum ad tra&andam cum Svecis perperuam 
pacem certa jam in volumen relata fit Conftitutio, certiqve inſu- 
per in eadem nominati fint Mediatores & Commiffarii, omnem id= 
circo impendent operam DD. Nuncii qvo non tnodo ex Convoca- 
tione Regni generali ratione fervandarum cum alioqvi tum im- 
primis fub hoc moderni Interregni tempus Indutiarum ad Confilia- 
riosSveticos dentur litteræ; fed & id ab Eisdem impetretur, ut tan: 
dem aliqvando loco & tempore opportuno, communi totius Regni 
harumqve terrarum bono ac emolumento, commiflio hac ficiis 
tur ac peragatur, ad eandemqve e eC eR Majoribus 
certi Deputati defignentur. II lud etiam urgebunt praefati Domini 
Nuncii ut tum folidorum Scoticorum & Rigenfium, in has terras 
atqve Regnum, tum vero & alia cujusvis adulterine & exoticæ 
monetz invectio ac viciſſim probioris monete ex Regno terrisqve 
hifce convenientibus mediis interdicatur evectio. 


Cum noviffimis pactis Conventis bona regalia in terris Pruſ- 
fiz preteriti belli calamitate devaftata, a folutione novæ qvartæ in 
apparatum bellicum deftinatz, ad decurfum annorum Emphyteu- 
feos exemta fint: nihilominus Thefaurus Regni ad exfolvendam 
eandem ante expirationem Emphyteufeos , eorundem bonorum 
Poſſeſſores Decretis poft-Curialibus & Tribunalis Radomienfis adi- 
gere annitatur, proinde Domini Nuncii in eo toti erunt, qva ra- 
tione predictorum Poſſeſſorum, qvibus devaftata Juxta reviſiones 
& affignationes Commiffariorum in integrum reftituere incumbit, 
conſultum effe qveat indemnitati, utqve Poſſeſſores bonorum rgo 
lium, ad decurfum usqve annorum Emphyteufeos libertate ifta fru- 


antur, neve ullis Decretis in contrarium in qvocunqve fübfellio ob- 
tentis, ulla ratione ftringantur. 


Incredibile jam di&u eft, qva non modo teloneorum gra- 

tia contra exprefla harum terrarum jura ac Privilegia, qvibus illa 
non nifi ad finitimum tenentur teloneum, earundem Civibus ac 
B 3 Merca- 


1648. 
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1648. mercatoribus hactenus imponantur, fed & in Cameris intollerabi- 
les prorſus in duplo ac triplo exerceantur exactiones ac depacta- 
tiones, unde etiam fit, ut non modo commercia in his terris ceſſare, 
& in alia converti ea loca neceflum fit, fed & proventibus regiis 

lurimum per id decedere oporteat; rogabunt idcirco Domini 
Nuncii ut tam evidentia ac manifefta incommoda & oppreſſiones, 
a terris his earundemqve finibus & incolis avertantur, femotisqve 

vibusvis extorfionibus ac depactationibus, non nifi finitima ab 
Eisdem vigore jurium ac Privilegiorum fuorum exigantur telo- 
nea. 


Unicum hoc hactenus fuit Terrarum harum ac Civitatum 
folatium, ut in caufis ad regia judicia imprimis veró poft-Curialia 
Affefforialia devolutis, ubialiqvod fenfiffent gravamen, ad ſupremum 
appellationis beneficio; Relationum recurrerent Tribunal, qvod cum 
Eisdem multoties hactenus poft Curiam S. R. Majeftatis denegatum 
fit; illud verò non nifi cura fummo terrarum harum ac Civitatum 
conjunctum effe poffit incommodo, a Rege eas fuo, cui & ipſæmet 
jurant, & a qvo viciffim juramento roborata fua habent jura ac Pri- 
vilegia, tanqvam membrum a Capite avelli ac fejungi: proinde in- 
ftabunt Domini Nuncii, ut exemplo Ducalium, qvibus regalis 
Boruffia deterioris effe neqvit conditionis, recta eisdem vigore Pri- 
vilegii Inftantiarum, qvo per expreſſum eisdem eo nomine cautum 
eft, procedere impofterum liceat Tribunal, certaqve & ſtata diju- 
dicandarum ejus caufarum tempora affignentur: aut fi obtineri 
id minimé poffit, ne tamen tam falutari contra manifeftum jurium 
rM pramemorato appellationis impofterum priventur bene- 

C10. 


Ad extremum, fi aliqva Laudorum i P 
rum terrarum Pruffiz in Convocatione —— — — . 
mentio, eaqve aliorum forté contradictionibus impugnari conti e- 
rit, ex Confilii Prutenici fententia & confilio, Magnifici & Genero 
Domini Nuncii fefe opponent , atqve ut falva eadem & in fuo ro- 
bore permaneant, omni ftudio & diligentia allaborabunt. In præ- 
mifforum fidem Sigillum terrarum harum præſentibus eft ſubap- 
preffum. Actum & Datum Marizburgi in Conventu generali, die 
25. Junii , anno 1648. 


(LS) 


(6) 


Landes Os Status & Ordines terrarum Pruffiæ in moderno Con- 
Morir an ventu generali Mariæburgenſi congregati, notum tefta- 
M E tumqve facimus, qvod cum in eam jam infeftati Cofaco- 


niſchen Rei STE E s 2 
55 itta rum Tartaricis viribus fociatorum bello fines regni deve: 
ume. 


nerint 
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nerint calamitatem, ut non fubfidiis pecuniariis fed militaribus 
copiis ſubvenire Eisdem evidens plane ac inevitabilis ipfa efflagi* 
tet neceflitas: proindé unanimi Conſenſu nulla juris feu debiti cu- 
juspiam obligatione ſtricti, fed ex mero Juvandz pro Virili commu 
nis afflictæ Patriæ amore, non derogando qvicqvam antiqviſſimis 
harum terrarum juribus ac Immunitatibus in hac urgenti Reipubl. 
neceffitate, pro hac vice tantum, ſtatuimus & ordinamus, ut videli- 
cet ex prememoratisbis mille militibus protuenda harum terrarum 
fecuritate laudatis, mille Pedites & ducenti Eqvites in fubfidium 
Regni qvam primum mitti debeant.  Qvibus qvidem Mille Ducen- 
tis militibus, Prefe&um generalem feu Colonellum, Illuftriffimum 
& Magnif. Dominum Ludovic. Weyher,Caftellanum Elbingenſem, 
Capitaneum Valecenſem præficimus, ita ut is idem Dominus Ca- 
ftellanus illis præfit, fexcentorum veró Peditum numero fingulis 
ducentis ex qvocunqve Palatinatu certos præficiat Capitaneos, eos- 

emqve in his terris poffeffionatos; Ex Palatinatu Culmenf. Gene- 
roſum Stanislaum Wiewirski, ex Palatinatu Mariæburgenſi Ge- 
nerofum Chriftophorum Gabelenz, ex Palatinatu veró Pomera- 
niz Generofum Johann. Kefowski. Ovoad præficiendos vero re- 
liqvo Peditatui ac Eqvitatui Capitaneos, totum hoc dexteritati ac 
difpofitioni Illuftr. & Magnifici Domini Caftellani Elbing. commit- 
timus, qvi Capitaneos & Rottmagiftros ex illis qvi ex terris hifce 
oriundi funt ordinabit, cum ea infuper per expreffum addita præ- 
cuftoditione, ut qvandocunqve neceflitas aut ingruens aliqvod, 
qvod DEus clementer avertat, harum terrarum id exegerit pericu- 
lum, IIluſtriſs. & Magnifico Domino Caftellano previa avocatione 
noftra in easdem viciffim redire liberum femper effe debeat. 


Luſtrationibus prædicti militis locum aſſignamus ad Civita- 
tem Novenfem, in fex feptimanis a data præſentis laudi computan- 
dis. Commiffarios vero in eam rem defignamus, ex Palatinatu 
Culmenf. Magnif. Dominum Michaelem a Canden Trczinski Suc- 
camer. Pomer. cui in ſubſidium adjungimus Generofum Joh. Go- 
locki Notarium Terreftr.Culm. ex Palatinatu Mariæburgenſ. Ge- 
neroſum Johan. Tesmer S. R M. Secretarium & Joh. von Felden 
Zakrzewski Vexillif Mariæburg. ex Palatinatu Pomer. Genero- 
fum Johan. Waglikowski, Enfiferum Terrarum Pruſſiæ, cui ad- 
jungimus Genoroſum Adamum Przeworski, Judicem terreftrem Mi- 
rachov. Qvantumattinet diſtributionem ftativorum tum & ordinas 
tionem ducendi militis, illud itidem totum Illuſtr. & Magnifici Do- 
mini Caſtellani Elbing. difpofitioni committimus; feqventesqve in 
eam rem Civitates, Graudentum, Strasburgum, Lautenberg, Neo- 
forum, Laffin, Starogardum, Neoburgum, Derfchoviam, Mevam 
vel Tucholiam, Hamerſtein & Baldenburgum asſignamus. Civi- 
tatum vero reliqvarum bona omnia, tum jure Nobilitari, tum qvo- 
cunqve alio Jure poffeffa , nec non & Infulana ab omnibus ſtativis 
& luftrationibus militaribus libera effe debent & immunia. Sum- 
ptus pro parando vi&u, alias Lehnungen ex nunc in totum 

em 
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1648. fem eisdem deftinamus, Pecuniæ vero ad id neceſſariæ, & in Pa- 
latinatibus etiamnum exiftentes, Illuftrisfimo Domino Thefaurario 
numerabuntur, qvi eas vicisſim ad præviam affecurationem Illuftr. 
& Magnif. Domini Caftellani Elbingenfis erogabit. Minores vero 
Civitates in qvibus univerſus miles præſidiorum loco collocabitur; 
ita providebunt, qvo habita zqvitatis ratione tollerabiliori pretio 
ea praefertim qva ad victum pertinent, ipfi vendantur, nullamqve 
qverulandi eo nomine occafionem nancifcatur miles: Is verò vi- 
cisfim pacaté fe qvoqve erga Magiftratum & Cives gerere tenebi- 
tur. lllud inſuper ordinamus, ne ruftici Nobilium nativi in mili- 
tiam conducantur ac confcribantur. Qvod fi etiam gregarius mi- 
les aliqvod delictum commiferit vel damnum alicui intulerit; is pro 
eo tam in perfonalibus qvam realibus actionibus coram Capitaneo 
fuo refpondere tenebitur. Capitaneus vero in judiciis certo in hoc 
Conventu Laudo conftitutis , ratione qvorumvis exceffüum & 
damnorum, tum & ob non adminiftratam juftitiam forum fortie- 
tur. Si verò aliqva in judicio illo caufa finita non fuerit, Commif- 
farii tunc qvi expediendæ luſtrationi intererunt, eandem decident 
ac determinabunt. Ultra hec omnia Illuſtrisſimus qvoqve Dominus 
Palatinus ee fpontaneo motu & ex mero ſubveniendi 
Reipubl. necesfitatibus affectu, in ſubſidium Earundem, centum 
eqvites , Illuſtr. & Magnificus Dominus Caftell. Elbing. itidem 
centum eqvites miſſuros fe primo qvoqve tempore publics fefe de- 
clararunt, In præmiſſorum fidem Sigillum harum terrarum præ- 
fentibus eft fübappreffum. Actum & Datum Mariæburgi in Con- 
ventu generali, ante Convocationem Regni generalem; die zs. Junii, 


anno 1648. l 
C L. 8.) 5 
Bandes, Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 
P anb ventu generali Mariæburgi congregati, notum teſtatum- 
kowskiſchen qve facimus, qvorum intereſt: Qvod poſtqvam com- 
Urkunde. ertum Nobis hactenus & in præſenti Conventu ex pro- 


ductione plurimorum privilegiorum a Nobili Chriftophoro Jani- 
kowski, qvafi repertorum ac asſim diſtributorum, oculariter oſten- 
fum evidentisſimisqve rationibus ac manifeftis deductionibus, magni 
Nominis, perſpectæ que in hifce Terris fidei Perfonarum fatis com- 
probatum fit, Privilegia a prædicto Janikowski ſparſa, falfitatis ſu- 
Ípecta & ſuppoſititia effe, Ideo hoc ipſum præſentibus ad præca- 
vendas fraudes atteſtari, poſteritatiqve conſulere volentes, plenio- 
rem iftius negotii, qvatenus hafce terras afficit & turbat (non præ- 
judicando tamen inqviſitioni a uthorum & complicum criminis 
falíi;) in futuro proxime Conventu harum terrarum per certas ad 
i 
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id deputatas perſonas inftituemus, ut audita Relatione & re ipfa be- 1648. 
ne trutinata, aliqvid certi determinare & fraudibus obviare poffi- 

mus. Actum & Datum in Conventu generali Mariæburgi, ante 
Convocationem Regui generalem die 25. Junii, anno 1648. 


CE 


(8.) 


Actum in Caftro Zacrocimenfi, Feria qvinta, ipfo die & Fefto 
Transfigurationis Chrifti Domini, anno Nativitatis 
cjusdem Milleſ. Sexcentef. Qvadragefimo Octavo. 


Oram officio a&isqve præſentibus Caftrenfibus Capitanea- r großen 
libus Zacrocimenfibus, comparentes Spectabiles Antonius fata, de 
Doneppe Thorunenfis, Bartholomæus Friderici Elbing. Keligions- 
& Joh. Schlacovius Gedanenf. Secretarii & Mandatarii, Seepheit, na 
certam ibidem Manifeftationem obtulerunt ideo: Qvod cum in Seips: coon. 
moderna Generali Regni Confœderatione certa qvædam contine- enthaltene fie 


k 5 a ; angehende 
antur capita , qvæ vel nunqvam dextra interpretatione in contro- — bete 
verfiam exprefforum jurium ac privilegiorum præfatarum Civita- fende. 


N z iari iudent, qvæqve ipfis invitis & non 
= V A IU Rd, Pals trahi, vé indubi- 
s eorundem evidentiam, & continuam praxin qvoqvo modo 
in dubium vocare, penitusqve tollere & abrogare poffint, earundem 
yero qvam maxime interfit in priftino immunitates fuas conferva- 
ri robore, debitamqve eisdem ac illibatam conftare integritatem. 
Proinde præcavendo omni meliori modo prædictorum jurium ac 
privilegiorum indemnitati, per expreſſum manifeſtant, qvatenus in 
pramemorata confœderatione comprimis qvantum fecuritatem 
diſſidentium in religione attinet, aliqvid continetur, qvod in pr&ju- 
dicium prafatarum Civitatum allegari poffit; id ipfum earundem 
juribus, privilegiis ac immunitatibus, a eoóqve & libertati Religio- 
nis rebusqve ad eam pertinentibus, nihil omnino. officere vel dero- 
gare poffe ac debere, qvin potius easdem Civitates in liberá & a 
Sereniſſimis Poloniæ Regibus eis conceſſa religionis profeſſione, 
fine cujusqvam impedimento porro relinqvendas, neqve ulla ratio- 
ne vel ſub qvocunqve prætextu, in eo; qvo hactenus fuere ufu ac 
poſſeſſione pr&pediendas; minores etiam Civitates; qvibus liber- 
tas ifta in religionis exercitio adempta eft, in priorem ftatum re- 
ftituendas effe: Qyantum vero JusSuffragii in eligendo Rege con- 
cernit, fi forté Paragraphus in eadem Confoederatione ea de re ex- 
preſſus qvocunqve modo ad majores Civitates extenderetur, qvo- 
niam predicte Civitates inde a primava & ſpontanea ad Regnum 
acceffione eo Jure gavifie (unt, & hucusqve in ejusdem ufu, ac pof- 

C feffione 
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1648. ſeſſione nunqvam interrupta fine ulla Contradictione fuerunt : 
Ideò ne id jus dubietatis aliqvam ſubire aleam aut in minus neceſſa- 
riam diſqviſitionem venire o dem etiam hoc in paffu earundem 
omni modo præcuſtoditam volunt indemnitatem. Ad extremum 
«Civitates comprimis Elbingenſis & Gedanenfis, inhærendo tam con- 
tradictioni Generoforum Nunciorum Terrarum Pruſſiæ, in facie 
Reipubl. factæ, qvam manifeftationi Dominorum Internunciorum 
Civitatis Gedanenfis, coram Celfifimo ac Reverendiffimo Domino 
Archi-Epifcopo Gnesnenfi, Regni Primate, ac Illuftri ac Magnifico 
Domino Marefchalco Eqveftris Ordinis declaration, ne in extradi- 
&ione proventuum portorii partis Regie, præterqvam id qvod ea- 
rundem Civitatum jura manifefta denotant ac expoſeunt, uſuve ha- 
ctenus receptum eſt, in evidentem earundem imminutionem inno- 
vetur qvicqvam ac introducatur: qvin imo antiqvis hac in parte 
ftetur Juribus & Conſvetudinibus folenniter manifeſtant, hac fua 
Manifeftatione ad præmiſſa mediante, cujus augenda ac renovandæ, 
aut mutandæ, qvovis loco ac tempore plenaria eisdem Civitatibus 
refervatur facultas. Ex parata copia, porrectum, ſuſceptum & 


fcriptum eft. 
CL.S.) 


Ex A&is Caſtrenſibus 
Zacrocimenfibus. 


Nicolaus Dunin Golaczinski, 
Vice-Capitaneus Caftr. Zacroc. 
Correxit Zebrowski. 


(9) 
Actum in Caftro Zacrocimenfi, Feria fecunda poft Feftum S. 


Petri Vinculati proxima, anno Domini Milleſimo 
Sexcent. Qvadragefimo Octavo, 


Manifeftation Omparens perfonaliter coram officio & Adis præſentibus 
wieder die den Caſtrenſibus Capitanealibus Zakrocimenſibus, Generoſus 
em " Johannes Ignatius Bakowski , Palatinatus Chelmenfis ex 


gern A Terris Pruffie, pro Conventione proxime praterita ge- 
derte Königl. nerali Varfavienfi Nuncius, manifeftatus & proteftatus eft, in & 
Val Gelder. contra clauſulam certam moderna Confcederationis, in qva contra 
expreffam mentem imo per fe & alios interpofitam contradictio- 

nem & proteftationem in facie Reipubl. appofitum eft, Civitates 
Elbingenfem & Gedanenſem contra expreffà jura, in manus Illuſtris- 

fimi Thefaurarii Regni extradere debere, ejusqve difpofitioni , cu- 

jus huc usqve nullus Reipubl, ufus erat, porrigere proventus Porto- 

riorum 
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riorum ſuorum; qvod qvoniam eft contrarium juribus Verne 
Terrarum Pruſſiæ, contraqve fpecialem Civitatum illarum conſen- 
fum, tanqvam Reipubl. neceflarium ad omnes aſſenſus publicos, 
ideo de nullitate ejusdem juris iterum atqve iterum manifeftatus 
& proteftatus eft , offerens omnes Status Terrarum Pruffiz, id pu- 
blice impugnaturos. Ex parata copia » Per fupra fcriptum manifee 
ftantem porrecta & per officium præſens fufcepta, fcriptum. 


(L.S.) | 


Ex Actis Caſtrenſibus 
Zacrocimenſibus ext. 


Nicolaus Dunin Golaczinski, - 
Vice-Capit. Caſtrenſ. Zacrocimenf. — ji 
l | Correxit Zebrowski 


Actum in Caftto Zacrocimenſi Feria qvinta ipfo die & Feſto 
Transfigurationis Chrifti Domini, anno Nativitatié 
ejusdem Millef. Sexcentef. Qvadragefimo Octavo. 

Axneroſis Petrus Levald Powalski, Nuncius Palatinatus 
Enere TENE prd ejusdem Palatinatus Inter- 
' nunciorum nomine, ſolennem facit manifeftationem, pre- 


 cavendo indemnitati Juris & Privilegiorum earundem ach Sage 


Terrarum &Civitatum Pruſſiæ, fi & in qvantum inproxime præte- 
ritis Comitiis , feu Convocatione Generali, aliqvid contra jura & 
Privilegia earundem Terrarum & Civitatum Pruffi laudatum fue- 
rit, ipſorumqve lauda in Conventiculo Mariæburgenſi laudata in- 
fringere poffit: prout in facie totius Reipubl. proteftatum eft, ita 
& ad prefens de validitate ejusdem Juris iterum atqve iterum ma- 
nifeftatus & proteftatus eft : offerens fe & omnes Status & Ordines 
Terrarum Pruſſiæ id publicé impugnaturos, prout eadem rnanife- 
ſtatio dabitur in forma ampliori. Cujus augendæ & meliorandæ 
ejusdem manifeſtationis, qvovis loco & tempore plenaria eisdem 
civitatibus refervatur facultas, | 
( L. S. ) t: = IS " 
Ex Adis Caftrenfibus 


" ig 32 . . Zäcroeimenfibusexer, 
icolaus Dunin Golaczinski, 
Vice-Capit. Zacrocim. | > 
Cörrexit Zebrowski. 


ei (ar) 


2646. 


effauben , fa 
ferne es der 
tobing vere 
länglich ſeyn 
kan. 
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648 C II. ) 
á eet Oftqvam Magnifici & Generofi Domini Nuncii favente Di- 
ja Königl. vino Numine Varſaviam feliciter advenerint, illud potis- 
Wahl⸗Jag. ſimè curabunt, ut more hactenus conſveto cum Dominis 


harum Terrarum Confiliariis qvi Comitiis Ele&ionis in- 
tererunt, non modo ſæpiſſimè conveniant, deqve gravaminibus 
defideriis atqve negotiis terras hafce concernentibus, fociatis animo- 
rum ftudiis & Confiliis mutuo fecum invicem conferant, fed & 
nullum omnino negotium nifi ex communi Conſilii Prutenici ibi- 
dem tum celebrandi fententia, conformando tamen fefe per omnia 
Inftru&ioni, agant ac promoveant. Et qvoniam imminentia pro- 
ximé Ele&ionis Comitia lege publica in eum finem ſunt indicta, ut 
non modo de eligendo Rege novo publica ibidem füfcipi debeant 
Conſilia, fed anteqvam Is communi Ordinum Regni annexarumqve 
Eidem Terrarum ac Provinciarum ſuffragio & Decreto electus no- 
minatus ac publicatus fuerit, cum anteriorum Interregnorum Exem- 
lo, tum veró ex noviſſimæ confœderationis præſeripto, ante omnia 
de abolendis cujusqve exorbitantiis & gravaminibus, proponen- 
disqve novo Regi pactis Conventis tractandum veniat: proinde 
Magnifici & Genero@ Domini Nuncii eam adhibebunt operam, ut 
omnia & fingula gravamina qvz Terris hifce Pruſſiæ obtigere ha- 
étenus, & qvibus, tentatum licet aliqvoties, nec dum tarnen efficax 
aliqvod allatum eft remedium, debito modo & ordine in medium 
adducantur, eorundemqve totalis apud futurum Regem follicitetur 


sac promoveatur abolitio: Aut fi pro tunc obtineri id in omnibus 


minimé potuerit ; ur nihilominus generalis aliqva Pactis Conventis 
eo nomine inſeratur, juramentoqvè regio roboretur claufüla. Sum- 
mum vero ac Præeipuum inter omnia illud eft, fuitqve inde a pri- 
mæva Terrarum harum ad Regnum acceffione Gravamen, avod 
non obftantibus licet tam manifeftis ac evidentibus Ten ha- 
rum Indigenatus juribus ac Privilegiis, totqve non folum Regiis 
Cautionibus & Reverfalibus, fed & ipfa noviſſima Regni Conſtitu- 
tione roboratis, dignitates, Caftra, Præfecturas ac Tenutas harum 
"Terrarum, non fine extremo earundem difcrimine ac interitu, poft- 
habitis Veris harum terrarum Indigenis, extraneis ſubinde conferri 
inoleverit, nullusqve huic rei amplius jam ftatuatur modus ; fedu- 
lam idcirco Magnifici & Generofi Domini Nuncii impendent ope- 
ram, ut articulus hic de confervatione harum Terrarum circa ju- 
ra Indigenatus , Pactis Conventis futuro Regi offerendis, per ex- 
preſſum inferatur, omnibusqve modis, (qva in re fidem honorem 
& confcientias Magnificorum & Generoforum Dominorum Nuncio- 
rum obſtringimus) ex fententia Confilii Prutenici urgeatur, qvo 
non nifi fecundum obloqventiam jurium, privilegiorum, cautionum- 
qve Regiarum, dignitates, Caftra, Prefectura ac Tenutæ, veris ha- 
rum Terrarum Indigenis conferantur, cum ea exprefla declaratio- 
ne, fe ad nulla alia Reipublicæ negotia, non ad Exorbitantias & 

Grava- 
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Gravarnina, nec ad Pacta Conventa, non deniqve ad ipſam novi Re- 1648. 
gis Electionem ac Nominationem procelluros; anteqvam ſufficien- 
ter eo nomine realiterqve nobis fuerit ſatisfactum. 

: Cumqve prærogativæ huic confine ferè fit officium Theſau⸗ 
rar fatus Terrarum Pruſſiæ, cujusqve Dignitas ipfa temporum ini- 
qvitate ad eum tantum non delap a eft terminum, ut non nifi ex* 
actione Contributionum ac proventuum publicorum ei derelicta; 
reliqvum omne, ut eft Vacantium bonorum receptio & occupatio 
aliaqve ad functionem hanc pertinentia munia, een in rem vel 
noviffima Regni Confœderatio luculento poteft effe teftimonio, ei- 
dem adimatur ac detrahatur : Proinde Magnifici & Generoſi Do- 
mini Nuncii, univerfum hoc juxta præſcriptum anterioris Laudi de 
ordinatione Theſauri ſanciti ita recommendatum fibi habebunt ne- 
gotium, ne eidem Laudo qvicqvam decedat ; fed in fuo fartum te- 

umqve confervetur robore; liberaqve Domino "Thefaurario Ter- 
rarum Pruſſiæ vacantia bona poft deceffum Capitaneorum ac Te- 
nutariorum occupandi relinqvatur facultas. Circa qvod qvidem 
Negotium eo fpeciatim annitentur, ut in univerfum omnia in pra 
terito proxime Conventu conſtituta lauda in fuo vigore permaneant; 
fuamqve obtineant fitmitatetn, nihil vero in contrarium eorundem 
ftatuatur : Præcavebuut itidem ne qvis ratione prædictæ Ordina- 
tionis Theſauri, aut etiam Elbingenſis & Gedanenſis civitates ratio» 
ne exigendi per Theſaurarium R i portorii ad Judicium Inter- 
regni Deputatorum, ullis evocentur t tationibus, nec in ullum Ejus 
modi confentiant Judicium nifi prius eo nomine certo ipfis cavea- 
tur. Dabunt veró Magnifici & Generoſi Domini Nuncii operam, 
ut inter præmemoratos Judices Deputatos, in Comitiis Electionis 
Nuncii qvoqve certi, ex Palatinatibus Terrarum Pruffiz deputen« 
tur, locumqve competentem in eodern judicio obtineant. ! 


Cum vero in preteritis proximé Convocationis Comitiis, 
plurima occafione Capitaneatus Pucenſis & Brodnicenfis mota fues 
rint difficultates, Laudumqve eo nomine in proxime celebrato hic 
Conventu fancitum in utroqvé tum Dominorum Senatorum qvam 
Dominorum Nunciorum terreftrium fübfellio, multis modis fit im- 
pugnatum, illud ante omnia cura córdiqve volumus effe Magnificis 
& Generofis Dominis Nunciis, ut predicto Laudo ita firmiter infi- 
ftant, ne cuiqvam alii qvam veris harum Terrarum Indigenis præ- 
memorati Capitaneatus conferantur; Juxta hoc veró noftras qvo- 
qve in finum totius Reipubl. deponant qverimonías, eandemqve ad 
commiſerationem tam afflicti ea in parte harum Terrarum ftatus, 
ratione patratæ infignis cumprimis in Capitanedtu Brodnicenfi, 
per modernos eiusdem Tenutarios & Adminiftratores; in exciſione 
lignorum devaftationis, nec non immenſæ & ultra vires ac faculta- 
tes ſubditorum inſtitutæ Exactionis, omnimode flectere allaborae 
bunt, eo infuper præmonito, nifi tempeſtivum aliqvod tantis aggra- 
vationibus allatum fuerit remedium; ſubditorum damna non nifi 
legitimis recuperatum iri mediis. 
C 5 iilud 
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Illud qvoqve tenore interpofitarum a Dominis Nunciis poft 
prateritam Regni Convocationem manifeftationum, in medium ad- 
ferre non intermittent, plurima videlicet juribus Terrarum harum 
ac Civitatum manifefto repugnantia, generali Regni Confœdera- 
tioni inferta effe puncta, eorumqve omnimodam qvoad ejus fieri 
poterit emendationem procurabunt. Eo qvoqve Magnifici & Ge- 
nerofi Domini Nuncii contendent, ut cum in preterita Regni 
Convocatione nulli ex his Terris ad Confilium bellicum deputati 
fint Commiffarii, iidem jam in imminentibus his Electionis Comi- 
tiis defignentur ad id & denominentur. 


Cum item nuperz generali Regni Confederationi, qvzedam 
de Civitatibus, prater fcitum ac voluntatem Magnificorum ac Ge- 
neroforum Dominorum Nunciorum ; easdem videlicet ad Electio- 
nem admitti non debere, anteqvam indubitata fua eo nomine de- 
duxerint jura ac Privilegia, eademqve fumme prajudiciofa & qvae 
ſub ifta generalitate, infperata aliqvs interpretatione, a Civitatibus 
Regni ad Civitates Pruſſiæ, fuis alioqvi peculiaribus juribus hoc in 
pallu gaudentes, referri poffet, fübje&a fit claufula; Magnifici ac 
Generofi Domini Nuncii noftri, id inferent, Civitates tanqvam Sta- 
tus harum Terrarum ad deductionem jurium neutiqvam teneri, cum 
in perpetuo hactenus eorundem fuerint ufu, juraqve Ele&ionis & 
fuffragii, nulla eisdem ratione in dubium ac Controverfiam vocari 
poffint. | 

Ad eam proh dolor! poft deceſſum S. R. M. glorioſisſimæ 
recordationis Reginalem Majeftatem regiarum fortunarum füarum 
qvas ampliffimas in hoc Regnum lautiffimasqve intulit deveniffe 
conſtat neceſſitatem, ut ſuſtentandæ regiæ ſuæ pro dignitate Fami- 
liz, ubi ex aſſignatis Eidem lege publica bonis Reformatoriis, ni- 
hil hactenus ad ejus devolvitur diſpoſitionem, æqvare vix poslint ; 
Proinde Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro conteftanda er 

ya Regiam domum obfervantia, omnibus modis curabunt, qvo col- 
latis prius cum Dominis fuperiorum Palatinatuum Nunciis confi- 
liis, ejusdem neceflitatibus convenientibus Reginali ejus Statui ac 
dignitati mediis ſubveniatur. Inftabunt qvoqve Magnifici ac Ge- 
nerofi Domini Nuncii, ut in conferendis Capitaneatibus ac Tenutis 
condigna juſtitiæ diſtributivæ habeatur ratio, utqve cumprimis Pa- 
latinis meliores Capitaneatus aſſignentur; qva in re Palatinatus 
Culmenfis juxta Laudum anterioris Conventus, omni meliori mo- 
do promovebunt rationes, ſuasqve cum fuperioribus Palatinatibus 
maturé circa id fecum invicem communicabunt fententias, ſalvis 
tamen per omnia modernis poffefforibus. 

- lud etiam Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii inferent, 
ut bona ad Capitaneatum Novodvorenfem fpectantia, cum non bo-: 
norum Oeconomicorum fed Regalium nomine reputentur; certo 
vero ad præſens teneantur contra@lu, inter Exorbitantias recen- 
feantur, harumqve Terrarum Indigenis bené meritis uti bona Rei- 
publicae conferantur. Non intermittent qvoqve Magnifici ac P 

; nerofi 
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nerofi Domini Nuncii, cum fuperioribus Palatinatibus fua confer- 
re confilia , cum in conferibendis ac corrigendis legibus publicis 
feu Conſtitutionibus plurima hadenus intercedant inconveni- 
entia, qvo certus aliqvis ea in parte adinveniatur ordo ac mo- 
dus, varlisqve adeó emergentibus inde obvietur incommodis. Ur- 
gebunt porro ut ad laudatam lege publ. ratione ineundæ cum Sve: 
cis pacis perpetuæ Commiſſionem, ultra nominatos jam in Conſti- 
tutione Regni Commiſſarios, plures adhuc ex eqveſtri ordine, ad- 
fcitis qvoqve ad eandem majoribus Civitatibus, deputentur Com- 
miffarii, eademqve ad debitum tandem aliqvando ac exoptatum 
deducatur effectum, atqve ut articulus hic futuro Regi inter Pacta 
Conventa debite ad animum revocetur. 


Efficient qvoqve Magnifici & Generofi Domini Nuncii , ut 
pax inter diffidentes in religione Chriſtiana juxta anteriores Con- 
fœderationes juramento Regio inſeratur, ac inter Pacta Conventa 
uti hactenus obtinuit referatur. Arrianæ vero ſectæ homines nobi- 
lis conditionis non modo nulla templa exftruant, fed & bona eorun= 
dem a triennio abhinc empta exemtioni fübjaceant. Notarii ve» 
ro nullas penitus refignationes fub poena Infamiæ ad acta fufcis 
piant. 


Inftabunt porró, ne novæ Qvartæ, non obftantibus Decre- 
tis in contrarium latis, ad Expirationem annorum ex bonis Em- 
phyteuticis exigatur ſolutio. 

Regi vero futuro inter pacta conventa proponantur: Ut cau- 
fz notabiles Terras haſce concernentes, communi Statuum & Or- 
dinum confilio vigore Privilegii incorporationis pertra&entur ; Ne 
incole harum Terrarum imprimis vero Cives tam in Regia qvam 
in aliis Cancellariis, circa redimenda mandata, Decreta, Refcripta, 
ultra juſtum pretium, ullis aggraventur Depactationibus; Ut trans- 
fumpta Privilegiorum robur fuum in judiciis habeant, & Incole 
originalia ipfa itinerum ac viarum periculis exponere non cogan- 

tur; Ut incole Pruſſiæ imprimis veró Mercatores, ab omnibus 
Datiis, Teloneis, nec non oneribus cujuscunqve nominis, tum & 
novis illis Legibusqve Regni, non fine fummo Terrarum harum ac 
Civitatum onere, noviter fancitis, Inductis & Evectis, & tam in 


aqvis qvam in terra conſtitutis, in omnibus ſtratis & viis immunes 


conferventur, & ad nulla perfolvenda telonia qvam qvæ in antiqvis 
& extremis Regni limitibus aliorum Principum terras attingenti- 
bus, pro more veteri dependuntur, fecundurn pacta & Privilegia 
"Terrarum Pruſſiæ adigantur, utqve ad percipienda eadem Inftru- 
&iones publice affigantur, nec in duplo ac triplo ultra prefcriptum 
Inſtructionis tam Cives qvam Advenæ circa Exactionem eorum de- 
pa&entur, aut alioqvi durioribus verbis tradtentur, tum ut cumpri» 
mis Camera Dibowienfis, qvz non mediocriter Terras hafce ea- 
rundemqve Incolas exactionibus fuis aggravat, penitus ucc & 

abro» 


1648. 


1648. 


24. DOCUMENTA. 


T SENT 4 UR. E ̃ en rrr mr mmn TP 
abrogetur, Judei verd ad nullam impofterum Teloneorum admi- 
niftrationem admittantur ; Ne Judæis, Teloneorum exactoribus, 
aliisve jus Civitatum non habentibus Commercationem falis fub 
rztextu veluti falis ad Thefaurum Regni pertinentis, in eisdem 
exercere indulgeatur, cum provenientia inde non tantum in Cives; 
fed & in Nobilitatem adeoqve & ultimos qvosvis conſumentes plu-' 
tima ac intolerabilia redundare neceſſum fit incommoda. Ne Ci- 
vitates vel potius earundem Cives in fluvio Drewencza negotian- 
tes imprimis veró Brodnicenfes, Golubenfes & Neoforenfes, ad For- 
danum arreftentur, & contra Libertates ac Immunitates fuas ibi- 


dem depactentur: neve in fluvio Brda tam nobilis qvam civilis con- 
ditionis homines ullis exactionibus aggraventur. 


Ut Civitates Minores imprimis circa libertatem vecturæ, 
Podwody vulgo did, privilegiorum fuorum vigore conferventur; 
Ut Civitatibus vigore Privilegii Inftantiarum , recta impofterum 
ad Regium procedere liceat Tribunal, certaqve ac ftata dijudican- 
darum earundem caufarum tempora affignentur, aut fi obtineri id 
minus poffit, ne tamen contra manifeftum jurium præſeriptum, 
be ee impofterum ad ipfam Regiam Majeftatem priventur 

eneficio. 


Pro admodum Reverendo Domino Abbate Coronowienſi in- 
tervenient qvoqve Magnifici & Generofi Domini Nuncii, ut ipfi in 
futuris Ele&ionis Comitiis, communi Ordinum Regni Confenfu cer- 
ti Pontalis exactio, ob fumptus qvotannis in pontem impendendos 
ad fluvium Brda, penes Civitatem Coronowienfem, falva tamen 
lignorum ad qvemcunqve fpe&tantium defluitatione, permittatur. 


Cum Inſulani & Hollandi ad ripam Viftulz domicilia fua 
habentes, ultra confvetas contributiones, infolitis aliis, non fine in- 
fieni Terrarum harum incommodo onerentur exactionibus tum 
& Privilegia contra eosdem impetrentur, dabunt idcirco Magnifi- 
ci ac Generofi Domini Nuncii operam, ut lege publica ab ejusmo- 
di liberentur angariis & extorfionibus, Privilegia vero fi qva funt, 


totaliter caſſentur. 


vod fi in futuris qvoqve Ele&ionis Comitiis, pro exfolvendis 
ftipendiis militaribus füblevandisqve communibus Reipublicae ne- 


 ceffitatibus aliqvæ laudata fuerint Contributiones, iidem Magnif. ac 
Generofi DominiNuncii publice id inferent, nosin modernoConven- 


tudeexfolvendis collecto in præſentes Reipubl. neceffitates militi jam 
proſpexiſſe ftipendiis, certasqve ob id ac impofterum in cozqvatio- 
nem cum Palatinatibus Regni ſuſeipiendas, ac computandas lau- 
daſſe Contributiones, nihil yero penitus ibi laudabunt, fed fi qvid 
ultra laudatas jam Contributiones eo nomine fancitum conftitu- 
tumqve ibidem fuerit totum illud tam ſciſcendæ qvam modifican- 


dæ Contributionis; domum fecum referent negotium; idem qvo- 
qve 
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qve facturi, fi de ſubmittendo ulteriori ad fines Regni milite aliqva 1648. 
ibidem füfcepta fuerint conſilia, communisqve Regni Ordinum in 

id fteterit Confenfus, 


Qvantum vero ad Electionem ac Nominationem novi Regis 
ac Domini attinet , ad eam non prius defcendent Magnifici ac Ge- 
nerofi Domini Nuncii, nif prius ratione gravaminum & Exorbi- 
tantium ſufficientem retulerint fatisfa&ionem , nec nifi ex commu- 
ni confilii Prutenici fententia, Eundem nominabunt, & qvidem 
talem, qvi non Pietatis modo & juſtitiæ aliarumqve Regiarum 
virtutum vere amans , fed & cui univerfa Subditorum curz cordi- 
qve falus, eorundemqve Jurium, Privilegiorum, ac Immunita- 
tum acerrimus pariter fit defenfor ac benigniffimus Princeps. 


-Illud vero una intendent , ut futurus Rex ele&us aut fpecia- 
liter Terras hasce juramento ſuo, expreffé illas in eodem nominan- 
do includat , aut ad fervanda Jura & Privilegia earundem Terra- 
rumac Civitatum Juramentofeorfivo expreffé (edeclaret. Non mi- 
nus etiam ad id advertent, ut circa Nominationem tam Regni 
qvam Magni Ducatus Litthuanie, etiam Terre hæ Pruſſiæ fubinde 
fingulisqve actibus & vicibus fpeciatim nominentur. 


Qvod fi ad extremum , propter hac fpecificata Capita alia in- 
fuper in Electionis Comitiis go rras hafce concernentia occurrerint 
negotia , ea non aliter, qvam ex unanimi Confilii Prutenici ibide 

"eelebrandi fententia & Confenfü , citra camen derogationem Juri- 
um Terrarum ac Civitatum , ibidem tractabunt ac promovebunt, 

In præmiſſorum fidem figillum harum Terrarum præſentibus fub- 
apprimi curavimus. Actum & Datum Mariæburgi in Conventu 
generali d. 15. Septemb. 1648. 


(LS). | 


(12. ) 


Os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con-  fanpeg: 
ventu generali Mariæburgi congregati, univerſis & fingu- ^ Schluß mie 
lis qvorum intereft notum teſtatumqve facimus ; Qvod ium Bastei 
cum certa qvzdam eademqve ſummè præjudicioſa, & vel" der sjeufjen 
prater ac ultra Inſtructionem Magnificis & GenerofisDo- . auf dem 

minis Nunciis, in Conventuantegeneralem Regni Convocationem yr 2 
Mariæburgi hic celebrato datam , vel qvorum nulla omnino circa 
Conclufionem Comitiorum facta fuit mentio , adeóque & infeiis 
ipfis Dominis Nunciis, in Volumen generalis Regni Confœderatio- 
nis relata fint puncta & clauſulæ, qvibus partim Eqveſtris partim 
veró Civilis ordo non mediocriter in juribus ac Immunitatibus fuis 

D grava- 
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gravatum fe fentit, eoqve jam nomine certæ a Dominis Nunciis 
interpoſitæ fint manifeftationes ac proteftationes ; proinde & Nos 
indemnitati noſtræ Juriumque Terrarum harum omni meliori mo- 
do conſulendo, ac ee prememoratis Dominorum Nuncio- 
rum manifeftationibus & proteftationibus „ authoritate pra fentis 
Conventus in ea qva fieri poteft forma juris, folenniffime manife- 
ftamus ac proteftamur, omnimodamqve Laudorum in præterito 
Conventu fancitorum Nobis cavemus indemnitatem , cum ea de- 
claratione , nos ad prajudiciofa illa pun&a nulla omnino ratione 
ftringi poffe nec debere. Cujus qvidem manifeftationis & proteſta- 
tionis ‚fi & in qvantum opus fuerit, augendæ ac melioranda plenari- 
am Nobis refervamus facultatem. In præmiſſorum fidem harum 
Terrarum Sigillum eft ſubappreſſum. Actum & Datum Marizbur- 
gi in Conventu generali ante Comitia Electionis die 15. M. Septembr. 


Anno M. DC. XL VIII. 


(LS.) 


(3.) 


7 Os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
Ins. Schluß. 


ventu generali Mariæburgi congregati, univerfis & fin- 
gulis qvorum intereft notum teftatumque facimus, qvod 
in eodem Conventu uti poft generalem Regni Conv 
tionem incidente , Terrisqvehisce a Celfiffimo atqve Re- 
verendiffimo Domino Wenceslao Comite de Lefno Lefzczinski, 
NEN DEM gran "Terrarum Præſide indicto , confen- 
1S 1 
Reipl. collecto, & jam ad fines [dere ces : Qmd = mie 
tem harum Terrarum , exiftente in eisdem Milite , laudaverimus 
laudamusqve præſentibus, libera ac fpontanea voluntate , authori- 
tate præſentis Conventus, certam in his Terris Contributionem, 
cujus expediendæ infra defcribitur modus. 


Nobilitas univerfa omnium trium Palatinatuum, authoritate 
hujus Conventus qvatuor Agrarias, duas qvidem a data præſenti- 
um in qvatuor feptimanis, reliqvas vero duas poft exfpirationem 

vatuor illarum feptimanarum, in aliis itidem qvatuor ſeptimanis, 
juxta pofteriores Qvietationes colligendas & exigendas, ac in The- 
faurum Pruſſiæ inferendas laudavit ; ea tamen per expreflum ad je- 
&a lege & conditione ut contributiones hæ, qvas anticipate præ 
Palatinatibus Regni ad præſens laudat , in ipfa Coæqvatione eidem 
ſuſcipiantur & defalcentur. 


Cui qvidem Laudo ratione prædictarum Agrariarum, Epiſco- 
patus qvoqve Varmienſis intra præfixum tempus ſi & in qvantum 
eri 
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fieri poterit, tum & Culmenfis fefe accomodabunt , easdemqve in 
Thefaurum Terrar, Pruſſiæ inferent. 


Retentores Agrariarum ad præſens laudatarum , in judiciis 
Interregni anterioris Conventus Laudo conſtitutis, coram binis 
Judicibus ad eadem judicia deputatis, qvi & ipfimet in abfentia 
Notariorum decreta ſeribent, non derogando Laudo de iisdem ju- 

ciis ſancito, hac vice tantum falvisqve Civitatum juribus, fine 
præviis Citationibus poft exactas qvatuor illas Septimanas refpon- 
debunt , debitaqve contra eosdem extendetur executio. . 


Civitates veró Majores & Minores & Civitatis qvidem Toru- 
nienfis Domini Internuncii , ratione agrariarum qvoqve totum hoc 
Contributionis ob defectum Inftructionis domum retulere negotium, 
Minores infuper Civitates tam ratione iftius Contributionis qvam 
pranumerationis Laudatarum ante hzc Accifarum , fuam eo nomi- 
ne Majoribus Civitatibus intimabunt Declarationem , Majores vero 
eandem tum & propriam fuam eo nomine ad Illuftriffimos Dnos Pa- 
latinos qvantocyus per litteras deferent. Qvietationes qvoqve fu- 
per prememoratis agrariis tum & Acciſis, fi & in qvantum in eas- 
dem Civitates confenferint , fub manu & Sigillo Illuftriffimi Domi- 
ni Terrarum Pruffie Theſaurarii, durante hocce Interregni tem- 
pore etiamnum extradentur , cum ea tamen aſſecuratione, ut futuro, 
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DEo Favente , tempore fub fortunatis novi Regis ac Domini aufpi- 


Epifcopatu Var- 
mienfi & Culmenfi fubfeqvi debeant. Porró ha in Terrarum ha- 
rum thefaurum illatz pecunie , præfectis militum , Capitaneis 
aliisqve officialibus , evitando varia itinerum pericula, ad previas 
eorundem Qvietationes hic in Terris Pruſſiæ numerabuntur. Mili- 
tis vero ſtipendia, fexta die Novembris, qva ipfi ad finem decurrit 
qvadrans , exfolvi debent, Exhisqvoqve Agrariis pro pulvere tor- 
mentario fexcenti videlicet floreni perſolventur. Caeterum præ- 
dictæ Agraria fecundum Univerfales Terrarum Pruſſiæ anni mille- 
fimi , fexcentefimi , duodecimi , die 12. Januarii Graudenti lauda- 
tas, & juxta pofteriores quietationes, fervata tamen legitima pro- 
portione , per Exactores nuperrimo laudo ad id defignatos , modo 
falariisque tam pro Colle&oribus & Exactoribus , qvam pro Nota- 
rio theíauriin eodem definitis colligi debent, In Palatinatu vero 
Pomeraniæ per Generofum Andream Garczinski Notarium terre- 
ftrem Pomeraniz, qvi ad colligendas eas vel ipfemet in diſtrictus (e 
conferet, vel per Subftitatum aliqvem exigi illas curabit. 


ciis , Regiz Qvietationes , particulares vero pro 


Ruftici vagabundi, qvi annuis fervitiis non funt obſtricti fed 
mercede diurna vivunt, vigore anteriorum Laudorum , qvilibee 
eorum , ratione unius Contributionis unum florenum folvet : od 
vero cerevifiam in villis Nobilium braxant, tum & Tabernarii & 
Sculteti in bonis Regalibus & Spiritualibus, braxatoria propria ha- 
bentes , fub executione per Capitaneos qvam iidem fub penis ad- 

D 2 mini- 
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Schein, we⸗ 
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ium 
zen valetudinem corporisqve evidentem infirmitatem , contra morem 
ges. Perpetuo hactenus obfervari folitum, in Pretorio Civitatis Marizbur- 
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miniftrare tenebuntur , a qvalibet braxatione folvent decem flore- 
nos polonicos. Propolas vero omnes, exceptis propolis in villis 
Bawlow & Chelm habitantibus ; tum & opiliones omnes a confveto 
Contributionis onere ex gratia ad prafens relevamus, Præter ifta 
fuperius fpecificata , reliqva omnia Qva in Univerfalibus Grauden- 
tinenfibus Anni 1612. die 12. Januarii fancitis , continentur, robur 
fuum , feryata itidem proportione obtinere debent. In præmiſſo- 
fidem Sigillum harum Terrarum præſentibus eft ſubappreſſum. A- 
ctum & Datum Mariæburgi in Conventu generali ante Comitia Ele- 
&ionis die 15. Septembr. Anno M. DC. XL VIII. 


(LS.) 


(14) 


Venceslaus Comes de Lefno Lefzczinski , DEi & Apoſtolicæ 
(edis gratia , Epifcopus Varmienfis & Sambienfis, 


Niverfis & en, qvorum intereft notum teftatumqve 
facimus, præſentibusqve aflecuramus. Qvod licet tam 

roxime praeteritus ante generalem regni Convocationem 
riesen: a Nobis indictus Conventus, qvam mo- 
dernus ante Electionis Comitia , ob adverfam noftram 


enfis continuis actibus celebrari minimé : — 
Ang ſit, ut tam reliqvi Domini e 
qvam Domini Nuncii terreftres Palatinatuum celebrari eundem in 
"Templo Parochiali permiferint : qvod proinde in loco extraordina- 
rio ifta prædictorum Conventuum celebratio , antiqviffimis præfa- 
tarum "Terrarum confvetudinibus, minimé nocere aut derogare 
vidqvam poffit aud debeat : qvin imo generales harum Terrarum 
nventus more hactenus ufitato, in Pr&torio Civitatis expediri, uti 
ante, ita & impofterum perpetuó debeant, In qvorum Fidem Sigil- 
lum noftrum una cum ſubſeriptione manus propriæ apponi curavi- 
mus, Datum Mariæburgi die 20. Septembr. Anno M. DC. XI. VIII. 


(L.S.) 


Venceslaus de Lesno, 
Epifc. Varmienfis, 
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FRIDERICUS WILHELMUS &c. 
Pw Onftituéramusqvidem pro Primi Proximique a Rege, vi- De Char, 
gore pactorum Feudalium, Senatoris munere, turbato hoc m ; 
orbatz Reipublice ftatu , confilia pro eadem cum Reve- gebene Gigs 
? rendiffimo ac Illuftrifimo Primate Reghi, caterisqve Se= me bey der 
— . matoribus , Statibus ac Ordinibus, coram fociare , verum ted Joh. 
cum invida S. Romani imperii fors, Domusqve hoftra rationes; id ^ ™™ 
Nobis denegarunt , ne deferti propterea omni ex parte officii argui 
poffemus , hisce fententiam noftram aperire, fimul qvid pro Re- 
publ. cenfeamus , teftatum reddere voluimus. Cum itaqve pro fi- 
de noftra , falutis & incolumitatis Reipublicæ imprimis habentes 
rationem, omnia ſoliciti expenderemus, primum occurrit, eo rem 
rediiffe , ut citra fummum detrimentum extremumqve difcrimen; 
abeſſe diu Reipublicae caput moderna haud finant Fata. Huic pro- 
ximum fuit, qvod Principem qvi tanta tempeftate agitatæ qvaſſa- 
tæqve Reipublicæ Navis clavum capeff ret, Ea in portum reducta, 
tot moribus, lingvis, inſtitutisqve diſſitas regere imperio poffit 
gentes , talem efle oporteat, Qvi fummo loco natus , legum, mo- 
rum, Inftitutiqve Beh gnarus m T qve) o sia i d 

ens animi , incertis belli im rritus ; & ad inſultus u Yr 
ee 3 Mila. ter uf ob irmatus fit. Hoc vero animo ver- 
(antes , non invenimus fummos Chriftiani Orbis Principes eireum- 
foicientes, Cui fumma Reipublicae hujus Sereniſſimæ, lege Regia de- 
Erri merito debeat, qvam Serenisf. Potentiſſimumqve Principem, 
Dominum Johannem Cafimirum , Svecorum Gotthorum Vandalo- 
rumqve hereditarium Regem, Polonie ; Litthuaniæ, Finlandiæ- 
qve Principem , Dominum Cognatum Noftrum , üti Fratrem No- 
bis obfervandiffimum. ; Hunc enim preter memorata talenta, nun- 
qvam intermoritura, Divorum utriusqve Domus Anteceſſorum me- 
rita impenſe commendant. Proinde fue Regia Dignitati , unacum 
czteris Reverendiſſimis Illuftriffimisqve DominisSenatoribus & Or- 
dinibus Reipublicæ, jure noftro, ſuffragium noftrum harum litera- 
rum teſtimonio damus, ſupremumqve Rerum Moderatorem pre- 
camur, ut Glorioſiſſimorum Majorum gloriam longè lateqve pro- 
tendat, hujusqve ac totius Chriſtianæ Reipublicæ bono, qvam 
diutifime VIVA T VIGEATQVE. Dabantur in arce noftra Cli- 
venfi ; die 10. Menf: O&obr. anno reparatæ Salutis M DC; XL VIII, 


| Ci 
Fridericus Wilhelmus gieáor. 
| D 3 (16.) 
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Actum in Caftro Zacrocimenſi, feria qvinta in Craftino feti 
Sanctæ Catharinæ Virginis & Martyris, Anno Domi- | 
ni Millefimo Sexcentefimo Qvadragefimo octavo. 


Sreußifche D officium & acta præſentia Caftrenfia Capitanealia Za- 
1 crocimenfia perſonaliter venientes, Generoſus Johannes 
enn E à Waglikowice Waglikowski Gladifer Terrarum 


Pruffie , Alexander Ciecholewski, Melchior Calſtin 
Stolnicki, Nobiles Palatinatus Pomeraniz , folennem fe- 
Iu cerunt Proteftationem & Manifeftationem, in & contra Generofum 
qu Marefchalcum Nunciorum Terreftrium moderni Conventus , feli- 
id cis Ele&ionis Sereniffimi Regis, ex eo qvod ipfe in Pactis Con- 
ventis per Oratores Sereniffimi Regis in moderna Electione, cum 
Ordinibus Regni initis, & per eosdem Oratores Juramento com- 
probatis, qvæ per Illuftriffimum Cancellarium Regni primo Serenis- 
fimo Regi fuerunt præſentata & a Sereniffimo Rege in templo Divi 
Johannis Baptifte Varſavienſi, ipfo die præſentationis Beatiſſimæ 
Virginis Mariæ folenniter juramento comprobata , finitis jam Co- 
mitiis felicis Electionis Novi Regis multa mutaverit& in diminutio- 
nem jurium Terrarum Pruffiz ex ipfis expunxerit & ex forma jura- 
menti, qvo Sereniffimus Rex Pacta eadem comprobavit , para- 
raphum fic fonantem , & annexarum Probinciarum eraferit; proin- 
e eo nomine contra memoratum Marefchalcum folenniter prote- 
ftantes & de nullitate e eorundem pactorum, tum de 
indemnitate Jurium "Terrarum Pruffiz , præſertim de diftribuendis - 
i V acantiis, quæ in terris Pruſſiæ folis indigenis earundem Terrarum 
hi juxta Conſtitutionem anni millefimi Sexcentefimi Qvadragefimi fe- 
1 % ptimi conferri debent; tum in articulo de extruendis fortaliciis in 
B confiniis Ruffi , fortificationem in Terris Pruſſiæ Puzka, ordina- 
TE tionemqve folutionis præfidiario militi ibidem exiſtenti, qvi Pactis 
inferi debuit : falvam fibi ejusdem Manifeftationis & Proteftatio- 
! nis meliorandi , addendi , minuendi poteftatem reſervando. 


to 


Mi | Ex Protocollo Caftrenfi 
| Zacrocimenfi extrad, 


rum. 


f f Correxit Curecki. 
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Venceslaus Comes de Lesno , Dei & Apoftolicz fedis gratia, 
Epifcopus Varmienſis & Terrarum Pruſſiæ Præſes. 


Tteftamur præſentibus litteris noftris qvorum intereſt Pes Erml. 
univerſis & fingulis, qvod cum in præſentibus Comitiis des t aĵ 
generalibus Regni , de Novo Rege eligendo , per Pala- er ben der Kor 
tinatus in ſuffragia itum , die hodierna, decima feptima nisl. Wah 
videlicet Menfis Novembris, fuiffet , Nos præmiſſo com- auch E p 
muni Terrarum Pruſſiæ confilio, earundem lerrarum & trium ino Städte 
Majorum Civitatum , Thorunienfis , Elbingenfis & Gedanenſis no- geſimmet. 
mine , füffragium pro Sereniffimo Principe ac Domino, D. Johan- 
ne Cafimiro Rege Sveciæ & nato Principe Polonie , tuliffe ac pu- 
blicé pronunciaffe. In cujus rei fidem præſentes manu noftra ſub- 
feriptas , Sigillo noftro communiri juſſimus. Datum Varſaviæ die 


XVII. menſis Novembr. Anno Domini M. DC. XL VIII. 


(L.S.) 


Venceslaus de Lesno = 
Epifcopus Varmienfis. 00 


(18.) 


Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz , in moderno Con- proteſ. ter 
ventu generali Graudentinenfi congregati, univerfis & pa etim 
fingulis qvorum intereft, notum teftatumqve facimus. Confit bes 
Cum nullius rei potius qvam jurium ac libertatum omni. Pahl Reichs, 
bus merito effe foleat ratio, nihil fane afficere nos gravi- Fast. 
us potuit, qvam qvod non tantum in proxime abhinc preteritis 
Ele&ionis Comitiis, plurima in derogationem jurium & privilegio- 
rum noftrorum , a nonnullis privato inſtinctu tentata , fed & in 
Conſtitutionibus Regni publicis , partim omiſſa, partim vero etiam. 
inferta fuiffe intelleximus. Proinde noftra: juriumqve ac privilegio- 
rum harum terrarum indemnitati proſpicientes, anterioribus pro- 
teftationibus , per Generofos Dominos Johannem à Waglikowice 
Waglikowski, Enfiferum Terrarum Pruſſiæ, Alexandrum Cie- 
cholewski ; Melchiorem a Kalftein Stolinski, nec non Johan. Igna- 
tium de Bakowo Bakowski, in Caftro Sacrocimenfi ſolenniter in- 
terpoſitis inhærendo, ſolenniſſimè hifce iterum proteſtamur. Pri- 
mo qvidem, qvod in pactis Conventis, per Oratores Sereniffimi 
Electi Regis initis & juramento eorundem ſtabilitis, ac qu 
u- 
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Illuſtriſſimum Dominum füpremum Regni Cancellarium , primo 
Sereniffimo Regi electo oblata , ab eodemqve Rege Electo, Varfa- 
viz in templo D. Johannis Baptiſtæ ipſa die præſentationis Beatiſſi- 
mæ Mariæ Virginis, videlicet vigeſima prima Novembr. anni de- 
currentis, ſolenni juramento confirmata fuere, prout per Nuncios 
noftros nobis relatum fuit, poft finita jam Comitia , præſtitumqve 
juramentum Regium , plurima in imminutionem jurium ac privi- 
legiorum Terrarum Pruffiz immutata; & aliqva expundta, ſignanter 
vero ex formula Juramenti Regit verba F annexarum Provinciarum 
omiſſa fuerint. De qvorum omnium nullitate iterum atqve iterum 
proteftamur, omnimodamqve jurium ac immunitatum harum Ter- 
rarum incolumitatem, via ac mediis legitimis loco & tempore debi- 
to, contra prædicta omnia nos precuftoditures manifeftamus. 


Non levius autem Terris hifce, hoc ipfo qvoqve illatum cen- 
femus prejudicium , qvod inter declarationes reliqvorum Palatina- 
tuum Regni, ratione Contributionum pro neceffitate Reipubl. fanci- 
tarum , infciis Palatinatuum Pruffie Nunciis, imo diffenfam fuum, 
interpofita in contrarium publica manifeftatione , in fine Comitio- 
rum conteftantibus , fpecialis Palatinatui Culmenfi , fuper fuften- 
tandis impenfis Palatinatus mille ducentis militibus , in ſubſidium 
Reipublicz a Terris hifce in Regnum miffis , nec non contribuen- 
dis duobus fumalibus afficta & typis publicis excuſa fuerit declara- 
tio. Qva tamen declaratio , cum per Dominos Nuncios prædicti 
Palatinatus Culmenfis , contra Inſtructionem tum a Statibus & Or- 
dinibus Terrarum ad præfata Electionis Comitia iisdem datam, fed 
& juribus ac confvetudinibus modoqve contribuendi ab immemo- 
riali inde tempore, in Terris Pruſſiæ, jugiter obſervato, & huc- 
beu c eee aba ; dari in publico nulla ratione potuit, 

; m eorundem i ioni i- 
tia Graudenti die XIV. Dece sre PUR Eran Comi 
ns ; 32 E 2 
in mentem nunqvam venerit , idcirco non minusdenullitate ac vi- 
tio præmiſſorum ſolenniſſimam hiſce interponimus proteſtationem 
nosqve prædictæ Conſtitutionis declarationi nullatenus fübjacere ac 
eandem agnofcere velle manifeftamus. Sed & illud contra authen- 
ticum fübfcriptionis Pactorum Conventorum & füffragiorum typis 
in prememorata conítitutione evulgatorum exemplar commiſſum 
praterire non poffumus , qvod in Pactis Conventis Illuſtriſſimi Do- 
mini Palatini Mariæburgenſis nomen, idqve vitioſe & mutilatein- 
fcio & irreqvifito Eodem adjectum; nec non ſub titulo Palatinatus 
Culmenfis, Ma jorum Civitatum Pruſſiæ indebito primum modo, 
cum generali alioqvin appellatione Confiliariorum Terrarum Prus- 
fix eædem comprehendantur , fecus ac in fubferiptione authentica 
Illuſtriſſimi ac Reverendiffimi Domini Epifcopi Varmienfis, harum 
"Terrarum Præſidis, reperitur : Indeqve etiam non competente lo- 
co in fine adeoqve bis injecta fuerit mentio ; Qvo nomine Illuftris- 
fimi Domini Palatini Mariæburgenſis, nec non præfatarum Civi- 
tatum dignitati , prærogativis atqve immunitatibus præcavendo, 
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prædictas ſubſeriptiones ſuppoſititias efe, aliave qvæcunqve in 2648. 
præ judicium earundem in Comitiis Electionis qvovis modo atten- 

tata , juribus ac prærogativis earum præ judicare non poffe, æqve 
folenniter, ac in forma juris pleniffima proteſtamur. - 


... Decreta qvoqve in Judicio Kapturali Regni generali, in Co- 
mitiis Ele&ionis, in derogationem Jurium Terrarum Pruffiz con- 
trà qvascunqve perfonas, ex caufa qvacunqve lata, nullum robur 
obtinere, multo minus vero executioni ullo unqvam tempore man- 
dari, juribusqve ac privilegiis harum Terrarum privatorumve of- 
ficere aut detrahere qvicqvam poffe nec debere manifeftamus. De- 
niqve fi qvid prater enumerata fuperius puncta; in predictis Ele- 
&ionis Comitiis contra jara, libertates atqve immunitates Terra- 
rum ac Civitatum Pruſſiæ atum, geftum  tentatumve qvacunqve 
ratione aut via, per qvascunqve perfonas impofterum emerferit, 
illud ipfum nullitatis vitio ſubeſſe, juriumqve noftrorum integrita- 
tem convellere nullo modo poffe aut debere, proteſta mur, præſen- 
ti manifeſtationis ſolenniſſimæ, cujus augendæ & meliorandæ fa- 
cultatem nobis refervamus , actu ad præmiſſa mediante. In cu- 
jus rei fidem figillum Terrarum Profi ſupappreſſum eft. Actum 


& Datum Graudenti in Conventu generali die XXX. Decembr. 
Anno MDCXL VIII. 


(L. S.) DIT 5 
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Um ejusmodi fint ad præſens harum Terrarum neceffita- , Sinfituctios 
tes, ut ad ſublevandum easdem non dexteritate tantum, Nes ga 
fed celeritate etiam, in expediendis iis, qvæ communi nad der fub» 
Statuum & Ordinum harum Terrarum confenfu delibe- uuns. 
rata funt, negotiis opus fit, idcirco Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii, omnem cum primis adhibebunt operam, ut qvantocyus 
iter fuum Cracoviam verfus capeſſant, eoqve ante celebritatem 
adhuc exeqviarum Regiarum, fi fieri poterit, aut vero ad mini- 
mum ante folennia Coronationis, inchoatave Comitia pertingant, 
Ac ee qvidem Cracoviam feliciter, Deo dante, perve- 
nerint, id ante omnia cura habebunt, qvo impetrata per Illuftris- 
fimos Dominos Regni Cancellarios, apud Sereniffimam Regiam 
Majeftatem, Dominum noftrum Clementiffimum, audientia, Eidem 
humillima ac fideliffima Statuum & Ordinum obſeqvia eo, qvo par 
eft, reverentiz cultu deferant, auſpicatiſſimamqve in folium thro- 
numqve Regium, communibus & conſentientibus omnium Ordi- 
num Regni Provinciarumqve annexarum füffrágiisevectionem, Se- 
reniſſimæ Regiæ Majeftati congratulati ac fortunatum undiqva- 
qve pace belloqve regimen, una cum conftantiffima A E 
etudi- 
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lerudine ac vitæ longæ vitate, optatiſſimoqve Regiarum fortuna- 
rum incremento comprecati, humillimé Eidem exponent, incredi- 
bilem Status & ordines harum Terrarum exinde concepiſſe animi 
dolorem, qvod cum a plurimis retro annis, jurium ac Privilegio" 
rum, praefertim vero qve ad Indigenatum & vacantiarum 
in Terris Pruſſiæ diſtributionem pertinent, Statibus & Ordi- 
nibus fervientium , fubinde vero variis præjudiciis concuſſo- 
rum, & ſuis veluti cardinibus Motorum redintegrationem, 
non tantum a Sereniſſimis Regibus, Sereniſſimæ Regia Majeſtatis 
Prædeceſſoribus, petiiſſent, ac per complures Cautiones defuper 
datas, fed & a Republ. per Conſtitutiones publicas , ac deniqve in 
noviffimis Ele&ionis Sacre Regie Majeftatis Comitiis , in ipfis Pa- 
&orum Conventorum , per Sereniffimam Regiam Majeſtatem ju- 
ramento folenni firmatorum tabulis obtinuiſſent, dolenda fati an 
temporum malignitate iisdem acciderit , ut nontantumantiqvorum 
recentiumqve jurium, nulla ferme ha&enus habita fuerit ratio, fed 
& ea omnia, qva inter Tractatus Pactorum Conventorum , cum 
Oratoribus Sacre Regie Majeſtatis, in nuperis Electionis Comi- 
tiis initorum , unanimi confenfü Regnicolarum obtenta fuere , ex 
tisdem poftqvam juris publici facte & typis evulgatæ fuiffent Con- 
ſtitutiones, penitus omiffa ac eliminata deprehendantur. 


Cum vero inter predicta , præcipuum Jura Indigenatus, Sta- 
tibus & Ordinibus harum Terrarum fervientia , obtineant locum, 
qvæ juxta privilegium Incorporationis reciproce Sponſtonis, Gau- 
tionumqve Regiarum defüper datarum , ac noviſſimæ Conſtitu- 
tionis publice — dar. asinis in et Terris non nifi veris 
ac propriis harum Terrarum Indigenis conferri volunt : Proinde 
Magnifici ac Generofi Domini Nüncii » Sacre Regie Majeſtati . 
millimé ad animum Ejusdem Regium revocabunt, qvantopere non 
tantum Statuum & Ordinum harum Terrarum , fed vel ipfius S 
Regiz Majeftatis Regaliumqve ac jurium Majeftatis interfit eadem 
Statibus & Ordinibus farta tectaqve confervare , fübjectiffimisqve 
adeo Sacram Regiam Majeftatem orabunt precibus ut in diftrie 
butione earum Vacantiarum, qva in Terris Pruſſiæ ad præſens re- 
periuntur > clementiſſimam jurium ac Privilegiorum harum Terra- 
rum habere rationem , easdemqve veris ac propriis Terrarum Prus- 
ſiæ Indigenis conferre , benigniflime dignetùr; ea infimul, qva 
decet, animorum ſubmiſſione Sacre Regiæ Majeftati infinuantes, 
qvod fi preter fpem ac votum Statuum & Ordinum harum Terras 
rum, contra jura ac privilegia harum Terrarum aliqvidacciderit, 
haud aliter in modernis Coronationis Comitüsex nexu Inſtructionis 
a Statibus & Ordinibus , fibi ſub fide , honore & conſcientia date, 
gerere fe poffint, qvam ut ad nulla penitus Reipublicae negotia ac- 
gedang , priusgyam in tam juſto defiderio (yo, fatisfactum fibi 
uerit, l : ; 
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„ Illud qvoqve a Sacra Regia Majeftate humillimis exorabunt 
precibus, ut interpofita apud Rempublicam autoritate fua Regia, 
illud efficiat, qvo omnia illa, qva: Pactis Conventis, ratione diftri- 
butionis Vacanriarum in Terris hisce; Jurium Emphyteufeos & 
reliqva omnia jam inferta , & juramento Regio confirmata , poftea 
vero, neſeitur qvo cal , cujusve inftin&u , iterum ex iisdem eli- 
minata fuere puncta , Conftitutionibus publicis Comitiorum felicis 
Coronationis Sacrz Regie Majeftatis inferantur. Inftabunt etiam 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii, ut Sacra Regia Majeftas, 
juramento fuo Regio, in a&u Coronationis iterum præſtando, in- 
corporatarum qvoqve Terrarum ac Provinciarum, ut in Pa&is Con- 
ventis itidem convenerat, expreffam mentionem faciat, aut fi id 
obtineri forfan jam non poffit , cautione Regia, prout a Sereniffi- 
mis Sacræ Regie Majeftatis Prædeceſſoribus antehoc fa&um fuit; 
indemnitati harum Terrarum clementisfime conſulat, præſtitum- 
ER a fe juramentum , ad Terras hasce & privilegia earundem con- 


rvanda qvoqve pertinere , declaret. 1 


Thefaurariatum quam etiam preni Capitaneatus Pucenfis admini- 


ftrationem, præfidiiqve in eodem füftentationem in fuo robore con- 
fervari clementiffime faciat. 5 Ber pe 


5 sore 7 


E 
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conſeientiam e orundem obligamus, ne aliqvoin puncto ab inſtructio- 
ne (ibi data recedant. S: Sep 


Circa hc id qvoqve cordi habebunt , qvo in collatione ofi- 
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officii Thefaurariatus harum Terrarum publico Laudo eo nomine 
ſancito, inta&a confervetur Statuum & Ordinum ordinatio, 


Similiter ordinationem ſuper adminiftratione proventuum 
Capitaneatus Pucenſis, præſidioqve ex iisdem füftentando a Stati- 
bus & Ordinibus fub tempus moderni Interregni factam, ita tuebun- 
tur, ne qvid eidem ulla ratione derogetur , qvin imo ut illa ipfa or- 
dinatio, per publicam Regni conſtitutionem, perpetuitatis vim 
confeqvatur , omni ftudio allaborabunt, 


Cum vero Illuſtriſſimo Domino Palatino Marizburgenfi, ratio- 
ne füfcepta: durante Interregno 9 vigore Laudi publici , adminiftra. 
aeu Capitaneatus Pucenfis, omnimodam Status & Ordi- 
nes polliciti fuerunt fecuritatem & evictionem, id cumprimis Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii , in futuris Coronationis Comi- 
tiis omni ftudio ac opera procurabunt, qvo in approbatione actorum 
Interregni, predicte qvoqve adminiftrationis laudum fpecialirer 
& per expreflum approbetur, nullumgve illuftrifimo Domino Pa- 
latino, eo nomine, five in tra&atibus exorbitantiarum, five etiam 
coram qvovis ſubſellio, per viam proceſſus acceleretur periculum, 

Non intermittent autem Magnifici ac Generofi Domini Inter- 
nuncii, præ judiciorum in Conftitutionibus Ele&ionis Terris hisce 
illatorum, proteftationi Statuum & Ordinum inharendo , in confes- 
fü reliqvorum Dominorum Nunciorum Terreftrium , talem inji- 
cere mentionem , ut in autores eorundem debité inqviratur, omni- 
aped Pactis Conventis ad eam viciffimredigantur for mam, de qva 

m inter a Ea omnium Ordinum Regni & Oratores Electæ 
acre Regie Majeftatis , unanimis ſteterat conſenſus. 


Inter alia autem, id agent Magnifici ac Generofi D. Nun- 
cii, ut jura qvidem Emphyteutica juxta Conftitutionem Anni 1631. 
& Pacta Conventa Anni 32. legitimé obtenta , ad decurſum praf- 
nitorum anngrum farta tea incolis harum Terrarum conferven- 
ur, Decretaqve Capturalia aliorumve qvorumvis ſubſelliorum, in 
enervationem eorundem obtenta , autoritate Comitiali caflentur, 
nihilominus tamen id qvoqve publica Conſtitutione caveatur, ne 
ulla pofthac nova fuper Jure Emphyteütico privilegia, ulterioresve 
modernorum privilegiorum prorogationes , e Cancellaria Sac, Re- 
iz Majeftatis extradantur, extradita vero nullitatis vitio fub- 
Jaceant. | | 


Etſi Oeconomia Rogosnenſis, ex præſeripto jurium harum 
Terrarum , nonnifi vero Terrarum Pruffie Indigenæ, in aren- 
dam cedere merito debuerat , nihilominus tamen Magnifici & Ge- 
nerofi Domini Nuncii eandem moderno poffeffori, Generofo Po- 
mino Vexillifero Goſtinenſi, ad decurfum trium annorum , a data 
contractus, fine ulteriori contradictione relingvi permittent , eo 

folum- 
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ſolummodo præcauto, ut poſt exitum prædicto um annorum, eadem 1648. 
vero ac proprio harum Terrarum Indigenæ, per arendæ contras 

ctum elocetur. 


. Qvod in anterioribus antehac inſtructionibus qvoqve; Magni- 
ficis ac Generofis Dominis Nunciis, ratione convertendi Capitanea- 
tus Brodnicenfis in Caftrum Palatinatus Culmenfis, proventuum- 
qveejusdemllluftriffimo Domino PalatinoCulmenfi applicandorum, 
recommendatum fuit , ad prefens ita tractabunt negotium ; ut il- 
lud qvidem ex mente & voto Statuum & Ordinum , publica ftabi- 
liatur lege, Illuſtriſſimi tamen Domini Supremi Regni Cancellarii, 
infignium in Rempubl, meritorum , eatenus habeatur ratio, qvo 
prædictus Capitaneatus eidem ad vitz tempora relinqvatur, & poft 
fera fata ejusdem , demum in Caftrum Palatinatus Culmenfis con- 
vertatur , proventusqve Illuſtriſſimis Dominis Palatinis Culmenfi- 

us, pro ſuſtinenda dignitate Senatoria perpetuo aſſignentur. Ca- 
Pitaneatus vero Kowalevienfis tum demum pro Vacante reputetur. 


Inftabunt porro, ut Tractatus pacis perpetue cum Svecis 
qvantocyus reaſſumantur, & ultra nominatos jam in Conſtitutione 
publica Commiſſarios, plures adhuc ex Eqveftri Ordine, adícitis 
qvoqve ad eosdem majoribus harum Terrarum Civitatibus, depu- 
tentur Commiffarii , ac in locum demortui nuper Illuſtriſſimi Pala- 
tini Pomeraniz alius füfficiatur , adeoqve ad optatum aliqvando ea- 
dem Commiffio perducatur effectum. ' Illud qvoqve a Sacra Regia 
Majeftate humillimis rogabunt precibus, ut Sacra Regia Majeftas 
nulla in terris hisce militibus qvibuscunqve affignare clementiffime 
velit ftativa , eo imprimis in confideratione habito, qvod non præ- 

* füdiarium folum pro fecuritate harum Terrarum , durante Interre- 

gno confcriptum , ha&enus non fine maximo onere foverimus mi- 

item, fed & incole harum Terrarum per crebras contributiones , 

pro ſuſtentandis in ſubſidium Regni miffis militibus ita exhauſti fint, 

& etiamnum ita exhauriantur , ut ferendo ftativorum oneri prorfus 
fint impares. : 


Curabunt itidem, ut Commiffionum ad dislimitanda bona 
merè Regalia a bonis Terreſtribus Nobilium , in Terris Pruffiz, 
is per Conſtitutionem publicam definiatur modus, ut Commiffarii 
a Sacra Regia Majeftate, Terrarum Pruſſiæ Indigenæ pofleflio- 
nati, ad easdem deputentur , iisdemqve earum caufarum , fuper 
qvibus in Judiciis Sacre Regiæ Majeltatis definitive Jam aliqvando 
intercefferunt ſententiæ, plenaria fine ulteriori appellatione deci- 
dendi judicandiqve 9 facultas. 


providebunt qvoqve & lege publica caveri facient, ut Arianæ 
Sectæ hominibus , nobilis conditionis, omnis in Terris hiſee pos- 
ſeſſiones acqvirendi præeludatur acceſſus, bonaqveeorunduma tri- 
ennio abhinc empta , exemptioni ſubjaceant, Notarii vero nullas 
E 3 penitus 
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penitus in Caſtris, aut ad acta Terreſtria refignationes ſuſcipiant, 
fub pœna in negligentes Officiales fancita, 


Poftqvam privilegiorum Janikovianorum fätis ſuperqve in 
Terris hisce jam comperta , & Laudo publico etiam, acatteftatione 
Dominorum Confiliariorum harum Terrarum declarata fuit falſitas, 
idcirco Magnificiac Generofi Domini Nuncii fedulo in id incumbent, 
ut eadem per publicam qvoqve Conſtitutionem damnentur, ac De- 
creta ex vi & fundamento predictorum falforum privilegiorum in 
qvibuscungve fübfelliis lata caſſentur. 


Similiter ſeqventia pun&a publica muniri Conſtitutione anni- 
tentur: ne videlicét incole harum Terrarum , imprimis vero Ci- 
ves tam in Regia qvam aliis Cancellariis , circa redimenda Decre- 
ta, Refcripta, ultra juftum pretium depactentur, 


Ut transfumpta privilegiorum , robur fuum in Judiciis habe- 
ant, & incole originalia ipfa viarum periculis exponere non co- 
gantur. _ 
Eadem qvoqve fide. & dexteritate, qvam in promovendis ju- 
ribus Indigenatus adhibebunr , Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii procurabunt , ut Incolæ Pruffiz imprimis vero Mercatores , ab 
omnibus daciis, teloneis & oneribus cujuscunqve nominis, tum 
& novis illis legibusqve Regni non fine fumma harum terrarum ac 
Civitatum oppreffione noviter fancitis Inductis & Evectis, & tam 


in aqvis qvam terra conſtitutis, in omnibus ſtratis & viis immunes 


conſerventur, & ad nulla perſolvenda telonea , qvam qva in anti- 
qvis & extremis Regni limitibus, aliorum Principum terras attin- 
gentibus, pro more veteri dependuntur , fecundum pacta & privi- 
legia Terrarum Pruffia adigantur , utqve ad percipienda eadem, 
inftructiones publice in Cameris teloneariis 3 nec in du- 
plo ac triplo , ultra præſeriptum inſtructionis, tam Cives qvam ad- 
venz , circa exactionem eorundem depactentur, aut alioqvin du- 
rioribus verbis tradtentur , tum ut cumprimis Camera Dibovienfis 

enitus tollatur & abrogetur: Judei vero impoſterum ad nullam te- 


oneorum adminiftrationem admittantur. 


Ne judæis modernis teloneorum exactoribus, aliisve jus Ci- 
vitatum non habentibus, comercationem (alis, fub pretextu veluti 
falis ad thefaurum regni pertinentis, . exercere permittatur i 
cum provenientia inde non tam in Cives, fed & Nobilitatem 
15 5 qvosvis ultimos conſumentes, redundent damna & incom- 

a. ! 

‚Ne civitates vel potius earundem Cives , in fluvio Drevenca 
negotiantes , inprimis vero Brodnicenfes , Golubenfes & Neoforen- 
fes , ad Fordanum arreftentur , ac contra libertates & immunitates 
fuas ibidem de actentur , neve in fluvio Brda tam nobilis qvam. 
civilis conditionis homines ullis exactionibus aggraventur, Ut 

| t 
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Ut civitates minores, imprimis circa libertatem vecturæ Pod- 
wode vulgo dictæ, privilegiorum fuorum vigore conferventur. 


Ut Civitatibus vigore privilegii Inftantiarum re&a impofte- 
rum ad Regium, fervatis tamen inferioribus inftantiis , procedere 
liceat tribunal, certaqve & ſtata dijudicandarum earundem caufa- 
rum tempora aſſignentur, aut fi obtineri id minime poffit, ne ta- 
men contra manifeftum jurium præſcriptum, a. Judiciis affefforia- 
libus, appellationis impoſterum id ipfam Regiam Majeftatem privén- 
tur beneficio. ~ 


l Pro admodum Reverendo Domino Abbate Koronovienfi inz 
tervenient qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, ut ipfi 
in futuris Coronationis Comitiis communi omnium Ordinum Re- 
gni confenfu, certi pontalis exactio, ob ſumptus in pontem qvo- 
tannis impendendos, ad fluvium Brda penes Civitatem Koronovi- 


enfem , falva tamen lignorum ad qvemcunqve ſpectantium deflui- 
tatione ; permittatur. "3 


Cum Infülani & Hollandi ad ripam Viftule domicilia fua ha- 
bentes, ultra confvetas Contributiones, infolitisaliis, non ſine inſi- 
gni harum Terrarum incommodo , onerentur exaclionibus, tum 
& privilegia contra eosdem impetrentur , dabunt idcirco Magnific 
ac Generofi Domini Nuncii operam , ut lege publica ab ejusmodi 
liberentur angariis, privilegia vero fi quæ fünt; totaliter caſſentur, 
eorum vero privilegia a Sereniſſima Regia Majeftate confirmentur, 


Illud etiam Magnifici ac Generofi Domini Nuncü inferent; 
ut bona ad Capitaneatum Novodvorenfem , eum non bonorum Oe- 
conomicorum fed Regalium nomine reputentur, certo vero ad præ- 
fens teneantur contra&u , inter exorbitantias recenſeantur, ha- 
rumqve Terrarum Indigenis bene meritis , uti bora Reipubl: con- 
ferantur. i lovpile1 re 

Cum Solidorum Svecicorum & Rigenfium in has Terras & 
Regnum, tum & alius cujusvis adulterinæ & exotic monere inve- 
&io , ac viciſſim probioris monete ex Regno & Terris hisce ève» 
&io, cum maximo Reipublicz detrimento conjunda ſit, urge- 
bunt qvoqve Magnifici & Generofi Domini Nuncii ut eadem con- 
venientibusinterdicatur mediis, & univerfim rei monetarie ita con- 
ftituantur rationes , neqvid inde, uti ha&enuscontigit; Regno ac 
"Terris hiſce inferatur damnum. | Qvod fi in futuris Coronationis 
Comitiis, pro füblevandis neceffitatibus Reipubl. ac eXfolvendisfti 
pendiis militaribus aliqvæ laudatæ fuerint contributiones, Magnifiz 
€i ac Generofi Domini Nuncii publice id inferent , nos tam in præ- 
teritis qvam moderno Conventu , de exfolvendis colledo. in ne- 
ceffitates Reipublicæ militi jam profpexiffe ſtipendiis, certasqve ac 
impoſterum in co@qvationem cum Palatinatibus Regni — 

as 
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das & computandas, laudaſſe contributiones; nihil vero penitus 
ibidem laudabunt, fed fi qvid ultra laudatas jam contributiones eo 
nomine fancitum conſtitutumqve fuerit, torum illud tam ſeiscendæ 
qvam modificandæ contributionis domum referent negocium: ea, 
fi defideriis harum Terrarum ſatisfactum fuerit, cum declaratione, 
nos neceffitati Reipublice non defuturos ; idem qvoqve fa&uri fi 
de ſubmittendo ulteriori ad fines Regni milite , aliqva ibi ſuſcepta 
fuerit deliberatio, communisqve Ordinum Regni in id ſteterit 
confenfus, 


Declarationem qvogve in Conſtitutionibus Ele&ionis , Pala- 
tinatui Culmenfi , ratione ſuſtentandorum mille ducentorum mili- 
tum in Regno, duarumqve contributionum fumalium, erroneè affi- 
ctam caffari facient, totumqve contributionis, & alendorum ul- 
terius militum, in Regni neceſſitates ſubmiſſorum, negotium do- 
mum referent. 


Pro conteſtanda qvoqve erga Regiam domum obſervantia, 
omnibus modis curabunt , qvo Reginalis Ma jeſtatis ad ſuſtentan- 
dam Regiam fuam pro dignitate familiam, neceffitatibus , ex com- 
muni confenfu, Dominorum Nunciorum füperiorum Palatinatuum, 
convenientibus Reginali ejusdem ftatui ac dignitati , ſubveniatur 


mediis. 


Non minus etiam Sacrz Regie Majeſtatis defiderio, pro Se- 
reniffimo Fratre Ejusdem , Carolo Ferdinando, Epifcopo Plocenfi 
hoc tribuent , utinremunerandis Eidem maximis ſumptibus in præ- 
ſentes Reipubl. neceffitates erogatis , ſuum qvoqve reliqvorum Pa- 
latinatuum,in qvantum is acceſſerit, confenfui , addant ſuffragium. 


Si qve autem alia, de nova cum Mofchis 
: cha sia armorum contra 
Tartaros & rebelles fociatione ibidem füfcepta fuerint confilia , in 
iis qvoqve reliqvorum Palatinatuum communi confenfui fe áccom- 


modabunt. 


..Qvamplurimis omnino Illuſtriſſimorum Dominorum Palati- 


; norum Culmenfis & Marienburgenſis, nec non Illuftris Domini Ca- 


ftellani Elbingenfis ; in Regnum & præcipuè Terras has merita in 
publicum fplendefcunt documentis , ut non nifi larga Sacræ Regie 
Majeftatis, iisdem rependenda veniant remuneratione ; qvapro- 
pter Magnifici & Generofi Domini Nuncii pro iisdem apud S. Re- 
giam Majeftatem ardentiffimis intercedent precibus, ut in diſtribu- 
tione Vacantiarum ad præſens in Terris hisce exiſtentium, Clemen- 
tiſſimam eorum habeat rationem & Illuſtriſſimo qvidem Domino 
Palatino Culmenfi , uti etiam Illuftri Domino CaftellanoElbingenfi 
ex Vacantiis modernis Terrarum Pruſſiæ condigne profpiceres 
Illuftriffimo autem Domino Palatino Marienburgenfi Capitaneatum 
Pucenfem , falva ordinatione Statuum & Ordinum fuper prova. 

us 
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bus in præſidiarium militem ejus loci erogandis, conferrebenignis- 1648. 

fime dignetur. Generoſorum itidem Dominorum Johannis de Wa- 
glicowiee Waglikowski Terrarum Pruſſiæ Enſiferi, & Johannis 

Ignatii de Bakowo Bakowski Regiæ Majeſtatis Aulici merita com- 

mendabunt , pro iisdemqve fimiliter intercedent, ut Sereniſſima Re- 

gia Majeftas , aliqvo etiam ex bonis vacantibus in Terris Prufiz; 
in modernis Coronationis Comitiis ornatos füblevatosqve , eosdem 
pro regia munificentia clementiffime cupiat beneficio, 


Pro Illuftriffimi qvoqve olim Pauli à Dzialin Dzialinski , Pa- 
latini Pomeraniæ & harum Terrarum Thefaurarii derelicta Illu- 
ftriffima Vidua & Succefforibus, in futuris Coronationis Comi- 
tiis, publica allaborabunt interceflione, ut ad exfolvenda certa, qvi- 

us Thefauro Regni obftringuntur debita non nimis rigorofe adi- 
panar, eamqve tantifper impetrent temporis moram, qva de fuf- 
cientibus folutionis mediis, profpicere fibi commode poffint, 


Illuſtriſſimæ qvoqve Duciffe de Croja plurimis jam abhinc 
annis multoties repetitum, ratione certi debiti in qvo Refp. fidem 
fuam obſtrinxit defiderium, ita fibi commendatum habebunt, ut fo- 
lutionem præfati debiti; cum ad dignitatem Reipubl. pertineat, 
ejusdem fidem nunc tandem eliberari, omnibus ftudiis ac rationi- 
bus fedulo promoveant. 


i i ster fuperius enumerata puncta ardui in 
„ acids qvod ad Terras hafce fpectare vi- 
deatur, illud ipfum ex communi Confilii Prutenici ibidem celebran- 
di fententia, omni meliori modo tractabunt ac promovebunt, ita 
tamen, ne qvid in derogationem jurium Terrarum ac Civitatum 
Pruſſiæ ibidem ftatuatur. In pramifforum fidem figillum harum 
Terrarum fübapprimi curavimus. Actum & Datum in Conventu 
Generali Grauden. d. 30. Menſis Decembris, 1648, 


8 
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os Status & Ordines Terrarum Pruffiz, in moderno Con- _ Einfgen 
ventu generali Graudentinenfi congregati Univer lis & neben Sota 
ſingulis qvorum intereft, notum teftatumqve facimus, fer Reife Gels 
nos in præſenti Conventu certos ex Magnificis ac Ge- der zugeflaw 
nerofis Dominis Nunciis Palatinatuum Terrarum Pruſſiæ deputaſſe den. 
ac nominaffe Nuncios, qvi ante inchoata, qvamprimum fieri po- 
terit, inftantia Coronationis Comitia , Cracoviam proficisci ibi- 
demqve negotia harum Terrarum publica, juxta tenorem inftru- 
F 
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&ionis ſuæ, in privata primum apud Sereniffimam Regiam Maje- 
ſtatem, Dominum Noftrum Clementifimum, audientia, inde vero 
etiam in ipfis Comitiis in publico reliqvorum Dominorum Nuncio- 
rum ex Palatinatibus Regni confeffu, omni meliori modo promo- 
vere, juraqve & privilegia harum Terrarum ac Civitatum defen- 
dere, ac manutenere pro virili tenebuntur: ex Palatinatu Culmen- 
fi, Generofos Johannem Golocki Notarium Terreftrem Culmen- 
fem, & Johannem Ignatium Bakowfki; ex Palatinatu Marienbur- 
genfi, Generofos Balthaſarum Biftram judicii Terreſtris Dirfa- 
vienfis & Fabianum Milevíki Judicii Terreſtris Marienburgenſis 
Aſſeſſores; ex Palatinatu Pomeraniæ Generoſos Johannem a Wa- 
glikowice Waglikowfki Terrarum Pruſſiæ Enfiferum, Michaelem 
Klinski & Mathiam Grabczewski. ^ Qvibus Dominis Nunciis, 
ad ſumptus itineris faciendos, certam pecunie fummam, qvingen- 
tos videlicet cuiq; illorum florenos polonicales, ex zrario harum 
Terrarum publico, pro hac tantum vice, eoqve præcauto, ne id 
impofterum in aggravationem Thefauri, in feqvelam trahatur; 
aſſignavimus, qvos Notarius Thefauri iisdem, indilate ex paratis 
in Thefauro pecuniis numerare tenebitur, ea tameri lege'& condi- 
tione, ut mature Cracoviam fe conferant & commiſſa fibi a Stati- 
bus & Ordinibus negotia, ibidem pro fide & dexteritate fua gna- 
viter tradtent & promoveant ; fub refufione dupli accept pecu- 
nie, qvo nomine in judiciis qverelarum ad cuiusvis inſtantiam, ſi- 
ne ullis dilationibus, & appellationibus refpondebunt. In qvorum 
fidem figillum Terrarum Pruſſiæ ſubappreſſum eft. Actum & 
Datum Graudenti in Conv. generali die 30. Decembr. Anno 1648. 


RS 
(Al.) 


Dvitung os Status & Ordines Terrarum Pruffiz, in moderno Con- 
Bot Wen ventu Be) Grane Ei congregati, notum tefta- 
nen Laud⸗ tumqve acimus, univer 18 & ſingulis qvorum intereſt, 
Scha mei⸗ vod cum defuncti nuperrime Illuſtriſſimi Domini, Ger- 
fits. hardi Comitis à Dönhoft, Palatini Pomeraniæ, Terrarum Prufiz 

Theſaurarii, derelicti heredes, liqvidas Nobis in moderno Con- 
ventu vigore calculi per Iluſtriſimum Dominum Palatinum Cul- 
menfem, pro tempore Conventus hujus Prafidem, nec non alios 
Dominos Confiliarios, & Generofum Andream Garczinfki confi- 
liorum Eqveftris Ordinis Directorem, in moderno Conventu in id 
deputatos reviſi, de certis Contributionibus in calculo prædicto 
fpecificatis, per Generofum Stanislaum de Kuxy Solikowski The- 
fauri Prufiz Terrarum Notarium, reddiderint rationes, proinde 
Calculum fupra memoratum, per præfatos Illuſtriſſimum m 
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Palatinum Calmenfem & alios Dominos Deputatos reviſum, exa- 1648. 
minatum, manibusqve Illuſtriſſimi Domini Palatini Culmenfis & 
Generofi Andree Garczinski Notarii Terreftris Palatinatus Po- 
meranie, Eqveſtris Ordinis confiliorum ad præſens Dire&oris 
ſubſeriptum & ad Archivum Terrarum Pruſſiæ porre&um , 
Laudo præſenti in toto approbamus, & de fummis peccuni - 
riis in calculo expreſſis, tam ipfos præfati Illuſtrisſimi olim Do- 
mini Palatini Pomeraniæ Terrarum Pruſſiæ Theſaurarii hæ- 
redes, qvam etiam præmemoratum Ceneroſum Notarium 
in forma juris pleniſſima qvietamus. Ad ejusdem vero Generoſi 
Theſauri Notarii manus, interim reliqvæ etiam Theſauro nondum 
illata contributiones reddentur, usqve dum officium Thefaurariatus 
a Sacra Regia Majeftate alii cuiqvam “collatum “foerit, prædictus 
vero Generofus Notarius Collectoribus de receptis qvietationes 
dabit, qvas ejusdem. roboris effe volumus ac fi ab ipfo Domino 
hefaurario data fuiffent, rationesqve in futuro poft- Comitiali Con- 
ventu de iisdem reddere tenebitur. Injqvorum fidem Sigillum 
Terrarum Pruſſiæ ſubappreſſum eft, Actum & Datum in Conven- 
tu generali Graudentinenſi die 30. Decembr. Anno MDCXL VIII. 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in moderno Con- Zander, 
ventu generali Graudentinenfi congregati, univerfis & Nea buf 


CCreta Jue 


fingulis qvorum intereft notum teſtatumqve facimus, diciorum mr 
qvod cum ob mortem Illuſtriſſimi olim Palatini Pomera- terregni unter 
nie, Decreta Judiciorum Interregni prædicti Palatinatus fub figil- * . Ge 
lo ejusdem defuncti Palatini, ex præſeripto Laudi Ordinationis Ju- Peg 
diciorum Interregni extradi amplius non conveniat, & Notarii Ca- 
ſtrenſis officium cum morte Domini Palatini etiam ceſſet. Proin- 
de præcavendo ne exinde Judicia Interregni in præmemorato Pa- 
latinatu ceffare & Juſtitiæ adminiftrarionem cum damno privato- 
rum differri neceflarium fit, autoritate præſentis Conventus ſtatui- 
mus & declaramus, qvod Decreta illius Judicii fub Sigillo Terre- 
ftri extradi & fübfcriptio Notarii ejusdem, cujus ante mortem 
Domini Palatini fuit, valoris, Decreta ad iftum modum extradita 
æqvalis cum reliqvis ante obitum Palatini latis, roboris effe, & per- 
manere debeant. In cujus rei fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ 
his fubappreffum eft, Actum & Datum Graudenti in Conventu 
generali die 3. Decembr, Anno 1648. 
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eue os Status. & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 
ligion$ » Sa . ventu generali Graudentinenfi congregati, univerfis & 
dm bey den KW fingulis norum teftatumqve facimus qvorum intereft , 
. qqvod in moderno Conventu Autoritate publica conſti- 
nes anzuneh⸗ tuerimus Jaudaverimusqve, nullas penitus ab Arrianæ Sectæ homini- 


MDCXLVIII. 


a 680. 


(4 


^ Generofi Domini, Amici plurimum obfervandi. 


Ne cti on fine notabili animorum dolore in moderno Conventu ge- 
Qaid in ber nerali conqvefti funt, Nobiles & Spectabiles Domini In- 
ommereli⸗ ( ternuncii Civitatis Gedanenſis, qvod prædicta Civitas to- 
feat Ri .taqve Communitas ad inftantiam Inſtigatoris Judicii G. 


t G. D. D. V. V. ex delatione Reverendi Jacobi - 

Berat A er poſiti Sancti Adalberti, propé Cohn der ee = 

die Stadt i pli in villa predicte Civitatis hereditaria, jure patrimoniali pos- 

Syn. feffa, ad Judicium Interregni Palatinatus Pomerania editis contra 

eandem citationibus evocata fit. Qva caufa cum ad Judicia In- 

terregni non pertineat & eadem Civitas iisdem non fübjaceat, a- 

deoqve incompetenter evocata fit, prædicti Præpoſiti Sancti Adal- 

berti inſtitutum probare non poffumus, ac proinde G. G. D. D. V. V. 

autóritate moderni Conventus publici, exhortandas duximus, pro- 

ut qvidem amice per præſentes exhortamur, ut a caufa prædictæ 

di judicatione penitus ſuperſedeant præfatumqve Præpoſitum a li- 

mine Judicii repellant. Qvibus de cœtero, cum voto omnis pro- 

fperitatis, officia noftra parata deferimus. Datum Graudenti in 
Conventu generali die 30, Decembr. Anno 1648. 


G, G, D. D. V, V. 


ad officia parati Status & Ordines 
Tetrarum Pruffiz, 
625.9) 
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nitz notum teftatumqve facimus qvorum intereft univerfis ac fingu- bergebene 
lis, qvod in nuper præteritis Cumitiis Electionis Regiz, nos Johan- md v 
nes ab Hoyerbeck & Carolus Fridericus Oelsnitz Suæ SerenitatisLe- nen Heide, 
gati, in publico anguſtiſſimo orbatæ Sereniſſimæ Reipubl. theatro, Schlüſſen 
pro ſuæ Serenitatis Electoralis, ceu primi proximiqve a Rege Se- u en 
natoris jure munereqve, ftatum Reipublicz concernentia commu- 5 
nicaſſemus confilia, Suæqve Serenitati Electorali uſum fuftragii,una 
cum aliisReipubl. Senatoribus, Statibus, & Ordinibus per expreſſum re- 
ſervaſſemus & circa ipſa, invocato nomine Divino, tam folennis Actus 
aufpicia, Suffragium fua Serenitatis ejusdem manu ſigilloqve muni- 
tum. per Secretariumegationis publice prævia felicis ejusdem Actus 
ſucceſſus comprecatione obtulerimus, illofriffimus qvoqve & Reve- 
rendiffimusPrinceps,DominusArchiepifcopusGnesnenfis,Regni Pri- 
mas illud accepiſſet, practer fpem tamen noftram illud actis publicis E- 
le&ionis inſertum non inveniamus, verum per incuriam amanuen- 
fium colle&orum eorundem a@torumablihaleriimo Domino Eqves- 
. tris Ordinis Marſchalco ad id deputatorum neglectum, & pra:termis- 
fum videamus , qvapropter ne qvidqvam juribus Suæ Serenitatis Ele- 
loralis pactiſqve Feudalibus antiqvis, qvz femper falva, illæſa, in- 
qve pleno vigore & exercitio permanere debent, incuria omiſſione- 
ve tali derogetur neve hoc ipfum in prejudicium trahi vel ulla 
rätione fraudi effe poffit, Suæ Sernitatis Ele&oralis nomine, fecuri- 
tati & indemnitati jurium fuz Serenitatis Ele&oralis præcavendo 
proteftamur, cavemusqve, ne qvid tale in pofterum omittatur, 
qvod ad dignitatem, Authoritatem, jurisdictionem aliorumqve juri- 
um pactis competentium ufum & exercitium pertineat. Cujus rei 
gratia hanc proteftationem, five cautionem, Actis publicis infinuà- 
re voluimus. Datum Cracovie in Comitiis felicis Coronationis Re- 
gie, die 8. menſ. Februarii Anno MDCXLIX. | 


(LS) 


(26.) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ; in moderno Con-, Contribn 
ventu generali Mariæburgienſi poft - Comitiali congregati, lens Scl. 


notum teſtatumqve facimus univerſis & fingulis qvorum 
did d "m 


1649. 
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intereſt; Qvod cum in generali Conventu ante Comitia Electio" 
nis die 15. Septembr, Anno 1648. Mariæburgi celebrato, a Nobi- 
litate omnium trium Palatinatuum certa qvedam , qvatuor vide- 
licet Agrariarum , autoritate Conventus publica, laudata fuiffet 
contributio, Civitates vero Majores & Minores tum temporis illud 
ipfum ob defe&um Inſtructionis ad Dominos Principales fuos do- 
mum retuliffent contributionis negotium. Ezdem Civitates Ma- 
Jores & Minores in moderno Conventu feqventem defuper fecere 
declarationem, qvod videlicet qvatuor agrariarum reſpectu a No- 
bilitate laudatarum , qvas Civitas Thorunienfis una cum Nobilita- 
te realiter qvoqve Thefauro intulit » qvatuor itidem Aceiſas duo: 
bus folidis, de qvolibet modio brafei computandas laudent, qvin- 
tam vero Acciſam duobus itidem folidis computandam nec non 
pranumerationem harum omnium accifarum, Er Nobilitas in- 
ſtantiſſime ex præſentium rerum neceſſitate urgebat, ob defectum 
Inſtructionis ad ſuos domum relatur as ſe receperunt, promittentes 
qvod ſtudium ſuum apud Dominos principales accomodaturæ eorum- 
qve hac in re declarationem Illuſtriſſimo Domino Thefaurario Ter- 
rarum Pruffiz, primo qvovis tempore per litteras ſignificaturæ fint. 
Præmemoratæ vero qvatuor accife & in qvantum etiam in qvin- 
tam confenferint, omnes qvinqve uno tempore a Fefto Sacro San- 
ctæ Trinitatis proximo, per integrum annum colligi & poft decur- 
fum ejusdem anni, præviis ſufficientibus Qvetationibus in Thefau- 
rum inferri debebunt. Civitatem autem Novenfem ob impenfas 
in rem Militiz factas, ab una accifa duobus folidis computanda, li- 
beramus. Huic Laudo vero Epifcopatuum qvoqve Varmienfis & 
Culmenfis Civitates, qvoad accifas fefe accomodabunt. In eodem 
fimul Conventu Civitates Majores & Minores tam ratione extra- 
dendorum retentorum, ex qvatuor accifis, in Conventu pro Fefto 


S. Michaelis Archangeli Anno 1647, Thorunii celebrato is & 
Sacre Regiæ Majeftati glorioſiſſimæ Memoria — ani in 


dicto Conventu laboribus deftinatis provenientium, qvam ratione 

rænumerationis trium accifarum, die 25. Menf, Junii Anno 1648 
Vrartisbitg laudatarum, ita denuo fefe declararunt; ac Majores 
qvidem Civitates qvantum refiduum qvatuor Thorunii laudatarum 
atqve jam integre colle&arum accifarum attinet, promiferunt, fe 
id ipfum in Theſaurum Pruſſiæ, mediantibus Illuftriffimi Domini 
moderni Thefaurarii Qvietationibus , qvas hoc tempore & cafa pro 


fufficientibns haberi volumus; fub Evi ione Statuum & Ordinum 
qvamprimum illaturas, qvam Evictionem Status & Ordines eisdem 
praftituros declaramus, indemnesqve eo nomine easdem a cujus- 
vis impetitione reddituros promittimus. Qvantum vero prænu- 
merationem trium adhuc currentium accifarum concernit, qvoni- 
am prædictas acciſas Majores Civitates jam prenumerarunt, ideo- 
qve fi qvid ultra qvam prænumeraſſent collectum effet, & illud fe 


Theſauro illaturas receperunt. 


Civitates autem Minores; qvandoqvidem jam pridem acciſas 
ni 
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in præfato Conventu Thorunii laudatas extradiderunt, itaqve ad 1649. 
plura eo nomine eas non teneri, ab illis demonftratum eft, Qvoad 
Prænumerationem vero trium Mariæburgi laudatarum accifarum 
obtulerunt, fe data proportione ratione anteriorum qvatuor acciía- 

rum Thorunii laudatarum totalem illaturas trium accifarum præ- 
numerationem. In 1 8 fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ 

his ſubappreſſum eft. Adum & Datum in Conventu generali poft- 
Comitiali Mariæburgi die 26, Martii Ao. MDCXLIX, 


(I. S.) 


—— 


— — ng 


C AT, ) 1650, 


Actum in Caſtro Zacrccimenfi feria fecunda ante Feftum Pu- E groffen 


rificationis Beatiſſimæ Virginis Mariæ proxima, Anno Do- bela di, 
mint millefimo fexcentefimo qvinqvageſimo. der die aufdem 
M Tage 

geweſenen 


d Officium A&aqve præſentia Caſtrenſia Zacrocimenſia Preuß. Boten. 
publica, venientes Spectabiles Henricus Thile, Thoru- 
nienſis, Bartholomæus Friderichs Elbingenſis & Jacobus 
Wefthoff Gedanenfis Civitatum Ma jorum Pruflie Se- 

cretarii, ibidem manifeftationem exhibuerunt tenoris talis. Qvan- 
doqvidem Magnifici & Generofi Domini Nuntii ex particularibus 
Conventibus Terrarum Pruſſiæ ad proxime preterita Generalia 
Regni Comitia ablegati, foluto irritoqve fa&o Conventu illarum 
Terrarum Generali antecomitiali Graudenti celebrato, cum priva- 
tis fuis inftru&ionibus contra Jura & confvetudinem earundem in 
iisdem nulliter comparuerunt, negotiaqve füa generali omnium 
Statuum & Ordinum Terrarum Pruſſiæ mandato deftituti, ibidem 
indebite tractarunt, non attenta proteftatione Civitatis Elbingen- 
fis & Gedanenfis, die vigefimo qvarto menfis Novembris Anni 
proxime elapfi ad Acta Graudentinenfia porrecta, proinde conſu- 
lendo indemnitati jurium Civitatum præfatarum in hærendoqve 
tum predicte tum alii manifeftationi feorfive a Civitate Thoru- 
nenfi Graudenti factæ, denuo omni meliori modo & in ea qva fie- 
ri poteft ſoleniſſima juris forma proteftantur ac manifeftant, qva- 
tenus aufus ifte, uti a priftinis moribus alienus juribusqve Terra- 
rum Pruſſiæ plane contrarius nullatenusipfis pra judicare, ve] ufum 
inveteratum illarum Terrarum ulla ratione præpedire debeat, tum 
& fi qvid iif Conftitutionibus eorum Comitiorum continetur qvod 
vel in prejudicium ante memoratarum Civitatum vergere vel fi- 
niftra interpretatione accedente Juribus earundem nocere poffit, per 
expreffum hoc præcuſtodiunt, illud ipfum Juribus, Privilegis, & 
immunitatibus ftis nihil omnino derogare poffe nec debere; hac pro- 


teftatione fua mediante, cujus augendæ, meliorandæ, immutandz , 
qvo- 


1650. 
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qvovis loco & tempore, plenariam eisdem Civitatibus reſervant 
oteſtatem. Ex parata copia per fupra fcriptos manifeſtantes a 

officium præſens porrectum. 


LS.) 


Nicolaus Dunin Golawinski, 


Vice-Capitan,Caftr. Zacrocimenfis. 
Extrad, Zebrowski. 


Ex Actis Caftrenfib. 
Zacrocimenf. 


— 
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(28) 
os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Conven- 
tu generali Poftcomitiali, Marizburgi congregati, notum 
teftatumqve facimus, qvod efflagitantibus harum Terra- 
z rum neceffitatibus, certam ex unanimi omnium confenfu 
liberoqve ac fpontaneo motu authoritate præfentis Conventus 
ublica laudaverimus laudamusqve præſentibus certam in his 


"Terris Contributionem, cuius expedi endæ modus infra deſeribi- 


tur. Univerſa Nobilitas omnium trium Palatinatuum Culmenſis 
Marizburgenfis & Pomeraniæ & cum illis qvoqve Civitas Tho- 
runenfis, ratione bonorum ejusdem Terreftrium, decem laudavit 
agrarias, qva fole exclufis qvibuscunqve aliis contributionum 
íÍpeciebus, de vagabundis, Opilionibus, Propolis ex Civitatibus in 
villas Nobilium cerevifiam devekentibus, & id genus aliis, præter- 
qvam operariis vagabundis in Infula Marieburgenfi tantum, qvi 
mercede diurna vivunt, a qvibus reſpectu fingularum agrariarum 
a qvolibet eorum qvindecim groſſi per fcultetos fub fide jnramenti 
ad officia preftiti exigentur & füccolle&ori Illuſtriſſimi Domini 
Thefaurarii Pruſſiæ extradentur, ex nunc juxta qvietationes pofte- 
riores fine ulla abjuratione defolatisve, exceptis tamen deflagratis, 
primo qvoqve tempore colligi & in Thefaurum harum Terrarum 
pro futuro proxime Conventu Grandentinenfi inferri debent. 


Similiter Civitates Majores & Minores, reſpectu decem ifta- 
rum agrariarum a Nobilitate laudatarum , decem qvoqve acciías 
laudant, qvamlibet duobus folidis de modio brafei æſtimatam, qvæ 
decem Acciſæ a Feſto SS. Trinitatis anni præſentis inchoando, per 
integrum annum usqve ad præmemoratum tempus ari proximé 
feqventis millefimi fexcentifimi qvinqvagefimi primi colligi, at- 
qve in Thefaurum Terrarum Pruſſiæ inferri debebunt. 


Qvoad prænumerationem veroearundemAccifarum modo lau- 
datarum, Domini Internuncii Majorum & Minorum Civitatum? 
0 
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ob defectum inftru&ionis & Mandati Principalium fuorum declara- 
re fe ad præfens non potuerunt, ac proinde totum illud prenume- 
randi Negotium, ad eosdem Principales fuos domum retulerunt , 
21. Martii defüper inferetur. l 


Alias vero Accifas, qvas Ordo Eqveftris fupra priores jant 
laudatas , a Civitatibus afledavit, cumnihil qvoqve ea in rea Princi- 
palibus ſuis in Commiffis haberent, fimiliter domum retulerunt, 
nihil tamen liberis Principalium fuorum voluntatibus derogando, 
qvorum finalem declarationem in dicto futuro Conventu Grauden- 
tinenſi inferri debere receperunt. Cui Laudo tam reſpectu agraria- 
rum qvam accifarum, Epifcopatus qvoqve Varmienſis & Culmenfis, 
pro more veteri per omnia fefe accommodabunt & conformabunt. 


Ad colligendas prædictas agrarias conſtituimus Exactores ex 
Palatinatu Culmenfi Generofüm Mathiam Czechanowfki, fcabinum 
Terreftrem Michalovienfium ; Ex Mariæburgenſi Generofum Jo- 
hannem Teſmer, Sacræ Regiæ Majeſtatis Secretarium; ex Pome- 
rania & qvidem diſtrictibus Derfavienfi Generoſum Mathiam Grab- 
czewski, ex Svecenfi Generoſum Jacobum Siczinski Scabinum 
Terreftrem Svecenfem, ex Tucholienfi Generofum Michaelem Le- 
wald Jezerski, fcabinum Terreſtre ucholienfem & Slucho- 


vienfi Generoſum Andream Garczinski Notarium Terreftrem Pa- 
latinatus Pomeraniæ, ex Mirachovienfi Generoſum Johannem Prze- 


worski, ex Pucenfi Generofum Stanislaum Komorowski Notarium 
 Caftrenfem Palatinatus Pomeraniæ, ex Leoburgenſi & Bitovien- 
fi Generofüm Petrum Przebendowski. Qvi præfati Exactores ſub 
fide juramenti præſeripti per eosdem coram Actis Caftrenfibus vel 
etiam in Judiciis Terreftribus in rotam feqventem : Ego N. juro, 
qvod Contributiones agrarias in moderno Conventu generali, a 
Statibus & Ordinibus Terrarum Pruſſiæ laudatas, pro fide & con- 
fcientia vigore Laudi & juxta receptam antiqvitus confvetudinem 
colligam, collectasqve boná fide integre & fine ulla imminutione in 
"Thefaurum Terrarum Pruſſiæ inferam, rationesqve de omnibus 
& fingulis Thefauro earundem Terrarum ſufficientes reddam , ni- 
hilqve in uſum utilitatemqve privatam ex iisdem vertam, fic me 
Deus adjuvet & facra ejus Crux; ante Collectionem præſtandi, 
qvod fe actu præſtitiſſe Illuftriff imo Domino Thefaurario Terrarum 
Pruffiz probare tenebuntur, folas ditas decem agrarias fine ullis a- 
liis uti füpra memoratum fuit , Contributionum minorum fpecie- 
bus, ex nunc colligere & in Thefaurum Pruſſiæ pro futuro proxi- 
me Conventu Graudentinenfi inferre, Regeſtra fua ad Acta Caftren- 
fia cujusqve Palatinatus infinuare, Theſauro harum Terrarum ſuffi- 
cientes rationes defuper reddere, & conſvetis iisdemqve duobus 
tantum de omnibus decem Agrariis Salariis contenti effe, fimiliter 
qvoqve pro qvietatione unicum Rem receptumqve ſalarium al 
ger 


1650, 
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Contributi N 
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gere tenebuntur. — Qvo. juramento præmiſſisqve Conditionibus 
omnes in futurum Exactores obſtringentur. 


Ab Inſulanis autem Mariæburgenſibus eædem Agrariæ hoc 
videm tempore per fuccelle&orem itidem juratum ab Illuſtriſſimo 
Boing Palatino Culmenfi, Terrarum Pruſſiæ Theſaurario, ad i 
fpecialiter deputatum colligi & Theſauro inferri tantisper debent; 
onec in futuro proxime Conventu a Statibus & Ordinibus plena- 
ria intercesferit decifio , utrum Exactio iftarum Agrariarum ex In- 
ſula Mariæburgenſi ad Illuſtriſſimum Dominum Theſaurarium 
Pruſſiæ, an vero ad Exactorem Palatinatus Mariæburgenſis ſpectare 
debeat. Qvoad difpenfationem vero præfatarum Contributionum 
omnium, in qvos ufüs ez converti debeant , cum in præſenti Con- 
ventu inter Status & Ordines conveniri nondum potuerit, proinde 
ulteriores eá de re deliberationes ad ante di&um proxime inftan- 
tem Conventum Graudentinenſem, pro die 21, Martii ex vi proro- 
gationis iterum celebrandum, in toto rejicimus atqve differimus 
Laudi præſentis vigore. In qvorum fidem figillum harum Terra- 
rum ſubappreſſum eſt. Actum & Datum in Conventu Generali 
Marizburgenfi , die decima fexta Februarii Anno Millefimo fexcen- 
tefimo qvinqvagefimo, => ^. = nt dei 


(LS) 


———— — — 


e 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ i 3 

TR ati sten ca 
tiffimo, Eisdem denuo indito congregati, univerfis & 
fingulis Sony intereft, notum teftatumqve RdA 2 
qvod pro fübievan 27 


is Reipublicæ neceffitatibus exfolvendisqve tur- 
mis Illuſtriſſimorum Dominorum Marizburgenfis & Pomeraniæ 
Palatinorum ftipendiis militaribus, confentientibus animis ac fen- 
tentiis certas in his Terris laudaverimus laudamusqve libera ac 
fpontanea voluntate, authoritate præſentis Conventus, Contributio- 
nes, qvarum expediendarum modus infra deferibitur. | 


Ac primum qvidem Civitates Majores & Minores, qvæ in 
1 Conventu Mariæburgi hic celebrato, declarationem in 
übfeqventi, ratione aliarum accifarum , ultra decem illas jam tum 
reſpectu decem Agrariarum laudatas illaturas receperant, qvinqve 
infuper accifas , qvamlibet duobus ſolidis de modio brafii æſtimatam 
ad præſens laudant. 


ine Qvz qvidem qvindecim Accif a Fefto SS. Trinitatis, uti 
id in anteriori laudo jam definitum eft, inchoando, per integrum 
annum 
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annum usqve ad prememoratum tempus anni proximè iufeqven- 
tis, colligi ac in Thefaurum inferri debent. 


Qvinqve praterea Accifas, qvas preter has qvindecim, im- 
penfis a præfatis Civitatibus Majoribus & Minoribus efflagitavimus 
ftudiis, & ad qvas laudandas ob defectum inſtructionis aliasve ur- 
gentes caufas nulla penitus adduci potuere ratione Civitates, ac- 
cedentibus Celfiffimi atqve Reverendiffimi Domini Epifcopi War- 
mienfis Terrarum harum Præſidis ad Principales fuos interven- 
tionalibus, domum retulerunt, qvorum nomine ſuam ad Illuſtris- 
fimum Dominum Palatinum Culmenfem Terrarum harum The- 
faurarium, una cum Minorum Civitatum declarationibus animi 
fententiam perſcribent. 


Porro Nobilitas univerfa omnium trium Palatinatuum , Cul- 
menfis, Mariæburgenſis & Pomeraniæ, tum & Civitas Thorunen- 
fis ratione bonorum fuorum Terreftrium, duas de novo Agrarias 
nec non & unam cum dimidia agrariam laudant, qvæ a Fefto proxi- 
me incidenti S. Michaelis Archangeli colligi & in Thefaurum iti- 
dem harum Terrarum inferri debent, — Reliqva vero decem in 
Conventu anteriori Mariæburgenſi laudatæ eædemqve jam collectae 
agrariæ in Thefaurum harum Terrarum ex nunc inferentur. Si- 
militer Civitates Majores & Minores refpe&u duarum Agrariarum 
tres Accifas & qvoad unam cum dimidia agrariam binas acciſas lau- 
dant, qvamlibet duobus itidem folidis de modio brafii æſtimatam, 
qvarum tres illa a fefto S. Michaelis Anni præſentis, duæ veroa pro- 
xime inftanti novo anno 1651. incipiendo per integrum utrinqvean- 
num, usqve ad præfata tempora anni feqventiscolligenda ac in The- 
faurum Pruſſiæ inferenda erunt. r ; 


Qvantum vero prænumerationem prædiĝarum qvindecim 
refpe&u decem Agrariarum, tum & qvinqve aceiſarum reſpectu tri- 
um cum dimidia Agrariarum laudatarum, juxta noviſſimæ prænu- 
merationis calculum inſtituendam attinet, in eo ita fefe declarant 
Civitates Majores & Minores, fe, pro Fefto prememorato S. S. Tri- 
nitatis medietatem earundem, decern veluti Accifas, ratione vero ak 
terius medietatis mediam qvoqve ejusdem partem pro Feſto S. Mi- 
chaelis, qvinqve veluti accifas , prænumeraturas, reliqvarum de- 
niqve Accifarum prenumeratipnem omni meliori modo promotu- 
ras eſſe. Eo tamen per ern ln præcauto, ne in ſeqvelam hoc 
abeat, & ſi qvid plus acciſarum in Theſaurum extradiderunt, ut 
illud poll ng ex ſubſeqventibus acciſis compenſent ac ſuppleant. 


Huic Laudo, tam reſpectu Agrariarum qvam accifarum, Epi- 
fcopatus ipse Warmienfis & Culmenfisfefeaccommodabunt, eas- 
demgve in Theſaurum Terrarum Pruſſiæ inferri curabunt. 


Ceterum Illuſtriſſimus Dominus Thefaurarius » rationes Con- 
Ga tribu · 
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tributionum omnium, qvas ipfius» ubi eidem maxime opportunum 
videbitur deponere & affervare , permittitur arbitrio , non alibini- 
fi coram nobis reddere tenebitur. 


Ad hac tam Illuſtriſſimo Domino Theſaurario contra reten- 
tores præteritarum & præſentium Contributionum, qvam reten- 
toribus contra Exa&ores forum juxta Laudum Anni 1612. cum pœ- 
nis in eodem expreſſis asſignamus ac conftituimus, 


Prædictæ qvoqve Agrariz juxta idem Laudum , tum & po- 
fteriores qvietationes , fervata tamen legitima proportione per Ex- 
actores , qvi ad colligendas eas fecundum Laudum Contributionis 
ex præſeripta in anteriori Conventus Mariæburgenſis Laudo jura- 
menti formula jurabunt, qvi vero fine juramento eas collegerint , 
fecundum Laudum tamen collegiffe easdem jurabunt , colligi de- 
bent: In Palatinatu vero Culmenfi per Generofum Mathiam de Glo- 
wina Ciekanowski Scabinum Terreftrem Michalowienfem ; In Pa- 
latinatu Mariæburgenſi per Generoſum Fabianum Milewski Scabi- 
num Terreftrem Mariæburgenſem, qvi in Infula qvoqve Majori & 
Minori Mariæburgenſi Exactoris vices obibit, ita ut de manſis ibi- 
dem tum & juxta ripam Viftule & Nogati fitis, & ad pafcua ac- 
commodatis more antehac ufitato groflos qvadraginta , de manfis 
véro agriculture ſubjectis florenos duos exiger. In Palatinatu Po- 
meraniæ & qvidem in diftri&u Dirfavienfi per Generofos Andream 
Garczinsky Notarium Terreſtrem Palatinatus Pomeraniæ duæ 
agrariæ & Paulum Bialoblocki Scabinum Terreftrem Dirfzavien- 
fem una cum dimidia agraria Starogardiæ; ex Svecenſi per Genero- 
fum Jacobum Sicinski Scabinum Terreftrem Svecenfem; ex Tucho- 
lienfi, ER Leoburgenfi & Bytovienfi per Generofum iti- 
dem Andream GarCzinski Notarium T'erreftrem Palatinatus Pome- 
nariz. Qvibusqvidem Exactoribus & Colle&oribus Salarium vo- 
niamaccifas non colligunt, conſvetum aſſignamus: uno vero ex The- 
fauro falario, Grofzowe dico , refpectu unius cujusqve Contribu- 
tionis acqvieſcent, excepto Exactore in Piſtrictu Svecenfi , cui ul- 
tra confvetum Thefauri falarium , a Nobilitate qvoqve de qvoli- 
bet floreno groffum exigere licitum ac permiſſum exit. 


Omnes vero in univerfum Exactores Regeſtra ſua ad Acta Ca- 
ſtrenſia porrigere tenebuntur. No rio qvoqve Theſauri preter 
confvetum Salarium Diaria hebdomàdqaria aſſignamus. 


Ruſtici vagabundi annuis fervitiis non adſtricti, fed mercede 
diurna viventes , qvilibet eorum , ratione unius agrariæ jam lau- 
datz , unum florenum , Inſulani vero Mariæburgenſes duos flore- 
nos folvent. Opiliones qvoqve de fingulis centum ovibus propriis 
refpectu unius Contributionis qvindecim groffos (olvent. Qvicere- 
viſiam in villis nullo jure braxant, de qvalibet braxatione viginti 
florenos numerabunt, Prater ifta vero fpecificata , reliqva omnia 

jux- 
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fen ea, quæ in prædictis univerfalibus anni 1612. continentur, ro- 1650. 
ur fuum fervata proportione obtinere debent. In præmiſſorum fi- 

dem figillum harum Terrarum præſentibus ſubappreſſum eft, Actum 

& Datum Mariæburgi in Conventu Generali, die 26. April. anno 

Domini M. D C. L. 


(I. S.) 


(30.) 


vamprimum igitur Magnifici ac Generofi Domini Nuncii . 
Varſaviam Deo volente advenerint, illud unice ſeduloqve Tage. 
agent, ut more hactenus laudabiliter recepto, communi- 
catis fepius cum Dominis harum Terrarum Confiliariis 
qvi Comitiis intererunt , fuper negotiis & gravaminibus 

Terras hasce concernentibus , confiliis ac fententiis , nihil aliud ni- 
fi ex præſeripto cum inftru&ionis fuz , tum vero ex communi con- 
filii Prutenici (ubi forté celebrari illud ibidem contigerit , ) fideliter 
agant & promoveant, 


Cum vero prafata hec Comitia , nonnifi binarum hebdoma- 
darum circumferipta fint termino , ideo circa primordium ftatim 
eorundem , Varfaviz fefe fiftent , Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii, ibidemqve in publico Nunciorum Terreftrium conſeſſu, 


fummum illud ac precipuum , qvodve a primæva inde Terrarum 
harum ad Regnum acceſſione freqventari ſæpiſſimè evenit, Indi- 
genatus ante omnia promovebunt negotium , illud videlicet expo- 
nentes in publicum , eo proh dolor ! deveniffe jam Terras hasce ad- 
verfiffima ſortis ac indignitatis, ut ubi reliqva perinclyti Regnicom- 
membra , Palatinatus videlicet , Terras ac Diftri@us, in iis qvi- 
bus aliqvando premuntur calamitatibus , aliqvam tamen reperiri 
contigit medelam , ac ſublevamen, Terre hz non modo nullam 
occafione Indigenatus fentiant gravaminis ſui immutationem , fed 
fi qvidpiam forte ejusmodi fieri qvandoqve eveniat, adeo parum 
tamen id attendatur , ut omni penitus jam fpe , nifi firmiorem lon- 
ge in potenti Sacre Regia Majeftatis patrocinio, Regiave ejusdem 
benignitate , qva fe aliud fperare jubet , pofuiffent, hactenus fidu- 
ciam redintegrandæ ac in meliorem priftinumvereducendz ftatum 
immunitatis ac prærogativæ Indigenatus fruftratas fe effe animad- 
vertant ; Cumprimis vero noviffimum illud , qvod poft firmata Sa- 
eroſancta Jurisjurandi Regii religione , ante ipfa feliciffima Coro. 
nationis fuz folemnia , jura in univerfum Terrarumharum ac Pri- 
vilegia , Statibus & Ordinibus earundem impertiri clementiffime 
dignata eft refponfum , Ordinibus Regni debite revocabunt in ani» 
mum; cui ficuti poſt tot evidentia ae manifeſta eam in partem Ter- 
vis hisce inſervientia jura, totqve Cautiones & Aſſecurationes Re- 
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gias, unice jam hactenus firmiffimeqve ftaruant, ita nihil magis 
vovere ac exoptare Status & Ordines , qvam ita Terras hasce circa 
unicum hoc confervari præſidium, ne ad extremum delabi eas ali- 

vando neceffam fuerit exitium » qvod certo certius futurum eft; 
ubi id qvod fuo qvodammodo jure harum Terrarum debetur Indi- 
genis, reiteratis fubinde tot vicibus eisdem ereptum effe , Extra- 
neis vero viciffim iisdemqve nulla in re de Terris hisce meritis, me: 
riturisve unqvam collatum ibitur. Et hoc qvidem adeo follicite 
agent Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii negotium , ut nec ea 
qvæ haud ita pridem in collato alii qvam harum Terrarum Indige- 
næ Capitaneatu Brodnicenfi , tum & Tenuta Lautenbergenfi acta 
geſtave ſunt commemorare intermiſſuri ſint, qvinimo ad Ordina- 
tionem ſeu Laudum, id qvod itidem Comitiali approbatum eſt lege 
eo nomine provocabunt, petentqve Terras hasce circa illud ipfum 
confervari: Capitaneatum Brodnicenfem una cum omnibus ipfius 
attinentiis , Dignitati Palatinali Culmenfi ejusdemqve jurisdictioni 
ob exiguos nimium minimeqve füfficientes ejus proventus incor- 
porari, 


Confine prærogativæ huiceft officium Terrarum harum The- 
faurariatus > nec in occulto eft , qvanti conftiterit , fub præteriti In- 
terregni tempus priftino illud reftitui decori & authoritati. Qvam 
qvidem in rem cum prememoratum jam fteterit laudum, diligenter 

ræcavebunt Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, ne qvid feu ad 
ipfiusmet INuftrifimi Domini Regni Thefaurarii, feu ad Nuncio- 
rum Terreſtrium inftantiam ea in parte innovetur, Qvinimo uti 
olim & jam ha&enus eft factum, officiohuic fua & impoſterum per- 
petuo conftet dignitas & autoritas, neve feu præfato Regni Thefau- 
rario , feu alii cuicunqve preter ipfis Terrarum harum Statibus & 
Ordinibus rationes fuas reddere , is idem harum Terrarum Thefau- 
rarius ftringatur ullo modo ac compellatur. In utroqve autem hoc 
negotio inftantiffime benigniffimam Sacræ Regiz Majeftatis urge- 
bunt declarationem , nec ad ulla publica concedent confilia, d 
qvam ſufficientem eo nomine, a Sacra Regia Majeftate Regniqve 
Ordinibus reportarint fatisfactionem. Præfectura vero feu Capita- 
neatus Brodnicenfis uti vacans Illuſtriſſimo Domino Palatino Cule 
menſi conferatur ejusdemqve Palatinali jurisdictioni incorporetur, 


In eodem porro Dominorum Nunciorum conſeſſu, ira ome 
nia Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro fide, honore & con- 
fcientia, cum eisdem pertractabunt negotia, ut jura, privilegia» 
acimmmnitates harum Terrarum ſartæ lectæqve conferventur, ſe- 
duloqve advertent, ne qvid referatur in volumen legum, qvod iis- 
dem feu per directum ſeuper indirectum adverſari vel qvidpiam de- 
rogare poſſit. 


Cum vero in propoſitione Regia ea qvi feu a Cofacis Zapo- 
rovienſibus, ſeu ab ipſo Chamo Crimenſi, non obſtante licet ap- 
pro- 
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probata Comitiali autoritate , facta cum eisdem Transactione, im- 
minere etiamnum poſſint, univerſi Regni partibus pericula , primo 
omnium loco introducta fint , certaqve adhuc reftent capita ac dif- 
ferente , qvæ poft confirmationem antiqvorum pa&orum cum 
Moſchorum Duce in inftantibus hisce Comitus ; componi ac defini- 
ri debeant , illud videlicet ante omnia Magnifici ac Generofi Domi- 
ni Nuncii curabunt, qva ratione & inita femel pacta inconcuflä fer- 
Vari , qvæve nondum plene confirmata ac concluſa (unt ;. plenius 
Jam ac confümmatius determinari , cœteroqv in vero omnia eaqva 
pacem hanc qvoqvo modo fufpectam ac dubiamaut omnino irritam 
reddere poffunt , averti longius ac propulſari queant. Cum licet 
qvæ longinqvius a Nobis diffita funt , non adeo prope nos afficere 
videantur , lenta tamen veluti tabe, nifi ſerpentis mali principiis 
præſentaneum adhibitum fuerit remedium etiam Terrarum harum 
vires conſumi paulatim poſſent, id qvod certo futurum eft niſi ſu- 
Per venientibus indies inter Dominos & ſubditos qverimoniis aliqvis 
tandem ftatuetur modus. Qya in re Magnifici ac Generoſi Domini 
Nuncii ſedulo præcuſtodient, ne ad impoſſibilia aliqva & qu 
fufficere vix poſſent perinclyti Regni Ordines pertrahantur adigan- 
turve remedia. er Qm 


.  Propius a Svecis uti ad confinia Regni jam conftitutis urgere 
Jam Rempublicam poteft , huic cum iisdem intercedens negotium, 
cujus qvidem perhonefta pacis complanandi media cum ita compa- 
ratæ fint rationes, ut dummodo a Domin iatoribus certa de- 
ſuper ſubſecuta fuerit declaratio, certaqve deputandis ad id Domi- 
nis Commiffariis & pro eorundem dignitate aſſignata fuerint falaria, 
nihil amplius futurum fit reliqvum , qvam ut in loco rei huic deſti- 
nato, omnes univerfim conveniant Commiflarii ac Mediatores , 
operiqve huic , (qvod feliciter vertat) admoveant manum , urgebunt 
hoc magis Magnifici ac Generofi Domini Nuncii , ne in longius il- 
lud proteletur , dabuntqve imprimis operam ; ut cum harum Ter- 
rarum ac Civitatum , cautionis pr&fertim flexu Svecis hac in par- 
te innodatarum haud parum interfit, eisdem in ipſo tractatuumcur- 


fù de omnibus qvz ibidem agentur, innotefcere , ex Dignitariis _ 


qvoqve harum Terrarum Commiſſarius unus intereffe poffit , neve 
tam Sereniſſimi Ele&oris Brandenburgici qvam & Civitatum Ma- 
jorum Regalis Boruſſiæ ablegati eo nuncii , ab eisdem excludantur, 


N 


pertractetur ac definiatur, * 


adeoqve citra ipforum fcitum atqve conſenſum, qvidqvam ibidem. 


Sed cum tam ad hzc tantiqve momenti negotia; qvam ad con- 
fervanda cum exteris Principibus , idqve legationum folennium pa- 
riter ac minus folennium ultro citroqve hactenus expediri folitarum 
adminiculo fœdera, non exigua reqvirantur fubfidia; potiffimam 
vero eorundem partem promeritorum ftipendiorum vendicatura 
fibi fit folutio „ ut nullum penitus fit dubium , qvin novæ eam in 


rem laudanda fuerint in Comitiis contributiones ; proinde e 
„ fic 
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1650, fici ac Generofi Domini Nuncii illud ante omnia teftabuntur , in pu- 
blicum, Terras hasce in fublevandis Regni neceſſitatibus abunde 
hactenus , fi non ſuperaſſe, certe adæqvaſſe reliqvos Regni Palati» 
natus Contributionibus, imo vero citius qvandoqve majoriqve i1 
qvantitate qvam regnicolas eas extradidiffe , omnibusqve modis al- 
laborabunt, ne qvid eo nomine in Terras hasce redundet invidiæ, 
aut finiftrz in Ordinum Regni animis , id qvod ftudiofe hactenus 
intendunt , hareat opinionis ; demonftrato praefertim eo, non tam 
in vim alicujus cozqvationis (ad qvam ineundam nullo hactenus 
Terra hæ ftringuntur jure) fed in yim potius alicujus dedu&tionis; 
ac informationis, qvantum nimirum non modo ad 6. Juliianni præ- 
teriti erogarint pecunie , fed & qvantum ejus ab eo poftmodum & 
imprimis noviſſimorum Comitiorum Regni tempore, in publicas 
contribuerint neceflitates , & qva nihilominus irreparabili fuo da- 
mno ac poftremo propemodum exitio ſuſtinuerint hactenus Stativa 


militaria, hofpitationes & angarias. Circa qva qvanta e militum - 


Præfecto feu Colonello Meydelio Terris his illata fint hactenus da- 
mna , longa ea ferie commemorare non negligenr. Dabunt vero 
cumprimis operam ut rationes ad capitulationem harum Terrarum 
inſtitutæ, juxta ipfam Declarationem Regiam , tum & collata in 
præſidia earundem ftipendia , a nobis in Comitiis fufcipiantur. 


Qvibus ita præmiſſis, fi & in qvantam Ordines Regni feu 
ad conftituendam firmandamve ejus fecuritatem , feu ad laudandas 
novas defcenderint contributiones , Magnifici qvoqve ac Generofi 
Domini Nuncii , ficuti ipfum defenfionis ac fecuritatis , ita & to- 
tum hoc tam fciscende qvam modificande Contributionis negoti- 
um, more hactenus recepto , nihil penirus ibidem fanciendo vel as 
fecurando , domum fecum recipient, Idem qvoqve fadturi fi forte 


reliqvi Palatinatus , vel Regium rati re 
: : : 2 enſurandorum fun- 
dorum , fecuti fuerint in Conttibutionibusconfilium, velaliumali- 


qvem ac in his Terris minimé ufitatum fciscendarum contributio- 
num preftandive Servitii bellici, repererint ac fanxerint modum, 


Cumqve haud dubié circahoc idem contributionum pun&um, 
nuperæ Commiſſionis Lublinenſis Comitialis urgebitur approbatio, 
& qvidem refragari totaliter minimè erit expeditum, illud tamen 
omni ftudio attendendum erit, ut eatenusilla approbetur, qvatenus 
e re ac commodo Reipublic fore, Juribusqve immunitatibusqve ac 
confvetudinibus harum Terrarum non repugnare videbitur, In qvem 
cafüm Magnifici a Generofi Domini Nuncii folenni aliqva manifefta- 
tione Terrarum harum jura , tam in publico Ordinum Regni Con- 
ſeſſu, qvam apud Acta poftmodum Caftrenfia , pracuftodire omni 
meliori modo non intermittent. 


Et qvoniam Sacra Regia Majeftas negotium pecunie pro com- 
meatu militari antehac laudata , pari denuo uti Regni ita &harum 
Terrarum Statibus & Ordinibusclementiff;me commendare nititur 

cura 
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cura ac follicitudine, ideo Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
inhzrendo anteriori , qvatenus ad eam Terre hz non tenentur, in 
Refponfo ad Sacram Regiam Majeftatem factæ jurium deductioni, 
diligenter prius animadvertent , in qvam nimirum Regni Ordines 
inclinaturi fint hoc in negotio partem, cœteroqvin vero uti omnia 
alia, vim aliqvam Contributionis fapientia, ita & hocce, Declara- 
tione præſertim a Sacra Regia Ma jeſtate ad illud ĩdem reſponſum nec 
dum ſubſecuta, domum referent negotium. 


Illuftriffimorum Dominorum Campiductorum Regni , cum» 
primis vero Illuſtriſſimi Ducis Wisniowiecii, Palatini Ruſſiæ, ea 
funt in Rempublicam merita, ea viciffim deploranda eorundem ca- 
lamitas, ut commiferationemne potius qvam condignam mereantur 
remunerationem conftare haud fatis poflit. Æqvum vero eft, ut qui 
tam præclare mereri geſtit de Republ. ut ampliſſi mas etiam qvasvis 
facultates ſuas profundere pro eadem ac in prædam veluti hoſtium 
dare, minime dubitet , eam a Republ. afportet meritorum fuorum 
compenfationem , qvo & malignitati fortis ſuæ aliqvod opponere fo- 
latium , & rebus praeclare geftis promerita viciffim retribuere pos- 
fit premia ; id qvod Magnifei ac Generofi Domini Nuncii,unacum 
reliqvis Regni Palatinatibus omnimode procurare non ceffabunt. 


. Regis moderni Anglie ita ad præſens comparata 2 
rationes, ut nemo pene reperiatur mortalium , qe A 
primum , exercitæ a fubditis in Regium lauda i Regis; 
Divi Parentis ejus , caput ſtupendæ prorfus "Tyranniceqve 
ſævitiei ac immanitatis, exhorrefcat fenfum ; nemo itidem 
fit, qvem non jufta tam infignis ejus infortuni tangat 
commiferatio ; Cujus avitam cum e tam longe diſſito florentiſſimo 
tum regno , vel hoc ipfum in transmiſſo pariter militeac rerum ge- 
rendarum nervo , expertum fit humanitatem ac benevolentiam Re- 
gnum, nec ab æqvitate abſonum jam qvoqve foret, fi tam gravi 
ac miferando fuo cafui , vel alias afflictiſſimus Princeps reciproci vi- 
ciffim favoris & affectus irradiare hinc compererit ſtricturas. Qa inre 
communi reliqvorum Palatinatuum conſenſui Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii fefe accommodabunt. 


Adeo ad Virtutem laudataqve ejus præ mia cuivisomni tem- 
pore patuit acceſſus, ut nec vel gentis vel conditionis habito discri- 
mine, merito inde arceri qvisqvam potuerit: qvod fi & Cofacis; 
pro qvibus Sacra Regia Majeftas jam intercedit ob fervatam Sacra 
Regie Majeftati ac Reipublicz fidem , Nobilitationis debetur pre 
mium, & in hoc qvoqve Magnificis & Generofis Dominis Nun- 
ciis, communem reliqvorum Palatinatuum ſeqvi in proclivi erit 
fententiam. | 


In Indigenatu vero Hubaldo & Perpeſſio conferendo, tum & 
Nobilitatione Gif , ex urgentibus qvibusdam rationibus , Magni: 
i H . fici 
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fici ac Generofi Domini Nuncii diſſenſum harum Terrarum de- 
clarabunt. 


Qvantum deniqve Illuſtriſſimi Palatini five Ducis Walachiæ, 
litteris Sacrz Regiae Majeftatispeculiaribus, intimatum Terris hisce 
ac commendatum benigniffime , attinet Indigenatum , uti res non 
exigui eft momenti , ita nec in ea aliud Magnificis ac Generofis Do- 
minis Nunciis, qvam id qvod reliqvis Regni Palatinatibus eorun- 
demve Nunciis adeoqve & univerfis Regni Ordinibus, ere , hono- 
re, ac commodo ejusdem fore videbitur , exeqvendum erit. 


Extra hzc vero Regiæ propofitionis capita, Magnifici ac Ge- 
neroſi Domini Nuncii privata qvoqve harum Terrarum defideria ; 
exponere ac urgere non ceſſabunt. 


Ac primum qvidem, ut res monetaria nupera Commiſſione in 
alium nonnihil ftatum reducta, ita porro conſtituatur ac redinte- 
gretur , ne aliqva inde five elevatione five depreſſione pretii forti- 
um monetalium, in privatos redundent difpendia. 


Ne bonorum Emphyteuticorum noviffima lege publica fan- 
cita luſtratio, inluftrata jam bona , & in qvibus Emphyteufeos nec- 
dum exfpirarunt anni, aut in qvibus antiqvæ etiamnum aſſecuratæ 
funt ſummæ, extendatur ; Ceterum vero bona in qvibus antiqvæ 
necdum extenuatæ ſunt ſummæ, ejusdem fübjaceant executioni, eo 
tamen præcauto, ut Luftratores juratifint ac Indigenæ, a mune- 
ribus accipiendis abſtineant, nihilqve prater ipfum Reipublicæ, ci- 
tra tamen poſſeſſorum injuriam, curent commodum. 


Ut Lauda fub tempus Noviffimi Int i i z 
qve publicis feliciffima Sacra Regie Majeftatis panca e Co- 
mitiis roborata , in ſuo robore permaneant. Ut Magnificis ac Ge- 
nerofis Dominis Pokrzywnenfi & Tolkemittenfi Capitaneis , abju- 
dicata in Capitaneatu Pucenfi penfiones , aliis viciffim compenfen- 
tur vacantibus. Ut Magnificorum qvoqve ac Generoforum Oyfe- 
cenſis & Piltenſis Capitaneorum , Capitaneatibus fuis abjudicatorum, 
condigna habeatur ratio. 


- Utllluftriffima Domina Palatina Pomeraniz , tum & 8 4 
fores Illuſtriſſimi olim Domini Pauli Dzialinski Palatini — 
ratione perſoluti jam ac illati in Thefaurum Regni certi debiti, Co- 
mitiali Conftitutione plene ac integre qvietentur. - 


Ne e Cancellariis Regiis, in prejudicium five Eqveſtris five 
Civilis Ordinis ac utriusqve jurium ; regia extradantur — 


| Ut omnia a Generofo olim Chtiftophoro Janikovio falfo re- 
perta caſſentur privilegia. 7 
Ne 
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Ne Jurisdictiones Advocatiales aut qvecunqve alie in Civi- 2650. 
tatibus Terrarum Pruſſiæ, haereditario cuipiam jure in pofterum 
conferantur,  ' 


. . lntercedent qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro 
Generofo Johanne Pawlowski, ut circa Privilegium Advocatiæ Li- 
novienfis fibi conceflum , conſervetur. 


In przmifforum fidem Sigillum harum „Terrarum præſenti- 
bus ſubappreſſum eſt. A&um & Datum Marizburgi in Conventu 
Generali Die 22, Novembris a. 1650. 


(J. S.) 


— —-—. —— ——— —ñäbc— 
— — - e 


(3L) 


os Status & Ordines Terrarum Pruffie in Conventu mo-  £aubet 
derno Generali Mariæburgenſi congregati, univerfis ioo ed 
fingulis qvorum intereſt, notum teftatumqve facimus, qvod ner. 
cum Arrianæ Sectæ homines pernitiofo plane in publicum 
exemplo eotandem in Terrishisce delabantur impudentia, 
i; ut conqvifitis variis artibus,perverfa fua damnataqve communi Chri- 
ftianorum vere credentium confenfu doctrina, animos hominumre- 
ligioni fuz minime addictorum, nobilis præſertim conditionis, imbue- 
re paulatim prefümant ; Proinde obviando in ipfis ftatim principiis 
tam ingenti malo illud ad præſens fanciendum laudandumqve cene 
fuimus, utiqvidem vigore præſentis Laudi fancimus laudamusqve: 
Qvatenus non modo ab hoc inſtituto fuo penitus deſiſtant, fed & bo- 
na eorundem qvinqvennio abhinc empta , exemptioni ſub jaceant, 
Notarii vero nullas omnino refignationes fub poena infamia ad acta 
ſuſcipiant. In premifforum fidem Sigillum Terrarum harum præ- 
fentibus ſubappreſſum eft. Actum & Datum in Conventu Genera- i 
li Mariæburgenſi, die vigefimo fecundo menfis Novembr. Anno 

I 


MDCL. | 
(L.S.) 
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luſtris & Magnificus, nec non Generofi Domini Ablegati, ſi- Juſttuctioa 
mulac Varfaviam Deo annuente advenerint ; illud ante omnia peine a 
curabunt ; qvo commodiſſima qvaqve , qva fieri poterit ratio- pap eh da 
Bi ne, cum primis vero expoſito Illuſtriſſimo atqve Reverendiſſi-fandiſchaft. 
t mo Domino Regni Canccljario, Terrarumqve harum Dignite- 
à : 2 io 
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rio Legationis fuz argumento , audientiam per Eundem apud Sa- 
cram Regiam Majeftatem, Dominum Noftrum Clementiſſimum, 
impetrent: qva impetrata, non folum devotiſſima qvævis Statuum 
& Ordinum harum Terrarum debite fidei ac ſubiectionis Sacre Re- 

ie Majeftati, eo qvo decet humillime Venerationis cultu, deferent 
obfeqvia, fed & previa eademqve ſubjectiſſima exoptata cujusvis 
Regie felicitatis comprecatione, Sacre Regie Majeftati humilli- 
me exponent. Sollicite ha&enus nec fine intimis Sacram Regiam 
Majeftatem deprecatos fuiffe Status & Ordines fufpiriis , qvo ſtativa 
militaria indebitæqve hoſpitationes, a qvibus per immunitates fuas 
liberz alioqvi ac exempta funt; non nihil ab his averterentur Terris; 
idqve a Sacra Regia Majeftate impetraſſe fe arbitratos, ne hoc ipfo de- 
nuo gravari eas oportuiffet onere » fed vixab eo liberatas novas iden- 
tidem easdemqve duriores experiri fe eo nomine adverfitates, cum 
feu qvi indies conſeribitur miles, feu ex aliis Regni eductus partibus, 
nullo penitus habito feu Regalium ac Spiritualium, feu Nobilium ac 
Civitatum bonorum difcrimine, opima qvzvis pervagatur occu- 
patve loca, novoqve plane ac inaudito exemplo, aut cumulatis ac rei- 
teratis tot Ordinationibus , aut fub obtentu, nefcitura qvo non fub- 
fcriptarum litterarum feu veriuschartarum, nullisetiam m unitus Re- 
giis univerfalibus importuna Stativorum exactione adeo Terris his 
earundemqve in univerfum Incolis, non fine extremo ac irreparabili 
eorum difpendio , adeo incipiat effe gravis, ut nifi Sacra Regia Ma- 
jeſtas tempeftive aliqvod idemqve indilatum, malo huic magisac ma- 
gis indies ingravefcenti reperire benigniffime dignata fuerit reme- 
dium, nihil certius futurum fit, qvam exhauftas prius tot alioqvi 
Contributionibus Terras, tam ingentibus & indefinentibus prorfus 
militum extorfionibus penitus ſuccubituras effe. 


ficuti füblimi ac vere mendo Sacre Regie Majeftatis hu- 


millime fübjecere Status & Ordines judicio. ; Tee 
Regia Majeftate ſubjectiſſimisqve id efllagitar 5 = 
Sacra Regia Majeftas præſentem qvantocyus Terris k 3 vie lb 
ſtentandis militibus & exfolvendis Stativis, adeoqveetiam pendendis 
infimul Contributionibus , nullum porro , fi, qvod Deus benigné 
avertat , aliqva ipfismet acciderint pericula , habituro tutandæ fe- 
curitatis propria ſubſidio füfficere neutiqvam poffunt, medelam ali: 
qvam feu moderationem ea in parte clementiffime adhibere digne- 
tur. Nec defuturasea in re Sacræ Regie Majeftati rationes afferent; 
qvibus militum ipforumve præfectorum refrænari aliqvantum ac co- 
hiberi poffit infolentia , ubi forte certi in id a Sacra Regia Majeftate 
exhis Terrisdefignati fuerint Commiffarii, uti id fub feliciſſimis qvon- 
dam Sacrz Regi Majeſtatis feliciter Nobis ad præſens imperantis, 
auguftiffimi Paterni Regiminis aufpiciis factitatum effe, ipfa etiam- 
num hominum fert memoria , ad qvos omnes & finguli illico defer- 
ri ab iisdemqve judicari poffint exceſſus ac injuriæ. 
Circa qvod qvidem Stativorum Militarium negotium, illud 
cumprimis Sacre Regiæ Majeſtati ad Regium Ejusdem perqvam 
humit- 
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humillimé reyocabunt animum , nihil Statibus & Ordinibus Terra- 
rum harum fuiffe potius hactenus antiqviusqve, qvam ut occurren- 
tibus qvibusvis pro modulo facultatum ſuarum perinclyti Regni ſub- 
venirent neceffiratibus , ſummamqve feptem agrariis correfponden- 
tem etiamnum laudafle eos, & paratos porro effe, modo a tam præ- 
fenti liberati fuerint exitio , id alias qvoqve laudandas defcendere 
Contributiones , id qvod eqvidem fieri nulla ratione poffet, nifi exo- 
ptatum in tam immenfis ac intolerabilibus angariis & oppreffioni- 
bus fuis, aliqvod Terra ha impetraverint apud Sacram Regiam Ma- 

Jeftatem ſublevamen. ad comte one 
: Cum inter alia Regie propofitionis Capita non poſtremum 
imo vero principem illud qvoqve obtineat locum, qvo fedu- 
lo a Sacra Regia Majeftate monentur Status & Ordines, ut cer- 
tum qvoddam Retentorum tam ex qvatuordecim qvam vigin- 
ti & qvatuor cum dimidia agrariis proveniens refiduum , qvantocy- 
us in Thefaurum inferatur, illud videlicet Sac. Reg. Majeftati Il- 
luftris & Magnificus Generofiqve deducent Domini Ablegati, adeo 
nimirum libero perpetuo Terras has ac fpontaneo motu , a primo in- 
de Acceſſionis ad perinclytum Regnum tempore, ad ſeiscendas de- 
fcendiffe Contributiones, ut defertz Reipublicæ nunqvam eæ incufa- 
rı merito potuerint, qvz æqvalia fubinde imo etiam majora qvan- 
doqve juvandz ejus gratia ſuſtinuere onera , ſuaqve in commune, 
fponte nec ullatenus coactæ, contulere fubfidia, unde haud fatis id aſſe- 
qvi poffe Status & Ordines , qva ratione ad eam qva nec ita pridem 
in ipfo Regno iatroducta , nec ab ipfis antehac unqvam exactiſſime 
reqvifita eft, ſtringi adeo ex amuffim debeant, cum aliis ejus Ordi- 
nibus coeqvationem , cui illæ nunqvam ſuas adeo accommodare vo- 
]uere ſententias, qvin id potiusin vim humillimæ informationis,qvam 
debitæ alicujus ac genuine Cozqvationisfa&um fit, qvoties Contri- 
butionum fuarum feu ipfimet Sacræ Regie Majeftati, feu ubi id ne- 
ceffitasexpofceret , nulload id conſtrictæ jure, Theſauro etiam qvan- 
doqve Regni aperuiſſent rationes. Q fi etiamnum dextro excus- 
fæ ac perveftigatz fuerint æqvitatis oculo, illud nimirum certo cer- 
tius patefcere poffe , inſignem Terrishis inferri injuriam , qvæ præ- 
ter confcriptum militem eundemqve toto præteriti Interregni tem- 
pore propriis ſuſtentatum fubfidiis, minus contemnendam in Reipu- 
blicz ufus erogarunt pecunie vim, ac fi vel ſuæ qvam Reipublicae 
debent conjunctioni non usqve qvaqve fatisfaciant vel nefcitur qvid 
non etiamnum Retentorum nomine exſolvere obſtrĩctæ eſſent cum id 
conftanter afferere poffint Status & Ordines, nihil omnino prater 
fummam fexaginta novem millium ducentorum fexaginta fex flore- 
norum Polonicorum penes eos ad præſens remanere. Qvod fi vero 
vel Retentis id qvis accenſere velit , qvod vel agrari poft præteriti 
belli Svecici calamitatem , ubi tor etiamnum inter abjurata ac de- 
folata referri neceffüm eft , habitaqve tottranfituum achofpitationum 
K ftativorum militarium , & e qvibus eluctari nec dum ipfis eft in- 
tegrum, onera, non ad eum excrefcant ad qvem antehac pervene- 
rant numerum feu qvantitatem , vel absqve hoc etiam foret ex = 
H 5 cifis 
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cifis , id qvod merito debetur , in Theſaurum nec dum illatum fit; 
eum profecto expenſa notabili temporum hac viciffitudine ac immu- 
tatione , & illam facile diffolvere poffe perplexitatem, hanc vero ſuo 


non egre exemturum animo cum id probe ante examinaverit pro . 


Retentis haberi ea minimé poffe , qvorum ut in colligendis fit acci- 
fis currere qvidem dies, terminus vero nec dum cefüffe dici poteft. 


Qvibus ita Sacrz Regiæ Majeftati pro eo ac decet ſubmiſſæ reveren- 


tie cultu folide expofitis , ficuti non dubitare Status & Ordines qvin 
ea debitum tandem apud Sacram Regiam Majeſtatem ſortitura fint 
Juftiffimz exculpationis fuz locum, nihilqve ultra id qvodin Thefau- 
rum adhuc inferri debet , ab Illuſtriſſimo harum Terrarum Theſau- 
rario füb obtentu Retentorum fuerit exigendum , qvem infuper pa- 
ratum effe in futuris qvoqve Deo favente Comitiis fufficientem ho- 
rum omnium dare rationem ; itarogare porro humillime Sacram 
Regiam Majeftatem Status & Ordines , qvatenus Sacra Regia Ma- 
jeftas , Regiam ſuam apud Illuſtriſſimum Regni Theſaurarium in- 
terponere clementiffime dignetur authoritatem, qvo Inftigatori Re- 
gni ferio id interdicatur , ne predictum Illuftriffimum harum Terra- 
rum Thefaurarium pleniffima Statuum & Ordinum ea in parte ſuf- 
fultum evictione , obftante qvoqve Regia Sacre Regiæ Majeſtatis 
affecuratione , Regias Ejusdem transmifläs ad fe recipiendas fuifle 
affignationes, in Regeftrum Delatorum referat , Cujus ita compara- 
tas effe rationes , ut coram Statibus & Ordinibus fuum identidem 
exhibeat calculum , eoqve nomine plene femper ac integre ab Eis- 
dem qvietetur. 


Qvid in negotio Indigenatus in proximis Regni Comitiis - 


a&um geſtumve fit , uti id vel ex ipfo Dominorum Nunciorum cui- 


. vis recens patuit relatu, non nifi Regias eo nomine fadas effe Sta- 


tibus & Ordinibus promiffiones 


ibus & 1s » ita nec abs re arbitrari eos , fore 
ubi idem cum aliis harum Terrarum juribus ac immunitatibus Sa- 


cræ Regiae Majeftati ferio denuo humillimeqve per Domin d 
gatos fuerit commendatum , qvo circa illibatam e jus a Sacra u 
Majeftate benigniſſime Status & Ordines conſerventur integritatem, 


Rogabunt item Domini Ablegati eo qvo decet debitæ humi- 
litatis ftudio, ut Laudatiffimo Sacra Regia Majeſtas Divorum Præde- 
cefforum fuorum more ac exemplo, Terras hasce circa jura ac im- 
munitates ſuas, qvibus ille a Generali 1 beliica Poſpoli- 
te Rufzenie di&a liber& ac axempta funt, benieniffimé tueri digne- 
tur , qvibus tamen vel ipfoerga Communem Patriam amore, dum- 
modo aliqvod etiam in aliis eisdemqve juftiffimis defideriis (uis op- 
eus aSacra Regia Majeftate afportaverint leva mentum, præ- 

entes Reipubl, juvare neceflitates minime erit difficile, qva in re 
Domini Ablegati provide rem omnem gerent, ne aliqvam id pro- 
miſſi fpeive alicujus præ fe ferat faciem. 


Qvanturn enim ad Securitatem harum Terrarum attinet, ne 
: dum 
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dum aliis proſpectum eunt Regni partibus, huic qvoqve deeſſe vides 
antur Status & Ordines, omnium commodiffime ab omni penitus im- 
munes futuræ ez effent periculo, ubi toties jam agitata ineundæ cum 
Svecis folidioris ac diuturnioris pacis felicem aliqvando fortirentur 
ſucceſſum confilia , qvod qvidem tanto magis maturato opus habet, 
qvanto majoribus obnoxium illad difficultatibus qvantoqve magis 
ob tam ſuſpectam Sveticorum Præfectorum viciniam rei huic inelle 
videtur periculi : ſub jectiſſimis idcirco Sacram Regiam Majeſtatem 
orabunt precibus Domini Ablegati, ne tam arduum hoc ſummeqve 
neceffarium indies proteletur negotium, qvin imo occurrendo tem- 
peftive plurimis iisdemqve in perniciem harum Terrarum totius- 
qve adeo perinclyti Regni dire&is forte Confiliis ac molitionibus, 
adícito qvoqve eam in rem uno ad minimum ex Confiliariis harum 


Terrarum; qvantocyus illud ac fine longiori procraftinatione in effe- 
&um deducatur. 


„m Poftexpeditam retroacto paulo tempore in re Monetaria Com- 
miſſionem, factamqve nec fine infelici adeo ſueceſſu ejusdem redu- 
&ionem, illud videlicet toti ſperaverant Status & Ordines, nihil poſt- 
modum ea in parte immutatum iri ; unde vel minima cuipiam con- 
qverendi defuper oboriri poffit occafio : Cum vero preter omnem 
ſpem ac exſpectationem illud ad præſens fupervenerit , ut emanatis 
Sacre Regie Majeftatis 9 tam aurei Ungaricalis qvam 
Thaleri Imperialis & conſeqventer reliq v minoris qvantitatis fortes 
monetariz ad majus redacta funt pretium , qvod qvidem ita com- 
paratum effe patet, ut nonnifi ex inopina hac fortium monetalium 
elevatione evidentiffima Yo tam publicorum qvam privatorum 

'emolumentorum metuenda fint incommoda, nec nifi totalis comer- 
cationum in exſolvendis praefertim debitis, tranſeribendis cambiis 
recipiendisve qvibusvis fummis pecuniariis, ſubſeqvi eam poffit ever- 
fio, prater infignem vero annuorum qvorumvis redituum imminu- 
tionem , certo certius ipfa qvoqve rerum pretia in majus excrefce- 
re neceffum fuerit : ardentiffimis idcirco pariter ac fubjectiffimis 
Domini Ablegati Sacram Regiam Majeftatem exorabunt precibus; 
q Sacra Regia Majeftas expenfis pro fublimi ac vere Bars ſua pru- 
entia iis omnibus, qva non nifi inæſtimabile trahere poft fe poffunt 
damnum eas clementiffime inire dignetur rationes , ne tanti mo- 
menti adeo ſubitaneæ demandetur executioni, fed ad benigniora po- 
tius aliqvando tempora differatur negotium. Cum illud relatum 
certo fit Statibus & Ordinibus, Dominos Luftratores ad exeqvendam 
vigore noviſſimæ Conftitutionis in procinctu jam effe luftrationem, 
ea vero non modo contra mentem Ordinum Regni in preteritis pro- 
xime Comitiis in volumen legum relata fit , (ed & certæ eo nomine 
a Nunciis Terreftribus interpoſitæ ſint proteſtationes, ſedulo idcir- 
co humillimeqve etiam hoc ie Regie Majeftati commendabunt 


1 — Domini Ablegati, rogabuntqve qvatenus Sacra Regia Ma- 
jeſtas prædictis Luftratoribus , qvo penitus ab hac ſuperſedeant Lu- 


Ad 


ftratione , ferio demandare dignetur, - 
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Ad eas Sereniffimum Regem Angliz tam truculenter prorfus 
per ſubditos in perfona prædeceſſoris & Parentis fui patrata necere- 
dactum effe anguftias , nemo fane fuerit , qvem non juſtiſſima tam 
atrociſſimi fa&i tangere qvoqvo modo debeat commiferatio , nec 
abs re imo vero laudabili ad pofteros exemplo, tam funefto ac miſe- 
rando caſui ab inclyti Regni Ordinibus certa lege Comitiali deſtina- 
ta funt 8 verum cum eæ in Terris his ac Civitatibus obo- 
riantur difficultates , qvo minus præſeriptus in ea conferendi in com- 
mune ſubſidii modus executioni demandari hactenus poſſit, eo cum- 
primis expenſo, qvod non modo nullus in præteritis Regni Comitiis 
Dominorum Nunciorum harum Terrarum ad id acceſſerit confen- 
ſus, fed & ex duriori paulo hac cujusvis Scotice & Anglicane Na- 
tionis mercium æſtimatione, varia in eas Repreffaliarum praefertim 
derivari posfint incommoda: Proinde perqvam humillime rogabunt 
Sacram Regiam Ma jeſtatem Domini Ablegati, ne in his Terris ac 
Civitatibus, in qvarum qvidem nonnullis predictarum Nationum re- 
periuntur paucisfimi, prememorata in effe&um deducatur conftitu- 
tio; fed ut afflictisſimo Principi magis convenientibus aliis aliunde 
qvantocyas fübveniatur fubfidiis, 


Intercedent qvoqve Illuſtris & Magnificus Generofiqve Domi- 
ni Ablegati apud Sacram Regiam Majeftatem , pro heredibus ac 
Succefforibus Illuſtrisſimi olim Domini Palatini Pomeraniz Pauli 
Dzialynski, qvatenus Regiam fuam apud Illuſtrisſimum Dominum 
Regni Thefaurarium interponere clementisfime dignetur authorita- 
tem, ne certum qvoddam debitum duodecim velut millium floreno» 
rum Polonicorum, nifi prius facta ſufficienti omnium ad id pertinen- 
tium & in Archivo harum Terrarum exiftentium Documentorum 
inqvifitione ac revifione , adeourgenter ab Eisdem exigatur, totum- 


ve hoc ad finem usqve prorogati a Statibu ini í 
: : s & Ordi e 
Birimi Conventus differatur negotium. ES prooi 


Non ab zqvitate alienum qvoqve videtur, ut Ge 3 
colaus Francifcus Werda, abjudicato licet mediante Bechers Cond 
tiali Capitaneatu ‚Novenfi tam circa jus Emphiteuticum qvam & 
ſummas pecuniarias integré conſervetur. Qvocirca præfati qvoqve 
Domini Ablegati hanc ipfius caufam commendatiffimam fibi habe- 
bunt, idqve omni meliori modo apud Sacram Regiam Majeftatem ef- 
ficere annitentur, qvo & publicis Regni legibus fua conftare qveat 
fides & authoritas & obtentiulterioresex hac occafione füper eo pro- 
ceſſus totaliter caſſari & aboleri posſint. Pro Civitate T horunenfi 
in cujus bonis jure Terreftri poffésfis , ad Regiam Sacræ Regie Ma- 
jeftatis asfignationem certa a Bea: cum ſummo ejus onere Sta- 
tiva militaria, tum & Civitatibus minoribus a vibus vigore certa- 
rum ab Illuſtrisſimo Regni Campiductore extraditarum asfignatio- | 
num , fedecim floreni Polonici de qvolibet T aneo asfignatis, licet 
a Sacra Regia Majeſtate in eisdem Jam Stativa exiguntur. Interve- 
nient qvoqve Domini Ablegati apud Sacram Regiam Majeftatem 

l pne 
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ne novis his ac infolitis prorfus neceſſum habeant ſubjacere o- 1:65 
neribus. 


. ,,lllud ad extremum apud Sacram Regiam Majeftatem humil- 
limé impetrare non intermittent, neimpofterum cuipiam ulla in Ci- 
vitatibus Advocatiæ judicumqve officia cum fummo Earundem præ- 

Judicio , jure hæreditario conferantur , collataqve haud ita pridem 
Petro Elert Sacræ Regie Majeftatis Servitori Advocatia, Civitati vi- 
ciffim Mevenfi convenienti aliqvo remedio reincorporetur. ; 


His ita feliciter apud Sacram Regiam Majeftatem expeditis; 
lluftris & Magnificus Generofiqve Domini Ablegati ad Conventum 
viciffim ex Limitatione moderni ad feptimum Menfis Martii Anni 
præſentis, Graudenti hic incidentem, reditum fuum qvantocyus ma- 
turabunt, Nobisqve a&orum ac geſtorum omnium feriem fideliter 
referent. In præmiſſorum fidem Sigillumharum Terrarum præſen- 
tibus ſubappreſſum eft. Actum & Datum in Conv. Generali Grau- 
dent. d. 6. Febr. 1651. 


(L. S.) 
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ti folemne ac peculiare eft Sacrz Regie Majeftati , Domi- ang, Ujer: 
no noftro Clementiffimo , pro innata Ipfi benignitate, fi- r Qo 
delium ſubditorum votis & defideriis pronas & benevolas fandten. " 
accommodare aures , ita & nunc Majeftas Sua Regia ea 
qvæ Ipfi a Generofis Ablegatis nomine Statuum & Ordi- 

num Terrarum Pruſſiæ luculenter verbis expofita funt poftulata , 

æqvo, propenfo , benignoqve complectitur ftudio. 


Atqve imprimis bene norunt Status & Ordines, in qvem Res- 
publica a fidefraga & rebelli Cofacorum colluvie redacta fit ftatum, 
qvantum deceflerit Regno , occupatis ab hofte Kiovienfi , Bracla- 
vienfi & Czerniechovienfi Palatinatibus, qvorum agros colonias & 
poffeffiones tam longe lateqve patere, res ita clara & aperta eft, ut 
avulfis a corpore Regni membris,dimidiamfi non potiorem iftiusmet 
Regni partem , avulfam effe fateatur qvisqve, neceffe eſt. Qvan- 
tum porro Podoliæ, Volhiniz , Rusfiz Belzenfi & Lublinenfi Pa- 
latinatibus ferro & flamma illatum fit cladis, ubi nonnullis inlocis, 
folam luctuoſam miferandamqve videre eft vaſtitatem & ſolitudinem, 
vel ipfa funeſta, tot everfarum excifarumqve ampliſſimarum Pro- 
vinciarum rudera, fatis ſuperqve documento funt, Unde non poteft 
non effe admirationi Sacra Regie Majeftati , Status & Ordines, per- 
inde ac fi præſentis afflicti calamitofiqve Reipublicæ ignari effent 
ftatus, adeo ſollicite Majeftati Regia: ſupplicare, immunitatesqve es 
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Me exce co o ²˙ AAA 
eo vel maxime tempore , qvo de falvanda periclitante communi pa- 
tria cogitandum eft , refpectu militis Stativa in illis Terris agentis 
obtendere , cum alioqvin ipfis optime notum cognitumgve fit, tam 
numerofo triginta fex millium exercitui,ad defenfionem Reipublicz 
avertendaqve ingruentia pericula per legem publicam collecto & 
confcripto , ne dum adhuc Stativa füfficere , occupatis illis præſer- 
tim ab hofte locis , in qvibus potiffima pars locari conftituive con- 
ſveverunt, qvo fit, ut iniqvo Reipublicae fato, gementibus fub hoc 
communi onere ceteris Regni Ordinibus, Status & Ordines Terra- 
rum Pruſſiæ minus habeant juftam conqverendi eo nomine caufam, 


nifi forte amore & charitate in Patriam inferioreseffe velint. Qvem- 


admodum & illud pro re infolita cenferi reputariqve non debet , Sta- 
tionem nempe militum per fchedulam affignari , cum hic mos pri- 
dem inoleverit , ut non a Regia Majeftate, fed a Ducibus Exerci- 
tuum five officialibus eorum , non per folemnem fcripturam , fed 
per minutiora fymbola deftinentur ftativa. Nunc vero acceptis 
Sacra Regia Majeftas certis indubiisqve nunciis , hoftem contractis 
ingentibus copiis in procinctu effe , jamqve nonnullas ultra lineam 


- Duce Neczaio Legiones transmififfe atqve Szarogrodum occupaſſe, 


ipfum autem Chmielnicium, novisa Hano Tartarorum jurato ipfius 
belli focio ſubmiſſis ſuppetiis inſtructum, alias item indies majores ex- 
ectare, nihil magis cure & cordi habet, qvam ut militem in hi- 
fce partibus in Stativis degentem qvantocyus conglobet, Ipfeqve in 
perfona qvodvis difcrimen , Reipublice amore excepturus , qvam- 
rimum in hoftem eat. Qyocirca fine mora in illas Terras Com- 
miffarios ſuos ablegat, dato Eis negotio, ut ipfi militemconferibant, 
confcriptumqve mox educant , de exceflibus illius cognofcant , fon- 
tes & reos fine qvavis protelatione puniant , & fi qvid ultra præſeri- 
ptum & Ordinationem Illuftris & Magnifici Caftellani Cracovienſis 
ab eis extortum fit , injuriatis & damna paffisex ftipendio compen- 
fare faciant , ut hac ratione defideriis Statuum & Ordinum hac in 
parte omnimode ſatisfieri poffit. Ubi deinceps alma pax & qvies 
Regno affulferit & Deus O. M. perfidiam hoftis viresqve ejus per 
manus Majeſtatis ſuæ Regiæ contriverit ə paterna cura & ſollicitu- 
dine Sacra Regia Majeſtas obviam ibit, ne Status & Ordines ſimili 
Stativorum exactionumqve militarium impoſterum graventur 
onere. S 
Illud perqvamgratum accidit Sacre Regie Majeſtati, intelle- 
xiffe ex relatione Generoforum Ablegatorum a Statibus & Ordini- 
bus fummam 7 agrariis correfpondentem, pro præſenti ardua & præ- 
gnanti Reipublicæ neceffitate in moderno eorum Graudentinenfi 
Conventu fancitam effe. Qvain reut Majeftas Regia agnofcit prom- 
ptam Statuum & Ordinum juvande communis patriz difficillimo 
dubioqve hoc illius tempore voluntatem , ira certo fibi pollicetur; 
eosdem de ſeiscendo ac ſubminiſtrando opportuno pofthac iterum 
ſubſidio feriam deliberationem füfcepturos qvo & militi ſtipendia 
in tempore folvantur & fimul eidem recurrendi in has Regni partes, 
obtentu retenti emeriti ftipendii omnis occafio præcidatur. 2 
" a e- 
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Caterum qvod attinet Coæqvationem, non videt Sacra Re- 


gia Majeítas juftam & legitimam caufam; cur Status & Ordines ean- 
demjure merito detrectare poffint, Cum enim Provincia illa multo 
Regnicolarum fangvine parta ad Regnum accefferit , cum eoqve 
per longam temporum feriem indiffolubili hactenus vinculo & nexu 
coaluerit , atqve adeo paribus cum Regnicolis libertatibus & immu- 
nitatibus gaudeat, (ut filentio prætermittatur, qvantum fangvinis 
retroactis annis gefto cum Guftavo Adolpho bello, qvantumve ex- 
penſarum; pro integritate ejusdem Respublica prodiga profuderit 
manu) nihil fane æqvius a fua Majeſtate & Regni Ordinibus ab ea re- 
qviri poteft, qvam ut paria cum ipfisferat ſuſtineatqve onera. Hinc 
Majeftas Sua ea fpe ducitur, qvod Status & Ordines zelo potius& amo- 
re periclitantis Reipublicæ, qvam hisce gravioribus permoti confi- 
derationibus , fe ab eadem Coxgvatione haud alienos exhibebunr. 
Et qvia calculatio Thefauri Terrarum Pruſſiæ a Rationibus Thefau- 
ri Regni longé diferepat , commiſit Sacra Regia Majeftas Magnifico 
"Thefaurario Regni, ut pro eodem Conventu aliqvem.ex Notariis 
Thefauri cum calculatione expediat , qvi Status & Ordines informa- 
ret, qvidnam ab illis nomine Retentorutn proveniat ; qvod ubi li- 
qvidatum fuerit, Status & Ordines omnes inibunt rationes; ut ad The- 
faurum absqve qvaviscunctatione eadem inferantur Retenta. 

: Qvemadmodum Regia Majeftas omnia ſubditorum fuorum 
jura & libertates hadtenus inconcuffe fervavit & manutenuit, ita & 
Terrarum Prusſiæ, precipue ratione indigenatus, privilegiis nibil 
fe derogaturam pollicetur, d 4 "BERG e A 


Etfi tam periculofo Reipublicae ſtatu, ubi de fumma illius 
agitur, Status & Ordines minus debité a Generali expeditione, (qva 
a Majoribus noftris pro ultimo eoqve pro præſentiſſimo Regni præ- 
fidio habita , inviolabiliterqve obfervata fuit) obtentu jurium fuorum 
fe excipiunt; attamen Majeftas fua Regia petitioni illorum clemen- 
tifime annuendo, eosdem pro hac vice ab ifta Expeditione liberat, 
ea conditione , ut in recompenſam illius infignem militum manum 
ad latus Sacræ Regie Majeſtatis, primo qvoqve tempore expediant, 
vel notabilem aliqvam fummam pro exercitu contribuant. Interea 
tamen nt in omnem cafum parati fint, eosdem Majeftas Regia dili- 
genter premonendos exiftimat. 


Qyantum fecuritatis Reipublicz interfit, Tractatus de contti- 
tuenda inter Polonie & Sveciæ Regna; perpetua pace accelerari, 
res ipfa per fe clara & evidens eft , eapropter. Majeftas Regia jam 
ad eosdem Tractatus pro præſtituto a Sereniffimis Dominis Media- 
toribus tempore certos defignavit Commiffarios , inter qvos defti- 
naverat qvoqve ex Terris Pruſſiæ Generofüm Caftellanum Geda- 
nenfem, verum eo renuente, in locum ipfius ſuffectus eft Generofus 
Sigismundus Guldenfternius, Capitaneus Stumenfis Oeconomus 
Mariæburgenſis, cui ſumptus exemplo Regni & M. D. Litv. Sta- 
tus & Ordines pro hac fun&ione ſuppeditabunt. 
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Monetam per univerfales litteras ad priſtinum valorem reda- 
&ameffe , Generofi Ablegati Status & Ordines prolixius informabunt. 


Ft licet qvidem Majeftas Regia publicam de luftrandis in il- 
lis Terris Reipublicz bonis legem, infciis & inconſultis Regni Ordi- 
nibus neqvaqvam relaxare poffit, expendatqve paulo accuratius 

rotractationem Luftrationis iftius haud mediocriter Theſauro Re- 

ni damnofam fore, tamen confiderando difficiles temporis præſen- 
tis rationes , annuendoqve hac in parte benigne, Statuum & Ordi- 
num poftulationi , edentur juſſu Majeſtatis Regia ad Luftratores lit- 
terz , ut ab eadem Luſtratione usqve ad proxima Regni Comitia 
ſuperſedeant. b: ed 


Sereniffimo Angliz Regi deſtinatum a Republica fancitoqve 
pes approbatum fubfidium , cum neqve vel in minima parte; 
ine infigni Gentis Polonæ dedecore, revocari poffit aut debeat , ur- 
ebunt Generofi Ablegati a Statibus & Ordinibus nomine Regiæ Ma- 
jeftatis, ut non modo illud ratum habeant , fed etiam omnes ratio- 
nes ineant, qvo tam pium & charitativum ſubſidium ab iisqvorum 
intereft , absqve qyavis remora realiter & in effectu extradatur, vel 
aliqvaratione cum Ablegato Sereniſſimi Regis Anglorum de eo tran- 
figatur, Succefloribus Magnifici Pauli a Dzialyn Dzialynski Pa- 
latini Pomeraniz , ex authoritate Sacre Regia Majeftatis a Magnifi- 
co Thefaurario Regni prorogatur folutio fumma 12000 florenorum 
Polonorum ad eum , uti Generofi Ablegati petunt temporis termi- 
num , determinationem velut Conventus illius, qvo interea intuitu 
ejusdem fumme in Archivo Terrarum Pruſſiæ neceſſaria conqvirere 
poffint documenta. Decretum inter Inſtigatorem ejusqve delatores 
ac Generofum Nicolaum Francifcum Werda, cœterosve litis com- 
participes, in nuperis Regni Comitiis ex folenni partium contro- 
verfia, præſentibus nonnullis Terrarum Nunciis , ad judicandam cau- 
fam eandem juxta Juris communis præſeriptum deputatis, latum & 
promulgatum, cum vim legis obtineat, ac proinde ejus validitas ne- 
vaqvam infringi aut qvovis modo labefactari poffit, æqvi boniqve 
confülent Status & Ordines, ipforum defiderio hac in parte Majefta- 
tem Regiam reſpondere non poffe. 


Bona Civitatis Thorunenfis ficuti & Minores Terrarum Prus- 
fie Civitates Sacra Regia Majeftas miffis ed, qvemadmodum fupra 
memoratum eft, Commiſſariis, diligenter providebit , ut qvam- 
primum ab onere Stativorum & exa&ionum penitus liberentur. 


Advocatia Mevenfis ab illa Civitate nullo jure hactenus pos- 
feffa & per Regiam Majeftatem Petro Elert ger & Seed iui 
si fuo ex manifeftis & evidentibus ipfius documentis ac deductioni- 
bus jure hereditario adjudicata , illo invito , eidem Civitati a Ma- 
jeftate fua reincorpari non poteft, 


Cote- 


DOCUMENTA. 59 


Cœterum uti Sua Majeſtas nemini hactenus in illis Civitatibus 1651. 
Advocatiam ullam jure hæreditario five Judicisofficium contulerit; 
ita nec deinceps fe collaturum declarat , multo minus tale qvippiam 
fieri permiffurum , qvod libertatibus & immunitatibus illarum Ci- 
vitatum præjudicioſum fore exiftimaret. 


Dato itaqve a Sacra Regia Majeftate- hujusmodi Generofis 
Ablegatis ad poftulata & defideria Statuum & Ordinum Terrarum 
Pruſſiæ Refponfo , minimè dubitat Regia Majeftas, qvin Status & 
Ordines illud , tanqvam juri & æqvitati congruum & confent:ne- 
um, zqvis animis fint accepturi , eogve confilia & deliberaciones 
fuas in determinatione illius Conventus collimaturi , qvo & Regie 
Majeftati & cæteris Regnicolis , fingulare ipforum in juvanda om- 
muni Patria, adeo periculoſo ipfius ftatu conftet & innoteſcat ſtudi- 
um. De cetero Sacra R. Majeftas iisdem Statibus prolixe gratiam 
fuam defert , eisdemqve fauſta & fortunata qva vis ex animo pre- 
catur, 

Ad Mandatum Sacre Regia 
Majeftatis proprium 


Albertus Kadzielovski, 
Secretarius Regiæ Majeſtatis. 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- Per eg, 

ventu generali Mariæburgenſi congregati , notum tefta- Minit-tstion 

tumqve facimus univerfis ac fingulis qvorum. intereft Nieder das 

Qvod pofteaqvam Nobisinnotuit llluſtriſimum Dominum co FER 

Johannem Kos Palatinum Culmenfem , Kowalevienfern : 
Borzechovienfem Capitaneum ac harum Terrarum Thefaurarium. 
ejusqve Notarium Generofum Stanislaum de Kuxi Sulikowski, 
ex qvorundam Officialium Theſauri Regni delatione ad Judicium 
Tribunalitium, vigore publice Conftitutionis Regni in proxime ab- 
hinc preteritis Comitiis ſancitæ, haud ita pridem Radomiz celebra- 
tum, non tantum dedecoroſis ac dignitatem non minus Senato;jam 
prædicti Illuſtriſſimi Domini Palatini Culmenfis, qvam Officii The- 
faurariatus Terrarum Pruſſiæ lædentibus Citationibus, ratione qvafi 
non illatarum Theſauro Regni Contributionum publicarum in his 
Terris laudatarum indebite evocatum, fed & in eodem judicio Tri- 
bunalitio Radomienfi , ad poenam peculatus per contumaciam con- 
demnatos fuiffe , non potuerimus nifi graviflimo cum doloris fenfu, 
tam infignem Illuſtriſſimo Domino Palatino Culmenſi, ac per latus 
ejusdem juribus ac privilegiis harum Terrarum illatam ad animum 
nobisrevocare injuriam. Qva qvidem tanto magisadStatus & Or- 
dines harum Terrarum pertinet , qvod praecipuum Jurium ac Im- 
13 mu- 
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munitatum noftrarum caput, liberrimam videlicet ac fpontaneam 
in fcifcendis Contributionibus publicis poteftatem , earundemqve in 
Thefauro harum Terrarum affervationem ac difpenfationem affici 
at , legitimamqve Thefaurarii in his Terris authoritatem, a nemi- 
ne, præterqvam fola Sacra Regia Majeftate Domino noftro Cle- 
mentiffimo dependentem , convulſum eat: Proinde indemnitati tam 
prædicti Illuſtriſſimi Domini Palatini Culmenſis, cui Status & Ordi- 
nes omnimodam hoc nomine promiſere evictionem, qvam jurium & 
immunitatum harum Terrarum dignitatiqve Officii Theſaurariatus 
in his Terris omni meliori modo conſultum cupientes , unanimi 
omnium confenfu præſentibus manifeftare duximus , prout manife- 
ftamus , omnia illa qve contra prememoratum Illuſtriſſimum Do- 
minum Palatinum Culmenfem uti harum Terrarum Thefaurarium 
ejusqve Notarium, in di&o judicio TribunalitioRadomienfi in con- 
tumaciam obtentæ fuere condemnationes, dio fepius Illuftriffimo 
Domino Palatino ejusqve honori ac dignitati Senatoriz , uti etiam 
Generofi Notarii bone fame ac exiftimationi nocere, multo minus 
vero etiam juribus Theſauri, aliisqve immunitatibus ac privilegiis 
harum Terrarum neqvicqvam officere aut derogare debere , nec pos- 
fe , hac noftra Manifeftatione mediante. In qvorum Fidem Sigil- 
lum harum Terrarum ſubappreſſum eſt. Actum & Datum in Con- 
ventu generali Mariæburgenſi die24. Aprilis Anno MDCLI. 


(L.S.) 
a 


Abfertigun ac Sere i à nes de e£. 
des 90 Ace reniffima Regiz Majeftatis gratiam, per Nuntium 
en eiauds 2 > : i Ig 
Land: Tage zu 
Marienburg. 


Ejusdem Statibus & Ordinibus benigniſſime delatam, ſub- 


vegetam conftantemqve viciffim corporisRegii U 

Webiste irae contra perdelik ris en MR 
nis fucceflus, lætiſſimosqve de iisdem triumphos, juxta humillimam 
intemerata fidei ac ſubjectionis obfeqventiffi ma conteſtationem, in- 
timis Cordium ſuſpiriis, Sacre Regiae Majeftati comprecantur, 


Et licet qvidem gratiffimum Statibus & Ordinibus accidiffet, 
Si Sacra Regia Majeftas prorogationem anterioris Conventus Grau- 
dentinenfis, ad diem fefti D. Stanislai a Statibus & Ordinibus gravis- 
fimis de caufis factam , ratihabere clementiſſimè dignata fuiffet, il- 
lud tamen qvoqve confilium, qvo Sacre Regiz Majeftati alterius 
denuo Conventus indictione tempus illi præſtitutum anticipandum 
placuit, pro fingulari fuo , qvod hactenus femper cupide ſectati funt, 
obfeqvii erga Principem ftudio , non nifi devotiſſimis mentibus Sta- 
tus & Ordines devenerantur. Neqve vero aligvam feverioris repre- 


henfionis notam meruiffe fe hoc ipfo fperant Status & Ordines , qvo 
à pr e 
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præteritum paulo ante Conventum Graudentinenſem, ob abſentiam 
Regii Nuntii , qvo præſente, veluti ductu atqve aufpiciis Sacre Re- 
giæ Majeſtatis publicos harum Terrarum Conventus celebrari anti- 
qviffimo uſu receptum hucusqve fuit, in commodius tempus diftu- 
lerint , cum id nulla uſurpandi juris Regii præſumptione a qva lon- 
giffime femper abfuere Status & Ordines, multo minus nocivo pro- 
telandarum in tam urgentibus Reipublicæ neceflitatibus conſultatio- 
num publicarum ftudio, qvin potius tuendæ confervandzqve anti- 
qviffimz ac plurimis retro exemplis füb feliciffimo Divorum 
Prædeceſſorum Sacre Regie Majeftatisregimine ſtabilitæ confvetu- 
dinis propofito fecerint Status & Ordines, nihilqve adeo pernitioſo 
( qvod crimen totis pe&oribus abominantur ) vel hac etiam in parte 
commififfe exemplo, merito dici poffint.  Qved ipfum, ſicuti fubli- 
mi prudentiffimoqve Sacrz Regie Majeftatis humillimé ſubmittunt 
judicio , ita fpem omnino fovent indubiam, Sacram Regiam Maje- 
ftatem hzc atqve talia non folum Statibus & Ordinibus nunqvam 
imputaturam fed & benigniffime impofterum provifuram , ne qvid 
vel hac etiam in parte ex vetuftiffimis moribus circa Conventus ha- 
rum Terrarum ponas immutetur , neve illibata hactenus Statu- 
um & Ordinum fides & obfervantia erga Reges ac Dominos fuos, ali- 


qva ratione (id qvod humillimé deprecantur Status & Ordines ) in 
dubium vocetur. 


Ipfa vero Legationis per Nuntium Sacre Regia Majeſtatis ex- 
pofita capita qvod attinet , inter qvæ Sacra Regia Majeftas praci- 
pué poftulat, ut Status & Ordines præter laudatas in Conventu Grau- 
dentinenſi die ſexta Februarii anni præſentis agrarias, ad exemplum 
Regnicolarum in reliqvos etiam tres anni præſentis Qvadrantes pro 
—— militaribus , certas qvantocyus laudent contributiones , 
nihil magis in votis habent Status & Ordines, qvamut benigniffimo 
Sacra Regie Majeftatis, vel cumprimis in eo ex affe ſatisfacere pos- 
fent defiderio. Præterqvam autem, qvod per continuas militum in 
his Terris confcriptiones, eorundemgve Stativa in iisdemaffignata, 
nec non creberrimos tranfitus ac horum occafione acerbiffimas füb- 
ditorum & incolarum angarias ac direptiones expilationesqve » fe- 
ré Pus hoftiles, de qvibus in proxime anteriori Refponfo gra- 
viffimas easqve juftiffimas Sacre Regie Ma jeftati hu millimé etiam 
expoſuere qverimonias , qvas etiamnum fubje&iffimé repetunt, Ju- 
ftitiamqve ut füper injuriisper milites illatis adminiftrari Sacra Re- 
gia Majeftas clementiſſimè faciat , humillime rogant Status & Or- 
dines, Ad extremam Terræ hæ redactz funt deſolationem, ab in- 

entibus qvoqve fluminum præſertim Iftule ac Nogati exundationi- 
us, tanta iisdem illata eft calamitas & ſtrages, qvanta vix ulla, a 
Majorum memoria extitit , aut per longam complurium annorum 
feriem , eXqvifitiffima licet horum induſtria reſarciri poterit. Qva 
omnia, etfi excufare abunde Terras has, & a qvibusvis contribu- 
tionum oneribus eximere jure merito poffent, clementiffima tamen 
Sacre Regiz Majeftatis voluntati pofthabenda duxere Status 5 Or- 
ines; 
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77. 
dines, atqve idcirco , veluti domeſticarum calamitatum virium- 
qve fuarum penitus attritarum obliti , vel ex ipfis ruderibus fuis ali- 
qvas in ſubſidium Reipublice conferre , ſummamqve adeo pro al- 
tero ſtipendio militum trimeſtri, ſex agrariis (qvantæ qvidem per hanc 
inundationem Iſtulæ & Nogati colligi & inferri poterunt Theſauro) 
correfpondentem , denuo fcifcere non dubitavere. Qvibus Sacram 
Regiam Majeftatem pro innata Eidem clementia & adverfus afflictos 
fideles fübditos commiferatione , hac qvidem vice benigniſſime ac- 
qvieturam ulterioresqve harum Terrarum deſolationes averfuram , 
nec non ſi, qvod omnino verendum eft , contributiones ha ad ve- 
terum qvietationum qvantiratem ; ob tam infignem inundatione 
aqvarum editam ftragem non pertingent, metuendas qvasvis his Ter- 
ris eapropter moleftias & difficultates benigniffime ab iisdem amo- 
lituram effe, humillime confidunt Status & Ordines. Subjectiſſi mis 
infimul a Sacra Regia Majeftate contendunt precibus , ut Sacra Re- 
gia Majeſtas Illuftrisfimorum Dominorum Palatinorum Mariæbur- 
genfis € Pomeraniæ, nec non Magnifici Domini Joh. a Dönhoff Ca- 
pitanei Starogardenfis benigniffimam habere rationem , iisdemqve 
præ aliis qvibusvis militum Ducibus aut Præfectis primas præcipuas- 

ve ad Thefaurum harum Terrarum affignationes concedere, ac 

ipendia ex Contributionibus in Thefaurum illatis anteomnes alios 
exfolvi mandare clementiſſime dignetur. 


— 


Expeditioni Regni Generali qvemadmodum a prima illico ac 
fpontanea harum Terrarum ad perinclytum hoc Regum acceſſione 
Status & Ordines nunqvam fübjacuere , qvin potius ab eadem vigo- 
re jurium & Privilegiorum fuorum femper fuere immunes, adeo ut 


fines ac limites harum Terrarum excedere nunqvam fuerint adacti 
2112 E P" I 
ita humillimè confidunt iidem , Sacram Regiam 1 jeftatem attentis 


harum Terrarum juribus ac privilegiis, ex i - 
viffimis, qvibus hac loca a fi ieoa rd Abd 
dubio procul exponerentur periculis, qvicqvid illud eft oneris k 
nigniſſimè a Terris hisce averfüram, abundeqve fibi ac Reipublicae 
ſatisfactum credituram , fi dubiis hisce Temporibus, vel foli harum 
ditionum fecuritati pro viribus fuis Status & Ordines profpecturi 
unt, 


Interea vero temporis , ne in communi hoc Regni incendio, 
fole Terra hæ otiofe aut fecuré degere pnblicamve negligere fecu- 
ritatem videantur , Juribus moribusqveantiqvis inhærentem Gene- 
ralem in his Terris pro tutandis & in Reipublicz alibi locorum ex- 
cubantis utilitatem defenfandis earundem finibus, publico laudo in 
hoc Conventu Generali fancivere expeditionem , decu justamen mo- 
do accuratiori & debitis circumftantiis in futuro abhinc proxime 
Conventu generali (qvem a Sacra Regia Majeftate qvamprimum ul- 
timæ reftium litteræ per Regnum publicata fuerint fibi fpecialiter 
Graudentum indici demiffe rogant Status & Ordines) ulteriores fefe 

habi- 
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ERES engen d vint ilice — DI [A 
habituros deliberationes receperunt, Ea etenim femper erga Prin- 
cipes fuos Statuum & Ordinum extitere obfeqvia , ut Sacre Regiæ 
Majeftati nullum merito hærere dubium qveat, Status & Ordines ha- 
rum Terrarum communibus Patriæ periculis non defuturos effe. 


Hoc tamen etiam a Sacra Regia Majeftate enixis orant pre- 
cibus, ut Sacra Reg. Majeftas Illuftriffimis, Illuſtribus, Magnificis 
& Generofis Dominis Palatinis , Caftellanis » Capitaneis & Tenuta- 
riis in his Terris degentibus, in Regno vero aliqvas etiam poſſeſſio- 
nes habentibus clementiffime iniungere dignetur , qvo intra fines 
harum Terrarum fe contineant & qvisqve pro fe dignitatis ac Offi- 
cii fui partes circa generalem in his Terris expeditionem impleat, 


Qvod Sacra Regia Majeftas ad tractatus pacis cum Svecis 
propediem Lubecæ inchoandos, reliqvis Sacre Regia Majeftatis ae 
eipublicæ deputatis Dominis Commiffariis,unum qvoqveex Terris 
hisce,videlicet Magnificum Dominum Johannem Zawacki, Succa- 
merarium Parnavienfem , Pucenfem Capitaneum , adjungere di- 
gnata eft, in eo paternam Sacræ Regiæ Majeſtatis ſollicitudinem non 
nifi gratiſſimis agnoſcunt animis Status & Ordines, Qyoad pecu- 
liares vero itineris ſumptus eidem adminiſtrandos, haud aliter fefe 
declarare poffunt Status & Ordines, qvam qvod jam in Conventu 
die fexta Februarii Anno præſenti Graudenti celebrato, Status & Or- 
dines Regnicolis fefe conformando , fupra ſummam fex agrariis æ- 
qvivalentem proexfolvendis militaribus ftipendiis, fummam qvoqve 
uni agrariz correſpondentem laudaverint, qva Thefauro Regni in- 
ferri, laudatisqve ab Ordinibus Regni Contributionibus pro faciendis 
in totam hanc legationem fumptibus adjici debuit, Ex qva (umma 
cum Contributionibus Regni pro impenfis Legationis illius combi- 
nata , ficuti reliqvis Illuftriffimis Dominis Commiſſariis deputatis, 
ita etiam Magnifico Domino Succamerario Parnavienſi certos itine- 
ris ſumptus, arbitrio Sacre Regiæ Majeftatis affignari, humillimd 
petunt Status & Ordines. i 


Non fine infigni etiam maerore & confternatione animorum, 

Status & Ordines accepere inauditum ante in his Terris juris rigo- 
rem, qvem Tribunal Radomienfe adverfus Illuſtriſſimum Dominum 
Joh. Kos Palatinum Culmenfem , Kowalewienfem , Borzechowien- 
fem Capitaneum , Terrarum Pruffie Thefaurarium , ejusqve No- 
tarium ; Generofum Stanislaum de Kukfy Solikowski , ex delatio- 
ne Officialium Thefauri Regni , ſub pretextu qvafiretentorum haud 
ita pridem exeruit , qvo ipfo licet perfona folum prædicti Illuſtriſſi- 
mi Domini Palatini Culmenfis , ejusqve Notarii agravari primo in- 
tuitu videatur , ipfos tamen Status & Ordines, qvi poft redditas ſi- 
bi per Illuſtriſſimum Dominum Palatinum Culmenfem , uti harum 
"Terrarum Thefaurarium, ſufficientes de omnibus Contributionibus 
hactenus in his Terris more conſveto laudatisrationes, datasqve ei- 
dem defuper ſub figillo harum — qvietationes, omnimodam 
illi 
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illi contra qvorumvis impetitiones præſtare tenentur evictionem» 
per latus fupra memorati Domini Palatini Culmen(is peti, juraqve 
narum Terrarum fuper officio Theſaurariatus, nec non libertate 
fpontaneé fcifcendarum Contributionum antiqviſſima, Laudaqve 
tempore Interregni defuper facta & in Comitiis Coronationis con- 
firmata impugnari, manifeftum elt: ſubjectiſſimis proinde Sacram 
Regiam Majeſtatem Status & Ordines obfecrant precibus , ut Sacra 
Regia Majeſtas eas inire clementiflime rationes dignetur , qvo ille 
judicii Tribunalitii Radomienfis condemnationes contra ſæpius di- 
&um Dominum Palatinum Culmenfem ejusqve Notarium , per con- 
tumaciam obtentæ, tanqvam in infontes Illumqve imprimis etiam 
precipue an & de his Terris ac Regno optime meritum Se- 
natorem, ad acta non referantur , penitusqve adeocaflentur atqve 
aboleantur, vel etiam fi eedem , qvod non ſperatur, jam forfan 
actis inſertæ aut extraditæ funt; ſublevatione Regia pleniffima, qva 
tuto omnibus tam Palatinalibus in adminiftranda Juftitia, qvam 
Theſaurariatus muniis, citra cujusqvam impedimentum publico 
harum Terrarum bono defungi poffit , eidem qvamprimumex cle- 
mentia Regia fuccurratur , usqve dum in futuris Deo dante Comi- 
tiis tam ipfi Status & Ordines, qvam & Illuſtriſſimus Dominus Pa- 
latinus Culmenfis, Sacrz Regia Majeftati planum facient, nihil fe in 
hoc negotio egiſſe, qvodjuribus harum Terrarum & officio ejusdem 
Theſaurariatus non fuerit ex omni parte confentaneum , tamqve 
acerbam ac cum maximo dignitatis fua difpendio con junctam, ne- 
jvaqvam commeruiſſe condemnationem. Cui qvidem humillime 
upplicationi faz benigniffimas aures prebituram Sacram Regiam 
Majeftatem tanto magis confidunt Status & Ordines, qvanto plus 
hac in re jurium ac regalium ipfius Sacræ Regi Majeſtatis intereſſe 
vident. Qyod Sacra Regn Majeftas Statuum & Ordinum Ablega- 
tos tempore haud ita pridem przterito, clementiffimo non tantum 
excipere affe&u , fed & refponfo in Terras hasremittere dignata eft 
habent fané de qvo impenfe fibi gratulentur Status & Ordines a 
masqve imprimis Sacra Regiz ajeftari agant gratias. Qvetnad- 
modum vero in nonnullis humillimorum petitorum capitibus , ut- 
ote de confervandis impofterum harum Terrarum Indigenatus ju- 
ribus, nec non immunitatis à Stativis, Hofpitationibus ac tranfiti- 
bus militum, ſuſpenſaqve bonorum Regalium in his Terris luftra- 
tione, benigniſſimam Sacre Regie Majeſtatis ſatis ſuperqve intelle- 
xere voluntatem ac Fee ita in aliis ulteriorem Sacra: Re- 
iz Ma jeſtati devotiſſimo animorum cultu fuper his afferre declara- 
tionem, haud ſuperſedendum ducunt Status & Ordines. 


Et primo qvidem humillimas fuas ad Sacram Regiam Maje” 
ſtatem preces iterum repetunt , ne ulla impofterum juxta jura ha- 


rum Terrarum & Conſtitutionem anni milleſimi fexcentefimi deci- 


mi tertii de non aſſignandis in his locis ſine ſeitu & conſenſu Statuum 
& Ordinum harum Terrarum Stativis , a Ducibus exercituum eo- 
rumqvé Qfücialibus in his Terris ordinentur defignenturve 125 

" ’ e ; 
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nes militum , fub qvarum prætextu in omnem ſoluti ha&enus effu- 1651. 
fiqve licentiam milites, ita penitus Incolas & ſubditos harum Terra- 

rum exhauſere, ut nihil iplis pene fit m: Qvo miferatn vis 

tam tolerent , nedum ut qvidqvam ad publicas neceffitates eontri- 

buere poffint. 


De Tributo per publics Ordinum Regni fuffragia in ſubſidium 
Sereniffimi Regis Angliz , Scotis & Anglis in Regno verfantibus 
imperato , jam ante rem ie Majeftati relevantiffimas humilli- 
me expoſuere rationes , ob qvas id ipfam Status & Ordines in his 
"Terris introducere non tantum non conſultum fed & maxime pericu- 
lofum ducunt. Proinde non dubitant Status & Ordines, Sacram 
Regiam Majeſtatem pro fublimi fuo Regio judicio in meliorem par- 
tem id ipfum accepturam ; qvod huic Conſtitutioni Regni aſſenſum 
fuum non præbeant. 


Deniqve pro Illuſtriſſima Vidua illuftriffimi qvondam Pauli 
a Dzialin Dzialinski Palatini Pomeraniæ, ſubmiſſam interponunt Sta- 
tus & Ordines interceſſionem, ut a Sacra Regia Majeftate ab one- 
re in Capitaneatu Bratianenſi eidem recens ſine ullo in præteritum 
exemplo impoſito, dum nobilibus aliqvot ex Ukrainia exulantibus; 
Stativa qvædam & certa alimenta ibidem aſſignata fuere; qvantos 
cyus liberetur, nullumqve ejuscemodi , qvod juribus ac Immunitati- 
bus harum Terrarum adverfetur ; eidem aliisve harum "Terrarum 
Incolis impofterum creetur præ judicium. 


. . Qvod ſupereſt Sacre Regie Majeſtati auſpicatiſſima & feli: 
äffima omnia cum diuturna eaqve optima corporis fanitate ars 
dentiffimis votis comprecantes, Status & Ordines fe juraqve & liber- 
tates harum Terrarum clementiſſimo Ejusdem patrocinio humilli- 
me commendant. In qvorum fidem figillum harum Terrarum ſub- 
appreſſum eſt. Actum & Datum H Conventu Generali gie 
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genfi die vicefima qvarta Aprilis» Anno millefimo fexcentefime 
qvinqvagefimo primo. 


(L.S.) 


———— nm 


(36.) 

os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Conventu 
Generali Marizburgenfi congregati, notum teftatumqvefa- 
cimus univerfis & fingulis qvorum intereft. Qvod cum ex- 
penfa præſentium temporum perplexitate ad avertenda quæ- 
visa Terris hisce pericula , opportunis Terras has, pro tu- 
enda earum fecuritate merito exiftimemus egere remediis atqve fub- 
fidiis, Generalem in his Terris Juxta jura , privilegia & antiqvas 
confvetudines earundem , laudandam duximus expeditionem belli- 
cam, prout præſentibus laudamus, omnibusqve harum Terrarum 
Incolis edicimus, ut de armis competentibus apparatuqve bellico 
qvisqve mature fibi provideat, qvo tempore & loco in futuro ab- 
hinc proxime Conventu a Sacra Regia Majeſtate nobis indicendo, 
cum aliis Generalis Expeditionis reqviſitis & circumftantiis unani- 
mi omnium voluntate defignandis ad defenſionem harum Terrarum 
cum eqvis & armis idoneis comparere poffit. Interea vero Illuſtris- 
fimi Domini Palatini & Caftellani , ut & Magnifici Domini Capita- 
nei & Tenutarii, e fuis qviqve Palatinatibus , Caftris, Arcibus & 
Tenutis extra harum Terrarum limites non excedent , ut ſuum qvis- 
ve locum ac munus in Generali hac expeditione obire ac tueri pos- 
t. Qva omnia ſub ratihabitione Sacrz Regia Majeftatis, autori- 
tate præſentis Conventus fancimus , ordinamus ac conſtituimus lau- 
di præſentis vigore, In qvorum fidem Sigillum harum Terrarum 
ſubappreſſum eſt. Actum & Datum in Conventu Generali Marig- 
burgenfi die vicefima qvarta Aprilis Anni MDCLI. 


(L.S.) 


(37.) 


acræ ac Sereniffimz Regiæ Majeſtatis grat iam per Perilluſtrem 
ac admodum Reverendum Nuncium , Statibus & Ordinibus 
benigniſſime delatam , devotiſſimis iidem Status & Ordines 
amplexati ac profecutianimorum ftudiis, conftantem viciffim 
Sacre Regie Majeftati ac diuturnam Regii corporisincolumi- 
tatem , feliciffimos qvosvis rerum gerendarum ſucceſſus, cum pri- 
mis vero auſpicatiſſimos parta: Jam vel in ipfis moderna expeditio- 
nis bellice primordiis celebriqve nec ita pridem in hasqvoqve * 

; e- 


I 
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delata fama victoriæ progreffus , una cum exoptatis de fociatis fœ- 
diſſimo omnium nexu hoftibus cum eterna Regii nominis laude tri- 
umphalibus, humillima infimul debita ſuæ fidei ac fübje&ionis ob- 
feqvia , eo qvo par eft venerationum cultucommendantes, ſubmis- 
e & ex animo precantur, | 


Qvo magis vero perturbatus ad præſens rerum ftatus expo- 
fcere id videbatur , ut denuo Terris hisce indiceretur Conventus, 
hoc majores earundem Status & Ordines Sacræ Regie Majeftati Do- 
mino ſuo Clementiſſimo ea qva decet animorum humilitate exſol- 
vunt grates, qvod pro Regia ac vere paterna fua erga easdem folli- 
eitudine, inter ipfos armorum ftrepitus & clangores, ad Statuum & 
Ordinum fedulam inftantiam opportuna ejus indictione , eis cle- 
mentiſſimè deeſſe noluerit, cumqve ex Inſtructione Sacre Regia 
Majeftatis intellexerint Status & Ordines ; acqviefcere Sacram Re- 
giam Majeſtatem præteriti harum Terrarum Conventus expeditio« 
nis bellica: intra fines earundem peragenda , Laudo , qvod tantum 
abeft , ut contra pra fcriptum legum publicarum veterum & recen- 
tium fancitum fit , ut potius Juribus & antiqvæ ac non interruptæ 
obfervantiz atqve confvetudini harum Terrarum innitatur , ita ut 
Status & Ordines firmiter qvoqve confidant, eo nomine apud qvem- 
qvam fe in proxime futuris Comitiis non poffe juftam incurrere re- 
prehenfionis notam, Ideo tam benignam Sacre Regix Majeſtatis 
Status & Ordines latis pariter atqve gratis excipiunt animis decla- 
tationem , qvod hoc idis ccr abe rum Terrarum juribus ac privi- 
legiis, tum vero faluti earundem ac fecuritati apprime conſultum 

rofpe&umqve effe animadvertant , nihilqve magisin Votis habent, 
ardentiusve expetunt , qvam ut Sacra Regia Majeftas laudatiffimo 
Divorum Prædeceſſorum fuorum exemplo in Regia hac erga Terras 
hasce voluntate » Qv& nonnifi confervandarum earundem immuni- 
tatum ex innata ejusdem clementia propenſiſſima effe poteſt, pe- 
rennare porro benigniſſimè dignetur. In eo tamen non exigua ſub- 
oritur in animis Statuum & Ordinum perplexitas, qvod Sacra Regia 
Ma jeſtas reqvirit , ut formatis in finibus Pomeraniæ Caſtris, omnes 
& finguli competenti apparatu bellico exqviſitè inſtructi viritim & 
perfonaliter ibidem fefe fiftant , nam ff id fieret, verentur Status & 
Ordines, hujusmodi ad arma ibidem non fecundnm mentis fuz in 
nuperrimo harum Terrarum Laudo, expeditionis bellica intentio« 
nem, vel rei ipfiusexigentiam viritimcapeffenda promptitudinem, 
vicinis qvi ad minutiffimas qvasvis actiones intenti ac circumfpe- 
&i funt , ſuſpecta pacis ſancte hactenus a fe obſervatæ reddituros es- 
ſe conſilia. Unde contra intentionem Sacra Regiæ Majeſtatis & ha- 
rum Terrarum irritati Vicini, facilé ex oppofito caftra ſua locare 
contingeret ; atqve ita velitationes ab utrinqve & qvi inde majores 
rovenire motus folent haud difficulter oborirentur, qvi motus (qvos 
Deu: clementer avertat) confilia pacis in tra&atibus Lubecenfibus 
irrita reddere & non modo Terris hisce, verum etiam univerſæ Rei- 
publice maximum inferre poflent dum & periculum, Ne ve- 
ro 
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ro ſecuritatem publicam ac commune Patriæ negligere viderentur 
incendium Status & Ordines , fed potius fuam teftatam redderent 
curam atqve follicitudinem , cujus evidentia haud ita pridem dede- 
runt documenta, dum ratione indicendi a Sacra Regia Majeftatej : 
ad inſtantiam Eorundem Moderni Conventus nihil adhuc certi ha- 
bentes , e diverfo vero Incolas Ducatus Pruſſiæ ad expeditionem bel- 
licam ob metus maritimos fefe accingere conftanti rumore percipi- 
entes , pro juvandisharum Terrarum fimulqve ulterioribus commu- 
nis patriæ neceſſitatibus fibi pro 4 Julii menfis præſentis Conventum 
Graudenti indixerunt ac obire voluerunt Proinde Status & Ordi- 
nes in hocce a Sacra Regia Majeſtate elementiſſime indicto Conven4 
tu inherentes anteriori Expeditionis bellicæ Laudo , qvod in Con- 
ventu hocce reasſumendum effe duxerunt , in harum Terrarum to- 
tiusqve perinclyti Regni bonum, certam in omnibus tribus Palati- 
natibus una eademqve die, videlicet a data proxime feqventis diei 
Martis poft decurſum duarum feptimanarum proxime & immediate 
fefe fübfeqventium , qvi terminus incidit in primam Menfis Augue 
fi, in Palatinatu Culmenfi prope Graudentum , in Palatinatu Ma- 
rieburgenfi prope Chriftburgum & in Palatinatu Pomeraniz prope 
Starogardiam expediendam , laudarunt, ejusdem generalis Expe- 
ditionis bellica harum Terrarum laudate & nunc reaſſumptæ Lu- 
ftrationem , eo tamen modo ac ratione , ut non folum omnes qvi 
de jure illic in fuo qvisqve Palatinatu comparere tenentur, cumeqvis 
armis & folito atqve competenti apparatubellico compareant & for- 
matis Caftris viritim perſonaliter fefe ſiſtant, atqve ita congregati 
e medio ſui, rei militaris maxime peritos Viros in Rotmagiſtros, 
& militie præfectos fibi eligant & judicium forment atqve füb certis 
vexillis nomina fua conſeribi faciant, verum etiam ad unam pro tri- 
bus five primam Illuſtriſſimorum Dominorum Palatinorum „vel in 
abſentia eorundem Perilluftrium Dominorum Caftellanorum fuorum 
denunciationem & reqvifitionem, ingruentealiqva neceffitate (qvam 
Deus clementis(ime avertere velit) parati ac præfto fint, maximeqve 
periclitanti loco, omnes tres Palatinatus fecundum ura ſubveniant. 
Qvo ipfo ficuti Status & Ordines modernis harum Terrarum neces« 
fitatibus fatis proſpectum eſſe ſperant, ita humillime confidunt Sa- 
crz Regiæ Majeftati hanc ipforum confervandz fecuritatis & aver- 
tendorum ab extra periculorum non ingratam eſſe futuram ſollici- 


tudinem. 
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Qvernadmodum vero minime arbitrantur Status & Ordines; 
Sacram Regiam Majeftatem eo potiffimum nomine cum jura ac ime 
munitates fuas id qvod vel ex conſcientiæ di&amine, & pro jura? 
menti religione facere tenentur; debite tuentur, ac circa easdem fé 
clementiffime confervari ſubjectiſſime rogant ; ullam aliqvam exa* 
cturam compenſationem: Ira fane Majorum fuorum veftigiis infi* 
ftentes in conftantia ; cum erga Divos Sacrz Regiz Majeftatis Præ- 
deceffores , tum vero ipfam Sacram Regiam Majeftatem debito ve- 
nerationum cultu ac oblegvio, nihil qvidqvam in fe eee 
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fterum qvoqve patientür. Qvantum vero refiduum Contributionis 
pro duobus reftantibus anni qvadrantibus attinet & in eo pro per- 
ſpectiſſima & difficillimis qvibuscunqve temporibus Sacræ Regiæ 
Ma jeſtati cognita & indefelfe promptitudine, quam in noviſſimis 
qvoqve imprimis Graudentinenſi Marizburgenfiqve Conventibus, 
tam in primum qvam in alterum anni qvadrantem, laudatis Con- 
tributionibus declararunt, in moderno Conventu remiſſiores effe non 
voluere Status & Ordines, quin potius in tam præſentanea Regni 
neceſſitate, unanimi voto in præfatos duos anni qvadrantes conde- 
fcenderunt & pro exfolvendis ſtipendiis militaribus reqviſitas lauda- 
runt Contributiones. 


i à j : ; 5 

Qvam Statuum & Ordinum erga juvandam communem Pa- 
triam promptitudinem & alacritatem , ficuti nulli dubitant eandem 
Sacra R. Majeftati fore gratam, ita Eidem qvodreliqvum eft , ex- 
optata cujusvis felicitatis incrementa apprecantur Status & Ordia 
nes, fe faaqve omnia benigniffimo Sacre Regie Majeftatis patro 
cinio humillime commendantes. In præ miſſorum fidem Sigillum 
harum Terrarum prefentibus ſubappreſſum eſt. Actum & Datum 
in Conventu Generali Graudentinenfi d. 14. Jul. 1651. 
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agnifici & Generoſi Domini Nuncii noftri , qvamprimum 


Varfaviam feliciter advenerint, operam imprimis dabunt, am Reichs 


ut communicatis freqventer, more hactenus recepto, cum 

Illuſtriſſimis Dominis harum Terrarum Conſiliariis, qvi 

Comitiis intererunt, ſuper negotiis & gravaminibus Ter- 
ras Pruſſiæ concernentibus, confiliis ac fententiis , nihil aliud nifi 
ex prefcripto , tum Inftru&ionis fuz tum vero ex communi ſenten- 
tia Concilii Pruthenici , ubi forte celebrare illud idefn contigerit, 
agant & promoveant, i 


Deinde Sacram Regiam Majeltatem Dominum noftrum cles 
mentiſſimum con junctim adibunt , Eidemqve devotiſſime ac modis 
qvibus convenit omnibus imprimisgratulabuntur ; qvod poſthabi- 
to omni periculo ac difcrimine , nec proprie parcendo vitæ ; tam 
ingens ac tam funeſtum belli incendium ; virtute , prudentia , feli- 
citate ac dexteritate ſua clementiffime extinxerit, patriamqve exi- 
tio proximam , imperterrito animo ſervaverit, eoqvetiomine non 

-folum eas, qV% à fidelibus ſubditis merito proficiſci debent „ maxi- 
mas agant gratias ; verum etiam debitæ fidei ac ſubjectionis ſtudia, 
noftraqve omnia pro Sacræ Regiæ Majeftatis falute; dignitate; for- 
tunisqve Regiis; palam Eidem vieiſſim deferent, ac a 
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fimulqve omni meliori modoac ratione, jura, libertates, immunita- 
tesqve Terrarum Pruſſiæ humillime commendabunt. 


Præcipuam vero in eo Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
noftri impendent curam ac follicitudinem, ut Illuſtriſſimum Domi- 
num Palatinum Culmenfem una cum Generofo Stanislao de Kukfi 
Solikowski, Notario Thefauri Terrarum Pruſſiæ, ac confeqventer ; 
"Terras has, qva onus evictionis in fe füfceperunt , ab infamia: pro- 
ceſſu & qvibusvisejus condemnationibusin T ribunalitiis Radomien- 
fibus Judiciisper contumaciam obtentis, prorſus eliberent. Ac proin- 
de Sacram Regiam Majeftatem humillimerogabunt, ut Regia autho- 
ritate fua rei huic mederi, & adæqvata eliberandi media clementis- 
fime adinvenire dignetur. In qvem finem Sacre Regiæ Majeftati 
fufficientem dabunt informationem, qvantam a tempore Interregni 
Status & Ordines harum Terrarum laudaverint Contributionum ſum- 
mam, offerentqve fe, cum Illuftriffimo Thefaurario Regni hac in re 
rationes inituros , & fi qvid, Pise probe calculo , refidui com- 
pertum fuerit, qvo Terra hæ ad conferendum obſtrictæ effent , in- 
dubitatam præſtituros effe folutionem. Id vero Magnifici & Gene- 
rofi Domini Nuncii noftri omnimodé promovebunt, ut officii The- 
faurariatus his in Terris priftina confervetur dignitas & authoritas, 
neve Illuftriffimus Terrarum Prusſiæ Thefaurarius, ulli alii præter- 

vam Statibus & Ordinibus TerrarumPruffiz rationes reddere ſtrin- 


gatur. Revocabunt id qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nun- 


cii ad animum Sacrz Regiz Majeſtati, qvod in proxime prateritisRe- 
gni Comitis , ad humillimam Statuum & Ordinum inftantiam , in 
negotio Indigenatus, ac præcipuè occafione Capitaneatus Brodni- 
cenfis Palatinatui Culmenſi incorporandi , clementiſſimè fefe ita de- 
clarare dignata fuerit , Statibus & Ordinibus in proximé futuris 
Comitiis eo nomine ſatisfactum, Capitaneatumqve Brodnicenfem 
memorato Palatinatui incorporatum iri, huic itaqve declarationi 
Regiz inhærendo, maximoperé urgebunt , ut id ad effe&um dedu- 
catur, qva qvidem occafione Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
contra modernum Adminiftratorem Capitaneatus Brodnicenfisgra- 
viter conqverentur, qvod Nobilem Indigenam nomine Kaweczyn- 
fki variis contumeliis & verberibus afficere captivumqve detinere 
non dubitaverit. Ac utrumqve hocce negotium tam ratione Elibe- 
rationis ab infamiz pœna, nec non Terrarum Pruffiz Thefauraria- 
tus, qvam ratione incorporandi Brodnicenfis Capitaneatus Magnifi- 
ci ac Generofi Domini Nuncii ita ferio pertractabunt, ut ad nulla 
prorfus accedant Regni confilia, anteqvam a Sacra Regia Majeftate, 
& ab Ordinibus Reipublicz eisdem hoc nomine ſatisfactum fuerit. 
Inferent praterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri, non 
modo apud Sacram Regiam Majeftatem circa privatam audientiam, - 
humillimum petitum noftrum, pro Succefforibus Magnifici Succa- 
merarii Pomeraniz , Verum etiam apud reliqvos Reipublicae Ordi- 
nes omni cura ac follicitudine inftabunt, ut eorum in Comitis liqvi- 
data & fide publica jam pridem aſſecurata fumma, viciffim reſtitua- 

cur; 


tur; diligenterqve id promovebunt ut Generoſus Nicolaus Fran- 
cifcus Werda, nec non Con-Succeffores ejusdem in futuris Comitiis 
debitam confeqvantur fatisfa&ionem , eaqve inre eundem non (unt 
deferturi, 


Supplicabunt qvoqve Domini Nuncii ut juxta manifeſtationem 
a Statibus & Ordinibus in negotio Decimationis Anglorum & Sco» 
torum in Terris Pruſſiæ degentium factam , non folum ab exactio- 
ne ifthac impofterum defiftatur, verum etiam bannitiones & infa- 
mia eo nomine obtenta caſſentur & abrogentur. 


Porro in Confeffureligvorum Dominorum Regni Internuncio- 
rum , ubi de Capitibus Regiz propofitionis deliberandum erit, Ma- 
guifici ac Generofi Domini Nuncii non modo Sacræ Regia Majefta- 
ti, prout in privata fa&uri funt audientia, de nuperrime adepta vi- 
&oria, publice gratulari, verum etiam Illuſtriſſimis Dominis Exer- 
cituum Ducibus, Illuftriffimo Reverendiffimoqve Domino Regni 
Cancellario , nec non aliis , qvi Sacre Regie Majeftatis Caſtra fe- 
cuti & pro Patria fortiter pugnarunt , qvin imo & Illuſtriſſimo Re- 
verendiffimoqve Domino Epifcopo Cracovienfi , cui ſervatæ, & a 
proditoriis Rebellium machinationibus liberate Arcis & Civitatis 
Cracovienſis, merito debetur gratia , ſolenniſſimas in publico agi 
gratias curabunt, 


Qvantum ipfa propofitionis Regiz capita attinet, habebunt 
Domini Nuncii noftri fecuritatis Regni negotium fibi probe recom» 
mendatum , atqve ex loco fao , id qvod de re, neceffitate & ma- 
gnitudine periculi vifum fuerit , una cum reliqvis Regni Ordinibus 

romovebunt , de modo tamen ineunda fecuritatis ex loco fuo ni- 
hi certi determinaturi funt , fed negotium hocce ad poft-Comitialem 
viciffim referent conventum. Interim vero fedulo inqvirent in nu: 
merum militum, utrum juxta Comitiale Laudum plenus in Caſtris 
repertus fuerit , folliciteqve indagabunt, non tantum in rationes 
Thefauri Reipublica ratione erogatorum in milites ftipendiorum, 
verum etiam in rationes Magnifici Domini Notarii Campeſtris, ra- 
tione qvantitatis militum. . Providebunt autem id ferio, ne im- 
primis qvartano militi ftipendiorum folutio protrahatur fed ut lau- 
datz femel Contributiones ab omnibus æqvaliter Thefauro inferan- 
tur, competensqve cuivis militum præſtetur ftipendiorum ſolutio. 


Indubitatum eft, qvod Terra hz ad Generalem expeditionem 
bellicam ultra limites fuos obeundam non fint adftricte ; proinde Do- 
mini Nuncii medium eo nomine propofitum , de fervando Manſio- 
nario milite, in vim Generalis expeditionis ad fe non pertinere con- 
teftabuntur : auditis tamen & probe Een reliqvorum Domino- 
rum Regni Ordinum fententiis, totum hocce negotium ad poft-co+ 
mitialem referent Conventum. 
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.. „—AßUñ 
1652. Eadem qvoqve eſt ratio Hybernorum, a qvibus præſtandis, 
nec non ab omnibus aliis hoſpitationibus & Stativis Terræ hæ, juri- 
bus ſuis, ac Regni qvoqve Legibus , imprimis conftitutione anni 
1613. funt immunes; qvamobrem Domini Nuncii totum hocce onus 
omni opere evitabunt , nec qvicqvam admittent qvod harum Ter- 
rarum juribus & immunitatibusadverfetur, Inchoati tractatus cum 
Regno Sveciæ , ut præfinito tempore viciffim reaffumantur , & æqvi- 
tati confentaneum , & ſummopere neceffarium eft: Omni itaqve 
conatu Domini Nuncii negotium hocce promovebunt, & ut Domi- 
nis Commiffariis non modo folennes pro ſuſcepto labore gratia agan- 
tur, fed & ut de ſumptibus impoſterum profpiciatur , confentient, 
in caufas tamen fimul ingvirent , Cur a Sacra Regia Majeftate de- 
fignatus ad Tractatus hofce , ex Terris his Commiffarius , Tracta- 
tibus intereſſe prohibitus fuerit, inftabuntqveut idem ad Continua- 
tionem Tra&atuum denuo reaffumatur , neve in præjudicium por- 
tuum & Civitatum Majorum , qva circa proximas inducias litera- 
les fuas extradiderunt Cautiones, qvicqvam pertractetur ac defi- 
niatur. 


Si vero ad præmiſſa omnia tanto rectius expedienda & impri- 
mis ad ftabiliendam firmandamqve Securitatem , Ordines Regni no- 
vas laudaverint Contributiones , tum Magnifici ac Generofi Domi- 
ni Nuncii omne hoc ſeiſcendæ & modificandæ Contributionis nego- 
tium , more hactenus recepto , nihil penitus in Comitiis fanciendo 
vel affecurando , domum referent: Qvos eo nomine fub fide , ho- 
nore & conſcientia obligamus. Nihilominus ta men Domini Nuncii 
publice id declarabunt , qvod ad exemplum Majoris Polonie ha 
Terræ certum ſubſidium, ducta proportione ex Contributionibus 


Reipublicæ præſtare velint , cujus expediendi modus, in poſt comi- 
tiali defignabitur Conventu. 


Qvod fi a Terris hisce Coæqvatio ræteritarum Contributio- 
num reqvifita fuerit , hanc Magnifici at Generofi Domini cot 


fedulo præcavebunt, in eumqve finem prout Sacre Regia Majefta- 
ti circa audientiam privatam declaraturi funt , cum Illuſtriſſimo Re- 
gni Thefaurario feparatim rationes inibunt , ſummamqve ad The- 
faurum Regni competenter liqvidabunt , eandemqve primo qvo- 
vis tempore foluturos promittent ; idqve præcavebunt, nein volu- 
men legum ex parte Terrarum Pruflie aliqva nota initz cum reli- 
qvis Regni Ordinibus Coqvationis in Contributionibus inferatur. 


Ratione Fortalitiorum in propofitione Regia memoratorum 
Domini Nuntii ita negotium iftud tra&abunt, ut communi reliqvo- 
rum Palatinatuum , fine onere tamen harum Terrarum fefe accom- 
modent confenfui. : a j 

Magnifico Domino: Succamerario Breftenfi M. Ducatus Li- 
thuaniæ, ut ob funditus defolata per Caſtrorum metationem bona 
hareditaria Berefteczko Jufta ac competens aſſignetur recompenſa- 
tio, Domini Nuncii fuam admovebunt operam. 


Pro 
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Pro Illuftriffimo Duce Saxo-Leoburgenfi , nec non Illuftri Do- 
mino Johanni Udalrico Comite a Schaffgotfch , fpecialiter Domini 
noftri Nuncii intercedent , ut ob — — in Rempublicam merita 
Indigenatus iisdem conferatur. : Qvod attinet reliqvos, itidem Can- 

idatos in propoſitione Regia denominatos, horum nomine Domi- 
ni Nuncii Regni Ordinibus fefe accommodabunt , Civitate Geda- 
nenfi , ex certis rationibus, qvoad generalem Excubiarum præfe- 
&um Dominum Hubaldum diflenfura fuum declarante. 


Extra hac Propofitionis Regiæ capita Domini Nuncii follici- 
te — ne Luftratio Comitiali ſanctione laudata, in Terris hi- 
fce ad bona Juri emphyteufeos ſubjecta & fummis onerata extenda- 
tur, & ut inter aliosLuftratores Nobilisqvoqve & poſſeſſionatus In- 
digena harum Terrarum defignetur. - T 


Ut Arriani juxta anteriora harum Terrarum Lauda, fint in 
exemptione , nec ad ulla publica munia, officia & Legationes ad- 
mittantur , neve per jura qvæſita, directe vel indirecte ac qvovis 
colore bona Terreftria acqvirant , & ne liceat in CaftrisRefignatio- 
nes iisdem factas fufcipere , fub poenis & nullitate earundem. 


Notarius Terreftris Palatinatus Culmenfis , ut fimul Notarii 
Caftrenfis officio fungatur , & utriusqve Judicii Acta majoris com- 
moditatis gratia , connotet; Acta vero Terreftriauna cum Caftren- 
fibus afferventur. Ut approbatio Fundationis Patrum Bernardino- 
rum Reformatorum ftrictioris Regulæ, in pratis fub Neoforo ab li- 
luftriffimo Palatino Pomerania fundatorum , obtineri poffit, cura- 
bunt Domini Nuncii ; fimulqve inſtabunt, ut Commiftrii eo defti- 
nentur, qvi viciffir fundum, ſervata proportione illius loci, in qvo 
Monafterium collocatum eft , Parocho Neoforenfi , ex agris Capi- 
taueatus illius attribuant & defignent. Ut in actione Succefforibus 
Illuſtriſſimi Palatini Pomeraniæ intentata , occafione duodecim mil- 
lium florenorum Polonicorum , ulterior ad monumenta concedatur 
dilatio, Magnifici Domini Nunciiintercedent. 


Id qvoqve inter alia commendatum fibi habebunt Domini 
Nuncii, ut Lauda harum Terrarum pro bono earundem fancita, 
in debito fuo conferventur robore, neve in derogationem eorum 
qvidqvam in Comitiis Regni conftituatur. 


Non fine gravi univerforum, ac imprimis ultimorum con- 
ſumentium onere id evenit, fi mercibus nimiæ imponantur exadtio- 
nes, cum vero compertum habeamus , ab iis mercibus , qva intra 
vel extra Terras hasce Regno Polonie incorporatas commeant, fub 
pratextu Exactionis ab inductis & evectis mercibus» qvi modus ex- 
actionis temporaneus tantum ex lege publica eſſe debebat, ſæpius 
bis ter ve thelonium exigi, atqve ifthac ratione Terras hasce, ac- 
fi extranez effent , ab inclyto Regno feparari : proinde Domini Nua- 
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cii omnem impendent operam , ut iftud onus, qvod alioqvin exi- 
guam proventibus Reipublice hactenus fecit acceflionem , qvin imo 
majus daturum impofterum detrimentum , fi commercia copiofius 
antehac cum fine hocce onere effet , in hisce Terris & Regno exer- 
cita, imminuta fuerint , publica lege abrogetur, fimulqve præcu- 
ſtoditum eant , ne exceffibus qv& in Cameris theloniaribus paffim 
occurrunt , & qvibus non folum Mercatores , fed & opifices fum- 
mopere aggravantur, ullus locus relinqvatur , Terræqve he circa 
antiqva privilegia , qvorum vigore non nifi ad antiqvum theloni- 
um finitimum exfolvendum ftringuntur, conſerventur. Apud 
Iluſtriſſimos Dominos Regni Cancellarios, Domini Nuncii id effi- 
cient, ut impofterum effentialia in Conventibus Particularibus de- 
liberandorum , non folum univerſalibus, fed etiam expeditis eo no- 
mine ad Illuſtriſſimos Dominos Senatores litteris inſerantur. 


Cum non exiguam evulgata hactenus a Janikovio Privilegia 
in Terris hisce conciliaverint perplexitatem , Statibusqve & Ordi- 
nibus, ex ag & documentis, notum compertumqve fit, 
eadem ficta falfaqve effe ; Ideo inftabunt Domini Nuncii noftri , ut 
authoritate Comitiali , ex Indigenig-hárum. Terrarum certi defi- 
esse Commiffarii , qvi de falſitate eorundem privilegiorum in- 

agent & percontentur. Interim vero ut omnes Actiones qvæ ex 
hisce privilegiis pullularunt , tantifper in fufpenfo retineantur donec 


falſitatis eorum cognitio facta fuerit. 


Ut ad cognofcendam reparationem bonorum Schónwald & 
Jankowice, Commiffarii in publicis Comitiis deputentur, urgebunt 
Domini Nuncii, 


Intercedent etiam pro Generofo Notari 3 
ipfius in integrum reſtituatur. 9 Notario Leopolienfi ut actio 


Non minus qvoqve pro Succefforibus Illuſtriſſimi Dni Pala: 
tini Culmenſis de Mortangen fuas interponent partes apud Rem publi- 
cam , ut fi & in qvantum , fumma aliqva illisa Republica nondum 
fit foluta, ut id, qvod authenticis documentis comprobaturi funt, 
iisdem perfolvatur. Summam tamen hanc non ex bonis qvibusqve 
Regalibus repetere tenebuntur , conſtitutioni Anni 1647. minime de- 
rogando, Urgebunt praterea Domini Nuncii ut reſtitutio Fornicis 
in arce Svecenfi , ad affervanda illius diſtrictus acta fiat. 


Ere&ionem not fundationis Ecclefiz collegiata per Illuftris- 
ſum ac Reverendiffimum Principem Archi-Epifcopum Gnesnenfem 
Frimatemqve Regni in Kamien oppido Clavis ſuæ Camenenfisfa- 
&am , una cum fundisimmunitatiad eriptis, ac in Jurisdictione Il- 


luftritatis fuz exiftentibus, Domini Nunciinoftri , ex loco ſuo dili- 
genter promovebunt, ut in futuris Comitiis , ea in omnibus fuis 
punétis & clauſulis approbetur ; curabuntqve fimul Domini Nun- 
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cii , qvatenus præmemoratus Illuſtriſſimus Fundator cum venera- 
bili Capitulo fuo Camenenfi , pro erigendis ibidem officiis divinis 
& ferendis oneribus ac fervitiis ecclefie ; bona Terreftria coëmere 
— ; pro fumma videlicet qvadraginta millium florenorum Po- 

onicorum , fälvis tamen Reipublicae oneribus. | 


: Procurabunt & id Domini Nuncii ; ut Conſtitutio de evoca: 
tione per Inftigatorem anni 163r. reaſſumatur, eidemqve pcena: ad- 
jungantur & forum ac refufio damnorum affignetur , ita ut & Ci- 
vitatibus fervire poffit. Pro Generofo Domino Judice Mirachovi- 
enfi interponent qvoqve Domini Nuncii petitum, ut certi Commis: 
farii ad erigendum Molendinum in bonis Pſezolki authoritate Comis 
tiali deſignentur. 


Si forte Bannitiones poft-Curialés fuper Generofo Nicolao 
Francifco Werda obtente ; in Comitiis Eidem a qvopiam objecta: 
fuerint , præcuſtodient Domini Nuncii, ne ipſi in functione moder- 
na Comitiali tanqvam Nuncio obfint , & ne exinde aliqva difficul- 
tas eidem oboriatur , idqve ex ea potiffimum ratione , qvod nulla 
bona Regalia poſſideat, adeoqve forum poft curiam ſortiri heqveat; 


Ad extremum inftabunt Domini Nuncii ; ut Commiſſarii ad 


Terras Prusſiæ Deputati , in omnibus caufis; & qva ex Decretis 
iorum defignatione derivan- 


Pruſſiæ eligantur. - 

In przmifforum fidem Terrarum Pruffie Sigillum hisce fuba 
appreſſum et. Actum & Datum in Gonventu Generali Maricbur« 
genti d. 5. Jan, 1652. t 


(L. S.) 


Regiis nec non Dominorum Referend 
tur, ex Indigenis potiffimum Terrarum 


(39.) 
os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Conveh- fants. ái, 
tu Generali Mariæburgenſi congregati notum teftatumqve pieni cing 
facimus; univerfis & fingulis qvorum intereft, Qvod cum * 
ratione qvantitatis feu ſummæ x pem qvæ ex una agraria in his 


Terris laudata colligitur nonnullæ tam in Comitiis Regni Ge- 
heralibus, qvam & in Thefauro Regni oboriri poffent dubietates; 
proinde ad dilucidandas fopiendasqve easdem, ac Reipublice clari- 
us demonſtrandas, hanc de communi noftrorum omnium confenfu, 
Illuſtriſſimo Domino Johanni Kos Palatino Culmenfi ; harum Ter- 
tatum Theſaurario, Covalevienfi Borzechovienſiqve Capita neo 
ithpertiendam eo nomine duximus atteſtationem: prout hisce inhæ- 
rendo declarationi noftra in litteris ad Sacram Regiam Majeſtatem 
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. —— se on o PRPRRINPRRIPOREROE REESE 
die 24. April anni proxime preteriti ex Conventu Mariæburgenſi de” 
ſuper factæ atteftamur ; unam agrariam contributionem in his Ter“ 
ris laudatam defalcatis defalcandis triginta millium florenorum 
fummam tantummodo conſtituere. In qvorum fidem Sigillum harum 
"Terrarum fubapprimi fecimus. Actum & Datum in Conventu Ge- 
nerali Mariæburgenſi die 5 menfis Januarii Anno 1652, 


(ESN 
(40.0 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Conven- 

tu a Sacra Regia Majeſtate Domino Noſtro Clementiſſimo 

nobis indicto congregati , univerfis & fingulis qvorum in- 

teret, notum teftatumqve facimus ; Qvod ut Illuſtriſſi- 

f mum Dominum Johannem Kos , Palatinum Culmenfem, 

'Terrarum Pruſſiæ Thefaurarium &c. una cum Generofo Stanislao 

de Kukfi Solikowski Thefauri Notario, ab infamiz proceflu &qvi- 

busvis ejuscondemnationibus in Tribunalitiis Radomienfibus & qvi- 

busvis aliis ſubſelliorum judiciis per contumaciam , citra culpam 

tamen, obtentis, intuitu Evictionis date prorſus eliberemus, con- 

fentientibus animis & ſententiis landaverimus , hujusqve Conven- 

tus authoritate laudamus libera & fpontanea voluntate, communem 

in his Terris contributionem , cujus expediendæ modus eſſe debet 
qvi feqvitur, 


. Univerfa Nobilitas omnium trium Palatinatuum Culmenfis, 
Mariæburgenſis & Pomeraniæ, una cum Civitate Thorunenſi ra- 
tione bonorum Terreſtrium, feptem laudat agrarias, qva ex nunc 
colligi & qvatuor feptimanarum fefe proxime & immediate ſubſe- 
qventium fpatio , juxta qvietationes poſteriores, fine ullis abjuratis 
ac deſolatis, exceptis conflagratis , harum Terrarum Theſauro in- 
ferri debent. 


Similiter Majores & Minores Civitates reſpectu ſeptem agra- 
riarum tredecim Accifas qvamlibet duobus folidis de modio Brafii 
zítimatam laudant ; per expreflum præcuſtodiendo, pro hac dun- 
taxat vice id fieri, nec in fegvelam pofthac trahi debere. 


Qvarum qvidem Accifarum qvinqve a fefto S. Jacobi hujus 
anni, tres a Fefto S. Michaelis; duæ a Fefto Circumfionis Anno 
1653 tres item a Feſto Sacro Sancta Trinitatis dicti anni incipien- 
do, per integrum annum colligi & prout collectæ fuerint, Thefau- 
roinferridebent. | 


Cum vero ad liberationem Illuftriffimi Domini Palatini Cul- 
menfis 
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menfis & avertendam illius condemnatam parata peccunia reqvira- 
tur, acciſæqve nec nifi intra decurſum anni colligantur , ratione 
pranumerationis ita fe declarant Civitates ; qvod fpatio fex feptima- 
narum ratione Retentarum , fi qva forte alicubi funt , ut & refpe- 
u qvindecim Anno 1651. die r4. menfis Julii laudatarum & adhuc 
currentium , nec non ratione tredecim modo laudatarum accifarum 
Elbingenſis, triginta millia florenorum » Gedanenfis qvinqvagin- 
ta florenorum millia, minores vero Civitates fimul cum Varmienfi 
& Culmenfi Epiſeopatibus qvadraginta duo millia florenorum polo- 
nicorum inferent. Civitas infuper Elbingenfis & Gedanenſis ad in- 
ſtantem nobilitatis affectationem, illa qvidem qvindecim millium hec 
vero triginta milliü florenorum polonicorum prænumerationem do- 
mum receperunt; promittentes pleniorem defuper principalium fuo- 
rum mentem ante decurfum qvatuor hebdomadarum liluftriffimo 
Domino Terrarum Pruſſiæ . ſignificatum iri. Thoru- 
nenſi vero Civitati ſupra fpecificatarum Accifarum ratione octode- 
cim millium florenorum polonicorum prænumeratio attributa fuit, 
qvo nomine fpatio qvatuor feptimanarum Declarationem fuam Illu- 
ſtriſſimo Domino Thefaurario notificabunt, Hoc tamen expreffe 
majorum & minorum Civitatum nomine præcauto, qvod ifta præ- 
numeratio non nifi pro hac vice & propter prafentes Terrarum ne- 
ceffitates laudata fit, & ut , fi qvid plus dictarum accifarum ratio- 
ne, pranumeratum qvam collectum fuerit , ipfis ex proxime 
feqventibus Contributionibus id defalcare integrum efle debeat. 


Huic laudo tam qvoad agrarias qvam accifas Epifcopatus Var- 
mienfis & Culmenfis in cotum fefe accommodabunt , easdemqye in 
Theſaurum inferri curabunt. 


Ad Exactionem vero agrariarum fupra fpecificatarum Exa- 
cores infra nominatos juramentum a qvibus necdum illud præſti- 
tum eft, præſtituros affignamus, 


Ex Palatinatu Culmenfi Generofum Mathiam de Glowina Cze- 
chanowski: Ex Palatinatu Mariæburgenſi Generofum Johannem 
Tesmer Vice Oeconomum Marizburgenfem Sacræ Regia Majefta- 
tis Secretarium , qvi in Infula qvoqve majori & minori ad œcono- 
miam Marizburgenfem ſpectante Exactoris munere defungetur , ita 
ut de manfis ibidem tum & juxta ripam Iftule & Nogati fitis, & ad 
pafcua accommodatis more antehac recepto , groffos qvadraginta, 
de manfis vero ad agriculturam deftinatis florenos duos exigat. 


Ex Palatinatus Pomeraniæ Diflri&u Dirfavienfi Generofum 
Albertum Stanislawski, Svecenfi Generoſum Jacobum Sicynski; 
Tucholienfi & Sluchovieng Generoſum Stanislaum Falenski ; Mi- 
rachowienfi & Pucenfi , Generofum Stanislaum Zeromski; Leo- 
burgenfi & Bytovienſi Generoſum Chriſtianum Rapka. Exactori- 
bus & Collectoribus qvoniam accifas non colligunt confvetum Sala- 

rium 
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1652. rium grofzowe ditum affignamus , ita ut reſpectu feptem agraria- 
rum non nifi a tribus Contributionibus , videlicet tres groflos exi- 
gant „ a Theſauro unum, alios binos a contribuentibus. 


Hanc porro expreſſam circa Exactores fingulorum diſtrictu- 
um addimus cautelam , ut fint bene poſſeſſionati vel ut pofleffio- 
nes ad minimum Contributionum qvascolligunt ſummæ correfpon- 
deant; neqve ab aliis nifi Diſtrictus Nunciis deſignandi funt, & fi 
forte Exa&torum occafione damnum pati contingat , Palatinatus vel 
Diftri&us , qvi eum elegerunt , hoc nomine teneantur. 


Ceterum ut colle&z jam Contributiones Thefauro qvanto- 
cyus inferri poffint, tum fuper Exactores, qvi easdem hucusqve 
retinuerunt , ut & illos qvi extradere recuſarunt, indilata juftitia 
adminiſtretur, Illuftriffimis Dominis Palatinis forti & armata ma- 
nu eos adigere licitum erit & 5 Omnes vero in univer- 
fum Exactores Regeftra fua ad Acta Caftrenfia offerre tenebuntur. 


Notario qvoqve Thefauri preter confvetum Salarium diaria 
hebdomadaria affignamus, i 


Ruftici vagabundi annuis fervitiis non adftri@i, fed diurna 
mercede viventes, qvilibeteorum ratione unius agraria jam lauda- 
tæ dimidium florenum ; Inſulani qvoqve Marizburgenfes itidemdi- 
midium florenum folvent. 


Opiliones vero bona Spiritualia, Nobilium , aut Regalia; 
per modum arendæ poffidentes , ibidemqve greges proprios haben- 


tes , de qvibuslibet centenis ovibus unum florenum refj jus- 
libet Contributionis folvent. eſpectu cujus 


vilibet autem nobilis opiliones fuos qvos fervitiis fui 4 
verit Nous vel etiam coram Magiſtratu Civili Per c 
vitatis aut oppidi fiftere , iisdemqve Opiliones corporale juramen- 
tum ſuper numero ovium præſtare, & juxta juramentum præſtitam 
Contribut iones prædictas Exa&oribus folvere , Exactores vero eas- 
dem una cum Atteſtationibus ſuper præſtitis opilionum juramentis 
& Regeſtris ſuis theſauro inferre & exhibere tenebuntur. 


Qvi cereviſiam in villis nullo jure braxant, de qvalibet bra- 
xatione decem florenos folvent nullisobftantibus privilegiis. 


Prater ifta fpecificata reliqva omnia, juxta ea qve in Univer- 
falibus anni 1612. prolixe continentur, fervata proportione pleniffi- 
mum robur obtinere debent. In præmiſſorum fidem Sigillum harum 
Terrarum præſentibus eſt ſubappreſſum. Actum & Datum in Conven- 
tu Generali Mariæ burgenſi die 25 Menfis Junii Anno 1652. 
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1652. 


os Status & Ordines Terrarum Prufliz in moderno Conven- gib d 
tu Graudentinenfi congregati, notum teſtatumqve facimus genen die Wy- 
qvorum intereft univerfis & fingulis, qvandoqvidem in nu-brancy u ftt 


perrimis Generalibus Regni Comitiis anno præſenti Varfa- len. 


viæ die XXIII. Julii celebratis » unamini totius Reipublicæ 
confenfu fancitum & conſtitutum eft, in omnibus ejusdem Palatina- 
tibus & Terris, omnium generaliter manforum ex quibus ſervitium 
bellicum Reipublicæ vel Caftris Regiis debetur, qvi W ybranieckie 
Lany dicuntur , in qvibusvis bonis Regiis tam Capitaneatibus qvam 
Tenutis revifionem inftitui , ex iisdem laneis lectos milites , alias 
Wybrancy dictos, in Regeftrum redigi; iisdemqve certos Rot- 
magiftros præfici debere; Nosqve hujusmodi revifionem & Luftra- 
tionem his etiam Terris ſummopere proficuam effe futuram profpe- 
ximus: Ideo eandem nunc qvoqve juxta conſtitutionem fupra me- 
moratam in fingulis tribus harum Terrarum Palatinatibus inftitu- 
endam effe duximus , prouti eam præſentibus inftituimus ; itaqvi- 
dem ut ad eam ex Palatinatu Culmenfi Generofos Martinum Geor- 
gium Pivnicki Notarium Palatinatus Culmenſis Terreftrem & Ja- 
cobum Trezynski; ex Palatinatu Mariæburgenſi Generofos Johan- 
nem von Felden Zakrzewski Vexilliferum Marieburgenfem & A- 
drianum Kitnowski; ex Palatinatu vero Pomeraniz Generoſos E- 
re mianumDebinskiCapicaneumTreudanenfem &FelicemNiewiers- 
ki, ſuorum qvosvis Palatinatuum Revifores & Luftratores depute- 
mus. Salarium vero qvod concernit, nomine illius, modo nomi- 
natis Luftratoribus fingulis , ex Palatinatu Culmenfi trecentos , ex 
Palatinatu Mariæburgenſi ducentos, ex Palatinatu vero Pomeraniae 
qvingentos florenos aſſignamus. Præfati vero Deputati previa tem- 
peftiva Capitaneis & Tenutariis facta innotefcentia, hanc Luftratio- 
nem eorumdem manforum ex antiqvo ad fervitium bellicum perti- 
nentium, menfe Decembri anni præſentis peragere & expediretene- 
buntur , qvam Tenutarii bonorum Regalium & Capitanei nullate- 
nus impedire præſument. Rotmagiftrum autem lectorum hujus- 
modi Lanealium militum , Wybranieckie dicrum, Palatinatus 
qvidem Pomerania fibi in hoc Conventu defignavit Generofum Ste- 
phanum Debinski Dapiferum Sacra Regiæ Majeftatis  Palatinatus 
vero Culmenfis & Mariæburgenſis hanc electionem Rotmagiftri ad 
roxime futuros Conventus fuos particulares diftulerunt. In cu- 
jus rei fidem præſentibus Sigillum harum Terrarum eft fübappres- 
fum. Datum Graudenti in Conventu generali die XXI. menfis O- 
&obr. anno Domini MDCLII. 
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oft felicem Breftam Lithuanorum adventum, qvi maturan- 
duserit, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri, an- 
te omnia fibi id recommendatum habebunt, ut, fi qvi eX 
Illuſtriſſimis Dominis harum Terrarum Senatoribus Comi- 
tiis interfuerint, cum iisdem freqventer confilia fua coti- 
ferant , meme ec viribus commoda "Terrarum Pruſſiæ promove- 
ant, incommoda qvzvisarceant » nec qvicqvam damniac præ judi- 
cii Terris hisce accelerari patiantur. Deinde Sacram Regiam Ma- 
jeftatem Dominum noftrum Clementiffimum etiam ante Comitia 
fi id fieri poterit , adibunt , Eidemqve debita cum devotione , fo- 
lenniffimas gratias agent , pro paterna cura & follicitudine , qvam 
in confervanda falute Reipublicæ ha&enus impendere dignata eft, 
fimulqve miferrimam Terrarum Pruſſiæ faciem, ob perpeſſas a mi- 
litibus deſolationes, nec non multifarias oppreſſiones ac inſolen- 
tias prolixe delineabunt , humillimeqve rogabunt , ne impoſterum 
"Terras hasce militaribus hofpitationibusaggravaredignetur. Cum 
jam fere impoffibile fit, ut ferendohuic oneri fufficere poffint , præ- 
fertim cum & a Svecis ob ruptos noviffime Lubecenfes Tractatus, 
nova Terris his immineant pericula: vehementiffime qvoqve ea- 
dem opera, conqverentur apud Sacram Regiam Majeftatem , qvod 
novæ aſſignationes, ad exigendas in his Terris Stationes & ali- 
mentationes copiis militaribus extraditz fint ; qvod cum ad extre- 
mam Terrarum Pruſſiæ qv hucusqve indefinenter ejusmodi Exa- 
&ionibus expoſitæ fuerunt , vergat ruinam, ideo humillime Sacram 
Regiam Majeftatem rogabunt, ut affignationes hasce qvantocyus 
revocare, Terrasqve has ifto onere clementiffime liberare dignetur» 
addita expreſſa declaratione , qvod impoffibile futurum fit , Terris 
his ejusmodi onera impofterum tolerare. In Conſeſſu porro publi- 
co, inter reliqvorum Palatinatuum Internuntios id (erio urgebunt 
Domini Nuncii Noftri , ut in rationes Senatus Confultorum a Refi- 
dentibus Illuſtrisſimis Dominis Senatoribus, id qvoqve referatur, 
ut contra præſcriptum Legum, Comitia hc non in Regno Polonico, 
fed in M. Ducata Lithuanig , celebranda fuerint ; perceptis autem 
rationibus , fi juftas effe compertum fuerit eo poftmodumanniten- 
tur, ut Lege publica precaveatur , ne id inpofterum fiat, aut in 
exemplum trahatur. Qvod attinet Regiae Propofitionis Capita, Ma- 
nifici ac Generoſi Domini Nuncii noftri palam teftabuntur ac com- 
monftrabunt , qvod Terre hæ Contributiones fuas , absqve omni 
defectu extradendas laudaverint ; nullamqve caufam ex fuo loco præ- 
buerint , qvo minus Sacre Regi? Majeftatis falutaris intentio debel- 
lo in hoſticum transferendo effe&um ſuum fuerit ſortita, ob idqve 
in id intenti erunt, ut reliqvi omnes Palatinatus æqvaliter cum his: 
ce Terris fuas Contributiones Thefauro Regni inferant. Qvod 
vero Regnicole , æqvalitate circa laudatas jam contributiones in- 


ferendas, prius obſervata, ad novas Contributiones me de- 
cen” 
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fcendere voluerint, Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii No“ 
ſtri (quos eo nomine ſub fide & honore obligamus) nomine 
noftro , hanc facient declarationem , qvod novum auctoramentum 
militis , nullatenus concedere , eumqve in finem , Contributiones 
neutiqvam fcifcere poffimus , præterqvam in eum cafüm , fi miles 
exau&oratus fuerit , tum reſpectu folutionis , in qvantum id ne- 
ceffitas poft confectum jam bellum in autumno reqvifiverit , nos 
qvoqve neceffitatibus publicis non defuturos declarabunt. Palam 
autem teftabuntur Domini Nuncii Noftri; qvod hofpitationes, Sta- 
tiones , exa&ionesqve militum in hisce Terris tolerare impofterum 
nobis non fit poſſibile, ob idqve ſvadebunt, ut alius modus bellige- 
randi, ac imprimis per militem manfionarium adinveniatur , vel 
etiam ut univerfi Palatinatus facto prius calculo ſufficienti, qvan- 
tum numerum militum , qvivis Palatinatus ducta proportione fe- 
cundum Contributiones ſuſtentare poffit , cohortes ac copias milita. 
res inter fe dividant, eo lege publica præcauto, ut finguli Palati- 
natus, diftributo ita & affignato fibi militi ftipendia exfolvant, mi- 
les vero non alibi ſolutionem ſuam, nifi in deftinato ad id Palatina- 
tu reqvirat, reliqvos autem Palatinatus ob non perceptam folutio- 
nem nullatenus aggravet, neqveetiamalibi ; qvam in attributo fi- 
bi Palatinatu auctoramenta inſtituere, alimentationes, hofpitatio- 
nesqve, etiam id genus alia, exigere ullatenus audeat ; finautem a 
qvopiam huic ordinationi contraventum fuerit , ut cuivis Palatina- 
tui, contra lædentem licita fit defenſio. Qvod fi vero hac in re u- 
nanimis Ordinum Regni obtineri neqviverit confenfus, modusqve 
belligerandi per militem manfionarium alias Lanowy Zolniers,.ac- 
ceptatus fuerit , tunc Domini Nuncii noftri „ nulla omnino eo no- 
mine facta declaratione , totum negotium ad Nos referent. Con- 
tributiones etiam fi qva ad exfolvenda ſtipendia jam promerita vel 

ad exauctorandum militem Regnicolæ laudayerint , totum qvoqve 
hocce negotium Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri abs- 
qve omni aſſecuratione, domum reportabunt , hoc vero vel maxi- 
me præcavebunt, ne qvicqvam præjudicioſi, contra jura & immu- 
nitates harum Terrarum in Comitiis conftituatur, 


Ingens vis juribus ac libertatibus Ordinis Eqveftris per hoc 
illata eft, qvod milites auſu proprio, in hereditariis bonis Nobili- 
um Stativa collocare , ibidemqve hofpitari non dubitaverint, qvod 
ipfum in bonis Illuſtriſſimi Celfiffimiqve Principis Radziwil Su- 
premi Cancellarii M. Ducatus Lithuaniz , non ita pridem qvoqve 
evenit: Magnifici igitur ac Generofi Domini Nuncii Noftri non, 
prius ad tractanda negotia publica accedent, qvamfi licentioſus ifte 
miles ex bonis ejusmodi, per Univerfales Regiasferio revocatus at- 
qve jufta executio juſtitiæ, de hisce violatoribus legum publicarum 
præſtita, damnorumqve reſtitutio facta fuerit. 


Cum ob ruptos nuper Lubecenſes tractatus cum Svecis, Ter- 
ris hisce magna immineant pericula, ad qvæ avertenda juſtis — 
M2 e 
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eſt præſidiis: Ideoqve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri 
modis omnibus annitentur, ut præſidium pro tuenda ſecuritate ha- 
rum Terrarum a Nobis inſtituendum publica lege approbetur, & ut 
eum in finem expoſitæ impenſæ in rationibus Theſauri ſuo tempore 
ſuſcipiantur. \ 


Omnem etiam Domini Nuncii impendent operam, ut ex La- 
neis colle&us miles, alias Wybrancy » qvi juxtalegum præſeriptum, 
ex Terris hisce in Caftra Regni deduci folet, ad firmanda tanto me- 
lius prefidia , in his Terris retineri & in ufum earundem mediante 
Lege publica, durante periculo converti poffit. Pertinet etiam id 

vam maxime ad confervandam ſecuritatem, ut fortalitia & arces 
finitima reftaurentur iisdemqve de conveniente munitione & appa- 
ratu bellico profpiciatur, Cum itaqve arx Mariæburgenſis præſidio 
juſto nunc deftituta , nec non Pucenfe & Cafimirienfe Fortalicium 
non tantum ex parte dirutum , fed etiam omni penitus munitione 
& armatura denudatum fit ; Idcirco Domini Nuncii Noftri rei ifti- 
us ferie uberius expofita, a Regni Ordinibus efflagitabunt , ur his 
defectibus tempeftive occurratur , & ut Magnificus Dominus Arma- 
ture Prafectus , convenienter de munitione & armatura fortaliciis 
provideat , nec non, ut a Sacra Regia Majeftate numerus militum 
pactis publicis circumferiptus in Caſtro Mariæburgenſi collocetur, 
Præmonebunt qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri 
reliqvos Regni Ordines, monetam M, D. Lithuania , qvæ nuper in 
lucem prodiit , a bonitate monetz Regni longe discrepare , unde 
cum ingens damnum ad omnes Regni incolas redundare poffit, id- 
circo Domini Nuncii noftri , cum reliqvis Regni Ordinibus, eas 
inibunt rationes , ne malum hoc latius ferpat , qvin imo in prima 


herba ſuffocetur. 


Abutuntur qvidem temere litiga ; 

dum facultas expeditionis bellica . — = -- en 
ab unis Comitiis ad alia conceditur , caufasqve ſuas minime as ati 
tinentes , in Regeftrum Caufarum militarium inferibere ac — — 
vabiles condemnationes ex Regeſtro Cauſarum militarium oben 
confyeyerunt : qvia vero magna cum Eqveftris Ordinis oppreffione 
id con junctum eft , ideo Domini Nuncii Noftriomnem at hibebunt 
curam , ut lege publica impofterum caveatur , ne ulle aliæ „ præ- 
terqvam militares Cauſæ ex Regeftro hoc judicentur, | 


Qyoniam nonnulla bona Regalia , qva: jure Emphyteutico 
poffidentur, anniqve Juris iftius Emphyteutici vel brevi expirabunt, 
vel jam expirarunt, etiamſi antehac Juxta fibmiffionem poſſeſſo- 
rum Taa erini reftaurata, nihilominus tamen per militares op- 
preffiones nunc viciflim deſolata ſunt; ideo inſtabunt Domini Nun- 
cii Noftri , ut a Sacra Regia Majeftate Revifores defignentur , qvi 
inqvirere poffint , utrum fübmiffioni a poffefforibus jam ſatisfactum, 
bonaqve ifta reparata fuerint , atqve ne in hunce cafum poffeffonéd 
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ad ſubmiſſiones ante factas, ob præſtitam ſatisfactionem, amplius 1653. 
fint adſtricti. Celſiſſimi Illuftriffimiqve Principis Radziwilii Mare- 

ſchalli M. Ducatus Lithuaniæ caufam cum Domino Narufzewicio 
Eidem intercedentem , Domini Nuncii Noftri una cum reliqvis 
Nunciis M. Ducatus Lithuaniæ promovere ftudebunt „ idqve fedu- 

lo ee , ut Caufa hec in integrum reftituta, a judiciisas- 
feflorialibus ad judicia Comitialia remittatur. 


Intercedent qvoqve Domini Nuncii Noftri pro Generofo Sta- 
nislao Powalski, ut per conſtitutionem publicam ab infamia libe- 
retur, eo, qvod cum parte transegerit ; qvietationemqve defuper 
obtinuerit. 


Inftabunt etiam Domini Nuncii ut Generofus Nicolaus Fran- 
cifcus Werda nec non Cohzredes ejus; reſpectu liqvidate & fide 
publica jam pridem aſſecuratæ fumm fuz , debitam a Republica 
& Sacra Regia Majeſtate conſeqvantur ſatisfactionem, qva in re Do- 
mini Nuncii Noftri eundem non funt deſerturi. 


In qvantum Ordines Regni in id confenferint , ut Generofo 
Fromholdo Ludinghaufen Wolffio, Colonello Sacre Regie Majefta- 
tis ob ejusdem in Rempublicam merita , bona Reipublicæ Capita- 
5 Düneburgenſis jure hæreditario conferantur; Ma- 
gnifici ac Generoſi Domini Nuncii Noſtri, eidem non contradicent. 

Ut Arriani juxta anteriora harum "Terrarum Lauda fint in 
exemptione, nec ad ulla publica munia admittantur, neve per ju- 
ra qvæſita directe vel indirecte , ac — colore bona Terreftria 
acqvirant , & ne liceat in Caftris Judiciisqve Terreftribus Refigna- 
tiones eisdem factas fufcipere, fub poenis & nullitate earundem; 
id Domini Nuncii Noftri lege publica præcavere annitentur. 


In præmiſſorum fidem Sigillum harum Terrarum prefenti- 


bus eft ſubappreſſum. Actum & Datum Graudenti in Conventu ge~ 
nerali d. 8. Martii 1653. 


Ck. 5.) 


os Status & Ordines "Terrarum Pruffie in moderno Con- Landes, Scl. 
x P ati, univerfis & fi zu Anwerbung 
ventu generali Mariæburgenſi congregati» Univerüs & fin- C0. Golda 
gulis qvorum intereft notum teftatumqve facimus , qvod te. 
profpiciendo fecuritati harum Terrarum, in omnem ca- 
fum ingruentis alicujus periculi, univerfa Nobilitasomni- 
um Palatinatuum Culmenfis , Marieburgenfis & Pomerania ordi- 
M 3 nave- 
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naverit & conftituerit fexcentos milites pecunia publica conducen- 
dos, videlicet peditestrecentos & eqvites Dragonos dictos totidem: 
qvorum qvidem militum regimen & gubernationem Illuftriffimi 
Domini Palatini habebunt. Ac Illuſtriſſimus Dominus Palatinus 
Culmenfis füb regimine fuo habebit centum eqvites , Illuſtriſſimus 
Dominus Palatinus Mariæburgenſis itidem centum eqvites , reli- 
vi centum, nec non trecenti pedites, Illuftriffimi Domini Pala- 
tini Pomeraniæ difpofirioni , eo qvod Palatinatus ille periculis vel 
maxime obnoxius eft , fübjacebit. Hi itaqve milites mandata ac 
diſpoſitionem Illuftriffimorum Dominorum Palatinorum feqvi tene- 
buntur, & loca ad qva demandati fuerint intra fines Terrarum 
Pruſſiæ tuebuntur , de qvibus locis atqve de comparanda omnimo- 
da fecuritate harum Terrarum lluftriffimi Domini Palatini cum 
Sacra Regia Majeftate Dominonoftro Clementiſſimo, tempeſtive con- 
ferent atqve Ejusdem voluntati fefe accommodabunt. Deſignati 
qvoqve funt his Rotmagiftri bene poffeffionati & ad munus hocce 
obeundum apti & idonei, qvi Litteris a Sacra Regia Majeſtate Do- 
mino noftro Clementiffimo univerſalibus, pro confcribendo milite 
impetratis officium fuum confcribendi militem, qvamprimum pecu- 
niam acceperint , inchoabunt, & a tempore conſecutæ pecunia intra 
fpacium fex ſeptimanarum expedient. | 


Centum itaqve eqvitibus Dragoni dictis, qvorum diffottio eft 
penes Illuftrifimum Dominum Palatinum Culmenfem , præfectus 
eft Generofus Johannes Ignatius Bankowski Vice-Palatinus Culmen- 
fis Aulicus Sacre Regie Majeftatis, cui locus wd. emi ab 
eo confcriptorum militum in Palatinatu Graudenti affignatur , & fi 
pua ibidem non füffecerint, tum Illuftriffimo Domino Palatino il- 

ius loci facultas erit, pro rei exigentia alium locum eisdem affigna- 
re. Centum autem eqvitibus qvi fub Illuſtrifſimi Domini Palatini 
Mariæburgenſis funt regimine; præerit Generofus Stanislaus Po- 
walski, qvi milites fuos congregabit , ubi Illuſtriſſimo Domino Pa- 
latino pro ratione temporis & opportunitate loci vifüm fuerit, Re- 
fiduis centum eqvitibus, qvorum regimen Illuftriffimo Domino Pa- 
latino Pomeraniz datum eft , præerit Generoſus Michael Klinski, 
cui Leoburgum ad congregandum ibidem militem affignatum eft. 
Peditibus autem trecentis præerit Generofus Stanislaus Niewierski 
Vicecolonellus, qvi Starogardiæ & Dirſaviæ ſubſiſtet, donec milites 
pleno numero confcripferit, Qvia itaqve omnes Generofi Rotma- 
giftri & Vicecolonellus fefe ſubmiſerunt, qvod eorum qvilibet, ple- 
num numerum militum conſcribere & ftatuere velit , ideo Illuftris- 
fimus Dominus Thefaurarius Terrarum Pruffiz, juxtainfra fcriptam 
Capitulationem pro uno atqve altero menfe , qvamprimum certo 
tempore iisdem numerabit, de qvo qvidem tempore pecuniæ nu- 
merandæ Illuftriffimus Dominus Theſaurarius eosdem certiores fa- 
ciet & convocabit. Poft Kien cp feptimanarum a perce- 
‚otmagiftri& Vicecolenellus univerfum 

mili- 
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militem in pleno numero ad previas litteras Univerfales Generofo- 1653. 
rum Dominorum Commiſſariorum ex omnibus Palatinatibus, qvi ab 
univerfa nobilitate vigore hujus Laudi funt deputati ftatuere tene- 
buntur. Commiſſarii autem defignati funt ex Palatinatu Culmenfi 
Generoſus Andreas Orlowski Judex Terreſtris Culmenfis & Gene- 

roſus Nicolaus Zaleski Enfifer Terrarum Pruffiz ; Ex Palatinatu 
Marizburgenfi Generoſus Johannes von Felden Zakrzewski Vexilli- 

fer Mariæburgenſis & Generoſus Mathias Grabczewski Secretarius 

Regiæ Majeſtatis & Vicececonomus Marizburgenfis ; Ex Palatina- 

tu Pomeraniz , Generofus Eremianus Debinski Capitaneus Trey- 
danenfis & Generoſus Felix Niewierski. 


His igitur Generofis Dominis Commiffariis datum & conces- 
fum eft, ut una cum Illuftriffimo Domino Thefaurario Pruffiz , qvi 
fine legali impedimento abfens effe non debebit, finitis fex feptima- 
nis ab eo tempore qvo pecuniam Generofi Rotmagiftri receperunt; 
ad Civitatem Starogardenfem conveniant, fub eademqve Civitate 
militem hunc debite ac competenter confcribant , pecuniasqve in 
manus cujusqve militis tam officialis qvam gregarii pro futuro men- 
fe extradant , injuriasqve a militibus patratas fine ulla dilatione ju- 
dicent & puniant , pro qvibus injuriis Generoſi Rotmagiftri reſpon- 
debunt , de militibus autem & officialibus (uis juftitiam fibi viciffim 
adminiftrabunt. Qvod qvidem Generofi Commiffarii fingulis men- 
fibus expedire & Rotmagiftros in eorum Stationibus adire, eisdem 
nec non cuilibet militi & officiali pecuniam in manus numerare te- 
nebuntur. cde 


Qvod fi Generofi Rotmagiftri in diverfis conftituti fuerint 
locis, nec facile ab omnibus infimul Generofis Commiffariis adiri 
poffint , tum temporis licitum eritex fingulis Palatinatibus Genero- 
fis Commilfariis ad milites fui Palatinatus defcendere, eisdemqve mo- 


do ſupraſeripto folutionem præſtare, compenfatis pro rei exigen- 
tia injuriis. 


Poftqvam expedita fuerit conſeriptio militis tunc Illuſtris. 
fimi Domini Palatini ſub civitate Starogardenfi convenire debebunt 
ibidemqve cuilibet ex Rotmagiſtris certum locum Stativorum de- 
terminabunt , qvem Generofi Rotmagiftri & Vicecolonellus diligen» 
ter adſtricti erunt tenere & obfervare , in qvod Illuſtriſſimi Palati- 
ni maxime erunt intenti. 


Qvod fi Generoforum Róttnagiftrorum aliqvis vel Viceco- 
lonellus pro tempore præfixo coram Illuſtriſſimo Domino Theſaura- 
rio & Commiffariis completum numerum militum non ftatuerit , ta- 
lis ad proportionem militum qvi deerunt, aut perceptam pecuni- 
am reſtituere, aut in locum illorum alios fufficere tenebitur, So- 
lutio autem militi talis ordinata eft. Generofis Rotmagiftris Eqvi- 
tum qvolibet menfe folvi debent aʒo floreni, Vicecolonello pedeſtri pro 
e 
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fe & pro locum tenente Capitaneo qvolibet menfe 500 floreni. Aliis 
vero officialibus Eqvitum eqve ac peditum, locumqve tenentibus flo- 
reni 100, vexilliferis fl, 6o ; reliqvis qvinqve minoribus Officialibus 
fingulis 25 flor. Gefreyterom floreni 10, Corporalom t5. gregario mi- 
liti peditatus fingulis menfibus floreni g, Timpaniſtis peditum flor. 
10, Executoribus juſtitiæ flor, 16. Eqvitibus gregariis Dragoni dictis 
fingulis flor. 10, tympaniftis & Gefreyterom eqvitum flor. 12. Exe- 
cutoribus juſtitiæ eqvitum flor. 16. Qvo qvidem ſtipendio milites 
hi, eorumqve officiales contenti , neculligraves effe debebunt, fed 
ære ſuo absqve cujusdam onere, viveretenebuntur. Cætera omnia 
juxta Capitulationem præteriti Interregni in præſidia Terrarum 
Pruſſiæ Laudata conſtituere & expedire, commiffa (unt Illuftriffimo 
Domino Thefaurario harum Terrarum. Qvantum attinet delectum 
ex manfis militem in præſidium Terrarum Pruſſiæ relidum , hic 
in defenfionem civitatis Pucenfis converſus eft , exceptis iis qvi ex 
Capitaneatu Sluchovienfi & Tucholienfi , & Tenutis Nowawies & 
Domislaw expediri folent , qvi laudo præſenti, ordinationiac difpo- 
fitioni Illuſtriſſimi Domini Palatini Mariæburgenſis relicti funt. Con- 
ſtitutus autem eft huic militi ſelecto Rotmagiſter Generoſus Stepha- 
nus Debinski Dapifer Sacre Regie Ma jeſtatis, qvitenebitur profe- 
fto Vifitationis Beate Virginis Marie militem hunc congregare & 
in Civitate Pucenfi ftatuere , Regimen vero & difpofitio de hoc mi- 
lite penes Illuftriffimum Dominum Palatinum Marizburgenfem erit, 
Hocce etiam Laudo Magnifici ac Generofi Domini Capitanei adftrin- 
guntur ex fingulis Capitaneatibus eos , ad qvos id pertinet , ferio 
admonere, ut poft publicationem hujus Laudi, militem hunc juxta 
præſeriptum Conftitutionum Regni, ad Generofum Rotmagiftrum 
pro termino jam defignato ſtatuendum, expediant. GenerofoRot- 
magiſtro iftius militis ſtipendium æqve tale ac Generofis Rotmagi- 
ftris eqvitum tum & Vice Rotmagiftro & vexillifero aſſignatum eft. 
Qva armaturam ac munitionem , hzc Illuftrifimo Domino The- 
ſaurario, ad fuppeditanda omnia qva. neceffaria erunt commiffa 
eft , ita ut eandem five per fe five per alium qvempiam fübBitutum 
ſuppeditare poſſit. 


Qvod autem Civitates concernit , qvoniam Ma jorum Civi 
tatum Domini Internunciiad ineundum huncce modum nulla omni- 
no a Principalibus fuis habuerunt mandata , ideoqye univerfum hoc- 
ce negotium pro libera defuper inftituenda deliberatione ad princi- 
pales fuos retulerunt. In præmiſſorum fidem Sigillum Terrarum 
Pruffiz præſentibus eft fübappreffum. Adum & DatumMarizbur- 
gi die 23 menfis Maii Ahno Domini MDCLIII, 


(LS) 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, univerfis & fin- Landes, Schl. 
gulis qvorum interet, notum teſtatumqve facimus , — . 
qvod in omnem cafum ingruentis alicujus fübitanei peri- wiſſen Mann 
culi , univerfa Nobilitas omnium trium Palatinatuum fhaft. 
Culmenfis , Mariæburgenſis & Pomeraniæ, in vim ge- 
neralis expeditionis bellica fub poenis de Expeditione bellica gene- 
rali fancitis , certum Defenfionis ac conſervandæ in his Terris fe- 
curitatis atqve præſidii ordinaverit conftitueritve modum , cujus 
expediendi ratioinfradefcribitur, Anteomniahoc conftitutum vult 
univerfa Nobilitas, ne qvisqvam Expeditioni infra fcripta fefe ſub- 
trahat, qvo præcauto Eadem Nobilitas bona Terreſtria poſſidens, 
ex omnibus tribus Palatinatibus Culmenfi , Mariæburgenſi & Po- 
meraniæ, de viginti qvinqve manfis eqvitem unum more Germani- 
co alias ; Raytarsku bombardis tam longiori qvam duabus brevio- 
ribus ini ructum expedier , excepta Terra Michalovienſi, tum qvo- 
qve potiori parte Dirfavienfis ; Tucholienfis & Sluchovienfis Diſtri- 
ctuum, aliisqve integris diſtrictibus nempe Mirachovienfi, Pucen- 
fi, Bytovienfi & Leoburgenſi, uti non fertilem glebam poffidentibus, 
ds ex triginta manſis infra ſeriptam Expeditionem præſtare tene- 
untur. i 


Ut vero Ordinationis hujus fervetur effectus , commiſſum id 
eft , tam Illuſtriſſimis Palatinis qvam officiis eorundem & judicio 
Terreſtri cujusvis diftri&us (qvorum confcientiz eo nomine obli- 
gantur) ut coram eis, videlicet Illuftriffimis Palatinis officiisqve Eo- 
rundem & judicio Terreftri fub tempore Luftrationis die zma Ju- 
lii anno præſenti in omnibus Palatinatibus , videlicet Culmenfi ad 
Covalevienfem , Mariæburgenſi ad Chriftburgenfem, Pomerania ad 
Starogardienfem Civitates celebranda , qvilibet privilegiabonorum 
fuorum qvi eadem habent , ut eo melius de numero manforum con- 
ftet , producat , qvi vero iisdem carent, decifioni & moderationi 
Illuſtriſſimorum DominorumPalatinorum nec non officiorum Eorun- 
dem & judicii Terreſtris, qvoad cognitionem latitudinis bonorum 
& determinationem five ee Expeditionis fübjace- 
bunt, re 


Qvi vero in bonis hereditariis ſummas certas inſeriptas ha- 
bent, ipfà vero bona non poffident , fed cenfus ab iis fercipipan, 
tum & illi omnes, qvi manuali inferiptione ſummas habent inferi- 
ptas & intereſſe percipiunt, vel mercatoribus variisqve debitoribus 
mutuo pecuniam dant, magnosqve fru&us absqve labore percipi- 
unt, illi omnes a triginta mille florenis eqvitem unum , ad inftar 
aliorum expedire tenebuntur. Qvi vero triginta millium fioreno- 
rum fammam non habent , hi junctis fummis fuis cum aliis qvi fi- 


miles infcriptiones habent , eqvitem itidem unum expedient. N 
N ren- 
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Arendatores tam bonorum Terreftrium , qvam Regalium 
ac fpiritualium , five illi fint feculares , five fpirituales , omnes ei- 
dem Expeditioni ſubjacebunt, unumqve eqvitem cum armis decen- 
tibus expedient , ad proportionem triginta millium florenorum; 
jun&is itidem fummis cum aliis arendatoribus, 


Illi vero omnes, qvi per oppignorationem bona Terreftria 
offident , funtqve in reali poſſeſſione & ufum fructum percipiunt, 
ex tot manfis tenebuntur ad Expeditionem bellicam qvot in his bo- 
nis reperientur, verum hæredes ipſi ejusmodi Expeditioni non erunt 
adítri&i , nifi aliqvod additamentum percipiant, tum qvoqve du- 
&a proportione Expeditioni tenebuntur ſubeſſe. 


Illuſtres ac Magnifici Domini Capitanei, tum & alii bonorum 
Regalium Tenutarii, imprimis vero Palatinatus Culmenſis ejusmo- 
di Expeditioni erunt adſtricti, peditesqve ex qvolibet Capitaneatu 
expedient, Ex Capitaneatu Brodnicenſi pedites 15, ex Capitaneatu 
Covalevienfi pedites 4, ex Tenuta Schynwald 1, ex Capitaneatu 
Golubenfi ro , ex Capitaneatu Radzinenfi 10, ex Graudentinenfi 15, ex 
Tenuta Lopadki r, ex Tenuta Gronovo & oparzyn 2, ex Tenuta 
Walcz peditem 1, ex Tenuta Tylice x, ex Tenuta Gorczennica I, 
ex Tenuta Lakork 3, ex Capitaneatu Lypenfi 8, ex Oeconomia 
Rogozinenfi 5, ex Capitaneatu Pokrzywnenfi 10, ex Tenuta Wiel- 
ka Lanka 2, ex Tenuta Gawlowicze 1, ex Tenuta Gothartowo, 
Sobiescie r, ex Tenuta Matki 1, ex Tenuta Blonowo Wydrzno 2. 
In Mariæburgenſi Palatinatu , ex Capitaneatu Stumenfi 15, ex Ca- 

itaneatu Tolkmitenfi 6, ex TenutaBerwaldenf. 7, ex Tenuta Pal- 
owicer, ex Tenuta Heylongy 1, ex Capitaneatu Chriftburgenfi 


15, ex Tenuta Strafzewo 5 ex Tenuta Schwandorf 4, ex Capita- 
neatu Nowo Dwor. 30, tum ex aliis, qve nondum innotuerunt, 


verum Illuſtriſſimi Domini Palatinidecifioni committuntur. Exre. 


liqvis itidem Tenutis, qva hic per oblivionem non fpeci 

reds poffeffores Expeditioni huic fübjacebunt , negotii a 
decifioni Illuſtriſſimorum Dominorum Palatinorum permittitur. In 
Palatinatu Pomeraniz , ex Capitaneatu Tucholienfi 40, ex Capita- 
neatu Pucenfi 25, ex Tennta Parchowo aliisqve ; , ex Capitaneatu 


Koscierzynenfi 10 , ex Capitaneatu Skarfzewienfi 7, ex Capitanea- 


tu Borzechowienfi 7; ex Capitaneatu Sobvicenfi 8, ex Tenuta 
Gnyfzewo ı, ex Capitaneatu Novenfi 7, ex Bialemburgenfi a, ex 
Capitaneatu Sluchovienti 50, ex Capitaneatu Mevenfi 40, ex Ca- 
pitaneatu Mirachovienſi Io, ex Capitaneatu Swecenſi 15, ex Capi- 
taneatu Ofiek & Medzilenz 20, ex Capitaneatu Kyfzewienfi y, ex 
Capitaneatu Starogardenſi 7, ex Capitaneatu Dirfawienfi 6, èx Ca- 
pitaneatu Jasienicenfi 5, ex Capitaneatu Hamerſtinenſi 3, ex Te- 
nuta Schelbovienfi & Brudzevienfi 2, ex Capitaneatu Bytovienfi 20, 
ex Tenuta Nowa Wies 1, ex Tenuta Domislaw 2, ex Tenuta So- 
poninor, ex Tenuta Janufzewo 2, ex Tenuta Jablowo 1, ex Te- 
nuta Nenkowi 2, eX Tenuta Rofenberg 4 , ex Nierzefzyn 4, ex 

74 Tenuta 
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"Tenuta Rofenberg 4, ex Nierzefzyn 4, ex Tenuta Zaiaskowo 
5, ex Tenuta Klenowka 2, ex Tenuta Byfzewo & Baftanowo 1, 
ex Capitaneatu Leoburgenfi 12, ex Tenuta Pokaski 2, ex Tenuta 
Rakowice 1, ex Tenuta Laskowo x , ex Tenuta Rudno, Lygnowo, 
Greblyn 6, ex Tenuta Dworzysko & Poledno 1, ex Tenuta Bo- 
Janie & aliis 2, ex Tenuta Psczolki 1, ex Tenuta Kolebki 1, ex Te- 
nuta Redlowo, Hylowo, Cyſowo 2, ex Tenuta Burlomyn 1. 


Ex Civitatibus minoribus ad hanc qvoqve expeditionem ex- 
pedient , in Palatinatu Culmenfi ex Civitate Graudentinenſi pedi- 
tes 30, ex Civitate Neoforenfi 12, ex Civitate Covalevienfi 5, ex 
Civitate Lafinenfi 5, ex Civitate Strasburgenfi 20, ex Civitate Go- 
lubenfi 7, ex Civitate Radzinenfi 5, ex civitate Lautenburgenfi 3. 


In Palatinatu Mariæburgenſi, ex Civitate Mariæburgenſi 
pedites so ex Givitate Stumenfi 5, ex Civitate Nytych 10, ex ci- 
vitate Chriftburgenfi xo , ex civitate Tolkmitenfi 5. 


In Palatinatu Pomerania ; ex Civitate Dirfavienfi pedites zd, 
ex civitate Starogardenfi 20, ex civitate Skarfewienfi 15 , ex civi- 
tate Neoburgenfi 10, ex civitate Tocholienfi 15 , ex civitate Slucho- 
vienfi2, ex civitate Bialeburgenſi 3, ex civitate Bytovienſi 8, ex 
civitate Mevenſi 20, ex civitate Swecenſi 1o, ex civitate Pucenſi 155 
€x civitate Koscierzynenfi 6 , ex civitate Choynicenfi 20, ex civita- 
te Fridlandenfi 6, Civitas Hamerftinenfis deflagrata, ex civitate 
Leoburgenfi 15. s 


Ex bonis fpiritualibus Illuftriffimus ac Reverendiffimus Epi- 
fcopus Varmienfis, ex bonis Epifcopatus Venerabilis Capituli & ci- 
vitatibus expediet pedites 400, tam ex hac generali ordinatione, 
qvam ex amore patriz , fuccurrendo ipfi; tempore ingruentis, qvod 
Deus avertat , periculi, : 


Nobilitas vero ejusdem Epifcopatus accommodabit fe Ordi- 
ni Eqveftri ceterorum Palatinatuum, unumqve eqvitem armis bene 
inftru&um expedietex fingulis 25. manſis ex bonis fuis Terreftribus, 
Illuſtriſſimus qvoqve Epifcopus Culmenfis eum venerabili Capitulo 
& Civitatibus, qvem minime dubitamus nolle deeffe patrie, expediet 
pedites 150. 


Nobiles vero Ejusdem Epifcopatus ad inftar Nobilitatis Pa- 
latinatus Culmenfis, expedient a fingulis 30. manfis unum eqvitem 
armis bene inftru&um , cum ii plerumqve in Diſtrictu Michalovi- 
enfi bona fua poſſideant. | 


Ex bonis Deo dicatarum Monialium Conventus Culmenfis; 
Thorunenſis & Graudentinenſis, qvæ non ſubſunt primævæ fun- 
dationi, verum ea ab Ordine im A pofthac cum oneribus E 
2 publi« 
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publica coémerunt , eidem expeditioni fubjacebunt , prout Nobili- 
tas Culmenfis, 


| Cum vero Illuftriffimus & Reverendiffimus Epifcopus Cuja- 
vienfis amplas poflefliones fuas in Palatinatu Pomerania habeat; 
femperqve amantiffimus Patria exſtitit, non dubitatur, qvin huic 
Ordinationi fefe accommodabit, ex bonisqve fuis omnibus pedites 
expediet 1oo. 


Reverendiffimus Dominus Abbas Olivenfispedites 4o. Reve- 
rendiffimus Dominus Abbas Pelplinenfis pedites 4o. Venerabilis 
Conventus Carthufianorum pedites 3o, Venerabile Capitulum Gnes- 
nenfe ex bonis Groczno, Koſieliec 4. pedites, Ex bonis Celfiffimi & 
Reverendiffimi Primatis Regni Archi- Epifcopi Gnefnenfis Suchy, 
Lubiewa , Dobrowna , Cerekwyczy , Orzelka , Obhas 6. pedites; 
Ex bonis venerabilis Capituli Vladislavienſis Brody & Gogolewo 
pedites 2. Inſulani Mariæburgenſes qvi ad defenſionem arcis & Civi- 
tatis Mariæburgenſis tenentur , fimiliter qvoqve luftrabuntur, per 
Magnificum Oeconomum Mariæburgenſem d. 12. menfis Julii anno 
præfenti , utrum fint armis bene inftru&i ad qvodvis repentinum 

ericulum, Magnificus vero Oeconomus Mariaburgenfis, poſtqvam 
foftracionems expediverit, numerum illorum Illuftriffimis Palati- 
nis per litteras fignificabit. 


Omnes autem ifti milites füb regimine Dominorum Palati- 


` norum erunt , qvi judices bellicos caftrenfes conftituent, omnesqve 


caufas cum ipfis judicabunt , fecundum articulos Caftrenfes milita- 
res ultima: inſtantiæ fine ulla appellatione , præcipue vero juxta con- 
ftitutionem anni 1621. de generali Expeditione fancitam. 


In Geherali Luftratione cujusvis Palatinatus inc; 

x2. Julii , Capitaneos , Rotmagiftros , indigenas & veneno n 
natos, in qvolibet Palatinatu » pro tunc congregatus Ordo Eqve- 
ftris una cum Illuftriffimis Dominis Palatiniseligent, ſtipendia qvo- 
qve cuilibet illorum , vilibet Ordo conftituet , Spirituales fuis, No- 
bilitas fuis, Civitates Minores etiam fuis , precipue vero Ordo E- 
qveftris , pro qvolibet femeftri 15, groſſos de fingulis manſis contri- 
buet , ad eam neceſſitatem, in manus Illuſtriſſimorum Dominorum 
Palatinorum , fub proceſſu Fiſei. Taliter ergo ordinatus miles ad 

rimam notitiam per Univerſales litteras Illuffriſſimorum Dominor. 

alatinorum inſinuatam, pro loco & tempore præfixo convenire 
tenebitur , ſub pœnis ut ſupra. Huic Laudo nemo reniti 
debebit füb pcenis de generali Expeditione bellica fancitis. 
Ab ifta Expeditione nulli excepti erunt officiales, nec ii» 
qvi ab Expeditione generali bellica lege excipiuntur , fed 
eandem fimiliter pro numero manſorum expedient , pari- 
ter univerſi, qvi inExercitu Reipublicz ſtipendia merentur. Huc 


pertinebit famulatus omnis pro tune in fervitiis Dominorum exi- 
ftens, 
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ftens, qvi Dominos fuos deferere , aut ad alios transmigrare non 
audebunt: qvi autem aufugerint capi poterunt, executioniqve fe- 
veræ tradi Illuſtriſſimorum Dominorum Palatinorum , qvi autem 
aliis fervitiis fe obligaverint, a Domino pro tunc fuoreqvifiti extra- 
di debebunr, fimiliter füb pcenis de Expeditione bellica fancitis. 
Qvisqvis vero decenter ad fuum Rotmagiftrum, juxta præſeri- 
pow Laudi , famulum aut plures transmilerit , & talis füga ela- 

retur , jam non tenebitur Dominus iftius famuli , nifi profeqven- 
ti trimeſtri, fi opus fuerit, in illius locum fübftitnere alium. Fu- 
gitivus autem fi præveniri & capi poterit judicio bellico tradetur. 
Omnes autem Rotmagiftri tam eqvitum qvam peditum, circa ve- 
xilla fua & milites aflıduo refidere debent , nec nifi legali de caufa & 
cum licentia Illuſtriſſimorum Dominorum Palatinorum ad breve 
tempus Caſtra aut fortalicia egredi poterunt. — Ne vero NEAR 
præſumat huic Expeditioni fe fubtrahere poffe , conftitutum eft, ne 


poft publicationem Laudi præſentis cuiqvam liceat extra Palatina- 


tus Pruffiz cum pecuniis tranfire , in qvod intenti erunt omnes in- 
cole Terrarum Pruſſiæ cujuscunqve ftatus & ordinis, nec cui- 
qvam pecuniam apud fe herentem extradat aut perfolvat , ni(i re- 
ſeiverit de alio certo loco aut bonis , in qvo talis pecunia de mani- 
bus in manus , vel de bonis in bona , qvocunqve genere infcriptio- 
num, obligationis & refignationis , transferri & locari poffit , folis 
his exceptis, qvi penes fe paratam pecuniam habentes in Terris 
Pruffie conditionem reqvirere non poſſunt in qvam inferatur , tum 
& iis qvi notabili cempore ant pabi icationeni Mc fuere, & 
pecuniam contractam pro fefto S. Johannis reponere tenentur , fal- 
vis itidem Decretis Tribunalitiis. Cui ordinationi prout univerfi fub- 
jacere debebunt, ita contravenientes tamin toto qvam in parte, exce- 
ptis is, qvi ad Caſtra pertinebunt , qvibus judicia & forum fupra 
affignatum eft , in Judiciis Palatinatibus primis , peremptorie fine 
omni appellatione refpondebunt , punienturqve juxta Leges de Ex- 
peditione generali bellica ſancitas. t 


me — 
2. 


Qvod autem Civitates attinet, qvoniam Ma jorum Civita- 
tum Domini Internuncii ad ineundam præmiſſam ordinationem, 
nulla omnino a Principalibus habuerint mandata , ideoqve univer- 
fum hocce negotium pro libera defuper inftituenda deliberatione ad 
Principales fuos retulerunt. In præmiſſorum fidem Sigillum Terra- 
rum Pruſſiæ præſentibus eft ſubappreſſum. Actum & Datum in Con- 
ventu Generali Mariæburgenſi die 23. menfis Maii Anno Domini 
MDCLIII. "TET 


(LS. 


Ros (45.) 


1655. 
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—— os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 
verfängli : ventu Generali me som p notum teftatumqve facimus 
Reihs: Cow qvorum intereft univerſis & fingulis, qvod cum in pro- 
fitut. xime prateritorum Breſtiæ in Lithuania celebratorum 


: Comitiorum conftitutionibus nonnulla , praefertim vero 
præ judicioſa conſtitutio, de Theloneis ſub fpeciofo titulo o befpie- 
czenflwie drog kupieckich , tum & hujusmodi expreſſa verba, qvæ Con- 
ventus Relationis & cogqvationem in Terras hasce inducere poffent, 
inveniantur , qva juribus harum Terrarum e diametro funt adver- 
fa , nos iisdem Juribus nihil prorfus derogari, fed firmiffime per 
omnia inhaerere cupientes manifeftandum effe duxerimus , prouti 
præſentibus manifeſtamus, nihil eorum qvæ taliter contra mentem 
& intentionem noftram pra memoratis Regni Conftitutionibus infer- 
ta funt, vel qvomodocunqve damnofam juribus harum Terrarum 
interpretationem patiuntur, iisdem juribus ullatenus præjudicare 
poffe vel debere. In cujus rei fidem Sigillum harum Terrarum præ- 
fentibus eft unicos Datum in Gonsenid generali Mariæbur- 
genfi die 23. menfis May Anno Domini MDCLIII, 


(L.S.) 


1654. | AM (46.) 


Bandes i vamprimum Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Var- 
fituction zum faviam advenerint, qvo tempeſtive fefe conferent, illud 
Reichs Tage. vel maxime obſervabunt, ut more hactenus recepto cum 


Dominis harum Terrarum Confiliariis , qvi Comitiis 

intererunt , confilia fua freqventer conferant, commoda- 
qve predictarum Terrarum , qvam di 9 promoveant, in- 
commoda arceant, nec qvicqvam aliud agant, nifi ex præſeripto 
Legum & Inſtructionis fuz , necnon unanimi Dominorum Confilia- 
riorum confenfu. Adibunt pofthac conjun&tim Sacram Regiam Ma- | 
jeftatem Dominum noftrum Clementiffimum , & , qva par eft ob- | 
fervantia pro fufceptis hactenus belli laboribus & moleftiis , qvas tam 
diuturno tempore boni publici caufa, in Caſtris perferre dignata eft 
ſolemniſſimas Eidem agent gratias, fimulqve jura, libertates, im- 
munitatesqve Terrarum Pruſſiæ qvam diligentiſſime commenda- 
bunt, fpeciatim autem jurium indigenatus integritatem præcuſto- 
dient, cautionemqve eo nomine una cum Illuſtriſſimo Reverendiſſi- 
moqve Domino Epifcopo Culmenfi a Sacra Regia Majeftate impetra" 
re allaborabunt. 


Revocabunt itidem Sacre Regiæ Majeftati ad animum en | 
mi | 
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mitoſiſſimam Terrarum Pruſſiæ faciem, qvæ opitulando neceſſita- 
tibus Regniæ, ipſemet adeo jam exhauſtæ funt, ut inopinato alicui im- 
petui vix reſiſtere gveant, rogabuntqve ut clementiſſi mam fideliſſi- 
morum ſuorum ſubditorum in his Terris habere dignetur rationem, 
ne impoſterum Stativis, hoſpitationibusqve militaribus obruantur, 
fecus enim non fore poſſibile ut propriæ falutis obliti ad opem Re- 
gno ferendani , ullas fancire poffint contributiones, 272 


Conqverentur qvoqve de infolentiis eorum militum , qvi 
cum aſſignationibus ad Illuſtriſſimum T hefaurarium Terrarum Prus- 
fix ablegati funt , & haud ita pridem , non modo in publicis viis in- 
vafiones & fpolia exercuerunt, fed etiam in Civitate Brodnicenfi va- 
rios exceſſus perpetrarunt, rogabuntqve humillime Sacram Regiam 

ajeſtatem ut condignis afficiantur pœnis, parti vero læſæ compe- 
tens præſtetur fatisfactio: qvod fi ſatisfactio hc protracta, vel eti- 
am omnino denegata fuerit, tum Magnifici & Generofi Domini 
Nuncii in confeffü reliqvorum Regni Ordinum negotium hocce pro- 
movebunt , qvo interveniente eorundem interpofitione conveniens 
ſubſeqvi poffit ſatisfactio. 

Inferent praterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii non 
modo apud Sacram Regiam Majeftatem circa privatam audientiam 
hurnillimum petitum noftrum pro füccefforibus Magnifici olim Suc- 
camerarii Pomeraniæ; verum etiam apud reliqvos Reipublicæ Or- 
dines omni cura ac follicitudine inftabunt, ut eorum in Comitiis 
liqvidata & fide publica jam pridem affecurata fumma viciflim re. 
ftituatur , diligenterqve id promovebunt , ut Generoſus Nicolaus 
Francifcus Werda , nec non Confucceffores ejusdem in futuris Co- 
mitiis debitum confeqvatur , eaqve in re eundem non funt deferturi, 
qvinimo allaboraturi , fi ullas alias exorbitantias five privata defi- 
deria tractari contingat , ut in defe&u accommodationis hujus ne- 
gotii nullum omnino aliud pertra&ari aut finiri permittant, 


In Regiis Univerfalibus litteris , qva ad Palatinatus harum 
Terrarum , occafione moderni Conventus emanarunt, nonnullire- 
periuntur defe&us. Igitur Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
Sacram Regiam Majeftatem humillime rogabunt , ut ejusmodi li- 
teræ impofterum debite ac competenter , Juxta antiqvam formam 
ex Cancellariis Regiis extradantur. i 


Porro in Conſeſſu publico cum reliqvis Palatinatuum Inter- 
nunciis, ubi de capitibus propofitionis Regie deliberandum erit, 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Sacre R. Majeſtati, qvemad- 
modum in feorfiva fa&uri funt audientia pro curis & follicitudini- 
bus boni publici caufa in caftris hactenus ſuſceptis folemnes agi cu- 
rabunt gratias. De cœtero vero fedulo advertent , ne in volumen 


egum qvicqvam inferatur, qvod Terrarum Pruſſiæ juribus, five: 


Per dire&um five per indirectum adverſari poffit. 3 
t 


1654. 


1654. 
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Et qvoniam recenter iftud relatum eft Nobis nuntium, bel- 
lum cum Cofacis & Tartaris jam finitum transactumqve effe; ideo 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii , ea in re, confiliis ac fen- 
tentiis Palatinatuum Regni fefe accommodabunt ; atqve id qvod ex 
dignitate, re, & commodo univerfi Regni futurum eft, unanimi- 
ter ftatuent ac definient. Qvia tamen Respublica a periculis non- 
dum penitus libera & immunis cenferi poteft , ob idqve præſidiis 
deſtitui neqvit , ideo Magnifici ac Generofi Domini Nuncii de qvan- 
titate & numero militum pro exigentia periculi eum cœteris Regni 
Ordinibus convenient, hoc imprimis præcauto ne numerus militis 
nunc exiftentis augeatur , fed potius ita diminuatur , ne amplius 
gravis totiqve Regno intolerabilis exiſtat. Circa ordinationem au- 
tem iftius militis Magnifici ac Generofi Domini Nuncii follicite pro- 
curabunt , ut miles hic , ducta proportione juxta qvantitatem con- 
tributionem inter Palatinatus diftribuatur , & ut finguli Palatinatus 
diftributo & affignato fibi milititam anteriora qvam moderna & fub- 
ſeqventia ſtipendia exfolvant , exceffusqve militum per commiſſa- 
rios fuos eo fine denominandos , judicialiter puniantur , ac pro or- 
dinatione hac, in rem Terrarum facienda, Magnifici ac Generoſi 
Domini Nunciinegotium hoc ad poft-comitialem Conventum re- 


ferent. 


Inqvirent praeterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, 
& qvidem ſollicite in rationes Thefauri Regni , qvonam videlicet 
tanta pecuniarum fumma , qve ad qvinqvaginta militum millia ſu- 
ſtentanda ſufficiebat, fuerit erogata , præſertim cum tam numero- 
fus in caftris nunqvam fuerit exercitus. 


. Indagabunt etiam Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii ab 
Tiluftriffimo Thefaurario Regni, utrum in proximis Comitiis Breften- 
fibus ab Ordinibus Regni pro ſuſtentandis exploratoribus deſtinata 
qvadraginta florenorum millia Illuftriffimo Domino Campiductori 
exercitus Regni fuerint extradita; & fi compertum fuerit extradi- 
ta fuiffe , urgebunt Magnifici & Generoſi Domini Nuncii rationes a 
memorato Domino Campiductore, per qvem id factum fuerit, qvod 
ob defectum notitiæ rerum, qva ab hoftibus tentabantur, & Sacra 
Regia Majeſtas & tota Respubl. in extremo fepe difcrimine verſari 


coacta fuerit. 


Qvod attinet approbationem Commiffionis Leopolienfis, ea 
in re Magnifici ac Generofi Domini Nuncii perceptis prius rationi- 
bus, Regni Ordinibus fefe accommodabunt. 


Extranei militis cohortes ut abrogentur, necultraqvatuor 
millia in fervitiis Reipubl. inclufis cohortibus Prætorianis Sacra: Re- 
giæ Majeſtatis, retineantur , Magnifici & Generoſi Domini Nun- 
cii dabunt operam , ſimulqve id præcuſtodient, ne refiduis iftis co- 
hortibus alii præterqvam indigen® & bene poffeffionati Officiales 
* 


ge T 
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przficiantur. Qvod fi Regni Palatinatibus e re & commodo Reip. 
vifum id fuerit , ut Officium Supremi Exercituum Ducis, qvod ha- 
&enus vacavit , alicui idoneo civi Reipublicae conferri debeat, tum 
Noftri qvoqve Domini Nuncii voluntati eorundem fefe confor- 
mabunt. ra 

Ne Colonelli vel eorum Rotmagiftri In exercitu Polonico fti- 
pendia merentes , exceptis ipfis Generalibus exercituum & Campi- 
ductoribus, plus qvam unum vexillum militum fub fuo habeant re- 
pm > neve fub uno vexillo plures qvam centum capita compre- 

endantur , atqve ut Rottmagiftri vexillis fuis femper adfint , Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii præcavebunt. 


Præcuſtoditum qvoqve qvam diligentiflime ibunt Magnifici 
ac Generofi Domini Nuncii, ne hyberna militibus in his Terris aſſi- 
gnentur, neve reſpectueorundem aliudaliqvod exactionis genus in- 
troducatur, & ſi qvæ jam fuerint aſſignata, ut qvantocyus revo- 
centur, Palam enim teftabuntur egeſtatem ac devaſtationem Ter- 
rarum Pruffie , qva füccurrendo aliis, jam propriis exhauſtæ funt 
viribus , publiceqve fefe declarabunt , fi hyberna vel alia qvæpiam 
onera eo nomine Terris hisce fuerint perferenda, qvod neqve ad lau- 
datas neqve ad alias pro neceffitatibus Regni conferendas contribu- 
tiones , ullatenus fefeadigi patientur. 


Si forte Ordines Regni, neceflitatibusRe l.id exigentibus, 
novas fanciverint fancireqve voluerint contributiones, tum Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri totum hocce negotium 
ad poft-Comitialem Conventum absqve omni affecuratione referent, 
cum ea tamen declaratione , ut ex illis contributionibus , qve in 
faturo Conventu poft-Comitiali fpontanea voluntate laudabuntur 
Terris his de fecuritate omnimoda profpiciatur ; atqve in hoc con» 
tributionis negotio, Magnificosac Generofos Dominos Nuncios ſub 
fide, honore & conſcientia obligamus. 


Pro- Iluſtriſſimo DominoPalatinoCulmenfi,interponent partes 
fuas Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, ut ad cognofcendam de- 
vaftationem & viciffim reparationem Capitaneatus Brodnicenfis & 
bonorumSzenwald,Revifores indigenæ & poſſeſſionati in publicis Co- 
mitiis nominentur, & qvia Capitaneatus hic juri Emphyteutico ante- 
hac non fuit obnoxius, ut idem in Capitaneatu & bonis predictis, vel 
affecuratio certa fumma in reparationem erogatæ præſtetur, vel ad 


eertos annos jus emphyteuticum fuper hiscebonis eidem conferatur, 


.,  Qyoniam nonnulla bona Reipubl. qve jure emphyteutico 
Poffidentur,poft reparationem per militares oppreſſiones, hyberna & 
alia id genus onera nunc denuo defolata funt ; ideo urgebunt Domi- 
ni Nuncii, ut refpe&u ſummarum in reparationem erogatarum, Do- 
Mini poffeffores ; vel a vadio ſubmiſſionis fuz liberentur , vel tem- 
pus poſſeſſionis ad aliqvod annorum adhue ſpatium eisdem proroge- 

: atqve eo fine commiſſarii indigenæ & poſſeſſionati p ud 
O n- 


1654. 
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Inferta eft volumini legum in proxime præteritis Regni Co- 
mitiis BreftenfibusConftitutio füb titulo: Zniefienie condemnat Tri- 
bunalski in vim termini tadi , & per evocationem obtentarum : 
qvæ cum Securitati integritatiqve judiciorum Tribunalitiorum 


qvam maxime præ judicet; Ideo inftabunt Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii, ut in modernis Comitiis Regni vicifim abrogetur. 


Qvandoqvidem judicia Tribunalitia inter provifores Xenodo- 
chiorumS.Elifabethz &S. Spiritus Gedani exiftentium Actores, & bo- 
norumSaulino&Schwichowy poſſeſſores conventos,contraDecreta o- 
limDucum Pomeraniæ per Conſtitutionem anni milleſimi fexcentefi- 
mi qvadragefimi primi approbata;Petricoviz feria fexta poft domini- 
cam ſexageſimæ proximaanno millefimo fexcentefimo qvadragefimo 
octavo lata funt; igitur inftabunt Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii, ut lege publica caveatur , ne Decreta hzc vel in toto vel 
in parte executioni fübjaceant perpetuis temporibus. Qvod nego- 
tium Domini Nuncii ita fibi habeant recommendatum / ut fi ullæ 
aliz exorbitantiz aut privata defideria in Comitiis tractabuntur, tum 
hocce etiam, aut nullum aliud omnino pertractandum fit. 


Eft & alia Conftitutio in iisdem Comitiis Breftenfibus inter 
leges publicas relata ſub fpeciofo titulo : O beſpiecięſtwie drog Ku- 
ieckych ; qva in fe comprehendit claufülam denovo teloneointra 
fenum , videlicet Gnesne , Lowicii , & Wagrowicii juxta in- 
ſtructarium anni millefimi fexcentefimi primi perfolvendo. Qvuæ 
clauſula cum inadvertenter in volumen legum irrepferit , ideo Do- 
mini Nuncii omnem navabunt operam , ut lege publica viciſſim tol- 
Compertum qvoqve eft, ab iis mercibus qve ex Regno in 
"Terras hasce vel in Regnum ex Terris Pruſſiæ importantur, fub 
rætextu exactionis ab inductis & evectis mercibus, ſæpius bis, ter- 
ve, teloneum exigi, atqve ifthac ratione Terras has, ac fi E Re- 
num minime pertinerent , ſeparari, pretiarerum augeri, actan- 
im commercia disturbari : Cum vero non modojuribus Terrarum 
pruſſiæ id repugnet, verum etiam iniqvum fit, ut incole earundem 
in onerofis inter membra Regni inferantur, in lucrofisautem etiam 
peregrinis & extraneis poftponantur, idcirco Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii Noftri procurabunt, utpublica lege iftiusmodi præ- 
judicia amoveri poffint. . Præmonendi etiam erunt Regni Ordines; 
qvod non folum in Livonia , verum etiam in magno Ducatu Lithu- 
anie & Ducali Pruffia contra commiſſionem Varſavienſem nova mo- 
neta cudatur, unde, cum haud exiguum ad incolas totius Regni 
redundare poffit damnum 5 ideo rationes inibunt Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii, ut malo huic tempeftive obviam eatur. ~ 


Ne bona Reipublicæ cuiqvam jure hereditario conferantur Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii ferio præcavebunt, id vero uns 
cum Regni Ordinibus promovebunt , ut vacantia bona juxta legur? 
juriumqve tenorem , non nifi bene de Republ, meritis indige”! 
conferantur, Utrum 
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Utrum Indigenatus jura, filio majorinatu Illuſtriſſimi princi- 1654 
pis Tranſylvaniæ, nec non aliis Ungariz proceribus conferenda fint, 
id ad communem Ordinum Regni confenfum Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii noftri referent, hoc tamen præcauto ne Respubli- 
ca aliqvid inde capiat detrimenti. | 


Ut Caftrum Mariæburgenſe juxta præſeriptum pactorum, nec 
non fortalitia , Pucenfe, Caſimirienſe, jufto præſidio ac convenien- 
tibus armis tempeſtive muniantur & reficiantur, Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii ſedulo procurabunt , inftabuntqve ur Illuftriffi- — 
mus Dominus Capitaneus Mariæburgenſis in Caftro fuo continue re- 
fideat. Qvoad arcem Camenecenfem , Smolescenfem & Dünebur- 
genfem, in eo fententiis Ordinum Regni Dni Nuncü fe accommo- 
dabunt. _ } 

Commiffio Lubecenfis ad Tractatus cum Svecis ineundos, 
ut fa&a prius relatione Dominorum Commiſſariorum, denuo reas- 
ſumatur, inftabunt Domini Nuncii Noftri, curabuntqve ut ex Ter- 
ris hisce qvoqve Commiffarius ad hosce Tractatus deſignetur. 


Evocatus eft Generoſus Czecholewski a Nobili Bukowski li- 
teris mandati ad Judicia Comitiorum Regni, ob prætenſas, qua- 
rum ipfemetautor fuit, qvasdam injurias Terreftres , Zo dene 
ergo Magnifici ac Generofi Domini Nuncii apud Sacram Regiam 
Majeftatem , ne caufa hzc in Comitiis judicetur, fed ad forum fori, 
vidclicet judicia Terreftria remittatur, & ne impofterum ejusmodi 
mandata tam facile ex Cancellariis Regiis extradantur. 


. Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri præcavebunt, 
ne officium Caftrenfe Palatinatus Pomeraniæ una cum Exactore ejus- 
dem Palatinatus, tanqvam parte adhærente, ob non admiſſam ap- 
pellationem in caufa Fifci, ad Comitia evocatum, contra jus le- 
gumqve praícriptum ibidem judicetur. 


Qvoniam certa bona ig Palatinatn Pomeraniæ fita, magnis a 
Ducatu pomeraniæ occafione limitum afficiuntur damnis & impri- 
mis in Diftri&u Leoburgenfi bona Krompieckowice, & in Diſtri- 
&a Sluchovienfii bona Pietrzychowy: Ideo Magnifici & Generofi 
Domini Nuncii eam impendent operam, ut toritate Comitiali 
ad dislimitanda ifta bona ddputentur Commiſſarii, rogandaqve 
fimul erit Sacra Regia Majeftas ut ex Cancellaria fua ad Sereniffi- 
mum Ele&orem Brandeburgicum literas extradere dignetur, qvi- 
bus Sereniffimus Elector admoneatur, ut pro parte fua qvoqve 
Commiſſarios defignare velit. =: `; 


* 


Ut Commiffarii ad Terras Pruffig deputandi in omnibus 
caufis , etiam quæ ex Decretis Regiis Poftcurialibus nec non Do- < + 
minorum Referendariorum defignatione derivantur, ex Ipdigenis .. . 

Qa: potiſſi · 
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1644, potiffimum harum Terrarum, uti jurium earundem gnari, eli- 
gantur, Domini Nuncii noftri urgebunt, 


Ne ad Canonicatum Varmienfem & Culmenfem extranei & 
peregrini admittantur, Domini Nuncii noftri præcuſtodient. 


Id qvoqve præcavebunt omnibus modis Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii, ne occafione Generofi Stanislai Czosonowski 
Pocillatoris Breftenfis, juribus ac Privilegiis civitatum Pruſſiæ vis 
aliqva, vel prejudicium inferatur. | 


Adhibebunt itidem omnem operam, ut lege publica cavea- 
tur, ne Judicium Tribunalitum in. perfolvendis luitis introducat 
novitates, verum potius fecundum Conſtitutiones & hactenns ob- 
fervatam praxin pro qvolibet floreno Ungarico, qvatuor florenos 
polonicos fufcipiat, 


Pro fatribus Conventus S. Auguftini intercedent apud Sa- 
cram Regiam Majeftatem Magnifici & Generofi Domini Nuncii; 
ut contra Chonicenfes tandem aliqvando decidatur. 


Pr&cavebunt praterea Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii, ne Conftitutiones Regni ullis Decretis five Comitialibus, five 
poft-Curialibus caffentur, fed ut robur fuum integre obtineant, 


Providendum'& id erit, ne Notarius Decretorum Regio- 
rum plus nimio reſpectu falarii a Prutenis, fed æqvaliter, ficut a 
Regnicolis exigat, & ne Decretorum extraditionem ultra triduum 
protrahat, füb poena fisiugepparum marcarum, de qvibus forum 
in Judiciis Tribunalitüs inter caufas Officii affignabitur, 


Ad Extremum Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri 
facultatem habebunt, ea omnia, qva hic non funt inferta, ex an- 
terioribus Inftructionibus noftris reaffumendi & pro commodo ha- 
rum Terrarum promovendi, ^ 


In premifforum fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſenti- 
bus eft f pac Actum & Datum in Conventu Generali 
1 | 


Grudentinenti die 14. Januarii Anno 1654, 
(47 
Königliche ohannes Cafimirus Dei Gratia Rex Polonie, magnus Dux 
Serfiherung Lithuaniz &c. fignificamus Præſentibus Literis noftris qvo- 


Saaten rum intereſt univerſis & ſingulis. Qvod cum poft evectio- 
Me (4. $ nem 
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nem Reverendifimi in Chrifto Patris Domini Andree de 1654. 
Lefzno Epifcopi Culmenfis & Pomeſaniæ, ad Archiepifcopatum 
Gnesnenfen, prenominatum Epiſeopatum Culmenfem & Pomefa- 
nix Reverendiffimo in Chrifto Patri, Domino Johanni Gembicki 
Secretario Regni majori, intuitu diuturniorum ipfius in nos Di- 
vosqve Pradecefforis noftros ac Rempublicam meritorum, nuper 
pro jure Patronatus noftro Regio, una cum nonnullis Caftris & Te- 
nutis Civitatum & Locorum , qvorumpiam ibidem in Pruffia con- 
fiftentium pro gratia noftra contuliffemus; Interim vero Inter- 
nuntii Ordinum Terrarum Pruſſiæ inter publica Regni comitia 
Varſaviæ congregati, nomine Senatorum, Confiliariorum, totius- 
qve Nobilitatis ac Civitatum, ad nos veniffent , expoſuiſſentqve, 
Collationes ejusmodi, eo qvod Indigenis Terrarum illarum non 
fuiſſent collatæ, juribus illius Provincie adverfari, proinde hu- 
millimé nobis ſupplicaſſent, ut Jurium ac Privilegiorum fuorum 
benignam rationem habere, tum fi aliqvid ex orbita & recto tra- 
mite excefferit , reftaurare , per Refcriptumqve & Declarationem 
noftram in futurum cavere illis dignaremur, præmiſſa omnia Ju- 
ribus & Privilegiis illius. Provinciæ nihil contrariari & derogare 
debere. Proinde Nos, cum omnibus Regni incolis, & provincia- 
rum illi annexarum , pro jurisjurandi noftri ratione, jura & Pri- 
vilegia illibata confervare in toto vellemus , hoc Reſcripto noftro 
cavemus, tenoreqve præſentium declaramus, Collationes ejus- 
modi omnes, ficut non ea mente, ut privilegia; jura & Conflitu- 
tiones Terrarum Pruſſiæ lederentur, factas a Nobis effe, ita qvic- 
qvam derogationis & prajudicii Ordinibus & Statibus illius Pro- 
vinciæ adferre haud debere, multo minus ſubſeqventibus tempo- 
ribus in exemplum trahi a qvopiam debere, Promittentes Noſtro & 
Succefforum noftrorum nomine, nos impofterum Dignitates tam 
Ecclifiafticas qvam feculares, Officia, Caftra, & Tenutas Civi- 
tatum & Locorum per: Pruſſiam confiftentium , non nifi veris & 
propriis Terrarum Pruſſiæ Indigenis, bené meritis, juxta 
Conſtitutionum & Jurium præſeriptum daturos atqve collaturos 
effe. In cujus rei fidem prafentes manu noftra fubfcriptas, Sigil- 
lo Regni communiri juffimus, Datum Varfaviz in Conventione 
Regi Generali die XII. Menfis Aprilis, Anno Domini M. DC. LIV. 
Regnorum Noſtrorum Polonici & Svecici VI. Anno. 


Johannes Cafimirus, Rex. 
E 


Cancell. R. Min. 


Alb, Goraiski, | 
Præpoſ. Poſn. Reg. Cancell. Regni. 
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regia agnificiac Generofii Domini Nuncii, qvam primum di- 
Reichs S agr. vino favente Numine Varfaviam feliciter advenerint, 


illud potiffimum curabunt, ut more hactenus recepto; 

cum Dominis harum Terrarum Confiliariis, qvi fu- 

turis tum intererunt Comitiis ſæpiſſimè conveniant , neceflitates- 
ve commoda ac defideria ex communi confilii Pruthenici ibi- 

em celebrandi fententia, fociatis animorum ſtudiis promoveant, 


Impetrata poftmodnm ex communi confenfü apud Sacram 
Regiam Majeftatem audientia , unanimiter Eandem accedent , ac 
poft ſubjectionis ac fidei fuz humillme conteftatam obſervantiam, 
fa&amqve omnis Regie incolumitatis ac profperitatis appreca- 
tionnem devotam, ſubmiſſa juxta obfecrabunt mente, ut hanc qva 
ex tam augufto throno ac pectore Regis a primis inde aufpicatis- 
fimi Regiminis Sacre Regie Majeftatis manavit initiis, facra Re- 
gia Majeftas tuendorum ac confervandorum porro jurium & im- 
munitatum harum Terrarum clementiffimam habere rationem, 
ac omnia,qva fub Comitiorum cumprimis celebrandorum tempus 
infperato evenire poffent, avertere prajudicia , vice verfa vero 
libertatum, Privilegiorum, ac imprimis indigenatus jurium be- 
nigniffimé commendatam fibi habere dignetur rationem. 


Subje&iffimis prætereà deprædicabunt animis S. Regie Ma- 
jeftatis indefeffam in promovenda confervandaqve totius Regni ſa- 
lute, fufceptam curam, dum Eadem ob przterita Regni Co- 
mitia fatali qvadam neceffitate diſſoluta, de confervando ſubditis 
fuis pacis & tranqvillitatis ulteriori ſolatio publica Regni Comitia 
clementiffimé indixerit, fpeciatim vero Sacra Regiz Majeftati 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri pro tam benigna ac 
veré paterna fuper Terrarum harum diüderiis, in præteritis Regni 
Comitiis Eidem ſubmiſſe expofitis facta declaratione, humillimas, 
qvas animo concipere pofunt , exfolvent grates , id follicitis infi- 
mul a Sacra Regia Majeftate obfecrantes precibus, ut dicta Regia 
declaratio facilem fuum fortiatur effe&um, eoqve Status & Ordi- 
nes votorum ſuorum qvantocius reddanter compotes. 


Cum vero non fine ſumma animorum conſternatione ac mæ- 
rore noftro eo Terrarum harum dignitatem een effe experia- 
mur infelicitatis , ut etiam in zqvali Republica viventes cives vo- 
«em liberam in theatro libertatis publico præripere civi, eoqve om- 
nem inter concives fraterne fervari folitum amorem convellentes, 
jura libertatesqve harum Terrarum opprimere præſumpſerint. Pro, 
inde Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii circa impetratam apu 
Sacram Regiam Majeftatem audientiam, humillimis impetrabunt 
precibus, utTerrarum harum Jurium ac DominorumN unten E 
E. 
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demnitati Regia proſpiciendo protectione, reliqvi Regni Ordines 
Dominos Nuncios Noſtros, ſimul fraterno proſeqvantur amore. 


At cum ratione Supremi Exercituum DucisOfficii,a Sacra Re- 
gia Majeftate conferendi in præteritis proxime Comitiis, magna & 
Prin in tantum agitata fit contentio, ut etiam irrito eadem dis- 
olverit eventu; Proinde Magnifici ac Generofi Domini Nuncii no- 
ftri, eam cum Regni Ordinibus jundtam adhibebunt operam , ut 
Circa muniorum Regni collationem fuprema pr æfectorum Regni mi- 
litiz officia a Sacra Regia Majeſtate bene meritis ac dignis cum ea 
conferantur conditione , ut ea ampliori legum ac juramenti nexu 
Circumfcribantur , qvod tunc Domini Nuncil noftri pro conſve a ac 


probata dexteritate fua Reipublicæ boni caufa effecturi funt, - 


Ut confilia in proxime imminentibus Comitiis publica intra 
duarum feptimanarum fpatium expediantur, Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii Noftri eo nomine communi affenfui fuam conforma- 
buntfententiam, cum ea exprefla conditione, ut fi Palatinatus fupe- 
riores privata in publicum protulerint poftulata fua , noftra qvoqve 
Terrarum harum defideria fedulo promovere fit integrum. 


... Qvod ipfa propofitionis Regiæ capita concernit, Magnifici 
ac Generofi Domini Nuncii,in iis qva citra jurium "Terrarum ha- 
rum ac Civitatum Pruſſiæ derogationem vel læſionem ftatui poffunt, 
facilem Regni Ordinibus prebebunt affenfum , ea vero qve contri- 
butionem fapere vel onus qvodpiam inducere videbuntur ; ad Con- 
ventum poftcomitialem füb fide, honore & confcientia fine ulla as- 


fecuratione domum recipient 


Illud vero una Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri 
intendent, ut nofter qvicunqve in futuro poft comitiali Conventu u- 
manimi confenfu a Nobis laudatus fuerit contributionum agrariarum 
fciscendarum modus , publica proxime imminentium Comitiorum 
approbetur autoritate , eo infimul præcuſtodito, ne in proxime im. 
minentibus Comitiis nova thelonea conſtituantur, vel præjudicioſi 
aliqvid Terrarum harum juribus contribuendi ſciſeantur modi. 


Ad eam proh dolor Terræ he redactæ ſunt calamitatis ſor- 


tem, ut non folum tot hofpitationibus ac ſtativis ad medullam us~ 


qve exhauſtæ fint earundem vires , verum etiam pane agrario ultra 
modum exigendo magis reddatur afflicta ; Proinde Magnifici acGe- 
nerofi Domini Nuncii noftri apud Sacram Regiam Majeftatem No- 
ſtram eo contendent, ut is non ita pridem in fummum harum Ter- 
rarum jurium pra judicium novus conftitutione confcriptus modus 
plane aboleatur, cum ea infüper addita declaratione; nobis fic ftan- 
tibus rebus omnem ſeiſcendi contributiones ademptam effe facul- 


tatem. 


Urgebunt etiam Domini N uncii, inhærendo ahteriori eono- 
mine 


1654. 


1654. 
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mine in noviffima ad Comitia Regni data inſtructione expreffo arti- 
culo, ut miles hic ducta proportione Juxta qvantitatem contributio- 
num inter Palatinatus diftribuatur & finguli Palatinatus diſtributo 
& aſſignato fibi militi tam anteriora , qvam moderna & fübfeqven- 
tia exſolvant ftipendia, exceffusqve militum per Commiſſarios fuos 
eum in finem denominandos judicialiter puniant , ac pro ordinatio- 
ne hac, in rem/Terrarum facienda ad poft-Comitialem Conventum 
referant, 


.. Rei qvoqve Monetariæ qvamprimum fuper ea aliqvæ in Co- 
mitiis inſtitutæ fuerint confultationes, diligentem habebunt Magni- 
fici ac Generofi Domini Nuncii rationem , adeo ut tam ardui mo- 
menti negotium , non Dominorum Deputatorum in Comitiis judi- 
cio , fed fpeciali potius Commiffioni ad qvam iidem, qvorum inter- 
eft, & jus cudendæ habent moneta præfixo alicubi loco & tempore 
debite vocandi erunt, committatur, poftpofitaqve omnis commodi 
privati ratione ad bonum juftumqve tunc redigatur modum moneta. 


Ut Illuftriffimi Domini Pauli Dzialinski Palatini Pomerani& 
Illuftriffima Domina Palatina una cum Magnificis Dominis Succes- 
foribus, occafione certi a Thefauro Regni prætenſi debiti, ſuffici- 
enter præſtitæ ſatisfactionis, publica imminentium Comitiorum Re- 
gni qvietentur conftitutione , Magnifici ac Generofi Domini Nun- 


cii noftri fedulo promovebunt. 


Generofo Domino Ciecholewski qvo ad Judicia Comitiorum 
Regni evocato intentatum proſeqvi proceffum fit integrum, medi- 
ante Conſtitutione Regni falvus conductus ad decifionem usqve 
caufz concedatur, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii ſuas inter- 
poënt partes. "5i ' 


Illud etiam urgebunt prefati Domini Nuncii,qvo publ; 

: ^? . ss : 8 ub ; 
fuper fanciendá in Comitiis lege Notarius Campeſtris — 8 de 
ta militis ftipendia de eorundem numero ſufficientem impofte- 
rum ex Regeſtris fuis det informationetn, ; 


Ne pecunia pro exfolvendis ftipendiis militi, in alium, qvam 
qvem deftinata eft finem erogetur, fed ad alios extraordinarios 
fumptus extraordinaria qvoqve laudentur Contributiones. 


Inſtabunt porro Domini Nuncii noftri, ut artilleria Regni in 
bonum ordinem redacta a Generoſo Artillerie Magiſtro follicite 
inqvirantur rationes, qvo proventus in commodum & uſum forta- 
litii Pucenfis annuatim ordinati impendantur, & ut impofterum 
ex his Terris eum in finem eligantur Commiffarii, qvi bonam 

roventuum horum habentes notitiam in Conventibus generalibus 


aciant relationes. 


Ne jurium emphyteuticorum prorogationes novae concedan- 
tur, 
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tur, qvinimo inhærendo Conftitutioni in Comitiis Coronationis de- 
fuper fancite, Decreta eo nomine lata tollantur. 


2 iJ . ® J » « n 
Ne Libertationes ex Cancellaria Regia in diminutionem 
Thin proventuum extradantur & hucusqve conceſſæ ullius fint 
etflcaciæ. 


Inſerta eſt volumini legum, in preteritis Regni Comitiis 
Breftenfibus conftitutio fub titulo, o wladzi Hetmanski, qva, 
ut anteqvam Supremi Regni exercituum Ducis officium a Sacra 
Regia Majeftate collatum fuerit, nullius fit efficaci, Magnifici ac 
Generofi Domini Nuncii providebunt, 


Ut Regni Comitior publica autoritate , qvi certas in- 
ter Pomerania & ad fines ejusdem degentes incolas definiant con- 


troverfias, Commiffarii deputentur, follicite Magnifici ac Generofi 


Domini Nuncii noftri inftabunt, 


Pro Generofa Domina Heynowa,ut circa libertates & immu- 


nitates qvibus hucusqve gavifa eſt, confervetur, Domini Nuncii ` 


Noftri intervenient. Eadem qvoqve fide, & qvam in aliis Terrarum 


1654, 


harum promovendis commodisdexteritate adhibebunt operam Ma- 


gnifici ac Generofi Domini Nuncii Noſtri, ut cum exactionibus 
thelonearibus etiam intra Regnum videlicet Gnesna Y 
Wagrowie comprimis in Camera Dibovienti inftitutis , non f 
inſigni Terrarum harum ac Civitatum oppr effione » DEC-HONCOEM- 

tione ac diftra&ione Salis Ruthenici, multifariam Civitatis Tho- 
runenfis labefactentur emporii Jura , publica in Comitiis fcripta le- 
ge omnia avertantur prz;judicia , Civitatiqve præfatæ tenore juri- 
um ac immunitatum inconcuffa maneat integritas. 


Id qvoqve circa privatam audientiam fi opus fuerit promo- 
vebunt Domini Nuncii Noftri, ut cum in fummum Terrarum Prus- 
fie jurium præjudicium, nec non contra communem in Civitati- 
bus hucusqve obfervatam continuam praxin , & juris proceflum, 
certi Commiffarii ad exeqvenda Decreta Regia delegentur , eorum- 
qve executio non ad competentem remittatur judicem , infüppor- 
tabilia ejusmodi præ judicia a Civitatibus omnimode avertantur. 


Pra ftabunt itidem tenore Inſtructionis defuper antea date, 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri operam ſuam, ne occa- 
fione Generofi Stanislai Czosnowski Pocillatoris Brzeftenfis, juri- 
bus ac immunitatibus Civitatum Pruſſiæ aliqvid inferatur præ- 
judicii. ; | 


Ad extremum omnia infuper illa; qve Magnificorum ac Ge- 
neroforum Dominorum Nunciorum fidei, mediante Inftructione ad 
noviffima Regni Comitia expediri commiſſa & ob infelici eadem dis- 

- P » 


folu- 
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1654. foluta eventu, ad exoptatum neqviverant perduci finem, fingula 
hisce reaſſumpta, eorundem curæ ac follicitudini denuo expedienda 


commendamus. 


In præmiſſorum fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſenti- 
bus eft ſubappreſſum. Actum & datum in Conventu Generali Ma- 


riæb. d. 19. Maii 1654. 
— os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in Conventu mo- 
um Polen derno generali Mariæ burgenſi congregati, univerſis & ſin- 
anf die allge: gulis qvorum intereft notum — facimus , qvo 
Seinen Sand, cum hucusqve occafione Nunciorum ad Conventus gene- 


Jage zu we A "ere 4 
i, 2 p e rales promifcue venientium variæ exortæ fint confufiones, 


auf den Hi ac propterea minus profperum in iisdem confilia publica fuum for- 

— pre AY fint eventum i ideo huic obviando, præfentibus conftituendum 

in. ordinandum effe duximus » prouti præſentibus conftituimus & 
ordinamus , ut videlicet omnes, qvi in particularibus Conventibus 
præſentes non aderunt , in Nuncios ad generalem Conventum haud 
eligi, minus vero vocem activam ibidem habere debeant , qvod fi- 
militer etiam de iis , qvi viritim ad eosdem non deputati profectu- 
ri funt, intelligi debet, In præmiſſorum fidem Sigillum Terrarum 
Pruffiz præſentibus eft ſubappreſſum. Actum & Datum Mariæbur- 
gi die XIX. menfis Maii Anno MDCLIV. 


CEST 
| (50.) 
1655, > ' 
Berordnmg ) os Status & Ordines, in moderno Conventu Generali Grau- 
nach welcher dentinenfi congregati, qvorum intereft univerſis & ſin- 
gae se (. | pulis norom tetaramqve facimus, qvod habita Jua ra- 


tione modernorum periculorum, communi fama nobis de- 

nunciatorum , non folum Generalem Expeditionem bel- 
licam laudandam, verum etiam manfionarium & pecuniarium mi- 
litem colligendum & ordinandum effe duximus, prouti ex omnibus 
tribus Palatinatibus Culmenfi , Mariæburgenſi & Pomeraniæ, ſe- 
qventi modo ordinamus : Qvilibet Capitanei, Tenutarii, vel qvo" 
cunqve modo poffeffores privilegiati bonorum Regalium, tenebun- 
tur ex viginti Laneis, exceptis deſertatis & conflagratis, fecun- 


dum Agrarie Contributionis qvietationes a ftimandis , ui P. 
jte 


daten herzw 
ſtellen. d 
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ditem armatura convenienti inftru&um , bene veftitum, nec ha- 
bitu ab aliis ejusdem Palatinatus Commilitonibus manfionariis dis- 
colorem , ordine & modo Germanico » fub vexillis Palatinatus fui 
expedire, eidemqve qvinqve libras pulveris pyrii, fexaginta paſſus 
(Sazni alias) funiculorum & ducentos globos plumbeos providere. 
Debebunt autem ifti manfionarii milites in Palatinatu qvidém Cul- 
menfi, veftitu ceruleo cum flavo ſubtegmine prope Graudentum, 
in Palatinatu Mariæburgenſi, veſtitu cæruleo cum rubro fübtegmi- 
ne, prope villam Rotherhoff, alias Czerwony Dwor, & in Palatina- 
tu Pomerania veftitu rubro cum albo ſubreg mine prope oppidum 
Nowe, die 24. menſis currentis Maii, ſeſe conjungere, & pera- 
&ta ibidem ipforum luſtratione, ac Rottmagiſtris atqve Præfectis mi- 
litaribus , Nobilibus poſſeſſionatis, fi haberi poffint , ipfis præpo- 
fitis , ulteriora Illuftriffimorum Dominorum Palatinorum juſſa ac 
mandata ſeqvi, iisdemqve obtemperare , nec ullatenus fine con- 
fenfu eorundem ex Caftris difcedere , fub poenis in jure militari de- 
fcriptis, Stipendium duorum priorum menfium , Capitaneus vel 
Tenutarius (prater veftitum , pulverem , globos & funiculos, cir- 
ca authoramentum huic militi danda) manfionario militi qvem ex- 
pedivit , ex fuo proprio folvere marfupio erit obſtrictus, tertio ve- 
ro menfe & feqventibus deinde temporibus, ex ærario publico ſolutio- 
nem accipient , a Commiffariis bellicis circa luftrationem in fingu- 
lis e eligendis. E 8 vero ſingulis militis E 
manfionariis qvolibet menfe affignamus octo florenos & computan- 
di pratesdk * fingulorum E ee foresta Se ipioram 
militares illius vexilli impendendi. Sculteti qvoqve, Caupones pri- 
vilegiati & poffeffionati, Lenmanni , cum idonea Pyxide, Mufz- 
qvet dicta, vel per fe vel per alium qvempiam virum validum, pro 
eodem termino 24. Maii predictis copiis fe jungent , propriis fam- 
ptibus , donec Generalis Expeditio bellica non fuerit diffoluta ‚fe 
fuftentando, & ex omnibus Capitaneatibus atqve Regalibus bonis fi- 
ftentur , nemine excepto , nifi qvi pro præſidio finitimarum arci- 
um ibidem permanere coguntur , ſub privatione Scultetiæ &privi- 
legii defuper ipfifervientis, Similiter qvoqve milites Wybranci di- 


&i , ad eandem Luſtrationem finguli in fuis Palatinatibus , pro ſu- 


pra memorato termino convenire , ibidemqve ipfis qvoqve Rott- 
magiftri & officiales militares præfici debent. _ qum 


.... Qvodattinet militem pecuniarium, ordinamus qvod Illuftris- 
fimi Domini Palatini,ducta proportione Contributionis in hoc Con- 
ventu laudate, inito invicem confilio cum conſenſu Nobilitatis 
conftituere debeant, in qvo miles pecuniarius auctorandus & qva- 
le eqviti ftipendium dandum fit, prouti etiam reliqvas omnes cir- 
cumftantias eundem militem concernentes ipfis authoritate hujus 
Conventus ordinandas, ibidemqve Rottmagiliros; qvi ftatim mi- 
litem conducant, cum confenfu itidem Nobilitatis eligendos com- 
mittimus, Pediti vero, exceptoapparatu bellico & veftitu, qvoli- 
bet menfe floreni octo, Rottmagiftris vero qvi præfectis — 

P 2 N 


1655. 


1655. 
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infra fe conftitutis providere debent; qvolibet menfe floreni trecen* 
ti, ab Uluftrifimo Domino Palatino Culmenfi, ad manus eorum; 
cum confilio reliqvorum Dominorum Palatinorum folvi debent & 
de eo qvod extradet, rationem reddet Dominis Palatinis. Qyi- 
cunqve fine Univerfalibus Regiis pro colligendo milite a Sacra 
Regia Majeftate impetratis in Terris hisce milites colliget , pro 
hofte Patriæ habeatur, indigenz vero qvi cum fcitu alicujus ex Il- 
luftriffimis Dominis Palatinis harum Terrarum, militem colligent, 
pro damno dato refpondere obligati erunt. -Omnes vero fupra 
memorati milites tam adeundo Caftra, qvam in Caftris commo- 
rantes, ex fuis ſtipendiis vel propriis ſumtibus vivere , nec præte - 
rea a qvoqvam qvocunqve colore vel praetextu aliqvid exige- 
re debebunt, ſub graviſſimis penis militaribus. In cujus rei 
fidem præſentibus harum Terrarum Sigillum eft ſubappreſſum. 
Datum Graudenti in Conventu Generali die 4. Menfis Maji Anno 
Domini M. DC. LV. 


(L.S) 


(J.) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
ventu Generali Graudentinenfi congregati, notum tefta- 
tumqve facimus univerfis & fingulis qvorum intereſt: 
Qvod pro colligendo milite ſtipendiario ad uſus harum 


"Terrarum füb hoc pericolofo earundem ftatu, univerfa Nobilitas 


omnium trium Palatinatuum, Culmenfis, Marieburgenfis & Po- 
meraniz , confentientibus animis ac fententiis , libera ac fpontanea 
voluntate , certam hujusmodi pro hac vice tantum ex pecudibus pe- 
coribus & jumentis colligendam laudarit Contributionem, prout 
infra defcribitur. | 


Cujuscungve Status homines tam Ecclefiaftici qvam fecula- 
res, tam ex bonis Reipublicæ, qvam Spiritualibus, Terreſtribus, 
prædialibus & ſubditorum, nemine penitus excepto, pro 20. men- 
fis Maji currentis, coram officiis Caftrenfibus, Dominis Exactori- 
bus ( qvos in Palatinatu Culmenfi Generoſum Matthiam Czeka- 
nowski, Judicem Terreftrem Michalovienfem in Palatinatu 
Mariæburgenſi Generoſum Stanislaum Balinski Advocatum Mariæ- 
burgenfem (in civitate Mariæburgenſi coram officio civili jura- 
menta excepturum & pecuniam a taliter juratis Infulanis vel aliis 
conferentibus ab iisdem fpecificandam & libris Civilibus connotan- 
dam levaturum ac ad Luftrationem Generalem falva contentatione 
"ier: in Palatinatu Pomeranig Generofum Balthafarum 
Byſtram Scabinum Terreftrem Dirſavienſem deſignamus, ita A 


DOCUMENTA. 117 


dem ut fi qvis ex defignatis hoc in fe fufcipere nolit, Illuftriffimus 1655. 


qvisqve Dominus Palatinus in fuo Palatinatu pro arbitrio fuo ali- 
um ſubſtituere poſſit) ſub pœnis de Retentoribus agrariarum proximè 
præteritis Laudis ſancitis (ratione qvarum forum coram officio Ca- 
ſtrenſi aſſignamus, executione Dominis Palatinis & Officiis eorundem 
Caftrenfibus commiſſa, & fub pœnis mille florenorum Ungaricalium 
facienda, de qvo forum coram Tribunali inter Cauſas fisci) extradere 
tenebuntur a ſingulis eqvis groſſos 6, a fingulis bobus, vel vaccis gros- 
fos 6, a fingulis capris groſſos 2. a fingulis ovibus groſſum 1. a fue 
grof. x. exceptis incrementis five augmentis alias przyplodkow te- 
gorofznych ; fpecificatorum pecorum pecudum &Jumentorum ratio- 
ne praterea finguli opifices in villis qvi pecora non habent,folvere de- 
bent qvaſi pro qvatuor vaccis grofíos24; diurno labore victum qvæ- 
rentes fimiliter groſſos 24 ; apiarii a qvOqV!s apifterio bené con- 
ſtituto, proinde ut ab ove groſſum 1. nec non a fingulis apium re- 
ceptaculis tam in curiis & prediis, qvam in villis fimiliter grof, r. 
ita ut qvilibet, qvot pramemoratorum pecorum pecudum vel ju- 
mentorum habuerit, tot fümmas ab iisdem provenientes folvere 
teneatur. Ab Inſulanis vero & Hollandis Viftule adjacentibus 
omnia hzc in duplo dari debent. 


Ex Villis vel Capitaneatibus ſummatim qvilibet poſſeſſor 


bonorum per ſuum fervitorem ad officium Caftrenfe competens, 
pecunias iftas devehet, ubi juramentum fidelis exactionis & in 
Theſaurum importationis ab eodem offerente præſtabitur ; qva 
fumma coram officiis Caftrenfibus ab offerente fpecificandz, ſingu- 
laribus libris connotabuntur, nec plus ab hujusmodi juramenti in- 


groffatione exigendum erit , qvam groffi tres. 


Præmemorati Exa&ores harum Contributionum venire dei 
bent pro die 20. Maji ad officium Caftrenfe, ibidemqve refidere, do- 
nec Contributiones illas percipient & qviqvid perceperint; cumeo 
ad Luftrationes Palatinatuum fuorum fefe conferent, ibidemqve 
qvantitatis ſummæ rationem inibunt, & pro ſuſcepta moleſtia 
contentabuntur, ſummamqve Illuftrifimo Domino Palatino Cul- 
menfi, non uti harum Terrarum Thefaurario , fed uti Commis- 
fario ad hunc folum actum deputato, extradent, 


Salaria vero vel diaria ex illa Contributione nulla, neqve 
ulla ali expenſæ extraordinariæ, prater einge florenos Ge- 
nerofo Stephano Debinski Rottmagiftro militum fele&orum, Wy- 


arancy nominatorum, propter damna in deductione eorundem in 
Ukrainam ab ipfo perpeffa fub tempus Luftrationis extradendos, 
inde folvi debent, Biſtrictus Svecenfis, Tucholienſis, Slucho- 
vienſis, & Mirachovienfis hoc fibi precuftodiunt, qvod apud ip- 
fos Domini judices Terreftres, vel fi iidem impediti fuerint , = 

P e 
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ſe excuſaverint, illi Scabini, vine Judices in locum fui deputave- 
rint, adjun&o fibi nobili poffeffionato, in locis five Civitatibus u- 
bi particulares Conventus celebrari confveverunt, juramenta eX- 
cipient, & pecunias levabunt , juramenta excepta ad officium Ca- 
ſtrenſe mittent, & pecunias ad Generalem luftrationem Palatina- 
tus Pomeraniæ falvo falario advehent. T 


1655. 


. Civitates vero Majores & Minores totum hocce negotium 
pro libera fua declaratione, Illuſtriſſimo Domino Thefaurario ha- 
rum Terrarum, qvando refciverint, qvam proportionem hac no- 
va Contributio ad agrarias folitas habeat, perfcribenda, ratione 
accifarum domum receperunt, Civitate Thorunenfi fingulariter; 
qvod attinet bona ejusdem Terreſtria, taliter fe declarante, qvod 
ex iisdem non alio nifi veteri coutribuendi modo uti velit, per a- 
grarias, neqve tamen nunc, propter incertitudinem nova iftius 
a Nobilitate laudate contributionis , intuitu ejusdem ullas agra- 
rias laudare poffit, easdem vero ex iisdem bonis intuitu 
fumma Contributionum ab Eqveſtri ordine laudatarum, fummis 
folitarum agrariarum correfpondentibus, folvere non recufat. 


Qvod attinet Retenta anteriorum Contributionum agraria- 
rum, in præteritis Conventibus laudatarum , Retentores ea qvæ 
necdum extradiderunt, intra duas ſeptimanas extradant ſub pœna 
infamiæ, & Exactores (qvi omnes jurati eſſe debent, præter Ge- 
neroſum Andream Watkowski, qvem Palatinatus Mariæburgen- 
fis (ine juramento Exactorem defignat) qva ipfis extradita funt, 
fideliter Theſauro inferant, fub pcena peculatus. 


: Abjurata conflagratorum tam octodecim in Conventu Ma- 
rizburgenfi die 23. Maji Anno 1653, qvam qvartuordecim partim in 
Conventu Graudentinenfi die 30. Sept. Anno 1654. partim iterum 
in Conventu Mariæburgenſi die 21. Jan- Anno 1655. laudatarum a- 
grariarum, nec non anteriora omnia, ab Exactoribus fufcipi 
omnino debent; verum tamInfulani qvam alii conflagrata illa ju- 
ramento previo comprobare tenebuntur, 


Generofo Danieli Cafimiro Kitnowski , qvi notorie per con- 
flagrationem omni penitus fubftantia fua excidit, tam 18. qvam 
14. fupra memorat agraria remittuntur, j 


Per-Illuftris & Magnificus Dominus Caftellanus Culmenſis a 
Contributionibus ex feptem Manfis in villa ejus Michaelie per in- 
undationemarena repletis, prout Revifione officiofe comprobatum 
eft, liberatur. Petitum Civitatis Lubavienfis, ut a contributione 
agrariarum nulliter & per errorem hactenus a fe extraditarum e- 
liberetur, ad proximé futurum Conventum poft-Comitialem re- 
je&um eft; in qvo Conventu Lubavienfes fundationem Civitatis 
producere tenebuntur, 


Mino. 
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... Minorum qvoqve Civitatum , Culmenfis, ( cujus fundi in 
qvibus fe damnificatam effe conqvefta eft ; ex ordinatione Illuftris- 
fimi Domini Palatini Culmenfis qvantocyus revideri debent ) Go- 
lubenſis, Koscierzynenfis , Radzinenfis , Lautembergenſis, Choy- 
nicenfis, & aliarum gravamina, occafione accifarum in hoc Con- 
ventu illata, ad eundem poft-comitialem proxime futurum rejecta 
funt. 


Ville Pratfin Stwolno & Stwolenko Capitaneatus Svecen- 
fis, ne ulla diminutio in perfolvendis Contributionibus fiat, Con- 
tributiones de manfis ad inftar omnium aliorum Hollandorum ad 
Viſtulam fitorum folvant : Exactor vero Diſtrictus Svecenſis, Con- 
tributiones laudatas (eorfivé de omnibus villis , molendinis forna- 
cibus, pafcuis , apifteriis, piscatoribus; opificibus, ubicunqve lo- 
corum füb Capitaneatu Svecenfi exiftentibus, ita ut nulla dimi- 
nutio, exigat, 


Atqve hoc Laudum, non uti in Ante-Comitiali, fed uti in 
Poft-Comitiali Conventu, qvo Laudationes Contribntionum ha- 
rum Terrarum de jure pertinent, fancitum confiderari volumus , 
fi qvidem pro hoc tempore Ante- & Poft-Comitialis concurrunt, 
In cujus rei fidem Sigillum harum Terrarum præſentibus eft fub- 
appreſſum. Actum & Datum in Conventu Generali Graudenti- 
nenſi, die 4. Menfis Maji Anno 1655. dc 


(LS) 


——— — nce 
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(52.) 


agnifici ac Generofi Domini Nuncii tempeftive Varfa- 

viam fefe conferent, ibidemqve more hactenus recepto, 

cum Dominis Confiliariis Terrarum Pruſſiæ, qvi Co- 

mitiis intererunt, freqventer confilia Pruthenica ini- 

bunt, omnia & fingula commoda harum Terrarum qvam diligen- 

tiſſime promovebunt, incommoda & præjudicia qvæ vis omnibus 

modis avertent & declinabunt, uec qvicqvam hifi ex preferipto 

Legum & Inftru&ionis fuz ac unanimi Dominorum Confiliario- 
rum confenfu agent. 


Impetratá ante omnia apud Sacram Regiam Majeftatem au- 
dientia, poft delatam humillimæ Subjectionis & fidei harum Terra- 
rum Conteftationem, cum devota omnimoda felicitatis Regie ap- 
precatione, fübjectiffimis depredicabunt animis, indefeffarn ac ve- 
re paternam Sacra Regia Majeftatiscuram & follicitudinem , qvae 
uti a primo ftatim aufpicatiffimi Sacre Regie Majeſtatis Regimi- 

nis 


1655. 
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nis exordio, ita hoc potiffimum turbato undiqvaqve Reipublicæ 
ftatu evidenter eluxit, dum Sacra Regia Majeftas conſervandæ 
& reſtituendæ tranqvillitati totius Reipublicæ fedulo invigilans, ac 
ſingulariter harum Terrarum ſecuritati paterne proſpiciens, earun- 
demqve periculis tempeftivé avertendis follicité intenta, Conven- 
tum modernum & publica Regni Comitia clementiffimé indicere 
dignata eft. 


Rogabunt vero inftantiffime Sacram Regiam Majeftatem 
Magnifici & Generofi Domini Nuucii Noftri, ut nihil omittendo 
qvod ad confervationem harum Terrarum fervire poffet, Tracta- 
tus cum Regno Sveciæ, adhibito etiam ad Eosdem aliqvo ex harum . 
Terrarum Indigenis, qvantocyus reaſſumantur, & fine pra judicio 
Terrarum vel Civitatum Pruſſiæ, ftabilis pax cum Eodem Re- 
gno ineatur. 


Simul etiam juxta Privilegium Divi Cafimiri, Terris hisce 
circa incorporationem Earundem benigne conceſſum, implorabunt 
opem & auxilium Sacre Regia Majeftatis Magnifici ac Generoſi 
Domini Nuncii Noftri, qvo in cafum hoftilis ( qvem Deus aver- 
tat) harum Terrarum invafionis, præſentanea ſubſidia fidelibus 
fubditis in Terris hisce degentibus, vitam & fangvinem pro dig- 
nitate Sacrz Regiæ Majeſtatis, & confervatione Sui profundere pa- 
ratis, vim tamen majorem propriis duntaxat vinbus diu fuftinere 
& repellere vix valituris, qvantocyus fübmittantur. Cumqve Ge- 
nerofus Dominus Johannes Dönhoff, Capitaneus Starogardienfis, 
Colonellus Regie Sacra Majeſtatis, habeat in Terris hisce tur- 
mam collecti militis, eadem ſubſidio in Terris hisce permaneat. 


N 


Et fi hoſtilis vis tanta fit; ut eidem Terræ ha neutiqvam reſiſtere 


oſſint, Palatinatus ad Tribunal Petricovienſe perti 
. : nentes, con- 
jun&im manu forti Eisdem ſubveniant. F. cm 


Imprimis vero præmiſſa gratiarum actione, pro p- ? 
dii Mariæburgenſis a Sacra Regia Majeſtate jam a 
rogabnnt Dominii Nuncii noftri, qvo eidem fortalitio qvam opti- 
me & numero militum majori & fufficienti tormentorum bellico- 
rum apparatu, omniqve neceffaria annona belli, in tempore pro- 
fpiciatur , utqve Illuſtriſſimus Dominus Capitaneus Mariæburgen- 
fis ibidem refideat, tum etiam non minor cura fortalitii Pucenſis 
habeatur, cum & prefidio debito deſtitutum & periculo proxime 
absit sut fle r Do Pali ie PNE 
genfis, optimus Patriz Civis, magno cum dolore in Conventu 
expofuit, proteſtatus, fibi imputari non debere, fi qvid finiftri 


Fortalicio illi eveniret. 


Tandem qvoqve omnia Jura, Privilegia, Libertates atqve 
immunitates harum Terrarum, imprimis vero præmemoratum Pri- 


vilegium Divi Caſimiri, Sacræ Regie Majeftati debita cum vene- 
s ratione 
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ratione & fübje&ione Domini Nuncii noftri diligentiſſime com- — 1655. 
mendabunt, humillime rogantes, ut Sacra Regia Majeftas fecun- 

dum tenorem ejusdem, de fecuritate & defenfione harum Terra- 

rum, uti Caufa maxime notabili Terrashasce concernente, cum 
Dominis Confiliariis harum Terrarum confilia inire clementiffime 
nec Indefinentes qverelas occafione Exactionum Chlebowe 
dictarum, debita cum humilitate etiam deferent circa Audientiam 

Sacre Regie Majeftati, petendo ut Exactiones ifte perpetuis tem- 
poribus abrogentur. 


.. . Qyantum puncta Propofitionis Regiæ attinet , facilem Ma- 
pes ac Generofi Domini Nuncii Noftri, reliqvis Regni Ordini- 
us, in iis qv pro utilitate & neceſſitate Regni vel Magni Ducatus 
Lithuaniz , fine lefione aut derogatione Jurium harum Terrarum 
ftatui poffunt, præbebunt aſſenſum, imprimis in reaſſumendis om- 
nibus Conſtitutionibus de Diſciplina militarifancitis, Integrum ve- 
ro Contributionis negotium , & qvicqvid qvomodocunqve Contri- 
butionem fapere » vel onus aliqvod Terris hisceinducere videbitur, 
fine ulla aſſecuratione, ad Conventum harum Terrarum poft- co- 
mitialem recipient, fub fide , honore & confcientia. 


.. Comitia a Sacra Regia Majeftate pro XIX. May indicta, at- 
tentis undeqvaqvé Rempublicam nunc urgentibus periculis, ad du- 
as feptimanas reduci, nec ullatenus ppano neqve ullas alias ni- 
fi caufas fifci in iisdem judicari, eademqve nullatenus irrito eventu 
diſſolvi, ſalvis tamen Juribus Terrarum Pruſſiæ, Domini Nuncii 
Noftri, omnibus modis ftudebunt, cum præcuſtoditione expreffa, ne 
redu&io hzc juri de Comitiis ſancito, impofterum ullatenus deroget. 

Singulari qvoqve cura in id incumbent Magnifici & Gene- 
rofi Domini Nuncii Noftri , ut ad reſolutiones, Tractatus Sveti- 
cos concernentes, & a confenfu Comitiorum ; juxta propofitionem 
Sacr Regia Majeſtatis dependentes , certe qvædam perſonæ, tam 
ex Senatorio qvam Eqveftri ordine , & ad illas ad minimum unus e 
medio Dominorum Nunciorum Noftrorum , qvi omnia & fingula 
Terrarum & Civitatum Pruſſiæ præjudicia præcavebit, circa ini- 
tium ftatim Comitiorum deputentur , Confilia ifta jurata fide fi- 
lentii, a Dominis Deputatis fecretiffime ineantur , iisdemqve fe- 
liciter conclufis & inſtructione confcripta Legatio qvantocyus in 
Sveciam expediatur , ut Tractatus primo qvoqve tempore cum Re- 

no Sveciæ reaflumantur , & optanda inter utrumqve Regnum & 

itiones Eisdem annexas & incorporatas , pax perpetua Juftiscondi- 
tionibus concludatur. Commiſſariis ad Tractatus iftos deputandis 
inter alia puncta illud qvoqve committi procurabunt ; Magnifici ac 
Generofi Domini Nuntii Noftri, ut acta Capitaneatum Leoburgen- 
fem & Bytovienfem concernentia , qva Stetini aſſervantur, dato 
Dominis Commiffariis in inftru&ione hujusmodi articulo , ut a Re- 
gimine Svecico illius loci, præmemorata acta incolis eorundem Ca- 
pitaneatuum extradantur. 


d Q. In 
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In publico etiam Confeflu ab Ordinibus Regni obnixe petent, 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii Noftri , ut habito reſpectu 
tot millenorum millium a tempore Interregni , a Terris hisce ad 
uſus Reipubl, extraditorum, illi qvoqve iisdem, fi opus fuerit, ſub- 
fidia non denegare, fed , qvod Deus avertat, fi vires harum Ter- 
rarum non fufficiant , ſuſtinendo hofti, Palatinatus qvi Judiciis 
Tribunalitiis Petricovienfibus ſubſunt, Eisdem in Subíidium fuc- 
currere velint. iss cb: 


LJ LJ " - $ 

Informabunt etiam Domini Nuncii Noftri univerfos Ordi- 

nes Regni , qvam neceffarium fit ; ut fortificationes ac munitio- 

nes harum Terrarum reſtaurentur, & in hanc rem ipforum qvo- 
qve fraternum auxilium expofcent. i op ; 


Contributiones in preteritis Comitiis; ad proportionem 
numeroſiſſimi militislaudatas; nec non confignationem militarium 
Regeftrorum accurate una cum reliqvis Regni Ordinibus penſabunt 
Domini Nuncii Noftri , calculo pro more ab Illuftriffimo Domino 
Theſaurario Regni, Regeftrio vero militum qvorum exiguus plane 
numerus extat, a Magnifico Domino Notario Campeſtri reqvirendo, 
j EB o poffit; qvantum in Thefauro Regni ad ufus publicos 

uperſit. ETER 2 
Si qvid contra Illuſtriſſimum Dominum Palatinum Culmen- 
ſem, Theſaurarium Terrarum Pruſſiæ tentetur, omnibus modis ob- 


viabunt Domini Nuncii Noſtri, ne occaſione contributionum, qvæ 


nunqvam ipfi extraditæ ſunt, fuper eo obtineri admittant condem- 
a. Quam immodefte & injuriofe Colonellus Bokum bona Cel 
. . Qyxamimmodefte & injuriofe Colonellus Bokum bona Cel- 
fiffimi & Illuſtriſſimi Principis Domini Cancellarii Magni Ducatus 
Lithuaniæ invaſerit, dum pofthabitis omnibus monitionibus & ami- 
cabilibus reqvifitionibus, pro lubitu ſuo proprio, tanti Senatoris bona 
menſurari fecit; fibiqve ipfi panem pecuniarium, qvantum placu4 
it, inde extradi juffit, fcriptis infuper illuforiis qvafi re bene ge- 
fta, Domini Nuncii Noftri proponent , hanc temeritatem e jus pu- 
niri & affignationes iftas , uti freqventiffimam occafionem injuria- 
rum, penitus tolli & caſſari petentes , ita ut impofternm nunqvam 
pecuuiarie hujusmodi exactiones concedantur, - | 


Pracavebunt Domini Nuncii Noftri , ne Conſtitutio nupera 
de moneta ad effectum deducatur » fed ut totum negotium ad or- 
dinaria Comitia differatur. Intercedent etiam Domini Nuncii No- 
ftri circa Audientiam apud Sacram Regiam Majeſtatem pro Gene- 
rofo Domino Gabriele Ferdinando Sczepanski preterito Capita- 
neo Graudentinenfi , ut Sacra Regia Majeftas commiferatione fua 
Regia eum benigniſſime complecti dignetur, 


Ad extremum, anteriores qvoqve Inſtructiones harum Ter- 
rarum, Dominis Nunciis Noftris ad Comitia datas, in tantum reas- 
ſumendo 
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nt. occi enc uu UT En 
ſumendo ; modernis Magnificis ac Generofis Dominis Nunciis No- 1655. 
ftris commendamus , ut fi forte alios Palatinatus deſideria fua in Co- 
mitiis proponere contingat , Noftri qvoqve Domini Nuncii qvic- 
qvid ex re & utilitate fieri poterit, promovere non intermittant. In 
cujus rei fidem Sigillum harum Terrarum præſentibus eft ſubap- 
preſſum. Actum & Datum in Conv. generali Graudent. d. 4. Maji 


1655. 
(L, S) 


(53.) 
Joannes Cafimirus Dei gratia Rex Poloniæ 
&. &c. 


everendi , Magnifici , Generofi , Nobiles & Famati, ſince- Königl, Re 
re & fideliter Nobis dile&i, Exponi Nobis fecerunt per peren Sitte 
ſupplicem libellum Minores Civitates Terrarum Pruſſiæ, to- von den ge 
ties ipfas a Conventibus Generalibus & Confultationibus titinen Rabe 
publicis contra jura & ufum antiqvum Provincia illius ha- ausjsfólic: 

&enus illibate obfervatum excludi, ac libera voce in iisdem privari. ſen. 

Proinde cum omnium Provinciarum Regni Noftri multo magis Or- 

dinum & Statuum Terrarum Pruſſiæ Jura & Privilegia per Divos 

Prædeceſſores Noftros fancita & facrofandte obfervata , illibata con- 

fervare & manutenere jurejurando obftricti fimus, utqve cuiqve Or- 

dini fua conftet prerogativa , profpicere Regium putemus, dili- 

genter Synceritates & Fidelitates Veftras reqvirimus & hortamur, 

ut indemnitati Jurium & Statutorum Provinciæ illius ferio profpici- 

ant, neqve eadem aliqva ex parte per fe ipfos labefactari ac diminui 

patiantur , imo predictas Minores Civitates , qvas etiam Nos fpe- 

cialibus Litteris Noftris ex folenni inſtituto & hactenus practicato, ad 

qvosvis Generales Conventus arceflere folemus, ad Conſultationes 

publicas admittant , & circa uſum antiqvum manuteneant. Factura 

id Synceritates & Fidelit. Veſtræ pro rei ipfius æqvitate & gratia No- 

ſtra. Qvas de cætero optime valere cupimus, Datum in Olszyni 

die XXIV. menfis Aprilis anno Domini MDCLIV. Regnorum No- 

ſtrorum Poloniæ & Sveciæ VI. anno, 


(JL. S.) 
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G4.) | 
Joannes Cafimirus Dei Gratia Rex Poloniæ, 
Magnus Dux Lithuaniæ, Ruſſiæ, Pruffiz, Masoviz, Samo- 
gitiz, Livoniz , Smolenfiz Czernichovizqve, nec non Svecorum 


Gotorum Vandalorumqve hæreditarius Rex, 
Q2 Signi- 


124. DOCUMENTA. 


1657. ! ignificamus præſentibus litteris noſtris, qvorum intereftuni- 
Denen att verfis & fingulis. Qvandoqvidem publicis rationibus ita ex- 
„ 8 eo adducti ſumus, ut Sereniſſimo Friderico Wil- 
wegen ihrer elmo Marchioni Brandeburgenſi, Sacri Romani Imperii Ar- 
Nechtſame u. chi-Camerario & Principi Electori, Magdeburgi, in Prus- 


a t fia, Julie, Cliviæ, Montium, Stettini Pomeranie , Caſſubiorum 
Königliche Vandalorumqve, nec non in Sileſia Crosnæ & Carnoviæ Duci, Burg- 
Verſicherung. grabio Norimbergenfi, Principi Halberſtadii & Mindæ, Comiti Mar- 
cæ & Ravensburgi, Domino in Ravenſtein, vigore Transactionis 
nuper initz , ictiqve cum Sua Serenitate Electorali ac Ejusdem Suc- 
cefforibus per lineam re&am defcendentibus fœderis perpetui, Leo- 
burgenfis & Bitovienſis diſtrictus in feudum concederemus (prout id 
in inftrumento ejusdem fœderis & pa&orum latius expreflum con- 
tinetur) vt eo pronior Noftra in confervandis vnicuiqve Juribus, 
privilegiis, libertatibus ac prærogativis conftare poffit voluntas & 
ftudium, hoc præſenti Noftro Regio Reſeripto cautum volumus, 
nihil di&a infeudatione eorundem diſtrictuum, juribus, privilegiis, 
immunitatibus & libertatibus eorundem diſtrictuum Bitovienfis & 
Leoburgenfis , præſertim vero omnis Status Eqveſtris, effe nec fo- 
re detractum, imo unicuiqve jura, juxta fuam conditionem & ſta- 
tum confervata effe ac confervanda fore , qvod præſentibus Litteris 
declaramus , cavemus & affecuramus, Praeterea cum prafati Di- 
ſtrictus Leoburgenfis & Bitovienſis fint e corpore Regni hujus , ni- 
hil hujuscemodi infeudatione, prarogativis, juribus & immunita- 
tibus cujusqvam ex Indigenis dictorum Diſtrictuum imminutum effe 
qvoqvomodo declaramus , imo eosdem Nobiles , pro veris Regni 
Poloniz indigenis, recognofcimus , habemus , haberiqve & reco- 
gnofci ab omnibus volumus. Ac in virtute earundem immunita- 
tum, qvz totius Regni hujus Poloniæ Nobilitati, ac Eqveftri Or- 
dini , ab antiqviffimo tempore , qvoqvo modo competunt, adeum- 
qve pertinere dignofcuntur , cunctos predictorum Diſtrictuum, 
Leoburgenſis & Bitovienfis Nobiles indigenas , iisdem vti, frui ac 
gaudere debere, nullis penitus exceptis ( qvae hic pro infertis & ex- 
reffis habere volumus) tanqvam illis ipfis prærogativis comprehen- 
fos & albo Nobilitatis infertos, ac omnium muniorum, dignitatum 
tam publicarum qvam privatarum , univerſalium & particularium, 
Senatoriarum & Eqveſtrium, nec non qvorumvis beneficiorum „Spi- 
ritualium & Secularium , omnisqve gratiz capaces effe foreqve fem- 
per declaramus & fpecificamus. Infüper qvo ifta ma jus robur fir- 
mitatis habere qveant, recipimus Nos, Regioqve verbo fponde- 
mus, in id cura Noftra incubituros, ut hac ipfa declaratio, præ- 
fenti Noftro Refcripto comprehenfa & inferta, proximorum Comi- 
tiorum Regni fancito probetur & confirmetur , & omnia qvæ ad 
prædictæ Nobilitatis Leoburgenſis & Bitovienſis Diftri&us incola- 
rum de Nobis & Republica bene meritorum, ornamenta, ſecuri- 
tatem , commoda & emolumenta pertinebunt , fanciantur in iis- 
dem Comitiis. In qvorum fidem præſentes manu Noſtra ſubſeri- 
ptas Sigillo Regni communiri juſſimus. Datum Posnamiæ d. EHE 
Mentis 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in moderno Con- 165g. 

ventu a Sereniffima Regia Majeftate Domino Noftro cle- andes · Sql. 
mentiffimo nobis indico congregati , univerfis & fingu- cet A ben 
lis qvorum intereft, notum teffatumqve facimus, cum Si- qnperkauten 
gillum harum terrarum hactenus cuſtodiæ civitatis Elbin- Landes, Sie, 

genfis concreditum fuerit , ea autem Civitas jam in poteftate ho- gelt. 

tis conftituta fit, ut ejus ufus haberi pro hoc tempore non poffit, 

unanimi confenfu mediante hoc laudo conſtituimus, ut novum qvan- 

tociusSigillum ad roboranda non tantum præſentis, verum etiam 

ſubſeqventium Conventuum acta & lauda conficiatur; qvod vero 

Sigillum, vigore hujus Laudi in cuftodia Civitatis Gedanenfis perma- 

nere debet. In cujus rei fidem Sigillum harum Terrarum præſentibus 

eft ſubappreſſum. Actum & datum in conventu Generali Geda- 

nenfi die 4. Menfis Maji Anno 1658. 


(LS) 
- (56.) 


agnifici ac Generofi Domini Nuncii, absqve mora ad iter Sufruction 
Warfauienfe fe aceingent, ac cum eo, Deo volente per- 2 Reiche 
venerint, recepto more, folitaqve confuetudine, cum ^^** 
Dominis Senatoribus ac Confiliariis Terrarum Pruſſiæ, 
. qui Comitiis intererunt, frequenter Confilia Prutenica 
inibunt, & nihil intermittent, in qvibus emolumenta & commoda 

arum Terrarum promouere potuerint: vice verfa incommoda & 
præjudicia omnibus ftudiis provide declinabunt, ac diligentiſſime 
unanimi Prutenico confilio avertent, 


Impetrata ante omnia apud Sacram Regiam Majeftatem au- 
dientia, poft delatam humillimæ ſubjectionis & fidei harum Ter- 
tarum conteſtationem, cum devota omnimoda felicitatis Regiæ 

Q3 appre- 
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apprecatione , ſubjectiſſimis deprædicabunt animis, indefeffam ac 
vere paternam Sacrz Regie Majeftatis curam ac follicitudinem; 
qva uti a primo ftatim auſpicatiſſimi Sacræ Regiæ Majeſtatis Re- 

iminis exordio, ita hoc potiffimum turbato undiquaque Reipubli- 
cæ ftatu evidentiffime eluxit, dum Sacra Regia Ma eftas confervan- 
dz & reſtituendæ tranqvillitati totius Reipublicae ſedulo invigilans, 
ac ſingulariter harum Terrarum ſecuritati paterne proſpiciens, ea- 
rundemqve periculis tempeftive avertendis, follicite intenta, Con- 
ventam modernum & publica Regni Comitia clementiffime indice- 
re dignata eft. 


De cetero qvod attinet propofitiones Regias & qvidem pa- 
cificationem cum Magno Duce Moſchoviæ, Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii cum aliis Palatinatibus rationes inibunt, iifque fe 
accomodabunt , ut fine prz judiciis Terrarum vel Civitatum Pruſſiæ 
ftabilis pax cum vicinis his Regni populis qvantocyus ineatur. Et 
cum undiqve nova pericula univerſæ Reipublicae imminere videan- 
tur, nondum ex malis præſentibus eliberatæ, totum hoc negotium 
Generoforum Dominorum Nunciornm dexteritati ad tractandum 
in Comitiis cum aliis Palatinatibus committitur, ira tamen ut præ- 
caveantin omnibus, juribus ac indemnitatibus harum Terrarum. 


Plenaria qvoqve illis conceditur poteftas tra&andi de redu. 
cenda huic Regno & his Terris bello jam everfis pace. 


Qvod vero attinet approbationem pactorum, & con junctio- 
nem armorum cum Sereniffimo Rege Ungaria ac Sereniſſi no Re- 
ge Daniæ, nec non cum Sereniſſimo Electore Brandeburgico, tra- 

andi, approbandi & concludendi, Generofis Dominis Nunciis con- 
ceditur facultas, Hac occafione Generofi Domini Internuncii me- 


liorem in modum profpicient qvoqve indemnitati 
Butovienfis Diftriduum ne juribus tam prc o ua 
tis, & inqvirent, qvidnam commiferint & ob qvam caufam hæ 
terra alienz traditz fint poteftati, & qvoniam fub Dominium alte- 
rius Domini cefferunt , procurabunt affecurationem , ut illorum ju- 
ra publica & privata falua & illæſa illis ſerventur. 


Integrum vero Contributionum tam fcifcendarum qvam mo- 
dificandarum negotium , & qvicqvid qvomodocunqve contributio- 
nem ſapere vel onus aliqvod Terris hisce inducere videbitur, fine ul- 
la aſſecuratione, ad Conventum harum Terrarum Poft-Comitialem 
recipient. Qvoad exſolutionem ftipendiorum exercitibus tam Re- 
gni qvam Magni Ducatus Lithuaniæ debitorum , nec non Exercitu- 
um Ductoribus remunerationem præſtandam, fefealiis Palatinatibus 
vicinis , prafertim Palatinatibus Majorís Poloniæ accommodabunt. 


Conqverentut autem de illorum , qvicaftra ſeqvuntur, ſum- 
ma licentia, qvi nullo habito reſpectu, aut ftatus aut perſonarum, 
ubi- 
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ubiqve rapinas exercent , ita ut nec tutus qvoqve ab illis fit locus, 
ubi miferac afflictus mille modis ruricola fecurus latitare poffit , do- 
mos Nobilium diripiunt , ædificia deſtruunt, deſtructa combu- 
runt, vi omnia fibi vindicant, “vias publicas infident , multasqve 
alias infolentias exercent. Et devote rogabunt Sacram Regiam Ma- 
jeftatem ; ut harum Terrarum Saluti profpicere, ac Univerfalibus 

itteris ad Generales & Ductores datis , hanc militum infolentiam 
cohibere clementiffime dignetur, ut hec vero initio Comitiorum 
expediantur, procurabunt, 


Nec minori cum diligentia promovebunt, qvo fecunduth ju- 
ra fundamentalia Terra ha inpofterum immunes fint ab exactioni« 
bus illis Chlebowe dictis, & invafionibus militum; aut ad minimum, 
ne aflignatio affignationem feqvatur, prout hactenus ſæpius factum 
fuit, qvod in una feptimana duabus aut pluribus incole aggravati 
fint, fed in futurum interftitium unius menfis inter aſſignationem 
& colligendi tempus concedatur. Similiter, ut in diftributione pa- 
nis rationem Domini Generales habeant , ducta proportione bono« 
rum numeri & qvantitatis militum , humillime rogabunt. 


< Ratione debitorum in fidem Reipublicæ contractorum & cir- 
ca impignorationem argenti Ecclefiaftici , qvomodo & a qvibus ea 
contrada & in qvos uſus Reipublicæ ifta pecunia vera, Domini 
Internuncii inqvirent , & omnia ifta ad referendum ad Conyentum 
Poft-Comitialem ſument. LIEDER 9vpneeme r 


Ratione ſummarum qvas Illuſtriſſima ac Magnifica Palatina 
€— moderna Illuftriffimi Domini Thefaurarii conſors, 
& Generoſus Krokowski exigunt , pravia probatione de qvantitate 
fumma expoſitæ, in emptione Capitaneatuum Butovienfis & Leo- 
burgenfis intercedent, ut ſatisfactio ex Reipublice bonis utrisqve 
præſtetur. Profpicient autem ne hoc onus folum in has Terras des 
voluatur, ac de cetero aliis Palatinatibus fe accommodabunt, =~ 


Similiter defiderium Magnificze Succamerarie Parnavienfis 
promovebunt apud Sacram Regiam Majeftatem , in cujus manibus 


pofita diftributio gratiarum Regiarum & bonorum Reipublicæ, ut 


damna inde perpeffa , qvod Capitaneatu Pucenſi caruit, & in poſte- 
rum durante jurehypotecario Civitatis Gedanenfis caritura eft , ex 
Reipublicæ bonis refarciatur , hoc annexout profpiciant harum Ter- 
rarum Juribus? & cum privatorumaliorum penfionesannux ob fimi- 
lem cafum ceffarunt, procurabunt ‚ut in aliis Reipublicae bonis, ile 
lis eedem a Sacra Regia Majeftate clementiſſime aſſignentur. 


Summa Geherofi Domini Gerhardi Prasnen Capitanei Sob- 
bovicenfis, in neceffitatespublicaserogata, qvemad modum fufius hoc 
patet, ex affecurationibus in vim ratihabitationis Comitiorum præ- 
ſentium, a Sacra Regia Majeftate & ex Senatus- Conſulto conceffi ; 
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1658. ut fecundum contenta illi fatis fiat, Domini Internuntii ſtudebunt, 


Defideria Regie Civitatis Gedanenfis , ratione meritorum 
damnorum & expenfarum , qvoniam non tantum harum Terrarum 
fuprema Salus , verum etiam totius Regni incolumitas ab ejus Ci- 
vitatis confervatione dependet ; & hoc negotium ad totam Rempu- 
blicam ſpectat, mtis s Dominis Nunciis in Comitiis tractanda; 
& de meliore nota recommendanda committuntur. Tr, 


Preterea inftabunt apud Sacram Regiam Majeftatem totam- 
qve Rempublicam Magnifici & Generoſi Nuntii pro illuſtriſſima Do- 
mina Palatina Pomeraniæ qvo promerita ftipendia militaria defun- 
&i Illuftriffimi Domini Mariti ſui qvalia & qvanta illa in Theſauro 
Regni notata reperiuntur , ex eodem Thefauro Regni exfolvantur 
velaffecurentur, facta defalcatione triginta millium florenorum ab ll- 
luftrifimo Domino Palatino Culmenfi exfolutorum , de qva fumma 
uti prefatus Illuſtriſſimus Dominus Palatinus a Statibus & Ordinibus 
in proxime preterito Conventu Generali Terrarum Pruſſiæ Geda- 
ni celebrato , qvietationem obtinuit, ita reciproceeo nomine qvie- 
tationem ab Illuftriffimo Thefaurario Regni fe obtenturum , pro fè- 
curitate harum Terrarum promifit. Et cum idem defun&us Illu- 
flriffimus Dominus Palatinus Pomeraniz,in ufum militis fui ad ratio- 
nem ftipendiorum ejusdem qvoqve accepit aliqvot millia florenorum 
a defuncto Domino Michaele Kochanski , Exa&ore diſtrictus Dirſa- 
vienſis, ideo qvoqve inftabunt Domini Nuncii, vt qvicqvid acce- 

tarum pecuniarum invenietur, fecundum quietationes defun&ill- 
uſtriſſimi Domini Palatini exactori datas, ex iisdem promeritis ſti- 
iis ante omnia detrahatur, & prout füpra qvietationem a The- 


fauro Regni de eadem fumma tanqvam exfoluta i 
rarum Pruſſiæ obtineat. Nec E T ae enr dE ak oar = ex 


tra fupra fpecificatas ſummas Illuftrif mz & Masni : 
Theſaurus Regni exfoluat, Ex qvo refiduo — I 
torum florenorum Thefauro Terrarum Pruffie exfolvere Illuſtrisſi- 
ma Palatina tenebitur, qvod ſummam contributionis Rogowe di- 
&z , Illuſtrisſimus ac Magnificus Dominus Palatinus perceperit & 
Exactores ejusdem Diftritus prætendunt, ut eadem, vel qvantum 
tx calculo conſtabit, ex ftipendiis promeritis detrahatur. 


. . In privata apud Sacram Regiam Majeftatem audientia, & in 
confeffu publico reliqvorum Dominorum Internuntiorum, Domini 
Internuntii humillime exponent Sacræ Regie Majeſtati, qvemad- 
modum prater culpam & meritum modernus Illuſtrisſimus Dominus 
Theſaurarius harum Terrarum, ratione retentarum praeteritorum 
ab Inftigatore Regni inqvietetur , & ad inftantiam nonnullorum in- 
debite ad Tribunal Radomienfe evocetur , qvoniam ejusmodi con- 
tributiones ad ipfum non ſpectant & privilegio Sacrae Regie Majefta- 
tis clementisfime Super Thefaurariatus munere ipfi collato, ab onere 
exactionis earundem centributionum prateritarum exemptus fit, cu" 

rabunt 
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rabunt ut ab omni impetitione eo nomine intentata liber permanere 
poffit. Nec minus promovebunt Domini Nuncii , ne Illuſtriſſimus 
Dominus Palatinus Culmenfis , preterítus Thefaurarius Terrarum 
Pruffiz, ſimili modo retentarum aliarumqve prætenſionum officii 
Theſauriatus nomine inquietetur , aut ad tribunalia evocetur, fed 
ut he cauſa fingule & omnes ad feliciora tempora reſerventur, ſe- 
dulo procurabunt. n 


Itidem rogabunt Generoſi Domini Nuncii Sacram Regiam 
Majeſtatem, ut jura caduca & privilegia ſuper innocuos vel mino. 
rennes & pupillos Eqveftris ordinis , in fpecie pupillos Generofi Va- 

riani Elfanowski Sacra Regia Majeftatis Secretarii, qvorum ta- 
men parentes a manibus Svecorum interierunt ; precipue Palatina- 
tus Culmenfis & aliorum Palatinatuum obtenta, qvi fuam innocen- 
tiam validis teftimoniis probarunt , ut & innocuos in Civitatibus 
errarum Pruſſiæ, qviomnes innocentiam in loco & termino com» 
petenti demonſtrabunt, caffentur. Specifice vero ut non ita pri- 
dem obtenta caduca & privilegia fuper Generoſum Ludovicum Bo- 
rowski & Generofos Albertum & Johannem Bialochowski, cum fi- 
delitatis fuz teftimonium, in ultimo Generali Conventu Gedanenſi, 
a toto Palatinatu Culmenfi obtinuerint , annihilentur , Domini In- 
— eg Ei secet. qvod Caducarius in de: 
emptum Juris is cujus bona ut caduca a ſummo Principe aliis 
«die nen fe, vel FERA i o apum een, 
uterqve penis legum fübjaceat , Dominoqve Inftigatori Regni con- 
tra illos agere liberum fit. É 
Qvoniam etiam multi reperiuntur , qvi ſummario fuper il- 
lorum caufis inftituto proceffu læſi ſunt, providebunt Domini In- 
ternuncii , ut ejusmodi ſummarii proceſſus penitus tollantur , & De- 
creta hujusmodi in contumaciam obtenta caſſentur, ac in integrum; 
qvi læſi funt , reftituantur, Qvod ut eo facilius obtineant, fubmis- 
fe in privata audientia Sacram Regiam Majeftatem rogabunt. 


à Nominatos & a Sacra Regia Majeſtate commendatos Serenis- 
ſimi Electoris Brandenburgici Conſiliarios, ad Indigenatum pro- 
movebunt : ut & pro aliis bene meritis , qvi nunqvam Sacram Re- 
giam Majeftatem in fummis periculis deferuerunt , confilio, fide 
ac induftria füa Rempublicam juvarunt, intercedent. 


Et cum in his Terris reperiantur, qvi de Rege & Republica 

optime meriti , & fidem fuam conteſtati fint (qvod Sacra Regie 
Majeftati qvoqve probe conftat) & intet illos Generofus Fridericus 
Ehler Vice-Præſes & Prae-Confül Gedanenfis Civitatis, ratione me- 
ritorum fuorum confpicuus fit, Domini Internuncii; ad Indigenatum 
& omnes prærogativas Eqveſtris Ordinis ut admittatur , & condis 
gno hoc pra mio condecoretur , promovebunt, 
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Generoſum Abrahamum a Gehema Sacre Regia Majeftatis 
Aulicum cubicularem , cujus qvondam Generoſus Parens propter 
merita a Sereniffimo Rege gloriofiffig memorie, Sigismundo 
Tertio Poloniæ & Sueciæ Hareditario Rege, Sueciæ Nobilis crea- 
tus eft, & per Decretum Comitiale Regni confirmatus , ipfe qvo- 
ve de Rege & Republica bene meritus fit, ad idem brabzum in- 
Wen ſedulo promovebunt. : 


Promotione fua qvoqve Juvabunt Generoſum Gerhardum 
Proën Capitaneum Sobbovicenfem , Aulicum Camera Sacrz Regi 
Majeftatis , qvi approbationem Nobilitatis profapiz fuz privilegio 
Caroli Qvinti Imperatoris Romanorum aliisqve documentis abunde 
deduxit , ac in hisce Terris, more Nobilium vivens , prout ſævi- 
ente hoc bello fub tempus generalis expeditionis bellicæ Rott-Magi- 
ftri munus in Diftri&u Gedanenfi obeundo mereri de Republica ftu- 
duit, & ulterius merendi ftudium offert , ut premio Indigenatus 
augeatur & ornetur. . i 


Nec minori ftudio Generofüm ac ftrenuum Colonellum Va- 
lentinum a Winter Hæreditarium in Deutzen & Gernitzen, Regie 
Civitatis Gedanenfis militia Præfectum, qvi fe in munere a Civi- 
tate fibi delato ſtrenue geſſit, ex qvo haud minima emolumenta in 
Rempublicam & has Terras emanarunt , prout Sacræ Regiae Maje- 
ſtati totiqve Regno ſatis ſuperqve id conſtat, in pofterumqvede Re- 
ge, Republica & civitate bene mereri annitetur , Generofi Domini 
Nuncii, ut cum aliis prenominatis juxta merita fua ad indigena- 
tum extollatur, promovebunt. | 


ny, Ut & antiqvas in Civitate Gedanenfi familias de Rege & Re- 
publica bene meritas ad Indigenatum admitti defiderantes, cum in- 
notefcent illorum nomina & cognomina, Ge Domini Inter- 
nuncii pro qvalitate perfonarum promovebunt, — . 


In vim bene merendi Nobilem extraneum Dominum Caro- 
lum Knippel, qvi centum milites Dragones proprio ære confcribe- 
re ac per trimeftre fpatium proprio ftipendio a tempore luftrationis 
i. e. Podpiſu ſuſtentare, ac prævia luftratione completos in Reipu- 
blicæ fervitia tradere promifit, Generofi Domini Internuncii re- 
commendabunt : hac tamen conditioneannexa , qvod fi ſubmiſſio- 
ni ſuæ non ſatisfecerit, ejus Indigenatus nullius fit valoris. 


. Merita itidem Rottmagiſtrorum Alberti Cofobutzki & Mi- 
chaelis Paulizi Sacræ Regia Majeftati recommendabunt. 


Omnibus qvoqve conftat, qvemadmodumMagnificus acGene- 
roſus Dominus Eremianus DembinskiVexilliferCulmenfis,Ca pitane- 
us Treidanenfis, propter bonum Pacistotius Regni, in provincia Livo- 
niæ abonis Terreſtribus a majoribus ſuis multo ſangvine aeqviſitis. & 


per Conſtitutionem publicam perpetuis temporibus collatis, e 
ere 
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dere coactus, præſente hic in Pruſſia Sacra Regia Majeſtate ex vi- 
cinis caftris tria illius bona terreftria funditus everfa fint, ſylvæ 
maximo pretio æſtimandæ exciſæ, disiecta & combufta zdificia, 
ac ex hinc omnibus mediis fit deftitutus ; promovebunt Generofi 
Domini Nuncii, ut Sacra Regia Majeftas ea damna, qva publici 
caufa perpeſſus, clementiffime ex aliis Reipublicae bonis illi refarcire 
dignetur, aut modum ſatisfactionis inveniat. Idem etiam facient 
pro parte Generofi Dornini Przeworski Strenui in Patria viri, ac 
Judicis Terreftris Mirachovienfis, cujus bona hareditaria propter 
vicinitatem Caftrorum penitus deleta funt ; ut nec veftigium appa- 
reat , ubi fita fuerunt, Committitur qvoqve vigore Laudi Conven- 
tus Generalis extraordinarii Marizburgenfis , die 23. Novembris 
Anno 1655. habiti, ut Sacram Regiam Majeſtatem obnixe rogent, & 
apud Rempublicam inftent , qvo defolationis bonorum pupillarium, 
qva Oftromecenfia di&a , qvæ per pofitionem Caftrorum Genera- 


lium Palatinatus Culmenfis funditus qvoqve deleta funt juftam ra- 


tionem habere clementiffime dignetur. 


à Et qvoniam Generofo Abrahamo á Gehema, Sacræ Regiæ Ma- 
Jeftatis Aulico Camere , intuitu paternorum propriorumqve merito- 
rum, tum & ſummarum notabilium in ufus Sereniſſimæ Domus Re» 
piz & Reipublicæ , tempore anteriorum Svecici & Mofcovitici bel- 
orum, cum non levi facultatum ſuarum impendio numeratarutm 
adminiftratio Oeconomiz Novodworenfis collata fuit , quæ poft- 
modum ob neceſſitatem Reipublicz per Conftitutionem Anni 1654. 
Illuſtri ac Magnifico Caftellano Gnesnenfi , titulo hypothecæ in rea- 
lem poffeffionem tradita eft, unde idem Generoſus Dominus a Ge- 
hema fummum fentit in detrimentum jurium fuorum prajudicium; 
idcirco ex confenfu omniumOrdinum Terrarum Pruſſiæ Domini In- 
ternuncii omnimodam adhibebunt operam , ut prefato Generofo a 
Gehema de certo æqvivalente, per Sacram Regiam Majeftatem, in 
compenfationem damni perpefli , ex primis vacantibus conferendo, 
profpiciatur. 
4 


Ut Illuftris & Reverendiffimus Domínus Abbas Olivenfis; 
qvi durante hoc bello multos ſumptus pro Republica fecit, ac mul- 
tis periculis fe ſæpe expoſuit, & amplius de Rege & Republica bene 
mereri ſatagit, dum propriis fumptibus littus marinum Olivenfe ab 
excurfione hoftium tueri vult , in pofterumab omnibus ftationibus, 
exa&ionibus militaribus & contributionibus qvibuscunqve in futu- 
rum laudandis, fit liber, Generofi Domini Nuncii fedulo inftabunt. 
Ratione defolationis bonorum ac ſylvarum eauſatæ per pofitionem 
Caftrorum ex qvibus venerabilis Conventus proventus fuos, maxi- 
ma ex parte habuit , ut Sacra Regia Majeftas clementiffime more 
in Regno recepto , damna hac illata Abbatiæ remunerari dignetur, 
& ut promiſſorum Regiorum in aſſecuratione a Sereniſſima Regia 
Ma jeſtate & Senatoribus Gedani factorum, Illuſtrem ac Reveren- 


ifimum Dominum Abbatem compotem reddat, devote rogabunt. 
R 2 Jura 


1658. 


1658. 
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Jura Emphitentica qvod attinet, hac materia Generofis 
Dominis Nunciis in Comitiis ad tractandum relinqvitur, hoc tamen 
præcauto, ut ii, qvi ſubmiſſionibus fuis ſatisfecerunt, penes jura fua 
conferventur, j 


.— 


Juxta petita Diftri&us & Civitatis Svecenſis, utpote cujus 
incola perpetuo durante hoc bello ab hofte infeftati fuerunt, & for- 
titer reftiterunt , ut jufta illorum virtutis habeatur ratio, Sacre 
Regiz Majeſtati recommendabunt. ; 


Inprimis vero merita Generoforum Francifci; Joannis & 
Sebaftiani Czapski , qvi perpetuo in defenſionem Suecenſis Diſtri- 
cus invigilarunt , ac vim hoftium pe&oribus fuis toties fortiter fü- 
ftinuerünt , nec non perpetuo in campis defudarunt , ac cum hofte 
congreffi funt, enarrabunt, qvo premium laborum fuorum aliqvod 


obtinere poffint, 


De cetero procurabunt devotis precibus apud Regem & Rem- 
publicam , ut Decreta Tribunalitia , in contumaciam emanata, qvo- 
niam propter pericula viarum , multis in præfixo termino compa- 
rere licitum non fit, multis qvoqve documenta ab hoftibus direpta 
fint, tollantur, eum 


Non minorem refpe&um meretur conditio Succefforum olim 
Magnifici Johannis Werda, Succamerarii Pomeraniæ, qvorum to- 
talis fubftantia , cum in fummis certis a Republica anteceflori ipſo- 
rum debitis & poft tot affecurationes publicas ultimario per Confti- 
tutionem Anno 1654. liqvidatis contineatur, bona veroaffecuratio- 
ni obnoxia fumme liqvidatz æqvivalentia non fint , (prout id Com- 
miſſio vi allegata: Conftitutionis peracta teftatur) immo injuria bel- 
li in deteriorem ftatum redacta nec taxæ qvidem reſpondent: idcir- 
co Generofi Domini Nuncii fedulam navabunt operam , ut hac bo- 
norum infüfficientia per Sacram Regiam Majeſtatem & Rempubli- 
cam aliunde ſuppleatur & indemnitati pupillari clementiffime cons. 
ſulatur. 


Ad extremum anteriores qvoqve Inſtructiones harum Ter- 
rarum Dominis Nunciis noftris, ad Comitia datas in tantum reas- 
ſumendo, Magnificis ac Generofis Dominis Nunciis Noſtris recom- 
mendamus , ut fi forte contingat ; aliorum Palatinatuum defideria 
fua in Comitiis proponere , iidem qvicqvid ex re & utilitate fieri po- 
terit promovere nonintermittant. In s rei fidem Sigillum ha- 
rum Terrarum præſentibus eft ſubappreſſum. Actum & Datum in 
Conventu Generali Gedanenfi die 10. Julii Anno 1658. | 


(L.S) | 
jey (57) 
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(72 
os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in moderno Con; tanet Schl. 
ventu Generali Poft-Comitiali Tucholiæ pro 2r. menfiso&o- pi rei ro 
bris hujus anni 1658. indicto congregati, univerfis & fingu- Ming ; Ver, 
lis notum teftatumqve facimus. Qvod cum in prateritis ordnung. 

s Regni Comitiis Varſaviæ celebratis, contra intentionem 
Propofitionis Sacræ Regiz Majeftatis in Conventu Ante- Comitiali 
Ge ani nomine ejusdem expoſitæ, nec non contra inſtructionem 

agnificis & Generofis Dominis Nunciis Noſtris ad præfata Regni 
Comitia euntibus datam , per Conſtitutionem certam Commiflio 
qvædam monetalis, & in eatalis novam in pofteram cudendi mo- 
netam , modus præſeriptus fit , qvi prima qvidem fronte & intuitu 
fpeciofüm lucrum Thefauro Regni promittit , reapfe autem ipfi ut 

& unicuiqve privatorum in reditibus, cenfibus & fubftantia fua in- 
gens totoqve hoc infelici bello Svetico gravius damnum inferre de- 
prehenditur, eademqve Conſtitutio ſine aſſenſu Magnificorum & 
zu Dominorum Nunciorum Noftrorum volumini legutn 
ar i ac : nunc ante diem Commiffioni huic monetali di- 
un eterior quædam moneta in Regni officinis monetalibus cu- 

> qvam leges anteriores permittunt. - Ideoqve indemnitati 
narum Terrarum jurium ac libertatum præcaventes, præſentibus 
iterum iterumqve contra Commiffionem iftam & in ea defcriptum 
monetandi modum , utpoteqvem infinita alia prater modoallegata 
damna feqvutura funt , folenniffime proteſtamur, publice & palam 
declarantes , qvod ad receptionem ejusmodi nove monete, fi for- 
te, non obftante hoc diſſenſu noftro nihilominus cufa fuerit, nulla« 
tenus nos adigi patiemur, & qvod ab invectione & importatione 
ejusdem in hasce Terras omnes & finguli incole nec non Civitates 
harum Terrarum vel maxime cavere debeant. In præmiſſorum fi- 
dem Sigillum Terrarum Pruffiz præſentibus eft ſubappreſſum. A- 
cum & Datum in Conventu Generali Tucholienſi die 21. Menfis O- 
&obris Anno 1658. * 
(L.S) 


F l | (58.) 2 1660, 
Johannes Cafimirus Dei Gratia Rex Poloniæ. 


ignificamus pra fentibus litteris noftris qvorum intereft uni- Königliche 
verfis & fingulis. Ne poft evectionem Generoſi Joannis perg ung, 
Gninski Capitanei noftri Gnesnenfis, civis de Nobis & Repu- einem Polen 
blica bene meriti, hic & in exteris induſtriæ & experte vir- 3 
tutis , turbulentiffimo vero hocce tempore per belli occafio- pep, Se. 
nes periculoſiſſimas & in ipfa Pruffia cordatiffimi Herois in Succame- 
| K 3 raria- 
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1660. rariatum Pomeraniæ pro gratia noftra collatum, aliqvis metus v10- 
landorum jurium Indigenatus exindeqve qverimoniæ occafio Stati- 
bus & Ordinibus Terrarum Prusſiæ veniat, hac noftra cautione & 
Refcripto Regio præveniendos duximus, Proindeqve cavemus te. 
noreqve præſentium declaramus, collationem per Suecamerariatum 
Pomeraniæ Conſiliariatus Prusſiæ ejusmodi, ficut non ea mente pro- 
veniſſe, ut Privilegia jura & Conſtitutiones Terrarum Pruſſiæ læ- 
derentur, ita qvod ex communis mali caufa merito Reipublicæ & 
provinciarum eidem annexarum communi concedi contigit; n 
derogationis & præ judicii Statibus & Ordinibus illarum Terrarum 
adferre debere , multo minus fübfeqventibus temporibus in exem* 
plum trahi a qvoqvam deberi.  Promittentes noftro & Succeſſorum 
noftrorum nomine, Nos in pofterum , dignitates tam ecclefiafticas 
qvam feculares , officia , Caftra & Tenutas Civitatum & locorum 

r Pruffiam conſiſtentium, non nifi veris & propriis Terrarum 
ruſſiæ Indigenis benemeritis, juxta Conftitutionum & Jurium præ- 
fcriptum daturos atqve collaturos effe. In cujus rei fidem præſentes 
manu noftra ſubſeriptas Sigillo Regni communiri juffimus, Datum 
Gedani die XII. Menfis Februarii Anno Domini MDCL X. Regno” 

rum noftrorum Polonie XII. Sveciæ vero XIII. anno. 


Johannes Cafimirus Rex, 
L. S. 
n 


Joannes Ignatius Bakowski 
Succamerarius Culmenfis. 


(59.) 


Sacra ac Sereniſſima Regia Majeftas, Domine 
Domine nofter clementiífime, 


Schreiben an rout muneris atqve officii noftri ratio a nobis exigit, ut ea 
— ue omnia, qvæ confiliis in Conventibus publicis , inprimis 
Städten qvando yide nantibus Regni negotiisagendum eft, mo- 
Thorn und ram aut difficultatem aliqvam inferre pole videntur, ma- 


Datua ture ſubmoveamus, ita qvoqve confultum duximus , con- 
im Landes, troverfiam illam, qvæ inter duas iftas majores Civitates , ratione 
Fabt / seide feffionis in confilio harum "Terrarum publico , intercedebat , ami- 
g Bev cabiliter priusqvam ad confilia defcenderemus , componere termi- 
nareqve. Verebamur namqve ne difceptatione in Conſeſſu fuper 
hac re aliqva exorta; Civitatisnimirum Gedanenfis Internunciis, JUX” 
ta benigniſſimum Sacre Regia Majeſtatis Veftra dicte Civita cor 
C 
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latum refcriptum, primum locum non immerito occupare annitenti- 1660. 

us, Internunciis vero Thorunenfibus itidem diploma Sacre Regie 
Majeftatis Veſtræ tum & pata conventa , per qve ipforum civitas 
in integrum anteriorem ftatum reftituta videtur , obtendendo, ce- 
dere nolentibus, confilia publica interturbarentur. Et ſortita qvi- 
dem eft ifta controverfia defideratum a nobis finem : dum prædicti 
Internuncii Gedanenfes , conteftantes propenſiſſimam fuam ad pro- 
movenda moderni Conventus graviffima confilia , inclinationem, 
tandem arbitrio noftro id negotium permiferunt , adeoqve ad inter- 
Pofitionem ac diligentem interventionem noftram, Internunciis Tho- 
runenfibus primum locum concefferunt. Cum vero inſi mul in Nos. 
NN apud Sacram Regiam Majeſtatem Veſtram precibus 
Noftris intervenire, ne ifta conceffio Civitati Gedanenfi, aliter qvam 
laudi modeftizqve duceretur , neve per illam in aliqvam Sacre Re- 
gie Majeftatis Veſtræ, ob qvafi neglectum beneficium collatum in- 

Snationem incurrere , fed potius clementiffimam gratiam prome- 
reri contingeret. Proinde füppliciter obnixeqve a Sacra Regia Ma- 
jeſtate Veftra petimus, dignetur totum hoc compofitionis negotium, 
qvod ob maturanda confilia publica per Nos ſuſceptum confectum- 
qve eft, clementiffima fua gratia non tantum proſeqvi, fed & Civi- 
tati Gedanenfi luculentius aliqvod conſtantis fervata fidei teſtimo- 
nium feu monumentum , commodo aliqvo tempore , benigniffime 
conferre. De cetero Sacre Regia Majeſtati Veda, repetito exo- 
ptatiſſimæ cujusvis Regiæ felicitatis ferventiffimo voto, fideliſſima 
obſeqvia Noftra Eidem humillime iterum iterumqve offerimus, Da- 
tum in Conventu generali Culmenſi die 25. Augufti Anno 1660. 


Sacre Regie Majeftatis Veſtræ Domini, 
Domini mei clementiffimi, Deyo- 
tiffimus & humillimus 


Servitor 


- Adamus Kos, Epifcopus Culmenfis, 


nomine Confiliariorum Terrarum Pruffiz mpp. 


xx (50. 
ros Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Gene- Landes, Schl. 


rali Conventu Culma congregati notum teftatumqve faci- ord a 


mus univerfis & fingulis, qvorum id fcire intereft, Qvod jur Einlofung 

poftqvam Terrarum harum neceffitati publica» id omnino der Stabi £t 

convenire duxerimus, ut vicinæ Civitati Elbingenſi in fub- . 
levanda eadem, qva Sereniffimo Electori Brandeburgico oppigno- 
rata eft pecuniaria fumma, noftrum accommodemus ftudium. Pro- 
inde præſentis Conventus au&oritate ſpondemus, ac infimul hanc 
In- 
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1660.  interponimus cautionem , omne id qvod in pra fatos Civitatis dicte 
ufüs, a qvopiam mutuo concedetur, ex futuris Deo volente Contri- 
butionibus in his Terris fcifcendis præ omnibus exfolutum iri debe- 
re. In præmiſſorum fidem Sigillum Terrarum Pruffiz præſentibus 
eft ſubappreſſum. Actum & Datum Culmæ in Conventu Generali 
die 25. Menfis Augufti Anno 1660. 


(L.S.) 


(6r. ). 
Sacra ac Sereniffima Regia Majeftas, Domine 


nofter Clementiffime, 


Der Stände J ihil qvidqvam magis hac fortunatiſſimis Sacre Regie Ma- 
en jeftatis Veſtræ aufpiciis recuperata pace, Noſtros recreare 
gen@inlölung pom animos , qvam fi Statuum & Ordinum Terrarum 
— 3 arum Pruſſiæ belli tempeſtate difperforum, falutaris vi- 
, ; .ciffim reftitueretur integritas, qvam cum Civitatis El- 
bingenfis infelix adeo fors intercipiat , ut poftqvam certorum cum 
Sereniffimo Electore Brandeburgico pactorum interventu notabilis 
eaqve ob præſtandam illius fatisfa&ionem maximopere difficilis hy- 
pothecæ nomine fumma reqviratur exfolvenda , omnino nobis ve- 
rendum fit, ne deficiente ea, qva in vim exfolutionis expetitur 
Summa in manus Sereniſſimi Ele&oris Brandeburgici concredita 
Civitas Terris his perniciofam aliqvando inducat calamitatem ; 
Sacram Regiam Veftram Majeftatem proinde devotiſſimo ani- 
morum cultu obfecramus, ut clementiſſima ejusdem, maxime 
vero Terris hinc imminentis periculi habita ratione, pater- 
num hunc inire dignetur modum, qvo uti reliqvi Terrarum 
harum afflicti Status, poft exantlatas belli moleftias Sola Sacræ Re- 
gie Majeftatis Veftra benignitate fuffulti, jurium atqve privilegio- 
rum ſuorum priftina gaudent indemnitate , eidem Civitati qvoqve 
inconcuffa ftatus in his Terris relicta integritate tempeftivo ad 
omnimodam difficultatum avertendam molem fübveniatur remedio. 
Certo perſvaſi fumus, Sacram Regiam Majeftatem Veſtram pro inna- 
ta erga has Terras clementia juſtæ annuituram effe petitioni. Cui 
qvod ſupereſt exoptatiſſima qva vis omnimodz felicitatis incremen- 
ta humillime & ex animo comprecati, paratiſſima æqve ac debita fi- 
dei & devotionis noftre demiſſe offerimus obfeqvia. Datum Culme 

in Conventu Generali die 25. Menfis Augufti Anno 1660. 


( 62.) 3 4 


€orttíbuti: os Status & Ordines Terrarum Pruffiz, in moderno Con- 
mi Schluß. ventu congregati notum teftatumqve facimus, univerſis & 
fingulis qvorum intereft, Qvod in moderno Conventu 

Culmenfi eX prorogatione anterioris Conventus a Sacra 

Regia 
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* ee ect cere cr 
Regia Majeftate Domino Noftro Clementiffimo Terris hisce indici, 
in diem qvintam menfis præſentis incidenti, confentientibus animis 
& fententiis laudaverimus laudamusqve libera & fpontanea volunta- 
te, anctoritate ejusdem Conventus Culmenſis, in his Terris contri- 
butionem , cujus expedienda modus infra deſeribitur. 


Nobilitas univerfa Culmenfis & Pomeraniæ Palatinatuum, 
abfente licet Nobilitate Palatinatus Marieburgenfis , cujus liberis 
ſuffragiis hoc ipfo nihil derogatum itur, qvinimo expofcente ita fum- 
ma atqve inevitabili rerum neceffitate , conſenſum ejusdem fübfecu- 
turum minime ambigitur , conteftando pariter Sacra Regia Maje- 
ftati Domino ſuo Clementiffimo animorum ſuorum promptitudinem 
atqve fublevando urgentiffimas fuas neceffitates, fpontanea ac libera 
voluntate, communi hoc laudo & auctoritate præſentis Conventusfex 
agrarias cum abjuratis intra fpatium qvatuor feptimanarum colli- 
gendas, ac in Thefaurum Pruffiz inferendas , feqventibus hisce con- 
ditionibus laudavit, Primo qvidem colle&io agrariarum non aliter 

vam cum abjuratis inftituetur ; juramenta vero more folito in iis 

iſtrictibus, ubi Domini Exactores perfona juratæ funt, coram iis- 
dem , ubi vero Exactores jurati non funt , in caftro ipfo feu coram 
actis civilibus præſtabuntur. Reverendiffimus item atqve illuftris- 
fimus Dominus Epifcopus Varmienſis fefe declaravit , qvod tam ra- 
tione agrariarum qvam accifarum, cum Sacre Regia Majeftati tum 
Terris hisce deeffe nolit. Similiter Civitates majores & minores 
Pruffiz, undecim accifas, qvamlibet duobus folidis de modio brafei 
æſtimatam, incipiendo a fefto proxime inſtanti Sanctorum Simonis 
& Jude , per integrum anni fpatium colligendas & Theſauro Prus- 
fiz, prout collecte fuerint, extradendas, more folito laudaverunt. 
Ex Thefauro vero Pruſſiæ, qvo nomine illuftriffimi Terrarumharum 
Thefaurarii fides præſentibus firmiter obligatur, predi&tasContribu- 
tiones qve in Thefaurum oblatæ fuerint, citius non extradere, pri- 
usqvam accifa currens , contra jura & Privilegia harum Terrarum 
noviter introducta , realiter & in effectu abolita caſſataqve & miles 

ræſidiarius ex Civitatibus aliisqve locis Pruſſiæ eductus , deniqve 
ee , Stativa, hyberna nec non & recens pro ſuſtentando mi- 
lite Præſidiario in his Terris introductæ Exactiones pecuniariæ pe- 
nitus abrogatæ fuerint, 


Qvantum ad prznumerationem a Dominis Civitatum Inter- 
nunciis expetitam attinet, qvoniam eo nomine nihil ipfis per ex- 
preffum datum eft in mandatis , tum quod examuffim conftare Eis 
neqveat, in qvantam fummam ez eXcrefcere poffint : Ideo totum 
hoc prenumerationis negotium ad Dominos fuos Principales refe- 
runt, cum ea declaratione , fe nihil itidem accifarum extradituros 
effe, priusqvam præmemoratis defideriis realiter fatisfactum fuerit. 


Et qvoniam Civitas Gedanenfis, ratione beneficii Immunita- 
tis ipfi vigore conftitutionis Anni millefimi fexcentefimi qvingvage- 
- 8 imi 


1660. 
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fimi octavi competentis, urgentibus harum Terrarum neceflitati- 
bus pro hac vice condefcendit: idipfum inpofterum ei præjudicio 
effe non debet, 


Minoribus quoqve Civitatibus, qvz Libertatibus legitime 
obtentis gaudent non præjudicabit, qvod pro hoc tempore iisdem 
non fruentur. Ruſtici vagabundi, qvi annuis fervitiis non funt ad- 
ftricti & nec ftabilem locum nec fixam fedem habent, fed mercede 
diurna vivunt, qvilibet eorum unum florenum, in Inſulis vero duos 
florenos foluant, Qvi vero in bonis Regalibus & nobilibus ex pro- 
prio frumento in ufum & commodum privatum braxant, de qva- 
libet tonna cereviſiæ foluant unum florenum polonicalem. Opilio- 
nes a centum ovibus propriis decem florenos foluent. Fabri aliiqve 
opifices, qvos qvidem opifices Exactores & Collectores ad acta offer- 
re tenebuntur, pro numero agrariarum unum florenum foluent. 
Apiarii autem in univerfum omnes, qvantum qvidem præteritas 
afficit Contributiones ab iisdem liberi omnino ac immunes effe de- 
bent. Laudatas vero ad præſens nec non & in pofterum laudandas 
folvere femper debebunt, Ceterum prædictæ agrariæ fecundum 
univerſales Terrarum Pruſſiæ Anno 1612. die 12. Januarii Grauden- 
ti decretas , feruata legitima proportione, per Exa&ores colligi de- 
bent, nimirum in Palatinatu Culmenfi per Generofum Joannem 
Trebnic Judicii Terreftris Culmenfis Scabinum; In Palatinatu Ma- 
riæburgenſi per eum, qvem Illuftriffimus Dominus Thefaurarius 
harum Terrarum ad id deputaverit; qvi idem in Inſulis Mariæbur- 
genfibus majori & minori dicas qvoqve contributiones colliget, 
Tandem in Palatinatu Pomeraniæ, in Diſtrictu qvidem Dirfchau- 
enfi per Generofum Dominum Leonardum Bartlinski Scabinum 
judicii Terreftris Dirfchauienfis, in Mirachovienfi, per Genero- 
fum Joannem Przeworski, In Pucenfi per Generofum Matthiam 
Grabízewski, in Diſtrictu veroSuecenfi, Tucholienfi &Sluchovienfi per 
Generofum Andream Garczinski, Judicem Terreftrem Diríchauicn- 
fem. Collectoribus & Exactoribus hisce unum falarium ab omni- 
bus agrariis, alterum groffüm a contribuente confvetum affigna- 
mus. Hi qvoqve Exactores vigore & auctoritate hujus laudi non 
a ſcultetis & aliis ſubditis, fed qvantum qvidem fieri poterit ab ip- 
ſismet Dominis Capitaneis & Tenutariis prædictas Contributiones, 
tum & ab agris Kmetonalibus conſeminatis exigere tenebuntur. 
Præter iſta ſuperius ſpecificata & expoſita reliqva omnia, qvæ in 
præfatis univerſalibus continentur, robur ſuum, ſeruata proportio- 
ne legitime obtinere debebunt. In præmiſſorum fidem Sigillum 
Terrarum Pruſſiæ præſentibus eſt ſubappreſſum. Actum & Datum 
Culme die qvinta menfis O&obris Anno M. DC. LX. 


CL. S) 
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enerofi Domini Nuncii noftri qvam primum ad eum, ubi Landes Fu, 1 | 

- Sacre Regiæ Majeftati Domino noftro clementisfimo cum —.— ur 10 
aula Regiæ commorari contigerit, locum feliciter adue- an den König. 
nerint, operam dabunt, ut impetrata primum debite in 

| Sacram Regiam Majeftatem adeundi facultate, humilli- fi 

mam ftudiorum ac officiorum fuorum promptitudinem cum devo- | 

tiſſima fidei ac ſubjectionis conteftarione eo, qvo decet venerationis i 

cultu, infraſeriptæ legationis puncta exponent. 


vandas necesfitates deftituantur ſubſidiorum adminiculo , merito- T MTM 
qve ab omnium contributionum onere a Sacra Regia Majeftate hu- D 
millime expetita Statibus & Ordinibus hinc perfruendum effet liber. ut | 
tatione. Nihil ominus pro conteftanda fua cum erga Sacræ Re- El) IM 
gie Majeftatis devenerandum thronum devotione, tum pen. 
mæ voluntatis ſuæ ſignificatione ac Reipublicæ ac Terrarum harum 
faluti periclitanti ex debito amore præſtanda ope, centum millium 
florenorum polonicalium fummam Sacra Regia Majeftati certo no- 
mine debitam , ea tamen per expreffum lege ac conditione ad Sacre 
Reg iæ Majeftatis manus offerre conſtituerint, ut ab hac vice verfa 
calamitatum ac prajudiciorum qvibus univerfi harum "Terrarum 
Cives ac incole indies magis ac magis obnoxii redduntur mole, 
qvam primum ex Regia Sacre Regiæ Majeftati innata clementia 
liberi ac indemnes exiftant. 


; . 2 A b F ji 
ad præfens reducta: fint fortem, ut omni plane ad proprias fuble- l | i | 


| | | 
7 x i | nl |i ! 
.. Qvod licet nempe Terre he Prusſiæ ad eam calamitatis ll 

| 


Et qvandoqvidem cumprimis Terrarum harum Juribus 
ac Privilegiis fumme præjudicioſa ac cum extremo non nifi tam; 
Status Eqveftris qvam Civilis detrimento. introducta aceciſa 
omnem in his Terris commercandi libereqve cujuis exercendi fua 
negotia in tantum adimat facultatem , ut ni(i malo huic in dies ex- 
crefcenti Regia Sacre Regie Majeſtatis interueniente benignitate 
tempeſtive occurfum fuerit, ad ultimam neceffe fit Terras has redi- 
giruinam. Proinde humillimis animorum ftudiis apud Sacram 
Regiam Majeftatem Generofi Domini Nuncii noftri inftabunt, ut 
eadem qvam primum in his Terris abolita, acciſæ fimul Exactori- 
bus a collectione ejusdem, mediantibus Sacre Regie Majeſtatis lit- 
teris univerſalibus indilateac realiter exfeqvendis, ſuperſedere beni- 
gnisfime demandetur, 


Cum etiam Terra ha prusſiæ poft tot perpefla belli tem- 

peftate onera ac varia afflictionum genera, nondum pacis illis a 

Sacra Regia Majeftate gloriosfime recuperata folatiorum liceat in 

tantum effe participes, ut ad exemplum aliorum in Regno Palati- 

natuum & Diſtrictuum, ab Hoſpitationibus, Prafidiis ac aliis mili- 

taribus Exactioniars liberæ & indemnes exiſtant, qvinimo — 
8 2 e 
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cum primis Thorunenſis ac oppida nonnulla præſidii ejusdem in 
hunc usqve diem cum fummo civium ac Incolarum ibidem facul- 
tatum diſpendio imposfibilis ſuſtentationis ſubeunt onus, ea qva 
par eft Sacram Regiam Majeftarem Generofi Domini Nuncii noſtri 
exorabunt devotione, ut non folum Terra hz ac in iisdem Civit 

Thorunenſis una cum aliis oppidis extra omnem periculi-- hofti 

metum conftituta , "paternam Sacrz Regia" Majeftatis experiantur 
benignitatem & dicta loca ab infolenti qvoqve evacuentur milite; 
verum etiam infüper bona tam Regalia qvam Ecclefiaftica & Civi- 
tates ab exactione illa pecuniaria pro alimentatione præſidiorum 
per Magnificum Dominum Joannem Ignatium Bakowski Succame- 
rarium Culmenſem & Generalem Commiſſarium, ad qvam nulla 
ratione Status & Ordines tenentur, ordinata, inpofterum liberen- 
tur, extraditæ asfignationes revocentur, füftentationiqve Præſi- 
diorum ſi qvæ alicubi relingvi neceſſarium vifum foret; aliunde pro- 


fpiciatur. >- 


Sollicitam qvoqve in eo nauabunt operam Generofi Do* 
mini Nuncii noftri, ut univerfa ac fingula tam fpiritualium qvam 
fecularium bona partim funditus defolata, partim etiam in cineres 
redacta, ab omni hybernorum ftativorum ac hoſpitationum qvarum- 
vis onere ex Sacrz Regia Majeftatis gratia Mibcremtur ; Regiæqve 
de fuper ex Cancellaria ejusdem concedantur univerſales litteræ. 


Non intermittent qvoqve cum apud Sacram Regiam Ma- 
jeſtatem, tum Illuſtrisſimum Regni Theſaurarium, debitas occafione 
asfignationum illarum, qve a Thefauro Regni ad Illuſtrisſimum 
Dominum Jacobum Octavianum a Konopat Konopacki Caftellanum 
Elbingenfem harum Terrarum Thefaurarium, hucusqve directe funt, 
ac etiamnum ac fi parata in Thefauro harum Terrarum pecunie 
exſolvendæ ſupereſſent media diriguntur, interponere partes, ut ab 
iisdem Theſaurarius 1 da tamdiu donec de laudatis ac in Theſau- 
rum illatis certo prius ibi conftiterit fümmis , ſuperſedeat, asfigna- 
tionesqve non tantum jam extraditæ revocentur, verum etiam De- 
creta, fi qve contra eundem in Commisſione Leopolienſi lata funt, 


nullius roboris exiftant. 


Qvandoqvidem etiam fübfit metas , ne contra Jurium at- 
qve Privilegiorum inconcuffe hucusqve obfervatorum tenorem, fa- 
lis transmarini intra has Terras libera divendendi ullo modo feu 
exactionis indebitze prætextu, præcidatur facultas, negotium id quo- 
que Generofi Domini Nuncii noftri adeo fibi habebunt commenda- 
tum, ut præfatis juribus atqve tam Terrarum harum generalibus » 
qvam etiam civitatum feorfivis Privilegiis per omnia inconcuffa in- 
demnitas, Civitatibusqve intra has Terras cum eo commercandi an- 
tiqva maneat libertas. 


Intercedent qvoqve Generofi Domini Nuncii noftri pro 
. Civi- 
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Civitate Thorunenfi, ut pecuniaria illa, qvam in ſublevandos tune 1660, 

Reipublicae ufus haud exiguum frumentorum & alia vitæ alimenta 

exercitui fübminiftratando anno praterito contulerunt, a Thefau- 

ro Regni fibi debita fumma vigore obligationis, cujus terminus ex- 
lutionis præterito fefto paſchatis jam præterlapſus eft, exfoluatur, 


Qvandoqvidem etiam verendum, ne per Civitatis Elbin- 
genfis ceffionem Sereniffimo Ele&ori Brandenburgico factam, varia 
temporibus futuris Terris his immineant prajudicia ac pericula, 
Generofi Domini Nuncii Noftri follicite apud Sacram Regiam Ma- 
Jeftatem agent, ut tempeſtiva huic redimendæ hypothecæ conqviri 
poſſint media. 


Commendatum etiam hoc dexteritati fuæ habebunt Genes 
roſi Domini Nuncii negotium, ut poft rei hujus fibi commiſſæ in 
aula Regia feliciter Suit actum, Conuentum a Sereniſſima Re- 
gia Majeſtate in his Terris benigniſſime indicendnm obfecrent , ita 
tamen, ut in Reverendiffimorum ac Illuſtriſſimorum Dominorum 
Senatorum "Terrarum harum Pruſſiæ fet arbitrio, utrum Litteras 
fuper indicendoConventu a SereniffimaRegiaMajeftate obtentas pub« 
licari, Conventumque ex re Terrarum harum celebrari, vel non, 


expediat, 
! 

. Qvibus fupra fpecificatis 2 ac neceſſitatibus cum 
a Sereniſſima Regia Majeſtate adhibitum iri medelam certo confi- 
dant Status & Ordines, Generofi qvoqve Domini Nuncii Noftri, 
qvorum fidem, honorem & confcientiatn obligamus in eum cafum, 
qvam primum videlicet realiter ac in effectu omnia pra judicioſa ac 
fumme nociva abolita ac ſublata, littereque eo nomine univerſales 
ex Cancellaria Regia ipfis extraditæ fuerint, transmiſſam fibi per 
Cambii litteras triginta millium florenorum polonicorum fummam 
Sacre Regie Majeftati oblaturi funt. 


In pre mifforum fidem Sigillum harüm Terrarum eft füb- 
appreflum, Datum & Actum in Conventu Generali Culmenſi 
die 25. Augufti, Anno 1660, ; 

(ES 


(64.) 

vandoqvidem ante ComitiaRegni proxime celebrata, Con- gendes, 
dus Terrarum Pruſſiæ ee ob hoftilem incur- Sa wegen 
fiohetn haberi adeoqve Nuncii cum inſtructione a Stati- 
bus & Ordinibus ad Comitia eadem deputari non po- 


tuerunt; in iisdem vero Comitiis certa Conſtitutio rem 
53 monea 
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monetariam concernens, in volumen legum relata eft, de cudendis 
nempe folidis zreis itemqve aliis moneta fpeciebus cum magno lu- 


. «ro inde proventuro : In qvam Conftitutionem Status & Ordines 


Terrarum Pruſſiæ liaud conſenſerunt, inſuper circa Commiffionem 


monetariam Varfaviz habitam; declaratio interceſſit, qvod rei 


ifti folidi intra complexum Regni Poloniæ contineri, neque inPrus- 


fie Terris exponi deberent, praterea non alia moneta fpecies præ- 


'ter Orthones certa liga, nempe decem Lothorum & duodecim de- 
nariorum, & certo pondere ac numero, nempe triginta particulæ 
ex marca monetali cudi deberent, a minutiorum vero fpecierum 


'cufione omnino abftineri debere. Jam vero compertum fit, non 


folum præfatos folidos æreos in Terras Pruſſiæ inferri & Incolis ob- 
trudi, verum etiam Orthones multo viliores, immo & minutiores 
monetæ fortes, precipue fex groffos viliori liga & pondere fabri- 
cari: Proinde Nos Status & Ordines in hoc Conventu generali Cul- 
ma congregati, precauendo extremum Terrarum Pruſſiæ Earun- 
demqve incolarum damnum, manifeftamus, qvod ad exceptionem 
ejusmodi vilis monetz nos adigi non patiemur, declarantes ac ad- 


monentes omnes & fingulos Incolas Earundem Terrarum Pruſſiæ, 


ut a receptione præfatorum folidorum æreorum omnino abſtineant, 
ab iisqve fibi caveant, reliqvas vero fortes & novæ iftius monet 
fpecies vel omnino non recipiant , vel eas non nifi juxta juftum ea- 
rundem valorem, nempe Orthones pro fedecim & fex groffos pro 
qvinqve acceptent, In pramifforum fidem prafentibus Sigillum 
harum Terrarum eft ſubappreſſum, Actum & Datum Culmæ in 
Conveatu generali die qvinta Octobris Anno MDCLX, 


: (1 80 
(65.5 
Johannes Cafimirus Dei gratia Rex Polonia: 
Magnus Dux Lithuaniæ, Ruffiz, Pruſſiæ, Maſouiæ, Sa. 
mogitiz, Livoniz , Smolenſciæ Czernichovizqve nec 


non Svecorum, Gottorum Vandalorumqve ha. 
reditarius Rex, 


niverſis & fingulis qvorum intereft, præſertim vero Reve- 

rendis, Magnificis, Generofis, Nobilibus, Spectabilibus & 

Famatis, Statibus & Ordinibus, Nobilitati , Civitatibus 
omnibusqve in univerfüm Terrarum Pruſſiæ Incolis fin- 

cere & fideliter nobis dilectis, ad notitiam deducimus » 

qvod qvemadmodum Regna & Imperia Principum benignitate & 
paterna in procurandis populorum fübjectorum emolumentis foli- 
citudine confiftere non ignoramus; ita ad id ftudium & Curam No- 
! ftram 
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ftram Regiam femper convertendam duximus, ut afflictioni fubdi- 
torum Noftrorum Regia Noftra fabueniremus indulgentia. Nec 
proinde alio animo egeftati Terrarum Pruſſiæ grandi hac bellorum 
tempeftate preffz indoluimus , qvam ut eandem dulci reſtauratæ 
pacis folaremur fructu, ut ab iis , fub qvibus hoftili durante jugo , 
ingemuit, innoxiam redderemus oneribus. Tante ergo preftande 
Noſtræ benevolentia occafionem, cum Terrarum Pruſſiæ Status & 

Irdines, per laudatam in Nuperrimo Culmenfi Conventu , ad ra- 
tionem debiti, qvo nobis tota Refpublica obligata eft, Centum mil- 

ium florenornm Polonicorum fummam humillime nobis præ- 
buiffent, dandum & concedendum id poftulatis eorum duximus, ut 
omnes recenter per Nos inftitutas Accifarum Contributiones, a die 
decima qvarta menfis Novembris abrogaremus, prout qvidem ab. 
rogamus & tollimus : ita ut nemo amplius ad easfoluendas tenea- 
tur vel ullo modo, a quocunqve officio adigi poffit. Mandamus itaqve 
prædictæ recentisacciſæ in Terris Pruſſiæ a Nobis, aut alio qvocun- 
qve conſtitutis Exa&oribus, Arendatoribus & eorum Succolle&ori- 
bus, ut a die decima qvarta menfis præfati, nemini in Terris Pruse 
fix in exigendo hoc onere moleſti ſint, aut quocunqve modo & præ- 
textu, ad ſolvendas dictas Accifas qvempiam adigere præſumant 
ſub pœnis peculatus, idqve pro gratia Noftra Regia. In cujus rei 
fidem præſentes manu noftra ſubſeriptas, figillo Regni muniri man- 
damus. Datum Cracovie die undecima menfis Novembris Anno 
Domini MDCLX. Regnorum Polonia duodecimo, Sveciæ vero de- 
cimotertio. AS ye —e 


Joannes Cafimirus Rex, 
ds 
( 66.) 


agnifici ac Generofi Domini Nuncii, qvam primum Deo 


2 P aL i 
volente Varfaviatn advenerint, ante omnia illud fedulo a. R 


gent, ut more hactenus ſalutariter recepto, conſilia cum 

Dominis Terrarum harum Confiliarlis, qvos præſenti- 

um temporum id exigente neceſſitate freqventes adfutu. 
ros non dubitamus, fuper negotiis & gravaminibus Terras lias con« 
cernentibus freqventer ineant, nihilgve aliud nifi cum ex prefcripto 
inftru&ionis ſuæ, tum unanimi Dominorum Gonfiliariorum aſſenſu 
fideliter agant ac promoveant. l 


Impetrata poft modum ex communi confenfu apud Sere- 
niffimam Regiam Ma jeſtatem audientia, Eandem Sereni imam Re- 
giam Majeftatem humillime accedent, cui poft oblata debita; ea, 
qua decet, animorum veneratione, fubje&iffima fidei ac devotio: 


1660, 
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nis obfeqvia factamqve humillimam omnis Regie incolumitatis ap” 
precationem, fubmiffe porro Eandem exorabunt, ut qva: Regii fut 
in perinclytam Rempublicam ſubjectosqve Sibi in eadem cives amo- 
ris & affectus reſtituta his cum primis Terris defiderata tranqvilli- 
tate, in |publico clementiffime exſtare voluerit documenta, in tu- 
endis porro ac conſeruandis uti alioqvin ita cum primis ſub illud 
ipfum conſiliorum tempus his Terris juribus ac Immunitatibus ele- 
mentiſſi me ſuam conteſtari velit benignitatem, illaque omnia quæ 
infperato iis evenire poffent, pro paterna eadem ac vere Regia ſua 
ia fubditos clementia avertere dignetur præjudicia. ngu 


Cum vero eo proh dolor! Terre ha devenerint adver 
fiffimz fortis, ut ubi reliqva perincliti Regni commembra Palati- 
natus videlicet Terræ ac Diftrictus in iis qvibus fub noviffimi bel- 
li tempus premebantur calamitatibus accomodatam non nihil fibi 
jam acquifiverint medelam, præfatæ Terrae funditus devaſtatæ 
ac maxima ex parte in cineres redactæ prater varias afflictiones 
qvas cœli infuper inundationibus hic loci inauditis accumulavit in- 
clementia, omnibus penitus propriarum fublevandarum neceffita- 
tum deftituantur mediis, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii de- 
votiffimis Sereniffimam Regiam Majeftatem obfecrabunt precibus 
& apud univerfam Rempublicam inftabunt, ut poft innumeras tam 
belli qvam contagionis peſtiferæ & inundationis aliasqve cœli tem- 
peftates, in hunc usqve diem perpeſſas, ab omni quocunqve nomine 
veniant Contributionum genere iisdem refpirandi concedatur. fa» 
cultas. 

In publico porroDominorum Nunciorum Terreftium con- 
ſeſſu ita omnia Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro fide ho- 
nore & confcientia cum iisdem pertractabunt negotia, ut Jura, pri- 
vilegia ac Immunitates harum Terrarum farte tectæqve conferven- 
tur, feduloqve advertent, ne qvidpiam qvod eisdem aliqvo modo ad- 
verfari vel derogari poffit, volumini legum inferatur. 


Poftqvam autem Sacra Regia Majeftas in propofitione fua 

Regia redigendorum in ordinem confiliorum publicorum, vi con- 
ſtitutionis in noviffimis confiliis ſancitæ agitari ac coucludi cupiat 
materiam, Magnifici ac Generofii Domini Nuncii ad merito pro- 
movendam hanc boni ordinis animam falutarem per omnium Or- 
dinum deputatos tractandi ac definiendi negotia Republic propo- 
nent, ſuadebuntqve inire modum. | Juxta hæc vero, qvandoqvi- 
dem tam ex lege publica praeteritorum Comitiorum, Contributionis 
inter Palatinatus cozquationem inſtitui, qvam etiam ftipendiorum 
infuper exercitui debitam aliorumqve ad fidem publicam contracto- 
rum debitorum folutionem, in his Comitiis fanciri cupiat Sacra Re- 
gia Majeftas, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii illud ante om- 
nia in publicum teftabuntur , Terras hafce in ſublevandis Regni ne- 
ceffitatibus abunde hactenus, fi non ſuperaſſe certe adæqva e reli- 
qvos 
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qvos Regni Palatinatus Contributionibus, demonftrato præſertim eo, 
non tam in vim coæqvationis ad qvam ineundam nullo ha&enus 
Terræ hz ftringuntur jure, fed in vim potius alicujus deductionis 
ac informationis, qvantum nimirum pacis belliqve tempore in pub- 
licas contribuerint neceffitates & qvas nihilominus cum extremo 
fere fui jam exitio, cum in univerfum Terre hæ, tum fignanter Re- 
galia & ecclefiaftica bona ut & Civitates majores & minores ſuſtine- 
ant hucusqve militares exa&iones & angarias. 


Qvibus ita premiffis, fi & in qvantum Ordines Regni ad 
laudandas aliqvas contributiones defcenderint, Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii totum hoc tam ſciſcendæ qvam modificandæ 
contributionis negotium more hactenus obfervato, nihil penitus ibi- 
dem fanciendo vel affecurando, qvo nomine fidem, honorem & con- 
fcientias eorundem obligamus, domum fecum recipient. Idem qvo- 


qve facturi, fi forte reliqvi Palatinatus juxta propofitionis Regie + 


mentem, proportionis aliqvem ad exfoluenda contributionum debi- 
ta adinvenire folliciti erunt modum. 


, . Cum haud dubie circa pactorum cum inqvietæ ac lubrica 
fidei gentibus nuper initorum puactum, Comitialis qvoqve urgebitur 
approbatio, ei qvatenus € re atqve commodo Reipublicæ fore, juri- 
busqve ac Immunitatibus harum Terrarum non repugnare videbitur 
refragari qvidem non erit = eere in eum cafum vero, ut tam ad 
illius inqvietæ pends compefcendos motus præfidiorum ibidem col- 
locandorum ſuſtentatio ordinanda, qvam contra Mofchos in confi- 
nio Regni & Lithuania perfeqvendi porro belli ineunda confilia , 
eoqve nomine nova contributionum ſubſidia fciscenda forent , id 
domum in fe recipient negotium. 


Et qvoniam Sacra Regia Majeftas negotium Sereniffimi 
Electoris Brandeburgici, ratione mille ducentorum millium floreno- 
rum Polonicalium ex mente pactorum ſummæ exſoluendæ, pari uti 
Regni ita & harum Terrarum Statibus & Ordinibus clementifime 
commendare nititur cura & follicitudine : ideo Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii omnem qvidem eo navabunt operam, ne per 
Civitatis Elbingenfis ceffionem Sereniffimo Electori Brandeburgico 
factam, varia temporibus futuris immineant Terris his præ judicia 
ac pericula, tempeftivaqve adeo redimendæ huic. hypothecz a Re- 
publica conqviri poffint media, cœteroqvin vero id uti omnia alia 
in propofitionis Regiz capitibus vim Contributionis fapientia do- 
mum fecum recipient. 


e attinet reliqva Propoſitionis Regiæ expoſita 
puncta, videlicet Salinarum a Sacra Cæſarea Majeſtate eliberatio- 
nem, donativorum Tartaris annuam ſolutionem, Eivoniæ in pote- 
ftate Reipublicz permanentis ordinationem, Miniſtrorum Reipub- 
lice apud Chriftianos Principes refidentiam, ö ac 
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fortalitiorum in finibus Regni adverfus Turcam juftis præſidiis 
rovifionem, nec non exercitus fupplendi rationem, ac Livonis non 
nullis faciendam perpefforum damnorum recompenſam, Magnifici 
ac Generofi Domini Nuncii Noftri, in iis omnibus Regni Ordinum 
confiliis ac fententiis citra tamen Terrarum harum jurium atqve 
privilegiorum przjudicium, fuum pr&bebunt aſſenſum. 


——— 


Qvod vero prærogativæ Nobilitatis feu Indigenatus in pro- 
xime inftantibus Comitiis collationem concernir, Magnifici ac Ge- 
nerofi Domini Nuncii ea cum conditione in id confentient, ut qui- 
cunqve autoritate publica nobilitari voluerit, notabilem pecunie 
ſummam, ad minimum triginta millia florenorum Polonicalium in 
Reipublice commodum, durantibus Comitiis, realiter exfoluat. 


Non intermittent qvoqve Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii apud univerfos Regni Ordines id promovere, ut credita 
"mercatoribus, fingulariter vero Famato Friderico Ledel Civi Ge- 
danenfi , cujus in fublevandis Reipublicæ neceſſitatibus non poftre- 
ma enituit promptitudo, perfolvantur, 


Prater ifta fupra fpecificata Inftructionis capita, qvantum 
attinet ad propofitionem de inſtituenda electione pro defignando 
Succeffore in Regnum, poft fera fata Sacre Regia Majeftatis, Do- 
mini Noftri Clementiffimi , cum primis horrefcit mens & animus 
vel leviter cogitare de alio Principe, ſtante ſuperſtite ac fano pientis- 
fimo Rege, ne delibari qvidpiam videatur de congrua & condigna 
fide debitæqve ac humillime obſervantiæ & affectus teneritudine , 
qvam Sacre Regie Majeftati Domino Noftro Clementiſſimo, ad ex- 
tremos vitæ Spiritus conſtanter profitemur atqve eidem longa vam 
incolumitatem unaqve Fortunatiffimum Imperium a DEO Ter 
Maximo ſupplices ac demiffiffime apprecamur. Qvia tamen Sacra 
Regia Ma jeftas,Dominus Nofter Clementiffimus, ductu conſvetæ ſuæ 
erga Patriam pietatis omnino perneceffarium effe judicat ac ultro 
& benevole non dubitat, efficacius votis id ipfum promovere, qvan- 
tam exinde mereatur a fidelibus fubditis gratiarum meffem , qvæ 
præconia bonitatis ac vix unqvam auditi inter regnatrices mentes 
piiffimi fenfus orbis totius linqvimus trutinæ. Nos interim præ- 
miſſa ea, qva par eft, humillime grat iſſimæqve devotionis ſignifi- 
catione, non verborum cancellis fed fortunarum ac vita ipfius dis- 

endio refpondere ac litare tam luculenta: in Patriam Sacra Regie 
Ma jeftatis charitati prompti ac paratiffimi exiftimus, neve immo- 
rigeros Nos exhibere videamur optime intentioni laudatiffimiPrin- 
cipis, committimus Magnificis & Generofis Dominis Nunciis No- 
ftris , ut mature collatis confiliis cum Statibus & Ordinibus Regni» 
eoqve bene attento qvid exinde commodi univerfz Reipublicae pos- 
fit promanare, præcauto qvoqve füfficienter integritati jurium 
folennitatum liberæ Electionis, id etiam præcuſtodient, ut Immuni- 
tates, Privilegia, Juraqve Terrarum Pruſſiæ, tam Eqveltris, 2m 

ini 
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dinis qvam Civitatum, robur & firmitatem antiqvam habeant & 
manuteneantur, emolumenta augeri poffint, incommoda averti , 
fortunæ dilatari, ambitus vero & libido ſperatæ dominationis non 
habeat unde ſumat occafionem & aufum ad vim acuendam, aut 
illicitis illiciis irritamentum obſervantiæ reverentiæqve ſubditorum 
erga Sacram Regiam Majeftatem Dominum Noftrum Clementiffi- 
mum, utinam qvam diutiffime ſuperſtitem, fimulqve Sacra: Regi- 
nali Majeftati debitas & fübjectiffimas addent gratiarum deprædica- 
tiones ob ferventem in hanc Rempublicam cultum & amorem, in 
qva follicitudines fuas ita defixit, ut nonnifi falute & fortuna Ejus 
propriam metiatur, nihilqve agat magis uniceqve curet , qvam è 
profperitatibus noftris felicitatem fuam contexendo, feculorum æ- 
ftimationem fama Superior ob excelías & indefeflas virtutes & cui 
longa ætates dare poffunt vix fimilem, fecula non annos vovendo 
divtinæ incolumitatis. 


Porro cumReipublice compago, opus tot annorum & in- 
figne Majorum Noftrorum erga publicum bonum amoris argumen- 
tum laudabilisqve tot gentium confenfus, nullibi hactenus feliciter 
imitatum exemplar, in eo vel maxime confiftat, ne qvispiam Priva- 
torum plus fibi arroget qvam æqvalitatis ratio patiatur, neve ſupra 
civile ſapiat, ferio urgebunt Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii apud univerfam Rempublicam, ut fevera lege caveatur , qvate- 
nus deinceps nemo cujuscunqve Status & Conditionis in Regno is 
fuerit, audeat præſumatue, Legationes exterorum audire, easqve 
absqve fcitu, voluntate ac permiffu Regio Senatusqve expedire, ma- 
terias quocunqve titulo nomineqve Statum concernentes, itidem 
cum exteris absqve eodem confenfu Regio conferre & communica- 
re, literasqve privatim leo nomine dare aut recipere , Principibus 
exteris honorum titulorumqve lenociniis aut fortunarum offa fidem 
fuam obligare eorumqve dependentias qvovis colore ac prætextu 
adftruere. Cæterum fi obveniret ut ejusmodi legationes aut litte- 
ra Statum concernentes , aut factionum fementa continentes, a qvo- 
piam ex Principibus exteris eorumqve Miniftris ad aliqvem miſſæ 
fuerint , eas integré una cum litteris non referatis, tenebitur qvis- 
qvis ille fuerit ad Sacram Regiam Majeftatem Senatumqvé remit- 
tere aut referre, idqve füb pœna perduellionis, cui malo evitando 
optimum remedium cenfetur, ut omnes Senatorii Ordinis aliiqve 
Officiales, Egon juratos lex publica effe voluit, iterum h&c eadem 
renovent ad præſens juramenta, ut hæ variationes qvæ nuperobello 
magnarum mutationum in Regno caufa fuerunt, in animis peni- 
tus fopiantur. 


Illuftriffimorum Principum de Croja, occafione certi in 
publicam neceſſitatem anterioribus ternporibus contracti debiti re- 
fufionis defiderium qvod concernit , Magnifici & Generofi Domini 
NunciiReipublica aſſenſui fuam eo nomine accommodabunt fenten- 
ti - * *. 

3x3 T2 Civi- 
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Civitatis qvoqve Gedanenfis æqvam rationem haberi fas 
eft, utpote qva exhauftis propriis facultatibus & interpofita magno 
cum onere apud alios pro ingentibus aliqvot millionum fummis fi- 
de fua, totam fe Regi & Regno per totum bellum conſtanter impen- 
dit. Proinde ne virtus prædictæ Civitatis in feculum virtuti infen- 
fum vel incurioſum incidiffe qverela exſurgat, inftabunt fumma di- 
ligentia Magnifici & Generofi Domini Nuncii, rogabuntqve ut ra- 
tionem ſumptuum ac debitorum Juxta reſeripta Regia ac Senatoria 
Crosnæ Anno 1656. emanata & autoritate defuper Comitiali robo- 
rata, contentatione fua finaliter & ultimarie pro neceffaria fubfiften- 
tia fui in proxime futuris Comitiis obtineant , tum etiam, ut in re- 
liqvis defideriis fuis circa fundum Schotlandici pagi montisqve E- 
pifcopalis adjacentis circaqve teloneorum immunitatem in Regno, 


‘pannorum maritimorum invectionem per folum portum Gedanen- 


fem, Juriumgvefuorumac meriti habeatur ratio, ac præſertim in re- 
paratione aggerum Viftule qvibus illa par non eſt, ad evitandam 
difficiliorem & anfractuoſam defluitationem, atqve inde emergen- 
tia damna totius Regni atqve incommoda adæqvato auxilio, fa- 
vente inprimis nunc anni tempeftate, à Republica qvantocyus ad- 
juvetur. 


Extra hec vero Regie propofitionis capita, Magnifici ac 
Generofi Domini Nuncii, privata qvoqve Terrarum harum defi- 
deria publice exponere ac urgere non ceffabunt. Ac primo qvi- 
dem, ut conftitutio contra Arianorum ſectæ addictos in Comitiis 
fancita, ad debitam executionem deducatur, in eorundemqve fau- 
tores juxta Conftitutionis ejusdem Comitialis legem feveris animad- 
vertatur pcenis, nullaqve ipfis in perinclyto Senatu tum & apud 
Eqveftrem Ordinem] ullas ferendi fententias concedatur facultas. 


Cum etiam Terra hz Pruſſiæ poft tot bellorum calamita- 
tes ac alia afflictionum genera; qve in hunc usqve diem, præſidio- 
rum cum primis militarium ſuſtentatione accumulantur; pacis il» 
lius à Sacra Regia Majeſtate glorioſiſſime recuperatæ non liceat es- 
ſe ſolatiorum in tantum participes, ut ad exemplum aliorum in Re- 
gno Palatinatuum Terrarum & Diſtrictuum ab hofpitationibus, præ. 
ſidiis & aliis militaribus exactionibus libere & indemnes exiſtant, 
qvinimmo prater Civitatem afflictam Elbingam & alia oppida, Ci- 
vitas cum primis Thorunenſis ad eam à fui fundatione fere inaudi- 
tam devenerint calamitofam fortem; ut pofiqvam prater alios or- 
dinarios ejusdem proventus omnia infuper Civitatis bona Terreſtria 
partim in cineres redacta partim etiam funditus defolata ſunt , ex 
qvibus cum ad ftatus|civitatis ſuæ adminiſtrationem tum vallorum 
ac murorum injuria belli dirutorum inſtituendam reparationem » 
aliosqve fumme neceflärios ufus promovendos, ulla ad prafens con- 
ferre poflibile fit ſubſidia, in præſidii nihilomins militaris hucusqve 
prægravabilem ſuſtentationem dicte Civitatis, Cives & incola ex re- 
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fiduis facultatihus fuis pecuniæ ad centum qvinqvaginta millia flo- 
renorum polonicalium colle&am fummam in tantum impenderint, 
ut nunc ipfimet nulla penitus unde negotiorum ſuorum cumprimis 
per eundem militem licentiofe nocte dieqve agentem, exercendo- 
rum libertate intercepta; vitæ adminicula acqvirere, multo minus 
vero fuftentationis hucusqve continuatæ onus ob ipfam impoffibili- 
tatem in fe ſuſcipere poffint: Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii 
Proinde fingulariter e fibi commendatum habebunt negotium , 
qvo non folum Terra ha ac in iisdem Civitas Thorunenfis & Elbin- 
genfis una cum aliis oppidis non folum præſidiario qvantocyus eva- 
cuentur milite, verum etiam praefati ſumptus in ejusdem utpoteRei- 
publica: militis ſuſtentationem, ad qvam promovendam foli non te- 
nentur, impenfi refundantur. 


Inferent praterea Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii 
non modo apud Sacram Regiam Majeſtatem, Celfiffimi atqve Reve- 
rendiffimi Domini Epifcopi Varmienfis petitum, verum etiam apud 
reliqvos Reipublicae Ordines omni cura inftabunt, ut poſtqvam E- 
pifcopatui Varmienfi ab aliqvot jam annis tam belli tempore qvam 
à Sereniffimo Electore Brandeburgico Civitatibus iftius duabus, vi- 
delicet Braunsberga & Frauenburgo occupatis, in hunc usqve diem 
intercipiantur proventus, iidem prafato Epifcopatui Varmienfi a- 
liis iisqve füfficientibus tamdiu qvousqve præmemorata non fuerint 
priſtinæ indemnitati reſtituta loca compenfentur mediis, fimulqve 
expenfz ille, qva ultra ducenta millia florenorum polonicalium ex- 
currunt ab ipfis factæ refundantur. 


Præcuſtoditum qvoqve qvam diligentiffime ibunt Magni- 
fici ac Generofi Domini Nuncii, ut qvandoqvidem ex folidis zre- 
is, nec non Orthonibus & minutiorum nummorum, in primis tres 
& fex grofforum fpeciebus, viliori liga & pondere huc usqve in Re- 
gno Polonie cufis, magnum & plus qvam irreparabile cuivis ob- 
venturum eſſe conftat damnum, id autoritate Regia per tempefti- 


vam moneta hujus abrogationem avertatur, fi qve eo nomine ve- 


ro futura Comitiorum lege indi&a fuerit Commiffio, ad eandem om- 
nes qvorum intereſt & cudende moneta jus habent; præfixo loco 
& tempore; debite convocentur. ks 


Conqverentur etiam Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii, militiæ Reipublicæ nonnullos Præfectos eo deveniffe hucusqve 
audacia , ut licet certos ad confcribendos milites, mediantibus Re- 
giis Univerfalibus habeant fibi affignatos Palatinatus & Diftri&us , 
iisdem non contenti ad alios defcendere Palatinatus & Terras, eas- 
demgve variis executionibus infeftare ae Rogabunt pro- 
inde ut mediante Comitiali defuper facta ordinatione Militiæ dii. 
Officiales, in iis qvibus permanendi fibi affignata ſunt locis ſubſiſtant, 
rationeqve exceſſuum perpetratorum, coram Palatino vel Officio 


loci ejusdem, ubi perpetrati, reſpondere teneantur. { 
T3 Ur- 
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Urgebunt itidem ne mediantibus Sacræ Regiæ Majeftatis 
Univerfalibus ulla impofterum onera Terris his Pruſſiæ imponan* 
tur, impofitaqve nobis inconſultis pro irritis habeantur. 


Præcavebunt etiam Magnifici ac Generoſi Domini Nun- 
cii, ut hoc impofterum lege publica caveatur, ne Regni miles ultra 
vires noftras confcriptus alatur, qvantusqve miles ſtipendia Rei- 
public» mereatur, juftus ejusdem femper conſeribatur calculus, quem 
Magnificus Notarius Campeftris manus ſuæ ſubſeriptione robora- 
tum in publicis Comitiis offerre tenebitur. 


Sollicitabunt etiam Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, 
ne Illuftriffimus Regni Thefaurarius ex Contributionibus publicis 
exercitus ftipendiorum folutiogi deftinatis, in alios extraordinarios 
præterqve folius exercitus uſus ac neceffitates qvidpiam eroget, 


Non minus in eo qvoqve follicite agent, ne impofterum 
Uluſtriſſimus Thefaurarius Regni Terris hisfolvendum qvidpiam as- 
fignet, priusqvam de eisdem Contributionibus a nobis laudatis ac 
conclufis certior factus fuerit , & qvo magis indemnitati Illuftriffi mi 
Domini harum Terrarum Thefaurarii proſpectum fit, pr&cavebunt 
inſuper Magnifici ac Generofi Domini Nuncii , ne is ad tribunal Ra- 
domienfe eo nomine evocetur ac infeftetur. 


Et fi ſuffragante divina gratia res cum hofte Mofcho ita fe- 
liciter fuccederent , ut five armis five etiam tractatuum pacis bene- 
ficio Reipublicæ qvidpiam adcrefceret , ex eo in Reipublicae Ejus- 
dem qvoqve videlicet apparatus bellici comparandos, ufus cederet. 


. . Quandoqvidem etiam bona ber mnis R alia in his Ter- 
ris injuria Bellt adea devaftata ſunt, utobftante — —— ae 
dem defolatione nullos exinde fructus percipere poffibile fit, Magni- 


fici ac Generofi Domini Nuncii Sacram Regiam Majeftatem humil- 


lime obſecrabunt, ut ratione anteriorum annorum, calculatio cum 
Thefauro Regni inftituatur , novi vero anni ad continuandum jus 
Emphyteuticum Magnificis Dominis Capitaneis & qvibusvis Tenu- 
tariis bonorum Regalium impertiantur, 


Qvia vero Pa&a Bidgoſtienſia de immunitatibus Ecclefie 
Sanctæ Catholicæ Romanæ & prærogativis Nobilitaribus diſtrictu- 
um Leoburgenſis & Bitovienfis, per Sacram Regiam Majeſtatem Do- 
minum Noſtrum Clementiſſimum abunde proviſa, iis vero non ob- 
ſtantibus a Sereniſſimo Ele&ore Brandenburgico in juribus tam Ec- 
cleſiæ qvam Nobilitatis Earundem Terrarum jam infringi cceperunt, 
etenim Ecclefie communitas fenfim a Sacro ordine , Spiritualesqve 
adebita fecuritate & provifione extrahuntur, Nobilitatis qvoqve liber- 
tates ad ſervilem trahuntur conditionem, in contrariam Conſtitutioni 


Regni Comitiorum Anni 1659. interpretationem, cum neqve Econ 
ju ici 
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judicii & proceſſus hucusqve habent, vimqve injuriati in caufis Civi- 
libus pati coguntur, nifi libitanei & imparis extraordinariiqve Ju- 
dicis jugum fübire velint , cum in criminalibus Caufis jura ſuper 
ipfis ultra Regni præſeriptum, more exotico extenduntur, cum Con- 
tributionum infolita onera , non adhibito publico hoc nomine con- 
filiis & confenfu, ferre executoriali proceſſu adiguntur , folenniter 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii in futuris Comitiis apud Sa- 
cram Regiam Majeftatem & Ordines Regni inftabunt , ut Ecclefie 
Sanctæ immunitates in debita ferventur obfervatione, praerogativa 
qvoqve Privilegia & confvetudines Eqveſtris Ordinis in modo tam 
judiciorum, Judicum & proceffus , qvam contributionum publico 
legis præſeripto muniantur, utqve mediante autoritate Sacre Re- 
giæ Majeftatis Domini Noftri Clementiflimi , Sereniffimus Elector 
füper ratihabitionem ejus ordinationis fpeciali reſeripto confentiat , 
dabunt operam , fecus nulla alia cum eodem Sereniffimo Ele&ore 
admittent confilia, 


. Iaſtabunt qvoqve apud Sacram Regiam Majeftatem , Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii , ut Regiam fuam apud Serenis- 
fimum Electorem 'Brandeburgicum interponere velit autoritatem, 
qvo indilato fübditi ex Terris his in ducalem Bornffiam, Marchiam 
atqve Pomeraniam profugi , ad primam reqvifitionem extradantur, 


S fuper eisdem de perpetratis exceſſibus competens juſtitia admini- 
retur. " T 


2 Rogab aterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, 
ut ex Sic eta ae Leoburgent diftrictibus hucusqve detenti pro- 
ventusin vim coæqvationis inſtituendæ reddantur.. - Ut Sereniſſimus 
idem Elector, a præjudicio Capitaneatui Novenfi per ademptionem 
traje&us ex altera parte ripa illato, qvam primum avertendo Regi- 
is reqviratur litteris, 


Ut Illuftri & Reverendiſſimo Abbati Paradifienfi, ratione 
certorum a Sereniífimo Ele&ore Brandeburgico occupatorum bono- 
rum, durantibus adhuc Comitiis, juſta fiat fatisfactio. 


Ante omnia vero Jurium atqve Privilegiorum Terrarum 
harum Pruſſiæ in eo commendatam fibi habebunt integritatem Ma- 
gnifici & Generofi Domini Nuncii, ut poftqvam iisdem multa tem- 
poribus his calamitiofis in eo maxime illata fint przjudicia , qvod a 
Sacra Regia Majeftate non Indigenis fed Exteris officia & Dignitates 
conferuntur, Indigenatus id privilegium non minus inconcuſſum re- 
linqvatur, neve Prafe&ura militie in Civitatibus ac oppidis ullis 
præterqvam Indigenis committatur. 


Pramonebunt Magnifici ac Generofi Domini Nuncii etiam, 
ne Privilegia fuper Privilegiis ex Cancellaria Regia extradantur. 


Ne 
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Ne extraneis bona poft peregrinos & fteriliter in Civitatibus 
defunctos jure caduco conferantur, & qvæ data ſunt revocentur, mi- 
litibusqve in ftipendiorum folutionem eadem concedantur, cum ea 
tamen folenni præcuſtoditione, ut hoc ipfum citra Civitatum Juri- 
um læſionem & derogationem fiat. 5 


Poftqvam etiam inter alias conſtitutiones in noviſſimis Co- 
mitiis fancitas conſtitutio hzc fub titulo O Dochodæeniu Krzywd prote- 
ftantibus eo nomine Dominis Nunciis noftris voluminilegum infer- 
ta eft, ex cujus occafione arrepta cum Cives pofthabita tam Sacræ 
Regiæ Majeftatis qvam Civitatum in eo vertentium Jurium atqve 
Privilegiorum indemnitate, tum etiam Magiftratus ad ftatuendos eos- 
dem Cives contra etiam promulgata iftius legis mentem ad perincly- 
ta Judicia Tribunalitia evocentur , Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii tam Regalium qvam & Terrarum harum Jurium præcuſto- 
diendorum caufa, follicitam in eo navabunt operam, ut praefata Con- 
ſtitutio anteqvam ad publica confilia defcenfuri ſunt, autoritate pu- 
blica viciffim abrogetur. 


Id qvoqve omnibus modis præcavebunt, ut juxta Jurium 
atqve Privilegiorum Terrarum harum inconcuffe ha&tenus obfer va- 
torum tenorem, falis transmarini intra has Terras libere divendendi 
nullo qvopiam modo feu exactionis indebite prætextu iisdem præ- 
cidatur facultas. i 


Qvandoqvidem etiam Juxta antiqviffima "Terrarum Prus- 
ſiæ cum generalia tum feorfiva Civitatum Jura, Boruſſiæ Civitates 
a qvibusvis teloneis intra Regnum &annexa Eidem dominia, in pri- 
mis vero Dibovienfis & Fordanenfis Camerz femper extiterunt libe- 
ræ 88 2 ut ad nN allegatorum Jurium & juxta Ci- 
vitatibus Majoribus, non ita pridem Reeii i ^ A 
Eædem eres has libertates fuas Meu CREDI — 


Generoſi Domini Nuncii inftare non intermittent. 


Prater hac fupra ſpecificata puncta Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii Noftri fuas porro interponere partes non inter- 
mittent, 


Ut Capitaneatibus omnium trium Palatinatuum, Kowale- 
vienfis, Chriüburgenfis & Skarflevienfis ad præſens funde defola- 
tis, unde nulli Illuftriffimis Dominis Palatinis cedere poffunt pro- 
ventus ex Sacræ Regiæ Majeftatis benignitate & Reipublicæ affen- 
fü defuper interveniente, alio qvopiam in ſubſidium fuccurratur fuf- 
ficiente medio. luſtabunt etiam Magnifici & Generofi Domini 
Nuncii, ut fi Capitaneatus Pucenfis, perfoluta Civitati Gedanenſi 
RM ERAS fibi ex eo proveniente, eliberationem his in Comi- 
tiis fieri contingeret , is Indigenæ alicui poftmodum conferatur , Il- 


luftriffimoqve Domino Palatino Mariæburgenſi penfio ex eodem il- 
li 


DOCUMENTA. 153 


F ˙ A 2 . — 
Ii aſſignata exſolvatur. Deficiente vero hoc præfatæ exemtionis me- 
dio promovebunt iidem Magnifici & Generoſi Domini Nuncii fe- 
dulo, ut promiffam Illuſtriſſimo Domino Palatino Mariæburgenſi a 
Statibus & Ordinibus in moderno Conventu ante-Comitiali ex The- 
fauro harum Terrarum penfionis refafionem Refpublica in cozqva- 
tionem accipiat. Urgebunt infimul Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii Noftri, ut Illuftris & Magnifici Domini Succamerarii Par- 
navienfis Viduæ poft factam Gedanenfibus ſupradictam exfolutio- 
nem condigna qvoqve ratio habeatur, 


Praterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii omni co- 
natu allaborabunt, ut qvandoqvidem tam per injuriam belli ad fum- 
mam defolationem qvam etiam per infolitam inundationem ad ex- 


tremam ruinam Oeconomia Mariæburgenſis redacta fit, eamqve ob. 


caufam Illuftris & Magnificus Thefaurarius nofter Salarium ſuum, 
more antehac juxta Conftitutionem Regni recepto, inde habere ne- 
qveat, ut de eodem falario tam qvoad præteritum qvam & futurum 
tempus per Sacram Regiam Majeftatem profpiciatur, 


Iluſtris & Magnifici Sigifmundi Guldenftern, Caſtellani 
Gedanenfis in Sacram Regiam Majeftatem ac Rempublicam merita 
& vix reparabilis fortunarum ja&ura , etfi preter dubium benigno 
Sacra Regie Ma jeſtatis obverfentur refpectui, nec recommendatione 
opus habent, attamen in vim compaffionistam adverſæ fortis faven- 
tisqve tam bono Civi Patriz affectus, Magnifici ac Generofi Domi- 
ni Nuncii apud Sacram Regiam Majeftatem ferventiffime interce- 
dent, ut benignam ipfius rationem habere & attritas qvin potius 
enervatas vires Regia fua Munificentia reficere dignetur. 


, , Uf petitum Illuftris & Magnifice Joannæ Catharinæ Ra- 
dzivilownz, Illuſtris olim Boguslai in Lesno Vicecancellarii Regni 
confortis relictæ, ratione mutationis feu declarationis Conſtitutionis 
Regni cui Titulus et 4/fZcuratia Summy ga Staroffwie Czlucbowskim , 
qvatenus Succefforibus Ejusdem Illuftris & Magnifice Radziwilow- 
næ fervire debeat, ferio promoveatur. 


Ut Illuſtris & Magnificus Stanislaus Koniecpolfki Palatini- 
des Sandomir , et Capitaneus Dolinenfis in enormi juris fui lefio- 
ne, bonorum fuorum hæreditariorum conſtitutione nuperrimorum 
Comitiorum Regni, certis perfonis erronee collatorum, prævia Juri- 
um & difpofitionum commonſtratione, reſtitutionem aſſeqvatur. 


Ut Civitati Thorunenfi pecunia illa qvam in füblevandos 
tunc Reipublicz ufüs, haud exiguum frumentorum & alia vitæ ad- 
minicula exercitui ſubminiſtrando, anno praterito contulit, a The- 
fauro Regni fibi debita ſumma vigore obligationis, cujus terminus 
exfolutionis ante annum pro fefto Paſchatis jam præterlapſus eft, 
exfolvatur, ! E 

U Solen- 
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Solenniffimam qvoqve Generofi Domini Nuncii apponent, 
tam in privata audientia apud Sereniſſimam Regiam Majeftatem 
fupplicationem , qvo Sacra Regia Majeftas Dominus Nofter Clemen- 
tiffimus, Conventus Ordinis Ciftercienfis in Palatinatu Pomeraniæ 
ab antiqvo fundatos & legibus ac feorfivis ratione liberæ electionis 
Abbaticæ privilegiis ornatos, in iisdem Juribus fervare dignetur ; 
qvam etiam apud Rempublicam omnem navabunt operam, ut præ- 
memorata privilegia hucusqve falva & nusqvam læſa femper invio- 
lata ferventur, Conftitutionesqve hoc nomine eosdem Conventus 
concernentes in toto publica lege reaffümantur , curabunt. 


Tum qvod ſumma Monafteriorum Pruſſiæ per varios belli 
cafus interceffit defolatio, & ita ad extremam devenerunt ruinam, ut 
neqve victui Religioforum & DEO dicatarum Virginum convenien- 
tia ſufficere poffunt & precipue Conventus Olivenfis cujus ſumptu 
& Reverendiffimi Abbatis loci illius induftria, belli Svetici neceffaria 
per littoris maritimi cuftodiam ipfiusqve monafterii tanqvam pro 
illo tempore ordinarii fortalitii defenſionem absqve ullo Reipublicae 
onere provifa & per omne tempus füftentata ſunt, fpeciali ab omni- 
bus oneribus tam Reipublice qvam Militaribus lege in vim tot la- 
borum & expenfarum pro bono Patriæ ſuſceptarum ad juſtum tem- 
poris ſpatium libertari poſſint. 


Parem qvoqve bona Abbatia Pelplinenſis gratiam expe- 
riantur dabunt operam. 


Juxta hac rogabunt Magnifici & Generofi Domini Nun- 
cii, ut religiofis DEO dicatisqve Virginibus Thorunenfibus & Grau- 
dentinenfibus de idoneo aliqvo loco ad exercendum cultum divinum, 
& aliis ad paupertatem earundem fublevandam neceffariis mediis, 
citra tamen jurium atqve Privilegiorum, fingulariter vero feorfivo 
diplomate atqve pactis publicis præcuſtoditæ indemnitatis ſuæ præ- 
judicium, profpiciatur. 


Ut qvandoqvidem Succeffores olim Generofi Gneomari 
Krokowfki Capitanei Leoburgenfis refiduitate ſummæ go. Flo- 
renorum Polonicalium per Conftitutionem Anni 1658. in expreffis 
ibidem bonis Regalibus affecuratz, utpote 50000, non potiuntur , 
imo fumma prætacta in bonis Sacre Regie Majeſtatis fuper duppli- 
ci advitalitate haeret, minoresqve hujus ſummæ haredes omni 
neceffitate deſtituuntur, ideo Magnifici & Generoſi Domini Nuncii 
admovebunt ftudium in futuris Comitiis , ut ipfis aliqva tantisper 
profpiciatur provifio. 

Ut in contemptum ac certas injurias, qvas à Brodnicen- 
fibus & Graudentinenfibus contra ritus Romano-Catholicz Ecclefiz 
perpetratas effe fertur ferio inqviratur, 


Ut Illuftriffimus Dominus Hieronymus Radziejowtki à Sa- 
cra Regia Majeſtate in priftinam gratiam clementifime receptus 
cir- 
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circa anteriorem Jurium Indemnitatem, atqve bonorum ſuorum 
ſecuram poſſeſſionem confervetur. 


Ut Magnifico Domino Judici Mirachovienfi fuper certo 
Molendino in bonis Pfezolki alias Hogenftein dictis, ad qvadraginta 
annorum decurſum collato & multis jam expenfis reparato, jus be- 
1 conceſſum, à Sacra Regia Majeſtate clementiffime con- 

rmetur. | 


Ut ratione Magnifici olim Domini Capitanei Kiffovienfis 
prætenſæ à Republica ſummæ liqvidationis modi ineantur. 


Ut bona illa Terreftria qva tam füb Civitatis Thorunen- 
fis obfidionem in Palatinatu Culmenfi fita partim funditus everſa, 
artim etiam deſolata ſunt, videlicet Magnifici Domini Palatinidis 
arizburgenfis Grubno, & univerfa ac fingula Civitatis Thorunen- 
IS bona, qvam etiam, qva in Palatinatu Pomerania ex occafione 
Caftrorum Polonicorum prope Gedanum tunc fübfiftentium deva- 
ftata funt, nominatim Generofi Domini Judicis Mirachovienfis Za- 
lislawki & Pfezolki di&a, non derogando tamen actionibus ratione 
eorundem bonorum intentatis, ut & Generofi Pavlowfki Pawlowo 
Jufto aliqvo in vim folatii mediante publica in futuris Comitiis fan- 
cita lege, ſubleventur adminiculo. 


Ut bona qvoqve ville Piwnice ad Civitatem Thorunen- 
fem fita & per caftra Sacre Regia Majeſtatis circa obfidionem Civi- 
tatis Thorunenfis cum omnibus ædificiis ſublata & in nihilum re- 
dacta, heredibus Eorundem bonorum Piwnice a Sacra Regia Maje- 
ftare juxta Conſtitutionem eo nomine fancitam debita fatisfactio 
fieri poffit. 


Ut affecuratio per Sacram Regiam Majeftatem Generofo 
Gerhardo Prœnen Capitaneo Sobovicenſi, reſpectu erogatæ in neces- 
fitates publicas 30000. Florenorum polonicalium fummz, ex Senatus 
decreto data juxta contenta illius in effe&um per legem publicam 
deducatur. 


Ut fumme ille pecuniarie qva Succefloribus Generofi 
olim Abrahami de Gehema pertinent ac in bonis Nowodwor affe- 
curatz funt, iisdem exfolvantur. | 


Ut Commiffarii ad dignofcendos & ftatuendos inter Duca- 
lem Pomeraniam & Palatinatum Pomerania fitos limites, autorita- 
te Comitiali ordinentur, 


Ut qvandoqvidem Oeconomia Mariæburgenſis ad eam tum 
belli tum inundationum injuria pervenerit deſolationem, ut de no- 
vo eadem viciffim qvafi reftauranda fit , Domini Commiffarii E 
pe, U 2 inde 
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1661. inde non privata fed publica Comitiorum autoritate ordinentur, K 
qvicqvid ab ipfis eo nomine præſtitum fuerit publica lege appro- 
betur. 1 


Ut inter Succeſſores Generofi olim Domini Elzanowfki 
occafione bonorum Granowo ac Paparzin, & illos, qvi in tergum 
ipforum durantibus Comitiis noviffimis ſuper iisdem bonis privile- 
gia impetrarunt, caufa dijudicetur , deoccupatioqve eorundem 
decernatur. 


Ut Generofo Capitaneo Jacobo Przeworfki ex futuris iis- 
qve certioribus Contributionibus folvenda pratenfio, ad Illuftriffi- 
mum Terrarum harum Thefaurarium impofterum concedatur. 


Ut Cives & Incole Tucholienfes ob infignem eorundem 
devaftationem & inopiam, à Contributionibus publicis ad aliqvot 
annos autoritate Comitiali liberentur. 


> Ut ad extremum Magnifici ac GenerofiDomini Nuncii, 
in qvantum Regni Ordines Terrarum harum promovere detrecta- 
verint defideria, in eorundem qvoqve non confentiant articulos, 


In premifforum fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſen- 
tibus eft ſubappreſſum. Actum & datum in Conventu Generali Tho- 
runenfi die 26. Menfis Aprilis Anno 1661. 


CL. S.) 


(67.) 


Actum in Caftro Valcenfi Feria qvarta in Cra- 
ſtino Feſti Sanctæ Annæ Matris Beatiſſimæ Virginis Ma- 
riæ, anno Domini milleſimo ſexcenteſimo ſe. 
xapefimo primo, 


Proteſiati⸗ oram Generoſo Georgio Golez Judice ſurrogato Caſtrenſi 
" -— > loci præſentis, & Generoſo Francisco Nininfki tanqvam 
Keichs Tage in locum GenerofiNotarii loci perſonaliter ad præſens com- 
beſtandene parentis ſubdelegato Notario, Officioqve & Actis prafen- 
got. tibus Caftrenfibus CapiraneatusValcenfis, perfonaliter com- 


parens Idem Generofus Paulus Bialoblocki de Rynkowa præme- 
moratus Notarius Caftri præſentis, & Notarius Caftrenfis Palati- 
natus Pomeraniz , Terrarum Pruſſiæ ad Comitia Regni Generalia 
Varſaviæ proxime celebrata & die Sabbathi poft Feftum Sanctæ 
Margarethe Virginis & Martyris proxime præteriti finita Nun- 

tius; 
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tius, qvamprimum Ada prima hujus loci in conficiendo itenere poft 
dies feftos proxime elapíos adiit, ex iisdem redeundo Comitiis, in- 
harendoqve diverfis Proteftationibus fuis, tam contra officium Ca- 
ftrenfe Varſavienſe de non ſuscepta imo recufata hac fui Comparen- 
tis Proteftatione in Caftro Warfavienfi, prima ftatim poft finita 
Comitia die, qva aditus ad Acta patebat officiofe affe&ata; qvam in 
Comitiis ipfis circa lectionem Conftitutionis de generali Theloneo 
coram Sacra Regia Majeſtate in facie totius Reipublicæ, ratione 
infrafcriptorum interpofitis, pro confervatione Jurium, Immuni- 
tatum, & Privilegiorum Terrarum Pruſſiæ, tam publicorum & u- 
triqve Ordini videlicet Eqveſti & Civili communium, qvam priva- 
torum, profpiciendo etiam propria fua integritati, fidei, honori & 
conſcientiæ, qvibus vigore infiractionis fuz Statibus & Ordinibus 
Terrarum Pruſſiæ obſtrictus tenetur, iterum atqve iterum prote- 
ftatus eft, contra Conftitutionem Regni de Theloneo generali fan- 
citam , ejusqve intro contentas clauſulas, in tantum in qvantum 
Juribus Terrarum Pruffiz municipalibus adverfari, immunitates- 
qve earum confundere intendat. Licet etenim in præfata Conſtitu- 
tione nulla it fa&a mentio Terrarum Pruſſiæ, qvia tamen circa 
le&ionem memorate legis additio clauſulæ Salis quribus Terrarum 
Prufie erat negata, qvam Nuntii earundem Terrarum pro fide & 
conſcientia publice urſerunt: ne Conſtitutio ifta ad Terras & Ci- 
vitates Pruſſiæ ab hinc extendatur, neve vim legis & executionem 
fortiatur ; ideo prout Magnifici Domini Nuncii confenfum fuum ei- 
deni non praebuerunt, nec eam pro Terris & Civitatibus Pruſſiæ 
fufceperunt, imo prout coram Sacra Repia Majeftate in facie toti- 
us Reipublicæ, illi Conftitutioni & aliis omnibus præjudicioſis dun- 
taxat Terris Pruſſiæ contradixerant , ita prefatus Comparens con- 
tradicic præſentibus, non qvod Status & Ordines Terrarum Prus- 
fix pro modulo fuarum, fi qva adhuc reſtant, facultatum , neceffi- 
tatibus Reipublicz omnino deeffe velint, fed qvia Conftitutio illa, 
Clo generalne intitulata dire&e tendit contra Jura & Privilegia Ter- 
rarum Pruſſiæ, idqve primo contra Privilegium Culmenfe Crucige- 
rorum ab Anno 1251. ubi hac verba habentur: Abjolvimus eriam 
rotam "Terram predictam ( Pruffe ) ab omni penitus Thelonei exactionei 
cumgve jure præinſerto aliisqve ImmunitatibusPruffia ad Regnum 
Polonia acceſſit eiqve incorporata fuit. Secundo, contra Privile- 
gium Incorporationis, ubi dicitur. Irem omnia alia Thelonea in aquis & 
Terra, nova aut antigea in Terris duntaxat. predittis Prufie qvomodoli her 
couftituta etiam Regia munificentia tollimus , abrogamus , deponimus , ac folus 
tionem illorum perpetuis temporibus refolvimus, dimittimus & relaxamus , 
nullo unqvam tempore per Nos aut Succejfores Noftros Polonie Reges ex qoas 
cungve Caufa aut occafione inſtituenda aut imponenda. Tertio contra 
Privilegium Cafimirianum Civitati Gedanenfi feorfive Anno 1457. 
conceflum, ubi ſtatuitur predios etiam fideles fubditos noftros bac gratia 
ac favore remuneramus ac vigore prefentium iisdem largimur & damus qvod 
nulla nova Thelonea aut onera five in Viſtula ſuce in terra quibuscunque fus 
turis remporihus inflirni ac imponi debeant, uti Privilegium primarium, Cra- 
coviæ "Terris & Civitatibus Prufie datum continet & exprimit. Tum e 
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Conſtitut io illa de Theloneo generali & alie qvevis qvod in prz- 
judicium Jurium Tetrarum & Civitatum Pruffiz, ipfis Generofis 
Nunciis Prurenicis infciis, imo contradicentibus, in volumen le- 
gum infertz fuerint, vergunt contra Generoforum Nunciorum & 
Proteftantis Inſtructionem, fibi ab Ordinibus Terrarum Pruſſiæ 
datam in qva feqventia continentur verba : Jn publico perro: Domino- 
rum Nunciorum Terreffrium confffu ita omnia Magnifici & Generofi Domi- 
ni Nunci? pro fide bonore & con[cientia cum iisdem pertra&abunt negotia , ut 
Jura, Privilegia ac Immunitates barum Terrarum farte tectæqve conferven- 
tur, [eduloqve advertent, ne quidpiam qvod iisdem aliqvo modo adver[ari vel 
derogari poffit volumini legum inferatur. Et paulo poft in eadem inftru- 
&ione fi & in quantum Ordines Regni ad contribuendas aligvas v leer 
rent Contributiones, Magnifici ac Ceneraſi Domini Nuncii totum hoc tam 
feiscendarum qvam modificandarum Contributionum negotium , more battenus 
obfervato , nihil penitus ibidem fanciendo vel affecurando, qvo nomine fidem; 
bonorem & conſcientias eorundem obligamus, domum fecum recipient; Tum 
qvia exactio & contributio T helonei eft contra naturam & fructum 
Incorporationis, ac contra pacificam libertatis ab omnibus Thelo- 
neis poffeffionem, in Terris Pruſſiæ jam inde a data privilegiorum 
per tot annorum centurias fub tot Regibus continuatam, cui Ge- 
nerofus Nuncius ad præſens comparens, infeiis & invitis domi re- 
litis, cum fummo omnium prz judicio renuntiare non poteft : Tum 
qvia illud de Theloneo generali pun&um (qvod eft maxime ani- 
madvertendum) neqve a Sacra Regia Majeftate ejusqve Legato in 
Comitiis generalibus Terrarum Pruſſiæ Thoruni die 26, præteriti 
menfis Aprilis anno præſenti celebratis, Statibus & Ordinibus ibi- 
dem congregatis nihil fuit propofitum, ac proinde etiam ibidem ni- 
hil de eo negotio conſultatum multo minus laudatum aut inſtructio- 
ni fuz infcriptum. Econtra vero in eadem inſtructione expreffe 
cautum fuit his verbis, ut fuper negotiis & gravaminibus Terras 


— 


has Pruſſiæ concernentibus, nihil aliud nifi ex præſcripto cum in- 
liariorum aſſenſu, fide- 


ftructionis , tum unanimi Dominorum Confi 
liter agant & promoveant : Tum qvia Terra & Civitates Pruſſiæ 
non modo per hoftem fed etiam per milites & exercitus Regni, per- 
qve famem, peſtem, inauditam aqvarum inundationem, ita fundi- 
tus devaſtatæ, deſolatæ & ad miferabilem calamitatem redactæ fi unt, 
ut neqve fe neqve præſidia illa hactenus totius Reipublice caufa a 
folis Pruffis fuftentata , ulterius fuftentare multo minus onus illud 
Thelonei portare valeant : Tum qviaPalatinatus Regni, deſideriis 
Statuum & Ordinum Terrarum Pruſſiæ, utpote pro Civitate Ge- 
danenfi de tota Republica bene merita; per omnes Nuncios a Prus- 
fia vigore inſtructionis fuz in Comitiis fideliter propofitis, nullate- 
nus detulerunt, immo omnia ipfis recuſarunt, Nobilitari qvoqveLeo- 
burgenfis & Bytovienfis Diftri&uum nullam publica lege opem de- 
dere, immo eos abfoluta externi Principis poteſtati per negatam 
Conftitutionem , nullo eorum merito demandarunt: neqve luftra- 
tionem bonorum Regalium in Terris Pruſſiæ penitus & extreme 
devaſtatorum fumme neceffariam admiferunt: fua vero hinc inde 

tumul- 
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tumultuarie inuitis Generofis Dominis Nunciis Terrarum Pruſſiæ 
immo reclamantibus, promoverunt, & volumini Conftitutionum in- 
feri procuraverunt. Cum vero inítru&io Statuum & Ordinum 
Terrarum Pruffie Nunciis fuis omnino contradicendi poteftatem 
imponat (his verbis) uz ad extremum Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
Gi in quantum Regni Ordines defideria Terrarum Pruffie promovere detre- 
Gaverint , in eorundem qvoqve non confenriant articulos, id qvod eadem liber- 
tatis & comparificationis in jure & libertatibus noftris ratio per fe poflulat. 
Ideo Generoſus Comparens Terrarum Pruffie Nuncius, jure meri- 
to Conftitutionibus fuper privatorum defideriis conceptis (excepto 
Illuſtri & Magnifico Palatino Ruffie cujus merita erga Rempubli- 
cam hoc loco & tempore merito compenfare debebant) prout & 
in Comitiis publice contradixit, ita & nunc contradicit. Proteſta- 
tur qvoqve idem Comparens, qvod qvemadmodum Status & Ordi- 
nes Terrarum Pruſſiæ antehac in hypothecariam Civitatis Elbin- 
genfis obligationem, qva fpecies eft alienationis non conſenſerunt, 
ita Generofi Terrarum Pruffie Nuncii & in praeteritis Comitiis 

egni non ita pridem cum totius Pruſſiæ ruina & interitu ex ma- 
nu hoftis liberatæ & recuperatz , in poteftatem Sereniſſimi Electoris 
Brandeburgici traditionem & per eam a corpore Pruffiz dismembra- 
tionem nullo modo & ratione confenfum præbere voluere, qvin po- 
tius negotium hoc Status & Ordines Terrarum Prusfie eorumqve 
Jura fundamentalia concernens, ad eorundem generalem Conven- 
tum poft Comitia hzc Regni proxime celebrandum receperunt & 
diffenfum fuum publice in Comitiis conteftati funt: atqve pra me- 
moratus Comparens hac fua manifeftatione & proteftatione etiam 
nunc, tam ratione Thelonei generalis & obligationis traditionisqve 
Elbingenfis, qvam aliorum omnium & fingulorum præ judiciorum 
& gravaminum in Comitiis Regni qvoqvomodo Terris & Civita- 
tibus Prusſiæ illatorum omnia & ſingula Privilegia integra & invio- 
lata tectaqve confervata vult: hac fua Proteſtatione & manifefta- 
tione mediante. Et hic fübinde perfonaliter comparens Minifteria- 
lis Regni generalis providus Adamus Piatkowfki de Wilkowo fe fe- 
ria fecunda poft Feftum S. Margaretha Virginis & Martyris pro- 
xime preterita, feqventi fcilicet die, poft finita Comitia, habitis 
fecum Nobilibus Joanne Dembolecki & Bartholomæo Strykowfki , 
ad Cancellariam Curiz Regie Varfavienfis adveniſſe & officiofe , 
qvatenus præinſerta per Magnificos Dominos Nuncios Terrarum 
Prusſiæ facienda proteſtatio & Manifeftatio in Acta illius loci fus- 
ciperetur affe&taffe, qvod poftqvam per Regentem feu Vice: Nota- 
rium Cancellarie illius negatum eft, coram fe & prefatis Nobili- 
bus, eosdem Magnificos Dominos Nuncios de recuſata ſusceptione 
proteftatos effe , publicam facit relationem, 
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os Status & Ordines in moderno Conventu congregati» 

notum teftatumqve facimus Univerfis & fingulis, qvo- 

rum intereſt. Qvod pofteaqvam ea. hactenus laudabilis 

ab immemoriali tempore obſervata fuit confverudo, ut 

Generofi Domini Nuncii harum Terrarum, füb fide , ho- 

nore, & conſcientia obftringerentur, ne in Comitiis Regni ali- 
qvas laudarent aut approbarent Contributiones, fed totum Con- 
tributionis negotium, mediante iisdem in Conventu Antecomi- 
tiali data inftru&ione , domum reciperent, & vero accidit, ut 
Refpublica in proxime præteritis Regni Comitiis a Generofis Do- 
minis Nunciis harum "Terrarum fummam centum & qvinqva- 
ginta millium florenorum Polonicalium cum duabus agrariis lau- 
dandam expeteret, qvi neceflitate adacti, & qvod tam exacte 
fcire non poterant, qvot numero agrariæ præfatæ ſummæ pro- 
portionaliter laudandæ forent, dicta 150. millia florenorum Polo- 
nicalium ab hisce Terris cum duabus agrariis laudanda acceptarint. 
Proinde inhærendo huic tam longo tempore recepta confvetudini 
& præcavendo hoc in paffu Jurium harum Terrarum omnimode 
indemnitati, neve id ipfam impofterum in nocivam trahatur feqve- 
lam, autoritate moderni Conventus ordinamus ac conſtituimus, ut 
Domini Nuncii harum Terrarum, in futuris Regni Comitiis nullas 
impoſterum laudent aut ineant Contributiones, multo minus pro- 
prio motu & fine fcitu ac confenfu Noftro, certas ab hisce Terris 
exíolvendas acceptent pecuniarias ſummas & laudandas agrarias , 
qvinimo totum hoc Contributionis negotium & qvicqvid eo perti- 
nuerit, more hactenus conſveto, ad fuos pro declaratione fumant 
ac recipiant. In premifforum fidem Sigillum harum Terrarum eft 
ſubappreſſum. Actum & Datum Mariæburgi die L. Septembris 1661. 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 

ventu Marizburgi congregati notum teſtatumqve faci- 

mus univerfis & fingulis qvorum intereft : Qvod in præ- 

fenti Conventu Mariæburgenſi ex prorogatione anterio- 

ris Conventus a Sacra Regia Majeftate Domino Noſtro 
Clementiffimo Terris hisce indici, confentientibus animis & 
fententiis laudaverimus laudamusqve libera & ſpontanea volonta- 
te, autoritate ejusdem Conventus communem in hisce Terris Con- 
tributionem, cujus expediendæ tnodus infra defcribitur. zy 


Uni- 


DOCUMENTA. 161 


Univerſa Nobilitas omnium trium Palatinatuum Culmen- 
ſis, Mariæburgenſis & Pomeraniæ, ac cum his Civitas qvoqve Tho- 
runenſis, ratione bonorum Terreſtrium, pro conteftanda Sacrz Re- 
gie Majeftati Domino fuo Clementiffimo animorum fuorum prom- 
ptitudine atqve ſublevando neceflitates publicas, fponte ac libere 
communi hoc Laudo & autoritate præſentis Conventus, qvindecim 
agrarias cum abjuratis in tribus terminis colligendas, ac in The- 
ſaurum Pruſſiæ inferendas , feqventibus conditionibus laudavit, 


Ac primo qvidem feptem Agrariæ in primo termino die 
12, inftantis menfis Octobris exfol ventur ,.1n fecundo termino vide- 
licet 15. Aprilis Anni 1662. qvatuor agrariæ; in tertio vero termi- 
no 15. Octobris ejusdem anni itidem qvatuor agrari in Thefaurum 
inferentur. Collectores vero praedictarum agrariarum etiamfi fue- 
rint in officiis conſtituti, ſeorſivum tamen ratione colle&ionis agra- 
riarum præſtare tenebuntur juramentum. | Collectio autem iftarum 
agrariarum non aliter qvam cum abjuratis inſtituetur, juramenta 
vero non modo coram Dominis Exactoribus fed etiam in caftro ip- 
ſo, feu coram A&is Civilibus præſtabuntur. 


: Similiter Civitates Majores & Minores, reſpectu 15. agra- 
riarum a nobis laudatarum, viginti feptem laudant accifas, qvam- 
libet duobus folidis de modio brafei æſtimatam. Ex qvibus viginti 
feptem accifis, decem die 12. Octobris colligi incipient, atqve per 
integrum annum colligentur, fingulis vero trimeftribus Theſauro 
Pruffiæ extradentur. Deinde feptem accifie a 15. Aprilis in Anno 
1662. colligi incipient, ac fimiliter per integrum annum colligentur, 
& prout anteriores qvolibet trimeftri fpatio qvantum ex iisdem 
fuerit collectum extradentnr, Reliqvæ decem aceiſæ a die 15. Octo- 
bris iterum colligi incipient, ſimiliqve modo prout ſuperiores, per 
integrum annum colligentur, & qvolibet trimeſtri fpatio Theſau- 
ro Pruſſiæ extradentur, 


Circa collectionem vero præfatarum agrariarum illud ob- 
fervandum erit, qvod qvi viginti Jugera feu morgas feminarunt , 
illi tantum qvantum de integro manfo folvere tenebuntur. Qvi ali- 
qvot rantum jugera feu morgas confeminarunt, a fingulis morgis 
folvent groffum cum dimidio. 


Huic Laudo tam qvoad Agrarias qvam Accifas, Epifcopa- 
tus Varmienfis & Culmenfis pro veteri more fefe accomodabunt , 
easdemqve in Theſaurum Pruſſiæ inferri curabunt, 


Ha autem ſſupradictæ contributiones in nullos alios ufüs 
impendentur nifi in exfolutionem Sacræ Regie Majeftati reftantis 
ſummæ, videlicet, duodecim millium & viginti qvatuor florenorum ; 
nec non in proxime præteritis Comitiis propoſitorum centum 


qvinqvaginta millium florenorum polonicalium & duarum -— 
X rum, 


1661. 


166r. 
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rum, tum & fumma Per- Illuſtri Domino Caftellano Gedanentt 
qvatuor millium Sexcentorum octoginta florenorum, & Magnifico 
Domino Succamerario Culmenfi viginti novem millium qvingento- 
rum florenorum compententis, ut & Patrum Jefuitarum Graudenti- 
nenfium fumma florenorum Sexcentorum, non tamen prius extra- 
denda donec affignationem ex "T hefauro Regni intulerint, Fratrum 
Bernhardinorum Conventus Novenfis ſummæ duorum millium , ac 
Generoforum Dominorum Nuntiorum ad. Comitia præterita able- 
gatorum, videlicet Generofo Domino Jacobo Zboinfki Vice-Palati- 
no Culmenfi , ſummæ trecentorum florenorum, Generofo Domino 
Jacobo Trzczyníki Notario Terreſtri Culmenſi fumma trecento- 
rum florenorum, Generofo Domino Jacobo Swaracki Vice-Palatino 
Mariæburgenſi ſummæ trecentorum florenorum, nec non eidem ad 
commiflionem Leopolienfem pro die 27. Septembris celebrandam , 
ex hoc Conventu deputato, fumma mille ducentorum florenorum , 
Generofo Domino Adamo Przeworfki Judici Terreftri Mirachovi- 
enfi, ſummæ florenorum trecentorum , Generofo Domino Petro Tu- 
cholka Notario Terreftri Palatinatus Pomeraniæ, fumme trecen- 
torum florenorum, Generofo Domino Paulo Bialoblocki Notario 
Caftrenfi ejusdem Palatinatus fumma trecentorum florenorum, Ge- 
nerofo Domino Adriano Kitnowfki Surrogato Sluchovienfi fumma 
trecentorum florenorum, deniqve Generofo Danieli Ernefto Ciren- 
berg Sacrz Regia Majeſtatis Aulico, itidem ſummæ trecentorum 


florenorum exíolvatur. 


Ex eadem Contributionum fumma miles præſidiarius in 
"Terris Pruffiz exiſtens, cum omnibus Officialibus & Præfectis fu- 
is absqve ullis aliis exactionibus ſuſtentetur. 


Ut vero tantocitius præfatæ Agrariæ in Thefaurum Prus- 


fig inferri poffint, certum in Exactores & Collectores earundem, au- 
toritate hujus Conventus fanximus & conftituimus judicium, uti 
qvidem præſenti Laudo illud fancimus & conftituimus, ad illud ip- 
fim deputantes, Illuſtriſſimum Dominum Johannem Kos, Palati- 
num Culmenfem, Capitaneum Kowalevienfem Brodnicenfem etc. 
Per- Illuſtrem Dominum Sigismundum Guldenftern Caftellanum 
Gedanenſem, Capitaneum Stumenfem &c. Magnificum Dominum 
Johannem Ignatium Bakowfki Succamerarium Culmenſem, Gene- 
ralem Com miſſarium Præſidiorum Terrarum Pruſſiæ, Magnificum 
Dominum Johannem in Soleczyno Heidenſtein Succamerarium Ma- 
riæburgenſem. Ex Palatinatu Culmenſi Generoſos Dominos Jaco- 
bum Trzczynski, Notarium Terreftrum Culmenſem, Andream 
Piwnicki Scabinum Terreſtrem Culmenfem, Ex Palatinatu Ma- 
riæburgenſi Generoſos Dominos Johannem a Felden Zakrzewski s 
Vexillifernm Mariæburgenſem & Andream Wadkowski, Ex Pa- 
latinatus Pomerania Diſtrictibus videlicet Dirfchavienfi Generofum 
SamuelemCzarlinski Tribunum Derpatenfem, Generoſum Nicolaum 
Linda Scabinum Dirfchavienfem ; Svecenfi Generolum Nami 
Powal- 
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Powalski; Tucholienſi Generoſum Johannem Potulicki Vice- Co- 
lonellum Sacre Regie Majeſtatis; Sluchovienfi Generoſum Ada» 
mum Przeworski Judicem Terreſtrem Mirachovienfem ; Pucenfi 
Generofum Danielem Erneftum Cirenberg Sacra Regie Majeftatis 
Aulicum, Qvi ſupranominati Domini Commiffarii in Civitate No- 
venfi decima die poft terminum extradendarum Contributionum , 
aut fi Feftum inciderit, in craftino feqventis diei fe fiftent & in pre- 
fentia defignandi a Sacra Regia Majeftate Domini Thefaurarii Ter- 
rarum Pruſſiæ, qvi in iisdem judiciis Juramentum folitum præſtare 
tenebitur judicium exercebunt, ita tamen, ut fi non in pleno nu- 
mero convenerint, faltem fex eorum adfint, coram qvibus Exacto- 
res exactionis Theloneariæ extraordinariæ Acciſæ dica & contra 
jura harum Terrarum exactæ, ut & eorundem Succeffores nec non 
Contributionum Collectores & retentores absqve citatione compa- 
rere, rationes reddere ac judicium pati obſtricti erunt. Qvod fi 
vero præfati Domini Commiſſarii, ob intervenientes legalitates in 
præfixo tempore iisdem judiciis vacare non potuerint, liberum eis- 
dem erit eadem in commodius limitare tempus. Ceterum coram 
memoratis judiciis Commiſſorialibus non folum dici Exactores & 
Retentores novem antehac laudatarum, verum etiam modernarum 
qvindecim agrariarum, ut & qvi in Terris hisce præfatæ Accifz ex- 
traordinariæ qvondam adminiftratores fuerunt & eorum fücceffo- 
res, rationes adminiſtrationis fuz reddere tenebuntur. Et qvoni- 
am Per - Illuftris Dominus Jacobus Octavianus à Konopat Konopa» 
cki, Caftellanus Elbingenſis, Terrarum Pruſſiæ Thefaurarius, poft 
redditas in Conventu prafenti de perceptis Reipublicae novem Con- 
triburionum & fexdecim accifarum in Conventibus generalibus die 
5. Octobris & 17. Decembris Anno Domini 1660. Culmæ laudatarum 
fummis, earumqve expenfis, rationes, atqve factam muneri The- 
faurariatus in facie Conventus renunciationem, intuitu ſummæ tri- 
um millium feptingentorum triginta qvinqve florenorum polonica- 
lium grofforum qvindecim & tredecim denariorum in Thefauro pro 
ſolutione refiduitatis ſummæ Sacre Regie Majeftati debitæ perma- 
nentis, coram iisdem Dominis Commiffariis rationem redditurum, 
retentaqve, fi aliqva penes Exactores aut Contribuentes reperta fue- 
rint, in rem Provincie ad manus Eorundem Dominorum Commis» 
fariorum traditurum fe ultro ſubmiſit, idcirco poftqvam præ miffis 
ſatisfecerit, autoritate predictorum Commiflariorum dé iisdem 
qvietabitur. Qvam qvietationem nos pro generali habere volentes; 
tale robur habituram effe declaramus, ac fi autoritate Conventus in 
optima ac generaliffima forma data effet. 


Villani braxatores , qvi in bonis ubi libertas braxandi non 
conceditur braxant, de qvalibet tonna cereviſiæ folvent unum flo- 
renum polonicalem, pro qvalibet rata. 


Fabri aliiqve opifices qvos qvidem Opifices Exactores & 
Colle&ores ad Acta referre tenebuntur, reſpectu cuJusqve rate unum 
florenum folvent. X 2 Ce- 


1661, 
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1661. Ceterum prædictæ agrariæ fecundum Univerfales Terra- 
rum Pruſſiæ Anno 1612. die 12. Januarii Graudenti datas, ſervata le- 
gitima proportione per Exactores colligi debent, nimirum in Pala- 
tinatu Culmenſi per Generoſum Dominum Jacobum Trezynſki No- 
tarium Terreftrem Culmenfem, In Palatinatu Mariæburgenſi per 
Generofum Dominum Samuelem Zawacki Burggrabium Caftren- 
fem Mariæburgenſem qvi idem in Inſulis Mariæburgenſibus Majori 
& Minori dictas Contributiones colliget, pro prima qvidem rata 
fimplicem, pro fecunda vero & tertia rata more folito, Tandem 
in Palatinatu Pomeraniæ, in diſtrictibus Dirfchavienfi & Pucenfi 
pe Generofum Dominum Leonardum Bartlinfki Scabinum Terre- 
rem Dirfchavienfem; in Suecenfi per Generoſum Dominum Al- 
bertum Przywicki; in Tucholienfi per Generofum Dominum Al- 
bertum Lewald Jezerfki; in Sluchovienfi per Generofum Domi- 
num Samfonem Powalfki; in Mirachovienfi per Generofum Joan- 
nem Przeworski. Qvi prefati Domini Exactores regeftra ad acta 
feu Caftrentia feu Civilia referre tenebuntur. 


Collectoribus & Exactoribus hisce unum groſſum ex The- 
fauro ab omnibus agrariis reſpectu cujusqve ratæ, alterum groſſum 
à Contribuente confvetum aſſignamus. 


Prater ifta fuperius fpecificata & expoſita, reliqva om» 
nia, qvz in præfatis Univerſalibus continentur robur ſuum, ſerva- 
ta proportione legitime obtinere debebunt. 


In præmiſſorum fidem Sigillum harum Terrarum eſt ſub- 
appreſſum. Datum Mariæburgi in Conventu Generali die 1. Men- 
fis Septembris Anno 166. 


(I. S.) 


(70.) 


Siti os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 
Aufbot im ventu Generali Mariæburgi congregati, notum teſtatum- 
Sande. qve facimus univerfis & fingulis qvorum intereſt. Qvod 
cum ad avertenda a Terris hisce qvæ eisdem imminere 

poſſent pericula, opportunis Terras has pro tuenda ea- 

rum fecuritate merito exiſtimemus egere remediis atqve ſubſidiis, 
gressum in his Terris juxta jura privilegia & antiqvas confveru- 

ines earundem laudandam duximus expeditionem hellicam, prout 
præſentibus laudamus , omnibusqve harum Terrarum Incolis edi- 

cimus, ut de armis competentibus, apparatuqve bellico qvisqve 

mature fibi provideat , qvo tempore & loco in futuro abhinc proxi- 

me Conventua Sacra Regia Majeftate Nobis indicendo cum aliis 


expe- 
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expeditionis generalis reqvifitis & circumftantiis unanimi volun- meti 


tate eorum defignandis ad defenſionem harum "Terrarum & repri- 
mendas graffantium militum, juxta noviſſimæ Conſtitutionis legem, 
infolentias , cum eqvis & armis idoneis comparere poffit. Interea 
vero Illuſtriſſimi Domini Palatini & Caftellani ut & Magnifici Do- 
mini Capitanei & Tenutarii e fuis qvisqve Palatinatibus, Caftrís , 
Arcibus & Tenutis extra harum Terrarum limites non excedent , 
ut ſuum qvisqve locum ac munus in generali hac expeditione obire 
ac tueri poffit. Qyæ omnia ſub ratihabitione Sacre Regie Maje- 
ſtatis, autoritate præſentis Conventus ſancimus, ordinamus & conſti- 
tuimus Laudi præſentis vigore. In præmiſſorum fidem Sigillum 
harum Terrarum eft Subappreſſum præſentibus. Actum & Datum 
Mariæburgi 1. September Anno 1661. 


(L. S.) 


| (71) . 1665. 


os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in Conventu Ge- M ud 1 — 

nerali Thorunii congregati, univerfis & fingulis, notum ei»jsalinge 
teftatumqve facimus, nos auctoritate moderni Conven- und 3fugefef 
tus ordinaffe & conftituiffe ut juxta jura antiqva & con- fene feyu. 
fvetudines nulli impofterum Nuncii Terrarum harum, 

nifi qvi veri earundem Indigenz & poffeffionati fuerint, neqve ad 

Conventus harum Terrarum , neqve ad Comitia Regni deputentur 

& nominentur; aut ipfi inter ceteros Dominos Nuncios fibi locum 

uſurpare præſumant. In qvorum fidem Sigillum harum Terrarum 

hisce fübapprimi fecimus. Actum & Datum Thórunii in Convene 

tu Generali die 26. Menfis Februarii Anno Domini 1665. 


(L.S) 


(72.) 1666. 


yos Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in Conventu Ge- Bandes 
nerali Marizburgi congregati, notum teftatumqve faci- pomp Sm 
mus. Qvandoqvidem tam in moneta florenali argentea päfde Gul 
qvam cuprea feu folidis æreis maximam hucusqve & vix den Stücke 
effabilem Terre & Civitates Pruſſiæ ſuſtinuerint jactu- S 
ram, qvam ulteriorem & extremum harum Terrarum & Givita- 
tum exhorrefcentes damnum, hisce per expreſſum præcavendo ma- 
nifeſtamus, valorem Tymphianorum florenalium prorfus ex nunc 
abolitum, curfum vero æreorum folidorum , iis folum in locis, in 


Pe 3 qvi- 


1666. 


Abermabli⸗ 
ger Landes: 
Schluß wie⸗ 
ser 
p € Gul⸗ 
den: Stüde 


Schillinge. 


1668. 


Einzöͤg⸗ 
lings: Recht 
ſoll erwieſen 
werden. 


und kupferne 
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vibus eorundem receptio & admiſſio etiamnum eſt, tantum ad 
Feſtum Paſchatos durare, ex poſt vero nullam prorſus hisce in Ter- 
ris præfatorum æreorum ſolidorum admiſſionem nullumue valorem 
effe debere, habebuutqve in contraventores in Palatinatibus Illu- 
ſtriſſimi Domini Palatini, in Civitatibus vero ordinarius Magi- 
ftratus condignam animadverfionem. In cujus rei fidem harum 
Terrarum Sigillum præſentibus fubapprimi fecimus. Actum & Da- 
tum Marizburgi in Conventu Generali die duodecima menfis Fe- 
bruarii Anno millefimo fexcentefimo ſexageſimo fexto, 


(L. S.) 


(73) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 

ventu Generali Thorunii congregati omnibus & fingulis 

qvorum intereft notum teftatumqve facimus. Qvando- 

qvidem tam in moneta florenali argentea, qvam cuprea, 

feu folidis æreis maximam hucusqve Terre & Civitates 

Pruſſiæ ſuſtinuerint jacturam, adeo ut pro evitando ulteriori dam- 
no expreſſam deſuper in proxime habito Mariæburgenſi Conventu 
fanciverimus ordinationem, qvatenus nimirum & T ymphianorum 
florenalium & æreorum folidorum in his Terris valor prorfus abo- 
litus effet, proinde auctoritate præſentis Conventus eandem ordina» 
tionem noftram, in omnibus reaſſumendo, & firmiter inhærendo 
Laudo illi fatisfieri omnino volumus. In præ miſſorum fidem Sigil- 


lum harum Terrarum hisce ſubappreſſum eft, 
d horunii die n. Menſis Octobris 5 — 1666. — DAD 


(L, S.) 


(74.) 


os Status & Ordines Terrarum pruſſiæ, Marizburgi in 
Conventu Generali congregati; univerſis ac fingulis, qvo- 

rum intereft , notum teftatumqve facimus. Qvatenus om- 

nes afferentes anteceffores fuos de Terris Pruſſiæ oriundos» 

. ad alios Palatinatus Regni migraſſe, dum iterum ad eas- 

dem Terras Pruffiz redeunt, & pro Indigenis prefatarum Terra- 
rum Pruſſiæ cenſeri, Juribus & prærogativis earundem gaudere 
volunt, authenticis id diſpoſitionibus docere teneantur, Nec non 
illorum tantummodo ſueceſſores, pro veris Indigenis ` cen- 
feri debere declaramus, qvorum Parentes ad Jus Indigenatus ad- 
: mifi » 


Td DOCUMENTA, 167 
miſſi, non vero aliorum collateralium. In premifforum fidem Si- 1668. 
gillum Terrarum Pruſſiæ ſubapprimi fecimus. Actum & Datum 
n Conventu Generali Mariæburgenſi die 3. Januarii Anno 1668, 


„F 


(75.9 


` Impetrata ex communi confilio apud Sacram RegiamMa= 
jeſtatem audientia unanimes Eandem adibunt premiffaqve debitae 
fidelitatis & fubje&ionis commendarione atqve diuturni ImperiiRe- 
giæqve profperiratis comprecatione, Sacre Regiæ Majeftati fume 
mum harum Terrarum dolorem fuper tam luctuofo ac infperato de 
Sacra Regia Majeftatis Regiminis abdicatione nuncio conceptum, 
humillime exponent, Eamqve fupplices flagratiffimis per omnia 
Sacra rogare non ceſſabunt precibus, ut in Throne Regio, qvem ` 
continua ad fe devolutum ferie Divi Prædeceſſores ſui gloriofe occu- 
parunt, immotus usqve ad fera fata confidere, neqve communem 
Patriam turbido hocce rerum Statu deferere velit, 


.... Poft hac, Illuſtres Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii 
Celfifimo atqve Reverendifimo Domino Archiepifcopo Gnesnenfi 
& Regni Primati, gratias, qvas poterunt, agent maximas, qvod. 
auctoritate Primatus fui, datis ad Univerfos Regni Ordines literis, 
Status qvoqve & Ordines harum Terrarum de Sacre Regiæ Maje- 
ftatis Imperii reſignandi intentione certiores reddere voluerit , ro- 
gabuntqve infimul ut hasce Terras Primatiali fua complecti gratia 
& benevolentia, earumqve falutem & incolumitatem fibi gratiofise 
fime commendatam habere dignetur. 


Qvodfi Sacra Regia Majeftas prater omnem fpetn & ex- 
ſpectationem in hac propoſiti fui conftanter perfeveraverit fententia, 
neqve ullis precibus & ſupplicationibus regimen fibi delatum por- 
ro continuare eXorari potuerit, llluftres, Magnifiai ac Generofi 
Domini Nuncii cum  Reipublice Ordinibus convenient, an 
Comitia in Convocationem converti, an vero feorfiva Convocatio 
indici debeat: - Qa Comitia fi in Convocationem convertenda e- 
rüht, Illuſtres, Magnifici & Generofi Domini nul 
- ; 2 egn 
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1668. Regni Ordinibus fua fub tempus Interregni haberi folita confilia vi- 
gore hujus Inſtructionis communicabunt, ita tamen ut ea, qva fpe- 
ciatim Terras hasce, qvoad Judiciorum ordinationem atqve dome- 
ſticæ ſecuritatis profpectionem concernunt, huc ad Conventum à 
Celſiſſimo & Reverendifimo Domino Præſide harum Terrarum 
indicendum referant, cujus præfati Celſiſſimi atqve Reverendiffimi 
Domini Præſidis Terrarum harum muneris officiiqve erit, juxta 
jura, qvæ fub tempus Interregni , obſervari confveverunt, ad Ter- 
ras hasce Civitatesqve Majores & Minores id mediantibus litteris 
fuis vocatoriis referre, Conventumqve qvantocyus indicere, 


Infuper Illuſtres Magnifici & Generofi Domini Nun- 
cii confeederationem Regni generalem ad exemplum anteriorum 
Confœderationum, qvoad omnes Articulos & claufülas formabunt. 


Speciatim vero Illuftres, Magnifici ac Generoſi Domini 
Nuncii id fibi commendatum habebunt , ut Pax & tranqvillitas in- 
ter diſſidentes in religione Chriftiana exceptis iis, qvi eandem fidem 
Chriftianam non profitentur, juxta omnes anteriores Confœdera- 
tiones praefertim Anni 1573. & omnium ſubſeqventium annorum, in 
omnibus qvoqve punctis, Clauſulis & Articulis nihil immutando 
maneat in ſuo robore & vigore, atqve omnia juxta Pacta Conventa 
confirmationes Jurium & juramenta Regum reaſſumantur. 


Inftabunt etiam illu(tres, Magnifici ac Generofi Do- 
mini Nuncii, ut Sacra Regia Majeftas ante Imperii abdicationem 
cum Sereniffimo Electore Brandeburgico agere velit ratione Tra- 
je&us Novenfis & Munfterwaldenfis, qvi ex altera ripæ parte àDu- 
catu Pruſſiæ maximo harum Terrarum præjudicio uſurpatur. 


In qvantum de mediis Saeræ Regiæ Ma jeſtati ad vitz tem- 
pora providendis qvicqvam fancitum fuerit, Illuftres Magnifici & 
Generofi Domini Nuncii præcavebunt, ne id cum onere & Przju- 
dicio noftro ut & avulfione fiat. In præmiſſorum fidem Sigillum 
Terrarum hisce ſubappreſſum eft, Actum & Datum in Conventu 
Generali Graudentinenfi die 3- Menfis Augufti Anno 1668. 


(L, S.) 


Megiſer. 
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Regiſtet 
der fürnehmſten Machen. 


Der Buchſtabe D. führer auf die Documenta. 


A. 


$e (beglaubigte) der Priol. 

legen 21. 

cctfen (Malt) eine jede wird auf acht⸗ 
zehn kauſend Gulden gefeget, sc. fie 
nicht zu den Poborren zu ſchlagen, fon- 
dern beſonders zu berechnen, 96. un. 
erhoͤrte Anzahl die man den Städten 
zumuhtet, 294. derſelben Einnahme zu 
beſchweren, 283. Vorſchus auf dieſel⸗ 
ben, J. 48. 52. 19.60. 75. 78.92.28. 
108. 121. 122. 143. 254. 258. dafür 
gerechnete Intereßen 98. 108. ~ 

Accife (allgemeine) wird von dem Könige 
vorgeſchlagen 116. 

Aecife (Polnische in Preußen anzunch⸗ 
men, 191. 195.205, die Stadte pros 
leſtiren darwieder, 212. in Preußen 
eingetrieben 243. der Dantziger beſon⸗ 
dere Bemühung darwieder, 243. wird 
auf den Pr. Land⸗Tag verwieſen 244. 
abzustellen, 246. an derſelben Stelle ei. 
ne Geld⸗Summe zu willigen 251. es 
werden dafür hundert tauſend Gulden 
zugeſtanden, 253. wird aufgehoben, 
256. nicht weiter eintreiben zu lafen y 


278. 

Adeliche Familien in den Städten, 7. 

Adolph (Johann) des Königes von 
Schweden Bruder wird Statbalter 
uͤber Preußen, 176. erobert die Schan⸗ 
ge bep Lifan, 212. ſtreifet in Pr. 217. 
verlanget von dem Könige feine Entur⸗ 
laubung, 218. verläft Preußen 218. 

Aitzema (Leo) Hanſeiſcher Reſident in 
Holland, beſorget auch der Dantziger 
Angelegenheiten, 170, 

Albrecht (Probſt zu S.) ladet bie Dane 


ziger wegen einer erdaueten kirche aus 
a À 
lationes vom Aßeßorial, ans Nel 
Wine, eid, 921. D. 14. iin 
nicht in allen Fallen nachgegeben wers 


den, 45. 

Acchio Landes) aus denſelben keine Da 
riginalien auszugeben, 29. 

Arrjaner nicht zu den Diffidenten zu dfi 
Ten, 7. 20. follen an der Religions- 
Frepheit keinen Theil nehmen 12. 19, 
man wil fie von der Unterſchrift der 
Reichs, Conſtit. ausſchließen, x. sm 
von den erm aus ihrer Stadt 
vertrieben worden, 19. es Fónne kein 
Arrianer ein Lans, Boie fer ", 19. tis 
nem ſolchen wird keine Stimme 
dem Land, Tagegeftattet, 19. 87. ip. 
nen wird unterſaget Kirchen zu bout 
und Güter zu kaufen, 20, 6. die ſeit 
einiger Zeit gekaufte follen als wieder. 
käufiiche angeſehen werden 65, haben 
proteſtiret weil t von der Religions“ 
Frepheit ausgeſchloßen worden, gr. 
von ihnen follen keine Proteſtat an» 
genommen werden, 41. ihnen nicht zu 
geſtatten fid) ER 6$. alle 
Ehren, Aemier und ber adelichen Güter 
unfábig zu erklären, 87. 109. weil fre. 
unter den Reformirten einen großen 
Anhang haben könne man fie nicht ume 
bedrucken, 83. die Pr. follen hierin den 
Anfang machen, 88. Arrianer find 
Keber, 18, können in der Land Bos 
ten Stube keinen Sig haben, 198, eie 
ner don ihnen wird auf dem Reichs⸗ 
Tage feines Glaubens halber befraget, 
198. und nicht um Königl Hande eng 
gelaßen, 199. Schluß keinen von A 

y? in Nro fa e 


"m 


Regiſter. 


den, 199. werden des Lebens und der 
Güter berluſtig erklaͤret, 199. ſollen in 
Drep Jahren das Land räumen, 129. 
ihnen wird an der Friſt em Jahr gekür ⸗ 
tet, 22. die Vollziehung dieſer Cons 
fiit. zu befordern, 263.266. fie haben 
fih wollen in den Olidiſchen Frieden 
einſchl eßen lafen, 266, die von ihnen 
zu einer ande en als Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
chen Religion treten, für Atheiſten zu 
balten, 272. Bedencklichkeit bieben, 
272. Neue Cenſtit. fie nicht zu dulden, 


273. 

Aufbot (allgemeiner) im kande, 2.76. 
77.93. 126. 131. 145. 284. 334. des⸗ 
fals eine neue Einrichtung zu machen, 
27. dem Marienb. Wohwoden dem ⸗ 
ſelden vorzuſezen, 37. 

Aufbot (allgemeiner) über des Landes 
Grengen , hierin fid nach den Pr Ge 
wobndeiten zu richten, 47. wird zurück 
ins Land genommen, 68.270.277. ab 

elebnet, 72. 76. 78. 79. 92. die Pr. 
ſollen dagegen einen andern Beytras 
ihun, 74. 77. fid dazu in Bereuſchaft 
zu halten, 7x. von demſelben die Pr. 
SRábte und Beamte zu entbinden, 76, 
wie derſelbe ausderRecipr.Sponlione 
nicht koͤnne dargethan werden, 78. ins 
Land geſchickte Auſbots » Briefe, denen 
man nicht nachlebet 170 ins Werck 
richten, 120, die Pr. werden des fals 
Ben ihren Rechen gelen 219. de 
Rechtſame werden bemabret , 325. 
Neue Art den Aufbot anzufegen, 331. 
in welche ber König nicht willigen wil, 


331 
B. 


kowfki (Joh. Ignat. ) redet für bie Pr. 
ko = as. deßen Vorſtellung, 
wegen nicht gewandelterchebrechen 31. 
wird wegen des Land Schagmeijters 
nach Hofe geſchicket, 75. wird beſchul / 
diget, daß er ſich von den gemeinen Gel. 
dern zu bereichern und das Land in viele 
Verdrieslichkeiten zu verwickeln ſuche, 
200, defen Streit mit den Poln Lands 
Boten auf dem Reichs, Tage, 13. hm 
wird die Stimme verfaget, 114 pro» 
feftitef, r14. die ^ nehmen fid) feiner 
an und reifen den Reichs Tag, 117. es 


wird vor ihn geſprochen, 117. Culmi⸗ 
feher Fähnrich wird von den Schweden 
verwundet, 145. wird Culm. Untere 
kammerer, 192. Commißar. über die 
SBefatungen in Preußen 25a. wie auch 
über die Feſtungs⸗Wercke, 268: ihm 
wird die Verpflegung der Soldaten 
aufgetragen, 268. ihm die Dazu noͤhti 
jen Gelder zu reichen, und den Vor ⸗ 
[ous uw entrichten, 278.285, wird an- 
des ⸗Schatzmeiſter, 297. Pommerel · 
liſcher Wohwode, 313. 

Bannition derſelben ungeachtet wohnen 
die Thorner dem Land⸗Tage bey, weil 
li mit einem Koͤnigl. Geleit verſehen 
ind, 282. 

Barckmann (Greg.) wird in den Adel⸗ 
ſtand erhoben 201. bekommt die Gu ⸗ 
ter Bußan und Baſtenhagen, 101. 

Es wie hoch es dem Jleke hafte, 
n 


fagungen in Preußen, unb derſelben 
tpflegung, 252. davon das vand zu 
befrepen 252. 363. 3:0. 327. 331. 
können nicht abgeführet werden, 255. 
257. folen abgeführet werden, 286. 
find im Lande geblieben, 287. derfelben 
Abführung wird ausgeftellet, 327. ih⸗ 
de Verpflegung, 216. daß ſolches ohne 
der Proving Zuſchub geſchehe, 277. 
derſelben Unterhalt an den ReichsTag 
genommen, 261. ſie aus den Pr. Cons 
trib. zu verſorgen, 270. zu derſelben 
Bezahlung Gelder zu willigen, 277. ih⸗ 
re Bezahlung, 287, über fie Pr Fins 
zoͤglinge zu Commendanten zu feber, 
264. Verdacht als wann fie vor Frans 
$öfifches Geld gehalten würden, 331. 
in die ukraine zu verlegen und die ftem» 
den Befehlshaber abzudancken, 331. 

Bialoblocki (Paul) Königl. Geſandter 
auf den Land» Tag, 326, 

Bilinfki (Frantz.) Marienb. Oecono- 
mus vertritt in der Contrib. Sache die 
Landes- Vorrechte, 220, deßen Streit 
in der Land, Boten⸗Stube, 327. wird 
zum Culm. Wohwoden vorgeſchlagen, 

„334. redet por den König, 334. 
am (Matt.) Königl. Geſandter auf 
den kand Tag, 308. 
Boratini (Tit. Liv) verfpricht dem Krou⸗ 
chat aus der Münze großen «or^ 
theil, 205, bekommt den Poln. Eid 
L 


Regiſter. 
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genat zor, wie hoch ihm die Verwal · 
tung ber Müntze überlafem worden, 
226. follabermabls eine Anzahl kupfer 
ner Ochelungeſchlagen, 299. zur Rech, 
nung zu fordern, 313. wie viel er an den 
kupfcrnen Schilangen gewonnen, 320. 
ſoll bon feinem Vortheil die a ab⸗ 
geben, 320. vor das Schatz Tribunal 
fich ftellen ‚323. ein Jahr lang Sechs ⸗ 
Groſcher praͤgen, 322. die von ihm ge» 
prägte Münge nicht weiter fortzusetzen, 


317. 

Borowiki (Mart.) Oeconomus von 
3Reogenbaufen bekommt bie Staroſtey 
Graudeng, 324. 

Borzechov Star. )einem Fremden bur» 
leben, 330. 

Brandendurg (Churf von) bemühet fih 
Joh. Cafimirum auf den Königl. 
Thron zu befordern 32. defen Stims 
me auf denſelden schriftlich uberreichet 
wird, 32. làft proteftiten daß man die⸗ 
fer Stimme in den Actis Interregni 
nicht erwehnet, 48. laͤſt durch Geſand⸗ 
ten die Pr Lehne nehmen, 48. foll nach 
dem Polniſchen Fuß das Geld mm 
6: will durch der Schweden Voeſchub 
fid) von der Polniſchen Lehns i Polt 
losmachen 97, wil fih des Poln. 
Preußen wieder die Schweden anneh⸗ 
men, 138. und laͤſt der Proving eine 
nahere Verbündung anfragen, 138. 
wozu die Staͤdte nicht geneigt fibi 139. 
die Ritterſchaft keit in Handlung 139. 
und ſchlieſt die Verbuͤndung, 139. ders 
ſelben Inhalt, 140. fit wird von dem 
Erml Biſchöͤfe geſtegelt, 42. und aus⸗ 
gewechſelt, 42. láft ben Thornern fei» 
ne Hülfe antragen, 147. tritt mit 
Schweden in Handlung, rro. getro⸗ 
fener Vergleich, ve r. Perſönliche Zus 
fammentunít mit dem Könige bom 
Schweden, 152. ziehet die Beſatzung 
aus Marienburg, 12. rift mit 
Schweden einen neuen Vergleich, 160. 
ihm werden von Schweden die Gross 
Polniſchen Wopwodſchaften abgetre 


fen, 167. vereiniget feine Truppen mit 
den Schwediſchen und wohnet der drey⸗ 
taͤgigen Schlacht unter Warſchau bey, 


162, Dritter Vertrag mit Schweden, 
wodurch ibm Ermland und die Ober ⸗ 
Herrſchaft über Pr. zugeſtanden wird, 


166, man fadt ihn von dem Bündnis 

mit Schweden abzubringen, sgr. trift 

zu Velau mik Polen einen Frieden, 182. 

wodurch Er unter anderen von der 

Lehns Pflicht in Anſehung Preußen 

entbunden wird, 182. Bündnis mit 

Polen wieder Schweden, 134. Zuſam 

menkunft mit dem Könige von Polen in 

Bromberg, 184. begehret eine Vergel 

pu 185. berlanget Elbing. 185.186. 

erhalt Bütauund Lauenburg, 187. wie 

auch Elbing, 187. will felbiges gegen 
eine Geld⸗Summe wieder abtreten, 

188. eine andere Geld- Summe auf 

Draheim verfchrieben, 188. hat den 

Velauiſchen und Brombereiſchen Ver⸗ 

trag beſchworen, 189 nimmt ſich der 

Evangeliſchen in Polen an, 199. defen 

Anſpruch auf Elbing wird bewahret, 

235. ſuchet zu deßen Beſitz zu gelangen, 

241. darüber gepflogene Handlung, 

241. 273. Ihn feiner Schuldforde⸗ 

rung wegen du vergnügen, 288. 204. 
ibm. ipee unmittelbare Herrſchaft von 
b. übergeben worden, 304. es wird 

geklaget daß man den Pr. Standen da⸗ 
een 

o4. á 
ntis, 304. hat die Poln. Mùr 
be herunter geſetzet und verbieten laßen, 
30. wieder ihn vorgeſchlagene manis 
teftat, 305. wegen Übergabe der unmit⸗ 
telbaren Herrſchaft bey den Reichs. 
Staͤnden zu Hagen ‚zo. die mit Im 
geſchloßene Verträge ins Landes’ Ar. 
chiv zu liefern, 308. die mit Ihm verab⸗ 
redete nachtheilige Stücke aufzuheben, 
308. Ihm Draheim nicht ablutreten, 
308. Ihm bie Ueberfahrt bey Neuburg 
zu hemmen, 327. 334. desfals Ihm 
das notige vorzustellen 328. 

We e in Frane 
cken. Antartung auf Preußen, 189. 
Brandenburgische Geſandten bep der Frie⸗ 
deus, Handlung zu Lübeck, 102. haben 
Streit wegen des Ranges und Ceres 

moniels, 103. 

Brandenburgiſches Preußen, mit demſel 
ben wegen Beſchirmung der Proving 
ein Vernehmen zu haben 128. Betrag 
von demſelben, 128. die Ober⸗Hert⸗ 
ſchaft wird dem Churf. von Branden. 

E burg abgetreten, 182. 1 
2 in 
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len nach dem Velauiſchen und Broms 
bergiſchen Vergleich Gehorſam leiſten, 


189. 

Brda, Fahrt auf dieſem Fluße, 2 r. 325. 

Brombergiſcher Vergleich, 187. Klage 
wegen deßelben, 28 3.208. 

Bülov Schwedischer Commendant in 
Thorn, 213. t 

Bütau unb Lauenburg werden demChurf. 
von Brandenb als ein freyes Lehn abe 

treten, 187. die Einſaßen werden al ⸗ 

ler ihrer Freyheiten verfichert, 89. für 
ihre Freyheiten zu forgen, 9s die Frey ⸗ 
heiten werden durch einen Reichs⸗ 
Schluß beſtäaͤtiget 220. die Einſaßen 
werden in ihren Vorrechten gekraͤnckt, 
264. Catholiſche Religion, Gerichte 
und Appellation daſelbſt, 233. die ba« 
ſelbſt gehaltene Commißion der Mekric 

einzuverleiden 32«. die Fremden alda 

n als Einzöglinge auzuſehen, zac. 
Die zu Diefen beyden Bezircken gehörige 
und in Stettin verwahrte Urkunde abs 
aufordern, D. 121. 

Butler bekommt die Staroſtey Neuburg. 
67. 


C. 


Caduke auf Adeliche Güter aufzuheben, 
197. an keine fremde zu geben /s J. 

Candidaten zur Krone 18. 

Canonici können im Namen ihrer Bis 
ſchöſe und Capuul den Rahiſchlagen 
nicht beywohnen, se. 

Canonicate keinen fremden zu geben, 112. 

Carl Il. Konig von England hält bey Po- 
len um einen Zuſchub an , 6$- die Pr. 
follen mit beytragen, 6f- Anlage aufdie 
in den Polnischen Landen wohnendeEns 
gláuber und Schotländer, 6B. die 
Pr. wollen die in ihrer Proving mob» 
nende davon befrepet wißen 68. fid) 
mit dem Gefandten wegen eines Qu» 
ſchubs zu vergleichen, 74- was der Ges 
ſaudte an Baarſchaften empfangen, 77. 

Carl Ferdinand ( Pring) Biſchof von 

Plocko trachtet nach der Polnifchen 

Krone, 18.22. man fuchet die Preußen 

auf deßen Seite zu ziehen „22, last um 

die Krone werben, 32. ſtehet davon ab 
und vergleicht fid) mit feinem Herrn 


RER EM 
Bruder, 33. wird den Ständen p 
Abtey Mogilno empfohlen , ss. be⸗ 
kommt biekibe und Hofnung zu einer 
anderen, gg. ſtirbt, 125. 

Carl Guftav wird König von Schweden, 
123. làft feine Erhebung dem Könige 
von Polen wißen, r24. beſchlieſt den 
Krieg wieder Polen, 124. kommt dar 

1,134. nimmt Warſchau ein, 135. 
ermahnet die Polen zur Unterwürſig⸗ 
keit, 136. feget einen Reichs Dag an, 
136. ift bemühet Dantzig auf feine 
Seite zu ziehen, 45. wendet fid) nach 
Preußen, 14. ziehet in Thorn ein, 148. 
gehet ins Brandenburgiſche Pr. 170. 
trift mit dem Churf. einen Vergleich, 
asr. Perſönliche Zuſammenkunft mit 
dem Churf. 152, wird bey den Polen 
bttbajt, 154. bricht aus Pr. nach Pos” 
len auf und ſchlaͤget den Czarnecki, 
156. Zug auf Zamoſe und Jaroslav, 
X«6. ift von den Polen eingeſchloßen 
und entkommet glücklich, 1 57. erobert 
das Littauiſche kager, 147. langet wice 
der in Warſchau an, 157. kommt wies 
der nach Preußen 168. woſelbſt feine 
Sernabliun aus Schweden einteiſt, 
158. nimmt die Stadt Dantzig in Au⸗ 

enſchein und picbet fi) nach deren 
erder, 159. treibt den Czarnecki in 

die Flucht, 160, neuer Vergleich mit 
dem Churf von Brandenburg, 160, 
feget in die Dantziger Nerung über, 
36r. beſuchet den Churf. von Hrane 
denb. 161. liefert den Polen eine drey · 
tägige Schlacht bei Warſchau, 162, 
geräht in Lebens, Gefahr, 164. Dritter 
Vertrag mit Brandenb. wodurch der 
Chutf. von dem £n über Pr entbun- 
bunden wird, 166. ſchlieſt mit den Hols 
ländern einen Vergleich in Elbing, 72. 
zerſtreuet die Polen bey Dangig, 74. 
ziehet dem Fürſten von Siebenbürgen 
nach Polen entgegen, 175. ſtöſt u ihm, 
176. verordnet feinen Bruder zum 
Gitatbalterüber Preußen 176. verläft 
Polen unb begiebet fid) nach feinen tau 
den, 177. ift zum Frieden geneigt und 
ee Zolmächtiger, 206. ſtirbt, 


Eafimirs, antec) Pugigras. ingu 
each ehen, Pia Bron vA 
Catholicken. Klage als wenn ihnen in c 
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Pr. Staͤdten in ihrer Religion Eintrag 

geschehe, 13. 

mielnicki (Bogd.) Urheber der Kofas 

difchen Abtrünnigkeit, 2. defen gluͤck⸗ 
licher Fortgang und groſſe Macht r. 
erhaltener Sieg, 17, gebet bor Lublin 
und Zamoſe, v7. Abgeſandter an ihn 
von dem neuen Koͤnige, worauf er feinen 
Rückweg nimmt, 17, der König macht 
ihn zum Feldherrn über die Koſaken, r. 
triſt mu Polen einen Frieden, s v. bes 
kommt das Czechriniſche Gebiet zu 
Lehn und ſchweret dem Könige, v s. deſ⸗ 
ſen unruhige Abſichten wieder Polen, 
63. über aufs neue Thätlichkeiten aus, 
79. wird geſchlagen und macht wieder 
Friede, 8o. endet auf neue Unrube, 
s. begiebet fich unter Moskovitiſchen 

jug, 110, wird mit der Ukrainebe⸗ 

Ichnet, 110, ficbt, 247. ? 

Chmielnicki (imot.) des vorigen Sohn 
wird von Moskau zum Koſakiſcheu eld, 
Herrn verordnet, 247, unterwirft fid) 
dem Könige von Polen, 219. dancket ab 
und gehet ins Kloſter, 299. 

Ciſterelenſer⸗Klöſter bey der freyen Wahl 
ihrer Aebte zu erhalten, 26. 
Comet vor dem Schwebifwen, . 
Gommifatien zur Vollziehung der Königl. 
Lirtbeile werden abgelehnet D. 113. 
Eommipionen folen aus Pr- Einzöglingen 
beſtehen, 86. 112. 332. alle unnöhtige 
folien verhuͤtet werden, 332. 

Condé (Being von) fol nach Polen Fome 
men, und entweder (id) oder feinem Sohn 
den Weg jum Königl, Throne bahnen, 


321. 

Conföderatlon zu Tyfkievic vor den Küs 
nig, 184. 

Conföderation (Reichs) im Interregno 
von den Pr. unterſchrieben, 16. 

Conföderation (Warſch. Relig.) Klage 
daß man wieder dieſelbe zu protefliren 
fic unterfiche, 12. Diefelbe für ein bes 
ftändiges Geſetz zu erflären, 12, ift als 
ein Recht in ben Reichs ⸗Geſetzen ente 
halten, 13. in derſelben nichts zu ändern, 
13. derfelben Auslegung, 198. 

Conföderirten f. Soldaten. 

Conig wird den Schweden abgenommen, 
173, wird von dieſen wieder eingenom⸗ 
men, 174. 

ongutut, (Reichs⸗ Tags.) zu derſelben 


g 


— — 
Abfaßung eine gewiße Ordnung ju be⸗ 
ſtimmen, 2 r. neue zu entwerfen kommt 
der Land Boten⸗Stude zu, 331, Pros 
keſtationes wieder dieſelben, 37.38.108- 
D. 25. D. 37. find, well man fie nicht 
nichtig befunden , umgedruckr worden 
220. durch keine Rechts⸗Urtheile aufe 
beben zu lafen, 112. die zum Nachtheil 

der Prob. deſtandene follen von Feiner 
Gültigkeit fegn, 329. 

Contribution, wie darüber im Interreg« 
no ju qbífiren, s. ju pem und bate 
in eine Gleichheit zu treſen, sg. wozu 
man fid nicht verbunden erkennet, 60, 
mit dem Kron⸗Schatz zuberechnen, 22 T. 
261. hierin fih nach den Polniſchen 
Woywodſchaſten zu richten, 58. «o. 
man fen dazu nicht verbunden, 60. Un⸗ 
terſcheid hierin zwlſchen den Polen und 
Preußen, 74. die Vergleichung der Con⸗ 
trib. wird abgelehnet, 85. ros. aufdem 
Vor- Land Tage zu willigen, 111. das 
felbft zugeſtanden, 127. auf dem Bora 
Bands Tage nicht zu willigen, 304. auf 
den Poft-Comitialem verſchoben, 196. 
313, von dem Adel gewilliget, von den 
Städten vet ; 127. der König 
könne dieſelbe aus eigener Macht anſe⸗ 
gen, 243. die Proving davon auf eine 
Zeitlang zu eutbinden, 246. 263. 268. 
287. wie viel zu geben von den Koͤnige 
vorgeſchrleben, 120. 207. neue Arten 
vorgeſchlagen, 120. 195. bey dem alten 
zu bleiben, 193. 254. zum Proviant vor 
die Kton⸗Armee, 208.209. nicht einzu⸗ 
treiben, weil die Soldaten dem Lande 
beſchwerlich fielen, 246. Unvermoͤgen⸗ 
heit etwas zu willigen /a 50. wie viel man 
zur Bezahlung der Kron⸗Armee fordert, 
270.277. fan ohne der Bräbte Einſtim⸗ 
mung nicht gewilliget werden 290.320. 
auch nicht auf dem Reichs⸗Tage, 291. 
320. die Polen bringen desfals in die 
Preußen, 291. Zeugnis des Primatis, 
daß die Preußen gewohnet ſeynd ihre 
Anlagen zurück ins Land zu nehmen, 
291. oben ſie der König ſchützet, 292. 
man will Polniſcher Geits daß (olde 
Gewohnheit abgeſchafet werde, 320. 
auf dem Reichs, Tage zu willigen, 302, 
denen Woywoden einzuliefern, 328. 
auf das Bier und die Schafe geleget, 
328, die tünftlg zu bewillgende wird 


13 ſchon 
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ſchon zum voraus von dem Könige ger 
nehm gehalten, 118. wird abgelehnet, 
$2. 123. keine höhere Anwelſungen als 
die Pobor. fid) betrügen, anzunehmen, 


29. 

Contribution auf bem Reichs, Tage nicht 
zu willigen, 21, 40. 92. 111. 116. 263. 
283. 287. 304. 319. wird zurück ins 
Land genommen, 27.47. 57. 68.93 · 
105. 118. 199. 270. 290. 320, 

Eonteibut. von dem Kron⸗Schatzmeiſtet 
aufdie Preußen geleget, die nicht zu jahe 
len, 251. 

Contribut. 2. Poborren unb 5. Acciſen, ge 
milliget, und die vierte an bie Heimge⸗ 
laßene genommen, F. bier Poborren 
gewilliget, und die Arelſen den Heim” 
gelaßenen vorbehalten, 21. gegen Diefels 
ben eben fo viel Areiſen zugeſtanden 
und die fünfte nach Hauſe genommen, 
49. zehn Poborren und eben fo viel Uco 
elſen, 59. fünff Aceiſen zugefager, 60. 
viertehalb Pob. und 8. Aceiſen 6o. noch 
vier Acelſ. zugeleget, 62. diertehald Pod. 

und ç. Acciſ. 7 1. gegen einen Pob. zwo 
Aceiſen begehret, 71. 3. Pob. und z. Ae. 
und die ſechſte nad) Haufe genommen, 
76. 10, Pob, und rg. Atelſ. 78. ſieben 
Pod. und 13. 9Icdf. 92. acht Pob. und 
13. Arciſ. 97. 98. dren Pob. und die Ae⸗ 
tifen werden an die Heimgelaßene ge, 
nommen, 107. zwölf Pob. und 22. Ac⸗ 
elſen 108. drey Pob. und die Accif.den 
Heimgelaßenen vorbehalten, 108- Die 
Städte wollen gegen gewiße Pob. Peir 
ne Accıfen willigen, 109. zehn Ascifen 
gegen 6. Pob. 120. zwölf Pob. und 22. 
reifen, 121. zween Pob. und 5. cif. 
125. fünf Acclſen gegen das Dorn» 
Geld. 132, vierfaches Hornn: Geld und 

27. Acciſ. 143. Japfen⸗Geld und 1o. 
Siccifen, 193. ſechs Pob. und 9. Acife 
210. fedja Pob. und re. Accif, 273. 
Deep Pob. und s. Acc f. 253. ſechſehn 
Pob. und 27. Actiſ. 284. fünfzehn pob. 
und 27, Actif, 328. 3 

Contributions. Rückstände. Die Krone 
madet beefals an die JrovingAnfpruch, 
$7. 72. woher biefelben rühren, 72. die 
der Pain Darüber belebret werden, 74- 
der Poln, Schag Schreiber will fid 


mit den Pr. berechnen, 76: ich mit dem 
Kron: Schatz zu berechnen, 85. der 


Mückſtand wird nahmhaft gemacht und 
die Pr. bieten ein geringeres, 88. Rück 
fand beläuft fid) auf joo Millionen, 
93. man vergleicht fid), 94. bie Rück 
fände zu berechnen und in den Krons 
Schatz zu liefern, 111. man fey nichts 
hinterftellig, 117, des Rron. Schatzes 
Forderung wird getilget, 293. Ruͤck⸗ 
ſtande folien eingerzleben werden, 108. 
120, 121, 194. 195, 197. 211, 25% 
251.258, 268 284. 

Contributions⸗Einnehmer. derfelben Eid. 
D. 49. follen im Gtod ſchweren, 329. 

Conventus ante-Comitialis bor dem 
Convocations-Reichs Tage von dem 
Primas ausgeſetzet 2. von dem Ecml. 
Biſchofe beſonders ausgeſchrieben, 4e 
zu Maelenb. gehalten J. l. vor dem 
Wahl Tage, 18. zu Zraudentz a. 1649. 
$5. zu Marlenb. 16 o, 64. zu Marienb. 
1652. 87. zu Marienb in eben dem 

ibt, 92. zu Graudentz 1653. 104. zu 
raud. 1654. 111. zu Marienb in eben 
dem Jahr, 116. zu Gt. 16 F. 12 f. zu 
Danzig 1658. 195. zu Mar. 1661. 
262. zu Thorn in eben dem Jahr, 262. 
in Mar, 1662. 287. in Mor. 1664. 
303. in Thorn 1665.307 in Mariend. 
1666. 312. in Thorn in eben dem Jahr 
315. in Matiend. 1667. 319, in Mar 
vienb. 1668, 330. in Graudentz in eben 
dem Jahr 333. 
Conventus poft - C 
bl, Tage 36, in Mar. 1649. 49. in 
Mar. 1650. 68. in Graudentz 1651.71. 
in Gr. 1652. 90. in Graud. 1652. 96. 
in Mar. 1653, 107, in Mat. 1674. 
119. in Mar. 267. 131. in Tuchel 
1688. 207. 205, in Mar. 1661, 277: 
in den 1662. 252. in Graud. 1667- 
326. 

Conventus poft-Comitialis iff fein Re- 
lations-Land⸗ Tag, 109. wird gehale 
ten, obgleich der Reichs⸗Tag gerſßen 
worden, go, 

Convocations-Reichs⸗Dag ausgefchrier 
ben, 2, mit bem Wahl⸗ Tage nicht zu 
vermiſchen, D. 12. F 

Croßlſche Schuldforderung, 41. wird in 
dem Oliiſchen Frieden dewahret, 237- 
von dem Könige empfohlen, 262. 319- 

Culm (Stadt) man wil iht den Vorſit 
unter den kleinen Städten zuwege zs 
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P 
1.080,25 5% fie gehoͤret nicht auf dle gand⸗ 
Zager as s. für Diefelbe eine Königliche 
Rorfärift, 2 5. Sd 
Culmicher Biſchof wil 120. Mann zu 
€ d a Joh. Gebeck 
ulmiſche Bi oh. Gebecki, 100, 
Adam Kos, pis Andt, Olczowfki, 


270. 

Eutmifche Woywodſchaft, deren Land. 
Tag in Rheden gehalten, 100. 

Eutmifche Woywoden Pet. Dzialinfki , 
303. Joh. Gninfki, 334. 

Eulmiſche Saftelläne Chrift. Przyjemfki, 
192, Andr. Przyjemiki, 270. Dam. 
Kretkowfki , 303. 

Guimifdy:tntcefámmeretBakowfki, 192. 

CE C €a T 

Czarliní job Carl) Abt zu Pelplin 
Sefandter auf dem E E 

Czarnecki (Steph.) General Dvartiere 
meifter toird wieder die Koſacken geſchi⸗ 
Get und verwundet, 104. wird von den 
Schweden geschlagen, 156. fehlägeteis 
ne "Darteo Schweden, 157. wird von 

dieſen in die Flucht getrieben, 160 rückt 
in Preußen, 212. ſchlieſt Thorn ein, 
E 13. au die Mosfopiter, 247. wird 

jater- Feldherr, 308, flitbt 314. 

Cech eke at) init fente 
ter auf dem Land, Tag 117 

Czeriki Culmiſche Caſtellan wird von 
den Sweden getodtet, 145, 


D. 


Dabſki (Stentz) Königl. Geſandter auf 
dem Lanv Fag, 292. 

Dänſche Flotte ur Sicherheit det Dans 
giger, 17 1, kommt auf der Dangiger 
Reede mit ihrem Könige an, 180. 

Dantzig, die dabeß gelegene Gelſtlchen 
Güter folen die Mals⸗Acciſen zahlen, 
98. daſeloſt gehaltener algemeiner&ande 
Tag, 190. kleiner Land⸗ Tag der Doms 
merel. Ritterſchalt, 192. Gerücht als 
Rr König fio der Stadt gänglih 
bemächtigen wolle, 34.85. 

Dantziger ſchicken poen Koſacken ei 
ne Compagnie zu Hülfe, 16. werden we. 
gen einer erbaueten Kirche vor das im 
Interregnogefegte Gericht ausgeladen, 
41. ohne ihr Vorwißen mit Schweden 
nichts zu ſchliehen, 57. haben ihr Beſtes 


warzunehmen, die Friedens», Handlung 
zu kübeck beſchicket, 92. 103. follen fih 
in Krieges ⸗Verfaßung fegen und den 
Seeſtrand in acht nehmen, 125. Ane 
ſtalten gegen Schweden, 137. des St» 
niges don Schweden Bemühung fie 
zu gewinnen, 145. Schwediſche in- 
ruck. wie man fid gegen Dangig ber» 
halten folle, 149, werden ermabnet fich 
mit Schweden zu vergleichen, 149. find 
bemübet Marſend. zu entſetzen, 153. ib» 
nen werden die Krieges. Koften betfpro» 
hen, res. verbinden ſich dem Könige 
von Polen durch einen neuen Gib, 1 8. 
tagen ſich durch den König von Schwe⸗ 
den nicht abwendig machen, 158. jüns 
den ihre Vorſtädte an, 158. vekliehren 
dle Haubt⸗ Shange, 158. treiben die 
Schweden aus dem Klofter Oliva 18. 
zernichten derſelben Anſchlag aur Pus 
bia, 158. ihnen wird die Verwahrung 
des Orts von dem Könige aufgetragen, 
179. Freuden ⸗Bezeugungen über des 
Koniges Rückkehr, 159. Anſchlag auf 
Dirſchau, 159. der Schweden Bemuͤ⸗ 
bung ibren Dafen zu ſperren, 159. 
perlitbren das Se rebin und 
die Shange den Stübelau, 159. mere 
den zur gütlchen Handlung mit 
Schweden aufgefordert, 159. die Ra⸗ 
Dawne wird durchgeſtochen, 159, fie 
cken um Hülfe nach Daͤnnemarck und 
Holland, 168. von ihrem Sub- Syndi- 
co mit den Holländern geſchloßener 
nachtbeiliger und nicht genehm gehaltes 
ner Vergleich, 69. die Handlung mit 
den Holländern wird abgebrochen, 170. 
auf was Art ihr Sub-Syndicus daſeibſt 
zur Audientz geholet und abgeführet wor⸗ 
den, 170, verlangen keine Neutralität, 
171, werden wieder ihren Willen in den 
Elbingiſchen Vergleich eingeſchloßen, 
172. wie fie datwieder Vorſtelung ges 
than, 172, bekommen den Grafen às 
nigsmarck gefangen, 173. ihnen bom. 
ron» Gross Kangler gegebenes Lob, 
273. laufen zur See aus, 179. firtie 
fen zu Lande, 180. greifen die Shange 
beij Käftmarck vergeblich an, 180. wer 
den ben Dirſchau geſchlagen, 18 7. befer 
gen Dieſchau und Lauenburg, 18 r, wer 
den zur Brombergiſchen Zusammenkunft 
derſchtieben, 185. wollen zu dem er 
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von Gibina nicht ſtimmen, 185. 186. 
werden derſichert daß die mit Brandenb. 
geſchloßene Verträge ihnen nicht ber» 
fánalidb ſeyn follen, 189. bekommen das 
den ee in ng 12. 
wegen ihrer Treue und Krieges⸗Koſten 
zu belohnen und zu vergnügen, 126.202. 
221.282. 262. 285. wie viel Schulden 
fie im Kriege gemacht 196. fie nicht mit 
geiſtl. Gütern zu befriedigen, 197. für 
‚hen auf 60. Jahr eine Befteyung von 
den Maltz⸗Aceſſen, 200. können keine 
gelſtl. Gründe an fid bringen, 200. 201. 
223. was fie zu ihrer Vergeltung ge” 
fordert, 202. Commißarſen in dieser 
Sache, 203, 222. wie hoch ſie ire Kries 
ges, Koſten rechnen, 203. 204. follen bfe 
Mals Ateiſen, ſo ange der Krieg rodbret 
‚einbehalten, 204. werden mit Ihren An⸗ 
liegen auf den folgenden Reichs Tag 
berwieſen. 204 224. 271 die Tuchſſe⸗ 
gelung wird ihnen zugeſte 
und verlängert, 224. werden angeſpro⸗ 
chen, den EM Graf Königs- 
marck auf freyen Fuß zu ſtellen, 218. Die 
Krieges⸗Koſten werden berechnet, 222. 
darwleder gemachte Einwin fe, 223. Gt 
innerung wegen der ihnen verwilligten 
Tuchſiegelung, 223. warum man fie 
von den neuen Zöllen in Polen nicht bes 
en können, 224. ihnen foll eine ge» 
Toifit verſchoßene Summe gezahlet wer- 
den, 224. die Forderungen follen durch 
eine Commißſon unterſuchet werden, 
224. bemühen fid) bey dem Ollviſchen 
Frieden für Ihe eigenes und des Landes 
Beſte, 236, follen inden Schwediſchen 
Landen der alten Freiheit geniehen,237. 
bemühen fich, daß die Poln. Aceiſein Pr. 
keinen Fortgang getvinne, 243. werden 
darbber von dem Könige ungnddig an» 
geſehen, 243. vergebliche Bemühung 
Schottland und Hoppenbrͤch an 
zu bringen, 244.24 f. baben den Borfig 
bor den Thorner und Elbingern erhals 
den, 248, weichen den Thornern nach 
gepflogener Handlung, 249. find in 
große Schulden gerahten, 25r. abete 
mals gehabte Unterredung wegen ib» 
rer Forderung, 271. follen von der auf 
zwe Millionen gefegten Forderung ets 
was fallen laßen, 27 T. haben in Anſe⸗ 


bung der Elbinger ſich des Vorſiges bes 


fanden , 204. 


‚geben, 278. Handlung mit ihnentegen 
Verwahrung des Landes ⸗Siegels / 
278. übergeben es den Elbingern, 282. 
Klage daß fie in ihren Forderungen von 
der Krone nicht befriediget werden, 29% 
Ihre CBerbienfte, 290. folen mit ihren 
Forderungen beßere Zeiten abwarten, 
291. ihnen eine gewiße vorgeſchoßene 

imme zu entrichten 29 1. es wird if» 
nen verwieſen, daß ſie die Pfal⸗Kammet 
geſchloßen, 293. größeres Siegel, 293- 
man ftreitet ihnen den Titel Edele 297. 
in ihren Forderungen zu befriedigen, 


320. 
Dangiger Caſtellane, Guͤldenſtern, 19a, 
idenftein, 316. 

Debinfki (Erne ) Königt. Geyandter auf 
den Land Tag, 125. Pom merell. Uns 
tet. 226. Eaftell. bon £encic , 226. 

Dgbin(lá (Steph.) Rotmeifter über die 
"WWybrancy aus Pommerellen, 97. 
über bie geſammte W ybrancy , 107. 

Defenfor fidei wird der König von Por 
len genennet, 79. 

Dirſchau einem Franzosen Baluze per- 
liehen, 270. ſelblges gehöre zur Mas 
rienb. Oeconomie, 270. 

Dinſchau (Stadt) von den Schweden 
eingenommen, 149. von ihnen verla⸗ 
ßen. 228. 

Diffidenten follen in ihrer Ruhe nichtges 
ftöhret werden, 12. 13. ihre Klagen 
werden auf den Koͤnigl. Wahl, Tag 
verſchoben 13. folien nicht das Recht 
haben Shren⸗Aemter zu beklelden, 198. 
Vorgeben als wenn fie den Röͤmſſch⸗ 
Catholiſchen ſchwer fielen, 198. man 
dürfe ihnen keinen Glauben halten, rog, 
find keine Ketzer, 198. man verſichert 
fie, daß fie aus dem Verfabren gegen 
die Arianer nichts zu befürchten haben 
follen, 199. Bemühung / fie mehr und 
mehr einzuſchrencken, 272. man will 

bnen ben Gottesbienft in ihrem Qvar⸗ 
lier ju halten nicht geftatten, 272. man 
macht einem Boten, weil er ein Diffi- 
dent ift die rege Stimme freitig,a72- 
Begehren ihnen durch einen Reichs⸗ 
Schluß die liebung ihrer Religion zu 
untersagen, 317. welches entſchuldiger 
wird, 317. derselben Sicherheit nach 
vorigen Beyſpielen zu bewahren, 334. 
fürchten daß ihnen das Deyſplel Eoi 
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tianer nachtheilig ſeyn mógtt, 199. tver 
den Desfalé beruhiget, 199. der Ehurf. 
von Brandenburg ſchreſber hrentwegen 
an dem König, 195. 
Doͤnhof(Gerh.) Wogwode bon Pommes 
rellen fiitbt, 47. Nachricht von ihm, 


41.42. 
THIS (Joh.) Staroſte zu Stargard. 
2. 


Donhof( lad.) wird Pommeret, Unter; 
kaͤmmerer, 334. leiſtet den Eid, 334. 
Drewenß frepe Fahrt auf dſeſem Fluße 21. 

ucaten werden gefteigett „72. 
Dzialinfki (Joh. Dan.) Statoſte zur 
Engelsburg vand⸗Boten⸗Marſchall 4. 
ki us (Ad.) Lands Boten» Mars 
al, 112, 
Pla 5 Stents.) wird . 
Mocgwode. 192. leſſtet den Eid, 257. 
Dzialiofki (Pei. ) wil Get Wopwo⸗ 
de, 303, ſtlebt, 334, 
Dzialintki ( Nicol.) Land⸗Boten,Mar⸗ 
ſchall, 290, 


E. a 


Ehler (Fried.) Dantziger Rahts,Präſi, 
dent, 146, zum ichen Jndigenat 
eimpfoblen, 197. den er auch erhalt ac 1. 

Eid (Königl.) auf io Art darin der 
Preuß. Lande zu cken, 39. 

Eid (Landes,) im Interregno auf den 
fünftigen König abgeleget 4. 18. auf 
dem Greuge eines Paternoſters, 192. 
257. von einem Ebangeliſchen auf dem 
Creutze abgeleget, 192. bey dem 
Schluße des Land⸗Tages geleiſtet, 192. 
von einem Unterk.vocgeſtaber, 289. ſich 
ſelbſt vorgeleſen, 246. 

Eigzöglünge,Recht, das darüber von dem 
Adel ausgebrachte Königl. Reloript, 
wird bon den Städten deſteitten, 7. 
man will die Städte von biefem Bote 
recht ausſchließen, 7. an wieder 
das Reſcript, g. zur Kön, Wahl nicht 
zu ſchrelten, Kar Ld T apad 
wegen derguüget worden, r9, die grofe 
fen Städte waten fD von Demfdbed 
nicht ausfdotielen laßen, 37. wird aufs 
Tráftigfte empfohlen, 39. e$ wird jemand 
der darum angehalten abgetviefen , well 
er ſich auf den kl. Land» Tagen nicht gt» 
meldet, 47. es wird dieſes Vorrechts in 


der allgemeinen Beſtaͤtigung der Reichs 
Frepheiten gedacht, 43. die Poln. Rit- 
terfchaft empfichlet es dem Könige, 43: 
der König verſpricht es zu bewahren 4. 
73. Sünigl. Berficherungs» Schrift; 
112. P. 108. der König mill durch eine 
Conſtit. allen Verfaͤnglichkelten bot» 
bauen laßen, 33a, es wird vor ſelbiges 
auf dem Reichs- Tage gefprochen, 66» 
dem Koͤnige empfoblen, 73. 79. 270. eis 
ne wieder folches Recht abgefaſte 
Schrift, wird dem Hencker zu verbren⸗ 
ben überliefert, 102. Eingrieſe, 270. 
303. 324. 330. felbige u wandeln, 327. 
330. der König entſchuldiget fid) mit 
der Gewohnheit, 327. zu bewahren, 
288. 319. die foles erhalten, follen ih. 
ren Adel beweisen, 308. wie man fidh 
um daßelde zu bewerben habe, aus. kein 
fremder derkand⸗Bote geweſen, fol des» 
wegen für einen Einzögung gehalten 
werden, 315. die von einem Einzöglin⸗ 
ge herſtammen, follen folches ihr Recht 
beweiſen, 330. man mus von den Ein⸗ 
zoͤglingen nicht Seitwerts ſondern in ges 
rader Linie herſtammen, 330. man fin⸗ 
be loge über bas gehränckte 
Einpöglings » Net, bep den Deicher 

7. Ständen Gehör, 337. 

Elbing eraicbr fib an Schtöeden, 148. 
wird von bem Churf. bon Brandenb: 
begebret, 185. ihm die Stadt nicht abs 
zutreten, 18 f. daß durch den Abtrit den 
Pf. Rechtſamen kein Eintrag geſchehe, 
186. wird abgetreten, 187. der Ehurf. 
will gegen eine Summe Oeldes die 
Stadt wieder an Polen zurückgeben, 
388. was Schweden vor dieſelbe beij 
dem remden bedingen wollen, 234. des 
Ehurf. Anſpruch wird dewahrel, 235, 
man will fie ibm nicht einräumen, 24 7. 
darüber gepſſogene Handlung 241, zu 
derſelben Pfade, Befreyung ſollen die 

r. Stände Rabt ſchafen 253. Bere 
ſcherung dot diejenige fo etwas darauf 
vorſchießen wollen 25 3s die Stadt in 
ihrem altem Stande zu erhalten, 253, 
nicht von der Provinz abzufondern 253. 
einzulöfen, 254256, 261, 263, 202. 
257, 258, von der Stadt ift zu ihrer 
Einlösung nichts zu hofen, 266. dazu 
angefegtet Waber⸗ Jon 274. der Röa 
po werde fie dem Cburf. nicht rua 
4 i 
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men laßen, 278. es wird darüber mit 
den Brandenb. Geſandten gehandelt, 
273. wle man fid geeiniget 274. Pror 
teft. die Stadt nicht einzuräumen , 27 $- 
die Beſatzung abzuführen, 320. bie Ber 
fagung wird gelaßen, aber derſelben 
Verpflegung erleichtert, 332. zum 
Gommenbanten foll ein Einzoͤgiing be ⸗ 
ſtellet werden, 332. 

Elbinger kommen nach erlangtem Frieden 
zum erſten mabl wieder auf den Land 
Tag, und reifen mit einer manifeftat. 
davon, 256.257. finden fid abermahls 
vergeblich auf den Lands Tag ein, 262. 
erlangen vor den Dantzigern den Vor⸗ 


Rech zu verfahren, 324. 
Elbingiſcher Vergleich, 72. 
Elbingiſche Caſtellane Jac. Octav.Kono- 
‚cki, 48. Max. Guldenſtern, 316. 


acki, 
tnos en 
Emphyteuticum ( Jus) Peſchaſenheit Frantzöſiſcherche nbter bep der Srichenge 


der zu ſolchem 
28. bieſes Recht nicht zu verlängern 
oder aufs neue zu geben, 9. 46. 116. 
zu verlängern, 264. dergleichen Güter 
follen von der neuen Quarte fre» ſeyn, 


28. 48. D 33. 
Euzländer „auf bie in ben Poln. Landen 


wohnende wird zum Behuf des Königes 


kürten foll, 144. foll bey vorfalender 
Nobtwendigkeit die Stände zum Lande 
Tage verſchreiben, 145. defen Abge⸗ 
ordneter wohnet dem ſtimmen der Kühe 
te als ein Zuhörer bey, 117. ihm wird 
der Titel Ihro Hoheit geſtritten, und 
er Erlauchteſter genandt, 295. leiſtet 
den Eid zu Graudentz, 250. ihm wegen 
des was er von Brandenburg erlitten 
zu vergnügen, 263 

Evangeliſche f. Diffidenten. 

Exorbitantien, 24. 


F. 


nicht annehmen, 233 


von England cine Anlage gefeset, 68. Friede mit Schweden ‚mit Ziehung der 


welches dle Preuß. aufdie mihrer Mor 
ving wohnende nicht gezogen wißen 
wollen, 68. Bedencklichkeit wegen Dies 
fer Anlage, 73. wird abgelehnet, 76. 


6s " 
ErmländiijesBitum als ein Schnedi. 


ſches Lehn dem Ehurf. von Brandenb. 
zugeſtanden, 1 «2. 


Ermländiſcher Biſchof wird Job. Steph. 


WI daga, 206, leiſiet ben Eid zu Grau 


dent, go. 
Ellan iaee soif pat BOKE gewor 


ben, dafür er die Koſten an der Contrib, 


gr. Städte mbefordern, 21.6 
64. In- 
a zur Handlung, welche mit se 
i u jemand aus Preußen ernennet 
ird, 48, den Frieden zu befordern, 2e 
Ki 66 5273.73, es foll von der Pr. 
ättefbaft jemand dabe zugegen fen, 
2i „as manmeynet es duͤrfft der 
Eu niemanden von ben Stäbten da⸗ 
y lafen, 66, zu den often etwas ber” 
zugeben s. 76. verſchiedene Hemis 
bungen den Frieden herzuſtelen, 81. 
Angefegte Handlung zu Lübeck, 82. bey 
der Theile Commißarien, 82. Seane 

il 
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Rafa nde 128. 25 
€ en, 128. zween von 
Le Nees, Raͤhten zur Abfaßung der 

struct. 129. der Geſandſchaſt zum 
Juden jemanden aus Preuß als Ge- 
cretar mitzugeben, 130 einen Geſand⸗ 
ten aus Preußen auf eigene Koſſen beye 
zufügen, 130. die Geſandten kommen 
in Schweden an, 133. die Handlung 
nimmt einen Aufgang und wird abge⸗ 
brochen, 133. wird nad) Stettin tet» 
keget, 133. hat keinen Fortgang, 135. 
nöchmahliges Anſuchen um emen Fries 
den bey dem Könige von Schweden, 
135. Bemühung — ſiſchen 
und Holländiſchen Geſandten einen 
ee 
wird von mnl en Geſandten 
vorgeſchlagen, 190. abermahliger 


Derſuch eines Friedens, 206. Bors 


läge von Seiten der Schweden, 20. 
e 
n, 206. 207. bey der Thorniſchen 
Belagerung des ardens wegen gefche- 
hene Anregung, 217. Unterredung 


79 
über einen Frieden in Thorn, 224. 
neue 


LASI 
aufzuhalten fid) vergeblic 
232. die dazu gehörige Geſandſchaften 
finden fid) ein, 232. ausgewechſelte 
Vollmachten, 233 die Zuſammenkünf⸗ 
te in der Oliva nehmen ihren Anfang, 
agite Saen n 
get, 233 der Friede wird geſchloßen, 
234. Inhalt defelben „234. f. Ge 
nehmhaltung und Auswechſelung, 237. 
Gewehrleiſtung, 237. der Friede wird 
völlig geſchlohen, 238. bekannt ges 
macht, unterſchrieben und ausgewech⸗ 
ftit, 238. darauſgefolgte Beſuche und 
Gegen: Beſuche 239. wird von dem 
Könige und den Reichs, Standen ges 
nehm gehalten 239. 240. Auswechſe⸗ 
lung, 240. Gewehrleiſtung, 240. Be. 
trachtung übes den geſchloßenen Frie⸗ 
den, 240. 1 


Garezinfki (Ad.) Pommerell. Sands 
Schreiber, Land. Boten⸗Marſchall, 37. 
Gardie (de aa) Schwediſcher General, 
gehet ins Branden b. Preußen, 150. 
Gafiewfki (Vinc.) wird Pit. Unter Feld⸗ 
et, 118. ſchlaͤgt die Schweden und 
Brandenb. und wird wieder gefchlagen, 
165. handelt mit den Brandenb. Bol- 
mächtigern über einen Frieden 182. 
wird von ben Conf en 


pr — 
ums Leben gebracht, 298. 
icki ird er Bi 
ee 
Sleek Ploor toa. abe 
Bi ‚192. 
ide, pese auf ben Eand»Tag, 


293. 
Gebrechen werden aufden Königl. Wahl⸗ 
Tag ausgeſetzet, 15. zu Tilgung dera 
feiben den König durch bit Pacta Con- 
venta zu bewegen, 3.28. Verordnete 
die darüber mit den Preuß ein Verneh⸗ 
men haben ſollen ‚29. wie darüber mit 
dem künftigen Könige zu handeln, 3o. 
man will die Königl. Wahl hindern, 
2 2 weil 
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weil dieſelben nicht abgethan worden, 
31, follen den Pactis Conventis eins 
verlelbet werden, 31, werden auf den 
nächſten Reichs, Tag verſchoben, 47- 


«8. 

Gehema (Abr ) fonft Jacobſon genandt 
wird zum Poln, Indigenat empfohlen, 
197. ihn wegen Tiegenhof zu beftiedi 
gen, „97 bekommt den Indignat, 201. 

Geld auf des tandes Credit aufzunehmen, 
$2,108. 

Gelder (gemeine) nicht anders als zu des 
Landes Nutzen zu verwenden, 99. 

Geld» Mangel gegen den Schwediſchen 


rieg, 125. 
Gerichte auf dem bande im Interregno 6. 
der Grod⸗ Schreiber fertiget daſelbſt die 
Urtheile aus, 47. weil der Woywode 
geftorben wird ſolches dem Land⸗ 
Schreiber aufgetragen 41. 
Geſandten (Koͤnigl) auf die Land Tage, 
Nic. Konojacki , 37, Mie. von Wers 
. 58. Joh. Heidenſtein 62. 9r. 
Joh. Rakowfki,7 Felix Rze- 
fzewlki , 75.77. Konarslti, 96. 
Joh. Carl Czarlinfki, 104. Alb. 
Krzywkowfki, 108. Matt. Czecha- 
nowfki, 118. Val. Elzanowfki, 120. 
Erem. Debinski, ras. Alex. Orzel- 
fki, 125. Ad. Zelichenfki, 131. Joh. 
"Tanfki, 143. Sig. Gerd. Szczepan- 
fki, gr. 195. And. af. Pleminfki, 
207. Joh. Kos, 250.254.257. Gerh. 
von Prönen, 278. Paul Orzechow- 
ki, 287 Slentz Debinfki, 292. Joh. 
Gebicki, 293. Steng. Swigeicki, 
304. Matt. Biſtram, 308. Ad. Ko- 
narſki, 312. Gluchowfki, 315. Bia- 
loblocki, 326. George Vlad.Klinfki, 
328. Kolbrzyníki, 328. Ad Prze- 


worfki, 333- 5 
Gefandter (Königl.) wird auf dem and 
Tage von den gr. Städten und ben 
A Bntenaufgehnet, 59. 104, mus 
ine Juſtruction felbft leſen, 99. wie 
E es nicht gebräuchlich fey, 99. zween 
Geſandten mit verſchledenen Credit, 
ven, 126. in welcher Würde man den 
eckennet, deßen Ereditio zuletzt ausgeſer⸗ 
tigek worden, 126. ſchicket fein Credir 
tib und die Snftruction an die Stände, 
143. darf außer dem Land: Tage nicht 
auf dem Raßthauſe gehört werden, 


in welchen der Koͤnig nicht willigen will, 

23" 

Sehhend(frepmilli ba ig,78. 
se uerus 


Gluchowiki 
auf den LandeTag, 515. 

Gninfki (Joh) Staroſte von Gneſen 
wird als Geſandter nach Daͤnemarck 
geſchicket 168. zur Friedens» Hand- 
lung mit Schweden ernennet, 227. 
Land „ Boten « Marrſchall auf dem 
Reichs⸗Tage, 226. 305. wird Pom- 
merelifcher Unterkaͤmmerer 226. den 
Pr. Ständen empfohlen, 246. leiſtet 
den Eid 246. wird als ein Unterdru · 
cker der freyen Stimme, und als ein tit» 
facer großen Unbeils angegeben „310. 
Culm. Woywode 324. 

Graudenz von den Schweden eingenom- 
men, co. von den Polen erobert und 
eingeäſchert, 228. die Nonnen daſelbſt 
mit einem bequemen Ort und Unterhalt 
zu verſorgen, 267. 

Graudeng ( Staroſtey) dem Borowfki 
verliehen, 324. 

Grebin ein Dantiger Schloß, gehet bet» 
lohren und wird wieder erobert, 174- 

Greneſcheidungen durch Einzöglinge ver 
richten zu lafen, 29. 

hec Streitigkeiten mit Brandenburg / 

Oro Gerichte folen an ſicheren Oertern 
gehalten werden, 144- 


ſandter 


Grob ⸗ 


Regiſter. 


Orod⸗ Schreiber fertiget die Urtheile des 
ie ee geſetzten Gerichts aus; 
Gnberierme find Polniſche Einzöglinge, 
Guldenſtern ( Sigis.) bekommt bit Ma 
rien Oeconomié, 48. ift zum Mit- 
Geſandten auf bie griedenss Handlung 
nach Schtveden ernenttet, 74.75. wird 
Dantziger Caſtellan, 192. leget den 
Eid ab, 192. welches von ihm, ob er 
gane vangeliftb , auf das Creutz eines 

0 erts ihm wird 

E das Schagmeifter» Ammt 
tit, 284, ihm eine Erſetzung 


anzun⸗ 
ſchadens zuzukehten, 288. ſtirbi, 


. li 3 
Güter (S009) ber iue feb 


H. 


Haubt-Schantze, wird den Danzigern 
abgenommen und von den Schweden 
beſetzet und verbeßert, 158. von den 
Dantzigern belagert und eingenom⸗ 
men, 229, 

Heidenſtein (Joh.) Königl. Geſandter 
auf den Land Tag 62. 9r. wird Mas 
ue Unterk. 192: Dantziger Caſtel⸗ 

an, 316. 

Holländer. Die an bet Weichhel wohnen 
mit keinen ungebüͤhrlichen Anlagen zu 
beſchweren, D. 24. 

Hollaͤndiſche Garbi be der Friedens ⸗ 
Handlung zu &ilbect, 102. 

länder werden von den Dantzigern um 

ffe angeſprochen, 168, wollen ii» 
ſhen Polen und Schweden einen tits 
den vermitteln, 168. ihre Geſandten 
kommen in Preußen an, und frefen zu 
Dangigein, 169. mit ihnen von dem 
Danziger Sub-Syndico geſchloßener 


re Gade kommen bey dem Könige 


treten id ree in 
171. wollen der Stadt ig die 
rar tid ipt 
N. defen mit Schweden 


it, 71. ^ 
Hybernen von den Preußen gefordert, 
6 ie De. halten fi) zu denfeben 
nicht verbunden, 62. 65.79. 86. man 
folie bie: mg davon bey ben roii» 
Ständen ſuchen „88. die Proving das 
mit zu überſehen 111. 117. 128. 197, 
208. ordentlich zu 1,197. zwe 
. die 
gehörige Sun 
eee 
u Fügen, 379. alere Bere 
jung einzubehalten, 325; 


2 3 dbla« 
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Regiſter. 


Jablonowski befomme die Gtarofiey 


Schweße 322. 
 Jacobfen (Abe.JihmZiegenhof abzunchr 
men, weil er bürgerlicher Abkunft, 19. 
verdlenet nicht, daß ibm Siegendof ge⸗ 
laßen werde, 47. fein Vater hat fib 
aus der Muͤntze bereichert, 57. muß Tle⸗ 
genhof raͤumen, 118. wird Gehema 
genannt, 197.1. Gehema. 
Janikowski. Ihn und die von ihm erfun⸗ 
dene Urkunde angehende Umſtände 10- 
darwleder 2 Laudes Schluß, 
11. Unrichtigkeit feiner Privilegien, 22. 
wieder dieſelbe eine Reichs, onft, zu ete 
langen, 40. dieſelben folien im Namen 
des Königes unterſuchet, und von ibnen 
keine in die Reiche⸗Meteie eingetragen 
werden 46. = die Vollziehung der 
darauf fich gı 
fol ausgefeger werden, 47. die Sache 
wegen dieſer Urkunde zur Endſchaft zu 
bringen, 57. 65. die Privilegien durch 
Commißar. unterſuchen zu laßen und die 
auf felbige beruhende Procege aufzuhal⸗ 
den, 87. die Unterſuchung ift geſchehen, 
aber davon kein Bericht abgeſtattet 
worden, 88. 
Syüste wil Bärwalde eigentühmlich an 
ſich bringen, x13. auf Tiegenhof Geld 
ten n bonity ipt Oter merteno 
jefuiten zu Chonig, werden von 
3 den Soldaten» SBefdyroerben. befrepet, 


24. 

geilen im Schotttonde vor Dontip fot 
len ihre Land Güter pon den Goldatens 
Beſchwerden frey haben, 324. 

Judigenat (Doln), 196. dazu werden bete 
fieden Danelger Fam lien empfohlen, 
197. mit Helde zu erkaufen 263. 

Synficuction (Königl.) auf den Land⸗ Tag 
ohne einen Geſandten geſchſcket, 36, 
wird nach Ankunft mehrerer Stände 
zum weiten mahl gelefent, 88. wirdin 

Abweſenheit des Geſandlen gelefen, 
292. theils von dem Geſandten, theils 
von dem Secretäͤr geleſen, 304. 

SoftzietionfLandess)maniftnichtoebune 
den,Diefelbe auf dem Reichs Tage aufzu · 
legen, 106, 

Joannes Cafimirus. Ganblbar zum erler 


inbenben Reichs Urkheile 
81. kommt nach 


digten Polniſchen Thron, 18. 23. ift 
bemühet zu ſolchem Zweck die Preußen zu 
gewinnen, 23. ſuchet ſich der Dantziger 
beſonders zu verſichern, 23. aiebet den 
Ehurf. von Brandenburg gegen gerviße 
Verſprechungen auf (tine Seite, 23. 


beklaget die Preußen daß fiein ihrem 


Gebrechen nicht fortkommen konnen, 
30. hält auf dem Wahl- Platze um die 
zone an, 3a. und wird von den aus 
märtigen Machten dazu empfohlen, 32. 
vergleicht fid) mit feinem Herrn Bruder 
wegen der Krone, 33. wird zum Könige 
gewehlet, 33. ausgerufen, 3. gectöͤnet, 
e Beyfager / 49. ziehet wieder die 
oſacken zu Felde, 43. abermahllger 
dan be un die Koſacken, 79. bekomt 
m Pabſt einen gewelheten Hut 

und Degen, und den Titel eines Beſchü⸗ 
ters des Glaubens, 79. kehret von dem 
e 
feinen An eden une 

ter gewißen Bedingungen fahren Inden 
t 1,84. beu» 
het Danzig und andere bie, zA 
man faget er molle fich der Stadt Dane 
fig bemächtigen, 82. will fid) mit 
Schweden in der Stille vergleichen, 
101. ziehet wieder die Koſacken zu Fels 
de, 110, proteſtiret wieder die Schwe⸗ 
diſche Kron⸗Folge, 123. wünſchet dem 
neuen Könige von Schweden Glück, 


135. eniſchuldiget fid) b. 
r. Sande 2055 ie 


gau wieder ein, 162. Dreptágist 
bien betlieret, 162. 


burg zu Bromberg, 84, bat den Be 
laufen und Brombergifchen Vertrag 
beschworen, 139. bricht von Bromberg 
nach Poſen auf 189. belagert Thorn, 
213. Einzug dafelbft und Aufbrud 
noch Polen, 216. kommt 


Sstgifter. 
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biger Lager vor dem Haubte ait, 230. 
begiebet fid) nach Dirſchau und Dane 
big, 230, kommt nach der Oliva und 
ermahnet zum Frieden, 234. begiebet 
fid) feiner Anſprüche auf Schweden, 
234. ziehe gegen die Moskobiter zu 
Felde, 286.299. und gegen bie Sofa» 
cen, 259. Rückkehr von dannen, 301. 
aene fid) über den Fürjten Lubo- 
mirski, 301, ziehet wieder ihn zu Fel- 
de, 310. nachtheiliges Treten, 210. 
Vergleich, 31 1. empfaͤnget den Fürs 
fen kaltſinnig, 311. begiebt fid) nach 
Thorn und don dannen nach War⸗ 
fhan, 311, Verdacht als wenn er fid) 
der 19 0 zum Vortheil eines Frantz. 
Reic folgers bemächtigen wolle, 312. 
er wolle in ein Jeſulter⸗Kloſter gehen, 
312. erklätet ſich gut Frangöfilch zu 
fem, 212. Plaget über Undanck, 312. 
abermahliges Trefen mit dem Lubo- 
mirski und zweiter Vergleich, 214. 
ſchriſtliche Verſicherung wieder die 
Wahl eines Reichsfolgers, 214. will 
derſelben ungeachtet, die Wahl aufs 
neue befordern, 320. ift dieſer Sache 
muͤde 320. 321. Ihm wird wegen ei. 
nes Reichs Folgers bm 
321,322, Empfindlichkeit, 322.331. 
if der Regierung überbrüßig, 1337. 
entſchlieſt ſch abzudancken, 332. entde / 
eet es den Senatoren, 332. Urſachen 
dieſer Entſchließung, 3 32. die Senato 
ren bitten davon abzuſtehen, 332. ders 
ſchenckt und verkauft verschiedenes, 
233, entſchlägt fich der Gefchäfte, 333. 
ihm foll der Entfehluß gereuen, 333. die 
bevorſtehende Abdankung gelanget an 
Ey 5 Ei 323. wird vu 
eichs⸗Tage vorgetragen, 334. Cin» 
künfte, 4.33. ojee ihn gefallene 
harte Reden, 334. will keinesweges 
länger regieren, 334, wird um die Forts 
fegung der Regierung gebeten, 335. 
bleibt den dem Entſchluß, 23 5. Ber 
rahtſchlagung wegen der Einkünfte, 
335. erfolgter Schluß 33. die Ab⸗ 
danckung gefchiehet, 335. 326. Nach. 
richt von beet. und Eigenſchaf⸗ 


ten, 356. 
Sen nicht zu Zol⸗ Verwaltern zu fetetty 
9.24. sy ra 2 
lvanichi kan weil er ein Arrianer, aufdem 


Land- Tage keine Stimme erlangen, 
19. 87. verſichert, er fey kein ſolcher 87. 


K. 


Kalinowfki Kron , Unter- Feldherr, wird 
von den Koſacken gefangen, 3. kommt 
aus feiner Gefangenſchaft, 64. wird 
geſchlagen und komm' in der Schlacht 
um, r. 

Kallen befommt die Gtarofiey 


Strasburg, 63. kommt in der 

Schlacht um or. 
Kangelep⸗Gebühren, zr. 
Kantler(Kron⸗Grose) And. Lefzczyn- 


fli, 68. Steph. Koriczynfki, 106. 
Nie. Prazmowfki, 206, Joh. Lefz- 
ezyufki, 318. 

Kangler (Kron, Unter/) Hier. Radze- 
jowfki,68. Steph. Koriczynfki, 99. 

ndr "Irzebicki, 106. Nie, Praz- 
mowfki,206. Bogusl. Lefzczyniki, 
206. Joh. Lefzczynski, 276. And. 
Olezowski, 318. 

Kangler: Stellen (Litt, ) werden auf einem 
Confilio vergeben, 190. 
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bem orb aus brenn in ek. 
iger gewehlet 24. 

Sàpfeclibe Huͤlfs Voͤlcker, 178. daruber 
geſchloßener Vertrag, 178. helfen 
Krakauerobern, 178. ziehen fid) nach 

reußen, 79. vor Thorn, 179, ins 

rmlaͤndiſche, 212. abermahls vor 
Thorn 213. raͤumen die Polniſchen 
Lande, 228. 

Keser fen unehrlich und könne unter den 
Land, Boten nicht figen, 198. 

Kiska (Joh.) itt. Oros - Feldherr ſtirbt, 


173. 
Klinski George (Vladisl.) Königl. Ges 

ſandter auf den dn e 
Kobierzycki ( Steng ) Dang: Caſtell. 
weil er ein Pole, wurd auf Einwilligung 
der Stände zum Eide gelaßen, J. erbie⸗ 
tet fich die Pr. echtſame zu vertreten, 
4. been Glimpfin der Religtons⸗Sa⸗ 
de 6. needs DAD lua hit 
Schweden zu ernennen, s6, gue Minge 
Commißion ernennet, 58. zur A 
dens, Handlung mit Schweden beftim- 
met, 74. wird ne 
92. 


Regiſter. 


— 


192. bewirbt fich um das große Kron⸗ 
Siegel, 206. ſtirbt, 313. 
Kochanowski Preuß. Landes⸗Fͤͤhnrich, 


303. 

Kolbrzynski (£ub.) Königl. Geſandter 
sufden Land, Tag, 328. ; 

Kölmer (die) bekommen den Poln. Indi⸗ 
‚genat,zor, 

Sch Shweifger Commiffarius in 
Danzig, 146. 

Konarski( tir.) Königl. Gefandter auf 
den kand⸗Tag, 96, 

Konarski ( Mirosl, ) Marienb. Unterk. 
ſtirbt, 192, 

Konarski (Adam) Königl. Geſandter 
auf den Land, Tag, 2 12. 

Köͤnigsmarck Grab) wird von den Dau ⸗ 
ziger gefangen, 173. Bemühung we- 

ien feiner Befrehung 218. worin die 

antziger unter gewißem Beding willi, 
gen wollen, 218. foll auf freyen Fus 
geſtellet werden 2 7. 

Konojacki( Rent. Gefnbtee auf 
den band⸗ Tag, 37. 

Konojacki (Jar. Octav.) wird Elb Car 
ſtell. 48, leistet den Eid, sa. wird Lans 
des⸗Schgtzmeiſter, 143. Flaget daß er 
keine Befoldung empfangen, 285. leget 
das Schatz meiſter⸗Ammt nieder 281. 


firbt, 316. ți 
RopfsGeld (Poln. ) von den Pr anzunch- 
men, 292,294. wird von bem Adel 
angenommen, 294. 295. die Städte 
find entgegen, 294, 295, bic Städte 
nehmen es, ohne Die Dankiger, genufer 
maßen an, 296, darüber von bem A- 
del abgefaſter befonderer Schluß 296. 
Spaltung zwiſchen dem Adel und den 
Städten, 295, die Städte find desfals 
ausgeladen und bekurtheilet worden, 
: die Sache wird beogeleget, 302. 
orichi General DN kommt mif 
win, Völckern nach Preußen 286. 
ber Befehlshaber über die Truppen 
in Pr. und Gommenbant in Elbing, 
1 PARE das in Ge 
ingévDiabt , asg. wird anni zum 
kämmerer, 313, man will ihn nicht zum 
Eide lagen, 313. ſchweret, 313. an 
deßen Stelle einem andern den Preuß. 
Besatzungen vorzuſezell 3 1. man 


ieonet, er fep der Frantzoſiſchen Partey 
eisen, — wird dem Könige zum 


Calm chen kopove borgeſchlagen, 


334. 

Korn, auf ſelbiges eine gewiße Anlage zu 
fegen, 116. 

Koryczynski (Steph.) wird Unter 
Kangler, 99. Oros s Kautzler, 106. 

206. 

Kos ( Joh.) Königl. Geſandter auf den 
Land, Tag 240. 274 207. 

Kos (Joh.) Culmiſcher Woywode wird 
Landes Schaßzmeiſter, 48. will das 
Schatzmeiſter⸗Aumt niederlegen, 129. 
bat es abgeftanden, 143, wird vollig 
quitiret, 274. ftitbt, 303. 

Kos (Adam) wird Eulmiſther Biſchof, 
192. leiſtet den Eid, 09, ſtirbt, 270. 

Koſacken fallen ab 2. ſchlagen die Polen, 
2. fiegen zum zweiten mahl und brfom- 
men die Kron Feldherren gefangen, 3. 
fernerer Fortgang und bengebradbte 

Entſchaldigung, ::. ernanbte Com. 
mißarien, 17. es kommt zu keiner 
Handlung. 16. erhalten einen abere 
mahligen Sieg und gehen bor Lemberg 
und Zamofe, 17. mit denselben in 
Handlung zu treten, 71. ſchließen die 
Polen bey Zbaras ein, 51. 52. liefern 
unt Verluſt eine Schlacht, «a. erbal- 
ten Frieden ss. der Vergleich wird 
e dett 
«8. den ſie nicht erfüllen, 63. man be 
forget neue Unruhe, 63. die Thaͤtlich · 
keiten gehen wieder an 79, werden ge» 
lagen sc. erhalten Frieden, so. neue 
Beſorglichkeit 35. ſchlagen die Polen, 
2½ belagern Kamienice, fog. man 
ſuch vergeblich fie jum Frieden zu babe» 
gen, 104. begeben fid) unter Mostovi- 
kiſchen Schuß, rro. ein Theil bleibet 
bey Polen, 247, unterwerfen fidh den 
Polen, 279. Trennungen in verſchiede⸗ 

ne Haufen, 295. 

K. p e Culmifer Unterkaͤmmerer 
5 792. 

Krakau wid den Schweden abgenom⸗ 
men, 7 ; 
Kretkowski ( Dim.) wird Culmiſcher 
Caſtelan, 303. leiſtet den Eid, 303. 
Krieges Anjtalten gegen Schweden, 12 f. 

128. 
Krokau geveſenemStaroſten vongauenb. 
eine go Summe auf Güter zu ver⸗ 
Tribe 195. 196. wird fime 


Regiſter. 
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verſchrieben, 201, die verſchriebene Gis 
w us auf gewiße Lebzeiten verſi⸗ 
22. 
Krönung (Königl.) angefeget, 38. Krö 
nungs Reichs- Tag, 4 z. 
Sec Chet Land /) ſollen zu Felde zie⸗ 
26. D 
Kzewikiein Arrianer hat fid) der Lands 
Boten⸗Stube enthalten müßen, 19. 
Krzywkow(ki (Alb.) Königl. Geſandter 
auf den Land⸗Tag, 108. 


L. 
Lan (Polniſcher) wie viel Pr. Hufen dar 


auf zu rechnen, 250. 

Land- Boten. & dem allgemeinen Bands 
Tage follen keine andere gewehlet wet- 
den, als die auf dem fleinen zugegen ges 
weſen, 117.315. imgleichen die Einzog⸗ 
linge und angeſeßen find, 308. 376. an 
derſelben Steleerſcheinet die Eulmiſche 
Ritterſchaft mit geſammter Hand, 7r. 
die Ritterſchaft foll durch Boten und 
nicht insgeſammt erſcheinen 1:7, die 
Boten trennen fid) bey der Wahl ihres 
Marſchalls, 1 12. ; 

Land» Boten auf ben Reichs⸗Dag werden 
mit einem Gehalt verfeben, 40.6 «92, 
284. ihnen es aus nzablen, 329. folen 
ein zwiefaches erlegen wo ſie ihrer 

licht Peur Gmügen thun, 20. follen 
tug und angeſeßen ſeyn, 308. 
315. deſuchen mit beſonderen Inſtruet. 
ihrer Woywodſchaften den Reichs 
Tag, $6. darwieder proteſtiret wird, 
76. konnen mit den beſonderen Jn- 
feuer, aufdem Reichs⸗Tage nichts vors 
nehmen, Je, zwoöͤlfe aus der Culmiſchen 
Woywodſchalt auf dem Reichs Tage, 
wieder welche Anzahl geredet wird, 113. 

Land- Boten Marſchalle, wechſelweis 
nach Ordnung der Woywodſchaften 
zu wehlen, 71. weil der Marſchall vor 
dem Beſchlus des Lands Tages abgerei⸗ 

fet, wird defen Stelle einem anderen 

aufgetragen, 28g. der vorige wird abers 
mabls gewehſet, 288. à 

Landes⸗Schlüße. Derſelben Gültigkeit, 
g. brauchen keiner Bejtätigung durch 
eine Reichs⸗Conſtit. 14. 192. ſind den 
Pom, Reichs- Schlüßen nicht unter- 
worfen, 26. zu derſelben Nachtheil auf 


dem Meichs Tage nichts nachmgeben, 
86. Mepnung als wann fie auf dem 
Reichs: Tage beftåtiget werden miſten, 
191. die in Ermangelung der Königl. 
Ausſchreiben weggebliebene Bezircke 
pu du benfelben nicht verpflichtet 

272. von der Ritterſchaft abgefaſ⸗ 
fet und nicht mit dem Landes⸗ Siegel 
geſtegelt, 296, 

Land- Tag, bem Gonbocatiens Reichs ⸗ 
Tage . von de Reichs 
Primas ausgeſchrieden 2. in der Kirche 
angefangen,. theils in der Kirche theils 
auf dem Rahlhauſe fortgeſetzet, . in 
der Kirche angefangen und auf bem. 
Nahtbaufe geendiget, 22, gegebener 
Schein weil er zum Theil in der Kirche 
gehalten worden D. 28. in einem pri- 
val⸗Hauſe gehalten, 29 f. nach dem 
Wahl Tage von den Preußen beliebet, 

6. ob derſelbe von einem noch nicht ge⸗ 
oͤnten Könige beſchicket werden könne, 

36. dahin von dem noch nicht gekroͤnten 
Könige geſchickte Inſtruct dazu ein Ges 
fandter gewehlet werden foll, 26 t» 
fandter bafelbjt von dem noch nicht ges 
ónten Könige 37. wird an einem Alle 
deren Tage, al ihn der König ausge⸗ 
ſchrieben gehalten, 52. nimmt den ar» 
deren Tag da e: ansgefihrieben worden, 
feinen Anfang, 8s. auf einen andern 
Tag ausgeſchrieben als er anfangs ans 
geftict geweſen 126. von dem Könige 
auszuſchreiben doch daß es in der Staͤn⸗ 
de pai ſtehe ihn zu beſuchen, 254 
auf eine andere Zeit als ihn der König. 
ausgeſchrieben verleget, 12. nicht ge» 
halten, weil nicht einerley Termin beobs 
achtet worden, 53. von den Ständen 
beſtimmet und dem Könige ausgeſchrie⸗ 
ben, 77. die Zeit dazu wird dem Könige 
vorgeſchlagen, 97, von dem Könige 
ausgeschrieben und von den Standen 
der Ort gewehlet, x 11. an einen andern 

Ort verleget, 294. Seng als wann 

es gegen bie Geſehe fey ihn in Danzig zu 

halten, 191, zu Maxienb. und Graue 

Deng wechſelweis zu halten, 179.290. 

bie Eulmifche Ritterfehaft reißt ihren 

Land Tag, weil der Wechſel nicht bes 

obachtet worden, 119. bie Abwechſe⸗ 

lung iſt nicht gegründet, 119.292. die 

Cade durch einen Landes⸗Schlus Rg 

a 


Register. 


zu fiellen, 292. Wiederſpruch daß er 
nicht entweder in Marienb. oder Grans 
dent gehalten worden, 292. könne vom 
Könige an Ihm gefällige Oerter aus» 
geſchrieben werden, 192. an einen am» 
deren Ort gusgeſchrieben, und an einem 
anderen gehalten, 276. hat wegen des 
. Ausbleibens des Königlichen Geſand⸗ 
ten keinen Fortgang, 74. 195. 24. 
262. konne deaſals nicht gehalten mwer. 
den, 76. nimmt ſeinen Anfang obgleich 
der Geſandte ausgeblieben, 276. ein 
verlegter Lande Tag könne vor Ankunft 
des Geſandten fortgeſetzet werden , 2 09. 
210. hat feinen Fortgang, obgleich aus 
J. Bezircken keine Boten erſchienen, 3. 
wird weil die adelichen Raͤhte ausgeblie · 
ben nicht gehalten, 79, hat wegen des 
zu Stargard nicht gehaltenen kleinen 
Land, Tages keinen Fortgang, doch 
wird der Königl Geſandte gehoͤret, 96. 
bat in Abweſenheit einer Woywod⸗ 
ſchaft keinen Fortgang, 120, wird ab- 
gebrochen da der Königliche Geſandte 
ſchon aufgeholet worden, 120. kommt 
wegen der in Pommerellen nicht gehal⸗ 
tenen kleinen Land⸗DTage zu keinem 
Fortgange, ros. wird bis zur Verei⸗ 
nigung beyder Stuben gehalten, ob. 
gleich aus der Pommerell. Woywod⸗ 
ſchaft keine Boten zugegen geivefen, 208. 
it in Ermangelung der kleinen Lande 
‚age keen Fortgang, 245. imgleis 
chen in Abweſenheit einer Woymods 
haft, 248. 3 57, 28 r. fortgeſetzet, ob. 
gleich die Koͤnigl Genehmhaltung nicht 
eingelaufen „253. nimmt in Abwelens 
beit einer Sohwodſchaft feiten, Sn 
fang, 281. 328. fünf mahl vergeblich 
ausgeschrieben, 24 5. zum vierten mahl 
verleget, 328. die daſelbſt vorzuneh, 
mende Materien, follen vorher bekannt 
macht werden, 86. eine wieder die 
orrechte bes Fand Tages abgefaſte 
Schrift, wird dem Hencker zu verbren. 
nen überliefert, 109. innerhalb drey 
Tage zu endigen, 132. Vorgeben als 
waa eblo it Ceremonien wären 233. 
von den Raͤhten in ſtärckerer Anzahl zu 
beſuchen, 290. zugleich ein ante- und 
polt-Comitialis D. 1 19. 
Lands» Tag wird verleget, 37. 59.73.74. 
121. 123. 208. 251. 202. 281. 295. 
327.928. 


Land, Dag (verlegter) auf demſelben wer⸗ 
den neue Königliche Befehle borgetta» 
gen, 295, es findet fid) ein neuer KÖ- 
nigl. Geſandter und die Boten mit neu ⸗ 
en Inſtruct ein, 328. 

Land⸗Dag wird gerißen, s6. 91,297, 

Sands Tage (ordentliche) werden gehale 
ten, 56. auf denſelben verrichtet der 

bornſſche Secret das Ammt eines 
Notarii, s6, dieſelben wieder in den 
ang ju bringen, 509. 330. 

Sands Tag der weder ein ante noch poft- 
Comitialis geweſen, 52. 53.50.62. 77. 

98. 190.246. 256. 2t 

Lands Tags,⸗Ausſchreiben folen zeitig und 
SE maßen ausgefertiget werden, 

Lauß⸗Tags⸗Inſtruction, f. Inſtruction. 

Land Tags, Schriften, werden acht Ta⸗ 
ge nach dem Lands Tage gefiegelt, 197. 
man begehret fie auf dem Rahthauſe zu 

ſie N 

'oronfki (Stan.) wird . 

e elbe 8 

Lauenburg f. Stau. 

Lautenberg weilesein ben e deb toird es 
als erlediget angegeben, 66, 

behnmaͤnner follen zu Felde ziehen, 126. 

Leibgeding der Koͤnigin die dazu gehörigen 
Güte nicht an fremde zu berarrendiren, 


287. 
Lelzczynfki (Vences.) Erml. Biſchof, 
4. banbelt mit den Brandenb. Vol⸗ 
aächtigern über enen Frieden, 182. 
2 nesnischer Erz, Bischof, 152, 


„317. 
(And.) Woywode zu 
der Evangel. Religion iude 


Wopwode von Lencie Geſandter nach 
Schweden, 125, Wopwode von p» 


Regiſter. 187 


fen wird an den Sáyfer geſchickt, 168. 
Satan nca DMI Iik 


bung, 27s. ſtirbt, 275. 

Sifianb an Schweden abgetreten, 234. die 
Eiflänber protejtiren wieder den libi» 
ſchen Frieden 239. 

Lipfki (Joh.) Königl. Geſandter auf den 
taud Tag, 262. 

E Der Polen harte Reden wieder 

ie, 310 

Los ( Vlad.) reifet den Reichs Tag, 309. 

Lubienfki (Matt) Reichs, Primds, 2. 

Lubomirfki (George) Kron⸗Gros⸗Mar⸗ 
ſchall und Unter⸗ Feldherr, hebt die Bes 
E pinl vor Krakau auf, 176. belagert 


eden 
228. in Dees Mo ied 
228. eit Sofa n, 29. 
dem K 


Ladung geleget , 302. deßen Gelaßen⸗ 
brit, 302. ein Theil der Lands Boten 
will [ido feiner annehmen, 395. Behſi⸗ 
fec u dem über ihm zu haltenden Ger 
richt, 305. bemübet fid) vergeblich um 
des Koͤniges Gnade, 306. wird anges 
taget, 306. geführte Beweiſe, 306 
Uriheil, 306, begiebet fid nach Bre 
Tau, 307. daher entstandene Beforgliche 
keit, 307. Vorſprache der Land Bor 
ten, 308, 309. der König will ihn im 
Lande nicht dulden 208. defen Aemter 
werden vergeben 308 neue Beſchuldi⸗ 
gungen, 309. kehret mit gewafneter 
Hand nach Polen, 30 verſtärcket fido, 
310. ſchlaget die Königlichen, 3 10. die 
Gros Polen hangen ihm an, 3 1 1. Bera 
gleich bey Palezyn, 317. macht dem 
Könige die Aufwartung unb kehret mite 
der nach Breslau, 31x. der Preußen 


mühung vor ihn, 3 13. 314. fein Anhang 
vermehret ſich, 14 abermahliger Sieg, 
314. erfolgter Vergleich, 314. füirbt, 


319. 

Lukomfki teißet ben anb Tag 316: 
fol dafür vier tanfend Gulden anpfane 
gen haben, 3 19. 


M. 


Machowfki Polniſcher Regimentar. 
wird von den Tattarn; arbe, 319. 

Maria Lopife Königin von Polen bált mit 
dem Könige Beplager 49. will in ein 
Nonnen Kloſter gehen, 312. letzte Bee 
mühung wegen eines Seid ^ olgers, 
327. wird frand unbftitbt, 325. Ur⸗ 
theil von ihr 22 

Marienburg. Die dortigen Jeſuiten mas 
chen auf derſchiedene der Stadt gehören⸗ 
de e 87. E ent» 
ſtandener Proces, 87. bie Befagum, 
auf dem Schloße zu verftärcken,g2. s 
‚ 208. felbiges mit Krieges « Nohtdurft 
zu verſorgen rrr. Beſatzung daſelbſt, 
125. die Stadt wird aufgefordert, 
149. von den Brandenb, geráumet, 
5 w» den Schweden eingenom⸗ 

153. 

Marienburgiſcher Woywode : 

«M En 7 an 
arienb. Unterkaͤmmerer Heidenſtein, 
192. Tucholcka, 316, nii 

Marienburgiche Staroſtey kan auch eis 
nem Polen verliehen werden, 46. bie» 
ſelbe bekommt Joh. Leſgczynski, 46, 
der Staroſte foll im Schloße fid) aufs 
halten, og. 112. 128. 

Marienb. Oeconomie wie viel fie a] 
trage, r4. wegen Derfelben Commift. 
zu benennen, 264. Commißion, 275. 
die Arrende wird beftätiget, 325. der 
‚König will nach feiner 2lbbancfung bie, 
felbe zu feinen Einfünften ausdingen, 
334. dakwieder gefprochen wird, 324, 
à Am dieſelbe bekommt Sigism. Gul- 

enſtern 4. 

Marienb. Fähnrich in der Woywodſchaft 
nicht angeſeßen, 303. 

Marienb. Werder Daſelbſt die Poborr. 
durch einen befonbern Empfänger ein» 
nehmen zu lafen, s9. von dem Ems 


Vorſprache, 313 der Land⸗Boten Be, pfanger der Wopwodſchaft einzuneh⸗ 
Aaa men, 


Negiſter. 


men, 6o. die Einſaßen mit duppelten 
Poborren beleget, 228. 

Marſchal⸗Ammt (Lands Boten) wech · 
felt nicht ab nach Ordnung der Woy⸗ 
wodſchaſten, 22, 

Mennoniſten von der Religions ⸗Freyheit 
auszuſchließen, 19. k 

Memwa wird von den Schweden eingenom⸗ 
men, 149. Schultzen⸗Ammt daſelbſt 
aum Koͤnigl. Bedienten verliehen, D. 


8. 

Morſtyn zur Friedens, Handlung mit 
Schweden ernennet, 22 f. nach Franck 
reich geſchicket die Reichs Folge eines 
Frantzöſiſchen Printzen zu befordern, 
321, bekommt die Star Tuchel, 324» 

Moskau kuͤndiget Polen den Krieg an, 
110, tufet mit zwepen Heeren in die 
Polniſche kande, 1 c. die Feindſeelig⸗ 
keiten nehmen ihren Anfang, ı 15. Det» 
psa gon angin Littauen 121. bif» 
ſen in der Ufraineein,ı22. Wafen An⸗ 
fand mit Polen, 1e wieder angegan⸗ 
gener Krieg, 246. Vortheile in Littau ⸗ 
en, 247. in der Ukraine geſchlagen , 247. 
in Littauen, 247. Verluſt in Littauen 
und in der Ukraine, 258. 2. büßen in 
Littauen ein und verlieren berſchiedene 
Oerter, 286. über ſieerhaltene Vorthei⸗ 
le, 300. Wafen⸗Anſtand, 100. geſchlo⸗ 
gener 13jábriger Stillſtand, 329. 

Muntze. Einfuhr der ſchlechten zu verbie⸗ 

ten, 5. 4. Jo. die auswͤͤrtige ſchlechte 

nicht zu nehmen, 6o. herunter zu ſetzen, 

60. 313. 330. 0b fie füglich herunter ger 

feget werden könne, 212. auf einen bef 

fern Fus zu fegen, 116. was für Art 
von einheimiſcher zu nehmen 6o, wird 
geſteigert, 72. zum Nutzen des Kron⸗ 

Schatzes verringert, 207, Vorſtllung 

darwieder, 211, daraus zu beſorgender 

Schade, 211.226. 227. die verringer⸗ 

te in Preußen nicht einzuführen, 2 11. 

wie der angegebene Vortheil heraus zu 

bringen, a26. eine Million kupferner 

Schillinge zu ſchlagen gewilliget, 227. 

227. wie Pig chatte Müngedie Eins 

künfte gefallen, 227. zu beßern, 246. 

28. 286. 319. 327. 330. wie viel 

Schaden aus der verringerten erwach⸗ 

fen, 323. die Verfälſcher der Münte 

zu ſtrafen, 330. der König habe an der 


Verringerung keine Schuld, 312. wie 


viel man an dem Kupfer und Silber⸗ 
Geld einbüfe, 252. 253. das Silber 
Geld foll in Pr. nach feinem eigentlichen 
Werth gelten, 254. die zu gering ge / 
ſchlagene Münge zu verbieten, 264. 

Mane die zu ſchlleßen, 254. 313. 33% 
folen geſchloßen werden, 318. 323 · 
follgeöfner werden, 58, 

Minge Commifion, 58. 60. 116. 221. 
226.303.318. die Preußen wollen bate 
an keinen Theil nehmen 22 . neue an⸗ 
zuordnen, 319.330. 

Müns, Fus (neuet)s 1. dem nicht nachge 
leber worden, s r. abermabis ein neuer 
angeſetzet, 227. dem die Dantziger, wie 
auch die Brandenb. Geſandten wieder⸗ 
ſprechen, 227, 228. 

Müng-Schtuscneuer) bem die Preuß. wie⸗ 
derſprechen, 11g. die Polniſchen Münge 
Schlüße können die Preußen nicht vets 
pflichten, 227. 

Mufterung in den Woywodſchaſten, 21. 
78.126. 


N. 


Narufzewickitt. Feld. Schreiber, Beſand⸗ 
ter nach Schweden, 129. wird Eitt, Uns 
tet Rangler, 190, wegen des Friedens 
mit Schweden abermahls zum Geſand 
ten ernennet, 207. 

Neuburg (Star.) wird der Werdenſchen 
Familie abgeſprochen, 67. dem Buller 
verliehen ‚67, 

Nonnen zu orm, f. Thorn. 

No exl (des) en die Citaroftej 

1 324. tritt fie vor eine Summe 
Geldes ab, 324. RE 


O. 
Pride llt Backer [Rye 


Olczowski (And.) toird Eutmifcher Bir 
ſchof 220. Gründe, dadurch n in den 
kandes⸗Raht aufgenommen zu werden 
begehret, 289. fol von Qubtunft ein 
Preuße feon, 289, leiſtet den End,289- 
wird UntersRangler, 318. bor ihn dle 
elne oder andere Abtey auszubitten, 319. 
ibm witd D „daß er die Wahlel⸗ 
nes Reichs ⸗Folgets befordern EY 

522. 


Sftegifter, 


= ihm wird eine Abten verfprochen, 
s 


Dlive (Rlofter) von den Schweden befeget, 
145. ihnen von den Dangigen abge 
nommen, 158. 

Oliviſche Abren von der bandes. Steuer bte. 
frehet, 208. gehabte Krieges Koſten, 
D. 131. x 

Dlivifthe Friedens ⸗ Handlung, f. Sriede 
mit Schweden, 

Oliviſcher Friede, 234. 

Oppeln und Ratibor fallen dem Könige 
nach feines Bruders Tode anbeim; 125. 

Orzechowski (Paul) Königl. Geſandter 
auf den Land Tag, 287. 

Orzelski (Abr.) Königl. Gefandter auf 
den kand⸗Tag, 125. 

Offolinski Kron, Gros, Kantzler bekommt 
die Staroſteh Pugig, 8. wird nicht in 
den Befig gelaßen, 8. ſucht feinen Ane 
forud zu bewahren, 14. epfert für die 
Gatborifdye Religion, 13. will die Sta ⸗ 
roſteh Pugig nicht fahren lafen , 30. bt» 
gibt fid derſelben, 31. ftitbt, 63. 

Offolinski Star. von Strasburg ſtirbt, 


9. 
irn (erich) wird Schwed. State 
Opel hber dae, 173. ermahnet 
fih feinem Könige zu unterwerfen, 153. 


P. 


Pac (Chriſt.) wird Litt. Gros» Kangler, 
ES j Friedens» Handlung mit 
Schweden eenennet, 225. 

Pacla conventa vor der Wahl des Köni- 
ges abzufaßen, 28, (n dieſelbe einen Ars 
tifel wegen der Preuß. Gebrechen eins 
zurücken, 34. der Preußen Proteſtat. 
daß ihrer in den Pact. conv. verabredeter 
maßen nicht gedacht worden, 36. 

Paftorius (Joach.) einige Nachricht von 
ipm, 267. toird zum Polnſſchen Indige- 
nat empfohlen, 257,288, erhält denſel⸗ 
ben, 288. 


Perceval Holdndither Generals Avar” 


189 
270 den Dangigern überlaßen, 


Peſt in Preußen, roo, 
al. Gedder in Elbing und Danglg gehs⸗ 

P ren nicht Inden Kron⸗Schag, cbe 
den im Interregno nicht ausgegeben, 
14. 15. die Reichs, Stande machen 
darauf einen Anſpruch, unb fegen dese 
fals einen Artickel in die Confrit, 15. 
darwleder proteſtitet wird, 15. D. 18. 
fich in dieſem Stück der beiden Städte 
anzunegmen, 19 fiebesfal bor dem Ka« 
Ptur. Gericht nicht u beſprechen a.D. 
21. bengebtachte Ianiteftation, 27. 
der König bat fein Antheil des Dangi- 
ger Pfal Geldes verpfåndet, r16, zum 
König! Unterhalt nach der Addanckung 
vorgeſchlagen, und abgelebriet, 335. 

Pleminfki (Ab. Eaf.) Königl. Gefande 
ter auf den Land Tag, 207, 


Pobor (Preuß.) wie vieler, die Ateſſen mit 
eingerechnet, trage, 86. 88, die Polen 
wollen die Acciſen davon abgeſondert 
wißen, 93. beſonders auszugeben, 97. 
wenn fie zuerſt mit den Ateiſen vermen⸗ 
get worden, 97. em Pobor eine 

lbe oder gange Accife beforiberé zu liee 
m 105. an derſelben Stelle wird ein 
fen Geld vorgeſchlagen, 19 t, x95. 

Polen unterwerfen fi haufig den Schwe⸗ 
den, 136. ibre Truppen teten von den 
Schweden wieder ab, 174. 156. wet 
den bei Danzig zerſtreuet, 174. f. 
Schweden. 

Polniſche Sprache, in derſelben haben die 
Danziger Abgeordnete geftimmet, 28 1, 
jommerellifche Woywoden. Lud. Wels 

Mos: E 55 obierzycki, 192, 
Joh. Ig. Bakowfki, 313. 
\ommerellifcher Unterkammerer. Mich. 

looi 18. Er. Debinfki, 226. 
Joh. Gniníki, 226. Vlad. Dönhof, 


Dommereifhe Riterfhaft Bt eine Bu- 
fammenkunft in Dan gig 175. beroille 
get dem Könige vier Poborten, 175. 

Potocki ( Nie.) Kron · Grog. Feldherr zies 
het gegen die Koſacken und wird gefan⸗ 

y 3. kommt aus feiner Gefangenſchaft 
. fribh, 11a. 
Aa 3 Potos 


Regiſter. 


Potocki (Steng.) wird Unter ⸗ Feldherr, 
104. Gros Feldherr, 118. 


Prazmowfki (3tíc.) wird Krons Unters 
Kangler 206, Biſchof zu Lucko und 
Gros ⸗Kantzler, 206, e. m 
Friedens » Handlung mit weden, 
307.225. Guesniſcher Ertz⸗Biſchof, 
317. man dringet darauf daß er das 
Siegel niederlege, 317. 318. welches 
geſchiehet, 318. 

Prebendau (Pet.) thut Bericht von dem 
aus der Minge erwachſenen Schaden, 
323. 

Preußen ift nicht durch Polnisches Blut et» 
obert worden, 76. der Proving in dem 
Koͤnigl. Eide namentlich zu gedencken, 
7. ihre Vorrechte von dem Könige zu 
beſchweren, 20. gehöͤret nicht unter das 
Polniſche Kaptur-Gericht, 24. iſt we⸗ 
gen der Tontelb. mit den Polen nicht zu 

ichen Bürden verpflichtet, 76, die 

echtſame von dem Könige zu (dy en, 
39. der Beobachtung wird in der Kò- 
nigl. Beſtaͤtigung der Freyheiten erweh⸗ 
net, 43. der Prob. Sicherheit zu before 
gen, 105. 107. 116. die Koſten follen 
von dem Kron⸗Schat in Rechnung gt» 
nommen werden, 106. Verfaßung ges 
gen den Schwediſchen Einbruch, 137. 
wird ermahnet fih dem Könige von 
Schweden zu unterwerfen 153. 
reußen werden von den Polen um Hül- 

Peano DOSER as en Kron⸗Can⸗ 
didaten um ihre Zuneigung erluchet, 8, 
was für einen König fie wünschen 18. 
müßen beſonders zum Königl. Wahl⸗ 
Tage eingeladen werden, 18. welches 
geſchiehet, 18. in ihren Angelegenheis 
ken nichts ohne ſie zu berfügen 21. ſind 
den Polen nicht unterworfen ſondern 
ſtehen mit ihnen in einer Gleichheit, 29. 
wollen in die Königl. Wahl nicht willis 
gen weil ihren Gebrechen nicht ijt abge» 
olfen worden, 3o. 31. wohnen der 

ahl bey, 33. wie fie geitimet , 34. 
haben einen aus ihrem Mittel bey den 
Pactis conventis, 34. wollen daß in 
bie; wegen ihrer Gebrechen ein Ars 
nickel eingerücket werde, 34. proteſtiren 
daß der König ernandt worden obire. 
daß man ie in ihrem Anſuchen befriedi⸗ 


get. 35. wie ſie die Koͤnigl. Wahl un» 
kerſchrieben, 35. haben bey dem Könige 
Audientz, ohne daß jemand von ihren 
Nähten zugegen geivefen, 44. follen aus 
den Vertragen mit den auswärtigen 
Machten nichts zu beſorgen haben, 200. 
haben bey dem Könige Audiens, 265. 
follen verbunden ſeyn der Krone mit 
wircklicher Hülfe beyzuſpringen 278. 

Privilegium incorporationis ift dem 
fs » Unter » Kangler unbekannt, 

5. 

Prönen (Gerh von) ihn wegen feines 
Geld⸗Vorſchußes D vergnügen pw 
196 wird jum Poln. Indigenat em⸗ 
pfoblen, 197. dekommt denſelben 201. 
ini, fandi anfdem end, Sage 

78. 

Proviant vor die Kron⸗Truppen beliebet, 

210. 


Przeworski (Ad.) Königl. Geſandter auf 
den Sand Tag, 33 3. 

Przyemfki (Chriſt.) wird Eulmiſcher 

aſtell. 192. ſtirbt, 270. 

Przyemfki (Andr) Caſtell. von Lencie 
wird Culmiſcher 279. bemühet fid) um 
dieSulmiſche Wopwodſchaft und Richt, 
203. 

eig (Stadt) wegen der Beſatzung will 

a König das noͤhtige verordnen 4. 
der Befagung foll der Sold gleich den 
Qvartianern gereichet werden, 47. die 
Feſtungs⸗ e werden den Staͤn⸗ 

den empfohlen , 90. mit neuen Wers 
cken zu verſehen, ros. Beſatzung, 117. 
vergeblicher Berfuch der Schweden auf 
dieſen Ort, 146.149. 158. die Befas 
gung wird von den Dantzigern verftärs 
Gtt, 158: die Bewahrung des Orts den 
Dantzigern aufgetragen, xs g. Bepſor⸗ 
ge daß daſelbſt eine fremde Befagung 
moͤgte eingeleget werden, 324. Die Ber 
fasung heraus zu ziehen, 327, die zur 
zung angewieſene Summen zu 
erechnen, 116. 

Puig (Star ) weil fie einem Polen tet 
liehen, wird bie Berwaltung dem Mar. 
Woywoden anbertrauet, g. einem Ein- 
jónlinge zu geben, 39. der Staroſteſol 
die Beſazung berofegen, 4e. diebe 

bekommt 
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bekommt Joh. Zavadfki, 48. foll ihm 
übergeben werden, «o. haftet den Dan⸗ 
gern 249. einzuldfen, 269. welches 
ct König thun will, 3:2. die Lands 
Boten halten an, daß fie den Dantzi⸗ 
gern abgenommen werde, 317. foldes 
kan ohne vorheriger Eurföfung nicht ger 
hen, 317. foll von den Dantzigern 
gerdumet werden, 324, wird dem Uns 
ter s Feldherrn Sobiefki verſprochen, 
334. die Dantziger bleiben im Beſitz, 
324. der verwitweten Zavadika einzu⸗ 
räumen, 327.330. vorher einzulösen, 
339. 


àa. 


Doart-Öelder übel angewandt, 308. 

Ovarte (zwiefache) von denen Jure erir- 
phyteutico verliehenen Gütern, nicht 
zu fordern, 28. 

Qvartianer find zu den Schweden geſtoſ⸗ 
fa 147. 


N. 
Radaune bey Danzig duechgeſtochen, 
119. 


Radzejowfki (Hier.) wird Kron, unter 
Kanter, 58. verliehret diefe Würde, 
8». füllt bey dem Könige in Ungnade, 
89 unvergnügte Ehe und vorgenom / 
mene Thaͤtlichkeit, 89. wird verurthei · 
let, 90. weicht aus Polen, 90. aufges 
fangene Briefe an die Sufüdon, 94. 
wird als ein Berrähter des Vaterlan · 
des verurtheilet, 95. der Königin in 
Schweden Vorſchrift vor ihn, 95. 
kommt in Schweden an, 95, vertheldi⸗ 
get ſich wegen feines Verſtaͤndnißes mit 
den Koſacken, 26. kommt mit den 
Schweden nach Gross Polen, 134. 
handelt zum Vortheil der Schweden 
mit den Woywodſchaften Polen und 
Kaliſch, 134, ermahnet die Thorner 
zur Uebergabe, 147. wil die Schwedi · 
ſche Armee ins Verderben ſtürzen 158. 


ift wieder von dem Könige ju aden 
aufgenommen worden, daher ihm feine 
Güter zu lagen, D. 154. wird nach der 
d geſchicker, 322, 329, flitbt) 
329. 

Radzivil fitt, Feldherr, der Evangeliſh 
Reſormirken Religion zuget mmt 
ſich der Dilfdenen al, 1a . 

Radzivil (Joh.) wird Litt, Gros Feld 
herr, 118. 

Radzivil (Bogusl.) Reformirtet Religis 
on, man rebet wieder ihn weil er auf 
dem Reichs- Tage in feinem Ovartier 
den G Ottesdienſt gehalten, 272. man 
will ihm 19 5 die us . 

eitig machen, 272. vertheidiget fih, 
To. und befbulbier da er riot 
rianern guͤnſtig fey 272. auf feine Vor. 
ſtellung wird die Conſtit. wegen der Aro 
rianer geaͤndert, 272. 273. ſtehet in des 
Ehurf. von Brandenburg Beſtalung, 
305, wird an ihn geſchicket, 307. 

Ragocy Sut von Siebenbürgen, wird 
zum Bündnis mit Polen eingeladen, 
168. Bündnis mit Schweden, 177. 
bricht in Polen ein, 175. ziehet in ta» 
Tou, 176. zu ibm ſtoßet der König von 
Schweden, 176 erobert Littauiſch. 
Brzeſt, 175. kehret nach feinen Landen, 
177. wird von den Polen eingeholet, 
177. e 177. wird 
von den Tattarn angegriſen, 178. 

Raht (großer) in Warſchau, 190. 

Reciproca Sponfio, wird wegen der 
Huͤlfsleiſtung außer dem Lande erklaͤ⸗ 
ret, 78.278. 

Reichs- Tag a. 1649. $5. 1630. 63, 66. 
2055 8 De er Beide dug 
inden dm a E Bee 1653: 
104.105. Ju Warſchau, 1654. 117. 
Ue in eben dem Jahr, 116. 118. 
1655. 129: 1638. 198. 1659. 219. 
1661. 268. 1602. 290. 1664. 305. 
1665. 308. 1666. 313. in eben dem 
Abt, 316. 1667. 320. 1668. 331. 
bern Tiger in eben den ape auf Tel 
chen der König abdancket, 334, 

Reichs, Dag Erſtes Erempeldag er durch 
einen einzigen Boten gerißen worden, 


89. 
é Dihs 
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Meichs, Tag. Weil der König bettlägerig 
giebt er den Land Boten vor Warſchau 
aufdem Bette Audienz, 93. ihr Mara 
ſchal küßet allein die Königliche Hand, 
da die Land⸗Boten fid) defen enthalten, 
22. der Reichs Tag wird wegen ger 
dachter Unpäslichteitoor Warſchau ger 
ſchloßen, 94. von den Preußen gerißen, 
11215. hat ſtebendehalb Wochen 
gewähre, wieer gerißen worden, 16. 
wird von den Preußen beſuchet, obgleich 
kein Lande Tag vorher gegangen, 219% 
die Rahtſchläge daſelbſt beper einzurich, 
ten, 260. von den Preuß. ohne eine ge⸗ 
meinſame Landes ⸗Inſtruct. nicht zu be- 
ſuchen, 262. wird gerißen, 30°. 309. 
314. 318. 332. ob ein zwowochiger 
Neichs, Tag ausgeſchrieben werden 
könne, ber nicht auf dem vorigen beliebet 
worden, 308. daſelbſt vorgefallene Hef 
tigkeit, 309, auf zwo Wochen ausge 
9 en E ihn e 

ingern, die Freyheit gelaßen, 319. der 
König verläftote Verſammlilng vari- 
ber der Reichs ⸗ Tag die Activitaͤt verlies 
ret, 322. 

Religions, Friede auf dem Convocati- 
ons-Reichs⸗Tage zu bewahren, 6. wie 
man Catholiſcher Seits denſelben ent» 
kräften wollen, 6. Klage über defen 
Kränckung, r2. ſie zu unterſuchen, 12. 
wird aufs neue beſtätiget, 13. von dem 
neuen Könige zu beſchweren, 19, Ar⸗ 
rianer undMennonijten auszuschließen, 
19. f. Difſidenten 
ligion (Roͤmiſch-Cathol.) derſelben 

ks 5 vergeben, 220, in Warſchau, 
außer den Römich⸗Catholſchen feinen 
andern G Ottesdienſt zu dulden, 273. 
was in dieſem Stück wegen der Oerter, 
an welchen fid) der Hof aufhalten mòg- 
te, berfüget worden, 273. 

Referipte (König.) follen obne jemandes 
Rechten zu faden, ausgefertiger mere 


den, 332. 

Rej (Vlad) que Friedens s Handlung mit 
ſchweden ernennet, 226. 

Noggenhanſiſche Oeconomie wie Diet fie 
jährlich rage 14. einem Einzöglinge zu 
eben, 39. der Darüber mit Schleben 
geſchloßene Contract wird beflátiget , 

275.325. 


Rogowe f. Hornn⸗ Geld. 

Rofenberg (Alb.) Dansiger Rahtmann 
ftblicfet die Uebergabe der Haubt⸗Fe⸗ 
ſtung, 229. 

Rzelzewski (Fel.) Königl. Geſandter auf 
denkand⸗ Tag, 76. 77. 


S. 


SachfensQnuenburg( Bor don un poln. 
Sybigenat empfohlen, D. 83. 


Salg - Handel nur Bürgern zu geſtatten / 
21. 


Salt Auffauf, 116. 
Salg (Ueberſeiſches) / 254. D. 140. 


Schafgoiſc zun Poln Indigenatempfoh⸗ 
len, D. 83. 
Schotzmeiſter⸗Ammt (Preuß) der König 
berſpricht es in feiner Kraft zu erhalten, 
- 85 eine wieder felbiges abgefaſte 
chrift wird dem Hencker zu verbren⸗ 
nenüberllefert, 109. 


Schatzmeiſter (Preuß) foll die erledigten 
Staroſteyen umb Tenuten in Beſitz nehe 
men, 8. ibn bep dleſem Recht zu fehe 
gen, 19. feine Erben legen dle Rechnung 
ab, 40. man ſtreitet ibm die Verwal⸗ 
tung der erledigten Staroſteyen und Ter 
nuten, ag. ihm eine erledigte Statoſteg 
m Dips er que echtſame zu 

igen 67. wird wegen der Ruͤck⸗ 

fände auf dem Reichs Tage in con- 
tumaciam berurthellet, 67. ihn wegen 
der Rückſlaͤnde von dem Kron⸗Schatze 
nicht veruntugigen zu lafen, 73. ſſt blos 
den Preuß. Ständen Rechnung zu ger 
ben schuldig, 73. 86. foll die Anlagen ge» 
gen des Kron⸗ Schatzes Anweſſungen 
auszahlen, 74. wird zu Radom derur⸗ 
theilet, 75. ſtehet nicht unter biefem Tri⸗ 
bunal, 77. bekommt gegen deßen Urtheil 
eln fidberes Geleit, 77. foll dem ton» 
Schas Rechnung tun, 77. ihn zu fol 
cher Rechnung nicht anzuhalten, 79. 
Tribunals-Urtheil zu befreyen, 86, es 
wurd aufgehoben, 94. hat ſich mit dem 
Kron, Schatz berechnet / und das Geld 
dem Tribunal zu Radom eingeliefest, 
96. 


| 
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26, womit bie Stände nicht zufrieden 
fni dan enden 96, wegen 
tinet Abweſenheit,ſol jemand an defen 
telle die Gelder in Empfang nehmen, 
143. Rechnung auf bem Land? Tage 
abzulegen, 194. gegen alle Anſprüche 
fibablos zu halten, 194. wieder das 
Radomiſche Tribunal zu ſchüͤtzen 197. 
211. foll nicht von der Lemdergiſchen 

Conumiſſion zur Rechnung gezogen 
werden, 219. jährliches Gehalt aus 
der Marienburgiſchen Oeconomie, 

252. ihn von dem Urtheil ber Lembergis 

ſchen &ommifton zu befreyen, 254. ge · 
gen das Radomiſche Tribunal zu ber 

wahren, 254. mus wegen des ſchlechten 

Zustandes der Matienb. Oeconomie 
feines Gehalts entbehren, 264, die an 

ihn von der dembergiſchencommiſfton 

auegenebene Anweisungen zurück zu 
nehmen, 270, klaget daß er feine Befol- 
dung nicht empfange, 283. verlanget 
an den Landes- Schaß angewieſen zu 
werden 284. leget auf dem Band» Tas 
ge fein Ammt nieder 284, Qumubteit 
daß jemand dieſes Ammt bis auf weitere 

Königl. Verordnung übernehmen me 

ge, 284. einen neuen Schatzmeiſter der 

ein Preuße, zu verordnen 284. 288% 

man iſt ihm einen Eyd anmuhten, 257. 

an ftat des Schatzmeiſters foll die Con 

trib, den Woywoden eingeliefert met» 
den, 328. foll ohne dandes⸗Schlus kein 

Geld aufnehmen noch ausgeben, 329. 


Schasmeiſter (Preußische) der Culm, 
A. Joh. Kos, 48. der Elb. Cas 
Rel, J. Oct. Konopacki, 143. der 
Culm. Unterk. Joh. Ignat: Bakowfki, 
297. 

Schagmeifter (Kron) hat fid) der Preuß. 
ae eh 14. 
giebt Anwelſungen an den Preuß. 
Shag auf noch nicht empfangenechel 
der, 251. 252, die Antdeiſungen 
m zu nehmen, 254, die Antveis 

ſungen nicht heale nach dem Convene 

tu poft-Comitiali auszugeben, 268. 

Shagr Tribunal zu Radom, hat über 
den preuß. Schagmeifter feine Gericht 
barkeit, 75. 

Shagr Schreiber (Preuß.) fon weil der 


Schagmeifter geſtorben die Contrib. 
in tari nehmen, 47. leget Rehe 
nung ab, 49. wird zu Radom verur⸗ 
tfeilet ‚75. das Urtheil wird aufgeho⸗ 
ben, 94. ihm wird vergeblich ein End 
zugemußtet, 97. defen jährliches Ge» 
halt, 255. ihm werden außer feinem 
Gehalt gewiße Tage ⸗ Gelder zugeſtan⸗ 
den, D. 52. D. 88- 

Shilinge (Eupferne) bor eine Million zu 
prägen 22 1. wie gros an denfelben der 
Verluſt fen, 252. follen in Preußen 
nicht gangbar ſeyn 2 54. 315. aufzuhe⸗ 


ben, 285.288. ſollen is ges. 
flagen werden, 299. 

Schmieden (Nath.) bekommt den Polni 
hen Indigenat zor. 


Schönwald (Tenute) auf diefelbe ges 
wandte Beßerungs⸗Koſten, x 11. 
Schottland (das bey Danzig gelegene) 
foll bie Maltz⸗Acciſen zahlen, 98.99. 
kan den Dantzigern nicht abgetreten 
werden, 201. 223. 245. wird don der 
Stadt gefordert, 202. der Cuſaviſche 
Biſhof nimmt d) diefes Dorfes an, 
204. Vorſch Le in die Ser 
unge» Werde det [oor siehe, 
224. bet König wil fic) dieſes Gebiets 
kräftig annehmen, 205. 
Schulten Aemter in den Städten nicht 
erblich zu verleihen, D. 65. D. 69. 
Schwartzwalde bekommen den Poln. In⸗ 
digenat, 20r, 
Schweden mit dieſem Reich den Frieden 
Sohne e Bs 
eben (Königin don) wozu fie fi 
wegen der Anforderung des ! 
von Polen erboten, rot. . 
Schwediſcher Krieg weiter) Vorzeichen 
hievon 126, nimmt feinen Anfang, 
132. angegebene Ut i33. 
Schweden enden in Gros, Polen ein, 
134. ihnen unterwerfen p die Woy · 
wodſchaften 1585 und Kaliſch, 134. 
nehmen Warschau en, 135. flaget 
ein Lager bey Nowodwor, 13 5. nöhti⸗ 
gen die ak das Feld zu verlagen, 
135, nehmen Krakau ein, 136. Bors 
heile in Littauen, Re A a A 
fen ein, 14. zerſtreuen die Enimifche 
Mitterſchaſt, 145. nehmen verſchiedene 
A ne 
fen den ol vor Dantzig ei 
Eb em b 
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und werden gehindert, 146. vergebli⸗ 
cher Verſuch auf Putzig, 146. erobern 
Marienburg, 1a werden bey den Pos 
len verbaft tea. Zug bis in Reusland, 
157. eine Partey wird geſchlagen, 157. 
vergeblicher anſchlag auf Pußig 158. 
ſiegen bey Warſchau, 16 5. nehmen 
Warſchau wieder ein, 168. Verluſt, 
den ſie aber raͤchen, 165. zerſtreuen die 
Babe Dantzig, 174. ſchlagen die 
antiger unter Dirſchau, „8 f. ders 
lafen Dirſchau und Lauenburg, 81. 
neue Vortheile in Preußen, 2 2. ber 
kommen Entſatz aus Schweden, 212. 
218. leiden Abbruch, 212. ſtreifen in 
Preuß und bemaͤchtigen fid) verſchtede 
ner Derter, 217. laßen ſich vor Dantzig 
ſehen, 218. Verlust, 228. 229. mol 
len Pr. gänglich räumen ,234.. wie fie 
von dannen abzuführen, 235. 
Cdyodbiie Flotte vor Danzig, 14°. 
kehret zurück nach Schweden, 146, ei · 
nige Schife vor Dautzig, 180 
Schwediſche Volmaͤchtiger zum Frieden, 
kommen über See i Pr. an, 230. kom / 
men nach Soppot, 232. b 
Schwerdt⸗Traͤger( Preuß) Waglikow- 


(ki, 35. _ . 
dye (Stadt) von den Schweden eins 
genommen, 14°. 
Schwetz Star.) bekommt Jablonowiki, 


324. 

Siegel (neues Landes,) wird verfertiget, 
195, den Dantzigern in Verwahrung 
gegeben, 19 6. wird wegen des nicht ges 
endigten Land⸗Tages nicht gebraucht, 
208. wird den Elbingern übergeben, 
und das alte unbrauchbar gemacht, 


282. 
stadt) wird befehet, 72. 
Siegen Se darauf betſhrichene 
5 55. Erläuterung die ⸗ 
„27 
e bie Diostetiter über, 


122, 

Sobiefki (Joh.) wird Kron⸗Gros,Mar⸗ 
hal, 308, fell zur Einlöfung der Sta · 
roſtey Putzig das Geld hergeben, 312. 
wird Krone Unter» Feldherr 314. iſt 
dem Hofe ergeben, 524. ihm ift die Star 
roſtep Putzig verſprochen worden, 324. 
bekommt die Star. Mewa, 324. ziehet 
gegen die Tattarn, 349. und befordert 
den Frieden, 329. a 


Sobowig nicht als eine erledigte Tenute 
anzugeben, weil fie ihren Beſitzer hat / 


45 
Soldaten zur Sicherheit der Prob zu 
werben, F. 127. werden im Lande ver⸗ 
leget 49. zu bezahlen und abzudancken, 
68. Commißion zu ihrer Bezahlung, 
$8. zur Sicherheit des Landes amu- 
werben, und ſolches durch einen Reichs 
Schluß genehm zu halten, ros.. follen 
geworben werden, :o7. nach Anzahl 
der Hufen und nach den Einkuͤnften zu 
ſtellen, oy. dem viele wiederſprechen, 
110. wie lange diefe Mannſchaft bejer 
ben ſolle, ı 12. dem Könige werden oc. 
überlaßen, 117. nach Anzahl der Hu ⸗ 
fen, und nach dem Vermögen, 126. 
13. dem Commando des Marienb. 
Woywoden zu untergeben, 12 ohne 
der Stände Vorwißen nicht anders 
wohin abzufordern, x32. von einer ges 
e pp ulti qu ſtellen. 191% 
€ oldatens Werdungen für Fremde wer ⸗ 
ben verboten, 109, 27. 
Soldaten⸗Werbungen nach einer gewiſ⸗ 
fen Vorſchrift zu verrichten, 54. 
Soldaten (Poln ) ſollen die Provintz raͤu⸗ 
men 98. in guter Zucht zu halten, 97. 
208, werden nicht gezahlet, und machen 
daber große Unordnungen, 62. vor bite. 
ſelben Proviant gefordert, 208. 205. 
und beliebet, 210. Commißion wegen 
des von ihnen verurſachten Schadens, 
33-97.98.194 Einquariirungen und 
Durhjüge, $6. 59. 72. 73. 74.97. 
10$, 169. 11. 122. 2 3. 28. 308. 
214. ihren Gewalthatigkeiten mit ge» 
toafneter Hand zu ſteuern 2 ca. find 
wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes mis- 
bergnügt und machen eine Verbuͤn⸗ 
dung, 215. werden in etwas beftiedi, 
get, 219. ihrer Bezahlung wegen vers 
kröſtet 260. angefe&te Commißion, 
276. die von der Krone conſöderiren, 
277. MAR die Litauer 277. 
Soldaten (confüderitte) von Polen 277- 
ziehen von der Grentze tiefer in Polen, 
286. man bemübet ſich vergeblich, fie 
von ihrer Verbündung abzubringen y 
286, ziehen fich bis nach Preußen, 87. 
follen bergnuͤget werden, 287. follen die 
in Preuß. eingetriebene Gelder in der 
Zahlung kürtzen lafen; 287. ud 
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fion zur Bezahlung, 290. 297. wird 
abgebrochen, 297. Handlung mit ih⸗ 
nen zu Wolbors, 297. geſchloßener 
Vergleich, 297. der nicht vollzogen 
wird 298. neuer Vergleich, 298. auf⸗ 
gehobene Conſöderation, 298. 
Soldaten (coufóberitte) von Littauen, 
277. wohnen dem Feldzuge wieder 
Moskau ben , 286, Commißion 290. 
vergebliche Bemühung fie zu befriedi⸗ 
gen, 298. bringen ihren Marſchall und 
Unter Feldherrn ums Leben, 299. her 
ben ihre Verbündung auf 298. 
Soldaten (Polniſche) zu bezahlen, 307. 
330. confóderiren aufs neue, 310% 
ſtoßen zum Fürften Lubomirfki, 310. 
follen vom Könige zu Gnaden aufge⸗ 
nommen werden, 31r, Füͤrſprache vor 
fie, 313. werden der Königl. Gnade 
berſichert, 314, die über fie geführte 
Klagen ſollen abgeſteuet werden, 327. 
in was für Münge die an den Preußi⸗ 
ſchen Schatz gewieſene zu bezahlen, 329, 
Sponlio reeiprocaſ Reciproca fponlio, 
tådte. Man mill fie von dem Einzög⸗ 
lings » Recht ausſchließen, 7. rübmlis 
ches Zeugnis vor dieſelbe, 7. follen von 
der Eingsartirung befteptt werden, 74- 
die Ritterſchaft fordert von ihnen einen 
Contribut. Rückſtand, so. die Preu- 
Fiſchen find in ihren Vorrechten von den 
Polnischen unterſchieden, 291. die ſo 
unter Schwediſcher Botmäfigkeit ge- 
fanden folen bey ihren Vorrechten er. 
balten werden, 235, " 
Städte und Schloͤßer zubefeftigen, 128. 
Städte (große) ihr Recht der Königl. 
Wahl beyzuwohnen, wird bewahret, 
16. D.17. beklagen fid) daß fie nicht 


zum Wahl» Tage eingeladen worden, 


1g. werden eingeladen, 18, fie zum 
Beweise ihres Wahl Rechts nicht an⸗ 
Abhalten, 20, gehören nicht unter das 
Due e Kaptur-Gericht, 27. tof 
nen der Koͤnigl. Wahl beh, 33. es wird 
gefraget , ob fie ihre Stimme gegeben, 
34. bekommen ein Zeugnis ber gegebe / 
nen Stimme, 35. D. 51. was bep der 
Unterſchrift der Wahlihrentwegen bot 
gegangen, 35. wie ſolches geändert 
worden, 38. werden bey der Audient, 
von dem neuen Könige feiner Gnade 
verſichert, 35. ſind unzufrieden daß der 


Adel vor ihnen den Vortritt nehmen 
will, 36. gehören nicht vor das im Ia- 
terregno geſetzte Gericht, 41. ihnen 
werden von dem Könige ihre Frephei⸗ 
ten beſtatiget, 48. zum Königl. Beyla⸗ 
ger eingeladen, 49. von einer derſelben 
1 nur ein Abgeordneter zugegen 53. 
ihre Abgeordnete ſümmen tenti «3. 
huldigen dem Könige, $6. wohnen der 
Poln. MinsCommißion bey, 60. fole 
len fid in Krieges Verfaßung fegen, 
12. tollen die Aceiſen zur eigenen Ber 
ſchützung einbehalten, 132. follen befu⸗ 
get ſeon in Ermangelung der vorſiten · 
den, die neuen Rechte in Eid zu nehmen, 
209. folen jedetzeit einen Bürgermei« 
fier auf die Land⸗ Tage ſchicken, fo fie 
aber ablebnen, 28 f. 289 ob fie in Abs 
weſenheit der adelichen Nähte, auf dem 
Land- Tage práfibiren koͤnnen, 289. 
Klage daß man ihrer wenig achte, 290, 
derſelben geſammte Abgeordnete wers 
den genöhtiget, den Koͤnigl. Geſandten 
aufzuhohlen, 293.29. 


men 149, 

Starofiepen und Tenuten Corn ) bie 
erledigte follen von bem Lani ibat 
meiſter in Berwaltung genommen twere 
den, g. giten nicht an den Kron · 
Schatz, 14:24:29» 

Bb a Cae 


Degifter. 


Steenbock Schwediſcher General, feine 
Verrichtungen in Preußen, 149. 

Strasburg (Star.) die Stadt zum Cul- 
miſchen Grod auszudingen, und die 
Staroſtey dem Culmiſchen Wopwo⸗ 
den zu geben 9.39. den Gros⸗Kantzler 
Ollolinſki verliehen worden, 44. foll 
nach defen Ableben dem Culmiſchen 
Woywoden an ftat Kovalevo zu Theil 
werden, 45. wird febr gedrucket, D. a1. 
dieſelbe bekommet ein Aus waͤrtiger 63- 
der Preuß. darwieder geſchebene Vor⸗ 
ſtellung und Bemühung /s z. ſelbige dem 
Eulmifchen Wopwoden zu geben 63. 
daß fic ihm nach dem Tode bes damah⸗ 
ligen Befigerszu Theil werde, 66, wird 
als erlediget angeſehen, 66. 86. 87- 
Vorgeben als wann dieſe Staroſtey 
nach Polen gehöre, 87. es erhalt fie der 
Culm. Woywode Kos, 92, darauf 
verwandte Beßerungs, Koſten, 111. 

Strasburg (Stadt) von den Schweden 
eingenommen, 47. von ihnen wieder 
geraͤumet, 228. 

Straßen (alte) bepzubehalten, 327. 

Swiderfkı (Joh. Sam.) Marſchall von 
der Conföderirten Kron⸗ Armee 277. 

Swiecicki (Stentz.) Königl. Geſandter 
auf den anb rog, 304. 

Szczawinfki (Joh Sim.) Starofte von 
Golbe Hält um das Einzöglings⸗Recht 
an, und wird abgewieſen, 41. 

Szczepanfki (Sig. Ferd.) Königl. Ge⸗ 
ſandter auf den Land⸗Tag, 191.195. 


T. 


Tanski Anh} Koͤnigl. Gefandter an die 
reup. Stände, 143. 

. ſtoßen zu den Koſacken, 2. 17. 
machen mit Polen Friede, 74. 55. 110. 
verlaßen die Koſacken, 122. ziehen den 
Polen zu Dülfe, 247. 259.299. ert 
ten ſich feindlich, 3x8. zlehen einen Theil 
der Koſacken an fid), 318. ſchlagen die 
Polen und verurſachen großen Schaden, 


319. ihnen gellefertes vortheilhaftes 
tefen, 329. erfolgter Friede, 329. 
Tetera( Paul) Koſackiſcher Feldherr, 299. 
Teutſche Sprache im Landes⸗Raht⸗ 53. 
281. 290. in der Zuſammenkunft der 
Preuß auf dem Reſchs⸗Tage 200, 


Thorn, 


Thaler nicht zu verſchmeltzen, s 1. werden 
geſteigert, 72. 

Thorn. Diebändereyen von der Einguartie⸗ 
tung zu beftepen, 73. hat einen Proces 
mit dem Official, 92, ſoll ſich in Krleges⸗ 
Verfaßung ſetzen, und Dlebau in guter 
Acht haben, rag. Krieges⸗Verſa⸗ 
bung, 147, wird aufgefordert, 147. 
tritt in Handlung r48. Einzug 

des Könlges von Schweden, 148. 

bekommt Schwedſſche Befagung und 

einen Commendanien, 148. Ver · 

ſuch der Kayſerlichen auf diefe 

Stadt, 179. wird don den Polen bela⸗ 

gert, 213, Uebergabe, 214. die alten 

Freybeiten werden beftátiget, 2 14. vom 

Stónige zu Gnaden aufgenommen, 216. 

nimmt Polnſſche Beſatzung ein, 216. 

des Königes Einzug, 216. neue Huldi⸗ 

gung, 216. was die Schweden bey dem 

Dlvifhen Friedens - Schluß diefer 

Stadt halben ausdingen wollen, 234. 

verlangen ihre Stelle im Landes ⸗Raht 

wieder, 249.250. ihr den gelieferten 

Proviant zu bezahlen, 254. 264. 285. 

die Beſatzung abzufuͤhren, 257. borger 

worfene Bannition und darivleder et» 
langtes Königl, Geleit, 282. die Befar 
tung ziehet aus, 285. die Franciskaner 
halten wegen der dortigen Marſen⸗Kir⸗ 
che um eine Ladung an und werden ab⸗ 
gewleſen, 307. bekommt abermahls 

Königl. Befagung, 312. [ie von derſel⸗ 

den zu beſreyen, 320, welches geſchie⸗ 

bet, 332. aus ihren Gütern follen die 

Poln. Soldaten mit gewafneter Hand 

getrieben werden, 329. 

Die dortigen Nonnen mas 

chen auf die Iccobs, Kirche Auſpruch, 
267.271. fie miteinem bequemen Ort, 
und nobtdürffigem Unterhalt zu verſor⸗ 
gen, 257. die Kirche wird ihnen Durch 
eine Confit. zuerkannt, 271. Königl. 

Commißion und derſelben Ausſpruch, 

803. die Stadt appelliset, 303. Urtheil 

im Relations- @ericht, 307. die Lande 

Baten balten an, daß daslirtheilboljoge 

werde 317. 523. wie folches wegen des 

Oloiſchen Friedens nicht geschehen Eins 

ne, 317. 323. der Schtdediſche Geſand⸗ 

te bat fih disfals gemeldet, 317. der 
'angbfifebe Geſandte will dle Sache 
guͤtlich vermitteln, 317. 323. Lis 
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der Sichwediſche, 325. neuer Reiches 
Schluß, en Vorſchlag die Nonnen 
auf eine audere Art zu befriedigen, 326. 
die Kirche wird eingeráumtt, 326. 

Rricgenfyof dem Jatobſon abzunehmen, 19. 
wird von einigen als eine Staroſteg, von 
andern als ein zur Marienb. Oecono- 
mie geboͤriges Stück angegeben, 44. 
als eine erledigte Staroſten zu vergeben, 
44.56. foll eine befondere Tenute fein, 
47. $7. der hs mennet, es fep ein 
Stück der Marienb. Oeconomie, 46. 
$7- Jacobſon mus es räumen, 118. 
wird berpfánbet; 118. wie hoch die Eins 
künfte daraus gerechnet worden 118. 

Ximpf foll neue Guldenſtücke schlagen, 
299. jut Biedbenftboft uu forbem , 313. 
319. wird in Dangig gefänglich einge⸗ 
zogen und wieder auf freyen Fus geſtellet, 
315, wird vertreten, 318. entweicht 
aus Furcht der Strafe nach Hamburg, 
278, gefangen zu nehmen, 319, wie 
biel er in weniger Zeit gewonnen, 323. 
foll den Reichs Ständen zur Berant⸗ 
wortung dargeſtellet werden, 323. dle 
von ihm geprägte Münge nicht weiter 

qe 299. Di Deo 
im uldenſtücke, 299. x 
p davon zu befreien 308. werden 
verboten, 315. 

Zribunal (Nadomiſches) aus Preußen 
nur ein Beßſiter ernennet, 119. die 
Preußen fügen noch zween hinzu, 119. 

"Irzebicki (And.) wird Kron: Unter⸗ 
Kanzler, 106. Kcakauiſcher Biſchof, 
205. 

"Frzinfki (Mich.) Pommeret. Unterk. lei» 
ſtet den Eid, 18. 

Trainſhi( Eur.) Pommerell. Unter Wons 
E Beyfiger des Poln, Kaptur- Ger 
tichts 4. 

Sud (Star) bekommt eln Franzoſe des 
Noyeres, 314. vot eine Summe Gel 
des Morflein, 324. 

Tucholka (Joh. Pet.) Land « Botens 
Marfhal, 293, Marienb. Unterk. 
316, ibm wird die Star. Duchel vor ti» 
ne Summe Geldes angetragen, 324. 

Türck en, wil ihnen geſchloßener ertrag / 


33% 
U. V. 


Venellaniſchet Geſandter bey ber rier 
ins» Handlung zu Lübeck, 1o 1, 


Cilauifder Vergleich 182. 

Unterkämmerer, ober einen neuen Bandess 
Naht in Eid nehmen könne, 209. findet 
fid bey der Wahl des Land, Boten 
nS Wie er auf einem 
ande Tage prafibiren fónne, 289, ftar 
Gnome) apo. nre f 


W. 


Waglikowfki (Joh.) foll die Snfteuch, 
zur Friedene⸗Handlung mit Schweden 
abfaßen helfen, 48. aut Müngs Come 
mißion benennet 78. 

Wahl Könige.) Vorſchlag fie auf dem 
Convocatlone⸗Reichs Tage zu vollzle⸗ 
hen, 3. was darwieder die Preußen ers 
‚innert, ro. 

Wahl (Königl.) dle Freyhelt derſelben 
ſchwebet in Gefahr, 331. zu derſelben 
Bewahrung vorgeſchlagene Berbüns 
bung 331. 

Wahl eines Reichsfolgers bey des Köni» 
ges Leden 261, vorgeſchüßte Urſachen, 
261. des Königes 9 19 15 

. 265. le rl 
ach dee de Drel. Kunde Boten 
nachdrücklich empfohlen 267. was von 
dieſen babeo zu beobachten, 266. der Kås 
nig trägt die Sache im Senat vor 276. 
ein gleſches geſchiehet in der Land⸗Bo⸗ 
tens Stube durch den Erml. Bſſchof, 
276. findet Wiederſptuch 276. des 
Koͤniges Klage daß man fie übel ausle⸗ 
get, 3:2. der Hof ſuchet die Sache abers 
m AME. "i UNS 
iederſetzet fib, 320. die 

jes gemachte Verordnungen folen befer 
ſtiget werden, 320. einige rabten der 
König folle diefe Sache gicht fahren lafa 
fen, 320, geheimes Vorhaben einen 

antzöſiſchen Printzen auf den Polni⸗ 
ſchen Thron zu bringen, fo entdecke wird 
und große Bewegungen verurſachet, 
32 7. zur Befeſtigung der freyen Wahl 
gemachter Reichs Schlus, 322. der 
Königin letze Bemühung in diefer Sar 
A 325. dba dee wegen eines 

ıngöfifehen Reichsfolgers, 331. 

Wahl 805 ein Dangiger Rahim. ber 
Tommtben Poln. Jndigenge zor. 

Warſchau. Große Furcht daſelbſt wegen 
der Koſacken, 3. von den Schweden 
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eingenommen, 135. von den Polen wie⸗ 
der erobert, 161. 162. dreßtaͤglge 
Schlacht hieſelbſt, 162. gehet wieder 
an die Schweden über, 167. 
Welchſel⸗Daͤmme ſollen gebeßert werden 
204. dazu einen Zuſchub herzugeben, 
288. 290. 292, man will den Strom 
bey der Muntauer⸗Splge hemmen 175» 
Weichſel⸗Damm bey Kaͤſemarck durchge ⸗ 


ftohen, i75. 

Weichſel uber fabrt bej Neuburg und 
Muͤnſterwalde, 241.264. 327. 328. 
Weiber (Jac.) Marlenb. Woyw oderſter 

Krieges⸗Beſehlshaber in Preußen, 12 J. 
131, ſchreibet eine Zusammenkunft nach 
Marlendurg aus, 38. vertheldiget Pue 
gig gegen bie Schweden, 146. toird Don 
den Schweden in Marienb. belagert, 
163. triſt einen Accord 153. [litbt, 2. 
Weiher (Lud, ) Elb. Caſtellan leiſtet den 
Eid, 4, ſoll den Polen bie Preußiſchen 


Hülfe Völker zuführen, 9. Zug nach 
dem Sammel Platz, 18. em. 
mendante in Zamose, 17, wird Pom” 


merell. Woywode, 28 ſtirbt, te». 

Werden (Nick. von) Staroſte bon Nena 
burg Königl. Geſandter auf den Lands 
Tag, Ja . à 

Werden (die Familie von) verliehret durch 
einen Rechts Spruch die Staroſtey 
Neuburg, 70. e en 
zu laßen 7o. das Urtheil könne pr 
aufgehoben werden, 74 ſich der Sache 
anzunehmen, 86. ihre derung 
zu entrichten, 111, wird wegen derfel- 
ben befriediget, 119. 

Werderiſche Einſaßen wieder alle unge 
wöhnliche. Anlagen u ene 

Winter (Balent. ) wird Eommendant 
in Danzig, 157. zum Polnischen Jnr 
digenat empfohlen, 157. erlanget 
denſelben, 201. 

Wa Sh 8 en mendant in 

iti wediſcher Com N 
Ad tad Pari) belle gabe ei⸗ 
nen freyen Abzug, 179- neue 
einen Einfall, 217. kehret nach Pome 
mern 218. 

Woywoden, wegen der berwüͤſteten fa» 
roſteßen, mit einen anderweitigen Zu 
ſchub zu helfen, D. x52. ihnen austráge 
lichere Staroſteyen zu geben 21. mögen 
in ihrer Woywodſchaft das Commando 


über den adelichen Aufbot und über die 
Soldateske haben, 132. 8 

Wybrancy zur Landes: Sicherpeit fertig 
zu halten, c. 126, im Lande zu lafen und 
ihuen einen Einzdgling vorzuſetzen, 49. 
Nittmeiſter über dieſelbe, 97. aus der 

Proving nicht abzufordein, rov. 106. 
> ittmeiftee und Obers Befehlshaber, 
07. 

Wydzga (Joh. Gitepb.) wird Erml. Bi 
ſchof, 208. leiſtet den Eid und verſpricht 
die Königl. Verſicherung wegen des 
Eimöglings-Nechts bevzuſchafen 2 Jo. 
trägt die Wahl eines Reichs⸗Folgers, 
auf dem Reichs Tage der Land⸗Boten · 
Stube vor, 275. 

Wiyhowski Feldherr über die Koſacken, 
247. Wohwode von Kiov wird am de · 
ben gefttafet, aco. 

Wycuski (Vlad. Conſt.) Oeconomus 
ju Roggenhauſen, Land⸗ Boten ⸗Mar⸗ 


fhal, roo, 


3 


Zaboklicki reißet ben Reiches Tag, got. 

Zamosc, vergeblicher Verſuch der 
Schweden, 156. 

Zapfen, Geld bon den Adel gewilliget, 193^ 
vorgeſchlagen, 19. 

Zawadzki (Joh.) bekommt die Starofted 
Putzig, 48. zur Friedens» Handlung 
mit Schweden ernennet, 75. begiebt 
ſich dazu auf die Reife, 82. Echret uns 
berrichteter Sache zurück, 82. Defen 
Wittwe wegen der Star. Puig zu 
vergnuͤgen, 125. 196. ihre Anforde 
rung wird auf eine andere Zeit ausge» 
fitltt, 22 r. der Wiktwe die Staroſtey 
wieder zu geben, 317. 327. 330. 

Zchenden (Geijtl.) von den Borwercks⸗ 


Diet, 99, 

Zelichen(ki Ad.) Königl. Geſandter auf 
den Land⸗ Tag, 13 7. 

Bi (neue) abufijafeny 9.86 n 
die darüber abgefafte Conflit. s 
dern, 171. die Preußen find davon fen 
21.109, Gründe warum fie Denen 
Zölle dulden ſollen, 278, zum Voriger 
der Preuß. Saufiente hierin abgeſaſte 
aber unterbeuete Eonfitufion, 204; 
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Zoll bey Diebau, 21. aufzuheben, D. 25. 
116, die Preußen davon zu befreyen, 


264. 

Zölle, derfelben Verwaltung nicht Inden 
anzuvertrauen, 21. richtig zu zahlen, 
191.221. 

Bolte ordalty 109. 264, 285. 

oll bey Nießau, 109. 

Zoͤlle in Gros⸗ Polen, roo, 

Zoll (allgemeiner) zu Tilgun 
Schulden, 273. dem die 
ſprechen, 275. 

Soll (Wafer) zur Einlösung der Stadt 
Elbing, 74. die Preuß. wiederſpre / 
chen 78. wird abgelehnet, 287.294 
die Pr jollen fid) nicht wiederfegen, 292. 


der Kron⸗ 
r. wieder / 


293. zu entrichten, 29 3. 294. der Adel 
wiliget in denſelben, 227 2758 an deſ⸗ 
fen Stelle eine Summe Geldes zu bes 
lieben, 25; die Städte find desfals in 
contumaciam verurtheilet worden, 
302. 324. wozu man die Einkünfte dare 
aus verwendet, 304. das Urtheil wird 
nicht vollzogen, 324. die Vollziehung 
wird abgelehnet, 327. die Sache durch 
eine Geld⸗Summe zu heben, 324. 327» 
das gefällete Urtheil foll den Frepheiten 
nicht ſchädlich comi, 332. 

Zwaradiki (Jac.) Land⸗Boten, Mar⸗ 


287. 

Lus (Caſ.) Marſchau von der ton, 
föderirten Litt. Armee, 277. kommt 
ums Leben, 298. 


